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lis  klingt  ein  heller  Klang, 
Ein  schönes  deutsches  Wort 
In  jedem  Hochgesang 
Der  deutschen  Männer  fort: 
Ein  alter  König  hochgeboren, 
Dem  jedes  deutsche  Herz  geschworen  — 
Wie  oft  sein  Name  wiederkehrt, 
Man  hat  ihn  nie  genug  gehört. 

Das  ist  der  heil'ge  Rhein, 
Ein  Herrscher,  reich  begabt, 
Des  Name  schon,  wie  Wein, 
Die  treue  Seele  labt. 
Es  regen  sich  in  allen  Herzen 
Viel  vaterl&nd'sche  Lust  und  Schmerzen, 
Wenn  man  das  deutsche  Lied  beginnt 
Vom  Rhein,  dem  hohen  Felsenkind. 


Wir  httld'gen  unserm  Herrn, 
Wir  trinken  seinen  Wein. 
Die  Freiheit  sei  der  Stern, 
Die  Losung  sei  der  Rhein! 
Wir  wollen  ihm  aufs  neue  schwören; 
Wir  müssen  ihm,  er  uns  gehören. 
Vom  Felsen  kommt  er  frei  und  hehr: 
Er  fließe  frei  in  Gottes  Meer. 

Max  von  Schenkendorf. 
(1814.) 
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Das  vorliegende  Bnch  erscheint  hiermit  zum  30.  Mal.  1828  gab 
Prof.  J.  A.  Klein  in  Coblenz  eine  „Rheinreise  von  Mainz  bis  Köln, 
Handbuch  fttr  Schnellreisende"  heraus,  deren  Verlag  bald  an  den 
seit  1827  in  Coblenz  ansässigen  Bachhändler  Karl  Bsedeker  (geb. 
1801  zn  Essen  an  der  Rohr,  gest.  1859)  überging.  Dieser  über- 
nahm selbst  die  Neubearbeitung  (2.  Aufl.  1836,  3.  Aufl.  1839  usw.) 
und  legte  damit  den  Grund  zu  den  Bsedekerschen  Reisehandbüchern, 
die  von  den  Söhnen  des  Gründers  stetig  fortgeführt  und  vermehrt 
worden  sind.  Buchstäbliche  Genauigkeit  ist  in  einem  Reisehand- 
buch unerreichbar.  Der  Herausgeber  wiederholt  daher  die  Bitte, 
ihn  möglichst  sachlich  auf  Irrtümer  und  Mängel  seiner  Angaben 
aufmerksam  zu  machen.  Die  wohlwollende  Mitarbeit  der  zahlreichen 
Freunde  seiner  Bücher  hat  zu  der  Anerkennung,  deren  diese  sich 
erfreuen,  wesentlich  beigetragen.  Einseitig  beschriebene  Briefbogen 
bieten  den  Vorteil,  daß  die  einzelnen  Berichtigungen  ausgeschnitten 
und  für  die  Bearbeitung  der  nächsten  Auflagen  mit  entsprechenden 
anderweitigen  Mitteilungen  im  Original  zusammengestellt  und  ver- 
glichen werden  können ,  während  sonst  Abschriften  notwendig  und 
neue  Fehler  zu  gewärtigen  sind. 

Das  Buch  ist  in  sechs  Abteilungen  geteilt.  Wer  diese  einzeln 
benutzen  will,  breche  am  Beginn  und  am  Schluß  der  loszulösenden 
Abteilung  die  Seiten  stark  auf  und  durchschneide  die  Gaze,  auf 
welche  die  Bogen  geheftet  sind,  vorsichtig  mit  einem  Messer.  Lein- 
wanddecken zum  Hineinlegen  der  Hefte  sind  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  beziehen. 

Die  Angaben  über  Gasthöfe  und  Speisehäuser  gründen 
sich  auf  Beobachtungen  und  Erkundigungen  des  Herausgebers,  auf 
siahlreiche  ihm  von  Freunden  seiner  Bücher  zugehende  begutachtete 
Rechnungen  und  auf  Mitteilungen  der  Gastwirte,  an  die  er  Zirkular- 
anfragen zu  versenden  pflegt.  Soweit  dieses  Material  ein  Urteil 
zuläßt,  sind  Gasthöfe  ersten  Ranges  und  bessere  Häuser  zweiten 
Ranges,  die  hinsichtlich  der  Einrichtung,  Führung  und  der  be- 
rechneten Preise  besonders  empfehlenswert  erscheinen,  durch  ein 
Sternchen  (*)  ausgezeichnet  oder  sonst  mit  kurzen  "Worten  hervor- 
gehoben. Daneben  sind  für  Reisende,  die  mit  ihren  Mitteln  haushalten 
müssen,  überall  auch  eine  Anzahl  billigerer  Häuser  namhaft  gemacht. 
Mehr  als  ein  Durchschnittsurteil  kann  selbstverständlich  nicht  ge- 
boten werden.  Bei  starkem  Fremdenandrang  mögen  sich  manche 
Empfehlungen  nicht  bewähren.  Vor  allem  soU  den  andern  Häusern 
gegenüber  damit  kein  Vorurteil  ausgesprochen  werden.  Dafür  ist  die 
Masse  der  in  Betracht  kommenden  Gasthäuser  zu  groß ;  Besitz  und 
Führung  wechseln,  gelegentliche  Preiserhöhungen  kommen  überall 
vor.  Wer  unangenehmen  Überraschungen  vorbeugen  will,  erkundige 
sich  nach  dem  Preise  des  Zimmers,  ehe  er  es  in  Besitz  nimmt.   Der 


Table  d'hdte  kann  man  sich  in  der  Regel  nicht  entziehen ,  andern- 
falls wird  der  Zimmerpreis  erhöht.  In  den  größeren  Gasthöfen 
herrscht  mindestens  für  die  Table  d'hote  Weinzwang ;  das  „trockene 
Couvert",  sowie  außerhalb  des  Speisesaals  servierte  Mahlzeiten 
(auch  Frtthstttck)  pflegen  teurer  berechnet  zu  werden. 

Den  Gastwirten  gegenüber  betont  der  Herausgeber  seine  Unab- 
hängigkeit von  jeder  andern  Rücksicht,  als  der,  dem  reisenden 
Publikum  zu  dienen.'  Er  betrachtet  die  Nennung  eines  Gasthauses 
in  seinen  Büchern  an  sich  schon  als  ein  Zeichen  des  Vertranens. 
Seine  Empfehlungen  sind  auf  keine  Weise  zu  erkaufen ,  auch  nicht 
unier  der  Form  von  Inseraten,  deren  Aufnahme  im  Gegensatz 
znm  Brauche  sämtlicher  anderen  Reisebticher  grundsätzlich  aus- 
geschlossen ist.  Inseratenjager ,  die  sich  einer  Beziehung  zum 
„Baedeker"  rühmen,  sind  als  Schwindler  anzusehen.  In  den  soge- 
nannten „Komplementen  zu  Reisebüchern **,  „Hotelsouvenirs"  oder 
andern  „B8Edeker"-Publikationen ,  wie  sie  neuerdings  von  München 
und  Berlin  aus  verbreitet  worden  sind,  wird  mit  dem  altbekannten 
Namen  ein  Mißbrauch  getrieben,  dem  sich  hoffentlich  auf  dem 
Rechtswege  noch  wird  beikommen  lassen. 


Abkürzungen 

sind  häufig  angewandt.    Einer  Erläuterung  bedürfen  wohl  nur  die 
folgenden: 

H.  =  Hotel,  Gasth.  ~  Gasthaus 

(hof),  Whs.  =  Wirtshaus. 
Z.  =  Zimmer,  einschl.  Licht  und 

Bedienung.  —  F.  =  Frühstück, 

G.  =  Gabelfrühstück.  —  M.  = 

Mittagsmahl  (Table  d'hote),  m. 

W.  =  mit  Wein.  —  A.  =  Abend- 
mahlzeit. —  P.  =  Pension  mit 

Zimmer,  o.  Z.  ohne  Zimmer. 
Trkg.  =  Trinkgeld, 
n.,  N.  =  nördlich,  Norden, 
ö.,  0.  =  östlich,  Osten. 
8.,  S.  =  südlich.  Süden. 
w.,  W.  =  westlich,  Westen, 
r.,  R.  =  rechts,  rechtes  Ufer. 


1.,  L.  =  links,  linkes  Ufer. 

Vm.,  vorm.  =  Vormittags. 

Nrn.,  nachm.  =  Nachmittags. 

St.  =  Stunde.  —  Min.  =  Minute. 

m  =  Meter,  cm  =  Ceutimeter.  - 
km  =  Kilometer.  —  qkm  =  Qua- 
dratkilometer. 

ha  =  Hektar,    kg  =  Kilogramm. 

So.,  Mo.,  Di.,  Ml.,  Do.,  Fr.,  Sa. 
=  Sonntag,  Montag,  Dienstag, 
Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag, 
Samstag  (Sonnabend). 

ofC  =  Mark,    Pf.  =  Pfennig. 

fr.  =  Frank,  c.  =  Centime. 

R.  =  Route,  S.  =  Seite. 


Vorzugsweise  Beachtenswertes  ist  durch  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 

Höhen-  und  andere  Maßangaben  sind  in  Metern^  Entfernungsangaben, 
außer  für  Fußwege,  in  Kilometern  ausgedrückt. 

Die  hinter  Orts-  and  Bergnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B. 
Rastatt  (119m)  —  bedeuten  die  Höhenlaae  des  Ortes  über  dem  Meeres- 
spiegel, die  Kilometerangaben  im  Verfolg  einer  Route  die  Entfsmmig 
eines  Ortes  vom  Äueganggpunkt  der  Route,  bei  Eisenbahnrouten  zugleich, 
daß  der  Ort  Station  ist. 

Am  Kopf  der  Seiten  ist  auf  die  zugehörigen  Karten  verwiesen,  z.  B. 
K.  S.  46  =  vergl.  die  Karte,  die  hei  Seite  45  eingeklebt  ist. 
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10.  Umgebung  von  Freiburg,  in  1:31000,  S.  ö^/Og.g.^.^^^^yQQQole 


X  KARTEN  UND  PLÄNE. 

11-16.  Schwarzwald f  in  1:150000.  I.  Blatt  (Mnrgtal),  mit  Nebenkarte 
Bllhlertal  in  1:75000,  S.  104/105.  —  II.  Blatt  (Renchtal),  S.  112/113. 
—  III.  Blatt  (Kinzirtal),  S.  118/119.  —  IV.  Blatt  (Elz-,  Simons- 
wälder, Brigach-  n.  Bregtal),  8.  128/129.  —  V.  Blatt  (Höllentalhahn, 
Feldberg-Belchen),  8.  132/133. 

1«.  Der  9üdl.  Schwarzioald.  in  1:250000,  8.  148/149. 

17.  JJmgehunff  von  Allerheiligen^  in  1:82600,  S.  114. 

18.  Die  Schivarztoaldbahn  ztoischen  Ttomherg  u.  Triberg,  in  1 : 80 000,  S.  120. 

19.  Der  Feldberg  im  Schwarzwald,  in  1:80000,  8.  136. 

20.  Umgebung  von  Bctdentoeiler,  in  1:70000,  S.  143. 

21.  Umgebung  von  Schaffhausen^  Rhein/Ml,  in  1:33000,  S.  166. 

22.  Rheinheaseny  in  1:500000,  mit  Karton  Donnersborg,  in  1 :  126  000,  S.  162. 

23.  Die  bayrische  Rheinpfblz,  in  1:500000  (mit  Karton:  SchlachtfiM.  von 

Wörth,  in  1:167000),  S.  172/173. 

24.  Umgebung  von  Neustadt  a.  d.  /f.,  in: 60 000,  8.  174. 

26-27.  Die  Vogesen,  in  1:260000.   Nördl.  Blatt,  S.  210.  —  Mittleres  Blatt, 

8.  219.  —  Südl.  Blatt,  8.  236. 
28.  29.  Umgebung  der  Hohkönigsburg  und  des  OdüienbergSj  in  1 :  80000, 

30.  Rheingau,  in  1:260000,  8.  272/273.  [S.  227. 

31.  Der  Niederwald,  in  1:40000^  S.  281. 

32.  Umgebung  von  Kreuznach,  m  1:46000,  8.  287. 

33.  Das  Nahetal  von  Kreuznaeh  bis  Oberstein,  in  1 :  300000,  S.  291. 

34.  Der  Rhein  von  Bingen  bis  Ooblenz,  in  1 :  100000,  8.  296/297. 

35.  Umgebung  von  St.  Goar,  in  1:60000,  8.  304. 

36.  Umgebung  von  Boppard,  in  1:  50000,  8.  307. 

37.  Umgebung  von  Ooblenz,  in  1:30000,  8.  313. 

38.  Umgebung  von  Ems,  in  1 :  55  200,  S.  321. 

39.  Das  Lahntal,  in  1 :  260  000,  8.  326. 

40.  Die  Mosel  von  Trier  bis  Coblenz,  in  1:260000,  S.  332/333. 

41.  Umgegend  von  Alf  und  Bertrich,  in  1:126000,  8.  339. 

42.  Die  Schlachtfelder  um  Metz,  in  1:160000,  8.  362/363. 

4.3.  Das  Sanrtal  von  Saargemünd  bis  Trier,  in  1 :  600  000,  S.  367. 
44.  Die  vulkanische  Eifel,  in  1:250000,  8.  370/371. 

46.  46.  Umgebung  von  Daun  und  von  Manderscheid,  in  1:80000,  S.  379. 

47.  Der  Rhein  von  Ooblenz  bis  Bonn,  in  1:100000,  8.  383. 

48.  Umgebung  des  Ixmcher  Sees,  in  1:160000,  8.  391. 

49.  Das  ATvrtal,  in  1:160000,  8.  396. 

50.  Das  Siebengebirge,  in  1:60000,  S.  408/409. 

51.  Der  Rhein  von  Bonn  bis  Köln,  in  1:180000,  8.  422. 

62.  Eisenbahnen  zwischen  Aachen,  Köln,  Duisburg,  Dortmund,  in 
.  1 :  574000,  8.  456/457. 

63.  Umgebung  von  Oleve,  in  1:26000,  8.  478. 

b.  Pläne  und  Grundrisse.  —  l.  Aachen.  —  2.  Baden.  —  3.  Barmen.  — 
4.  Bonn.  —  Oleve,  auf  der  oben  gen.  Umgebungskarte.  —  Ooblenz,  auf 
der  Umgebungskarte.  —  6.  Oölmar.  —  6.  Darmstadt.  —  7.  Duisburg- 
Ruhrort.  —  8.  Düsseldorf  —  9.  ElberfM.  —  10.  Essen.  —  11.  Frank- 
furt. —  12.  Stadeisches  Institut  in  Frankfurt.  —  Freiburg,  Heidelberg, 
auf  den  oben  gen.  Umgebungskarten.  —  13.  Heidelberger  Schloß.  — 
14.  Hohkönigsburg.  —  16.  Karlsruhe.  —  16.  Kunsthalle  in  Karlsruhe. 
—  17.  Köln.  —  18.  Der  Kölner  Dom.  —  19.  8t.  Gereon  in  Köln.  — 
20.  St.  Maria  im  Kapitol  in  Köln.  —  21.  Konstanz.  —  22.  KrefM.  — 
23.  Luxemburg.  —  24.  Mainz  (alte  Stadt  und  Gesamtstadt).  —  26. 
Mainzer  Dom.  —  26.  Mannheim-lAidwigshafm.  —  27.  Mets.  —  28.  Mül- 
hausen  i.  E.  —  Saalburg  ^  Karton  der  oben  gen.  Taunnskarte.  — 
29.  Speyer.  —  30.  Speyerer  Dom.  —  31.  Straßbwg.  —  32.  Straßburger 
Münster.  —  33.  Trier.  —  34.  Wiesba>den.  —  36.  W&nns. 
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I.  Beisezeit  und  Beiseplan. 

Auf  das  westliche  Deutschland  übt  die  verhältnismäßige  Nähe 
des  Meeres  einen  Einfluß  aus,  der  sich  durch  milde  Temperatur 
bemerkbar  macht.  Während  im  östlichen  Deutschland  das  Wärme- 
mittel des  Jahres  nur  6-9°  C.  beträgt,  steigt  es  in  den  Rheinlanden 
bis  zu  11°  (Köln  10„,  Coblenz  10,5,  Heidelberg  10,8**).  ^^^  zeitige 
Eintritt  des  Frühjahrs  und  die  längere  Andauer  der  Wärme  im 
Herbst  ermöglichen  Rheinreisen  auch  in  den  Monaten,  die  im 
deutschen  Mittelgebirge  und  mehr  noch  in  den  Alpen  ziemlich 
frostig  sind.  Im  engeren  Rheintal  und  in  der  oberrheinischen  Ebene 
wird  es  im  Hochsommer  für  Fußwanderungen  leicht  zu  heiß.  Da- 
gegen bieten  die  Gebirge ,  besonders  der  ,Schwarzwald  und  die 
Vogesen  herrliche  Sommerfrischen. 

Nachstehender  Reiseplan,  mit  Frankfurt  als  Anfangs-  und  Düssel- 
dorf als  Endpunkt,  bietet  einen  Anhalt  für  die  auf  die  wichtigeren 
Städte  und  Gegenden  durchschnittlich  aufzuwendende  Zeit : 

Tage 

Frank/UH  (B.  1) 1 

Taunus  (Königstein,  Cronberg,  Homburg,  Saalburg ;  R.  2)  .    .    .  11/2-^ 

Darmstadt  (R.  3) Vz 

MeUbokus  und  Odenwald  (R.  3  u.  4)      1 

Heiddberg  und  Umgebung  (R.  5) 1 

Karlsruhe  (R.  9) '/2 

Baden  und  Umgebung  (R.  11) 1-2 

Schwarzuxüd:  Allerheiligen,  Kniebis  -  Bäder ,  Schwarzwaldbahn, 

Triberger  Wasserfälle,  Kinzigtal  (R.  17  a  bis  f ) 4-6 

Von  Offenhur g  nach  Freiburg;  Freiburg,  Ausflug  nach  Breisach 

(R.  13,  14,  15) 2 

HöUental,   IHdberg,  AlbtaZ  und    Wehratal   (R.  17  k    und  p). 

Rheinfall  (S.  100) 3-6 

Belchen,  Badenweüer  und  Umgebung  (R.  17  n  und  m)   ....    2 

Hochvogesen,  Colmar  (R,  32  u.  33 II.) 6 

Straßburg  (R.  29) 1 

Bie  mittleren  Vogesen  (Ausflüge  von  Straßburg)  (R.  33  I.)     .    .    3 

Die  nördlichen  Vogesen  (R.  31) 2 

Eisenbahn  nach  Landau  (R.  28  u.  24)  und  Annweiler  (R.  26)     .      '/a 
Trifels.  Madenburg  (B.  25).  —  Haardtgebirge ,  Neustadt  (R.  22)    2 


XII  I.  REISEPLAN..  EinleUung. 

Tag 

Von  Neustadt  nach  Speyer  (R.  27  u,  26) Va 

Worms  (R,  20),  Mainz  (R.  34),  Wiesbaden  (R  35) 2-3 

Rheingau  von  Eltville  nach  Rüdesheim  (R.  39),  Bingen  (R.  41)  1-lVa 

NiedervxOd  (R.  40) i/, 

Ausflug  nach  Kreusma,chj  Mtlnster  am  Stein  und  bis  Oberstein, 

und  zurück  nach  Bingen  (R.  42  u.  43) 1-2 

Eisenbahn  oder  Dampfboot  nach  Bacharach,  zu  Fuß  weiter  nach 
Oaubf  Oberwesel,  St.  Goar.    Umgebung  von  St.  Goar  und  St. 

Goarshausen  (R.  44) 1-2 

Mit  Dampfboot  nach  Ooblenz.    Ehrenbreitstein  (R.  45,  46)     .    .  1-2 

Ems  und  Lahntal  (R.  47  u.  48) 1-2 

Moselreise  von  Coblenz  nach  Trier.  Cochem,  Martenburg,  Traben- 
Trarbach,  Berncastel  (R.  49),  Trier  (R.  50) 3 

Die  Eifel,  KyUburg,   Gerolstein,  Daun,  Pulvei'rrmar ,  Mander- 
scheid  (R.  54),  Eisenbahn  nach  Andernach  (R.  54 ;  Ausflug  nach 

dem  Laacher  See,  R.  56) 3 

Eisenbahn  oder  Dampfschiff  nach  Remagen,  Apollinarisberg  (R.  55)      Vü 

Das  Ahrtal  bis  Altenahr  u.  zurück  (R.  57) 1 

Mit  Dampfboot  nach  Königswinter  (R.  58),  Fußwanderung  durchs 

Siebengebirge  (R  61) 1 

Bonn  und  Köln  (R.  62  u.  65) 3 

Eisenbahn  nach  Aachen  (R  66),  in  Aachen  (R.  67),  Eisenbahn 
nach  Düsseldorf  (Bi.  68) 2 

Kürzere  Roaten  sind  hiernach  leicht  zosammenznstellen : 

Elftftgige  Tour  von  Köln  aus  Tag 

Köln 2 

Eisenbahn  nach  Bonn;  nachmittags  Godesberg  und  Köntgswinter  1 

Siebengebirge;  nachmittags  nach  Rolandseck;  abends  nach  ite-  1 

magen 1 

Ahrtal  bis  Altenahr  und  zurück 1 

Ooblenz  und  Umgebung ^ 1 

Dampfboot  nach  St.  Goar;   abends  Dampfboot  oder  Eisenbahn 

nach  Bingen 1 

Rheinstein  und   Aßmannshausen ;    über   den   Niederwald  nach 

Rüdesheim;  Abend  in  Wiesbaden 1 

Wiesbaden  und  Mainz 2 

Eisenbahn  nach  Eppstein;  zu  Fuß  oder  Wagen  nach  Königstein, 

Oronberg;  abends  nach  FrankfttH 1 

Zehntägige  Tour  von  Frankfurt  aus 

Frank/Urt 1 

Heidelberg  und  Umgebung 1 

Eisenbahn  über  Karlsruhe  (V2  Tag)  nach  Baden 1 

Baden  und  Umgebung 1 

Eisenbahn  nach  Achern,  Wagen  nach  Allerheiligen  und  zurück; 

Eisenbahn  nach  Straßburg 1 

Straßburg;  nachmittags  Eisenbahn  nach  Offhiburg  und  Triberg 

(Wasseiiall).    Eisenbahn  nach  Freiburg 1 

Freiburg  und  Umgebung 1 

HöUentaljFddberg ;  durch  das   Wehra-  oder  Albtal  hinab  zur 

Basd-VTaldshuter  Eisenbahn 3 

In  der  Hauptreisezeit  ist  es  des  starken  Fremdenandrangs  wegen 
Familien  anzuraten,  im  Gasthof  die  Zimmer  vor  ansznb  est  eilen, 
namentlich  bei  beabsichtigtem  mehrtägigem  Anf enthalt  (vgl.  S.  104). 
Der  internationale  Hotelierverein,  dem  die  ersten  Gasthöfe  der 
großen  Städte  und  Fremdenorte  in  der  Regel  angehören,  hat  1905 
zur  Vereinfachung  der  Telegramme  eine  Anzahl  Abkürzungen  nach 
folgendem  Schlüssel  vereinbart  and  empfiehlt  deren  Anwendung. 


Eifdeüung,  U.  DAMPFSCHIFFE.  Xin 

Vom  internationalen  and  fohweiseritchen  Hotelieryerein  vereinbarter 
Schlttssel  fflr  Zimmerl)estenungen :  alba ,  1  Zimmer  1  Bett ;  albadtw^ 
1  Zimmer  mit  xweisohläfrigem  Bett;  arab,  1  Zimmer  2  Betten:  ahec, 
1  Zimmer  3  Betten;  beiah^  2  Zimmer  2  Betten;  6trac,  8  Zimmer  8  Betten ; 
bonadf  2  Zimmer  4  Betten;  ciroCy  3  Zimmer  8  Betten;  caridf  S  Zimmer 
4  Betten;  caldej  3  Zimmer  5  Betten;  caduf^  3  Zimmer  6  Betten;  casag^ 
3  Zimmer  7  Betten;  danid^  4  Zimmer  4  Betten ;  dalmey  4  Zimmer  5  Betten; 
danofy  4  Zimmer  6  Betten;  dalag^  4  Zimmer  7  Betten;  dirich,  4  Zimmer 
8  Betten;  dwrbij  4  Zimmer  9  Betten;  kind^  Kinderbett;  «oZ,  Salon;  6ae, 
Privat-Badezimmer;  aerVy  Dienerzimmer.  Notwendig  ist  dabei  die  Angabe 
des  Tages  and  der  Ankunftszeit  (granmatinj  Mittemaoht-7  Ubr;  matin^ 
7  Uhr  Morg.-Mitta^;  sera^  Mittag- 7  Uhr  Abends;  granserUf  7  Uhr  Abends- 
Mittemaeht),  sowie  des  beabsichtigten  Aufenthalts  (fMS$y  eine  Nacht; 
stoPf  mehrere  Tage).  In  der  Unterschrift  sind  Vor-  und  Zunamen,  Heimat 
und. Stand  des  Bestellers  anzugeben.  Bei  etwaiger  Verhinderung  genügt 
zur  Abbestellung  das  Wort  cancd,  mit  dem  Namen. 

Die  Besichtigung  der  Kunstwerke  in  katholischen  Kirchen  ist, 
wie  sich  von  selbst  versteht,  nur  in  gottesdienstfreien  Stunden  ge- 
stattet: an  Werktagen  gewöhnlich  vorm.  10-12,  nachm.  von  2  oder 
3  Uhr  an,  an  Sonntagen  in  der  Regel  nur  nachmittags.  Über  Mittag 
sind  die  Kirchen  geschlossen. 

n.  Damp&ohiffe. 

Zwischen  Mainz  und  Köln  sollte  der  Vergnttgungsreisende  den 
Dampfschiffen  durchweg  den  Vorzug  geben.  Die  unbehinderte  Aus- 
sicht, die  frische  Luft  auf  dem  Wasser,  die  Freiheit  der  Bewegung 
bieten  einen  Reisegenuß,  gegen  welchen  die  Unannehmlichkeit  der 
Verspätungen  bei  niedrigem  oder  stromaufwärts  („zu  Berg")  bei 
hohem  Wasserstand  kaum  ins  Gewicht  fällt.  Auf  mehrstündige  Ver- 
spätungen braucht  man  nur  bei  starker  Überftillung  an  Sonn-  und 
Festtagen,  sowie  im  Herbst,  wenn  Frühnebel  die  Abf^rt  der  Schiffe 
verzögert,  gefaßt  zu  sein.  Das  erste  Dampfboot  kam  1817  bei 
hohem  Wasserstand  von  London  bis  Coblenz.  Regelmäßiger  Dienst 
oberhalb  Köln  wurde  1827  eingerichtet.  Den  Personenverkehr  ver- 
sieht fast  ausschließlich  die  vereinigte  Kölnische  und  Düsseldorfer 
GreseUschafty  die  Schiffe  der  ersteren  Gesellschaft  an  schwarzen, 
die  der  letzteren  an  horizontal  schwarz-weiß  gestreiften  Schorn- 
steinen kenntlich.  Ihre  „Salondampfer"  sind  die  schönsten  Fluß- 
schiffe Europas.  Die  Schoellscktffe  (nur  im  Sommer)  legen  die  Strecke 
zwischen  Mainz  und  K/öln,  mit  Biebrlch,  Coblenz,  Boan  als  alleinigen 
Zwischenstationen,  in  7^/^  St.  zurück,  stromaufwärts  zwisdien  Köln 
und  Mainz,  mit  Bingen  als  weiterer  Zwischenstation,  in  12^/«  Stunden. 
Daneben  kommt  noch  die  Niederldaidische  Dampf scMff- Reederei 
(Sohomstein  obere  Hälfte  weiß,  untere  schwarz)  in  Betracht,  die 
ebenfalls  zwei  gute  Salondampfer  hat,  im  übrigen  aber  mehr  dem 
Güterverkehr  ^nt.  Man  beachte,  daß  die  Köln -Düsseldorfer  und 
die  Niederländischen  Schiffe  verschiedene  Landebrücken  haben.  Viele 
kleine  Orte  sind  „Kahnstationra",  wobei  für  die  Fahrt  vom  oder  zum 
Lande  meist  10  Pf.  zu  bezahlen  sind,  einschließlich  des  Gepäcks. 


XIV  II.  DAMPFSCHIFFE.  Einigung. 

Es  gibt  zwei  Fahrklassen,  die  erste  „Salon",  die  zweite  „Vor- 
kajtite"  genannt.  Den  Salonreisenden  steht  das  ganze  Schiff  zur 
Verfügnng.   Die  Schnellschiffe  führen  nnr  „Salon". 

Die  Fahrscheine  mttssen  an  den  Stationen  mit  Landebrttcke  („Agen- 
tur-Stationen") vor  dem  Betreten  des  Schiffes  gelöst  werden,  andemialls 
hat  man  50  Pf.  Aufgeld  zu  zahlen.  Wer  auf  andern  Stationen  einsteigt, 
muß  sich  an  Bord  sofort  beim  Kondukteur  melden.  Die  Fahrscheine 
werden  beim  Verlassen  des  Schiffes  abgegeben.  Die  Schnellfahrt  zwischen 
Mainz  und  Köln  kostet  auf  den  Köln-Düsseldorfer  Schiffen  12  uf(,  die 
gewöhnliche  Fahrt  10  Jü  (Vorkajüte  6  JC),  auf  den  Niederländer  Schiffen 
nur  b  tS  (SJC  40).  Bückfahrscheine  mit  Qültigkeit  bis  zum  Jahresschluß 
sind  auf  den  Köln-Düsseldorfer  Schiffen  nur  V6-V4  teurer  als  einfache  Fahr- 
scheine (Köln-Mainz-Köln:  Schnellschiff  14«^  40  Pf.,  gewöhnliches  Schiff 
12  JC.!  JC  20  Pf.).  Auf  Fahrscheine  im  Preise  von  mindestens  2  JC  kann 
die  Keise  unterbrochen  werden,  wenn  der  Reisende  seine  Absicht  dem 
Kondukteur  vor  Einziehen  des  Kontrollabschnitts  mitteilt.  Bei  der  Fort- 
setzung der  Fahrt  verfallen  etwa  übersprungene  Strecken.  Grewöhnliche 
Fahrscheine  erhalten  durch  Lösung  eines  Zusatzscheins  Gültigkeit  für 
Schnellfahrten.  Wer  sich  für  den  Fall  außergewöhnlicher  Verspätung 
sichern  will,  nehme  auf  Agenturstationen  den  Fahrschein  erst,  wenn  das 
Boot  in  Sicht  kommt.  An  Reisegepäck  hat  jede  Person  50  kg  Freigepäck. 
Kleines  Handgepäck  behält  man  bei  sich;  für  Koffer,  die  man  abgibt, 
wird  eine  Einschreibgebühr  von  10-30  Pf.  erhoben. 

Die  vom  Verein  deutscher  Eisenbahnverwaltungen  ausgegebenen  zu- 
sammengestellten Rund  reis  escheine,  sowie  die  sog.  wahlfreiBn 
Eisenbahnkarten  (auch  Fahrscheine  der  Hamburg- Amerika-Linie,  von 
Goock  &  Son  usw.)  berechtigen  zur  Benutzung  der  Köln  -  Düsseldorf  er 
Dampfschiffe,  Eisenbahnkarten  dritter  Klasse  zum  Salon  nur  mit  Zusatz- 
schein. Der  Übergang  von  der  Eisenbahn  zum  Dampfschiff  oder  umgekehrt 
ist  nnr  an  den  Endstationen  der  Coupons  gestattet  (vergL  die  gedruckten, 
Bemerkungen  auf  den  Fahrscheinen). 

Die  Verpflegung  auf  den  Salonbooten  ist  der  der  großen  Gasthöfe 
ähnlich.  Auf  den  Köln  -  Düsseldorf  er  Schiffen  findet  um  1  Uhr  Table 
d'höte  statt,  während  deren  Dauer  nicht  nach  der  Karte  serviert  wird. 
Der  Preis  ist  i  JC .  für  Kinder  unter  12  Jahren ,  die  im  Salon  zum  Vor- 
kajütenpreis befördert  werden,  die  Hälfte.  Das  nach  Tisch  angebotene  Eis 
kostet  60  Pf.  besonders.  Vortrefflich  und  preiswürdig  sind  die  Weine. 
Auch  auf  den  Niederländer  Salonbooten  ist  die  Verpflegung  gut. 


m.  Bemerkungen  für  Radfisihrer. 

Für  Radfahrer  gibt  es  vom  Niederrhein  bis  Basel  und  zum 
Bodensee  geeignete  Straßen.  Besonders  beliebt  sind  das  linke  Rhein- 
nfer  zwischen  Bonn  und  Bingen ,  der  Rheingau  und  das  Moseltal, 
femer  die  Straße  von  Frankfurt  bis  Heidelberg,  das  Neckartal  und 
die  Straßen  am  westlichen  Abhang  des  Schwarzwalds,  sowie  die 
Straßen  an  der  Haardt  und  an  den  Vogesen  entlang.  Fahrten  im 
Gebirge,  namentlich  im  Schwarzwald  und  in  den  Vogesen,  werden 
nur  von  einzelnen  ausdauernden  und  kräftigen  Fahrern  unter- 
nommen, doch  bietet  sich  yon  hochgelegenen  Eisenbahnstationen 
häufig  Gelegenheit  zu  lohnenden  Fahrten  talwärts.  Gefährliche 
Stellen  sind  in  den  S.  xv  gen.  Radfahrerkarten  meist  kenntlich  ge- 
macht.  Unbedingt  erforderUch  ist  eine  starke  Bremse. 

In  vielen  Städten  und  vereinzelt  selbst  in  Dörfern  sind  steile, 
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enge  oder  verkehrreiche  Straßen  für  Radfahrer  gesperrt,  auch  wohl 
öffentliche  Anlagen,  in  denen  man  bisweilen  das  Rad  nicht  einmal 
führen  darf.  Den  Behörden  gegenüber  hat  man  sich  auf  Verlangen 
durch  seine  Radfahrerkarte  auszuweisen. 

Auf  den  preußischen  und  preufi.-hessischen  Staatsbahnen 
gelten  folgende  Bestimmungen.  Für  unverpackte  Räder,  die  aber  in 
einzelnen  Schnellzügen,  namentlich  D-Zügen,  nicht  zugelassen  sind, 
ist  am  Billetschalter  eine  Fahrradkarte  (50  Pf.)  zu  lösen ;  man  hat 
sein  Rad  (ohne  Laterne)  selbst  zum  Fackwagen  (auf  Umsteigstationen 
auch  zum  Packwagen  des  Anschlußzuges)  zu  bringen  und  an  der 
Endstation  wieder  abzuholen.  —  In  Baden  und  der  bayrischen  Pfalz 
gibt  man  das  Rad  einfach  am  Gepäckschalter  auf.  In  Elsaß- 
Lothringen  gibt  es  für  Radfahrer  besondere  Wagenabteile  mit 
Klappbänken  und  Hängevorrichtung  für  die  Räder. 

Auf  dem  Rheine  gibt  die  Köln-Düsseldorfer  Gesellschaft  für 
Fahrräder  besondere  Radkarten  aus ,  die  im  voraus  in  der  Agentur 
zu  lösen  sind.  Fahrgäste  I.  Klasse  haben  ihr  Rad  selbst  in  die  Vor- 
kajüte zu  bringen,  wo  es  ohne  Aufsicht  bleibt.  Die  Niederlän- 
dische Dampfschiff-Reederei  befördert  die  Räder  unentgeltlich. 

Die  besten  Radfahrerkarten  sind  die  von  L.  Bavenatein  in  Frank- 
furt a/M.:  Regierungsbezirk  Wiesbaden  und  Coblenz  (3  U(),  Begierungs- 
bezirk Wiesbaden  (4  »^),  Umgegend  von  Frankfurt  {Z  JC)^  Starkenburg 
(Eheinebene ,  Odenwald  und  Spessart ;  4  .^) ,  Oberhessen  (4  .^),  Bayrische 
Pfalz  und  Bheinhesssen  (4  JC),  —  Wohlfeiler  ist  die  Liebenow-Bfwen- 
iteinache  Radfahrer-  und  Automobilkarte  von  Mitteleuropa  (164  Sektionen 
zu  V/2  Jt)i  von  der  für  die  Eheinlande  namentlich  no  84  (Köln),  85 
(Wetzlar),  98  (Prüm),  99  (Frankfurt  a/M.),  112  (Trier),  118  (Mannheim), 
127  (Straßburg),  140  (Colmar)  und  141  (Freiburg  i.  Br.)  in  Betracht 
kommen. 

IV.    Wein. 

Die  Weintraube  verdankt  die  volle  Reife,  die  sie  in  den  Rhein- 
landen erreicht,  nicht  nur  den  hohen  Sommertemperaturen  und  dem 
Überwiegen  sonniger  Tage,  sondern  auch  dem  zeitigeren  Frühjahr 
und  besonders  den  warmen  Herbsttagen  (vgl.  S.  xi).  Der  Weinbau 
reicht  an  der  Mosel  bis  in  die  Römerzeit  hinauf  (vgl.  S.  334,  353). 
Über  seine  Anfänge  am  Rhein  fehlt  es  an  zuverlässigen  Nachrichten, 
mit  Sicherheit  verlegt  man  sie  in  die  Merowingerzeit. 

Die  Bheingauer  Weine  gedeihen  besonders  auf  dem  kali- 
reichen,  leicht  verwitternden  Schiefer  der  älteren  Gebirgsschichten 
und  auf  tertiärem  Mergel.  Unter  den  Rebsorten  ist  der  kleinbeerige 
Riesling,  der  in  trockenen  warmen  Lagen  und  bei  später  Lese  die 
bouquetreichsten  Weine  liefert,  seit  alters  der  Stolz  des  Rheingaus. 
Besondere  Förderer  des  Weinbaus  waren  im  Mittelalter  die  Kloster- 
brüder von  Eberbach  und  Johannisberg:  Steinberger  (S.  278)  und 
Schloß  JoJiannisberger  (S.  279)  gelten  noch  heute  als  die  edelsten 
Rheinweine.  An  diese  reihen  sich  als  erste,  in  ihren  bessern  Lagen 
oft  ebenso  gute  Gewächse:  Rüdeaheimer  Berg  (S.  280),  dessen 
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Ruf  schon  im  x.  und  xi.  Jahrhundert  weit  verbreitet  war,  Rüdes-» 
JieiTner  Hmterhaus  <S.  281),  Markobrunner  (S.  277),  Hochlmmer 
D(mdechanei  (S.  21),  Rauenthcder  Berg  (S.  268),  Ghäfenherg 
(S.  277),  Gdsenheimer  Roteberg  (S.  279);  als  zweite  Gewächse: 
Johanniiberger  Klaus  (S.  279),  Hochheim  (S.  21) ;  als  dritte  Ge- 
wächse: Hattenheim  (S.  277),  Winkel  (8.  278),  Hallgarten  (S.  278), 
Riidesheim  (S.  280),  Geismheim  (S.  279),  Erhach  (S.  277),  EÜviUe 
(S.  276),  Bodenthal  bei  Lorch  (S.  298).  Bei  Aßmannshausen 
(S.  297)  gedeiht  der  beste  deutsche  Rotwein,  am  oberen  Berg  und  am 
Bingerloch  auch  Weißwein. 

Rheinbayem  liefert  die  größte  Menge  Wein  am  Rhein,  die 
sog.  Pfälzer-  oder  Haardt -Weine.  Sie  wachsen  nicht  an  Felsen, 
sondern  auf  den  Vorhügeln  des  Haardtgebirges  und  bleiben  selbst 
in  schlechten  Jahrgängen  genießbar;  in  günstigen  Jahren  bieten 
sie  die  reichste  Auswahl  bis  zu  den  feinsten  Sorten.  Erste  G^ewächse : 
Ruppertsberg ,  Deidesheim,  Forst  (S.  173).  Zweite  Gewächse: 
Ungstein,  Dürkheim,  Wachenheim,  Königsbach,  nebst  einer 
Menge  geringer,  und  Gimmddingen  und  CaUstadt  mit  guten  roten 
Weinen.  Die  Oberländer  -  Weine  zwischen  Neustadt  und  Landau 
haben  den  meisten  Erdgeschmack  und  gelten  als  die  geringsten. 

In  BJieinheBsen  gelten  als  beste  „Rheinweine":  Niersteiner 
(feinste  Lagen:  Pettenthal,  Rehbach,  Fuchsloch,  Hipping,  Glöck 
und  Kranzberg) j  Oppenheimer,  Laubenheimer,  Bodenheimer  (vgl. 
S.  162).  Liebfrauenmilch  (S.  168)  ist  ein  angenehmer  Mittelwein, 
welcher  dem  Namen  und  den  besseren  andern  Weinen,  die  unter 
seinem  Namen  verkauft  werden ,  mehr  als  der  eigenen  Güte  seinen 
Ruf  verdanken  mag.  Ingelheim  (S.  272),  zwischen  Mainz  und 
Bingen,  liefert  einen  guten  weichen  Rotwein. 

Nahe -Weine ,  weiche  volle  Weine,  den  Pfälzem  verwandt. 
Der  beste  wächst  in  Rheinhessen  am  Scharlachberg  (S.  285).  Dem 
Kauzenberg  (S.  288)  bei  Kreuznach  folgen  dann:  Norheim,  Mon- 
zingen  (S.  293),  Winzenheim,  Bosenheim  (in  Riheinhessen),  Lavhen- 
heim  usw. 

iBheintcüL  -Weine  heißen  vornehmlich  die  Weine,  die  zwischen 
Bacharach  und  Coblenz  wachsen,  die  besten  bei  EnghöU  (S.  302), 
Steeg  (S.  301),  Manubach  (S.  300),  Obertoesel  (S.  302),  Caub  (S.  301), 
Boppard  (S.  309).  'Horchheim  (S.  313)  liefert  einen  angenehmen 
R(^wein.  Weiter  unterhalb  bis  an  den  Drachenfels  gedeiht  ebenfalls 
noch  ziemlich  viel  Wein  (S.  399,  411). 

Ahr-JMeicherte  (S.  393),  rote  Weine,  die  sich  durch  eine  feine 
Gäre  anszeichn«n,  weiden  in  Schieferfelsen  gebaut.  Hauptorte: 
Walporzhevm  (Domlei),  Ahrweiler  und  Bodendorf. 

Mosel -Weine  erfreuen  sich  in  neuerer  Zeit  überall  einer  be- 
sonderen Beliebtheit.  Sie  weiden  ebenfalls  in  steilen  Schieferfelsen 
gewonnen.  Es  sind  leichte  Weine  von  reinem  lebendigen  Geschmack 
und  gewürzreichem  Duft.    Die  geringeren  Sorten  ^^  angenehme 
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Tischweine,  in  schlechten  Jahrgängen  allerdings  recht  sauer.  Als 
erste  GewÄchse  gelten  Braund>erger  und  OMigsberger  (S.  347), 
denen  sich  der  Berncastder  Doctor  (S.  346)  anreiht.  Zdtingtn 
(S.  346)  und  Graach  (S.  346)  ziehen  auf  demselben  Berge  in  gleicher 
Lage  zum  Teü  ausgezeichnete  Weine,  sie  bilden  mit  dem  kräftigen 
Pwporten'  (S.  347),  dem  Ruwerwein  von  Grünhaus  (S.  348)  und 
den  Weinen  von  WinniTigen  (S.  334)  die  besten  Mittelsorten ;  dann 
Trarhach  (S.  344),  Winterich,  Thron,  Minheim,  Ürzig,  Cues, 
Ldeser  usw. 

Die  Saar -Weine  wachsen  ebenfalls  auf  Schieferfelsen.  Sie 
sind  dem  Moselwein  verwandt,  aber  noch  leichter  und  duftiger,  aus- 
gezeichnet durch  ihre  Gäre.  Der  vorzüglichste  ist  der  Scharzhof- 
berger,  dann  folgen  WüHnger,  Bockkeiner,  Geisherger,  Ober- 
emmeler,  Wawemer  Herrenberger,  s.  S.  370. 

Die  Weine  des  Neckars  und  der  Bergstraße  (S.  36/36)  kommen 
kaum  unter  eigenem  Namen  in  den  Handel.  Dagegen  werden  die 
Markgräfler  Weine  des  badischen  Oberlandes,  die  früher  eben- 
falls großenteils  im  Lande  verbraucht  wurden,  neuerdings  auch 
in  Norddeutschland  geschätzt.  Die  besten  wachsen  bei  MüUheim 
(S.  102)  und  Gireiizach  (S.  163);  hervorragend  sind  auch  die  Kaiser- 
stuhler  Weine  (S.  91),  der  Glottertaler  (S.  92),  der  Neuweiercr 
Mauerwein  (S.  88)  usw.,  sowie  unter  den  Rotweinen  der  Affen- 
taler (S.  88).  —  Die  besten  Weine  des  Elsaß  wachsen  bei  Rappolts- 
weüer,  Reichenweier ,  Hunaweier,  Sigolsheim,  Kaysersberg, 
Ämmerschweier ,  TU/rkheim,  Kaizenthal,  Gebweüer  und  Thann. 

Im  Gegensatz  zum  Süden,  wo  die  heiBe  Sonne  den  Wein  all- 
jährlich mehr  oder  minder  geraten  läßt,  wechselt  die  Güte  der 
Jahrgänge  in  den  Rheinlanden  bekanntlich  in  hohem  Grade.  Die 
besten  Weinjahre  des  xix.  Jahrhunderts  waren:  1806,  11,  22,  34, 
46,  67,  62,  66,  68,  93  und  96,  gute  Mitteljahre  waren:  1801,  2, 
4,  7,  16, 18, 19,  26,  26,  27,  31,  35,  48,  55,  58,  59,  61,  84,  86,  89,  92,  97. 
Die  besten  Jahrgänge  im  xx.  Jahrhundert  waren  1900  und  1904. 
Doch  haben  diese  Zahlen  keine  unbedingte  Geltung  für  das  ganze 
Rheinland,  da  die  klimatischen  Verhältnisse  nicht  überall  gleich  sind 
und  namentlich  die  schädlichen  Frühjahrsfröste  oft  die  besten  Lagen, 
wo  die  Rebe  sich  am  frühesten  entwickelt,  am  härtesten  treffen.  Auch 
gedeihen  die  Rebsorten  (Riesling,  weißer  Eiben  oder  Kleinberger, 
Sylvaner  oder  Österreicher,  Traminer,  weißer  Burgunder,  Früh- 
burgunder, weißer  Ghitedel  usw.)  in  den  verschiedenen  Jahrgängen 
nicht  gleichmäßig. 

Am  Mittel-  und  Oberrhein  gibt  es,  namentlich  in  den  Gasthäasern 
kleinerer  Orte,  anßer  den  Flaschenweinen  vielfach  auch  offene  Weine 
(vom  Faß),  die  auf  der  Weinkarte  nicht  immer  verzeichnet,  aber  den  ge- 
ringeren Flaschenweinen  oft  vorzuziehen  sind. 

Deutsche  Schaumweine.  —  Während  in  Prankreich,  be- 
sonders in  der  Champagne,  die  Herstellung  moussierender  Weine 
bereits  seit  dem  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts  fabrikmäßig  be- 
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trieben  wird,  fällt  die  Entdeckung,  daß  sich  aus  deutschen  Weinen 
mit  demselben  Verfahren,  nämlich  der  Gärung  auf  der  Flasche, 
ebenfalls  treffliche  Schaumweine  erzielen  lassen,  erst  in  das  Jahr  1826. 
Die  ersten  Versuche  wurden  in  Eßlingen  am  Neckar  gemacht.  Es 
folgten  Heilbronn,  WUrzburgy  Mainz y  dann  Trier  und  Coblenz, 
letztere  beiden  Städte  zuerst  mit  Moselweinen,  die  wegen  der  Lieb- 
lichkeit der  Blume  bei  mäßigem  Alkoholgehalt  bald  ansehnlichen 
Absatz  nach  den  heißen  Elimaten  fanden.  In  England  und  seinen 
Kolonien  wurden  Rhein-  und  Mosel  -  Schaumweine  als  Sparkling 
Hock  (S.  21/22)  und  Sparkling  MoseUe  Jahrzehnte  hindurch  ge- 
schätzt, ehe  sie  bei  uns  Wtlrdigung  fanden.  Einen  bedeutenden 
Aufschwung  nahm  die  Schaumwein  -  Industrie  in  Deutschland  nach 
1871,  namentlich  seit  der  Erhöhung  des  EingangszoUs  auf  französische 
Weine  im  J.  1880.  Die  größten  Kellereien  für  deutsche  Schaumwein«» 
befinden  sich  in  Hochheim ,  EltviUe,  Rüdesheim,  Schierdein, 
Coblenz,  Mainz,  Frankfurt  a.  M.,  Worms,  Kreuznach  und  Trier. 
In  jüngster  Zeit  entstanden  noch  Fabriken  in  Lothringen  (S.  365), 
im  Elsaß  und  in  Luxemburg,  Die  Gesamtproduktion  an  deut- 
schen Schaumweinen  wird  sich  jetzt  auf  mehr  als  lö  Millione:? 
Flaschen  jährlich  belaufen.  —  Auf  Anfrage  wird  die  Besichtigung 
der  Kellereien  in  der  Regel  gestattet. 


V.  Zur  Kunstliteratiir. 

Ausführliche  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Kunstschätze 
in  den  Rheinlanden  finden  sich  in  den  großen  wissenschaftlichen 
Denkmälerinventaren :  Die  Kun^tdenkmäler  der  Rheinprovinz, 
von  Paul  Clemen,  Düsseldorf  1891  ff. ;  Die  Bau-  tmd  Kunstdenk- 
mäler des  Regierungsbezirks  Wiesbaden,  von  Prof.  Eerd.  Luthmer, 
Frankfurt  9.M..  1902  ff.;  Die  Baudenkmäler  Frankfurts,  von 
WolffvLvA  Jung,  Frankfurt  a./M.  1896  ff.;  Die  Kunstdenkmäler 
im  Großherzogtum  Hessen,  von  Wagner,  Durm  u.  a.,  Darmstadt 
1885  ff.;  Elsässische  und  lothringische  Kunstdenkmäler,  von 
S.  Hausmann,  Straßburg  1896  ff. ;  Kunst  und  Altertum  in  Elsaß- 
Lothringen,  von  Fr.  Xav.  Kraus,  Straßburg  1876  ff. ;  Die  Kunst- 
denkmäler des  Großherzogtums  Baden,  von  demselben,  Frei- 
burg 1887  ff. 
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Zahlreiche  Knltnrschichten  waren  bereits  in  den  Rheinlanden 
abgelagert ,  als  in  den  übrigen  Teilen  Deutschlands  noch  ein  ange- 
brochenes Waldleben  herrschte.  Ein  idealer  Schnitt,  wie  ihn  die 
Geologen  zur  Erklärung  der  Erdentwicklnng  zeichnen,  würde  uns 
insbesondere  am  linken  ßheinnfer  zuunterst  schon  in  vorrömischer 
Zeit  einen  regen  Verkehr  mit  mittelländischen  Küstenplätzen  und 
mit  Italien  (etruskischer  Tauschhandel)  zeigen.  Es  folgte  sodann 
^ißit  Caesars  Kriegszügen  die  allmähliche  Besiedelung  des  Landes 
durch  r(>mische  Militärkolonisten.  Die  römische  Kulturschicht 
wurde  durch  die  Stürme  der  Völkerwanderung  arg  gezerrt  und  ge- 
rissen, bis  sie  endlich  seit  dem  vii.  Jahrhundert  durch  die  fränkisch- 
christliche beinahe  gänzlich  überdeckt  wurde. 

Freunde  des  Altertums  finden  mannigfachen  Anlaß,  auf  rhei- 
nischem Boden  die  Entwicklung  menschlicher  Kultur  bis  auf  ihre 
ersten  Anfänge  zurück  zu  verfolgen.  Die  römischen  ^uren 
entgehen  aber  auch  dem  Ange  des  einfachen  Wanderers  nicht,  so 
zahlreich  sind  sie  und  so  wichtig.  Die  Peutingersche  Tafel  (die 
mittelalterliche  Kopie  einer  römischen  Land-  oder  besser  Straßen- 
karte, in  Wien)  zeigt  bereits  alle  Hauptorte  der  Bheinlande  am  Strom 
entlang  und  ebenso  an  den  Nebenflüssen  der  linken  Seite  bevölkert, 
durch  Straßen  miteinander  verbunden  und  teilweise  auch  schon 
mit  Werken,  die  den  Lebensgenuß  erhöhen,  z.  B.  mit  Bädern  ge- 
schmückt. Immer  muß  man  sich  jedoch  erinnern,  daß  die  römischen 
Ansiedelungen  am  Rheine  vorherrschend  Standquartiere  der  Legionen 
waren,  einen  militärischen  Charakter  bewahrten.  Demgemäß  haben 
wir  es  in  den  meisten  erhaltenen  Denkmälern  mit  Produkten  der 
Soldatenkunst  zu  tun;  Votivsteine  und  Grabsteine  überwiegen. 
Die  künstlerischen  Formen  sind  in  der  Regel  wenig  durchgebildet, 
der  Inhalt  häufig  fremdartig,  einem  6M5tterkultus  angehörig,  der 
im  fernen  Orient  (Mithras)  heimisch  ist.  Doch  macht  sich  auch  die 
Romanisierung  gallischer  Gottheiten  bemerkbar.  Reichhaltige 
Sammlungen  römischer  Altertümer  besitzen  MainZj  Triers  Bonn, 
KSln,  Wiesbaden,  Karlsruhe ,  Mannheim,  Speyer.  In  Trier  ge- 
winnt man  überdies  auch  einen  prächtigen  Einblick  in  das  mehr 
großstädtische  Leben  der  Römer  in  der  Provinz.         ^         j 
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Trier,  längere  Zeit  Kaiserresidenz ,  begnügte  sich  nicht  mit 
Nutzbauten,  wie  die  meisten  anderen  Kolonien,  sondern  besaß  anch 
monumentale  Werke,  welche  zn  den  großartigsten  römischen  Schöp- 
fungen diesseit  der  Alpen  zählen.  An  die  städtischen  Denkmale 
reihten  sich  würdig  zahlreiche  Villen  im  Moseltale  an,  insbeson- 
ders  durch  reichen  musivischen  Schmuck  ausgezeichnet.  Noch  wäh- 
rend der  Römefherrschaft  breitete  sich  das  Christentum  am 
Rhein  aus.  Mit  Ausnahme  des  Kerns  des  Trierer  Domes,  sowie  des 
später  zum  Zehneck  umgewandelten  Rundbaues  von  St.  Gereon  in 
Köln  fällt  aber  keine  erhaltene  Kirche  in  die  altchristliche  Periode, 
aus  welcher  sich  Spuren  nur  in  Grabsteinen  (Trier)  und  einigen 
Grabinschriften  (Köln)  erhalten  haben. 

Über  die  römisch  -  christliche  Bildung  breitet  sich  infolge  der 
Völkerwanderung  das  germanische  Heidentum  wie  eine  Schneedecke 
aus.  Das  weite  Land  sank  wieder  in  primitive  Kulturzustände 
zurück;  nur  in  den  Städten  (Köln,  Trier)  erhielt  sich  feinere  Ge- 
sittung und  blieb  ein  wenn  auch  nur  dürftiger  Kunstbetrieb  be- 
stehen. Die  austrasischen  Fürsten  zeigten  der  Kirche  gegenüber 
große  Freigebigkeit,  die  Bischöfe  von  Trier  und  Köln  (Nicetius  und 
C^rentintbs)  glänzten  durch  Baueifer  (Mitte  des  vi.  Jahrb.). 

Die  Kunsttätigkeit  in  der  merowingischen  Periode ,  nur  in  ge- 
ringen Resten  (Trierer  Dom)  noch  nachweisbar,  erscheint  unbe- 
deutend verglichen  mit  den  künstlerischen  Anregungen,  welche  von 
Karl  dem  Großen  (768-814)  ausgingen.  Ihn  trieb  nicht  allein 
sein  allgemeiner  Bildungseifer,  sondern  auch  die  bestimmte  Absicht, 
den  Glanz  des  römischen  Kaisertums  wieder  herzustellen,  seine 
Residenz  den  alten  Kaisersitzen ,  insbesondere  Ravenna  ebenbürtig 
zu  gestalten.  Die  karolingische  Kunst  ist  eine  wahre  Hofkunst, 
von  dem  Mittelpunkte  des  Reiches  ausgehend,  getragen  von  dem 
Kreise,  der  sich  um  die  Person  des  Kaisers  sammelte  und  seine 
Akademie  benannt  wurde.  Unter  den  Mitgliedern  der  Akademie 
wird  Einhard  wegen  seines  Beinamens  Bezaleel  als  der  Kunst- 
verständige bezeichnet ;  doch  wissen  wir  nichts  Genaues  über  seine 
Tätigkeit  und  finden  keinen  Grund,  ihn  mit  Sicherheit  als  den 
Schöpfer  der  Adchener  Hofkirche  (jetzt  Münster)  zu  preisen. 
Diese,  verhältnismäßig  gut  erhalten,  ist  offenbar  nach  dem  Muster 
der  Hofkapelle  in  Ravenna  (S.  Vitale),  nur  noch  verständiger  und 
klarer,  entworfen  und  ihrerseits  wieder  ein  Vorbild  für  spätere 
Bauten  geworden,  sei  es,  daß  ihr  Grundriß  nachgeahmt  {Ottmars- 
heim  im  Elsaß  u.  a.)  oder  die  doppelte  Säulenstellung  im  Inneren 
der  Rotunde  wiederholt  wurde  (Westempore  von  St.  Maii/a  im 
Capitol  in  Köln,  Münsterkirche  in  Essen). 

Von  der  Pracht  und  dem  Schmucke  der  Pfalzen,  welche  Karl 
d.  Gr.  den  Rhein  entlang  besaß,  berichten  eingehend  in  Vers  und 
Prosa  die  Zeitgenossen.  Die  Ausstattung  der  Pfalz  in  Ingelheim 
stand  danach  auf  gleicher  Höhe  mit  jener  der  Aachener.  Erhalten 
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haben  sich  jedoch  nur  einzelne  Mauerreste  und  verschleppte  Säulen- 
trttmmer,  deren  Eapitälformen  in  der  unter  Erzbischof  Otgar  von 
Mainz  (826-47)  gegründeten  Justintiskirche  in  Höchst  am  Main 
wiederkehren.  —  In  der  spätkarolingischen  Zeit  litten  die  Rhein - 
lande  abermals  unter  den  wilden  Einbrüchen  der  Barbaren.  Auf 
ihren  „Meeresrappen"  stürmten  die  Normannen  die  Küstenländer 
und  drangen  weit  die  Flüsse  hinauf.  Einen  dauernden  Abbruch 
konnten  sie  jedoch  der  rheinischen  Kultur  nicht  mehr  tun. 

Mit  einem  reichen  Schatze  antiker  Überlieferungen  im  Bereiche 
der  Kunst  begabt  j  betreten  die  rheinisch  -  fränkischen  Stämme  die 
Schwelle  des  Mittelalters.  Von  der  Mitte  des  x.  Jahrhunderts  bis 
zumBeformationszeitalter  läßt  sich  die  Entwicklung  der  rheinischen 
Kunst  stetig  verfolgen. 

Zwischen  der  rheinischen  Kunst  und  jener  der  meisten  andern 
deutschen  Landschaften  waltet  im  frühen  Mittelalter  (x.-xii. 
Jahrhundert)  der  Unterschied,  daß  in  den  letzteren  die  Kunst  in 
einen  jungfräulichen.  Boden  gesät  wird,  beinahe  von  den  ersten  An- 
fängen sich  entwickelt,  während  am  Rhein  ältere  Muster  vorliegen, 
welche  notwendig  zur  Nachahmung  reizen.  Hier  hatten  sich  we- 
nigstens Fragmente  der  römischen  und  altchristlichen  Bauten  er- 
halten ;  hier  stieß  das  Auge  auf  Formen,  Linien,  Dekorationsmotive, 
welche  vortrefflich  aushalfen;  hier  brauchte  man  nicht  erst  tech- 
nische Fertigkeiten  zu  erlernen ,  sondern  fand  in  den  Städten  nicht 
ganz  ungeübte  Hände  jederzeit  vor  oder  entlehnte  bei  dem  regen 
Verkehr  leicht  von  anderen  Orten,  was  die  eigene  Heimat  nicht 
bot.  So  gewann  die  rheinische  Kunst  einen  Vorsprung  vor  der 
niedersächsischen  und  schwäbischen  und  gelangte  rascher  zu  ihrem 
Ziele.  Gewisse  Züge  sind  indes  der  ganzen  abendländischen  Kunst 
im  frühen  Mittelalter  gemeinsam  und  werden  auch  in  der  rhei- 
nischen angetroffen.  Der  Grottesdienst,  schon  in  der  altchristlichen 
Zeit  geregelt,  verleiht  der  kirchlichen  Architektur  ein  unwandel- 
bares Gepräge.  Wie  die  altchristlichen  Basiliken  zeigen  auch  die 
rheinischen  Kirchen  des  x.-xii.  Jahrhunderts  die  langgestreckte 
Form,  die  Gliederung  in  mehrere  Schiffe,  von  welchen  das  mittlere 
höher  und  breiter  ist  als  die  Seitenschiffe,  die  Anordnung  des  Altars 
am  abgerundeten  Ende  des  Mittelschiffes,  und  behalten  demnach 
im  ganzen  und  großen  den  T3rpus  der  Basilika  bei. 

Auch  die  gemeinsamen  Merkmale,  welche  uns  berechtigen,  aus 
der  großen  Masse  der  mittelalterlichen  Kunstwerke  und  Bauten  die 
dem  x.-xii.  Jahrhundert  angehörigen  als  besondere  Gruppe  hervor- 
zuheben und  als  Werke  des  romanischen  Stiles  zu  bezeichnen, 
treffen  an  den  rheinischen  Bauten  zu.  Der  Rundbogen  verknüpft 
Pfeiler  mit  Pfeiler  und  Säule  mit  Säule ,  im  Rundbogen  schließen 
Fenster  und  Türen ;  wenn  die  Schiffe  nicht  mehr  flache  Holzdecken 
tragen,  sondern  mit  Kreuzgewölben  überspannt  sind,  wird  auch 
hier  an  der  Linie  des  Halbkreises  festgehalten.  Das  WürfeUcapitäl, 
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walirscheinlich  eine  Erfindung  der  mittelalterlichen  Banphantasie, 
am  die  Sänle  harmonisch  mit  dem  auf  ihr  ruhenden  Bogenschenkel 
zu  verbinden,  wird  auch  in  den  Rheinlanden  angewendet,  ebenso  die 
verschiedenen  Ornamente  und  kleinen  Glieder  und  Gesimse,  welche 
wir  an  den  gleichzeitigen  Bauten  des  Occidents  bemerken.  Inner- 
halb dieser  einheitlichen  Gruppe  bewahrt  die  rheinische  Architek- 
tur eine  selbständige  Stellung.  Die  Natur  des  Materials  (roter 
Sandstein),  die  Tradition,  die  herrschende  Kultur  bilden  gewisse 
Eigentümlichkeiten  aus,  welche  auf  anderem  Boden  gar  nicht  oder 
in  viel  geringerem  Grade  wiederkehren.  Frühzeitig  erscheint  der 
Schichten-  und  Farbenwechsel  verbreitet.  Auf  Lagen  von  Bruch- 
(xler  Hansteinen  folgen  Beihen  von  Ziegeln  (aus  römischen  Trüm- 
mern gewonnen);  die  Ziegel,  in  der  Farbe  hell  sich  abhebend, 
säumen  die  Bogen  ein ,  und  als  der  Ziegelvorrat  aufhört  (das  Back- 
steinbrennen war  eine  dem  frühen  Mittelalter  in  Deutschland  un- 
bekannte Kunst) ,  wird  eine  ähnliche  Wirkung  durch  den  Wechsel 
dunkel-  imd  hellfarbiger  Steine  erzielt.  Für  die  Gesimse  an  Pfei- 
lern und  Mauern  bedient  man  sich  römischer  Muster,  auch  die 
antiken  (korinthischen)  Kapitale,  aus  einem  Blätterkranze  gebil- 
det, werden,  wie  schon  in  der  karolingischen  Zeit,  bald  schlechter, 
bald  besser  nachgeahmt.  Die  lange  Kunstttbung,  der  früh  sich  in 
den  rheinischen  Städten  sammelnde  Reichtum  gaben  den  Mut  und 
die  Kraft,  die  sonst  vorwiegenden  kleinen  Dimensionen  der  Kirche 
zu  erweitern,  die  Gewölbekonstruktion  rascher  als  anderwärts 
durchzuführen  und  die  einzelnen  Bauteile  malerisch  reich  zu  ge- 
stalten. —  Aus  den  gleichen  Gründen  gedeiht  hier  das  dem  Luxus 
dienende  Kunsthandwerk,  das  Goldschmiedgewerbe,  mit  wel- 
chem die  Emailmalerei  eng  verknüpft  ist,  und  auch  die  Wand- 
malerei gewinnt  eine  frühzeitige  Blüte,  während  für  die  Plastik 
der  rheinische  Boden  weniger  günstig  erscheint. 

Schon  im  xi.  Jahrhundert  finden  wir  die  Künste  und  das  Kunst- 
handwerk in  den  rheinischen  wie  in  den  lotharingischen  Städten 
überhaupt  eingebürgert.  Es  gibt  keine  größere  Stadt,  von  welcher 
nicht  eine  regere  Bautätigkeit  berichtet  wird.  Außerdem  steigen 
aber  auch  stattliche  Klosterkirchen  in  die  Höhe.  In  Straßburg 
baut  Bischof  Werner  das  Münster;  in  Köln  sind  unter  Brunos 
Nachfolgern  die  Erzbischöfe  Heribert  und  Anno  besonders  bau- 
lustig; in  Trier  erweitert  Poppo  den  Dom.  Die  großartigsten 
Leistungen  sind  aber  die  drei  mittelrheinischen  Dome  in 
Mainz,  Speyer  und  Worms.  Sie  bilden  den  Höhepunkt  der 
deutschen  Kunst  im  Mittelalter,  sie  zeigen,  daß  hier  die  Blüteperiode 
früher  anbricht  (freilich  auch  früher  endigt)  als  in  den  übrigen 
Ländern  des  Nordens.  Frankreich  und  England  fanden  das  archi- 
tektonische Ideal  erst  in  der  Gotik  verkörpert,  Deutschland  hat 
schon  in  den  romanischen  Domen  das  höchste  Ziel  selbdändiger 
Bautätigkeit  erreicht.  Während  die  Wölbung  der  Dome  gewöhnlich 
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erst  in  das  xu.  Jahrhundert  fällt  und  diese  bis  dahin  flachge- 
deckte Mittelschiffe  besaßen,  ist  der  Born  zu  Mainz  schon  nach 
dem  Brande  yon  1081,  der  die  flachen  Holzdecken  der  älteren 
Anlage  zerstörte,  vollständig  auf  Wölbung  angelegt  worden ;  nach 
seinem  Vorbilde  erhielt  auch  der  Kaiserdom  zu  Speyer,  dessen 
Mittelschiff  ursprünglich  auf  eine  Holzdecke  berechnet  war,  unge- 
achtet seiner  riesigen  Dimensionen  die  Gewölbe  wahrscheinlich  be- 
reits durch  Bischof  Otto  von  Bamberg  seit  dem  J.  1097.  Die  rei- 
zende Klosterkirche  am  Laa^her  See  beweist,  daß  man  in  der 
ersten  Hälfte  des  xii.  Jahrhunderts  die  Gewölbekirchen  bereits  mit 
dem  feinsten  Verständnis  für  die  veränderte  Konstruktiousweise 
aufzuführen  verstand.  Während  in  den  mittelrheinischen  Domen 
die  Pfeiler  eng  geschart  sind  und  die  Gewölbeträger  von  den  Ai*- 
kadenträgem  in  der  Gestalt  verschieden  gebildet  werden,  erscheinen 
in  Laach  die  Pfeiler  in  weiteren  Abständen  errichtet,  alle  aber 
gleich  gebildet. 

G«gen  das  Ende  des  xu.  Jahrhunderts  und  ziemlich  weit  in  das 
folgende  Jahrhundert  hinein  wird  Köln  der  Vorort  des  rheinischen 
Kunstlebens.  Die  durch  die  Übertragung  der  Leiber  der  h.  drei 
Könige  und  den  Reliquienkult  überhaupt  gesteigerte  kirchliche  Be- 
deutung Kölns,  verbunden  mit  dem  Reichtum  und  der  politischen 
Macht  der  Bürgerschaft  und  dem  heiteren  lebenslustigen  Sinn  der 
Bewohner,  verliehen  der  Baukunst  nicht  nur  einen  allgemeinen  Auf- 
schwung —  alle  größeren  Stadtkirchen  wurden  in  dieser  Zeit  um- 
gebaut — ,'  sondern  prägten  ihr  noch  insbesondere  einen  reichen 
dekorativen  und  malerischen  Charakter  auf.  Die  Bauherren  legen 
keinen  Wert  auf  große  Dimensionen;  das  Schiff  der  Kirche  ist  in 
der  Regel  klein  und  unbedeutend;  alle  Kunst  wird  dagegen  auf  den 
Chorbau  konzentriert.  Die  Apsis  in  Verbindung  mit  den  abgerun- 
deten Krenzarmen  bildet  die  wirksame  Basis  einer  Gruppe ,  zu  wel- 
cher die  Chorgiebel,  die  Kuppel  und  die  Türme  die  weiteren  Glieder 
darbieten.  Den  malerischen  Effekt  dieser  Anordnung  lernt  man 
am  besten  kennen,  wenn  man  z.  B.  die  Äposteücirche  vom  Neumarkt 
ans  betrachtet.  Auch  sonst  wird  für  Mannigfaltigkeit  des  Schmuckes, 
für  den  Reichtum  der  Gliederung  und  für  einen  gewissen  Farben- 
reiz  Sorge  getragen.  Unmittelbar  unter  dem  Dache  läuft  eine 
GkJerie,  konstruktiv  nicht  unwichtig,  da  sie  die  tote  Mauerlast 
mindert,  aber  auch  dekorativ  wirksam,  indem  sich  die  Säulchen 
gegen  den  dunklen  Hintergrund  kräftig  abheben.  Auf  solchen 
Wechsel  von  Licht  und  Schatten,  von  Hell  und  Dunkel  nehmen 
überhaupt  die  rheinischen  Architekten  Bedacht.  Unter  der  Galerie 
zieht  sich  der  Tafelfries  hin,  dunkle  Platten  hell  eingerahmt, 
die  Säulen  und  Halbsäulen  werden  aus  einem  anderen  Materiale  ge- 
bildet als  die  Mauern,  selbst  die  Wandpfeiler  zeigen  oft  anders  ge- 
färbte Steine  eingesetzt.  Diesem  malerischen  Charakter  entspricht 
der  dekorative  Reichtum.    Einfache  Linien  genügen  nicht.    Die 

Digitized  by  LjOOQ IC  I 


XXIV  KÜNSTGESCHICHTE.        Übergangastü. 

Fenster  zeigen  die  Kreis-  oder  Pächerform,  sie  werden  zu  mehreren 
aneinander  gekuppelt,  oder  mit  einem  spitzen  Bogen  überspannt. 
Auf  mehreren  Säulen  ruhende  Bogen  schließen  die  Portale  ein ;  bild- 
nerischer Schmuck  füUt  den  Kaum  über  den  Türen;  schmale  Pfeiler, 
verschlungene  Bogen  beleben  die  Fassade.  Man  hat  sich  daran  ge- 
wöhnt, alle  diese  Bauten ,  die  in  den  Eheinlanden  geradezu  typisch 
sind  und  fast  in  jeder  größeren  Stadt  vorkommen,  unter  dem  Namen 
Übergangsbauten  zusammenzufassen,  als  ob  die  herrschenden 
Formen  auf  den  gotischen  Stil  vorbereiteten  und  den  Übergang  zu 
dem  letzteren  bildeten.  Wer  jedoch  in  den  glänzenden  schmuck- 
reichen Bauten  der  Kheinlande  aus  dem  Ende  des  xii.  und  Anfang 
des  XIII.  Jahrhunderts  nach  den  Keimen  der  Gotik  sucht,  wird 
alle  Mühe  vergeblich  aufwenden ;  mit  größerem  Recht  erblickt  man 
in  denselben  den  freien  Ausgang,  das  dekorative  Ausleben  des 
romanischen  Stiles.  Für  diese  Auffassung  sprechen  die  Wurzeln 
der  Kunstweise  am  Rhein,  damit  hängt  auch  die  merkwürdig  frühe 
Blüte  der  Wandmalerei  zusammen.  Die  leidige  Unsitte  späterer 
Zeiten,  die  Wände  zu  übertünchen,  hat  uns  der  meisten  Denk- 
mäler beraubt:  aus  den  erhaltenen  Werken  {SchwarzrJieindorf 
gegenüber  von  Bonn,  Brauweüer  bei  Köln,  St.  Maria  im  Capitol 
in  Köhfi,  Boppard  u.  a.)  ersehen  wir  aber,  daß  ein  tiefsinniger 
reicher  Inhalt  der  Darstellung  zu  Grunde  liegt  —  die  Schwarzrhein- 
dorfer  Wandgemälde  lesen  sich  wie  ein  symbolisches  Gedicht  — , 
daß  die  Maler  über  ausreichende  Erfahrung  verfügten,  um  die  Um- 
risse richtig  zu  zeichnen  und  selbst  verwickelte  Aktionen  deutlich 
wiederzugeben.  Über  die  Farbe  können  wir  nicht  mit  Sicherheit 
urteilen,  wohl  aber  überzeugen  wir  uns,  daß  die  Wandmalerei  schon 
in  der  zweiten  Hälfte  des  xii.  Jahrhunderts  am  Rhein  vielfach  üeißig 
geübt  wurde. 

Kein  Anzeichen  liegt  vor,  daß  die  Rheinlande  den  herrschenden 
dekorativ  vollendeten  romanischen  Stil  aufzugeben  sich  beeilten. 
Bis  tief  in  das  xm.  Jahrhundert  behielt  er  für  sie  einen  großen 
Reiz,  und  erst  um  das  Jahr  1250  war  der  aus  Frankreich  übertra- 
gene gotische  Stil  hier  vollständig  eingebürgert.  Auf  welche 
Weise  die  gotische  Architektur,  mit  ihrer  Auflösung  der  toten 
Mauermassen  in  lebendige  Glieder,  Stützen  und  Träger,  mit  ihren 
Strebepfeilern  und  Strebebogen ,  mit  ihren  hohen  Gewölben ,  in  das 
Rheintal  gelangte,  ist  nicht  bekannt.  Sie  drang  wahrscheinlich 
gleichzeitig  auf  verschiedenen  Wegen  vor.  Wir  sehen ,  wie  man  in 
Köln  (St.  Gereon)  sich  bemühte,  die  neuen  Konstruktionsregeln 
mit  den  altüblichen  Formen  zu  verbinden,  noch  in  der  Mitte  des 
Jahrhunderts  aber  die  Gotik  ziemlich  prunklos  (Minoritenkirche) 
auftreten  ließ.  In  Trier  (Liehfrauenkirche)  versteht  man  es  schon 
frühzeitig,  die  gotischen  Formen  über  einem  ungewöhnlichen 
Grundriß^  mit  großer  Freiheit  zu  verwenden;  die  Cistercienser- 
kirche  zu  Marienstatt  zeigt  den  korrekten  frühgotischen  Stil, 
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welcher  noch  von  allem  dekorativen  Glanz  absieht ;  ähnlich  primitiv 
tritt  die  Gotik  auch  im  Elsaß  (Ruf ach,  Westteile  von  St.  Thomas 
in  Straßburg)  anf.  Erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrhun- 
derts beginnt  die  Bautätigkeit  an  den  großen  Domen.  In  Köln, 
in  Metz  steigen  völlige  Nenbauten  in  die  Höhe ;  in  Freiburg  und 
Straßburg  setzt  das  neue  gotische  Werk  an  ältere  romanische  Teile, 
die  erhalten  blieben,  an.  Doch  wird  der  gotische  Charakter  der 
Bauten  dadurch  nicht  verändert.  Seit  Goethes  Jugend  genießt 
Erwin  von  Steinbach  den  populärsten  Namen  und  wird  als  der 
Schöpfer  des  Straßburger  Münsters  gepriesen,  obgleich  ihm  als  per- 
sönliches Werk  nur  die  Westfassade  angehört.  Sowohl  bei  dem 
Kölner  Dom,  wie  bei  dem  Straßburger  Münster  sind  eingehende 
Studien  der  französischen  Gotik  nachweisbar ,  doch  haben  sich  die 
Baumeister  von  mechanischer  Kopie  fem  gehalten.  Die  Fassade 
des  Kölner  Domes  und  der  Straßburger  Münsterturm  sind  der 
deutschen  Phantasie  entsprungen.  Von  der  Selbständigkeit  der 
deutschen  Schöpfungen  im  gotischen  Stil  überzeugt  man  sich,  wenn 
man  seine  Aufmerksamkeit  auch  auf  die  kleineren  Werke  der 
gotischen  Architektur  ausdehnt.  Man  wird  unter  denselben  ein- 
zelne Juwele  der  Baukunst  entdecken.  Als  Beispiele  führen  wir 
an:  die  ernst  würdige  Abteikirche  von  ÄUenberg  bei  Köln  und 
die  KoUegiatkircJie  in  Xanten;  sodann  am  Mittelrhein  die  pracht- 
volle Katharinenkirche  in  Oppenheim,  den  schweren  Frank- 
furter Dom;  ferner  im  Elsaß  die  St.  Georgskirche  in  Schlett- 
stadt,  die  Peter-  und  Paviskirche  in  Weißenburg,  die  Kirche 
zu  Nieder-Haslach  und  die  durch  den  zierlichen  Turm  ausgezeich- 
nete Kirche  in  Thann.  Die  zahlreichen  Kirchen  der  Bettel-  und 
Predigermönche,  teilweise  als  Hallenkirchen  (mit  gleich  hohen 
Schi£fen)  erbaut,  sind  zu  nüchtern  und  eintönig,  als  daß  sie  in 
weiteren  Kreisen  lebhaftes  Interesse  erregen  könnten. 

Der  Schwerpunkt  der  Gotik  liegt  in  der  kirchlichen  Architek- 
tur. Doch  zeigt  auch  der  Profanbau  ihre  Formen,  und  lassen 
sich  Muster  des  gotischen  Stils  in  Burgen,  Rat-  und  Gildenhäusern 
und  in  Privathäusern  nachweisen.  Wenn  diese  in  den  Rheinlanden 
das  Auge  des  Kunstfreundes  weniger  fesseln  als  die  kirchlichen  An- 
lagen ,  so  hängt  das  mit  der  geringen  Zahl  gut  erhaltener  Beispiele 
zusammen  und  dann  mit  dem  Umstände,  daß  der  Stilwechsel  Werke 
dieser  Gattung  weniger  tief  berührt.  Das  Holzhaus  z.  B.  bleibt  das 
ganze  Mittelalter  hindurch  im  Gebrauch ,  und  die  Zieraten ,  die  an 
demselben  angebracht  sind ,  werden  mehr  durch  die  Natur  des  Ma- 
terials als  durch  den  wandelnden  Geschmack  bestimmt.  Selbst  die 
Steinhäuser  zeigen  vielfach  in  dem  sog.  Überhange  (vorspringenden 
Obergeschoß)  den  Anklang  an  die  Holzbauten.  Die  festen  Plätze 
aber,  die  Pfalzen,  Schlösser  und  Burgen  empfingen  ihre  Gestalt  von 
dem  Kriegswesen.  Da  sich  Angriff  und  Verteidigung  im  xi.  und 
wieder  im  xni.  Jahrhundert  ziemlich  gleich  bliebeiK  so  bewahr- 
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ten  auch  die  Schlösser  nnd  Burgen  Jahrhunderte  hindurch  die- 
selben Formen.  Von  den  Kaiserpfalzen  der  romanischen  Periode 
zeigt  noch  die  Burg  Barbarossas  in  Gelnhausen  ansehnliche  Reste ; 
seine  Pfalz  in  Hagenau  (1157)  wurde  im  dreißigjährigen  Kriege 
vollständig  zerstört.  Unter  den  Burgbauten  des  Mittelalters  ver- 
dienen jene  im  Elsaß  in  erster  Linie  genannt  zu  werden ,  sie  sind 
beinahe  zahllos ;  zu  den  ansehnlichsten  gehören  die  drei  RappoUs- 
weiler  Bwrgen  und  Hohbarr  bei  Zabem  (1170) ;  aus  der  gotischen 
Periode:  die  HohMnigshurg ,  die  Wasenburg  bei  Niederbronn  und 
Lichtenberg  bei  Neuweiler.  Auch  am  Rhein  und  seinen  Nebenflüssen 
erheben  sich  zahlreiche  (jetzt  meist  wieder  ausgebaute)  Ruinen 
mittelalterlicher  Burgen.  Der  bald  viereckige,  bald  runde  Bergfried 
oder  Donjon,  Wartturm  und  Verteidigungsturm  zugleich ,  steht  ge- 
wöhnlich bis  auf  die  Zinnen  aufrecht ;  auch  Reste  des  Palas  (Wohn- 
hauses) haben  sich  öfter  unberührt  erhalten;  ebenso  ist  häufig 
noch  kenntlich,  wie  der  Burgweg  durch  Vorwerke,  Tore  und  Türme 
geschützt  war.  Doch  nur  selten  gesellt  sich  zu  dem  malerischen 
Effekt  der  Burgen,  dieser  typischen  Staffage  der  Rheinlandschaft, 
noch  ein  künstlerischer  Wert.  Die  Burg  Reichenberg  bei  St.  Goars- 
hausen,  mit  ihrem  Säulenbau  in  drei  Stockwerken  übereinander,  er- 
regt hier  das  größte  architektonische  Interesse. 

Die  gotische  Architektur  lockt  bekanntlich  den  reichsten  pla- 
stischen Schmuck  an  sich:  die  Portale,  die  verschiedenen  Nischen 
und  Tabernakel  füllen  sich  mit  Statuen,  die  Giebelfelder  werden  mit 
Reliefs  bedeckt  usw.  An  den  Portalen  der  Liebfrauenkirche  in 
Trier,  des  Straßburger  und  Freiburger  Münsters  sieht  man  die 
besten  Muster  gotischer  Steinplastik ;  von  dem  Farbenreichtum  auch 
plastischer  Werke  legen  die  Apostelstatuen  im  Kölner  Domchor 
Zeugnis  ab ;  das  schönste  Produkt  des  Erzgusses  ist  das  Grabmal 
des  Erzbischofs  Konrad  v.  Hochstaden,  ebenfalls  im  Kölner  Dom. 
Übrigens  muß  man  die  zahlreichen  Grabdenkmäler  studieren,  um 
die  Entwicklung  der  Skulptur  in  der  gotischen  Periode  kennen  zu 
lernen,  z.  B.  im  Mainzer  Dom  (Erzbischof  Siegfried,  Peter  ÄspeU, 
Johann  v.  Nassau),  im  Frankfurter  Dom  (Günther  v.  Schwarz- 
burg, Joh.  V.  Holzhausen  und  seine  Frau)  usw.  Für  die  spät- 
gotische ,  vielfach  im  Handwerk  sich  verlierende  Plastik  liefern  die 
holzgeschnitzten  Altarschreine  die  beste  Anschauung. 

Eine  besondere  Begabung  der  rheinischen  Phantasie  für  die 
Skulptur  wird  man  nicht  wahrnehmen,  vielmehr  sich  überzeugen, 
daß  auch  im  späteren  Mittelalter  die  Neigung  für  die  Malerei  über- 
wiegt. Die  Glasmalereien  in  Straßburg,  Köln,  Oppenheim,  Alten- 
berg,  die  Reste  von  Wandgemälden  in  Köln  aus  dem  xrv.  Jahr- 
hundert sind  nicht  minder  bemerkenswert,  als  die  Tafelbilder,  die 
sich  aus  dem  xv.  Jahrhundert  erhalten  haben. 

Die  Kölnische  Malerschule  ist  die  erste,  welche  sich  auf 
deutschem  Boden  einen  rühmlichen  Namen  schafft.   Dem  ältesten 
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namentlich  bekannten  Meister  Wilhelm,  am  Ende  des  xiv.  Jahr- 
hunderts ,  scheinen  mehrere  Tafelbilder  und  die  verblichenen  Wand- 
gemälde aus  dem  Hansasaale  des  kölnischen  Rathauses  (jetzt  im 
Wallraf-Richartz-Museum)  nahe  zu  stehen.  Mit  Sicherheit  yerbinden 
wir  die  Schöpfung  des  Dombildea,  des  schönsten  deutschen  Gemäldes 
aus  dem  xv.  Jahrhundert,  mit  dem  Meister  Stephan  Lochner,  der 
aus  der  Konstanzer  Gegend  stammte  und  1451  starb.  Der  Künstler 
hat  mit  Glück  die  abstrakt  -  idealen  Typen  seiner  Vorgänger,  die 
schmächtigen  Figürchen  mit  den  dünnen  Armen,  der  unentwickel- 
ten Büste,  dem  kindlichen  Gesichtsausdruck,  gegen  frischere  Ge- 
stalten mit  fröhlichen  runden  Köpfchen  getauscht,  aber  nach  diesem 
Schritte  zur  Naturwahrheit  einen  weiteren  nicht  gewagt,  die  rei- 
zende Mannigfaltigkeit  der  Charaktere,  die  Verschiedenheit  der 
Körperbildungen  nicht  wiedergegeben.  Besonders  die  Frauen  sind 
eigentlich  lauter  Schwestern ,  zum  Verwechseln  ähnlich ,  und  auch 
die  Männer  werden  mehr  nach  den  Gattungsbegriffen  (jung,  alt) 
geschaffen  als  nach  der  Natur  porträtiert.  In  der  Behandlung  der 
Gewänder ,  der  Waffen ,  des  goldenen  Schmuckes,  kurz  aller  Äußer- 
lichkeiten kennt  Meister  Stephan  keine  solchen  Schranken ;  hier  kann 
er  in  der  Natumachahmung  nicht  weit  genug  gehen,  hier  gibt  er 
die  wirklichen  Erscheinungsformen  bis  zur  Täuschung  wieder ,  ge- 
stützt auf  das  neue  technische  Verfahren  (Ölmalerei),  welches  er 
wenigstens  teilweise  anwendet.  Das  Dombild,  die  Madonna  mit 
den  Veilchen  (im  erzbischöflichen  Museum)  und  die  Madonna  im 
Rosenhag  (im  Wallraf-Richartz-Museum)  sind  die  hervorragendsten 
Leistungen  der  Schule,  welche  einen  ähnlichen  Weg  betrat ,  wie  die 
altflandrische  Schule  unter  der  Führung  Huberts  van  Eyck.  Doch 
blieb  sie  nicht  allein  bald  hinter  der  letzteren  zurück,  sondern  verlor 
auch  ihre  Selbständigkeit.  Gegen  das  Ende  des  xv.  Jahrhunderts 
herrscht  in  der  Malerei  allerorten  am  Rhein  der  flandrische  Ein- 
fluß. Am  wenigsten  günstig  zeigt  er  sich  am  Niederrhein,  ins- 
besondere in  Köbi.  Durch  den  Sammeleifer  der  Brüder  Boisseree  u.  a. 
haben  sich  eine  Reihe  von  Bildern  erhalten,  die  großenteils  aus 
kölnischen  Kirchen  stammen  und  dem  Ende  des  xv.  oder  dem  An- 
fang des  XVI.  Jahrhunderts  angehören.  Die  Zeichnung  ist  härter, 
das  Kolorit  greller,  der  Ausdruck  derber  als  bei  dem  flandrischen 
Vorbilde.  Da  sich  Malemamen  für  die  einzelnen  Bilder  nicht  er- 
halten haben,  so  pflegt  man  entweder  die  Bilder  nach  ihrem  Besitzer 
zu  taufen  oder  ein  Werk  hervorheben,  an  welches  man  dann  die  ver- 
wandten anreiht.  So  spricht  man  z.  B.  von  einem  „Meister  der 
Lyversbergischen  Passion",  von  einem  „Meister  des  Bartholomäus- 
altars" usw.  Im  Wallraf-Richartz-Museum  kann  man  Über  diese 
Periode  besonders  eingehende  Studien  machen.  Als  einer  der  be^ 
deutendsten  Meister  am  Niederrhein  erscheint  Jan  Joest  in  Calcar 
(Hochaltar  der  dortigen  Hauptkirche,  um  1505  gemalt).  Außerdem 
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erhielt  sich  die  Porträtmalerei  {Barthel  de  Bruyn,  Johann  von 
Meiern  u.  a.)  in  Blüte. 

Ein  günstigeres  Schicksal  hatte  die  oberrheinisch-aleman- 
nische Malerschule.  Anch  sie  unterwarf  sich  der  niederlän- 
dischen Herrschaft  f  wußte  aber  das  in  den  Niederlanden  Erlernte 
besser  zu  verwerten.  An  der  Spitze  der  Schule  steht  der  in  Colmar 
tätige  Martin  Schongauer  (f  1491),  ein  Schüler  Rogers  van  der 
Weyden ,  als  Kupferstecher  berühmter  noch  denn  als  Maler.  Über- 
haupt haben  die  graphischen  Künste  unter  dem  Einfluß  der  gleich- 
zeitigen wissenschaftlichen  Richtung  einen  glänzenderen  Aufschwung 
genommen  als  die  Malerei  und  rasch  die  weiteste  Verbreitung  ge- 
funden. Die  nach  Schongauer  am  Oberrhein  tätigen  Maler,  der 
jüngere  Holbein  y  dessen  berühmte  ,,Madonna  des  Bürgermeisters 
Meyer"  im  Schlosse  zu  Darmstadt  verwahrt  wird,  Matthias  GhrUne- 
wald  und  Hans  Baidung  Grien  haben  sich  unter  Bedingungen 
entwickelt,  die  nicht  auschließlich  im  rheinischen  Boden  wurzeln, 
können  daher  hier  nur  beiläufig  erwähnt  werden. 

Die  Benaissance  -  Strömung  stieß  in  den  Bheinlanden  auf 
keinen  Widerstand.  Nach  einem  kurzen  Kampfe  mit  der  Gotik,  der 
zur  Schöpfung  oft  seltsamer  Misch  werke  führte,  wird  die  Renais- 
sance, die  aus  Frankreich  und  Flandern  eingeführt  wurde  und  in 
der  Regel  mit  der  echten  italienischen  Renaissance  wenig  gemein 
hat}  hier  (c.  1550)  heimisch.  Doch  kommt  es  zu  keiner  rechten 
Kunstblüte.  Die  Rheinlande  stehen  überhaupt  nicht  mehr  in  dem 
Mittelpunkte  der  Kulturbewegung,  wie  im  Mittelalter;  in  den  geist- 
lichen Fürstentümern  fehlt  die  Stetigkeit  des  Strebens,  welche  in 
erblichen  Reichen  die  Kunstförderung  begünstigt ;  endlich  mußten 
die  zahlreichen  Kriege,  welche  die  Rheinlande  zum  Schauplatze 
hatten,  die  Kunstkräfte  notwendig  lähmen.  Es  erstehen  wohl  ein- 
zelne hervorragende  Werke ;  es  entwickelt  sich  aber  kein  dauerndes, 
organisches  Kunstleben.  Dem  weiteren  Rheingebiete  gehört  der 
Prachtbau  der  deutschen  Renaissance,  das  Heidelberger  Schloß  an : 
auch  die  Vorhalle  des  kölnischen  RaiJiauses  und  das  Fragment 
des  Rathauses  in  Jülich  stehen  im  Vordergrunde  unserer  neuen 
Architektur.  Am  Oberrhein  in  der  Pfalz,  in  Baden  stoßen  wir  auf 
stattliche  Schlösser,  auf  artige  Häuser,  welche  uns  die  Stilwandelung 
seit  dem  xvi.  Jahrhundert  vor  die  Augen  bringen. 

Das  Schicksal  der  Plastik  lernt  man  aus  den  zahlreichen  Grab- 
mälem  des  xvi.  und  xvii.  Jahrhunderts  kennen.  Sie  schmücken 
nicht  bloß  die  Hauptkirchen  der  großen  Städte,  sondern  sind  auch 
an  abgelegenen  und  kleineren  Orten,  z.  B.  in  Simmem,  Boppard, 
St.  Arnual  bei  Saarbrücken  usw.  vorhanden. 

Die  Abhängigkeit  von  den  Niederlanden,  schon  auf  dem  Gebiete 
der  Architektur  vielfach  bemerkbar,  offenbart  sich  in  noch  höherem 
Maße  im  Kreise  der  Malerei.  Zahlreiche  niederländische  Maler 
wandern  an  die  deutschen  Höfe,  die  in  Deutschland  geborenen 
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ahmen  die  fremden  Meister  nach,  nnd  als  letztere  bei  den  Italienern 
zur  Schule  gehen,  folgen  sie  ihnen  anf  diesem  Wege;  sie  werden 
seit  der  zweiten  Hälfte  des  xvii.  Jahrhunderts  wieder  dem  hollän- 
dischen Einfluß  Untertan,  und  als  das  französische  Wesen  domi- 
niert, huldigen  sie  gehorsam  auch  diesem.  Natürliche  Anlage  und 
ein  gewisses  Handwerksgeschick  besitzen  die  meisten  Maler  auch 
noch  im  xvni.  Jahrhundert ;  man  braucht  nur  an  die  Frankfurter  und 
Darmstädter  Maler,  die  RooSj  Juncker^  Seekatz  u.  a.  zu  erinnern.  Doch 
sind  es  nicht  diese  Meister,  die  man  bei  einer  Rheinreise  aufsucht. 

Am  meisten  imponiert  noch  die  Barockarchitektur,  welche 
die  prunksttchtigen  Höfe  pflegten.  Ein  Klein  -  Versailles  war  das 
Ideal  auch  der  rheinischen  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten.  Die 
Schlösser  von  Karlsruhe,  Mannheim ,  Bruchsal j  Brühl,  Bonn 
legen  Zeugnis  davon  ab. 

Am  Schlüsse  des  xviii.  Jahrhunderts  werden  die  Eigentümer 
weggeweht,  das  Kunstleben  am  Rhein  vollständig  ertötet.  Erst 
nach  den  Freiheitskriegen  hob  es  sich  wieder  zu  frischer  Blüte.  Die 
Boisser^esche  Sammlung  (S.xxvii)  hatte  von  der  Bedeutung  der  alt- 
rheinischen Kunst  die  beste  Meinung  geweckt,  zu  den  rheinischen 
Kunstkräften  ein  großes  Vertrauen  hervorgerufen.  Der  von  Roman- 
tikem empfohlene  Plan,  Köln  zum  Mittelpunkte  der  wissenschaftlichen 
und  künstlerischen  Tätigkeit  zu  machen,  ging  zwar  nicht  in  Er- 
füllung ,  dagegen  wurde  in  Bonn  1818  die  Universität  gestiftet ,  in 
Düsseldorf  1819  die  Akademie  wieder  hergestellt.  An  ihre  Spitze 
wurde  zimächst  Cornelius  berufen,  der  aber  den  Sommer  stets  in 
München  zubrachte.  Seine  Wirksamkeit  hinterließ  am  Rhein  keine 
tiefen  Spuren.  Erst  durch  die  Berufung  Wilhelm  Schadows  (1827) 
geriet  die  Düsseldorfer  Kunst  in  Geleise,  welche  ihr  die  dauernde 
Gunst  des  Publikums  sicherten.  An  dieses,  an  die  kunstfreundlichen 
Privatkreise,  appellierten  die  Düsseldorfer;  den  Stimmungen  und 
Empflndungen  des  gebildeten  Privatmannes  gaben  sie  Ausdruck; 
die  leichtverständlichen  poetischen  Gedanken ,  welche  in  den  Mittel- 
schichten der  Gesellschaft  Gefallen  finden,  verkörperten  sie  in  zier- 
licher oder  doch  glatter  und  reinlicher  Weise.  Das  Schwermütige, 
das  Sentimentale,  das  Komische  und  Humoristische  bildeten  gleich- 
mäßig den  Inhalt  der  Düsseldorfer  Ölgemälde ,  die  nicht  selten  der 
Dichtkunst  ihre  Anregungen  entlehnten  und  durch  K.  F.  Lessing 
auch  mit  den  tieferen  nationalen  Interessen  in  Beziehung  traten. 
Seit  der  Glanzperiode  der  Düsseldorfer  Schule  sind  bereits  sechs 
Jahrzehnte  verstrichen;  Ziel  und  Richtung  haben  sich  wesentlich 
und  vielfach  geändert;  die  Gunst  weiter  Kreise  ist  aber  der  fleißigen 
und  fröhlichen  Malerkolonie  an  der  Dussel  geblieben.  Außer  Düssel- 
dorf entfalten  noch  die  mit  dem  Städelschen  Museum  verbundene 
Kunstschule  in  Frankfurt)  die  Akademie  in  Karlsruhe»  gleich- 
sam eine  Tochterschule  der  Düsseldorfer,  sowie  neuerdings  Darm- 
stadt  eine  rege  Tätigkeit  im  Fache  der  Malerei.     ^  , 
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1.  Frankfurt. 

BAUNHörs.  —  HauptbaJinhof  (PI.  B4,  6,  vgl.  8.  6;  Antgang  reehts; 
«Restanrant,  M.  12-2  ühr  von  2  u((  an;  Bftder,  1  Jt):  nach  allen  Rich- 
tungen, mit  Ansnahme  der  Odcnwaldbahn  über  Hanan  naoh  Eberbaoh 
(R.  4b),  die  am  Ostbahnhof  (PL  HS)  abgeht  Die  am  Ostbahnhof  abgehen- 
den Züge  nach  Hanan- Asohaffenbnrg  (Bayern)  vereinigen  sich  in  Hanan- Ost 
mit  den  vom  Hanptbahnhof  abgehenden.  —  Am  Bahnhof  in  SactuenJumsen 
(PL  EF6),  Station  der  Linie  Hanan-Bebra-Folda  usw.,  halten  nur  gewöhn- 
liche und  einzelne  Sohnellsttge.  Der  Offenbacher  Bahnhof  (PL  FG6) 
dient  nur  dem  Lokalverkehr.  —  Droschken  (nur  die  mit  festem  Verdeck 
versehenen  Gepäckdroschken  haben  Anspruch  auf  20  Pf.  Zuschlag)  und 
StraBenbahnen  s.  S.4:  Paketfahrgesellsohaft  zur  Beförderung  des  Gepäcks 
nach  der  Stadt,  im  Hauptbahnhof.  —  AnUliches  Reisebureau  im  Haupt- 
bahnhof; Eisenbahn- ScJuafioagen-OeseUschafty  Kaiserstr.  17. 

Gasthöfe  (keine  Omnibus  am  Bahnhof).  —  Am  HauptbaJinhof:  *Eng- 
lischer  Hof  (PL  c:  B4),  dem  Bahnhof  gegenflber,  Ecke  der  Kaiserstraße, 
modernes  Haus  allerersten  Ranges,  140  Z.  zu  4-12,  F.  1»/«,  M.  (1-3  Uhr) 
von  6U(  an,  A.  4,  P.  12-20  wlf;  *RussiBcher  Hof  (PLk:B5),  Bahnhofs- 
platz 4,  100  Z.  zu  3-6,  F.  l»/4,  M.4u<f,  *H.  Bristol  (PL  v:  B4,6),  mit 
Weinrestanr.,  Cafe  und  American  Bar,  110  Z.,  mit  F.  von  4  «4(  an,  M.  von 
4jK  an,  *Gr.  H.  Continental  (PLm:  B5),  90Z.  zu  2V8Ö,  F.  1.20,M.  3u((, 
alle  ersten  Ranges.  —  *Gr.  H.  National  (PL  1:  B6),  mit  Bierrestaurant; 
♦Deutscher  Kaiser  (PLo:B6),  Wiesenhtlttenplatz  36/88,  Neubau, 
110  Z.  zu  3»/9-6  o€  einsohl.  F.,  M.  2'/«,  P.  7-10  uK  ;  Sa  voy  Ho  t.  (PL  h:  B  6), 
70  Z.  zu  278-6,  F.  IV4,  M.  i^^tS;  H.  Royal  (PL  x:  B 4,  6),  Kronprinzenstr. ; 
H.  Germania  (PL  q:  B6),  mit  Garten,  60  Z.  zu  2V8-4,  F.  1,  M.  2Vr3*/8  ^S ; 
Parkhot.  garni,  Wiesenhüttenplatz  87,  40  Z.  zu  2-31/9  J^;  Priuz 
Heinrich,  Sohamhorststr.,  63  Z.  zu  2-3,  F.  1  u»;  Stadt  Frankfurt 
(PL  r:  B6),  Bahnhofhot  Kölner  Hof  (PL  s:  B5),  80  Z.  zu  2-3,  F. 
1  </#,  beide  am  Bahnhofsplatz;  Stuttgarter  Hof,  Kronprinzenstr.  69, 
60  Z.  zu  2-4,  F.  lUf;  —  Baseler  Hof  (christl.  Hospiz),  Taunusstr.  36, 
nahe  dem  Bahnhof,  60  Z.  zu  IVr*,  F.  8/4-I,  M.  I8/4  Uf. 

In  der  Stadt:  *Pala8thot  Fürstenhof  (PL  b:  C4),  Gallusan- 
lage,  mit  Restaur.,  American  Bar,  100  Z.  von  37«  wK  an,  F.  IVa,  G.  31/2  uK ; 
*H.  Imperial  (PL  I:  C3),  ()pemplatz,  mit  Restaurant,  80  Z,  von  S»/«  JC  an, 
einschl.  Bad,  G.  4U{.  —  »Frankfurter  Hof  (PLa:D4:  Aktienhotel), 
am  Kaiserplatz,  mit  Restaurant,  American  Bar,  usw.,  800  Z.  von  8  J^  an, 
F.  iVa»  G.  12-3  Uhr  im  Restaurant  3»/«,  M.  1  Uhr  im  Speisesaal  an 
Einzeltisohen  4,  A.  6-IOV2  Uhr  im  Restaurant  4  .^ ;  *Schwan(PLd:  D3), 
Steinweg  12,  Ecke  Theaterplatz ,  80  Z.  zu  3-6,  F.  IV4,  M.  3-4,  P.  von 
8  Ulf  an:  »Pariser  Hof  (PL  e:  D3),  Schillerplatz  5-7.  —  H.  Drexel 
(PL  i:  F 8),  Große  Friedberger  Straße  18/20,  viel  Geschäftsreisende;  H. 
Taunus  (PL  w:  D3),  Gr.  Bockenheimer  Str.  6-10,  mit  Bierrestaurant; 
Zentral-Hot  (PLg:  D4),  Bethmannstr.  62,  nahe  dem  Kaiserplatz,  80  Z. 
zu  2*/a-3V8,  F.  1,  M.  2»/«  .^,  gelobt;  Brüsseler  Hof  (PL  u:  D3),  Große 
Gallusstr.  14,  36  Z.  zu  IV2-3  »S. 

Pensionen:  P.  Terminus,  HohenzoUemplatz  14  (PL  A  3,4;  478-8.^); 
P.  Internationale  Pfaffe  Gallusanlage  9,  Taunusstr.  1  (PL  C4);  VillaM4' 
tropoUy  Gärtnerweg  24;  KcmPy  Eschenheimer  Landstr.  20  (PL  Fl:  5-6  c^i); 
Vorster,  Kettenhofweg  86  (PL  BC  3;  472-77«  uT);  Germama,  Myliusstr.  2, 
Ecke  Bockenheimer  Landstr.  ^1.  B2;  6-10  JC)\  P.  Metropole,  Bockenheimer 
Landstr.,  Ecke  Wiesenau  (PL  B2);  Westend  (Benn),  Wiesenau  68  (PL  B 1,  2; 
6-879  uK);  Oranim,  Beethovenstr.  71  ^L  A2;  7-10  •äU  Wessd,  Humboldt- 
str.  21  (PL El;  für  Damen;  4-6 ul();  Kehrmann,  Westendstr.  84. 

"Weinstuben.  «Bnerose,  Goethestr.  29,  L  Stock,  M.  2  u.  3  U(; 
»Malepartus,  Große  Bockenheimer  Str.  30,  M.  27«  Uf ;  *Falstaff , 
Theaterplatz  7,  M.  17a^,  giite  Küche;  Ratskeller  (S.  8);  Wolf,  Börsen- 
platz 1,  M.  1.20  u.  1.60  «#;  L.  Bernhard,  Gr.  Kornmarkt  10,  oben  alt- 
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4    Route  1,  FRANKFURT.       Prakt.  Vorbemerk, 

deutsche  Trinkstube.  —  Südwione:  Continental  Bodega,  Schiller- 
platz 2.  —  Fbankfubteb  ApFEiiWBiN:  Kilp,  Alte  Mainzer  Gasse  29; 
Teutonia,  Panlsplatz  11. 

Bierrestaurants.  Nahe  dem  Hanptbahnhof,  in  der  Kaiserttraße 
u.  a.  n«  71  Tannhäuser,  n®  29  Bürgerbräu-G-arten.  Femer:  *Mtln- 
chener  Hof  brau,  Haus  Alemannia,  Schillerplatz  4,  M.  IVa*^  ;  *Kaiser- 
garten  (Fehrmann),  Opemplatz  2a,  mit  Garten,  im  Sommersehr  besucht; 
Kaiserhof,  Goetheplatz  5,  Pilsener  Bier,  Wiener  Küche,  M.  1.70  u. 
2.70  JC\  Taunus  (S.  3),  Gr.  Bockenheimer  Str.  6-10,  M.  von  Vf^JC  an; 
Zum  Faust,  im  Neuen  Schauspielhaus  (S.  14) ;  L ö  w e n h o f  (Löwenbräu), 
Zeil  54:  Fürstenberg,  Biberg.  8  und  Börsenplatz,  M.  von  1  ul(  20  an; 
Stadtulm,  Sohäf ergasse  9;  Löwenbräu  („Braustübl");  Gr.  Bockenheimer 
Str.  2;  Pilsener  Bierhalle,  Börsenplatz  9;  Krokodil,  Zeil  45,  bürger- 
lich, sehr  besucht.  —  Automaten -Ekstaübants  an  der  Zeil,  Kaiser- 
straße u.  a.  0.  —  Palmengarten  s.  S.  15. 

Cafös.  *C.  Bauer,  Haus  Bavaria  (Wandgemälde  von  EL  Thoma), 
Schillerstr.  2-4;  *C.  Bristol,  SchiUerplatz  5/7;  *C.  Fahrig  &  Wolf ,  im 
Hot.  Bristol  (S.  3);  Kursaal,  in  den  Anlagen  am  FriedbergerTor;  Gold- 
Schmidt,  ^lerheiligenstr.  83  (israelitisch) ;  Kaiser-Caf6,  Kaiserstr.  58, 
beim  Hauptbahnhof.  —  Konditobeiem.   *F.  R.  Bütschly,  Kaiserstr.  23; 


platz  3. 

Droschkentarif:  zwei  Zonen,  die  erste  den  Han^tteil  der  Stadt  um- 
fassend.   Als  Nachtzeit  gelten  die  Stunden  von  11  bis  6  ühi*. 

A.  Taxameterdroschken  (Kutscher  mit  weißem  Zylinderhut). 
Erste  Zone:  1-2  Pers.  800m  60  Pf.,  je  400m  mehr  10  Pf.;  3-4  Pers.  600m 
60  Pf.,  je  300m  mehr  10  Pf.  Zweite  Zone:  1-2  Pers.  600m  50  Pf.,  je  300m 
mehr  10  Pf.;  3-4  Pers.  400m  50  Pf.,  je  200m  mehr  10  Pf.  (letztere  Sätze 
gelten  bei  Nachtfahrten  für  1-4  Personen).  —  Wartezeit  4  Min.  10  Pf., 
1  St.  VI^JC.  —  Gepäck  über  10  kg  je  25  Pf. 

B.  GewöhnL  Droschken.  Erste  Zone:  1-2  Pers.  60  Pf.,  3  Pers.  80 Pf., 
4  Pers.  1  Ji.  Zweite  Zone:  1-2  Pers.  1  .^,  3  Pers.  1.20,  4  Pers.  1.40.  —  Nach 
der  Zeit  innerhalb  beider  Zonen:  Va  St.  1-2  Pers.  1  Uf,  3-4  Pers.  1.20;  1  St. 
1.80  u.  2  u*;  je  10  Min.  mehr  25  u.  80  Pf.  —  Gepäck  über  10  kg  je  20  Pf. 

Elektrische  Straßenbahnen  (10  Pf.,  auch  für  Umsteigkarten). 
Mehrere  wichtige  Linien  gehen  vom  Hauptbahnhof  (PL  B4,  6)  aus: 
Kaiserstraße-Zeil-Zoologisoher  Garten- Ostbahnhof  (PI.  H3);  Kaiserstraße- 
Paulsplatz  (PI.  E4);  Kaiserstraße  -  Schillerplatz  (PL  D  3)  -  Eschenheimer 
Landstraße  (PL  D2,  1);  Mainzer  Landstraße  -  Opemplatz  (PL  C  3,  2) -Pal- 
mengarten (PL  AI).  Andere  wichtige  Verkehrspunkte  sind  die  Haupt- 
wache (S.  6),  die  Konstableruxiche  (d.  h.  die  Ecke  der  Zeil  und  Fahrgasse, 
PI.  E  F  3),  der  Opemplatz  (S,  14). 

Theater:  *  Opernhaus  (PL  C2,  3;  S.  14)  und  SchauspieUiaw  (PL  D4, 
S.  14).  —  Vabiätä-Thbateb:  Orpheuiriy  Neue  Zeil  80-82.  —  Konzerte 
der  MuseumsgeseUscTiaß  im  Saalbau  (S.  13) ,  im  Winter  22  Orohesterkon- 
zerte  (Fr.  abends,  So.  nachm.)  und  10  Kammermusikabende.  —  Das  Mans- 
kopf-Museum,  am  Wiesenhüttenplatz  (PL  B  6),  enthält  eine  vortrefflich 
geordnete  musikgusohiohtliche  Sammlung. 

Kunstausstellungen:  Kunstverein  (S.  13;  97,-6,  So.  und  Festt. 
lOVa-1  Uhr,  1  Uü);  Bangeis  OemiOdesäle^  Kaiserstr.  66;  Schneiders  Kunst- 
salcm,  Roßmarkt  23 ;  HermeSf  Liebfrauenstr.  8.  —  Pakorama,  beim  Haupt- 
bahnhof (P1.B4),  1J(. 

Bäder:  Stadt.  Schwimmbad  (PLF3),  Eingang  AUerheili|eiistr., 
auch  Wannenbäder:  Badeanstalt  in  Saohsenhausen,  SchaumaiiuKai  41, 
auch  röm.-irische  Bäder;  Flußbäder  im  Main  (vgL  PL  FG4;  CD  5). 

Post  k  Teleobaph:  Hauptpostamt  an  der  Zeil  (PL  E3;  S.  6). 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  früh  Boßmarkt  und  Goetheplatz 
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(S.  6),  OoethehaiM  (S.  7;  wochent.  8-1,  3-6,  So.  und  Festt.  10-1  Uhr,  ljt>), 
Römer  (S.  8;  wochent.  8-7,  So.  und  Festt.  8-1,  im  Winter  9-6,  9-1  Uhr  50  Pf., 
Mo.  Mi.  10-1  Uhr  frei),  Dom  (S.  9),  alte  Mainbrücke  (S.  12),  Städdachea 
Kunstinstitut  (S.  16;  Di.  Do.  Fr.  Sa.  10-1,  Mi.  11-4.  So.  11-1  Uhr  frei,  sonst 
außer  Mo.  und  hohen  Festtagen  gegen  \  JC)\  nachm.  Palmengarten  (S.  15; 
Konzert  4-6,  7V2-IO  Uhr). 

Die  ehemalige  freie  Reichsstadt  Frankfurt  (91m),  mit  308000 
Einwolmeni  (darunter  ein  Zehntel  Juden  und  2200  M.  Besatzung), 
einer  der  bedeutendsten  Handelsplätze  Deutschlands ,  Sitz  des  Gene- 
ralkommandos des  XVill.  Armeekorps,  breitet  sich  in  einer  frucht- 
baren, bergumkränzten  Ebene  am  rechten  Ufer  des  schiffreichen 
Mains  aus.  Am  linken  Ufer  liegt  die  Vorstadt  Sachsenhausen, 
mit  Frankfurt  durch  fünf  Brücken  und  einen  eisernen  Steg  ver- 
bunden. Die  Altstadt,  die  außer  öffentlichen  Bauten  auch  manche 
Wohnhäuser  aus  dem  xv.-xviii.  Jahrh.  aufweist ,  ist  an  Stelle  der 
1806-12  niedergelegten  Befestigungen  von  einem  Kranz  hübscher 
Anlagen  umgeben.  Der  vornehmste  Stadtteil  ist  das  Westend,  das 
Villenviertel  zwischen  Taunusanlage,  Bockenheimer  Landstraße  und 
Westendplatz.  Ausgedehnte  neue  Straßenzüge  füllen  allmählich  das 
ganze  Gelände  bis  zu  den  ehemaligen  Vororten  Bornheim  im  NO. 
und  Bockenheim  im  NW.  aus.  Ein  Industrieviertel  ist  im  SW.  der 
Stadt,  hinter  der  Galluswarte  (vgl.  PI.  A4,  5)  entstanden. 

Franconofkird  (d.  h.  Frankenfurt,  weil  hier  die  fränkischen  Heere  den 
Main  zu  tthersohreiteh  pflegten)  wird  mit  seiner  königlichen  Pfalz  urkund- 
lich 793  als  Winteraufenthalt  Karls  des  Großen,  794  als  Sitz  einer  Reichs- 
und Earchenversammlung  erwähnt.  Ludwig  der  Fromme  erbaute  822  eine 
neue  Kaiserpfalz  (S.  9)  und  im  Todesjahre  Ludwigs  des  Deutschen  (876) 
wird  Frankfurt  als  Hauptstadt  des  ostnränkischen  Reiches  bezeichnet.  Seit 
der  Hohenstaufenzeit  erfolgte  hier  die  Wahl  der  deutschen  Könige  (1147 
Konrads  IIL  Sohn  Heinrich;  1152  Friedrich  Barbarossa).  1356  bestimmte 
das  .goldene  Bulle"  genannte  Reichsgrundgesetz  Karls  lY.  die  Frankfurter 
Bartholomäuskirche  (Dom)  als  Wahlstätte.  Seit  1562  war  Frankfurt,  trotz 
der  älteren  Ansprüche  Aachens  (S.  461),  auch  Krönungsstadt  der  Kaiser 
(1562  Maximilian  IL,  1792  Franz  IL).  Bereits  seit  1333  von  der  königlichen 
Gewalt  fast  unabhängig ,  erlangte  Frankfurt  im  xvi.  Jahrh.  auch  die  amt- 
liche Anerkennung  als  „freie  und  Reichsstadt".  Seine  Bedeutung  verdankte 
es  den  Messen,  die  1240  durch  Kaiser  Friedrich  IL  und  1330  durch 
Ludwig  den  Baiem  unter  den  Schutz  des  Reichs  gestellt  worden  waren. 
Im  XVI.  und  xvn.  Jahrh.  war  es  einer  der  Hauptmärkte  Europas. 
Auch  der  deutsche  Buchhandel  hatte  bis  ins  xvui.  Jahrh.  hier  seinen 
Hsuptsitz.  Nach  Auflösung  des  Reichs  im  J.  1806  wurde  Frankfurt  von 
Napoleon  I.  dem  Fürsten-Primas  des  Rheinbunds  .Karl  v.  Dalberg,  über- 

feben  und  1810  Hauptstadt  des  Großherzogtums  Frankfurt.  1815-66  war 
"rankfurt  eine  der  vier  freien  Städte  des  deutschen  Bundes  und  Sitz  des 
Bundestages.  1848-49  tagte  in  der  Paulskirche  (S.  7)  die  „verfassung- 
gebende deutsche  Nationalversammlung".  Seit  1866  gehört  Frankfurt  zum 
Regierungsbezirk  Wiesbaden  der  preußischen  Provinz  Hessen-Nassau.  Im 
Schwan  (S.  3)  wurde  am  10.  Mai  1871  der  Frankfurter  Friede  abgeschlossen. 


a.  KaiserstraJBe  und  Zeil. 

Der  Hauptbahnhof  (PI.  B4,  5),  1883-88  nach  Eggerts  Plan 
erbaut,  gehört  zu  den  großartigsten  derartigen  Anlagen  Europas. 
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Die  168m  br.,  186m  1.  Bahnhalle  ist  von  drei  28,5m  h.  Tonnengewöl- 
ben in  Eisenkonstrnktion  überdeckt.  Der  bildnerische  Schmuck  des 
Bahnhofgebäudes  ist  von  Herold  (Gruppe  des  Atlas  mit  den  Genien 
des  Dampfes  und  der  Elektrizität,  in  Kupfer  getrieben,  außen  über 
dem  Mittelbau),  CalandreUi,  Hundriesery  Kaupert,  Krüger  u.  a. 
—  Der  Neubau  des  Bahnhofs  hat  eine  völlige  Umgestaltung  des 
westlichen  Stadtteils  hervorgerufen. 

Den  Hauptzugang  zur  innern  Stadt  bildet  die  breite  Kaiser- 
straße  (PI.  BCD4),  mit  modernen  Geschäftshäusern,  einer  An- 
zahl guter  Caf6  -  Restaurants  usw.  Sie  kreuzt  die  Gallusanlage ,  wo 
ein  Uhrturm  und  (r.)  das  neue  Schauspielhaus  (S.  14),  und  mündet 
jenseit  des  Kaiserplatzes ,  mit  hübschem  Brunnen,  auf  den 

Roßmarkt  (PI.  D3),  auf  dessen  westlicher  Hälfte  seit  1858 
das  Ghitenbergdenkmal  steht,  eine  Brunnenanlage  von  Ed.  v.  d. 
Launitz:  auf  hohem  Unterbau  die  Standbilder  des  Erfinders  der 
Buchdruckerkunst,  Fusts  und  Schöffers  (vgl.  S.  257),  darunter  Me- 
daillonbildnisse berühmter  Buchdrucker  und  die  Wappenfiguren  der 
ältesten  Buchdruckerstädte  Mainz,  Frankfurt,  Straßburg,  Venedig; 
auf  besonderen  Sockeln  allegorische  Figuren  der  Theologie ,  Poesie, 
Naturwissenschaften,  Industrie.  —  Auf  dem  nördl.  anschließenden 
Goetheplatz  (PI.  D3)  ein  Standbild  Goethes  von  Schwanthaler 
(1844),  mit  Sockelreliefs  aus  Goethes  Dichtungen. 

Auf  dem  nahen  Schillerplatz  (PL D3),  der  n.ö.  Fortsetzung 
des  Roßmarktes,  die  1729  erbaute  ehem.  Hauptwache  (Kreuzungs- 
punkt der  Straßenbahnen)  und  ein  Bronzestandbild  Schillers,  von 
Dielmann  (1863).  —  Südl.  die  KatharinenUrche  (PI. DE 3),  1678-80 
von  M.  Heßler  erbaut,  mit  alten  Grabmälern  (u.  a.  das  des  Weikhard 
Frosch,  von  1378)  und  neuen  Glasgemälden  (Küster  Katharinen- 
pforte  11).  Auch  die  nahe  Zdebfrauenkirche  (PI.  E3;  kath.),  ein 
spätgotischer  Hallenbau  aus  dem  xv.  Jahrh. ,  enthält  bemerkens- 
werte Grabsteine  (u.  a.  im  1.  Seitenschiff  Wigelo  v.  Wanebach,  1322). 

Am  Schillerplatz  beginnt  die  *Zeil  (PI.  EF3),  die  alte  Haupt- 
straße der  Stadt,  mit  prachtvollen  Läden  und  Kaufhäusern.  —  L. 
die  1892-94  von  Ahrens  und  Prinzhausen  erbaute  stattliche  Ober- 
postdirektion (Hauptpost ;  PL  E  3) ;  die  schönen  in  Kupfer  getriebe- 
nen Figurengruppen  sind  von  Hausmann,  das  Kaiserdenkmal  auf  dem 
Hofe,  mit  der  Kolossalbüste  Wilhelms  I.,  von  Krüger  (1895).  Zur 
Hauptpost  gehört  jetzt  auch  das  1731  von  dem  Venezianer  Dell'  Opera 
erbaute  Thurn-  und  Taxis^sche  Palais,  bis  1866  Sitz  des  Bundes- 
tages (Haupteingang  Gr.  Eschenheimer  Str.  26). 

Weiter  1.  an  der  Neuen  Zeil  das  Polizei-Präsidium  (PL  F  3). 
Dahinter  das  Gerichtsgebäude  {Justizpalast;  PL  F2,3),  von  Endeil 
(1884-89),  im  Stil  der  deutschen  Renaissance.  —  Friedberger  Anlage 
und  Zoologischer  Garten  s.  S.  15/16. 
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b.  Die  Altstadt.    BtraBen  am  r.  Mainufer. 

Die  Altstadt  bietet  mit  ihrem  malerischen  Gewirr  winkeliger 
Gassen,  die  aber  jetzt  z.  T.  neuen  Straßendurchbrttchen  weichen, 
noch  vielfach  ein  Bild  der  ursprünglichen  Stadtanlage. 

Am  Großen  Hirschgraben  23  das  ^G-oethehaus  (PI.  D  4), 
die  Wohnung  der  Eltern  Goethes,  in  welcher  der  Dichter  geboren 
ward  und  seine  Jugendjahre  1749-65  verlebte.  Das  Gebäude  ist  1863 
durch  das  freie  dmtsche  Hochstift  angekauft  und  im  Innern  so  her- 
gestellt worden,  wie  es  nach  dem  Umbau  vom  J.  1755  war.  Direk- 
tor: Prof.  Dr.  O,  Heuer.   Eintritt  s.  S.  5.    Man  wird  geführt. 

Das  Erdgeschoß  (r.  die  Kasse)  enthält  das  Eßzimmer,  zugleich 
Wohnung  der  „Frau  Bat"  Katharina  Elisabeth  Goethe  (1731-1808;  Tochter 
des  StadtschnltheiBen  Textor)^  und  die  Küche.  —  Im  Treppenbanse 
die  aus  Dichtung  und  Wahrheit  bekannten  „römischen  ProspeKte". 

Im  ersten  Stock  sind  die  drei  Straßenzimmer  die  1759  von  dem 
Eönigsleutnant  Grafen  Thorenc  („Thorane")  bezogenen  Räume;  das  äußere 
gKarl  August-Zimmer"  links  beherbergte  1779  mehrere  Tage  den  Herzog 
Karl  August  von  Weimar,  als  er  in  Begleitung  des  Dichters  Herrn  und 
Prau  Bat  besuchte.  —  An  der  Hofseite  liegt  das  Musikzimmer. 

Zweiter  Stock.  Das  mittlere  Straßenzimmer  enthält  wieder,  wie 
seit  1755,  „in  symmetrischer  Anordnung"  die  Gemäldesammlung  von 
Goethes  Vater,  des  kaiserl.  Bats  Johann  Kaspar  Qoethe  (1710-82) :  Bilder 
von  Seekatz,  Schätz,  Trautvnann,  Juncker  und  Morgenstern;  daneben  1. 
das  Arbeitszimmer  des  Vaters,  mit  dem  Eckfenster,  von  welchem  er  ge- 
legentlich die  Ausgänge  des  Sohnes  überwachte.  B.  das  Schlafzimmer  der 
Eltern ;  dahinter  der  Baum,  wo  am  28.  August  1749  Goethe  zur  Welt  kam.  — 
An  der  Hofseite  das  Zimmer  von  Goethes  Schwester  Cornelia  (geb.  1750; 
t  1777  als  Gattin  Job.  Georg  Schlossers). 

Dritter  Stock.  Das  mittlere  Straßenzimmer  ist  das  Arbeitszimmer 
des  jungen  Goethe,  in  welchem  Graf  Thorenc  die  oben  gen.  Darmstädter 
und  Frankfurter  Maler  beschäftigte  und  wo  der  Dichter  seinen  Götz,  Cla- 
vigo,  Werther  und  die  Anfänge  des  Faust  schrieb;  im  Nebenraum  1.  das 
alte  Goethesche  Puppentheater. 

Der  Dur(digang  im  Hofe  (die  alte  Tür  aus  dem  Goetheschen  Obstgarten 
vor  dem  Friedbei^er  Tor)  führt  zu  dem  1897  eröfbeten  Goethemuseuin,' 
mit  Bildnissen  Goethes  (von  Eolbe  und  Schmeller),  seiner  Familie,  des 
Eönigsleutnants ,  der  Hausfreunde,  literarischen  (Genossen,  vornehmlich 
aus  der  Jugendzeit  des  Dichters,  Erinnerungen  usw.  Im  oberen  Stock  eine 
Goethßbibliothek  (20000  Bände). 

Das  neueröffnete  Masewmfilr  Völkerkunde,  Münzgasse  1  (PI. 
D  4;  So.  Mi.  10-4  Uhr  frei,  sonst  9-1  u.  3-6,  im  Winter  10-1,  3-5  U. 
gegen  50  Pf.)  enthält  ethnograph.  Sammlungen,  Modelle  und  Abbil- 
dungenaus Afrika,  Asien,  Amerika  und  den  Inseln  des  Großen  Ozeans. 

Auf  dem  Paulsplatz  (PI.  E4)  die  1833  erbaute  runde  Pauls- 
hirche,  1848-49  Sitz  der  Nationalversammlung  (S.  5;  Schelle  am 
Portal  r.).  Davor  das  1903  errichtete  Einheitsdenkmcd,  „den  Vor- 
kämpfern deutscher  Einheit  in  den  Jahren  der  Vorbereitung  1815-63 
gewidmet",  von  Hugo  Kaufmann  und  Fr.  Hessemer.  Die  Südseite 
des  Platzes  begrenzen  die  zum  Römer  gehörigen  Anbauten  (S.  8). 
—  östlich  der 

Römerberg  (PL  E4),  Mittelpunkt  des  ältesten  Stadtteils.  Der 
Justitiabrunnen,  1543  errichtet,  1611  mit  einer  steinernen  Justitia 
geschmückt ,  wurde  1887  gänzlich  erneut,  das  Standbildan  Bronze- 
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gnß.  Auf  diesem  Platze  fanden  nach  der  Kaiserkrönung  die  Volks- 
belustigungen statt,  die  Goethe  in  „Dichtung  und  Wahrheit**  be- 
schreibt. Während  des  Krönungsmahls  im  Römer  spendete  der 
Weinbrunnen  weißen  und  roten  Wein ;  dazu  ward  in  einer  Bretter- 
bude ein  ganzer  Ochse  gebraten. 

Mit  dem  Namen  *Rönier  (PI.  E4)  bezeichnet  man  heutzutage 
das  aus  zwölf  älteren  Häusern  und  aus  großen  neuen  Anbauten  be- 
stehende Rathaus  der  Stadt.  Drei  der  Häuser  am  Römerberg,  ÄU- 
limpurg  (1.,  Ecke  der  Limpurger  Gasse),  im  xvn.  Jahrh.  Sitz  der 
gleichnamigen  Patriziergesellschaft,  das  eigentliche  Haus  zum 
Römer j  das  1405  nebst  dem  unten  gen.  „goldenen  Schwan"  als  Rat- 
haus eingerichtet  wurde,  mit  großen  Hallen  im  Erdgeschoß  von 
Meister  Friedrich  Königshof en,  und  das  Haus  Löwenstein ,  haben 
1896-98  neue  spätgotische  Fassaden  mit  hohen  Staffelgiebeln  (nach 
Meckels  Entwurf)  erhalten.  Das  r.  angrenzende  Haus  Frauen- 
stein, ehemals  Sitz  eines  meist  mit  Altlimpurg  verbündeten  vor- 
nehmen Bürgervereins ,  hat  eine  bemalte  Fassade  im  Stil  des  xviii. 
Jahrhunderts.  Die  schmale  Giebelseite  des  Salzhauses,  Ecke  der 
Wedelgasse,  ist  ganz  aus  Holz  geschnitzt.  Das  gleichfalls  1888-90 
neu  hergestellte  Haus  Wanehach,  Wedelgasse  3,  ist  ein  charakte- 
ristischer Holzbau  des  xvi.  Jahrhunderts,  mit  malerischem  kleinen 
Hof.  Die  Fassade  des  goldenen  Schwans^  Paulsplatz  1-3,  stammt 
aus  dem  J.  173J .  Jenseit  des  Hofes,  an  der  Limpurger  Gasse,  liegt 
das  1898  restaurierte  Haus  Süherherg.  Von  den  1900-1903  nach 
Fr.  V.  Hovens  und  L.  Nehers  Entwürfen  errichteten  Anbauten  zeigt 
der  westl.  bis  zur  Buchgasse  reichende  Sildbau,  mit  hohem  Turm, 
die  Stilformen  der  deutschen  Renaissance,  der  mit  diesem  durch 
Überbrückung  der  Bethmannstraße  verbundene  kleinere  NordbaUy 
dm  Paulsplatz,  ist  im  Barockstil  ausgeführt. 

Im  Innern  des  Römers  beachte  man  das  schöne  Torgewölhe  des 
Hauses  Silberberg,  sowie  im  Hofe  den  prächtigen  Wendelstein  des  Hauses 
Limpurg,  vom  J.  1607.  —  Aus  der  vorderen  Halle  führt  1.  die  1742  erhaute 
stattliche  Kaisertreppe  in  den  ersten  Stock  zum  Kaisersaal  (Eintritt 
8.  S.  5 ;  Karten  im  Hof  zu  lösen) ,  wo  der  neugewählte  Kaiser  mit  den 
Kurfürsten  speiste  und  vom  Balkon  aus  sich  dem  auf  dem  Römerberg 
versammelten  Volke  zeigte.  Der  bereits  1411  vollendete,  mehrfach  restau- 
rierte Raum  ist  mit  einem  Holzgewölbe  überdeckt  und  1838-53  neu  hergestellt 
worden.  Das  überlebensgroße  Bild  Karls  des  Großen  und  die  Brustbilder 
der  übrigen  Karolinger  (Westwand),  sowie  die  großen  Kaiserbilder  von 
Konrad  I.  (911-18)  bis  zu  Franz  II.  (1792-1806),  welche  die  älteren  Brust- 
bilder dieser  Fürsten  verdecken,  sind  von  Ph.  Veit,  Bendemann,  K.  F. 
I^essing,  A.  Rethel,  Ed.  v.  Steinle  u.  a.;  an  der  Westwand,  über  dem  Bude 
Karls  d.  Gr^,  das  Urteil  Salomos,  von  Steinle  (1844).  Das  Marmorstand- 
büd  Kaiser  Wilhelms  I.  ist  von  Kaupert  (1891).  —  Das  anstoßende  "Wahl- 
adnuner,  in  welchem  die  Vorberatuneen  der  Kurfürsten  über  die  Kaiser- 
wahl stattfanden,  1731-82  umgebaut,  dient  jetzt  als  Sitzungssaal  des  Ma- 
gistrats. —  Die  Inschrift  im  Vorsaal:  „Eyns  mans  redde,  ein  halbe  redde, 
man  sal  hie  billich  verhören  bede"  ist  von  1442. 

Der  Neubau  ist  ebenfalls  von  der  oben  gen.  vorderen  Halle  zugäng- 
lich, aus  der  man  die  Festtreppe  hinan  in  den  an  das  Wahlzimmer  stoßen- 
den Bürgersaal  gelangt.    Im  Untergeschoß  der  JRatskeUer  (S.  3). 
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Die  Südseite  des  Römerberges  begrenzt  die  19'ikolaikirche 
(PI.  E4),  ein  zweischiflBger  Hallenbau,  1290  vollendet,  1450  als 
Ratskapelle  in  spätgotischem  Stil  hergestellt,  1842-45  von  Heß  d.  J. 
für  die  lutherische  Gemeinde  erneut,  der  Turmhelm  aus  Gußeisen ; 
auf  dem  Altar  eine  Auferstehung  von  Rethel. 

Wenige  Schritte  südl.  bringen  vom  Römerberg  zum  ehem.  Fahr- 
tor. Hier  1.,  an  der  Ecke  des  Mainkais,  der  1455  erbaute  Renten- 
tuTTa,  ein  Überrest  der  Stadtbefestigung,  und  der  sog.  Saalhof  (PL 
E4),  welcher  vermutlich  die  Stelle  der  karolingischen  Kaiserpfalz 
(S.  5 ;  „aula  regia",  deutsch  „Saal")  einnimmt,  aber  1717  und  1842 
bis  auf  die  romanische  Kapelle  fast  ganz  erneut  worden  ist. 

Mainabwärts  die  kathol.  St.  Leonhardskirche  (PL  E  4),  wahr- 
scheinlich an  der  Stelle  des  königl.  Meierhofes  1219  begonnen ,  der 
spätgotische  Chor  1434  erbaut,  das  Ganze  1507  vollendet,  1808  und 
1882  hergestellt,  jetzt  ein  fünfschiffiger  Hallenbau  mit  Emporen  in 
den  äußeren  Seitenschiffen.  Die  zwei  roman.  Türme  am  Chor  stam- 
men noch  von  dem  ältesten  Bau ;  auf  dem  nördlichen  der  Reichsadler, 
angeblich  von  Ludwig  d.  Bayern  dem  Stift  verliehen,  weil  es  um 
seinetwillen  dem  päpstlichen  Banne  trotzte. 

Initbrbs  (Eingang  an  der  Nordseite).  Das  Salvatorchörlein ,  die  1603 
erbaute  Kapelle  1.  vom  Chor,  ist  bemerkenswert  wegen  des  spätgotischen 
freisohwebenden  Rippengewölbes.  Die  beiden  roman.  Portale  im  1.  Seiten- 
schiff (am  östl.  ein  altes  Relief,  Christas  mit  zwei  anbetenden  Heiligen) 
bildeten  den  Eingang  vor  dem  späteren  Erweitemngsban.  Am  Triumph- 
bogen ein  ^restauriertes)  Wandgemälde,  das  jüngste  Gericht.  R.  neben 
dem  Chor  eine  Madonna  von  Ed.v.  Steinle;  am  Eingang  der  Seitenkapelle 
ein  h.  Abendmahl  von  H.  Holbein  d.  Ä.  (Predelle  zu  dem  S.  11  gen. 
Altarwerk). 

Am  Untermainkai  (n«  15)  ist  die  Frhrl.  Karl  v,  RothschiUT sehe 
Bibliothek:  geöffnet  wochentags  11-1  und  4-8,  So.  10-1  Uhr. 

Vom  Bömerberg  führt  östl.  die  Markt  (PL  E4)  genannte  Straße 
nach  dem  Dom.  Das  Eckhaus  r.,  zum  großen  Engel,  ist  von  1562. 
Links,  Markt  44,  das  sog.  Steinerne  Haus,  das  jetzt  als  Künstler- 
haus ausgebaut  wird,  ein  burgartiger  got.  Bau  von  1464,  mit  Fries 
und  Ecktürmchen,  Madonnenstatue  und  schönem  Torgewölbe.  Ein 
Seitengäßchen  führt  1.  zum  Nürnberger  Hof,  einem  Holzbau  mit 
got.  Durchgang  und  reichem  Kreuzgewölbe.  —  Weiter  am  Markt  1. 
n**  30  in  dem  engen  Hof  zwei  geschnitzte  Galeriefriese  (xvi.  Jahrb.), 
Sündenfall  und  verlorener  Sohn.  Schräg  gegenüber  der  Tuchgaden, 
wo  die  Metzgerzunft  dem  nach  der  Krönung  vom  Dom  zum  Römer 
ziehenden  Kaiser  den  Ehrentrunk  darbrachte.  Weiter,  Markt  5,  die 
Goldene  Wage,  1323  zuerst  erwähnt,  1450  umgebaut,  1899  herge- 
stellt, in  reicher  Eustika  mit  schönen  Oberlichtgittem ,  im  oberen 
Stock  eine  beachtenswerte  Stuckdecke  (Eintritt  in  dem  Altertums- 
laden zu  erfragen).  —  Der  Torweg  gegenüber  führt  zu  dem  male- 
rischen Hofe  des  Hauses  zum  Rebstock. 

Der  (kath.)  *Dom  (PI  E4)  wurde  ursprünglich  um  870  als 
Salvatorkirche  von  Ludwig  dem  Deutschen  gestiftet  und  1239  dem 
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h.  Bartholomäus  geweiht.  Das  kurze  Langhaus,  ein  dreischifflger 
gut.  Hallenbau,  stammt  von  1235-39,  der  Chor  wurde  1315-38  erneut, 
das  ungewöhnlich  lange  Querschiff  1346-53  errichtet.  Der  Kreuz- 
gang wurde  1348  - 1477  erbaut.  Der  1414-15  begonnene  Westturm 
blieb  unvollendet.  Die  Wahlkapelle,  deren  Errichtung  mit  dem 
Erlaß  der  goldenen  Bulle  zusammenhängt,  wurde  1365  aufgeführt, 
die  spätgotische  ScheidkapeUe  am  südl.  Seitenschiff,  eine  Stiftung 
des  Nicolaus  Scheid,  1487.  Nach  dem  Brande  1867  wurde  der  Dom 
unter  der  Leitung  von  Franz  Jos.  v.  Denzinger  bis  1881  wieder- 
hergestellt und  gleichzeitig  die  Langhausgewölbe  erhöht,  der  Kreuz- 
gang und  der  Turm  ausgebaut,  die  Kuppel-Bekrönung  des  letzteren 
mit  durchbrochenem  Helm  nach  dem  alten  Entwurf  des  Meisters 
Hans  von  Ingelheim  (1483). 

Das  Innerb  ist  llVa-2  Uhr  geschlossen  (Besichtigung  am  besten  von 
10  ü.  an;  Schelle  für  den  Küster  am  Nordportal;  helles  Licht  erforder- 
lich). In  dem  nördl.  Teile  des  mit  Totenschilden  geschmückten  Quer- 
schiffs  gleich  r.  das  Doppelgrab  des  Ritters  Job.  v.  Holzhausen  (f  1393) 
und  seiner  Frau  Gudela  (f  1371),  sowie  das  Grabmal  des  Ritters  Rud.  v. 
Sachsenhausen  (f  1370).  —  In  der  Kapelle  1.  neben  dem  Chor  eine  Ton- 
gruppe, der  Tod  Maria,  1480  von  Ulrich  v.  Werstat  gestiftet;  das  fünfteilige 
Fenster  ist  von  dem  engl.  Glasmaler  Dixon  nach  einem  alten  Kölner  Muster 
ausgeführt.  —  In  der  Kapelle  r.  vom  Chor :  Auferstehung  Christi .  1866 
zu  einem  Altar  umgestaltet.  Nebenan  ein  Baldachin  (mit  moderner  Marien- 
statue) und  ein  schönes  Sakramentshäuschen  aus  Ton  (xt.  Jahrb.).  — 
Am  Südportal  r.  das  Grabmal  des  Andreas  Hirde,  von  1618,  mit  figuren- 
reichem Relief,  Verspottung  Christi.  —  Die  Gemälde  an  der  Westwand 
des  Qnerschiffs,  nach  Steinle  und  Linnemann,  stellen  Ereignisse  aus 
der  Geschichte  der  Stadt  dar:  Kirohenversammlnn^  zu  Frankfurt  (794), 
Versöhnung  Ottos  I.  mit  seinem  Bruder  Herzog  Heinrich  (941),  Konrad  III. 
und  Bernhard  v.  Clairvaux  (1147),  Bestattung  Günthers  von  Schwarzburg 
(1349).  Capistrans  Bußpredigt  (1434),  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg 
läßt  sich  ins  Wahlkonklave  tragen  (1486),  Krönung  Maximilians  II.  (1662), 
Zug  des  Kaisers  nach  dem  Römer.  —  Unter  der  Vierung  vollzog  der  Kur- 
fürst von  Mainz  die  Krönung  des  Kaisers  (in  älterer  Zeit  vor  dem  1711 
abgebrochenen  Kreuzaltar). 

Chor  (meist  verschlossen).  Das  Stuhlwerk  ist  von  1354;  darüber  alte 
Wandgemälde,  das  Leben  des  h.  Bartholomäus  u.  a.,  aus  dem  J.  1407. 
L.  ein  Sakramentshäuschen  aus  dem  Anfang  des  xv.  Jahrh.  R  Ä.  van 
Dyck,  Kreuzabnahme.  Neben  dem  Hochaltar,  r.  am  Eingang  zu  der  Wahl- 
kapelle, der  schöne  Grabstein  (ehem.  Hochgrab)  des  deutschen  Kön^  Grafen 
CHlnther  v.  Schwarzhur g,  der,  von  Karl  IV.  verdrängt,  1349  in  Frankfurt 
starb,  angeblich  an  Gift:  „Falsch  Undrowe  (Untreue)  Schande  ozymt,  des 
(davon)  stede  Drowe  Schaden  nymt,  Undrowe  nam  Gewinnes  Hort  (Schatz), 
Undrowe  falsch  mit  Giftes  Wort".  Die  Wappen  sind  die  der  Familien, 
welche  das  Denkmal  errichten  ließen. 

Langhaus,  mit  Wandgemälden,  nach  Steinle  und  Linnemann ,  Pa- 
trone der  Kirche  u.  a.  —  In  der  Soheiokapelle  (s.  oben),  deren  Fenster  von 
Machhausen  nach  älteren  Mustern,  an  der  W.-Seite  nach  Steinle  ausgeführt 
sind,  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit,  nach  Steinle. 

Der  Turm,  dessen  untere  Halle  als  Vorraum  oder  „Paradies*'  ausge- 
malt ist,  bietet  eine  weite  Aussicht  (Zutritt  im  Sommer  7-7,  im  Winter 
9-4  Uhr;  26  Pf.,  Mi.  Sa.  nachm.  frei). 

Nördl.  an  der  Außenseite  des  Chors  eine  große  Kreuzigungs- 
gruppe, in  Tuffstein,  1509  von  dem  Patrizier  Jakob  Heller  gestiftet. 
—  Ostl.  vom  Dom,  an  dem  Hause  Domplatz  n**  4,  erinnert  ein  klei- 
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nes  steinernes  Ediefbüd  Luthers  angeblich  an  eine  Predigt  des 
Reformators,  als  er  zum  Wormser  Reichstage  reiste. 

Stidl.,  Weckmarkt  1,  ist  das  städt.  Archivgebäude  (PL  E4), 
1874-77  von  Denzinger  errichtet,  und  das  1892  und  1902  umgebaute 
ehem.  Leinwandhaua ,  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts.  Das 
historische  Archiv  ist  im  Oberstock  des  ersteren  Gebäudes,  während 
das  Erdgeschoß  und  das  Leinwandhaus  das  städt.  '^Historische 
Museum  enthalten.  Direktor:  0,  ComiU.  Eintritt:  9-1,  3-6  Uhr 
50  Pf.;  So.  Mi.  10-4  Uhr  frei.   Guter  „Führer"  (1902),  50  Pf. 

I.  Saal  (Eingangshalle  des  Archi^ebäudes) :  Frankfurter  Stadtbanner 
(xTL-xym.  Jahrb.);  iTnifonnen  und  Fahnen  des  ebem.  Bttrgermilitärs; 
Folter-  und  Sträfwerkzeuge ;  Glasmalereien,  meist  aas  dem  Dom  (xiv.- 
XV.  Jahrb.):  römisobe  Grigantensäule  aus  Heddernbeim  (S.  20).  An  den  Wän- 
den Grabplatten  vom  Peterskircbhof  (S.  14);  Eisen^tter  aus  der  ebem. 
Judengasse  u.  a.  0.  —  L.  der  II.  Saal:  bürgerlicbe  Trachten  nnd  Frank- 
furter Amtstraobten  (xvm.-xix.  Jahrb.);  Volkstrachten  aus  der  Umgebung 
von  Frankfurt  (xix.  Jahrb.);  oberhessisobe  Bauernstube;  das  Gontardsobe 
Puppenhaus  (1748);  Kinderspielsacben.  ~  III.  Saal:  grieobisobe,  italische 
und  ägyptische  Altertttmer;  nordische  Steingeräte;  Pfahlbautenreste  aus 
der  Schweiz ;  frttbgescbichtliche  Funde  aus  der  Umgebung  von  Frankfurt.  — 
ly.  Saal:  weitere  fräbgescbiobtlicbe  (Bad  Nauheim)  und  &&nkische  Grab- 
funde. —  V.  Saal:  römische  Altertttmer,  meist  aus  Heddernbeim  (darunter 
ein  Mitbrasrelief) ;  antike  Helme,  WaflFen,  Schmuck  und  Geräte;  röm. 
Mosaik  (Helios).  —  VI.  Saal:  Rüstungen  und  Waffen.  —  Im  Durchgang 
zum  Leinwandbause  kleinere  WafFen. 

VII.  Saal:  Fahnen,  Zunftladen  und  Herbergsscbilder  der  Frankfurter 
Innungen;  Erinnemneen  an  die  Kaiserkrönungen  (an  der  Ausgangswand 
die  Adler  vom  Weinorunnen;  an  der  Decke  die  beiden  großen  Keichs- 
adler  des  Krönungsbaldaohins:  im  Pult  beim  mittleren  Fenster  ein  Kupfer- 
stich, Krönung  Franz'  II.,  1792)^  Prunkwagen  und  Schlitten  (xvni.  Jahrb.); 
eine  Draisine  (S.  67/68).  —  R.  m  der  Kapelle  (frttber  Scbuldgef ängnis) : 
Reste  des  Chorgestübls  aus  der  Heiliggeistkirche;  Glasgemälde  aus  dem 
Dom  (xin.  Jahrb.);  Palmesel  (xv.  Jahrb.).  —  Aus  dem  Durchgang  zu- 
nächst r.  in  den  VIII.  Oberlichtsaal,  mit  den  «Gemälden  älterer 
Meister  (meist  Deutsche  des  xy.-xvi.  Jahrb.),  darunter  an  der  Hauptwand 
r.  ein  großes,  1501  für  die  ehem.  Dominikanerkirche  bestelltes  Altarwerk 
aus  der  Werkstatt  H.  Holbeins  d.  Ä.,  Leidensgeschichte  Christi,  Stamm- 
baum Christi  und  der  Dominikaner  (15  Tafeln)  j  in  der  2.  mittleren  Ab- 
teilung: 320-3.S5.  Niederrheinische  Schule,  Bilderzyklus  aus  der  Kar- 
meliterkirche (Ende  des  xv.  Jahrh.) ;  3.  Abt. :  265.  A,  Dürer,  Himmelfahrt 
Maria,  1509  von  Jakob  Heller  in  die  Dominikanerkirche  gestmet  (das  1614 
von  Kurf.  Maximilian  von  Bayern  angekaufte  und  1674  in  München  ver- 
brannte Hauptbild  hier  durch  eine  Kopie  von  Jobst  Harrich  ersetzt;  die 
Flügelbilder  sind  die  Originale  aus  Dürers  Werkstatt);  4.  Abt.:  273-275. 
Hans  Baidung  Orien,  Taufe  Christi;  Rückwand:  308,  809.  Jf.  Orünewald, 
die  H.  Cyriacus  und  Laurentius  (grau  in  grau);  299.  Fränkische  Schule, 
Darstellung  im  Tempel  (xvi.  Jahrb.).  Außerdem  Truhen  und  Schränke 
(xv.-xvu.  Jahrb.),  kirchliche  Kleinkunst  (xn.-xvi.  Jahrb.).  Stammbücher 
(xvn.-xvm.  Jahrh.)  und  Adelsdiplome  (xvin.-xix.  Jahrb.).  —  Aus  dem  Durch- 
gang r.  in  den  IX.  Saal:  Meßgewänder  (xiv.-xvm.  Jahrb.)  u.  a.;  Bildnisse 
von  Frankfurter  Patriziern,  Gelehrten  und  Künstlern  (xvn.-xvin.  Jahrb.). 
—  X.  Saal:  Arbeiten  in  Zinn,  Kupfer  und  Messing  (xvn.-xix.  Jahrb.);  be- 
malte Tonbüste  einesHerzogs  von  Württemberg  (?;  xvl  Jahrb.);  1.  Kabinett : 
oberbayrische  Möbel  (xvra.  Jahrb.);  2.  Kab.:  Musikinstrumente  (xvi.-xix. 
Jahrb.).  —  Zurück  in  den  Durchgang:  in  den  Schaupulten  die  alten 
freistädtischen  Maße  und  Gewichte  usw.,  Zunft-  und  jüdische  Ritualgegen- 
stände. —  Im  Treppenhause  der  Frankfurter  Belagerungsplan  von  1552 
und  Stadtansiobten  (xyu.-xviu.  Jahrb.). 
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Im  DnTchgangsraum  des  I.  Stocks:  die  pcidene  BuUe  (S.  5), 
Frankfurter  DeiurwUrdigkeiten.  —  R.  der  XI.  Saal:  Eisenarbeiten,  deutsches 
Steinzeug  und  Fayencen,  Zunfthumpen  und  Pokale,  ein  Tafelauf satz  (Herons- 
brunnen)  von  dem  Nürnberger  Wenzd  Jamnitzer,  Höchster  Porzellan;  Eck- 
kabinett :  btlTgerliches  Zimmer  (xvin.  Jahrb.).  —  Durch  den  Gang  zurftck  in 
den  XII.  Saal.  Im  1.  Kabinett:  französischer  Empire-Ofen  und  Turm- 
stübohen  aus  der  Neuen  Krame,  in  gleichem  Stil;  Arbeiten  in  Elfenbein 
rburgundisches  Kästchen  mit  Minnedarstellung,  xrv.  Jahrb.) ;  Gemälde  Frank* 
lurter  Maler  (xvn.-xix.  Jahrb.) ;  2.  Kab. :  Bilder  aus  dem  Daemsschen  Ver- 
mächtnis; S.  Kab.:  kleine  BUder  aus  dem  Prehnschen  Gemäldekabinett, 
darunter  beim  1.  Fenster  (Abt.  B):  altkölnische  und  mittelrheinische  Ma- 
donnen. Außerdem  Uhren  (xvin.-xix.  Jahrb.),  Tabaksdosen  und  Schmuck 
(xvn.-xix.  Jahrh.).  —  XIII.  Saal:  Gläser  (xv.-xn.  Jahrb.);  1.  Kab.:  Frank- 
furter Ansichten,  darunter  Morgensterns  Panorama  von  Frankfurt  im 
J.  1811  (Vorlage  für  ein  großes  Bundgemälde);  Miniaturbildnisse  (im  mitt- 
leren Pult  Goethes  Lili  nebst  Gatten) ;  2.  Kab. :  Grebensteinschea  Zimmer, 
aus  der  Kruggasse  (in  der  Mitte  ein  Pariser  Empire-Klavier);  8.  Kab.: 
Fächer,  Erinnerungen  an  Börne  (S.  15)  u.  a. 

S.O.  vom  Dom,  Fahrgasse  17,  das  spätgotische  Haus  zum  Fürsten- 
eck. —  Am  Südende  der  Fahrgasse  —  malerischer  Rückblick  auf 
die  meist  dem  xvi.  und  xvn.  Jahrhundert  entstammenden  Gebäude, 
mit  vielen  überhängen  —  führt  die  265m  1. ,  in  rotem  Sandstein 
ausgeführte  alte  Mainbrücke  (PI.  F4)  über  den  Fluß.  Sie 
wird  zuerst  1222  erwähnt,  ist  aber  wiederholt  erneut  worden. 
Über  dem  mittleren  Bogen  ein  Standbild  Karls  des  Großen  (1843). 
Daneben  ein  mittelalterliches  schmiedeeisernes  Kruzifix  mit  einem 
Hahn,  an  das  sich  eine  alte  Teufelssage  knüpft.  —  Sachsenhausen 
s.  S.  16. 

Der  mit  hohen  Häusern  besetzte  Kai  am  rechten  Mainufer  heißt 
Schöne  Aussicht  (PI.  F4).  Eine  Gedenktafel  mit  irrigen  Daten 
(1831-60  statt  1843-59)  bezeichnet  n«  17  als  das  Wohnhaus  des  Philo- 
sophen Arthur  Schopenhauer  (1788-1860).  Am  obem  Ende  die 
1878  nach  "W.  Lauters  Plan  erbaute  Obermainbrilcke.  Vor  dieser 
eine  Marmorbüste  Lessings,  von  Kaupert,  und  dahinter  die 

Staxitbibliothek  (PI.  G4),  1820-25  von  Heß  erbaut,  mit  korin- 
thischer Vorhalle,  1891-93  durch  C.  Wolff  erweitert  und  umgebaut, 
die  Magazinflügel  nach  W.  MiiUers  Entwurf.  Auf  den  Attiken  der 
Flügelbauten  acht  Statuen  berühmter  Frankfurter ;  im  Giebelfeld 
eine  schöne  Gruppe  von  Schierholz,    Direktor:  Prof.  Dr.  Ebrard. 

Im  Treppenhaus  ein  schönes  Marmorbild  Goethes,  von  P.  Mar- 
chesi  (1838),  Büsten  berühmter  Frankfurter  und  ein  Deckengemälde  von 
F.  Kirchbach.  —  Die  Bibliothek  (Mo. -Fr.  10-1,  4-8,  Sa.  lO-l  Uhr)  um- 
faßt c.  216000  Bände.  Der  Lesesaal  enthält  u.  a.  eine  Ausstellung  wert- 
voller Handschriften,  Druckwerke  und  Einbände:  wochent.  10-12,  So.  und 
Festt.  11-1  Uhr  zugänglich;  vgl.  den  Katalog  (10  Pf.). 

Hinter  der  Bibliothek,  Lange  Str.  4,  das  Hospital  zum  heil,  Geist 
Am  Rechneigraben  eine  Büste  Schopenhauers  (s.  oben),  von  Schier- 
holz (1895).  —  Westl.  führt  die  Rechneigraben  -  Straße  über  den 
Börneplatz,  wo  seit  1881  eine  Synagoge  steht,  r.  in  die  Böme- 
straße  (PI.  F3),  die  alte  Judengasse,  deren  Häuser  bis  auf  das  im 
alten    Stil    hergestellte   Stammhaus  der  Rothschild   (r.,  n«»  26) 
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beseitigt  worden  sind.  Weiter  die  ältere  Synagoge,  von  Eayser  (1860). 
—  Die  StraBe  mttndet  mit  der  Fahrgasse  (S.  12)  in  die  Zeil  (S.  6). 

c.  Der  nördliche  Teil  der  inneren  Stadt. 

Aus  der  SW.-Ecke  des  Roßmarktes  (S.  6)  führt  die  Gr.  Gallns- 
straße  (PL  D  3, 4)  zu  dem  ehem.  Taunustor.  L.,  durch  eine  Gedenk- 
tafel bezeichnet,  das  Haus  (n^  19),  in  welchem  Bimtarck  1852-58 
als  preußischer  Gesandter  beim  Bundestage  wohnte.  —  Am  Ende 
der  Straße  r.  in  die  Neue  Mainzer  Straße,  in  welcher  1.  (no49), 
im  I.  Stock  des  Hauses  der  Polytechnischen  GeseUschaflj  das 

^Kunstge'vtrerbe- Museum  (PL  C3),  eine  herrorragende 
Sammlung,  1904  wesentlich  bereichert  durch  Erwerbung  der  Samm- 
lung Wilh.  Metzler  und  seitdem  neu  geordnet.  Direktor :  Dr.  v. 
Trenkwald.  Eintritt  außer  Mo.  wochent.  10-1,  3-5,  So.  und  Festt. 
10-1  Uhr,  50  Pf.,  So.  Mi.  frei. 

Eunsthandwerk  dur  Gegenwart:  Medaillen,  Plaketten;  Wand- 
getäfel mit  landschaftlichen  Holzeinlagen  von  C.  Spindler  (Elsaß);  *Schau- 
schrank  von  Plumet  und  Selmersheim,  mit  Erwerbungen  von  der  Pariser 
Ausstellung  1900. 

Altes  Knnsthandwerk:  vertäfeltes  *Zim7ner  aus  dem  Hause 
Füreteneck  (8.  12),  um  1615.  —  Metallarbeiten  in  Gold,  Silber,  Zinn, 
antikes  Bronze^erät^  Schmiedeeisen.  —  TexttUcunst.  —  Mittelalterliche 
Kleinkunst:  *Limosiner  Gmbenschmelz;  Elfenbeinschnitzereien |  *Minia- 
turen;  Aquamanile  in  Form  eines  Hahns;  vergoldetes  Bronzediptychon, 
mit  Ajibetung  der  Könige,  rheinisch  um  1400 ;  gewirkter  Wandteppich  mit 
wilden  Männern  und  Frauen;  gotische»  Chorgesttihl  aus  Damme  m  Olden- 
bui^;  deutsche  HolzbUdwerke  des  xvi.  Jahrhunderts.  —  Italienische  Re- 
naissance: ^Majoliken,  Bronzen,  Plaketten,  Medaillen,  Truhen,  Marmor- 
wandbrunnen in  der  Art  des  Desiderio  da  Settignano,  *Limosiner  Maler- 
umail  von  Nardon  und  Jean  P6nicaud.  —  Deutsche  und  niederländische 
Renaissance:  Möbel  (Kölner  Intarsiaschrank,  stlddentsche  Fassaden- 
schränke,  niederländische  geschnitzte  Schränke),  holländische  Leinenpresse, 
An^sbui^er  Hausapotheke  aus  Ebenholz  mit  Silberbeschlag;  ""deutsches 
Steinzeug,  Gläser,  Fayencen.  —  xviii.  Jahrhundert:  Mainzer  ^Hausaltar, 
mit  reichster  Marqueterie,  um  1720  (die  Silberreliefs  modern);  Bleiguß- 
relief mit  Q-rablegung  Christi  von  B-aphael  Donner;  Möbel  und  Holz- 
schnitzereien (Ltttticher  Schnitzsdirank,  süddeutscher  Konsoltisch);  Por- 
zellan aus  Meißen,  Nymphenburg,  *Höchst  (8.  21).  —  Orientalische 
Arbeiten:  *Albarello,  Damaskus,  xrv.  Jahrb.;  persische  und  ttlrkische 
Halbfayencen;  persische  Fliesen;  span.  -  maurische  Fayencen,  Azulejos; 
japanische  Keramik,  Bronzen,  Lacke,  Schwertstichblätter;  Gewebe.  — 
Lineische  Sammlung:  holländischer  Lackschrank,  Möbel  mit  Bronzebe- 
schlägen aus  dem  xvm.  Jahrb.;  Frankenthaler  und  Meißner  Porzellan; 
""Bncheinhände,  Belief  Intarsien  von  N.  Haberstumpf,  Eger  1714. 

Das  Nebengebäude  1.  enthält  die  KunatgewerbeschuLe  (Direk- 
tor: Prof.  F.  Luthmer)  und  Kunstgewerbe-Bibliothek  (Di.  bis  Sa. 
10-1,  6-9,  im  Winter  auch  So.  10-1  Uhr;  Bibliothekar:  Dr.  Stader). 

Weiterhin,  an  der  Kreuzung  der  Junghofstraße,  ist  1.  die  Bank 
fi^  Handel  und  Industrie ^  r.  die  Reichsbank;  gegenüber  die 
Frankfurter  Bank,  —  Die  Junghofstraße ,  in  welcher  (n«  19-20) 
der  Saalhau,  von  H.  Burnitz,  für  Konzerte  (S.  4)  und  Bälle,  dann 
r.  (no  11)  die  Deutsche  Vereinsbank  und  1.  (n»  8)  der  Frankfurter 
Kunstverein  (Eintritt  s.  S.  4),  führt  östl.  zum  Roßmarkt  zurück 
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Wir  wenden  uns  nördl.  durch  daa  ehem.  Bockenheimer  Tor 
zum  Opernplatz  (PI.  C2,  3),  wo  r.  das  prächtige  ^Opernhaus, 
mit  Raum  für  c.  2000  Zuschauer,  1873-80  nach  Plänen  von  R.  Lucae 
(f  1877)  errichtet.  Die  Giebelskulpturen  sind  von  G.  Kaupert  und 
A.  C.  Rumpf.  Hervorragend  schön  das  Treppenhaus  und  der  Haupt- 
foyer. Die  meisten  Wandgemälde  im  Innern  und  der  Vorhang 
(Faustvorspiel)  sind  nach  Entwürfen  E.  v.  Steinles  ausgeführt ;  der 
Prosceniumsfries  ist  von  0.  Dpnner  v.  Richter.  —  Gegenüber  der 
Oper  steht  an  der  Taunusanlage  (S.  15)  ein  bronzenes  Reiterdenk- 
mal Kaiser  Wilhelms  /.,  von  Cl.  Buscher  (1896). 

Unweit  die  neue  Börse  (PI.  D  3),  1879  von  Bumüz  und  Sommer 
erbaut,  mit  glänzendem  Renaissancesaal  (Börsenzeit  12-2  Uhr) ;  auf 
der  nordöstl.  und  westl.  Galerie  das  Handelsmuseum  (50  Pf.). 

Der  runde  ^Eschenheimer  Turm  (PL  D  E  2),  an  dem  ehem. 
Eschenheimer  Tor,  ist  der  schönste  unter  den  wenigen  erhaltenen 
Tortürmen  der  Stadt,  1400-28  erbaut.  —  In  der  Bleichstraße  ist  der 
Eingang  zu  dem  1763  der  Stadt  vermachten  Senckenberoischen 
Stift  (PI.  E2),  mit  naturhistorischen  Sammlungen,  Bibliothek, 
botanischem  Garten,  anatomischem  Theater  und  Bürgerhospital: 
Eintritt  So.  Fr.  11-1,  Mi.  2-4  Uhr,  sonst  gegen  Trinkg.  (50-75  Pf.). 

Die  ev.  Peterskirche  (PI.  E  2)  ist  1893-95  von  Grisebach  und 
Dinklage  im  Stü  der  norddeutschen  Renaissance  des  Reformations- 
zeitalters erbaut  worden,  mit  78m  h.  Turm  und  bemerkenswertem 
Innern  (50  Pf.).  —  Auf  der  Terrasse  dahinter  ein  bronzenes  Krieger- 
denkmal fär  1870-71  j  von  Eckhardt:  die  Friedensgöttin  reicht 
einem  sterbenden  Krieger  Kranz  und  Palme.  —  Auf  dem  stidl.  an- 
grenzenden ehem.  Peterskirchhof,  mit  alter  Kreuzigungsgruppe, 
ruht  nahe  der  Schäfergasse  Frau  Rat,  Goethes  Mutter  (S.  7). 

d.  Die  Anlagen  und  die  äußeren  Stadtteile. 

Die  S.  5  gen.  Anlagen,  welche  die  ganze  ältere  Stadt  um- 
ziehen, sind  mit  Denkmälern  hervorragender  oder  um  die  Stadt  ver- 
dienter Frankfurter  geschmückt  (vgl.  den  Plan). 

An  der  S.  6  genannten  Gallusanlage  erhebt  sich  das  neue 
Schauspielhaus  (PL  D  4),  1900-2  nach  H.  Seelings  Plänen  erbaut, 
mit  Raum  für  1200  Zuschauer.  Die  Gruppe  der  Dichtung  und  die  Re- 
liefs der  Haupt-  und  der  r.  Seitenfassade  sind  von  Aug.  Vamesi,  die 
Gruppe  der  Wahrheit  und  die  Reliefs  der  1.  Seitenfassade  von  Haus- 
mann, die  Bildwerke  des  Giebelfeldes  von  Fr.  Klimsch.  Auf  der 
weithin  sichtbaren  öl,em  h.  vergoldeten  Bühnenhaube  eine  3,5m  h. 
in  Kupfer  getriebene  Figur,  Frankfurt  als -Pflegerin  der  Künste, 
von  Herold.   Theatergarten  und  Restaurant  s.  S.  4. 

An  der  Taunusanlage  (PI.  C  4, 3),  wo  im  Sommer  12-1  Uhr  Mi- 
litärmusik spielt,  ist  ein  Denkmal  des  Senators  GuioUeU,  des 
Schöpfers  der  Anlagen,  sowie  das  oben  gen.  KAiserdenkmal. 
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An  der  Bockenheimer  Landstraße  (Straßenbahnen  s.  S.  4), 
20  Min.  vor  dem  ehem.  Bockenheimer  Tor  (S.  14),  liegt  der  1869 
eröffnete  *Palinengarten  (PI.  AI :  Eintritt  1«^),  mit  Gesellschaf ts- 
haus  und  Terrassen  (Restaurant;  Konzert  s.  S.  5),  berühmtem  Pal- 
menhans nnd  andern  Gewächshäusern,  Blnmenanlagen,  künstlichem 
Felshügel  mit  Aussicht  auf  den  Taunus,  und  Spielplätzen. 

An  der  Beethovenstraße,  gegenüber  dem  Zugange  zum  Palmen- 
garten, liegt  die  Christuskirche  (PI.  A2),  1883  von  A.  v.  Kauffmann 
erbaut.  Westl.  davon  zieht  sich  der  Hohenzollernplatz,  auf  dem 
Anlagen  entstehen,  zum  Bahnhof  hin.  —  Auf  dem  Brentanoplatz 
(PI.  B  2)  ein  Denkmal  des  Dichters  Clemens  Brentano  (1778-1842). 

Die  Bockenheimer  Anlage  (PL  C  D  2)  schmückt  eine  Büste  des 
Schriftstellers  Lvdw,  Börne  (1786-1837),  von  Kaupert.  —  Vor  dem 
Eschenheimer  Tor  (S.  14),  in  der  Eschersheimer  Landstraße  (n«  4), 
ist  Dr.  Hochs  Konservatorium. 

Die  von  der  Eschenheimer  Anlage  nördl.  abzweigende  Eckenheimer 
Landstraße  (PL  Fl;  Straßenbahn)  führt  in  20  Min.  zum  Friedhof, 
dessen  Eingang  eine  Säulenhalle  bildet.  In  den  Arkaden  der  Ostseite,  wo 
sich  die  Familiengrüfte  befinden,  ein  Relief  von  Pradder  (fast  in  der 
Mitte)  und  in  der  v.  Bethmannschen  Gruft  (der  äußersten  1.)  ein  Relief 
von  Thortoaldaenf  an  einen  Herrn  v.  Bethmann  erinnernd,  \  1812  infolge 
von  Überanstrengung  bei  einer  Feuersbrunst  in  Baden  bei  Wien.  Den 
Schlüssel  erfrage  man  am  Friedhofsportal  (50  Pf.).  —  Auf  dem  nördl.  Felde 
das  Mausoleum  des  Kurf.  Wilhelm  II.  von  Hessen  (f  1847)  und  seiner  Ge- 
mahlin, der  Gräfin  Reichenbach,  von  Hessemer,  die  Marmorfi^ren  von  Ed. 
V.  d.  Launitz  (geschlossen).  Ebendort  Denkmäler  für  die  1848  beim 
Barrikadenkampf  gefallenen  Soldaten  und  Aufständischen.  —  L.  vom 
Haupteingang  das  Grab  ScJiopehhauera  (S.  12). 

An  den  christlichen  Friedhof  grenzt  östl.  unmittelbar  der  israelitische 
BsoRÄBHispiiATz ,  täelich  außer  Samstaes  geöffnet  j  an  der  Nordseite  ein 
mächtiger  Marmorsarkophag  mit  hebräischen  Inschriften,  von  v.  d.  Launitz : 
das  Grab  Karls  v.  Bothschüd  (f  1856  in  Neapel). 

Vor  dem  ehem.  Friedberger  Tor  steht  das  Hessendenkmal  (PI. 
F  2),  den  am  2.  Dez.  1792  beim  Sturm  auf  das  von  den  Franzosen 
unter  Cnstine  besetzte  Frankfurt  gefallenen  Hessen  von  Friedrich 
Wilhelm  II.  v.  Preußen  errichtet.  —  Gegenüber,  an  der  Friedberger 
Landstraße,  v.  Bethmanns  Müseüm  (PI.  F2),  eine  Oberlichtrotunde 
mit  einigen  Bildwerken,  namentlich  Danneckers  Ariadne,  vom 
J.  1814,  dem  Meisterwerk  des  Stuttgarter  Bildhauers  (f  1841):  zu- 
gängL  im  Sommer  wochent.  10-1,  3-5,  So.  und  Festt.,  sowie  im  Winter 
nur  11-1  Uhr  (Trkg.  50-75  Pf.).  —  Die  Lutherkirche  (PI.  Gl)  ist 
nach  Plänen  A.  v.  Kauffmanns  und  L.  Nehers  erbaut,  1894. 

Vor  der  Friedberger  Anlage  (Straßenbahnen  s.  S.  4)  dehnt  sich 
auf  der  ehem.  „Pfingstweide^  der  reichhaltige  Zoologische  Garten 
aus  (PL  H2, 3;  Eintritt  1  e^),  mit  Gesellschaftshaus  und  Terrasse 
(nachm.  und  abends  Konzert).  Im  Unterbau  der  künstlichen  Ruine 
ein  Seewasser -Aquarium  (50  Pf.);  oben  Aussicht.  —  Der  Schützen- 
brunnen  auf  dem  Platz  vor  dem  Gesellschaftshause,  von  Eckhardt, 
erinnert  an  die  Schützenfeste  von  1862  und  1887. 
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e.  Sachsenhaiisen. 

Auf  dem  linken  Mainnfer  breitet  sich  Sachsenhausen  (S.  5)  aus. 
Karl  d.  Gr.  soU  Gründer  des  Orts  gewesen  sein,  indem  er  über- 
wundene Sachsen  hierher  verwies.  Bei  der  alten  Mainbrücke  (S.  12) 
liegt  das  1709  erbaute  Deutsch-Ordenshaus  (PI.  F5);  weiter  ö.  der 
große  Vieh-  und  Schlachthof;  r.  die  von  Denzinger  1877-81  erneute 
evang.  Dreikönigskirche  (PL  E4).  —  Flußabwärts,  an  dem  schönen 
Schaumainkai,  erhebt  sich  das 

^Städelsche  Kunstinstitut  (PI.  D5),  eine  Stiftung  Joh. 
Friedr,  Stadels  (f  1816),  der  seiner  Vaterstadt  seine  Kunstsamm- 
lungen und  sein  Vermögen  vermachte.  Die  mit  dem  Institut  ver- 
bundene Kunstschule^  von  Phil.  Veit  gegründet,  besteht  jetzt  aus 
einer  Anzahl  von  Meisterateliers.  Der  prachtvolle  Bau  aus  grauem 
Sandstein,  welcher  jetzt  die  durch  Vermächtnisse  und  Ankäufe 
fortwährend  vermehrten  Sammlungen  enthält,  ist  1874-78  von  Ose. 
Sommer  im  italienischen  Hochrenaissancestü  aufgeführt  worden. 
—  Eintritt  s.  S.  5.  Kurzes  Verzeichnis  der  Gemälde  50  Pf. ;  aus- 
führlicher wissenschaftlicher  Katalog:  1.  Band  (ältere  Meister) 
2  e^  50  Pf.,  2.  Band  (neuere  Meister)  1  cS;  illustrierte  Gesamt- 
ausgabe 12  tJC.   Direktor:  Prof.  Dr.  L.  Justi. 

ERDGESCHOß.  —  In  der  Vorhalle  Gipsabgüsse  vom  Grabmal 
Maximilians  I.  in  Innsbruck.  —  Links:  die  Bihlioüiek,  die  Handzeich- 
nungen und  die  Kupferstiche  (c.  60000  Blätter):  Eintritt  Di.-Sa.  11-1  und 
(außer  Do.)  5-7  Uhr.  —  Rechts:  Gipsabgüsse  nach  antiken,  mittelalter- 
lichen und  Renaissanceskulpturen.  Außerdem  in  der  Mitte  des  Saales 
einige  griechische  Vasen,  sowie  (n»  131)  ein  Herkulesschild,  nach  Hesiods 
Schilderung  von  L.  von  Schwanthaler ;  im  Nebenraume  1.  (n»  99)  ein  Terra- 
kotta-Altar, angeblich  von  Oiorgio  Andreoli  aus  Gubbio  (1511,  Bemalung 
erneut),  sowie  (n»  126)  eine  ausgezeichnete  *Madonnenstatue  aus  Sandstein 
von  T.  Riemenschneider. 

Erster  Stock.  —  Im  ersten  Stock  ist  die  ** Gemäldegalerie 
aufgestellt,  eine  kleinere  aber  gewählte  Sammlung.  Ihren  Glanz- 
punkt bilden  die  altniederländischen  Bilder  des  xv.  Jahrhunderts 
(Ecksaal  III),  doch  ist  sie  auch  reich  an  vortrefflichen  hollän- 
dischen Bildern  des  xvii.  Jahrhunderts,  unter  denen  der  190ö  aus 
der  Schönbornschen  Galerie  in  Wien  für  330000  ^  erworbene 
Rembrandt,  die  Blendung  Sirasons,  an  erster  Stelle  steht.  Unter 
den  zahlreichen  "Werken  der  oberitalischen  Schulen  des  xv.-xvi. 
Jahrhunderts  ragt  besonders  das  farbenprächtige  Meisterwerk  Mo- 
rettos  (Saal  II;  n»  45)  hervor.  Die  neuere  Abteilung  gewährt  eine 
gute  Anschauung  der  romantischen  Schule  („Nazarener"),  die  in 
Rom  seit  1810  Overbeck  zu  ihrem  Haupte  hatte  und  in  Steinte 
(t  1886;  S.  19)  ihren  letzten  bedeutenden  Vertreter  fand.  Ebenso 
ist  für  das  Studium  der  älteren  Düsseldorfer  Schule  reiches  Ma- 
terial vorhanden.  Auch  von  modemer  Kunst  finden  sich  einige 
treffliche  Beispiele. 

Der  Kuppelraum,  von  der  Treppe  geradeaus,  mit  der  Büste 
Stadels,  einigen  Gemälden  von  Frankfurter  Malern,  Frankfurter 
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Ansichten  nnd  Tischbeines  Goethe  in  der  römischen  Campagna  (1787), 
scheidet  die  ältere  nnd  die  neuere  Abteilung  der  Galerie. 

Die  ältere  Abteilung  ist  bis  Herbst  1905  in  Neuordnung. 
Wir  nennen  die  bemerkenswertesten  Büder  nach  Schulen. 


Der  große  Oberliohtsaal  (IX),  die  1.  ansohließende  Eabinettreihe  X 
und  die  Kabinette  VIII- VI  auf  der  r.  Seite,  sollen  die  Niederländer 
des  XTU.  Jahrb.  aufnehmen,  vor  allem  den  neuen  *Rembrandtj  Bl^mAnng 
Simsons  oder  Triumph  der  Delila,  die  krasse  Darstellung  im  Geschmack 
der  Zeit,  aber  meisterhaft  in  Komposition  und  malerischer  Durchführung, 
datiert  1636;  ferner  von  Rembrandt:  *182.  Bildnis  der  Margaretha  van 
Bilderbeecq  (1683),  188.  David  vor  Saul  (c.  1683);  181.  Schule  Eem- 
brandtSf  Gleichnis  von  den  Arbeitern  im  Weinberge;  116.  Vlämitche 
Schule  {90g,  Braunschweiger  Monogrammist),  ausgelassene  Gesellschaft 
(1660);  127.  Äi*6cn«,  König  David  Harfe  spielend;  *131.  Oorn.  de  Fo«,  Kind 
in  einem  Stühlchen  (1627);  *147,  *148.  A,  Brouwer,  Operationen  an  Bauern; 
*149.  A.  Brouwer,  der  bittere  Trank;  Dav.  Teniers  d.  J.:  161.  Viehweide, 
162.  h.  Hieronymus,  163.  der  Raucher,  166.  Bauemwirtsbaus,  166.  Bauern- 
wirtsbaus  (Gegenstück  zu  n»  166),  *167  a.  die  ärztliche  Konsultation,  167c. 
Amoretten  in  einer  Alchymistenwerkstatt ,  157 d.  tanzende  Bauern;  *178, 
*174.  Frans  HalSy  männl.  und  weibl.  Bildnis  (1638);  184.  F.  Bol,  männl. 
Bildnis  (1644);  193.  Aert  de  Gelder,  der  Maler  m  seiner  Werkstatt  (1686); 
196.  Th,  de  Keyser,  Eeiterbildnis ;  197.  B.  Fabritius,  Brustbild  eines  Jüng- 
lings; 204.  Oerard  Ter  Borch,  junge  Frau  Wein  trinkend;  205.  Adr.  van 
Ostade,  Inneres  einer  Scheune  (1666);  206a.  Adr.  van  Ostade,  Schweine- 
schlachten (1637);  206.  Ger.  Don,  die  junge  Hausfrau;  Jan  Steen:  *216. 
Mann  mit  einer  Magd  scherzend,  216.  Alcbymist,  im  Begriff  seinen  letzten 
Taler  und  das  silberne  Geschmeide  seiner  weinenden  Frau  in.  den  Tiegel 
zu  werfen;  217.  P.  Janssens,  Dame  am  Schreibtisch;  217a.  Jan  Vermeer, 
der  Astronom;  *241.  J.  van  Goyen,  das  Haarlemer  Meer;  244.  8dl.  van 
Ruysdael,  die  Fähre  (1661);  243.  8.  de  Vlieger,  der  Salut;  *246.  SaZ.  van 
Ruysdad,  Flußlandsohaf t ;  262.  Phü.  Koninck,  Landschaft;  255.  Aert  van 
der  Neer,  Flachlandschaft  (1662) ;  260.  A.  van  Everddngen,  Seesturm ;  261. 
A.  van  Bverdingen,  norwegische  Landschaft  mit  Sagemühle;  Jac.  van 
Ruisdael:  *269.  Waldlandschaft,  273.  Landschaft  (^ätwerk);  284a.  W.  van 
de  Vdde  d,  «/«stille  See;  288.  Jan  van  der  Heyde,  das  Schloß  Loeners- 
loot;  290.  Jf.  Hohbema,  Waldeingang;  307.  A.  Cuyp,  Viehweide;  308.  J.  O 
Bsedeker's  Ehcinlande.   80.  Aufl.  2 
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CuyPj  Knabenbildnis;  308a.  A.  Ouypy  holländische  Eanallandschaft  (Jugend- 
werk); 310.  Phü.  Wouwermun,  Reiter  vor  einer  Schenke;  *320.  Adr.  van 
de  Vdde,  Waldwiese  mit  Rehen  (Frühwerk;  1658);  320a.  Adr.  van  de  Velde^ 
Hirschjagd  (1666);  322.  Jan  Weenix,  Jagdbeute  (1681);  330.  J.  D.  de  Heem, 
Frühsttickstisch. 

Ecks  aal  III.  Ältere  Niederländer  (xv.-xvi.  Jahrb.):  *97.  Dirck  Bouta, 
die  Vision  des  Kaisers  Augustus ;  **98.  Jan  van  Eyck,  die  „Madonna  von 
Lucca"  (einst  im  Besitz  des  Herzogs  von  L.) ;  99.  Petrus  Oristiis,  Maria  mit 
dem  Kinde  (1467) ;  *100.  Roger  van  der  Weifden,  die  h.  Jungfrau  mit  den 
H.  Petrus,  Johannes  d.  T.,  Cosmas  und  Damianus,  vermutlich  um  1450  für 
die  Medici  in  Florenz  gemalt;  101.  Roger  van  der  Weyden,  drei  Tafeln 
eines  kleinen  Johannesaltars ;  **sog.  Meister  von  Fl^maZle:  103.  h.  Vero- 
nika, 104.  Maria  das  Kind  stillend,  102.  Dreieinigkeit  (grau  in  grau).  Teile 
eines  größeren  Altars,  aus  FUmaUe;  105.  der  reuige  Schacher,  Überrest 
einer  großen  KreuzigTing;  108.  Gerard  David,  der  h.  Hieronymus  vor 
dem  Kreuz;  *108a.  Dirck  BoutSy  Maria  mit  dem  Kinde;  110.  Chra/rd 
David,  Verkündigung;  107.  H.  Memling^  männl.  Bildnis j  111.  Hugo  van 
der  Qoea,  Fltigelaltärchen ;  113.  Q.  Matsys,  männl.  Bildnis. 

Kabinett  IV  und  V.  Deutsche  des  xvi.  Jahrb.:  *71.  H.  Holbein  d.  J., 
Bildnis  des  Sir  G-eorge  aus  CornwaUis,  mit  einer  Nelke  in  der  Hand; 
Hans  Baidung  Grien:  73.  Hexensabbat  (1523),  73a.  h.  Nacht;  A.  Dürer: 
83.  der  leidende  Hieb  (Hieb  zur  Linderung  seiner  Schmerzen  von  seiner  Frau 
mit  Wasser  begossen),  vom  .Jabachschen  Altar,  85.  die  sog.  Fürlegerin  (be- 
schädigt); L.  Kranach  d.  Ä.:  87.  Kreuzigung  Christi,  88.  Venus  (1582); 
93.  Meister  des  Todes  Maria,  Flügelaltar,  Beweinung  Christi,  Veronika 
und  Joseph  von  Arimathia  (1524);  95,  96.  Barth.  Bruyn  d.  Ä.,  Mann  und 
Frau;  Adam  Elsheimer:  337.  Paulus  und  Barnabas  in  Lystra  (Früh werk), 
*338.  Erziehung  des  Bacchus. 

Oberlichtsaal  II.  Italiener :  7.  Fra  Angelico  da  Fiesöle,  thronende 
Madonna  mit  musizierenden  Engeln;  *13.  Bartolomeo  Veneto,  Brustbild 
eines  Mädchens ;  14  a.  Angelo  Bronzino,  Bildnis  einer  Dame ;  15.  Fiorenzo 
di  Lorena),  thronende  Madonna  mit  den  H.  Christoph  und  Sebastian;  16. 
Perugino,  Madonna;  *20.  Lombardische  Schule,  h.  Katharina;  22a.  Cor- 
reggio,  Madonna  von  Casalmaggiore ;  33,  34.  Oarlo  Orivelli,  Verkündigung, 
Teile  eines  größeren  Altarwerkes  (in  der  Brera  zu  Mailand);  36.  Vinc. 
Oatena ,  h.  Hieronymus ;  38.  Vitt.  Carpaccio ,  Madonna ;  43  a.  Tizian  (?), 
männl.  Bildnis ;  47.  Giov.  BaU.  Moi'oni,  ein  Mönch ;  44.  Moretto,  thronende 
Madonna  mit  den  H.  Antonius  und  Sebastian ;  **45.  Moretto,  M!adonna  mit 
den  vier  Kirchenvätern  Gregor,  Hieronymus j  Ambrosius  und  Augustin. 
Außerdem  mehrere  florentinische  Madonnenreliefs  (xv.  Jahrb.).  —  Spanier: 
1  a.  Spanische  Schule,  Madonna,  aus  Teruel  (c.  1400) ;  *57.  Velazquez,  Brust- 
bild des  Kardinals  (S^aspar  Borgia  (f  1645),  psychologisch  und  malerisch 
gleich  hervorragend;  58.  Velazquez,  Infantin  Margarita,  nachmalige  Ge- 
mahlin Kaiser  Leopolds  I.  (WerKstattbild^;  59.  Ribera,  susanna  im  Bade. 

Im  Ecksaal  I  werden  wahrscheinlich  die  Bilder  der  Frankfurter 
Maler  des  xvin.  Jahrb.  aufgehängt. 

Nun  durch  den  Kuppelraum,  in  die  östliche  Hälfte  der  Galerie, 
mit  den  Bildern  des  xix.  Jahrhunderts. 

Oberlichtsaal  XXI  (Düsseldorfer  Saal):  große  Historienbilder  aus 
der  Düsseldorfer  Schule;  Landschaften  der  sog.  klassischen  Richtung. 
458.  K.  Schirmer,  Landschaft  mit  dem  barmherzigen  Samariter ;  437.  C.  F. 
Lessing,  Johann  Hus  zu  Konstanz,  ein  Hauptbild  der  Düsseldorfer  Schule; 
453.  A.  Achenbach,  Seesturm.  —  438.  Lessbig,  Ezzelino  da  Romano ;  464. 
Alfr.  Rethd,  Daniel  in  der  Löwengrube.  —  404-406.  Jos.  A.  Koch,  Land- 
schaften mit  historischen  Darstellungen;  433.  Jtd.  Hübner,  Hiob;  447. 
Jak.  Becker,  der  vom  Blitz  erschlagene  Schäfer;  429.  Ludw.  Richter,  ita- 
lienische Landschaft;  441.  Lessing,  die  tausendjährige  Eiche.  —  460.  L. 
GaUait,  Abdankung  Karls  V. 

Oberlichtsaal  XIV  (Nazarener  -  Saal) :  Fresken  und  Ölbilder  der 
Nazarener.  Stirnwand:  *416.  Pä.  Veit,  Einführung  der  Künste  in  Deutsch- 
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land  durch  das  Christentum  (auf  Leinwand  tlbertragenes  Fresko  aus  dem 
ehemaligen  Institutsgebäude),  ein  Hauptwerk  der  nazarenischen  Kunst.  — 
430.  M.  V.  Schwind,  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg.  —  431.  Schwlndf 
Elfentanz;  455.  Rethd,  Kaiser  Max'  Schutzengel  (Fresko);  414.  F.  W.  v. 
Schadow,  die  klugen  und  die  törichten  Jungfrauen.  —  413.  Fr.  Overheck, 
Triumph  der  Keligion  in  den  Künsten;  *444b.  Ed.  Steinte,  Magdalena  am 
Ostermorgen.  —  411.  J.  D.  Pasaavant,  h.  Eustaohius;  Steinte:  444c.  Geiger, 
444 d.  Beschaulichkeit;  418.  fV.  Pforr,  Graf  von  Habsburg;  444.  Steinte, 
tiburtinische  Sibylle. 

Dann  zu  den  modernen  Bildern  in  Baum  XX  bis  XV :  zurück  in  den 
Düsseldorfer  Saal  (XXI)  und  durch  die  zweite  Tür  der  r.  Langwand  zunächst 
in  die  Kabinette. 

Kab.  XX:  H.  W.  ife«daö,  Seestück.  —  Kab.  XIX:  23.  Chititreuil, 
Landschaft ;  462  a.  C.  Troyon,  Kühe  auf  der  Weide ;  24.  Decamps,  Ochsen- 
wagen. —  Kab.  XVIII:  27.  P.  Meyerheim,  die  eifersüchtige  Löwin;  458 q. 
J.  Wenglein,  Isarlandschaft;  533.  H.  Baisch,  Kühe  auf  der  Weide:  632. 
A.  Uer,  Kartoffelernte.  —  Kab.  XVII.  599.  G.  Schönteber,  Alt-Eßlingen ; 

535.  H.  Zügel,  Schafe  im  Schnee.  —  Kab.  XVI.  612.  K.  Spitzweg,  ForeUen- 
bach ;  ohne  n<».  WaldmüUerj  bäuerli  ches  Liebespaar ;  *6.  Spitzweg ^iosi^dl&i ; 

536.  Frz.  v.  Lenbach,  der  Maler  Brentano ;  605.  W.  Firle,  Morgenandaoht. 
Saal  XV.  An  der  Fensterwand  zwei  Bronzen  von  Fr.  Klimsch.  — 

2.  A.  Sisley,  Seineufer;  458 o.  Fr.  v.  Uhde,  Emmaus.  —  458a.  A.  Fetter- 
bach;  „Lucretia";  *3.  m.  Liehermann,  Hof  des  Waisenhauses  in  Amster- 
dam; *620.  Leibl,  Bauer  und  Bäuerin;  *530.  Böcklin,  ViUa  am  Meer.  — 
458  m,  n,  t.  Lenbäch,  Bildnisse  Kaiser  Wilhelms  L,  Moltkes  und  Bismarcks. 

Zurück  zum  Kabinett  XX  und  quer  durch  den  Düsseldorfer  Saal  in 
die  südliche  Kabinettreihe  XII,  mit  Bildern  von  Frankfurter  Malern 
des  xvn.-xix.  Jahrhunderts.  Im  2.  Kabinett  Meister  des  xvn.  Jahrb.: 
Lingdbach.Mignon,  Roos.  —  Im  3.  Kab.  Maler  des  xvin.  Jahrb.:  Seekatz, 
Pforr,  Radi,  Schütz,  J.  L.  E.  Morgenstern.  —  Mit  dem  4.  Kab.  beginnt 
das  XIX.  Jahrb. :  Karl  Morgenstern,  Dietmann;  583,  457  b.  Bumitz,  Wald- 
partie bei  Cronberg,  Am  Ufer  der  Nied  bei  Frankfurt.  —  Im  6.  Kab. 
mehrere  Bilder  von  A.  Burger,  hervorzuheben  626.  Häusliche  Andacht. 

Saal  XIII.  Moderne  Frankfurter  Maler.  W.  A.  Th.  Steinhausen: 
8.  Bildnis  seiner  Gattin,  20.  Frühlingslandschaft.  528.  Peter  Becker,  Morgen 
im  Rhöneebirge.  —  Hans  Thoma:  22.  Selbstbildnis,  588.  Eva,  *587. 
Landschaft.  —  10.  Böhte,  Flußlandschaft;  628.  O.  Röderstein,  Lesende 
Alte.  —  *4.  W.  Trübner,  Zeitunglesender  Mohr;  17.  K.  v.  PidoU,  weibl. 
Bildnis.  —  Zurück  zum  Anfang  der  Kabinettreihe  XII  und  hier  1.  in  das 

Kabinett  XI:  Aquarelle.  682.  Mthei^n,  Vesperbrot;  636,  637.  Becker, 
Ansichten  von  Marburg;  470.  P.  v.  Cornelius,  Jüngstes  Gericht,  Studie 
zu  dem  Chorbild  in  der  Münchener  Ludwigskirche. 

Links  die  Treppe  hinauf  zu  den  1905  ausgebauten  Kabinetten 
des  ZWEITEN  Stocks. 

In  den  ersten  drei  Kabinetten  Aquarelle  von  Ed.  v.  Steinte  (1810-86, 
seit  1839  in  Frankfurt,  Lehrer  am  Städelschen  Institut):  1.  Kab.,  „Die 
Seligpreisungen",  Entwürfe  zu  Wandbildern  auf  Burg  Rheineck;  hervor- 
zuheben (an  der  Eingangswand)  507.  Moses,  508.  der  barmherzige  Sama- 
riter, 505.  Christus  und  Magdalena;  —  2.  Kab.,  farblose  Zeichnungen; 
566.  Gedenkblatt  an  Antonie  Brentano;  —  3.  Kab.,  *564.  der  Großpöni- 
tentiar;  541.  Johannes  der  Täufer  in  der  Wildnis;  *568.  Genovevas  Heim- 
kehr; 670,  671.  Schneeweißchen  und  Rosenrot;  *669.  „Wer  das  Glück 
hat,  führt  die  Braut  heim'*.  —  Die  drei  weiteren  Kabinette  dienen  zu 
wechselnden  Ausstellungen,  namentlich  von  Kupferstichen. 

Im  südwestL  Teile  von  Sacbsenhausen  sind  zu  erwähnen:  das 
1899  eröflfnete  Hippodrmn  (PI.  C  6) ,  das  kgl.  Instittd  für  experi- 
merUeUe  Therapie  und  das  städtische  Krankenham.^^  hrnYLühw^r- 
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weg  (PI.  G6)  das  WiUemer- Häuschen,  ebenso  wie  die  Yg  St.  östl. 
am  Main  bei  Oberrad  (StraBenbalin)  gelegene  Grerbermühle  durch 
Goethe  nnd  Marianne  von  Willemer  (1814)  bekannt. 


Von  FrankAirt  nach  Mainz. 

38km,  preuß.-hessische  EiBenbahn,  in  36  Min.-lV4  St.  für  J^  3.20,  2.40, 1.60 
bzw.  2.90^2.20, 1.40.  —  Zu  Ausflttgen  in  den  Frankfurter  Stadtwald  benutzt 
man  die  Waldbahn,  die  von  Sachsenhausen  (Untermainbrtlcke,  PL  D5, 
und  Oflfenbacher  Lokalbahnhof ,  PI.  P  6)  den  Wald  in  drei  Richtungen  durch- 
zieht, mit  den  Stationen  Forafhaus  (Eestaur.),  Neu-Isenburg  (8.  31), 
Niederrad  und  Schwanheim  (s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Main.  —  4km  Frankfurt-Nieder- 
rad  (nnweit  der  Haltestelle  der  Waldbahn  der  Rennplatz).  Weiter 
durch  den  Frankfurter  Stadtwald.  —  6km  Goldstein,  Knotenpunkt 
für  die  Sachsenhauser  Linie.  —  11km  Schwanheim.  —  R.  Aus- 
sicht auf  den  Taunus.  —  14km  Kelsterbach,  22km  Raunheim, 
25km  Rilsselsheim^  29km  Bischofsheim  (S.  31).  —  33km  Ghistavs- 
burg-Kostheim,  ersteres  1633  von  den  Schweden  als  Festung  erbaut, 
jetzt  Fabrikvorort  von  Mainz  (große  Maschinenfabrik  u.  a.),  letzteres 
gegenüber  am  r.  Mainufer.  —  Dann  auf  der  S.  259  gen.  Brücke 
über  den  Rhein,  nach  Stat.  Mainz  Süd,  und  unter  der  Zitadelle 
hindurch  zum  Hauptbahnhof  in  Mainz,  s.  S.  247. 


Von  Frankfurt  nach  Nauheim  -  Kassel  s.  Bsedekers  Nord- 
westdeutschland. —  Erste  Stationen:  3km  Bockenheim.  —  8km 
Eschersheim-  Heddernheim.  —  10km  Bonames.  —  14km  Vilbel. 

Unweit  südweatl.  von  Heddernheim  sind  an  der  Straße  nach Praun- 
heim  auf  dem  sog.  Heidenfelde  1826  Überreste  einer  Bömerstadt,  des  ehem. 
Haui)torte8  der  G^vitas  Taunensium,  mit  einem  Steinkastell  aus  der  Zeit 
Domitians,  entdeckt  worden.  —  In  Vilbel  sind  im  Grundstücke  der 
Eunstgärtner  Gebr.  Siesmayer  Reste  eines  römischen  Bades  erhalten. 


2.  Der  Taunns. 

Der  Name  Taunus  oder  die  Höhe  bezeichnet  im  weiteren  Sinne  die 
Gesamterhebung  zwischen  Main,  Rhein  und  Lahn,  gewöhnlich  jedoch  nur 
deren  südl.  Gebirgskamm  von  Nauheim  östl.  bis  AJßmannshausen  westlich. 
Hinter  einem  schmalen  fruchtbaren  Hügelvorland  erhebt  sich  das  Gebirge 
ziemlich  unvermittelt  aus  der  Rhein-  und  Mainebene  als  Abbruchsrand 
des  Rheinischen  Schiefergebirges.  Es  besteht  aus  verschiedenartigen  Schie- 
fem mit  harten  Quarzitbänken,  nördlich  nach  dem  Lahntal  hin  aus  Grau- 
wa^esandstein.  An  seinem  Fuße  von  Wiesbaden  bis  Nauheim  entspringen 
zahlreiche  warme  Quellen.  Die  Berge  sind  mit  Wald  bedeckt.  Die  höchsten 
Punkte  sind  der  Chroße  und  der  Kleine  Feldh&rg  (880  und  827m)  und  der 
Altkönig  (798m). 

lV«-2  Ta^e:  nachm.  Eisenbahn  nach  Homburg  (Va-«/4  St.),  wo  man 
die  Nacht  bleibt.  Am  andern  Morgen  über  die  SaaZburg  oder  auch  direkt 
(3»/4  St.)  auf  den  Feldberg;  hinab  nach  Königstein  IVa  St.;  von  da  ent- 
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weder  ttber  Falkenstein  nach  Oronberg  (l'/ss  St.)  oder  über  den  Rossert 
nach  Eppstein  (3V2  St.).  Die  gewöhnlichen  Ansgangspnnkte  zu  einem 
eintä^en  Ausflug  auf  den  Fsldbprff  sind  Cronberg  oaer  Köni^tein.  — 
Alle  Wege  im  Taunus  sind  vom  Taunuskluh  mit  Farben  markiert,  wor- 
über an  den  Erenznngspunkten  „Zentraltafeln",  sowie  die  vom  Klub  her- 
ausgegebene Wegekarte  (aufgezogen  Ij^  2b  Pf.)  Auskunft  geben.  —  Aus- 
knnftstellen  für  Touristen  an  allen  größeren  Orten. 

Schöne  Radfahrtour:  Homburg-Oberursel  (5^km)  -  Cronberg  (6,1km)- 
Königstein  (3^km)  -  Fischbach  (ö^gkm)  -  Eppstein  (2  Jkm).  Von  Königstein 
nach  Höchst  lO^km  (bis  Soden  4,9km;  Vorsicht!). 

a.  Von  Frankfurt  nach  Kastei  (Mainz)  und  'Wiesbaden. 

Bis  Kastei  33km,  in  85  Min.-l  St.,  für  JC  3.10,  2.30,  1.60  bzw.  2.80,  2.10, 

1.40.  —  Bis  Wiesbaden  42km,  in  41  Min.-lV«  St.,  für  JC  8.80,  2.90,  2.00 

bzw.  8.40,  2.60,  1.70. 

Die  Taunushdhn  von  Frankfurt  nach  Wiesbaden,  eine  der 
frühesten  deutschen  Eisenbahnen  (1839),  zieht  sich  unweit  des 
Mains  hin,  der  sich  zwischen  Kostheim  (S.  20)  und  Kastei  in  den 
Rhein  ergießt ;  der  Fluß  zeigt  sich  zuweilen.  —  Über  die  Nidda  nach 

9kin  Höchst.  —  G asth.  :  H.  S  c  h  m  i  1 1 ,  Humboldtstraße,  bei  m  Bahn- 
hof, 15  Z.  zu  2V2,  F.  «/4,  M.  1.20  .^;  H.Kasino,  Kasinostraße;  Hirsoh, 
Nassauer  Hof,  beide  Hauptstraße. —  Wbik:  Schöne  Aussicht,  am 
Main  (auch  Z.). 

Höchst  am  Main  (88m),  in  der  Zeit  des  Augustus  römische 
Grenzfeste  (vgl.  S.  263),  seit  1352  zu  Mainz  gehörig,  1740-94  Sitz 
einer  berühmten  Porzellanfabrik,  ist  jetzt  eine  gewerbreiche  Stadt 
von  15 100  Einwohnern,  mit  großartigem  Farbenwerk.  Jenseit  der 
Hauptstraße,  auf  dem  hohen  r.  Mainufer,  die  alte  (kathol.)  St,  Jus- 
tinuskirchcy  eine  mehrfach  umgebaute  Säulenbasilika  des  ix.  Jahrb., 
der  got.  Chor  von  1443.  Wenige  Schritte  westl.  das  im  xv.-xvi. 
Jahrh.  erbaute,  1634  größtenteils  zerstörte  kurmainzische  Schloß 
(jetzt  Domänen-Rentamt),  mit  altem  Burggraben  und  Turm;  da- 
hinter das  Rote  Haus,  im  xviii.  Jahrb.  Sommerresidenz  der  Kur- 
fürsten. BismarckstandbUd  von  Alois  Mayer  (1899).  —  Bei  Höchst 
schlug  1622  Tilly  den  Herzog  Christian  von  Braunschweig. 

Von  Höchst  nach  Königstein  s.  S.  26;  nach  Soden  und  nocÄ  Epp- 
stein-Limburg  8.  S.  28  u.  29. 

15km  Hattersheim,  Auf  den  nahen  Ausläufern  des  Taunus  der 
Meisterturm  und  die  weiße  Hofheimer  Kapelle  (S.  29). 

22km  Flörsheim  (Gasth.  z.  Hirsch),  kleiner  Ort  am  Main,  zu- 
gleich Station  (Omnibus-  und  Wagenverbindung)  für  das  7«  St.  ent- 
fernte Bad  Weilbach,  mit  1783  zuerst  gefaßten  Schwefelquellen. 
Der  Ort  Weilbach  liegt  1/4  St.  nördlich  vom  Bad.  Von  der  Kanzel, 
einem  Hügel  mit  vier  Bäumen,  1  Qt.  n.  von  Weilbach,  10  Min. 
oberhalb  Diedenbergen,  hübsche  Rundsicht. 

28km Hoohheiin  (124m;  Gasth.:  Schwan,  gut;  Weinrest.: 
Payer),  Städtchen  von  3800  Einw.,  berühmt  durch  die  feinen  Weine, 
die  hier  am  Abhang  ttber  dem  Main,  namentlich  bei  der  ehem.  Dom- 
dechanei  wachsen,  und  durch  Schaumweinfabrikation  (Aktieuffesell- 

Digitized  by  LjOOQ IC 


22    Route  2.  KA8TEL.  Taunus. 

Schaft,  vormals  Burgeff  &  Co.,  1837  gegründet,  u.  a.),  deren  Er- 
zeugnisse zuerst  in  England  Anerkennung  fanden  (vgl.  8.  xviii). 

33km  Kastei  {Anker,  gute  Bierwirtschaft,  auch  Z.),  Stadt  von 
8500  Einw.,  bisher  als  Brückenkopf  von  Mainz  stark  befestigt.  Der 
Bahnhof  liegt  am  Aufgang  zur  Kheinbrücke  (vgl.  den  Plan  von 
Mainz).  Direkt  nach  dem  Rheingau  bestimmte  Wagen  (R.  38)  werden 
hier  vom  Wiesbadener  Zuge  abgehängt. 

Nach  Mainz:  vom  Balmhof  gelangt  man  in  3  Min.  nach  den  Lokal- 
hooten  (vgl.  S.  248) ;  —  Straßenbahn  zum  Hauptbahnhof  8.  8. 248 ;  —  Droschke 
(Dampf bootreisenden  zu  empfehlen):  Einsp.  1,  Zweisp.  l»/»  J^  (ohne  das 
Brückengeld),  Koffer  20  Pf. 

37km  Curve,  Knotenpunkt  der  Linie  Mainz- Wiesbaden  (S.  260) 
und  einer  kurzen  Zweigbahn  nach  Biebrich  (S.  275).  —  42km  Wies- 
baden, s.  S.  260. 

b.  Von  Frankfurt  nach  Homburg. 
19km.    Eisenbahn  in  28-43  Min.  für  JC  1.60,  1.20,  80  Pf.;  1.  sitzen! 

Frankfurt,  Hauptbahnhof,  s.  S.  3.  Die  Bahn  folgt  der  Casseler 
Linie  bis  (3km)  Frankfurt-Bockenheim  (auch  Straßenbahn,  s.  S.  4), 
mit  vielen  Fabriken,  großer  Kaserne,  hübscher  Kirche  und  alter 
Warte.  —  Über  die  Nidda,  —  7km  JRödelheim:  Knotenpunkt  für 
die  Cronberger  Bahn  (S.  25);  12km  Weißkirchen.  —  15km  Ober- 
ursel {225m;  Gasth.:  Schützenhof,  gut;  Bär;  H.  Alemannia),  sehr 
altes  Städtchen,  beliebte  Sommerfrische  der  Frankfurter.  (Auf  den 
Feldberg  8.  S.  28;  Straßenbahn  bis  Hohe  Mark.) 

19km  Homburg.  —  Bahnhöfe:  1.  HatiptbahnTiof,  Untere  Lniseu- 
straße,  für  die  Linie  nach  Frankfurt.  —  2.  Fnedberger  Bahnhof,  2  Min. 
unterhalb  des  vorigen,  für  die  Linien  nach  Friedberg  und  Usingen. 

Gasthöfe  (sämtlich  mit  elektr.  Licht;  die  größeren  meist  auch  mit 
Aufzug  und  Gärten,  im  Winter  geschlossen):  *Ritters  Parkhotel, 
Kaiser  Friedrich  -  Promenade ;  *H.  Victoria  (Baehl),  150  Z.  zu  41/2-12, 
F.  IV2,  G.  4,  A.  um  7  Uhr  5,  P.  von  Kfij^j^  an,  *Grand  Hotel  (Schweimler), 
mit  der  Dependcnz  ViUa  Färstenruhe,  100  Z.  von  »t/a  ac  an,  F.  1»/»  G.  3Vti 
P.  von  10  JC  an,  *H.  Augusta,  170  Z.  von  3V2  JC  an,  F.  l»/«,  G.  4,  M. 
um  1  Uhr  4,  um  7  Uhr  5,  A.  um  7  Uhr  3,  P.  von  d^U  vä  an,  alle  drei 
Luisenstr.;  *H.  Belle vue  (Fischer), Ludwigstr.,  gegenflber  dem  Kurgarten, 
«5  Z.  zu  3VrlO,  F.  1.40,  G.  2V2-3,  M.  4-5,  P.  von  IOV2  «^  an;  *H.  Metropole 
&  Monopole  (Scheller),  Ferdinandsplatz,  beim  Bahnhof,  100  Z.  zu  3-8, 
F.  IV2,  w.  2'/a,  M.  4,  P.  von  9^^  OC  an;  *Savoy-Hot.  (Riechelmann), 
Kisseleffstr.,  80  Z.  von  3  JC  an,  F.  IV2,  G.  2V2,  M.  4,  P.  von  d  JC  a.n;  *H. 
Minerva  (Blum),  Kaiser  Friedrich-Promenade,  Ecke  der  Ludwigstr.,  50  Z. 
zu  3V810,  F.  IV9,  G.  3,  M.  4,  P.  von  10.^4^  an;  *  Adler,  Luisenstr.,  Ecke 
Schwedenpfad,  das  ganze  Jahr  geöffnet:  diese  alle  ersten  Ranges.  —  Ein- 
facher :  Z e n t r a  1  h 0 1.,  Luisenstr.,  gegenüber  dem  Kurhaus ;  H.  Windsor, 
Schweden pf ad,  am  Kurgarten;  Englischer  Hof,  Luisenstr.,  beim  Bahn- 
hof.  —  Zweiten  Ranges,  nir  Durchreisende  :StraßburgerHof,  Thomasstr., 
Z.  2-2V2e^;  Schützenhof,  Audenstr.  1;  Saalbau,  Untere  Luisenstr.; 
Frankfurter  Hof.  Elisabethenstr.  19,  Goldene  Rose,  Luisenstr.  26, 
Eisenbahn- H.,  beim  Bahnhof,  für  Anspruchlose.  —  Aufierdem  Privat- 
hotels (u.  a.  Alhion-Haus,  60  Z.,  P.  71/2-1 2  JC)  und  Pensionen. 

Privatwohmuhosn  am  angenehmsten  an  der  Kaiser  Friedrich-Prome- 
nade und  an  ihren  auf  den  Kurpark  mündenden  Nebenstraßen,  wohlfeiler 
im  oberen  Stadtteil.  —  Mehrere  Heilahstaltbm  und  Sajiatoribn. 
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Cafe  -  Restaurant  im  Kurhaus.  —  Biekbbstaubants  :  Zeutral- 
hotel  (S.  22),  M.  von  ly^  JC  an;  Straßburger  Hof,  M.  1.70,  Hot. 
Windsor,  Schtltzenhof, Saalbau,  s.  S.  22.  —  Konditoreien :  Brahe, 
Lnisenstr.  64,  beim  Kurhaus;  Lörcher,  Elisabethenstr.  49. 

Kurtaxe:  1  Pers.  20,  2;  30,  3:  88,  4:  44,  jede  weitere  Pers.  6  uK; 
Wochenkarten  8, 12, 16,  20,  3  ^.  —  Kurmusik:  im  Sommer  7V2-8V2  U.  morg. 
an  den  Quellen,  3V2-5  U.  nachm.  und  8-10  U.  abends  im  Kurgarten  (Zutritt 
für  Durchreisende  1,  So.  V2  «^);  außerdem  Theater,  Konzerte,  Bälle. 

Post:  Luisenstraße,  gegenüber  dem  Kurhaus. 

Wagen:  Einsp.  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1-2  Pers.  70  Pf.,  3-4  Pers.  1  .^, 
Koflfer  20  Pf. ;  direkte  Fahrt  in  der  Stadt  oder  zu  den  Brunnen  Einsp.  60 
oder  70  Pf.,  Zweisp.  1  .^;  1  Tag  Einsp.  18,  Zweisp.  24  JC.  Nach  Cron- 
berg  Einsp.  9  od.  10,  Zweisp.  12  ^. 

Elektrische  Bahn  vom  Hauptbahnhof  alle  20  Min.  nach  Dornholz- 
Tiatisen  (20  Pf.)  und  der  Sadiburg  (V2  St.,  60  Pf.;  im  Winter  nur  So.), 
mit  Abzweigungen  nach  KirdorfxLnA.  nach  dem  Gotischen  Hause. 

Homburg  vor  der  Höhe  (192m),  an  den  südöstl.  Ausläufern  des 
Taunus,  mit  13  000  Einwohnern  (einschl.  Kirdorf),  1622-1866  Residenz 
der  Landgrafen  von  Hessen-Homburg,  ist  einer  der  vornehmsten 
deutschen  Badeplätze  (jährlich  über  12000  Kurgäste,  davon  ein 
Drittel  Engländer). 

Die  unansehnliche  Altstadt,  mit  Resten  der  Stadtmauer  und 
drei  Ttlrmen,  liegt  10  Min.  oberhalb  des  Bahnhofs.  Das  Fremden- 
viertel bilden  die  neuen  Stadtteüe  zwischen  der  vom  Bahnhof  aus- 
gehenden Luisenstraße,  in  der  das  Kurhaus  mit  dem  Theater 
(s.  unten)  liegt,  und  dem  Kurpark.  —  In  der  von  der  Luisenstraße  r. 
zur  Kaiser  Friedrich  -  Promenade  und  zum  Kurpark  abzweigenden 
Ferdinandstraße  ist  1.  die  Englische  Kirche. 

Auf  der  Kaiser  Friedrich-Promenade  stehen  Marmor- 
büsten  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  Friedrich,  von  Uphues ;  in 
der  Nähe  die  1897  erbaute  Russisch-griechische  Kapelle. 

Das  Kurhaus,  durch  die  Spielpächter  Gebr.  Blanc  1841-43 
erbaut,  seit  1860  mehrmals  vergrößert,  enthält  eine  Reihe  glänzen- 
der Säle  (Besichtigung  25  Pf.)  und  einstweilen  noch  einen  Teil  der 
Fundstücke  von  der  Saalburg  usw.  („Saalburgmuseum",  vgl.  S.  25). 
In  den  Korridoren  des  Erdgeschosses  ergehen  sich  die  Kurgäste 
bei  ungünstigem  Wetter,  während  sonst  die  Gartenterrassen  auf  der 
Kückseite  Sammelplatz  der  eleganten  Welt  sind. 

-  Aus  dem  Kurgarten j  wo  gleich  r.  das  1902  erneute  Kurhaus- 
badj  steigt  man,  die  Kaiser  Friedrich-Promenade  kreuzend,  in  den 
c.  50ha  großen  *Kurpark  hinab.  Breite  Promenadenwege  führen 
halbrechts  zu  dem  Solsprudel,  der  nachm.  viel  besuchten  Molken- 
anstalt (Cafe)  und  den  Spielplätzen.  An  der  hier  beginnenden 
„BrunnenaUee"  treten  die  eisenhaltigen  salinischen  Trinkquellen 
zu  Tage.  Die  bedeutendste,  kochsdzreicher  als  der  Kissinger  Ra- 
koczy,  ist  der  als  Salzquelle  schon  den  Römern  bekannte  Elisa- 
bethbrunnen; in  der  Nähe  zwei  von  schönem  Blumenflor  umgebene 
TrinkhaUen,  das  Palmenhaus  und  der  Musikpavillon.  Salzärmer, 
aber  reicher  an  Eisen  ist  die  Luisenquelle  und  noch  eisenhaltiger 
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der  Stdhlhrunnen  ;  Kaiser-  und  Ludwigsbrunnen^  die  Neue  Quelle 
und  der  Landgrafenbrunnen  werden  hauptsächlich  zu  Bädern  be- 
nutzt. Vor  dem  *  Kaiser  Wilhehn-Bad,  1887-90  von  L.  Jacob!  im 
italienischen  Renaissancestil  erbaut  (Badezeit  wochentags  7-1  und 
4-6,  So.  8-12  Uhr),  soll  im  Herbst  1905  ein  Standbild  Kaiser  Wil- 
helms I.  von  Prof.  Gerth  aufgestellt  werden. 

Am  W.  -  Ende  der  Stadt  erhebt  sich  das  Schloß,  1680-85  von 
dem  Landgrafen  Friedrich  II.  z.  T.  aus  Steinen  von  der  Saal- 
burg aufgeführt,  1820-40  umgebaut,  seit  1866  für  die  preußische 
Königsfamüie  eingerichtet.  Im  oberen  Schloßhof,  über  dem  Tor, 
aus  einer  Nische  hervorsprengend ,  das  Reiterbüd  des  Landgrafen, 
der  als  Prinz  1675  unter  dem  großen  Kurftirsten  von  Brandenburg 
durch  einen  kühnen  Reiterangriff  den  Sieg  bei  Fehrbellin  entschied, 
gegenüber  eine  Bronzebüste  des  Prinzen  von  Schlüter;  in  der  NO.- 
Ecke  eine  romanische  Säulenhalle  aus  Brauweüer  (S.  457).  Der 
53m  h.  Weiße  Turm  in  der  Mitte  des  Hofes,  aus  dem  xiv.  Jahrb., 
bietet  eine  weite  Rundsicht.  Besichtigung  des  Schloßinnem  Juni- 
Sept.  11-5,  Apr.,  Mai,  Okt.,  Nov.  1-3  Uhr  50  Pf.,  So.  25  Pf.;  Zutritt 
zum  Turm  25  Pf.  Der  Schloßgarten  ist  stets  zugänglich.  —  In  einem 
Anbau  an  der  Ostecke  des  Schlosses  die  alte  evang,  Kirche  j  mit 
der  Landgrafengruft. 

Spaziergänge:  n.ö.  der  an  den  Kurpark  anschließende  Hardttoald 
oder  die  Hardt;  der  kleine  Tannenwald ,  mit  Meierei,  20  Min.  w.  von 
Homburg;  der  große  Tannenwald,  »/a  St.  n.w.  an  der  Großen  Allee,  unweit 
des  Gotischen  Hauses  j  eines  um  1825  erbauten  landgräfl.  Jagdschlosses 
(Restaur.;  Straßenbahn,  s.  S.  23);  der  Wüdpark  (Restaur.),  V4  St.  vom 
Gotischen  Hause,  mit  zahlreichem  Damwild;  die  Goldgrube  (487m),  1  St. 
vom  Gotischen  Hause.  —  Von  Homburg  auf  den  Feldberg  s.  S.  28. 

Nach  der  Saalburg:  elektrische  Bahn  (S.  23) ;  2km  Dom^2s^aM«en 
(221m;  Gasth.:  H,  Scheller,  40  Z.  zu  lVg-3,  F.  1,  M.  IV2  u.  2,  P.  von  4V2  «^ 
an;  Deutsches  Haus,  einfach),  1699  von  noch  heute  französisch  sprechenden 
Waidensem  gegründet;  dann  in  starker  Steigung  zur  (6km)  Endstation.  — 
Fußgänger  brauchen  von  Domholzhausen  (gelbe  Wc^emarken  auf  dem 
Lindenwege)  1  St.,  auf  dem  mit  blauen  Kreuzen  markierten  Wege  über  die 
Luthereiche  und  den  *  Herzberg  (688m;  Aussichtsturm),  weiter  den  grünen 
Wegemarken  nach,  IVa-l^  St.  —  Bei  der  Saalburg  das  Hot-Rest,  Saalburg. 
12  Z.  zu  li/«-3,  F.  1»/«,  M.  21/a  .^. 

Die  «SaalDurg  (423m),  auf  dem  Kamme  des  Taunus  zwischen  den 
Landstraßen  nach  Usingen  (r.)  und  nach  Obemhain  (1.)  gelegen,  gehört  zu 
den  Befestigungen  des  P/tMgrahens  ßimes).  jenes  560km  langen  römischen 
Wall^abens  aus  dem  n.  und  m.  Jahrh.,  der  von  Kelheim  an  der  Donau 
bis  Miltenberg  am  Main,  dann  von  Krotzenbur^  (8km  oberhalb  Hanau)  zum 
Taunus  und  weiter  bis  Ems  (8.  321)  und  Rhembrohl  (S.  387)  das  römische 
Gebiet  in  SW. -Deutschland  schützte.  Das  seit  1868  durch  Oberst  A.  v. 
Cohausen  und  Geh.  Baurat  L.  Jaoobi  ausgegrabene  Kastell,  ein  Viereck 
von  221 :  147m,  mit  abgerundeten  Ecken  und  vier  Toren,  ist  seit  1897  auf 
den  Grundmauern  neu  hergestellt  worden  („Führer"  von  H.  Jacobi  50  Pf.). 

Vom  Bahnhof  gelangt  man,  an  Trümmern  des  c.  46ha  großen  LagST- 
dorf  es  (Wirtshäuser,  Brunnen  u.  a.)  und  an  der  (1.)  Wohnung  des  röm.  Kom- 
mandanten (Villa)  vorüber,  in  wenigen  Min.  zu  dem  8«m  br.  Haupttore  des 
Kastells,  der  Porta  decumana  (n»  4  des  Grundrisses  auf  der  Karte  S.  20/21). 
Eine  Bauinschrift  und  ein  Bronzestandbild  des  Kaisers  Antoninus  Pius, 
von  J.  Götz,  melden  die  Herstellung  des  Kastells  durch  Kaiser  Wilhelm  II. 
Das  Kastell  zerfällt  in  drei  Hauptteile:  das  RijUeilajf^eT^RetenturaJf  mit 
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einem  großen  Magazin  CHorrevm)  zur  R.  und  Verwaltungsgebäuden  zur 
L.,  das  Praetorium  und  das  Vorderlader  (Praetentura).  wo  sich  die  Ba- 
racken fttr  die  Soldaten  befanden  und  eine  Badeanlage  erhalten  ist.  Aufier 
der  Porta  Decumana  sind  noch  ein  rechtes  und  ein  linkes  Seitentor  vor- 
handen (Gr.  3  und  2;  Porta  dextra  und  Porta  $inistra),  sowie  hinten, 
nach  dem  Pfahlgraben  hin,  die  Porta  Praetoria  (Gr.  1).  Das  Praetorium 
besteht  aus  einem  vorderen  Querbau,  der  zur  Winterzeit  als  Exerzierhalle 
diente,  Waffen-  und  Rüstkammern  zur  R  und  L.  des  innem  Hofes  und 
dem  Lagerheiligtum  an  der  Rückseite.  Moderne  Bronzestandbilder  Ha- 
drians  und  Severus  Alexanders  erinnern  an  die  Aufstellung  von  Kaiser- 
bildem,  von  deren  Altären  Votivsteine  gefunden  wurden,  eine  Büste  an 
den  berühmten  Altertumsforscher  Th.  Mommsen  (f  1904).  Die  Eröffnung 
des  Saalburgmusenms  (S.  23),  das  in  dem  neu  zu  erbauenden  Horreum 
untergebracht  werden  soll,  steht  erst  1906/7  bevor.  —  An  der  von  der  Porta 
Decumana  nach  Heddemheim  (S.  20)  hinabführenden  römischen  Heerstraße, 
die  von  Gräbern  eingefaßt  war,  liegt  1.  8  Min.  unterhalb  das  auf  alten 
Grundmauern  neu  errichtete  Gräberhaus,  wo  einige  geschlossene  Gräber- 
funde zusammengestellt  sind  (Schlüssel  beim  Saalburgwart;  Trkg.). 

Bei  dem  DreimülUbom,  10 Min.  n.ö.  von  der  Saalburg,  r.  von  der 
Straße  nach  Obemhain,  sowie  bei  dem  Drususkipp^d  sind  Reste  germanisch- 
römischer Waldschmieden  erhalten.  —  Von  der  usinger  Straße  kann  man 
3  Min.  jenseit  des  Kastells  r.  in  20  Min.  über  die  Lochmühle  (Wirtsh.) 
nach  der  Eisenbahn-Haltestelle  Saalburg  (s.  unten)  hinabsteigen. 

Vi  St.  östl.,  an  dem  Gräberhaus  (s.  oben)  vorüber,  erhebt  sich  der 
F^ö7iÜc7iemann8kopfi4A2Ta^  mit  Aussichtsgerüst) :  ein  anfangs  rot,  dann 
blau  bezeichneter  Weg  führt  hin.  Der  blaue  Weg  läuft  weiter  an  der 
Oickdsburg  (468m,  mit  Resten  eines  alten  Ringwalls)  hin  und  mündet  am 
Pelagiuaplatz  wieder  in  den  rot  bezeichneten  BotlaufSjoeg,  dem  man  dann 
abwärts,  zuletzt  durch  den  Hardtwald,  nach  Homburg  folgt. 

Von  der  Saalburg  nach  dem  Feldberg  führt  ein  gelb  bezeichneter 
Weg  auf  der  Außenseite  des  Grabens  entlang:  21/2-8  St.  (etwa  «/s  des  Wegs 
der  S.  28  gen.  Sandplacken).  Vom  Saalburg- Wirtshaus  kann  man  anfangs 
auch  dem  grün  bezeichneten  We^  über  den  Herzberg  folgen  (vgl.  S.  24). 

Von  Homburg  nach  Usingen,  23km,  Nebenbahn  in  0.  1  St.  — 
4km  Seulberg.  —  6fan  Frtedrichsdorf  ((Jasth.:  Adler;  Rest.  Weißer  Turm, 
oberhalb  des  Ortes),  1687  von  Hugenotten  gegründet,  gewerbfleißiges,  ehe- 
mals homburgisohes  Städtchen  (Wollspinnerei  und  Strumpfwirkerei),  mit 
1360  noch  französisch  sprechenden  Einwohnern,  Knotenpunkt  für  eine 
Zweigbahn  nach  Friedberg  (s.  Bsedeker's  Nordwest-Deutschland).  —  Jenseit 
(7km)  Köppem  durch  das  Köppemer  Talj  mit  schönem  Nadelwald,  am 
ErUnbach  aufwärts.  —  12km  SaMburg,  Haltestelle  für  die  Saalburg  (s.  oben). 
—  I4km  WehrJieim  (810m).  —  18km  Anspach,  Station  für  Neuweilnau  und 
für  Schmitten  (S.  30;  Entfernung  nach  beiden  Orten  8km,  Postverbindung).  — 
28km  Usingen  (291m;  Adler),  Städtchen  von  1900  Einwohnern,  Hauptort 
des  sog.  BuchflnkenlandeSj  1659-1774  Residenz  der  Fürsten  von  Nassau- 
Ufingen  (S.  830). 

o.  Von  Frankfurt  nach  Cronberg  oder  Königstein.  Feldberg. 
Von  Frankfurt  nach  Oronberg,  16km,  Eisenbahn  in  c.  */4  ^t. 
für  ^  1.40,  1.00,  70  Pf.  —  Die  bei  (7km)  Rödelheim  (S.  22)  von  der 
Homburger  Bahn  abzweigende  Linie  berührt  noch  (11km)  Esch- 
born und  (12,5km)  Nieder-Höckstadt 

16km  Oronberg. —  Der  BähnJiof  {2S5m)  liegt  eine  Strecke  unter- 
halb des  Orts.  Vor  dem  Eingang  zu  letzterem  die  Gasth.:  *H.  Kaiser 
Friedrich,  zunächst  dem  Bahnhof,  mit  modernem  Komfort,  46  Z.  zu  21/3-6, 
F.  IVif  P.  6-10  aC't  Frankfurter  Hof  (im  Saal  Bilder  von  Frankfurter 
Eünstiem),  Schützenhof,  Z.  2-8ui(,  alle  drei  mit  Garten  und  Aus- 
sicht. —  Restaur,  Hahn,  beim  Bahnhof,  recht  gut. 
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Cronberg  (310m),  Städtchen  mit  2800  Einw.,  liegt  malerisch  an 
einem  Hügel,  umgeben  von  Obstpflanzungen  und  Edelkastanien, 
überragt  von  der  im  xiii.  Jahrh.  erbauten  Burg  (334m)  und  dem 
(restaurierten)  Schloß  (xvi.  Jahrh.),  die  Sitz  der  1704  ausgestor- 
benen Herren  von  Cronberg  waren  (jetzt  Eigentum  der  Prinzessin 
Friedrich  Karl  von  Hessen;  kein  Zutritt).  Cronberg  ist  ein  be- 
liebter Sommeranfenthalt  der  Frankfurter,  deren  Landhäuser  den 
Ort  umgeben  (Frankfurter  Maler kolonie).  Etwa  10  Min.  nordöstl. 
ist  Schloß  Friedrichshof,  seit  1889  für  die  Kaiserin  Friedrich 
(f  1901)  von  Ihne  erbaut ,  jetzt  ebenfalls  im  Besitz  der  Prinzessin 
Friedrich  Karl  von  Hessen. 

Am  Eingang  von  Cronberg  eine  Zentralwegetafel  (S.  21  oben).  Der 
Weg  nach  Falkenstein  (3km;  Post  Imal  tägl.,  auch  Omnibus)  folgt 
geradeaus  der  Hauptstraße  des  Orts.  Nach  c.  20  Min.  zweigt  1.  die 
unten  gen.  Straße  nach  Königstein  ab.  Gleich  darauf  wählen  Fuß- 
gänger den  Waldweg  r.  und  erreichen  in  c.  20  Min.  das  Dorf 

Falkenstein  (c.  400m),  25  Min.  von  Königstein,  wo  sich 
die  1875  eröffnete  Kuranstalt  Falkenstein  für  Lungenleidende  be- 
findet, von  Parkanlagen  umgeben.  Nahebei  die  Gasthäuser  Frank- 
furter Hof  (P.  5  fJ^  und  2.  Taunus.  Den  bewaldeten  Bergkegel  im 
W.  krönen  die  Trümmer  der  Burg  Falkenstein  (447m) ,  wohin  am 
oberen  Ende  des  Dorfs  beider  Kirche  ein  Wegweiser  zeigt  (12  Min.). 
Es  ist  die  Stammburg  des  gewaltigen  trierschen  ErzbLschofs  Kuno 
(S.  306),  an  Stelle  der  alten  Grafenburg  Nüring  im  xiv.  Jahrhundert 
erbaut,  1688  zerstört.  Schöne  Aussicht  vom  Turm  (Schlüssel  von 
Falkenstein  mitzubringen).  Schöner  Blick  auch  von  dem  nahen 
Teufelstein  und  vom  Dörrschen  Häuschen. 

Die  Entfernung  von  Cronberg  bis  Königstein  beträgt  5km  (Post 
Iraal  tägl.,  Omnibus  häufiger).  Die  Straße  ist  anfangs  dieselbe  wie 
nach  Falkenstein:  s.  oben.  —  Von  Soden  nach  Königstein  s.  S.  29. 


Von  (Frankfurt)  Höchst  nach  Königstein,  16km,  Klein- 
bahn in  c.  74-1  St.  für  JC  1.60  u.  1.10  (bei  einzelnen  Zügen  direkte 
Wagen  von  Frankfurt);  r.  sitzen!  —  Von  Frankfurt  nach  Höchst 
(9km)  s.  S.  21.  —  Die  Linie  zweigt  von  der  Hauptbahn  r.  ab  und 
wendet  sich,  bald  mit  schönem  Blicke  r.  auf  die  Taunuskette,  später 
1.  auf  die  Hofheimer  Kapelle  und  den  Meisterturm  (S.  29),  n.w.  in 
das  lAederbaohtal.  Hauptstationen:  7km  Münster  (171m);  9km 
Kelkheim- Fischba^h^  letzteres  (S.  30)  ^/j  St.  nordwestlich,  nahe  dem 
Staufen  und  Bessert;  13km  Schneidhain  (275m;  S.  30).  —  Zuletzt 
am  Südfuße  der  Burg  Königstein  hin. 

16km  KÖni^stein.  —  Der  Bahnhop  (340m)  liegt  6-8  Min.  unter- 
halb des  Ortes.  —  Gasth.:  *H.  Pf  äff ,  mit  großem  Garten;  *H.  Collo- 
seus,  mit  Garten,  16  Z.  zu  IV2-3V2  ^^  F-  ^0  Pf.,  P.  5-7  JC  ,  gute  Ver- 
pflegung; —  Frankfurter  Hof,  Z.2-3.^,  F.SOPf.:  Bender,  Z.  IVa- 
278«^,  F.  70  Pf. j  Prooasky,  Z.  F.  2»/8  c4(.  —  Bier  bei  Messer.  —  Kur- 
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haim  Taunusbltckj  56  Z.,  V.  6-10  JCi  Dr.  Amelutigs  Kuranstalt;  Wasser- 
heüanstoM.  —  Kurtaxe:  1  Pers.  6,  Familien  8  und  10  j^. 

Königstein  (362m),  malerisch  gelegenes  Städtchen  von  2400  Ein- 
wohnern, mit  freundlichen  Villen  reicher  Frankfurter  und  einem 
Schlößchen  des  Großherzogs  von  Luxemburg,  ist  einer  der  besuch- 
testen Punkte  des  Taunus.  Es  ist  abends  elektrisch  beleuchtet.  Über 
dem  Ort  steigen  westlich  die  ansehnlichen  Trümmer  der  1796  von 
den  Franzosen  geschleiften  Bergfestung  Königstein  (c.  400m)  auf, 
1225  zuerst  erwähnt,  1581  von  Kurmainz  in  Besitz  genommen,  dessen 
Wappen  über  dem  Eingang  zu  sehen  ist.  Die  Gewölbe  und  Kase- 
matten sind  zum  Teil  erhalten.    Vom  Turm  prächtiger  Rundblick. 

Ausflüge.  Vom  östlichen  Ein  gang  des  Städtchens  in  20  Min.  nach  dem 
Aussichtsturm  auf  dem  Hartenberg;  Vg  St.  weiter  Mammolshain ,  in 
hübscher  Lage  inmitten  eines  Waldes  von  Obstbäumen,  20  Min.  oberhalb 
Gronthal  (S.  29).  —  Vom  östlichen  Eingang  des  Städtchens  den  grünen 
Wegemarken  nach  in  36  Min.  zur  Buine  Fhücenstein.  —  Vom  nördlichen 
Eingang  von  Eönigstein  in  dem  hübschen  BiUtal  in  25  Min.  nach  der 
Wasserheilanstalt  und,  V4  St.  weiter,  nach  Buppertshain,  mit  einer  An- 
stalt für  unbemittelte  Lungenkranke ;  20  Min.  oberhalb  Ruppertshain  liegt 
die  Sommerfrische  Eppenhain,  in  der  Nähe  des  Roasert  (S.  30).  —  Von 
Königstein  nach  Eppstein,  IV4  St.,  s.  S.  30. 

Die  höchste  Erhebung  des  Taunus  ist  der  Große  Feldberg 
(880m),  zuoberst  aus  Quarzfels,  am  Abhang  aus  Tonschiefer  be- 
stehend, bis  auf  den  Gipfel  ganz  mit  Wald  bedeckt,  mit  drei  Gast- 
häusern, Im  Speisesaal  des  alten  Feldberghauses  (M.  2,  P.  4  JC) 
Bilder  von  Frankfurter  Künstlern.  Von  dem  1901-2  erbauten 
30m  h.  Aussichtsturm  weite,  aber  selten  ganz  klare  Rundsicht.  Der 
fast  12m  breite,  3m  hohe  Quarzblock  unweit  der  Gasthöfe  kommt 
schon  in  eiuer  Urkunde  von  812  vor  und  wird  1043  bereits  als 
BrunJiHdenbett  bezeichnet. 

Sttdwestl.  vom  Feldberg  erhebt  sich  der  Kleine  Feldberg  (827m), 
sttdöstl.  der  *ÄUkönig  (798m).  Der  Gipfel  des  letzteren  ist  mit 
zwei  riesenhaften  Ringwällen  aus  vorrömischer  Zeit  umgeben,  von 
denen  der  äußere  1389m,  der  innere  982m  im  Umfang  hat ;  an  die 
Stidwestseite  des  äußeren  Ringes  schließt  sich  ein  rechteckiger 
Wallanhang.  Die  jetzt  losen  Steine  bildeten  ehedem  wahrscheinlich 
eine  durch  Baumstämme  zusammengehaltene  Mauer. 

Von  Falkenstein  auf  den  Gr.  Peldberg,  IV4  St.  Am  oberen 
Ende  des  Orts  führt  rechts  ein  breiter  Fahrweg  bergan  (Wegemarken  weiß), 
von  dem  nach  2  Min.  1.  ein  Wegweiser  über  den  „Hattensteiner  Schlag" 
und  den  (»/^  St.)  „Fuchstanz"  (Schutzhütte,  im  Sommer  Erfrisch.)  auf  den 
Fcldberg  zeigt.  — Nach  dem  Altkönig  am  oberen  Ende  von  Falkenstein 
r.  rote  Wegemarken,  zuletzt  an  der  Strenghätte  vorbei  zur  Aussichtstafel. 
—  Vom  Aitkönig  nach  dem  Fuchstanz  (86  Min.)  erst  gelbe  Marken  (Weg 
nach  Oberursel),  dann  grüne. 

Von  Königstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  2V4  St.  (Wagen  12  j^). 
Man  folgt  der  Frankfurt-Limburger  Landstraße  50  Min.  auiwärts,  dann  r. 
der  Straße  nach  Reifenberg,  auf  der  man,  am  Seelenborn  vorüber,  in  Va  St. 
das  Rote  Kreuz  (Wirtsh.)  erreicht.  Hier  wieder  rechts  entweder  den  roten 
Wegemarken  nach  über  den  (25  Min.)  Sattel  zwischen  dem  kleinen  und 
dem  großen  Feldberg  zum  (20  Min.)  Gipfel  des  letzteren,  oder  mit  einem 
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Umweg  von  c.  10  Min.  den  blanen  Punkten  nach  bei  den  1892  freigelegten 
Grundmauern  eines  römischen  Pfahlgrabenkastells  vorfiber. 

Von  Oberursel  (S.  22)  auf  den  Gr.  Feldberg,  8  St.,  Fahrstraße, 
vom  Volk  ^Kanonenstraße"  genannt,  am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts; 
1  St.  die  Spinnerei  Hohe  Mark  (gute  Restaur.),  Endstation  der  S.  22  gen. 
Straßenbahn  (von  hier  an  Wegemarken  braun);  nach  abermals  1  St,  etwa 
150  Schritt  vor  einer  großen  Kurve,  r.  einige  Stufen  l^in&n  und  dem  durch 
Wegweiser  bezeichneten  Wege  nach  aufwärts  in  20  Min.  zum  Buchbom, 
einem  frischen  Quell;  geradeaus  weiter,  die  Kanonenstraße  kreuzend 
(Wegw.),  am  Pfahlgraben  entlang  bis  zum  Schief  erbrach ,  wo  ein  Weg- 
weiser zum  Feldberg  zeigt  (80  Min.). 

Von  Homburg  auf  den  Gr.  Feldberg^  8V4  St.  Vom  (Va  St.)  Go- 
tischen Hause  (S.  24)  geradeaus  (selbe  Kreuze),  immer  in  der  schnurgeraden 
WdsaJbethenaclmeiae  entlang.  Auf  der  (27«  St.)  Höhe,  dem  sog.  Sandplacken^ 
wo  eine  Schutzhütte  steht  und  der  Wm;  von  der  Saalburg  einmündet  (S.  26), 
zeigt  ein  Wegweiser  1.  nach  dem  Feldberg,  anfangs  am  Pfahlgraben  ent- 
lang. —  Schöner,  aber  weiter  (grüne  Kreuze)  ist  der  5  Min.  vor  dem  s.w. 
Ausgang  des  Schloßgartens,  vor  der  Brücke  1.  abgehende  Weg  über  das 
Frankfurter  Forsthaus  und  die  Hohe  Mark,  s.  oben. 

Von  Camberg  (S.  30)  auf  den  Gr.  Feldberg,  4»A,  St.  Weiße 
Wegemarken  bis  zum  Wald,  25  Min.:  im  Walde  nach  12  mn.  r.  ab  und 
in  35  Min.  zum  südl.  Rande  des  Waldes,  mit  Blick  auf  Steinfischbaoh 
und  Feldberg;  nun  entweder  1.  in  26  Min.  zur  Tßnne  (WhsA,  mit  weiter 
Aussicht,  dann  über  ReicTienbach  in  das  Emstal,  oder  (weiße  Wegemarken) 
über  Steinflschbach  (Gasth.  z.  Anker),  Reinhorn,  Wüstems  und  Oherems 
zur  Limburg-Frankfurter  Landstraße  und  weiter  zu  dem  diese  kreuzenden 
Idsteiner  Feldbergweg,  s.  unten. 

Von  Idstein  (S.  80)  auf  den  Gr.  Feldberg,  8»/«  St.  (rote  Wege- 
marken): anfangs  Promenadenwege  durch  Wald;  schöner  Blick  auf  den 
Glaskopf,  Gr.  und  Kl.  Feldberg  auf  der  Höhe  vor  (1  St.)  Heßrich^  in  dessen 
Nähe  (südl.)  spärliche  Reste  des  Pfahlgrabenkastells  Alteburg  erhalten 
sind;  weiter  aur  der  Straße  bis  (V4  St.)  Oröftel;  hier  r.  Fußweg,  der  6  Min. 
vor  Olashütten  (Wirtsch.)  die  Limburg; -Frankfurter  Landstraße  kreuzt, 
zum  Roten  Kreuz  (S.  27). 

Von  Wiesbaden  benutzt  man  die  Eisenbahn  bis  Niedernhausen 
(S.  30),  folgt  dann  dem  Fahrweg  über  (26  Min.)  Ober-Josbach  nach  (}L  St) 
EhlhaUen  (Gasth.  z.  Krone),  im  Tal  des  Schwarzbachs.  Von  hier  Fahr- 
weg bergan  nach  (V^St.)  Schloßbom  und  weiter  durch  schönen  Wald  bis 
zur  (1  St.)  Königstein-Camberger  (Frankfurt -Limburger)  Landstraße,  die 
man  1km  s.o.  von  Glashätten  (s.  oben)  erreicht.  Auf  Fußwegen  südl.  und 
östl.  um  den  Olaskopf  (GSlm)  herum,  beim  Seelenborn  (S.  27)  vorüber, 
zum  (1  St)  roten  Kreuz  (S.  27;  40  Min.  vom  GipfeL) 

d.  Von  Frankfürt  nach  Soden. 

16km.  Preuß.  Staatsbähn  (Dir.  Fratikfwrt),  in  c.  V2-I  St  für  jH,  1.60,  1.10, 
80  Pf.  oder  1.80,  1.00,  70  Pf. 

Bis  Höjchst  8.  8.  21.    Von  da  Zweigbahn  über  Sukbach. 

Soden.  —  Gasth.,  alle  mit  elektr.  Licht,  Restaurant  und  Garten: 
»Kurhaus;  *H.  Colloseus,  60  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  8,  P.  von 
GJC  an;  »Europäischer  Hof  (J.  Colloseus),  45  Z.  zu  2V8-6,  F.  1,  M.  um 
1  Uhr  3,  P.  6-10 U5;  »Russischer  Hof,  60  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  2Va-4  JK ; 
Schöne  Aussicht,  ähnliche  Preise;  H.  Uhrich,  Adler,  beide  für 
Touristen. 

Wagen:  die  Stunde  8  ^,  nach  Königstein  8.50,  Cronberg  4.50,  auf  den 
Feldberg  20  ac.  —  Kubtaxb  1  Pers.  14,  2:  20,  jede  Pers.  mehr  6  J^. 

Soden  (150- 200m),  Dorf  von  1800  Einwolmem,  Hegt  in  einem 
vom  Sulzbach  dnrcliflossenen  Tal,  am  FoB  der  Vorhttgel  des 
Taunus.   Die  Königsteiner  Landstraße  durchschneidet  den  Ort  in 
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nordwestl.  Richtung.  An  ihr  befinden  sich  die  meisten  Gasthöfe, 
sowie  der  Kurpark  mit  dem  Kurhaus,  dem  vorzüglich  eingerich- 
teten Badhaus  und  dem  Inhalationshaus.  Soden  wird  jährl.  von 
0. 2500  Kurgästen  besucht.  Von  den  zahlreichen  warmen  und  kohlen- 
sänrereichen  Kochsalzquellen  entspringen  die  vorzüglich  zum 
Trinken  benutzten  Müchhrunnen,  Warmbrunnen  j  SMrunnen, 
Champagnerbrunnen  im  QueUenpark  an  der  sog.  Hauptstraße.  Sie 
wirken  in  Verbindung  mit  der  windstillen  weichen  Luft  reizmildernd 
bei  Kehlkopf-,  Herz-  und  leichteren  Lungenleiden. 

Spaziergänge:  nach  dem  Aussichtspnnkt  Drei  Linden  (250m),  bei 
Nenenhain  (s.  unten;  Wegemarken  blau);  nach  dem  AltenTiainer  Tal, 
1/2  St.  nordweatL  (Wegemarken  rot);  ins  Sodener  Wäldchen ,  usw.  —  Von 
Soden  naeh  Cronberg,  1  St.:  man  folgt  der  am  nntern  Ende  des  Kur- 
parks westl.  abzweigenden  Straße,  an  welcher  6  Min,  vor  dem  Ort  ein  Weg- 
weiser den  gelb  bezeichneten  Fuß-  und  Fahrweg  andeutet.  2/3  des  Wegs 
liegt  Chronüwl,  mit  zwei  kochsalzhaltigen  Säuerlingen. 

Von  Soden  nach  Königstein  (5km)  steigt  die  Landstraße  ziem- 
lich steil  bergan.  Bei  (20  Min.)  Neuenhain  (240m)  entspringt  eine 
ebenfalls  zur  Kur  benutzte  StahlqueUe.  Zuletzt  im  Bogen  hinab 
nach  Königstein  (S.  26). 

e.  Von  Frankfurt  nach  Eppstein  und  Limburg  a.  d.  Ijahn. 

76km.  Preuß.-Heasische  Eisenbahn,  in  IV2-2V4  St.  für  JC^  5.80,  3.90,  2.50. 

Frankfurt  s.  S.  3.  —  10km  Griesheim.  —  14km  Höchst  (S.  21). 
Dann  im  Bogen  über  die  Taunusbahn.  —  20km  Kriftel. 

22km  Hofheim  (136m;  Gasth.:  Krone,  Z.  1.20-27,«^,  ganz 
gut  und  billig ;  Pföher  Hof\  altrömische  Niederlassung  (vgl.  S.  263), 
jetzt  freundlicher  Ort  von  3200  Ein-w.,  am  Eingang  des  Lorsbacher 
TalSj  eines  von  bewaldeten  Bergen  eingeschlossenen  Wiesentals, 
von  dem  muntern  Schwarzbach  bewässert. 

Promenadenwege  führen  in  Va  St.  nach  der  Hof  heimer  Kapelle 
(228m),  und  weiter  in  1/4  St.  zum  Meisterturm  (292m;  So.  offen,  sonst 
Schlüssel  in  Hofheim),  mit  trefflicher  Aussicht  über  das  Maintal,  den 
Taunus,  die  Bergstraße,  die  pfälzischen  Berge  usw. 

Die  Bahn  führt  im  Lorsbacher  Tal  aufwärts,  mehrfach  über  den 
Schwarzbach.  —  27km  Lorsbach,  in  schöner  Umgebung. 

31^m  Eppstein.  —  (Jasth..-  H.  Seiler  &  Kurhaus  Bergfriede 
(Wicke),  am  Bahnhof,  40  Z.  zu  IV4-2,  F.  8/4,  P.  4-5  ..#,  eelobtj  Ölmühle, 
unterhalb  des  Ortes,  an  der  Mündung  des  Fisohbachtals ,  mit  schattigem 
Garten,  gut.  —  H.  Kaisertempel  (S.  30;  nur  April  bis  Ende  Okto- 
ber), Va  St.  vom  Bahnhof,  20  Z.  zu  IV2-2,  P.  4-5  Ji. 

Eppstein  (184m) ,  Städtchen  von  1100  Einw.,  liegt  lang  hinge- 
streckt im  Lorsbacher  Tal,  mit  dem  sich  unterhalb  das  Fischbach- 
tal, oberhalb  das  Daisbach-  und  Goldbachtal  vereinigen,  malerisch 
überragt  von  der  auf  steilem  Fels  thronenden  Ruine  Eppstein, 
Eigentum  des  Fürsten  Stolberg- Wernigerode ,  1120  zuerst  genannt, 
Stammsitz  eines  berühmten  Geschlechts,  welches  dem  Kurstuhl  von 
Mainz  1060-1305  fünf  Erzbischöfe  gab  und  1535  erlosch.  In  der  ev.  j 

Kirche  des  Orts  einige  Grabsteine.   Vom  Malerplätzchen,  ^L  St. 
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südl.  an  der  Höhe  (Kriegerweg),  httbscher  Blick  auf  die  Burg.  Von 
der  Kolossalbank,  7»  ^*-  ^-^-^  reizende  Aussicht  bis  zum  Feldberg. 
—  20-25  Min.  östl.  auf  einem  Felsvorsprung  des  Staufen  der  Kaiser- 
tempel  und  das  S.  29  gen.  Gasthaus,  mit  schöner  Aussicht. 

Auf  dem  Staupen  (452in;  */4  St.  vom  Ort,  gelbo  Wegemarken)  ein  Aus- 
sichtstnrm  und  eine  Villa  des  Frankfurter  Bankiers  A.  v.  Beinach.  —  Auf 
den  Rossert  (516  m;  1  St.  von  Eppstein):  gelb  markierter  Fußpfad  im 
Bnrgtal  hinauf,  dann  1.  Fahrweg.  Oben  Aussieht  ins  Rhein-  und  Maintal. 
Unter  dem  Gipfel  hinter  Bäumen  eine  Schutzhtttte  (So.  Erfrischungen). 
Vom  Rossert  nach  Königstein,  IV4  St.,  s.  S.  27. 

Von  Eppstein  Landstraße  im  Pischbachtal  bis  (35  Min.)  Fischbach 
(228m,  S.  26) ;  dann  über  die  Hochebene  (blaue  Marken)  bis  (8/4  St.)  Schneid- 
hain (S.  26);  zuletzt  Kleinbahn  nach  (V,  St.)  Königstein,  s.  S.  26. 

Gleich  hinter  Eppstein  ein  Tunnel.  —  37km  Niedemhausen 
(259m;  Hot.  Villa  Sanitas,  Z.  F.  2-3,  P.  472-5  c^,  Nov.-März  ge- 
schlossen) ;  Zweigbahn  über  Auringen-Mederihach,  Igstadt,  Erben- 
heim  nach  Wiesbaden  (20km  in  Vs'^A  ^^•)- 

45km  Idstein  (266m;  Gasth.:  Lamm,  gelobt;  Merz,  Z.  \-^otC, 
Deutscher  Kaiser) ,  Städtchen  von  3000  Einw. ,  mit  manchen  alten 
Häusern,  früher  Residenz  einer  nassauischen  Seitenlinie ;  das  im  xvi. 
und  XVII.  Jahrh.  umgebaute  Schloß  soll  wiederhergestellt  werden. 
Reich  mit  Marmor  geschmückte  Kirche  von  1667.  Baugewerkeschule. 

Von  Idstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  3Va  St.,  s.  S.  28. 

50km  Wörsdorf.  —  55km  Camherg  (214m ;  Gasth. :  Gutenberger 
Hof,Z.F.2e^),  Städtchen  von  2400  Einwohnern.  Zum  Feldbergs.  S.  28. 

3  St.  östlich  im  Walde  liegt  Neuweünau  (890m;  Gasth.  z.  schönen 
Aussicht,  Z.  IV2-2,  P.  4-6  JC),  im  schönsten  Teile  des  Weiltals.  Gegen- 
tiber AUweÜnau  (894m),  mit  Burgmine.  —  Von  Neuweilnau  auf  gelb  mar- 
kiertem Wege  über  Treisberg  in  1  St.  nach  Schmitten  (460m;  Gasth.  z. 
Ochsen,  Z.  l-lVi»  F.  Va  t^)>  seiner  hohen  und  geschützten  Lage  halber  als 
Kurort  für  Brustleidende  besucht.     Postverbindung  mit  Anspaoh  s.  S.  26. 

59km  Niederselters  (S.  329) ;  63km  Oberbrechen;  66km  Nieder- 
brechen. —  75km  Limburg  an  der  Lahn,  s.  S.  328. 


3.  Von  Prankfart  oder  Mainz  nach 
Mannheim  und  Heidelberg. 

a.  Über  Zjampertheim  nach  Mannheim  (Karlsruhe). 

81km  (bzw.  76km).    Bisenbahn,  in  IV4  St.  (bzw.  1  St.  8  Min.)-2Va  St.»  für 
Ji  6.50,  4.90,  3.30  (bzw.  Jt,  6.10,  4.60,  8.10). 

Bis  (6km)  Goldstein  s.  S.  20.  Die  Bahn  durchzieht  das  ebene 
vom  Rhein  und  Main  angeschwemmte  Land.  —  15km  Walldorf, 
17km  Mörfelden.  —  26km  Dornberg,  Knotenpunkt  für  die  Linie 
Mainz  -  Darmstadt  (S.  31).  —  30km  Dornheim,  33km  Leeheim- 
Wolfskehlen;  —  35km  Goddelau-Erfelden,  Knotenpunkt  für  die 
Darmstadt -Wormser  Bahn  (S.  35);  38km  Stockstadt,  am  Rhein; 
41km  Biebesheim.  ^         . 
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45km  Gernsheim  (Gasth.:  Post;  Darmstädter  Hof,  Z.  F. 
IY2  «^)»  ™i*  41^  Einw.,  lebhaftes  Städtchen  am  Rhein,  773  zuerst 
genannt,  1689  durch  Melac  zerstört,  Geburtsort  Peter  Schöffers,  des 
G-enossen  Gutenbergs  (S.  257),  dem  1836  ein  Denkmal  gesetzt  wurde. 

49km  Großrohrheim.  —  53km  Biblis,  mit  stattlicher  zweitür- 
mlger  Kirche ,  Knotenpunkt  für  Worms  (S.  35).  —  58km  Bürstadt, 
Kreuzungspunkt  für  Bensheim -Worms  (S.  38). 

63km  Ijampertheim  (Gasth.:  Rehstock,  Schwan)^  Stadt  von 
8700  Einwohnern,  mit  neuer  Sandsteinkirche,  Knotenpunkt  für  die 
Zweigbahn  nach  Worms.  Bei  Lampertheim  teilt  sich  die  Bahn :  r. 
über  Waldhof  zur  (76km)  Neckarvorstadt  von  Mannheim ,  —  1. 
über  Waldhof  und  Käferthal,  dann  den  Neckar  überschreitend, 
zum  (81km)  Hawpthahnhof  von  Mannheim  (S.  59). 

Fortsetzung  nach  Karlsruhe  s.  S.  63. 

b.   Über  Darmstadt  nach.  Heidelberg  und  Mannheim. 

Von  Prankfurt  bis  Darmstadt  (ehem.  Main  Neckar  -  Bahn)  ^  27km, 
in  Va-l  St.  für  JC  2.30,  1.65.  1.10  oder  1.95,  1.30,  0.85.  Von  Mainz  bis 
Darmstadt  (Preuß.-Hess.  8taat8bahnjj34kmy  in  Vrl  St.,  für  Ji  3.10,  2.30, 
1.65  oder 2.75, 2.10, 1.40.  Von  Darmstadt  bis  Heidelberg  oderMann- 
heim  (ehem.  M.  N.-B.),  61  bzw.  60km  in  1-2  St.,  für  uT  5.20,  3.45,  2.50 
oder  4.30,  2.85,  1.90  bzw.  5.10,  3.40,  2.40  oder  4.20,  2.80,  1.80.  —  Aussicht 
auf  die  Bergstraße  links;  reohts  (westl.)  ist  die  Gegend  flach. 

Von  Frankfurt  nach  Darmstadt.  Jenseit  der  stattlichen 
Sandsteinbrücke  über  den  Main  zweigen  1.  die  Offenbach-Hanauer 
Bahn,  dann  r.  die  Linien  nach  Mainz  und  nach  Mannheim  ab  (S.  20). 
Auf  dem  Hügelzug  links  die  Sachsenhäuser  Warte.  4km  Frank- 
furt-Louisa.  —  7km  Isenburg,  11km  Sprendlingen,  14km  Langen, 
17km  Egelsbach^  21km  Wixhausen,  22km  Arh^gen;  die  Orte  lie- 
gen von  der  Bahn  entfernt.  Vor  (27km)  Darmstadt  kreuzt  die  Bahn 
die  Mainz-Darmstädter  Linie. 

Von  Mainz  (S.  247)  nach  Darmstadt.  Die  Bahn  führt 
vom  Hauptbahnhof  unter  der  Zitadelle  hindurch  zur  Haltestelle 
Mainz  Süd,  dann  über  die  Ludwigshafener  Linie  (S.  162)  hin  und 
über  die  Rheinbrücke.  —  4km  Gfustavsburg  -  Kosiheim  (S.  20).  — 
8km  Bischofsheim,  Knotenpunkt  für  die  Frankfurter  Linie  (S.  20) 
und  für  die  im  Bau  befindliche  Verbindungsbahn  über  den  Main  nach 
Kastei  (Wiesbaden).  —  16km  Nauheim.  —  20km  Chroßgerau,  mit 
Zweigbahn  nach  Dornberg,  dem  Knotenpunkt  für  die  Bahn  über 
Lampertheim  (S,  30).  —  22km  Kleingerau ,  27km  Weiterstadt.  — 
34km  Darmstadt;  nach  Heidelberg  Wagenwechsel. 


Darmstadt.  —  Bahnhöfe:  1.  Haüptbahnhop,  bestehend  aus  dem 
ehem.  Ma4n  Neckar-Bahnhof  (9\.  A  2;  Eestanr.).  Westseite,  und  dem  ehem. 
Ltidungsbahnhof  (^Restaur.  im  l.  Stock),  Noraseite  des  Bahnhofsplatzes, 
zugleich  für  die  Odenwaldhahn.  —  2.  Ostbahhhof,  ehem.  Station  Rosen- 
höhe  (PL  E  2),  Haltestelle  der  Odenwaldbahn. 

Gasth.:  Traube  (PI.  a:B2),  Luisenplatz  6,  40  Z.  zu  2%-bjf,  F.  1.20, 

Digitized  by  LjOOQ IC 


32     RoiUeS.  DARMSTADT.    Von  Frankfurt  nach 

M..Sjr;  Britannia(Pl.  d:  B2).  Rheins tr.  36,  50  Z.  zu  8-6,  F.  1.20,M.  Sulf, 
mit  Bierrestanrant :  Bahnhofsliot. ,  im  Lndwigsbahnhof ,  24  Z.  za  8-4, 
F.  1  ^  20.  —  Köhler  (PL  c:  A3),  Rheinstr.  48,  50  Z.  zu  3-4,  F.  1,  M.  2V«uU, 
gelobt;  Prinz  Karl  (PL  e:C3),  Karlstr.  1. 

Restaubahts:  Wiener  Cafä,  Rheinstr.  28,  Münch.  und  Pilsener 
Bier;  Burgbräu,  Wilhelminenstr.;  Palais-Restaurant,  Hügelstr.  35; 
Sitte,  Karlstraße,  Pf  ungstädter  Bier. —Weinstube  und  Delikateßhandlung : 
Ftlrstenhalle,  Elisabethenstr.  —  Caf&s:  Wiener  Cafä;  Eichberg, 
Rheinstr.  16,  nahe  der  Ludwigssäule.  —  Konditorei:  Ott,  Hügelstr.,  - 
Ecke  Steinstraße. 

Bäder:  Alicehad^  Mauerstraße  17;  Nohl^  Martlnstr.  22.  —  Schwimm- 
bäder im  Woog  (PL  E2;  Bad  mit  Wäsche  42  Pf.). 

Droschksk:  1/4  Stunde  Einsp.  60  Pf.  1-2  Pers.,  80  Pf.  3-4  Pers.;  Zweisp. 
80  Pf.,  1  .^;  —  Va  Stunde  Einsp.  1  ^,  1  ^  40,  Zweisp.  1.40,  1.80;  — 
1  Stunde  2  JC^  2.40  und  2.60,  3.10.  —  Vom  Bahnhof  10  Pf.  Zuschlag. 

Elektrische  Bahnen  (vgl.  Plan):  in  der  Stadt  alle  7  Min.  fflr  10  Pf., 
außerhalb  alle  15-30  Min.  rttr  15  Pf.  —  DAMPFSTRAßENBAHNSN  nach  Gries- 
heim (S.  35;  vgl.  PL  C  B  A  2),  nach  Eberstadt  (S.  36;  vgL  PL  B  A  2,  8,  4) 
und  Arheügen  (vgl.  PL  B  2^  1). 

Hoftheater  (PL  C2),  im  Sommer  geschlossen. 

KuNSTVERBiN,  Rhciustraße,  Ecke  Bahnhofsplatz.  —  Verein  zur 
Förderung  gemeinnütziger  Zwecke,  Steins  tr.  2.  —  Post  am  Luisen - 
platz  (PL  B  2). 

Darmstadt  (146m),  Hauptstadt  des  Großberzogtnms  Hessen, 
mit  70000  Einwohnern,  breiten  stillen  Straßen  und  hübschen  Park- 
anlagen ,  im  XI.  Jahrhundert  zuerst  erwähnt ,  war  bis  zu  Ende  des 
xvin.  Jahrhunderts,  obgleich  seit  1567  Residenz  der  Landgrafen  von 
Hessen-Darmstadt,  ein  unbedeutender  Ort.  Erst  dem  Großherzog 
Ludwig  L  (t  1830)  und  seinen  Nachfolgern  dankt  es  die  heutige 
Bedeutung.  Von  industriellen  Anlagen  sind  die  Eisengießereien, 
Kesselschmieden,  Maschinenfabriken  hervorzuheben. 

Vom  Hauptbahnhof  (PI.  A  2) ,  der  zur  Zeit  umgebaut  wird, 
gelangt  man  durch  die  Rheinstraße,  beim  StadthaiM  vorüber,  auf 
den  Luisenplatz  (PI.  B2),  wo  auf  43m  hoher  Rotsandsteinsäule, 
die  ganze  Stadt  überragend,  ein  von  Schwanthaler  modelliertes 
Bronzestandbild  Grroßherzog  Ludwigs  L  steht,  1844  errichtet 
(172  Stufen  führen  im  Innern  der  Säule  aufwärts ;  50  Pf.  Trkg.). 
Am  Luisenplatz  das  Ständehavs  und  das  Kanzleigebäude.  —  Auf 
dem  nahen  Mathildenplatz  ein  Büstendenkmal  des  Äbts  Vogler 
(1779-1814),  des  Lehrers  von  C.  M.  v.  Weber  und  J.  Meyerbeer,  und 
ein  schöner  Brunnen. 

Das  GroBherzogliche  SchloB  (PI.  02)  stammt  zum  Teil  noch 
aus  der  Zeit  der  Grafen  vonKatzenelnbogen  (xv.  Jahrh. ;  S.  305).  Land- 
graf Georg  I.  nahm  Ende  des  xvi.  Jahrh.  große  Um-  und  Neubauten 
vor ;  die  z.  T.  erst  nach  seinem  Tode  vollendeten  Portale  sind  schöne 
Denkmäler  deutscher  Renaissance.  Der  Hauptteil  des  Gebäudes  ist 
1715-27  von  Rouge  de  la  Fosse  errichtet  worden.  Im  Turm  ein 
Glockenspiel  von  1671.  Die  Hofbibliothek,  im  mittleren  Stockwerk 
(Treppe  am  Torweg  vom  Marktplatz  her),  umfaßt  470000  Bände, 
4000  Handschriften  und  viele  typographische  Seltenheiten  (Be- 
sichtigung wochent.  11-12  Uhr).   Die  Sammlungen  des  großherzogl. 
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Landesmüseums  werden  im  Sommer  1905  in  den  nnten  erwähnten 
Neubau  verlegt. 

Nach  Anmeldung  bei  der  Schloßverwaltüng  (im  sog.  Kirchenhof, 
erste  Tür  r.)  sind  unter  Führung  eines  Dieners  zugänglich:  die  sog. 
Assembl^-  und  Kaiserzimmer,  nut  alter  Einrichtung  aus  der  Rokoko- 
tind  Empirezeit,  sowie  Porzellan-,  Bronze-  und  andere  Sammlungen;  — 
ferner  die  berühmte  **Madonna  des  Baseler  Bürgermeisters 
Meyer,  von  H.  Holbein  d.  J.  um  1526  gemalt.  1888  von  A.  Häuser  durch 
Entfernung  der  Ühermalung  in  der  alten  Pracht  wiederhergestellt. 

Westl.  vor  dem  Schloß  (PL  B  C  2)  steht  ein  bronzenes  Reiter- 
Standbild  Ludwigs  IV.  (f  1892) ,  von  Fr.  Schaper.  Nördl.  vor  dem 
neuen  Museum  das  Kriegerdenkmal  für  1870/71^  von  Herzig. 

Bas  neue  LandesmiiBeuni  (PI.  B  C  2),  seit  1901  von  A.  Messe! 
in  Berlin,  einem  geborenen  Darmstädter,  erbaut,  enthält  die  bisher 
im  B-esidenzschloß  untergebrachten  kunst-  und  kulturgeschichtlichen 
(Direktor  Prof.  Back) ,  sowie  naturwissenschaftliche  Sammlungen. 
Beachtung  verdienen  besonders  die  Gemäldegalerie  wegen  einiger 
altdeutscher  und  niederländischer  Bilder  (Rembrandt)  und  die 
kunstgewerbliche  Abteilung.  Die  Eröffnung  steht  Winter  1905/6 
bevor.   Ein  „Führer"  durch  die  Sammlungen  ist  in  Vorbereitung. 

Von  DBB  ElNGANOBHALUS  BBCUTS. 

I.  großer  Saal  mit  Werken  des  Kunstgewerbe  vom  xvi.-xvni.  Jahrh., 
u.  a.  schöne  Goldschmiedearbeiten  der  deutschen  Renaissance.  —  Dahinter 
II.  im  Lichthof  und  anistoßenden  Gang  ein  römischer  Mosaikboden  aus 
Vilbel  bei  Frankfurt  und  eine  Schausammlung  vorgeschichttiOierf  antiker 
und  fränkischer  Altertümer.  —  Aus  dem  Lichthof  in  III.  das  Erdgeschoß 
mit  der  voissenschafüich  archäologischen  Sammlung  und  den  emnogra- 
phisdien  Soßnmlungen.  —  IV.  Im  großen  Saal  des  Ostflügels  die  Qips- 
abgüssCj  im  ersten  Turmgeschoß  das  Kabinett  der  Münzen  und  MedailUii. 

Von  DBB  EiNOANOSHAIiLB  LINKS. 

I.  Waffensaal.  Hervorzuheben:  angebl.  Rüstung  Philipps  des  Groß- 
mütigen, reich  tauschiertes  Werk  des  xvi.  Jahrh. ;  eingelegte  Gewehre  und 
Pistolen;  große  Bailiste;  mittelalterliche  Schilde.  —  Durch  die  zweite 
Türe  dür  Nordwand  in  die 

II.  mittdalt^lichen  Kirchenräume,  die  um  einen  offenen,  mit  Grab- 
steinen und  Wappen  geschmückten  Hof  liegen.  Nördlich  der  romanische 
Raum,  mit  Werken  frühmittelalterlicher,  besonders  rheinischer  Klein- 
kunst: reichgeschmückte  Rcliquiare,  Altärchen,  Elfenbeinreliefs  u.  a.  — 
Westl.  anstoßender  Kirchenraum:  romanisches  Steinportal  mit  guten 
Tier%iiren,  Glasmalereien  (im  Chor  aus  dem  xm.  Jahrb.,  im  Schiff  und 
Sakristeixaum  aus  dem  xv.  Jahrb.),  Altäre,  Grabsteine,  silbernes  Kirohen- 
gorät  der  gotischen  Epoche.  —  Vom  Sakristeiraum  zurück  durch  den 
Waffensaal  in  das  südwestl.  Treppenhaus,  das  den  Zugang  bildet  zu  den 

III.  kuUurgeschichÜ.  Sammtungen  im  Untergeschoß  des  Westflügels: 
Kostüme  des  xvi.-xvm.  Jahrb.,  hessische  Bauernkunst  n.  a.,  —  und  den 

IV.  alten  Zimmereinrichtungen  und  Kleinkunstsamirdungen  der  zwei 
oberen  Geschosse  des  Westflügels :  Saal  mit  Möbeln,  Plastik,  Altären  des 
XV.  Jahrh. ,  meist  aus  der  ehem.  Reichsstadt  Priedberg  in  der  Wetterau ; 
italienisches  Zimmer,  darin  Plaketten  und  Majoliken  (Rubbiaarbeiten) ; 
Nürnberger  Zimmer  des  xvi.  Jahrb.,  mit  Kreuzieungsgruppe  von  Riemen- 
schneider;  Zimmer  aus  Chiavenna  mit  reicher  Täfelung,  um  1580;  —  spät- 
gotisches Zimmer  aus  Tirol;  Getäfel  von  1625,  vom  Oberrhein. 

Von  dkb  £niOAVOflHAi<z<i:  obbadsaus  zu  den  Sammlungen  des  Haupt- 
baues.  I.  Im  Erdgeschoß  die  zoologische  Abteilung,  in  systematischer 
und  geographisch  gruppierender  Aufstellung.*—  II.  Im  Zwischengeschoß  diu 
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mineralogiach-geoloffische  Abteüungj  in  der  besonders  die  Petrefakten  und 
Fossilien  hervorzuheben  sind. 

111.  Im  Obergeschoß  die  Q^iuäldegalerie. 

Altdeutsche  Schulen.  Im  mittleren  Oberlichtsaal,  den  man  zu- 
nächst betritt:  mittelrheiniscbe  Altarwerke  desxv.  Jahrb.;  Schtile  MeUter 
WühdmSj  Kruzifixus  mit  Heiligen:  B.  Bruyn  d.  Ä.j  G.  PencZy  Bild- 
nisse ;  L.  Eranach  d.  Ä.j  Heilige ;  6.  Davidj  Madonna  mit  musizierenden 
Engeln.  —  In  den  Kabinetten :  Ortenberger  Altar,  mittelrheiuisch  (um  1410) ; 
^Stefan  Lochtier ^  Darstellung  im  Tempel  (1447) ;  Meister  des  BarOiolomCUts- 


Ma- 

des 
XV.  Jahrhunderts. 

Niederländische  Schulen.  Im  2.  Oberlichtsaal  links:  ^NeitchcUdj 
Bildnis  eines  Arztes:  JB.  Fahritius,  O.  Flinck  und  andere  Bembrandt- 
Schüler:  Bildnisse,  biblische  Szenen,  Genrebilder;  *B.  van  der  Helst  {?),  alte 
Frau  in  ganzer  Figur ;  *RubenSf  Jagd  der  Diana ;  Aert  van  der  Neer^  Bril^ 
Momper  u.  a. :  Landschaften.  —  In  den  Kabinetten:  **Rembrandty  Christus 
an  der  Martersäule  (1658);  *D.  Teniers  d.  J. ,  ein  Oflizier;  Rvysdael, 
Potter,  PorceUis,  Kalf,  Oabron,  P.  de  Hooch,  Adriaen  van  Ostade;  *P. 
Brueghel  d.  X,  Tanz  unterm  Gralgen  (1568);  Gonzales  Coques^  Bildnisse. 

Italienische  und  französische  Schulen  im  3.  Olaerlichtsaal 
links  und  im  anstoßenden  Seitenlichtraum.  *Tizianf  männl.  Bildnis  (1565); 
A.  Carracd,  Bildnis  des  Domenichino  (1603);  mehrere  gute  Bilder  des 
xvu.-xvin.  Jahrb.:  C.  Dolci,  Feti,  Schidone,  Cortona,  Arpino,  Sassofer- 
rato,  Battoni  u.  a.  —  Rigaud,  La  Joue.  Robert.  Ary  Schefer  u.  a. 

Deutsche  Schule  vom  xvu.-xx.  Jahrh.  Im  2.  Oberlichtsa&l  rechts 
(oben  Reliefs  vom  Parthenonfries):  Merlan ,  Rops,  Bildnisse;  Sdiiitner, 
Lessing j  Morqenstem,  Radi,  Lucas,  Landschaften;  Steinbrück,  Genoveva; 
Enhuber,  Gerichtstag ;  Hopnann,  Gefangennahme  Christi ;  Noack,  Beligions- 
gesnräch  zu  Marbui^.  —  In  zwei  Kabinetten  meist  Frankfurter  und  Darm- 
stäater  Maler  des  xvn.-xix.  Jahrb.,  wie  Flegel,  Roos,  Junker,  Schütz, 
Fiedler,  Seekatz.  —  Im  3.  Oberlichtsaal  rechts  und  im  angrenzenden 
Seitenlichtraum:  Becker,  Roth,  Munthe,  Thoma,  Lupo,  Landschaften; 
*  Bracht,  Gestade  der  Vergessenheit ;  Lenbach,  drei  Bildnisse  (Maler  Passini, 
Makart  und  Baron  v.  Lijphart) ;  Henseler,  Rat4j^Pj  Uhde,  Männchen,  Genre- 
bilder ;  *Feuerbach,  Iphigenie  ^1862).  —  In  drei  Kabinetten :  Koch,  Schwind, 
Kobell,  Kaufmann,  Bürkel,  Achetibach,  Schleich,  *Heinz  Heim,  L.  von 
Hof  mann,  *W.  Trübner. 

Gegentiber  dem  Galerie-Eingang  Aufgang  zum  Kupferstichkdbinett: 
in  drei  Sälen  periodische  Ausstellungen  aus  den  großen  Beständen  an 
Stichen,  Radierungen,  Holzschnitten,  Handzeichnungen  usw. 

Zwischen  dem  Museum  und  dem  1904/5  sehr  vergrößerten  Theater 
(PI.  C  2)  stellen  Standbilder  der  Landgrafen  Philipp  d.  Großmütigen 
(f  1567)  und  Georg  I.  (f  1596),  des  Stifters  der  Hessen-Darm- 
städtischen Linie,  von  Scholl  (1854). 

Im  Herrngarten  (PI.  BC 1),  hinter  dem  Theater,  bezeichnet  ein 
ephe  übe  wachsener  Hügel  das  Grab  der  „großen  Landgräfin"  Hen- 
i'iette  Caroline  (f  1774)  „femina  sexu,  ingenio  vir",  wie  die  Inschrift 
auf  der  von  Friedrich  d.  Gr.  gestifteten  Urne  sagt.  Nordwestl.  das 
1903  enthüllte  Goethe-Denkmal^  mit  schöner  Bronzefigur  und  Re- 
liefs von  Ludw.  Habich.  —  östl.  der  Neubau  der  Technischen 
Hochschule  (PI.  C 1),  die  an  80  Lehrer  und  2000  Studenten  zählt. 

Am  Markt  (PI.  C  2)  das  Rathaus,  ein  einfacher  Renaissancebau 
von  1600.  Nahebei  die  Stadtkirche  (P1.C3);  in  dem  um  1500  er- 
bauten got.  Chor  das   große  RenaiHsaneegrabmaL4es  Landgrafen 
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Georg  I.  —  Südöstl.  weiter  ^ie  Realschule  und  das  1627  gegründete 
Gymnasium  („Pädagog"). 

Auf  dem  Wilhelminenplatz  (PL  B3)  die  1827  von  Moller 
nach  Art  des  röm.  Pantheon  erbaute  Kathol.  Kirche.  Im  Innern 
(Eingang  gewöhnlich  in  der  südöstl.  Ecke)  r.  der  schöne  Marmor- 
sarkophag der  Großherzogin  Mathilde  (f  1862),  von  Widnmann.  — 
Westl.  das  1865  erbaute  großherzogl.  Neue  Palais,  im  ital.  Renais- 
sancestil. 

Im  Osten  der  Stadt,  über  dem  Alice-Hospital  (PI.  Dl; 
Haltestelle  der  elektr.  Bahn),  liegt  die  Mathildenhöhe  (PL  D  El,  2), 
mit  neuer  russ.  Kapelle.  Ebenda  die  1901  eröffnete  KilnstUrkolonie, 
eine  Schöpfung  des  reg.  Großherzogs,  durch  welche  begabten,  be- 
sonders gewerblich  tätigen  Künstlern  ein  Rückhalt  zu  freiem  Schaf- 
fen geboten  wird,  mit  Häusern  von  Behrens,  Christiansen,  Habich, 
Olbrich  usw.  Weiter  das  städt,  Wasserreservoir  (Aussicht).  — 
Weiter  östL,  jenseit  der  Odenwaldbahn  (Stat.  Osthahnhof,  S.  44), 
die  Hosenhöhe  (PL Fl,  2),  mit  dem  gleichnamigen  Palais  und  dem 
großherzogl.  Mausoleum,  in  welchem  u.  a.  Ludwig  IIL  (f  1877), 
Großherzogin  Alice  (f  1878),  Ludwig  IV.  (f  1892)  beigesetzt  sind ; 
schönes  Grabmal  der  als  Kind  verst.  Prinzessin  Elisabeth  (1831),  von 
Rauch. 

Die  Umgebung  von  Darmstadt  hat  viel  Wald  aufzuweisen.  Elek- 
trische Bahn  vom  Emet-Ludwigsplatz  (PL  BC2)  alle  Vgj  nachm.  alle  V4  St. 
bis  zum  Waldrand  an  der  Ihaanerie;  von  da  zu  Fuß  in  20  Min.  zum 
JagdacTdoß  KrantchMein ,  1  St.  weiter  Forsthaus  Mnsiedel.  —  Stidl.  die 
LuäwigsMhe  (242m;  40  Min.),  mit  Aussichtsturm  und  Wirtschaf  t,  und  der 
Babenflofikopf  (IVa  St.),  mit  dem  Alhrechtsturm :  s.o.,  der  Ludwigshöhe 
gegenüber,  der  Dommerherg  (289m),  mit  Bismarcksäule. 

Von  Darmstadt  nach  Worms,  44km,  Eisenbahn  in  I-IV2  St. 
für  JC  3.60,  2.70. 1.80.  10km  Orieaheim,  mit  großartigem  Artillerieschieß- 
platz und  -Lager  (Dampfstraßenbahn),  14km  Wolßkehten,  16km  Goddelau- 
£3rfldden,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Frankfurt-Mannheim  (S.  30),  der  unsere 
Bann  bis  (33km)  Biblis  folgt.  —  38km  Hofheim  (im  Ried)^  Knotenpunkt 
für  die  Bensheim- Wormser  Bahn  (S.  38).  —  Auf  einer  1898-1900  erbauten 
dreibogigen  Eisenbrücke  über  den  Ehein  nach  (41km)  Worms-RJiein, 
dann  im  Bogen  nördlich  um  die  Stadt.  —  44km  WormSf  s.  S.  164. 

Von  Darmstadt  nach  Mannheim  mit  der  Riedbahn,  62km,  für 
j^  5.60,  4.20,  2.95  oder  5.00,  3.75,  2.50.  —  Bis  Goddelau-Erfelden  s.  oben, 
bis  Mannheim  s.  S.  30/31. 

Von  Darmstadt  na^h  Eherhach^  s.  S.  44-46. 


Von  Darmstadt  nach  Heidelberg.  —  Erste  Haltestelle 
ist  (29km  von  Frankfurt)  Darmstadt  SildbaJinhof,  für  den  seit 
1888  eingemeindeten  Ort  Bessungen,  mit  zwei  Hofgärten.  —  Die 
von  hier  bis  Heidelberg  an  den  obst-  und  weinreichen  Abhängen  des 
Odenwalds  entlang  laufende  Landstraße,  deren  Richtung  die  Eisen- 
bahn folgt,  wird  seit  altera  Bergstraße  genannt,  ein  Name,  der  im 
weiteren  Sinne  auf  den  Bergabhang  selbst  übergegangen  ist  (S.  39). 
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34km  Eberstadt  (Gasth.:  Traube , 'Darmstädter  Hof) ,  20  Min. 
Östlich  von  der  Station;  Zweigbahn  (2km)  nach  der  Fabrikstadt 
Pfungstadt  (Gasth.:  Strauß,  mit  Garten),  mit  6300  Einwohnern  und 
bekannter  Bierbrauerei.  —  Links  erblickt  man  am  Gebirge  die 
stattlichen  Trümmer  der  Burg  Frankenstein  (397m) ;  oben  Wirt- 
schaft und  Aussicht,  in  der  Kapelle  Grabmäler  aus  dem  xvi.  und 
XVII.  Jahrhundert. 

40km  Bickenbach  (117m),  Station  für  die  Zweigbahn  nach 
Jugenheim-Seeheim  (4,4km,  in  16  Min.):  1,7km  Aisbach  (Gasth.: 
Krone,  Z.  1-1  Vs  «^>  Sonne,  beide  einfach);  darüber  r.,  ^L  St.  von 
Aisbach,  3/4  St.  von  Zwingenberg,  die  Burg  Bickenbach  (236m), 
meist  Aisbacher  Schloß  genannt,  mit  zinnengekröntem  Turm,  von 
wo  man  in  Y*  St.  den  Melibokus  ersteigen,  oder  auf  dem  blau-weiß 
markierten  „Herrenweg"  in  2  St.  nach  dem  Auerbacher  Schloß  oder 
in  1  St.  nach  Jugenheim  wandern  kann.  —  3,jkm  Jugenlieizn 
(162m ;  Gasth. :  *Gold.  Krone  &  Alexander-Bad,  H.  Post,  alle  dem- 
selben Besitzer  gehörig,  Z.  1  Va-3,  P.  4Y2-6  c^ ;  H,  Devtsdies  Haus, 
14  Z.  zu  2-3,  F.  1  c^;  Schloßhotel,  20  Z.  zu  IV2-2V2  ^),  besuchte 
Sommerfrische,  mit  zahlreichen  Landsitzen.  20  Min.  südöstl.  erhebt 
sich,  zwischen  dem  Ste^bacher  Tal  im  N.  und  dem  Balkhäuser 
Tal  im  SW.,  der  Heiligenberg  (217m),  mit  einem  Schloß  des  Prinzen 
Ludwig  V.  Battenberg  und  aussichtreichen  Parkanlagen  (außer  der 
nächsten  Umgebung  des  Schlosses  stets  zugänglich) :  bei  der  Straßen- 
teilung 1.,  dann  r.  bergan  auf  blau  markierten  Parkwegen  an  einer 
Klosterruine  vorüber.  Unweit  der  letzteren  r.  einige  eingemauerte 
Grabsteine  aus  dem  xv.  Jahrb.,  sowie  die  alte  „Cent-Linde",  die  die 
Stätte  eines  Centgerichts  bezeichnet;  davor  auf  demwestl.  Vorberg 
ein  großes  vergoldetes  Kreuz,  zum  Andenken  an  die  Großherzogin 
Wilhelmine  (f  1836),  und  das  Mausoleum  des  Prinzen  Alexander  von 
Hessen  (f  1888).  Im  Stettbacher  Tal  zweigt  bei  der  Vereinigung  des 
Tal-  und  des  Kirchweges  1.  bergab  durch  den  Wald  der  nach  See- 
heim führende  „Herrenweg"  ab,  an  dem  r.  ein  Wegweiser  auch  nach 
den  spärlichen  Trümmern  der  1399  zerstörten  Tannenburg  (340m) 
zeigt.  —  4,4km  Seeheim  (138m;  Gasth.:  Hufnagel,  gut),  mit  dem 
großherzogl.  Hoflager,  dessen  Garten  stets  geöffnet  ist. 

44km  Z^vingenberg  (97m;  Gasth.:  Lowe,  mit  Garten,  gut), 
altes  Städtchen  von  1650  Einwohnern,  am  Fuß  des  waldbedeckten 
Melibokus  oder  Malchen  (515m),  der  höchsten  Erhebung  an  der 
Bergstraße;  oben  ein  1772  erbauter  Aussichtsturm  (kleines  Trkg.; 
Erfrischungen).   Das  Gestein  ist  Granit. 

Die  Besteigung  des  Melibokus  wird  von  Aisbach,  Jugenheim, 
ZwingenbergjAuerbach  ausgeführt  und  damit  gern  die  des  FelisbergB  (S.  40) 
verbunden;  Wege  überall  markiert;  Wagen  bis  oben  10-12  JC.  —  Von 
Aisbach  (IV4  St.)  kann  man  sowohl  über  das  Schloß  (S.  36),  wie  auf 
einem  zweiten  Wege  mehr  östlich  hinansteigen.  —  Von  Jugenheim 
(V/2-IV4  St.)  folgt  man  am  Eingang  des  Bcukhäuser  Tals  entweder  r. 
dem  alten,  durch  Wegweiser  bezeichneten  Wege  den  Leserberg  hinan ,  oder 
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1.  dem  neuen  über  Eobertso'uhe  (Wegemarken  blau-weiß),  dann  nach  der 
(»Z*  St.)  Vereinigung  beider  Wege  durch  die  Kattenberger  Schneiee  bergan 
zum  Turm.  —  von  Zwinge  nberg  (IV4  St.)  führt  der  steilere  Weg  vom 
Löwen  östl.  den  Hü^cl  hinan,  rechts  nach  8  Min.  der  Röhrenleitung  folgend, 
dann  bequem  ansteigend  durch  ein  Tannenwäldchen  über  den  Luzieherg; 
nach  25  Min.  erreicht  man  wieder  den  Fahrweg,  an  welchem  Wegweiser 
die  Richtung  andeuten.  —  Vom  Auerbacher  Schloß  (*U  St.;  blaue 
Wegemarken)  zunächst  auf  dem  Herrenweg  zum  Notgottessattel,  dann 
bergan. 

47km  Auerbach.  —  Gasth.:  *Krone,  bereits  im  xvii.  Jahrh.  ge- 
nannt, Z.  1.80,  F.  80  Pf.,  P.  3V2-5  ^;  H.  Bauer,  Z.  lVa-2  JC',  Traube, 
Z.  2-2V4,  F.  1/2»  P«  von  31/2  JC  an.  Privatwohnungen,  Z.  von  7  jC  wöchentl. 
an.  —  Bibr:  Schützenhof.  —  Wagentarif  in  den  Gasthöfen  einzusehen. 

Auerbach  (100m),  schon  795  erwähnt,  mit  2400  Einwohnern 
und  freundlichen  Häusern,  ist  beliebt  als  Sommerfrische  und  Stand- 
quartier für  Odenwald  -Wanderungen  (S.  39).  In  der  Nähe  wächst 
ein  gepriesener  feuriger  Wein;  die  beste  Sorte  ist  der  „Rottwein". 

Auf  der  waldigen  Höhe  nordöstl.  über  dem  Dorf,  zu  der  auf  der 
Süd-  und  Westseite  mehrere  Fußwege  hinansteigen  (V2"'V4  ^^O? 
während  der  Fahrweg  sich  an  der  Süd-  und  Ostseite  hin  durch 
das  Hochstätter  Tal  hinzieht,  thront  das  *  Auerbacher  Schloß 
(346m;  oben  Wirtschaft,  auch  Zimmer).  Der  Sage  nach  von  Karl 
d.  Gr.  gegründet,  erscheint  die  Burg  seit  1257  als  katzeneln- 
bogensche  Landesveste  und  Lehen  von  Lorsch,  das  später  auf 
Mainz  überging;  der  jetzige  Bau  ist  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 
Turenne  erstürmte  die  Burg  1674  und  zerstörte  sie.  Von  den 
Türmen  prächtige  Aussicht,  weniger  umfassend,  doch  malerischer 
als  vom  Melibokus.  —  Etwas  westl.  unterhalb  des  beide  Berge  ver- 
bindenden „Notgottessattels",  auf  dem  der  erwähnte  „Herrenweg" 
hinläuft,  sind  1892  die  Grundmauern  der  alten  Kapelle  zur  h.  Not 
Gottes  ausgegraben  worden;  die  Stelle  des  Altars  bezeichnet  ein 
neues  Kruzifix.  Von  Auerbach  führt  der  „Neue  Weg",  der  vom 
Fußweg  nach  dem  Schloß  oben  im  Ort  1.  abzweigt,  in  3/4  St.  hin. 

Ein  hübscher  Punkt  in  der  Umgebung  Anerbachs  (überall  Wog- 
weiser und  Wegemarken)  ist  das  Filrstenlager,  ein  im  xvin.  Jahrh.  von 
den  Landgrafen  von  Hessen  angelegtes ,  von  Ludwig  I.  (S.  32)  erweitertes 
kleines  Lustschloß,  mit  reizenden  Anlagen  (Kaffee  u.  Milch  zu  haben) :  vom 
Gasth.  zur  Krone  in  20  Min.  zu  erreichen,  Fahrweg,  am  Ausgang  des 
Dorfes  rechts,  schöner  ist  der  Fußweg,  welchen  der  Wegweiser  der  Krone 
r.  gegenüber  anzeigt.  —  Empfehlenswert  ist  der  Besuch  des  Fürstenlagers 
auch  vom  Anerbacher  Schloß  aus:  auf  dem  breiten  Fahrweg  östl.  ins  Hoch- 
stätter Tal  zum  (versiegten)  Gesundbrunnen  (Försterhaus,  Erfr.),  an  der 
Mühle  vorüber  und  westl.  nach  den  Neun  Aussichten,  einer  freien  Stelle 
im  Walde,  die  durch  Waldeinschnitte  (Schneisen)  überraschende  Blicke 
nach  neun  Seiten  gewährt,  bis  zum  Fürstenlager  im  ganzen  IV4  St.  —  V2  St. 
östl.  vom  Pttrsteniager  liegt  Schönberg  (S.  41). 

49km  Bensheim  (100m;  Gasth.:  Beuters  H.,  am  Bahnhof, 
Z.  IYj-SYs»  f.  V*  ^'"i  betUsches  HauSy  recht  gut),  malerisch  ge- 
legenes lebhaftes  Städtchen  von  8000  Einwohnern,  an  der  Mündung 
des  LatUertalSy  in  dem  die  Straße  nach  Schönberg-Reichenbach 
(S.41)  aufwärts  führt,  schon  im  viii.  Jahrhundert  genannt,  bis  1802 
kurroainziscb.  Pie  beiden  Kirchen  (kath.  u.  evang.)  sind^ÄJÄfern. 
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Von  Bensheim  nach  Worms,  23km,  Zweigbahn  in  8/4  St.  —  5km 
Iiorsch  (Hot  Hartmann),  Marktflecken  von  4000  Exaw.  an  der  Weschnitz, 
mit  den  Trümmern  des  763  auf  einer  Weschnitzinsel  gegründeten  nnd 
später  an  seinen  jetzigen  Ort  verlegten  Klosters  (Laureshamense  Mona- 
steriumj,  in  welches  Karl  d.  Gr.  788  den  als  Verräter  zum  Tode  ver- 
urteilten Bayernherzog  Tassilo  verbannte,  östl.  vom  Marktplatz,  15  Min. 
vom  Bahnhof,  erhebt  sich  die  sog.  MicTiaelsJcapeUej  das  von  Ludwig  dem 
Jüngeren,  Sohn  Ludwigs  des  Deutschen,  um  880  nach  dem  Vorbild  eines 
röm.  Triumphbogens  erbaute  Eingangstor  des  Klosters.  Der  jetzt  als 
Kapelle  benutzte  Bau  ist  eins  der  zierlichsten  und  besterhaltenen  Archi- 
tekturdenkmale jener  Epoche,  die  Fassade  mit  schachbrettartig  verzierten 
Wandfläohen  (abwechselnd  rote  und  weiße  Platten),  vier  zierlichen  Komposit- 
säulen im  Erdgeschoß  und  zehn  ionischen  Püastern  im  Obergeschoß,  welche 
Spitzgiebel  tragen.  Außer  König  Ludwig  und  seinem  Sohn  land  Kunigunde, 
Gremahlin  des  Königs  Konrad  I.,  in  Lorsch  ihre  Ruhestätte.  Die  Steinsärge 
scheinen  noch  aus  karolin^ischer  Zeit  herzurühren.  Das  Nibelungenlied 
bringt  in  die  Lorscher  Königsgruft  die  Gebeine  Siegfrieds  und  der  Königin 
Ute  (Chriemhüdens  Mutter).  Dahinter  Teile  des  Mittelschiffs  der  1130  ge- 
weihten Klosterkirche.  —  13km  Bürstadt  (S.  81).  —  17km  Hofheim 
(im  med)  und  von  da  nach  Worms  s.  S.  35. 

Vor  Heppenheim  an  der  Landstraße  1.  der  Hügel  Landberg  mit 
drei  Bäumen,  eine  mittelalterliche  Gerichtsstätte.  —  54km Heppen- 
heim (100m;  Gasth.:  Halber  Mond,  bei  Franck;  Darmstädter 
Hof),  Städtchen  von  5800  Einw.,  mit  neuer  Kuppelkirche  an  der 
Stelle  einer  angeblich  von  Karl  d.  Gr.  gegründeten  (Stein  mit  alter 
Grenzbeschreibung  des  Kirchspiels  im  Eingang  des  alten  Turms), 
überragt  von  der  Ruine  Starkenburg  (294m) ,  zu  welcher  man  in 
^/g  St.  bequem  hinansteigt.  Die  Burg,  um  1064  von  dem  Lorscher 
Abt  Ulrich  erbaut,  von  Schweden  und  Spaniern  im  30jährigen  Krieg 
genommen,  1674  vergeblich  von  Turenne  belagert,  gibt  einer  hess. 
Provinz  den  Namen.  Von  dem  hohen  viereckigen  Turm  schöne  Aus- 
sicht. —  Zweigbahn  nach  Lorsch  (6km;  s.  oben). 

Die  Bahn  tritt  auf  badisches  Gebiet.  —  56km  Laudenbach; 
59km  Hemsbach,   Dann  über  die  kleine  Weschnitz, 

64km Weinheim.  —  Gasth.:  Pf&lzerHof  (Reiflfel),  altbekanntes 
Haus,  mit  großem  Garten,  36  Z.  zu  IV2-2,  P.  4-6  ^S.  —  Vier  Jahres- 
zeiten, in  der  Stadt,  16  Z.  zu  V^lr^  JC,  F.  70  Pf .,  M.  1.70-2.^.  —  Prinz 
Wilhelm,  am  Bahnhof,  Z.  IV2-2,  Y.^kJC. 

Weinheim  (108m),  mit  12000  Einw.  und  ansehnlicher  Industrie 
(besonders  Leder  und  land  wir  tschaftl.  Maschinen),  liegt  an  der 
Mündung  des  Birkenauer  und  des  Gorxheim^r  Tales.  Die  alte 
Stadt,  die  ehemals  zur  Abtei  Lorsch  gehörte,  wurde  im  30jähr. 
Krieg  und  1689  während  der  Pfalzverwtlstung  mehrfach  zerstört. 
Einige  Türme  von  der  Befestigung,  das  Deutsch- Ordens-Haus  (jetzt 
Zollamt)  und  das  got.  Rathaus  sind  noch  vorhanden.  Die  benach- 
barten got.  Türme  der  kath.  Kirche  und  des  von  Berkheimschen 
Schlosses,  sowie  der  Rodensteinbrunnen  an  der  Bahnhofstraße 
sind  modern.  —  östlich  ragt  Burg  Windeck  auf  einem  Bergkegel 
(220m)  empor,  mit  rundem  Bergfried  (S.  298),  schon  im  xii.  Jahrh. 
erwähnt,  später  kurpfälzisch;  hübsche  Aussicht.  —  Spaziergänge 
(Wege  markiert) :  im  Birkenauer  Tal  (große  Mühlen-und  Porphyr- 
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werke)  zur  Fuchsemiihle ,  mit  Gartenwirtschaft,  ins  Gorxheimer 
Tal,  zum  Kastanienwald ,  mit  schönen  Koniferen,  auf  den  Geiers- 
berg (341m),  Wachenberg  (402m),  Hirschkopf  (349m)  usw. 

Von  Weinheim  nach  Heidelberpr,  17km  in  c.  IV4  St.,  Straßen- 
bahn an  der  Bergstraße  entlang,  von  der  sich  die  Eisenbahn  entfernt.  An 
dem  durch  guten  Rotwein  bekannten  Dorf  (3km)  LützelsacJisen  (Gasth.: 
Traube)  vorüber  nach  (4km)  Großsaehaen  (Gasth. :  Z&hringer  Hof),  zugleich 
Eisenbahnstation  (s.  unten).  —  Dann  bei  (6km)  Leutersliatisen  vorüber  nach 
(9km)  Schriesheiin  (Gasth.:  Deutscher  Kaiser),  malerisch  überragt  von 
den  Trümmern  der  Strahlenburg  (204m;  Whs.).  —  Bei  der  ehem.  Feste 
Schauenburg  vorüber  nach  (12km)  Doasenheim,  mit  Brüchen  roten  Por- 
phyrs. —  14km  Handschuchslieiin,  von  Studenten  viel  besucht  (elektr. 
Bahn  s.  S.  48;  Wirtshäuser:  Badischer  Hof,  Krone),  mit  Burgruine  und 
alter  Kirche.  —  Zuletzt  durch  Neuenheim  und  über  die  neue  Neckarbrücke 
zur  Endstation  auf  dem  Bismarckplatz  in  Heidelberg  (S.  49). 

Von  Weinheim  nach  Mannheim,  17km,  Straßenbahn  (über  Käfer» 
fhal,  S.  31). 

Von  Weinheim  nach  Fürth,  Eisenbahn,  s.  S.  42. 

69km  Grroßsachsen  (s.  oben).  —  74km  Iiadenburg  (Gasth. : 
ßose)^  das  Lopodunum  der  Römer,  mit  seinen  Mauern  und  Türmen 
und  der  alten  gotischen  St.  Gallitskirche ,  aus  dem  xiv.  Jahrb., 
stattlich  sich  darstellend.   Die  Bahn  überschreitet  den  Neckar. 

77,5km  Friedrichsfeld y  wo  sich  die  Mannheimer  Bahn  von  der 
Heidelberger  trennt.  —  Zweigbahn  nach  Schwetzingen  (7km;  S.59). 

88km  Heidelberg  s.  S.  47.  —  87km  Mannheim  s.  S.  59. 


4.  Der  Odenwald. 

Der  Odenwald,  das  waldige  Gebirgsland,  das  sich  zwischen  Darm- 
stadt und  Heidelberg  östlich  bis  zum  Main  c.  40km  breit  ausdehnt  und 
orographisch  zum  Hardtgebirge  (S.  171)  in  demselben  Verhältnis  steht 
wie  der  Schwarzwald  zu  den  Vogesen  (vgl.  S.  103),  ist  ein  geneigtes 
Plateau,  an  dessen  Westseite  noch  die  ältere  Unterlage  in  Form  von 
Granit,  Syenit  und  B^tliegendem  hervortritt,  während  die  Hauptmasse 
des  Gebirgs  von  einer  Decke  einförmigen  Buntsandsteins  gebildet  wird. 
Nur  im  S.,  wo  der  Neckar  ein  Quertal  eingenagt  hat,  reicht  der  Bunt- 
sandstein bis  zum  Kheintal.  Der  Westrand  fällt  ge^en  die  Rheinebene 
in  ziemlich  schroffen  Brüchen  ab;  seine  Hänge  (die  sog.  Bergstrajie, 
S.  36)  sind  sehr  fruchtbar  und  dicht  bebaut.  Der  „hintere"  Odenwald  ist 
ärmlicher,  im  wesentlichen  ein  großer  Waldkomplex.  Die  höchsten  Er- 
hebungen sind  der  Katzenbuckel  (626m,  S.  58),  die  Neunkircher  Höhe 
(606m,  S.  40),  der  Krehberg  (599m,  S.  41),  die  Tromm  (566m,  S.  43),  der 
Melibokus  (615m,  S.  36),  der  Felsberg  (501m). 

Der  OdenwaZdklub  macht  sich  durch  Wegemarkierung  und  Errichtung 
von  Aussichtstürmen  verdient.  Vgl.  die  Touristenkarte  (1  JC  70)  und  den 
Odenwaldführer  (2  JC)  von  Dr.  Windhaus,  Darmstadt.  Geologischer  Führer 
durch  den  Odenwald,  von  C.  Chelius,  Stuttgart  1905,  1  JC  50. 

a.  "Westlicher  Teü. 

Ein  Wandertag:  von  Jugenheim  über  den  Felsberg  und  Lindenfels 
nach  FäHh  (S.  43),  6  St.  —  Zwei  Tage:  1.  Tag  bis  Lindenfels;  2.  Tag 
über  die  Tromm  nach  WaMmichelbach  3^/^  St.,  von  da  über  Ober-  und 
Unterschönmattenwag  nach  Hirschhorn  4  St.  oder  über  Schönau  nach 
Neckarsteina^ch  6  St.  C^r\r\n]o 
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Von  Jugenheim  (S.  36)  anf  den  Felsberg  (l^j  St.):  bis  zum 
Schlosse  Heüigenberg  s.  S.  36 ;  von  hier  r.  in  den  Anlagen  bergan 
und  auf  dem  „Wilbelminenweg"  zur  Kaiserbuche,  wo  sich  ein  Blick 
nach  dem  Melibokus  öffnet,  dann  bergan  am  "Walde  hin  mit  Aussicht 
nach  dem  Auerbacher  Schloß  zum  Staffeler  Kreuz  (Gasth.  Kuralpe) 
und  weiter  etwas  steiler  r.  bergan  zum 

Felsberg  (501m).  Oben  das  *Hot.  Felsberg  (Bes.  Simon),  mit 
Dependenz  im  „Forsthaus",  26  Z.  zu  1^/^,  P.  3Y2-4  cJ^.  Aussicht  ö. 
über  den  Odenwald  bis  zum  Spessart.  —  Ein  holpriger  Karrenweg, 
den  hinter  den  Gasthäusern  Wegweiser  anzeigen,  führt  durch  den 
Wald  in  5  Min.  zu  dem  1.  vom  Wege  zwischen  Felsen  liegenden 
AUarstein,  einem  würfelförmigen  Syenitblock,  an  dem  man  die  Be- 
arbeitung mittels  Säge  und  Keilen  beobachten  kann,  und  ö  Min. 
weiter  zxit  RiesensCkde,  die  r.  am  Wege  liegt,  ebenfalls  Syenit, 
9,25m  lang,  l-l,5m  im  Durchmesser,  in  der  Mitte  ein  0,04m  tiefer 
Einschnitt.  Ohne  Zweifel  war  hier  ein  altrömischer  Steinbruch, 
dem  vielleicht  auch  die  alten  Säulen  am  Schloßbrunnen  zu  Heidel- 
berg (S.  53)  und  anderer  Orte  entstammen.  Unterhalb  der  Riesen- 
Säule  das  Felsenmeer,  eine  wilde  Masse  von  Syenitblöcken,  die  sich 
in  einer  200  Schritt  breiten,  500  Schritt  langen  Senkung  ausbreiten. 

—  Ein  blau  bezeichneter  Weg  führt  am  Felsenmeer  abwärts  in 
knapp  Y4  St.  nach  Keichenbach  (S.  41). 

Vom  Melibokus  auf  den  Pelsberg  (lV2St.;  blaue  Wegemarken) 
zieht  sich  der  Weg  auf  der  Ostseite  des  Berges  (r.  der  „Neunkrümm- 
weg",  8.  unten)  zu  dem  das  Balkhäuser  und  das  Hochstätter  Tal  trennen- 
den Bergsattel  und  weiter  an  der  NW.-Seite  des  Felsbergs  hinan. 

Von  Auerbach  (S.  37)  auf  den  Felsberg,  2-2V2St.:  entweder 
(am  Ausgang  des  Dorfes  links,  Wegemarken  rot- weißes  Kreuz)  über  Hoch- 
stäMen,  oder  über  das  Färstenlager  (S.  37 ;  Wegemarken  gelb).  Zum  Rück- 
weg wähle  man  den  schönen  blau  bezeichneten  Melibokusweg  (s.  oben) 
bis  zum  Neunkrümmweg  und  folge  diesem,  hoch  über  dem  Hochstätter 
Tal,  bis  zu  dem  Bergsattel  „Notgottes"  (S.  37),  dann  dem  „Herrenwee** 
(blau ;  S.  36)  zum  Auerbacher  Schloß  (1 V2  St.). 

Die  meisten  Reisenden  wenden  sich  vom  Felsberg  über  die 
Neunkircher  Höhe  nach  Lindenfels  (SYa  St.).  Man  folgt 
dem  oben  erwähnten  Karrenwege  zum  Altarstein,  dann  vor  diesem 
1.  abbiegend,  den  gelben  Wegemarken  und  Wegweisern  bis  Beeden- 
kirchen;  jenseit  der  Kirche  geradeaus  (nicht  r.  nach  Lautem)  in 
c.  ^2  St.  nach  Brandau  (318m;  2  mal  tägl.  Fahrgelegenheit  nach 
Oberramstadt,  12,5km,  s.  S.  44).  Weiter  entweder  direkt  den  weißen 
Wegemarken  nach  in  1^/,  St.,  —  oder  über  Liltzelbach  (Gasth.,  gut), 
in  dessen  Nähe,  1.  vom  Wege  nach  Klein-Bieberau  (weiß  in  blau),  ein 
hoher  Felsabsturz,  das  Wildfrauhaus,  sehenswert  ist,  in  l'/i-^  St. 

—  nach  KTeunkirchen  (512m;  Gasth.:  Grüner  Baum,  gut). 
Weiße  Marken  leiten  von  Neunkirchen  weiter  zunächst  hinab,  dann 

hinauf  durch  Wald  zum  (V2  St.)  „Weinweg"  (8.  41)  und  von  da  in  Va  St- 
bergab  zur  Ruine  und  zum  (2  Min.)  Hofe  Rodenstein  (S.  44). 

Ein  bequemer  Waldweg  (rot)  führt  von  Neunkirchen  in  ^/j  St. 

zur  Neunkircher  Höhe  (605  m),  dem  höchsten  Punkt  des  hes- 
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suchen  Odenwaldes,  wo  ein  24m  hohes  Holzgerüst  („Kaiserturm"; 
20  Pf.)  eine  Bnndsicht  bis  zur  Haardt,  zum  Taunus,  Vogelsberg  und 
Spessart  erschließt  und  nach  allen  Seiten  markierte  Wege  ausgehen. 
Die  grünen  Marken  weisen  südl.  auf  rauhem  Pfade  hinab,  zuletzt 
auf  der  Landstraße,  in  35  Min.  nach  Winterkasten  und  von  da 
weiter,  nahe  dem  (r.)  Pavillon  auf  der  Litzelröder  vorüber,  in  35  Min. 
nach  lAndenfels  (s.  unten). 

Gelbe  und  blaue  Marken  zeigen  südwestlich  nach  Grodemheim  ^U  St. ; 
8.  unten) ;  —  gelbe  nordöstl.  über  Freiheit  (bald  1.  oben  der  Wildweibchen- 
stein) nach  (IVa  St.)  Hof  Bodenstein  (8.  44)  und  von  da  nach  (»/4  St.) 
Nonrod;  —  rotweiße  Dreiecke  20  Min.  von  der  Nennkiroher  Höhe  von  dem 
Wege  nach  Freiheit  1.  ab  den  sog.  Weinweg  (S.  40  unten),  der  durch  Wald 
in  IV4  St.  zu  dem  aussichtreichen  Bergsattel  oberhalb  Nonrod  und  weiter 
in  IVa  St.  nach  Groß-Bieberau  (S.  44)  führt. 


Die  Landstraße  von  Bensheim  nach  Lindenfels  (18km, 
Motoromnibus  im  Sommer  2  mal  tägl.  in  1  St.)  führt  im  Tale  der 
Lauter  aufwärts.  —  3km  Schönberg  (Gasth. :  Sonne ,  Travhe)^ 
Dorf  mit  gräfl.  Erbach  -  Schönbergschem  Schloß;  Aussicht  vom 
Schloßgarten  sowie  bei  der  Kirche. 

Weiter  über  WUmshavsen  und  Ehmhausen  nach  (4km  von 
Schönberg)  Beiohenbach  (191m;  Gasth.:  Traube)^  Pfarrdorf  von 
1600  Einw.;  am  Kriegerdenkmal  und  am  Brunnen  auf  dem  Markt- 
platz behauene  Syenitblöcke  vom  Felsberg  (S.  40;  den  Weg  nach 
diesem,  beim  Kriegerdenkmal  r.  vorüber,  zeigt  ein  Wegweiser,  1  St.). 

Die  Lindenfelser  Landstraße  steigt  in  dem  enger  werdenden 
Tal  an  der  Ultramarinfabrik  Lautern  vorbei  bergan  nach  (4km) 
Gadernheim  (3d2m;  Whs.  bei  Rettich)  und,  bei  dem  Whs.  von 
Schmidt  vorüber,  nach  (2km)  Kolmbach  (409m),  dann  über  die 
Kohnbacher  E[Öhe  (450  m),  wo  sich  eine  schöne  Aussicht  auf 
Lindenfels  öffnet,  nach  (5km)  Lindenfels. 

Lohnend  ist  foleender  abkürzende  Fußweg  (IV4  St.;  blaue  Marken): 
östl.  von  Beichenbach  von  der  Lindenfelser  Straße  r.  ab  auf  dem  nach  dem 
Erbachfldien  Hofgut  Hohenstein  führenden  Fahrw^e;  dann  von  diesem 
1.  ab,  beim  (10  Min.)  Hohen  Stein,  einer  aus  der  Waldung  aufsteigenden 
Quarzfelsgruppe  (dabei  ein  Denkstein  für  den  Fürsten  Alexander  von 
Bulgarien),  vorüber  nach  Vnterraiddhach  und  weiter;  zwischen  Gadern- 
heim  und  Kolmbach  erreicht  man  die  Landstraße  wieder. 

Va  St.  südl.  von  dem  Hof  gut  Hohenstein,  IV«  St.  östl.  von  Schönberg 
(über  Gronau  und  Schrannenbdch),  8/4  St.  südwestl.  von  Gademheim, 
liegt  Knoden,  wo  man  im  Whs.  von  Keinig  den  Schlüssel  zu  dem  Aus- 
sichtsturm auf  der  Höhe  (535m)  erhält;  südl.  der  bewaldete  Krehberg 
(599  m). 

LiindeziLfels.  —  Gastb.:  «Hessisohes  Haus,  mit  schattigem 
Garten,  aber  ohne  Aussicht,  im  Ort,  34  Z.  zu  11/2-2  <^,  F.  80  Pf.,  P.  4Vs*5  J^  ; 
Victoria,  an  der  Bensheimer  Straße  nördl.  vor  dem  Ort.  in  freier  sonniger 
Lage,  Odenwald, Harfe,  beide  im  Ort,  diese  drei  ebenialls  gut,  P.  4-5  JC 
Traube,  Darmstadter  Hof,  dieser  südl.  vor  dem  Ort,  beide  einfach 
—  Dr.  Schmidts  Heilanstalt  Villa  Maria;  Dr.  Weissmanns  Logier 
haus,  dem  Hess.  Hause  gejenftber,  mit  Aussichtsterrasse^  für  Damen, 

^'  *-^  •^*  Dgitizedby  Google 
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Das  Städtchen  Lindenfds  (357m) ,  die  „Perle  des  Odenwalds", 
mit  1500  Einwohnern ,  einer  nenen  prot.  Kirche  und  einer  älteren 
kath.  Kirche,  liegt  malerisch  auf  einer  Anhöhe,  umgeben  von  Resten 
alter  Befestigung  und  überragt  von  den  ansehnlichen  Trümmern 
des  ehem.  pfälzischen  Schlosses  (400  m),  einst  Witwensitz  der 
Gattin  des  Kurf.  Friedrich  des  Siegreichen,  Klara  von  Detten.  — 
20  Min.  östl.  ragt  auf  dem  schönen  "Waldberg  ein  Holztempelchen 
hervor,  die  Ludwigsfwhej  mit  prächtiger  Aussicht.  Noch  15  Min. 
höher  ausgedehnte  Aussicht  nach  dem  Spessart.  —  Ebenso  lohnend 
ist  der  Blick  vom  Karolinentempel  (Ya  St.  nordw.),  im  sog.  „Buch" 
oberhalb  der  Straße  nach  Kolmbach-Gademheim  und  der  großen 
Syenitschleiferei  von  Kreuzer  &  Böhringer,  sowie  von  dem  Pavillon 
auf  der  Litzelröder  (20  Min. :  gegenüber  dem  Hot.  Victoria  von  der 
Bensheimer  Landstraße  r.  ab). 

Von  Lindenfels  nach  Heppenheim,  c.  3  St.,  hübsche  Wande- 
rung (Wegemarken  rot -weiß).  Am  letzten  Hans  1.  vor  dem  Tor  des 
Lindenfelser  Schlosses  den  Fußweg  1.  bergab,  dann  den  dritten  Weg  r. 
nach  Bidsbachj  auf  der  andern  Seite  des  Tals  den  Berg  in  die  Höhe,  am 
Anfang  des  Waldes  1.  nach  (3/4  St.)  Erlenbach  und  weiter  nach  (V,  St.) 
MiUershausen ;  bald  darauf  erreicht  man  die  von  Fürth  nach  Heppenheim 
führende  Landstraße,  der  man  folgt;  nach  Überschreitung  des  Sattels  1. 
den  Wiesenweg  nach  (*/4  St.)  Kirachhausen  j  von  wo  noch  8/4  St-  nach 
Heppenheim  (S.  38).  Wer  noch  die  Starkenburg  (S.  38)  besuchen  will,  folgt 
bald  hinter  Kirschhausen  einem  r.  in  die  Höhe  zeigenden  Wegweiser. 

Von  Lindenfels  nach  Fürth,  Landstraße,  s.  S.  43.  Fußgänger 
schneiden  ab.  wenn  sie  von  Lindenfels  den  grünweißen  Wegemarken 
südl.  bergab  rolgen;  nach  10  Min.  links  in  den  Wald;  25  Min.  über  eine 
kleine  tannenbewachsene  Kuppe  (hier  nicht  links);  10  Min.  Fürth. 


Von  Weinheim  nach  Fürth,  16km,  Nebenbahn  (in  c.  1  St.): 
vom  Hauptbahnhof  bei  der  Haltestelle  Birkenauer  Tal  vorüber 
in  dem  von  der  Weschnitz  durchflossenen  malerischen  Birkenauer 
Tal  aufwärts.  —  4km  Birkenau,  Flecken  von  1900  Einwohnern,  mit 
protestantischer  und  katholischer  Kirche,  Schloß  und  Park  des 
Frhrn.  von  Wambolt.  —  6km  Reißen.  —  9km  Mörlenhach  (Gasth.: 
Krone),  Flecken  von  1050  Einwohnern. 

Von  Mörlenhach  nach  Wahlen,  16km,  Eisenbahn  in  c.  1  St.  — 
3km  Weiher,  8km  Kreidach.  —  10km  Waldmichelbach  (s.  unten).  —  llkm 
Unterwaldmicheibach,  12km  Aschbaxih,  14km  Affblterbach,  16km  WaMen. 

"Waldinichelbach  (370m;  Gasth.:  Odenwald,  P.  3-4  j^-,  Starken- 
burg, P.  3-4  JC),  Städtchen  von  1950  Einw.,  ist  Ausgangspunkt  für  lohnende 
Wanderungen.  Schönste  Aussicht  vom  Schimmelberg  (499m ;  1  St.,  Wege- 
marken blauweiß),  bei  StaUenkandel,  wo,  1  St.  von  Zotzenbach  (S.  43 ; 
blaue  Marken)  die  Landstraße  vorüberführt. 

Von  Waldmichelbach  nach  Hirschhorn  (S.  57),  20km,  Post  Imal 
tägl.  über  SchönmaMenwag ;  in  Unterschönmattenwag,  IV4  St.  von  Wald- 
michelbach,  bei  der  Kirche  das  Gasth.  z.  Hirsch;  vor  Heddesba^ch,  IV4  St. 
weiter,  geht  r.  ein  Waldweg  ab  nach  (1  St.)  Heiligkreuzsteinach  (S.  43); 
von  Heddesbach  über  Langenthai  nach  Hirschhorn  V-f^  St. 

Ein  anderer  Weg  (Wegemarken  weißes  Rad)  führt  von  Waldmichel- 
bach in  1  St.  nach  SiedeUbrunn  (Whs.  z.  Morgenstern).  Von  hier  geht  man 
entweder  weiter  dem  weißen  Rad  nach  über  Ober-  und  Unterabateinach 
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auf  schönem  Waldweg- über  den  Eüchelberg  (528m),  mit  lieblicher  Aussiebt, 
den  Schriesheimerhof  und  die  Hochstraße  in  e'A  St.  nach  Heidelberg  — , 
oder  den  blauen  Wegemarken  nach  m  SVa  St.  nach  Heüiykreuztfteitmch 
(Gasth.:  Löwe)^  und  weiter  den  roten  Kreisen  nach  in  1  St.  nach  Schön  au 
(S.  57)  und  weiter  nach  Neckarsteinach  (S.  67). 

llkm  Halt  Zotzenhach,  am  Eingang  eines  Seitentals,  10  Min. 
von  dem  gleichnamigen  Dorf.  —  13km  Rimbach  (Gasth.:  Deut- 
scher Kaiser,  gut),  Flecken  von  1800  Einwohnern.  —  15km  Halt 
Lörzenhach-Fahreribach. 

16km  Fürth  (188m ;  Gasth. :  Adler ,  gut),  Flecken  von  1450  Ein- 
wohnern. Von  Fürth  auf  der  Landstraße  über  Krunibach  nach  Linden- 
fels 7km  (zweisp.  Wagen  6  fJC)\  näher  der  Fußweg,  den  man  trifft, 
wenn  man  vom  Bahnhof  bei  der  Kii-che  und  dem  Gasth.  z.  Adler 
vorüber  quer  durch  den  Ort  geht,  den  grünweißen  Wege  marken 
nach  (1  St.). 

Von  Rimbach  (Wegemarken  weiße  Dreiecke)  und  von  Fürth  (Wege- 
marken grünweiß)  gelangt  man  in  IV2  St.  südöstl.  nach  der  Tromm  (666ra), 
mit  dem  Ireneturm  (abseits  gelegen;  rotweiße  Marken ;  Schlüssel  im  Whs. 
z.  schönen  AiMsicM);  schöner  BUck  vom  „Lindenstein",  einer  Felsgruppe 
nördl.  vom  Turm.  Weiter  (Wegemarken  grünweiß)  südl.  an  dürftigen 
Hütten  vorbei  und,  wo  der  Weg  in  Eichengebüsch  eintritt,  den  Fußpfad 
rechts  bergab  nach  Gadern,  dann  durch  ein  hübsches  Tal  nach  (IV*  St.) 
Waldmichelbaoh  (S.  42). 

b.  Östlicher  Teil. 

Von  Prankfurt  nach  Eberbach,  106km,  in  3-4  St.,  für  J^  8.50,  0.40, 

4.30.  —  Von  Darmstadt  nach  Wiebeisbach,  wo  die  beiden  Linien 

zusammentreffen,  28km,  in  1  St.,  für  j^  2.30,  1.70,  1.20. 

Frankfurt  s.  S.  3;  Abfahrt  am  Ostbahnhof.  —  5km  Mainkar ; 
3km  nördl.  auf  der  Höhe  der  Flecken  Bergen  (Gartenwirtsch.  z. 
schönen  Aussicht) ,  mit  2000  Einw. ,  von  Frankfurtern  viel  besucht ; 
nördl.  am  Wege  nach  Vilbel  (S.  20)  die  Bergener  Warte  (Aussicht) 
und  das  Schlachtfeld  vom  13.  April  1759,  auf  dem  die  Franzosen 
unter  Marschall  Broglie  die  Verbündeten  Preußens  unter  Herzog 
Ferdinand  v.  Braunschweig  besiegten.  —  R.  jenseits  des  Mains  Dorf 
und  Schloß  Rumpenheim.  —  10km  Hochstadt-Dörnigheim.  —  14km 
Wilhelmsbad,  als  Vergntigungsort  von  Frankfurtern  besucht.  In 
der  Nähe  die  Hanauer  Bismarcksäule  (1905). 

16km  Hanau  Westbahnhof,  18km  Hanau  Ostbahnhof  {*Bahji- 
rest.) ,  Knotenpunkt  der  Schnellzuglinien  Frankfui*t  -  Bebra  -  Berlin 
und  Stuttgart- Eber bach-Berlin.  Hanau  (Gasth. :  Adler ,  50  Z.  zu 
272-5,  F.  1  e.^,  gelobt;  Riese)  ist  eine  freundliche  Stadt  von  30000 
Einwohnern,  unfern  des  Einflusses  der  Kinzig  in  den  Main,  mit  leb- 
hafter Industrie  (Goldwaren,  Tabak),  Geburtsort  der  Brüder  Grimm, 
denen  1896  ein  Denkmal  nach  Eberles  Entwurf  errichtet  wurde.  Am 
Main  Schloß  Philippsruhe,  dem  Landgrafen  von  Hessen  gehörig. 

Die  Odenwaldbahn  überschreitet  den  Main.  —  21km  Klein- 
auheim,  23km  Hainstadt,  —  28km  Seligenstadt ,  mit  4100  Einw., 
berühmt  durch  die  828  von  Einhard,  dem  Biographen  Karls  d.f  Gr. 
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gestiftete  Benediktinerabtei ,  welche  dem  Ort  den  Namen  gegeben 
hat.  Die  Kirche,  nrsprtinglich  eine  dreischiffige  Pfeilerbasilika  mit 
Atrinm  nnd  Vorhalle,  zeigt  nor  noch  wenig  Spuren  des  alten  Banes ; 
die  Rninen  der  Kaiserpfalz  gehören  dem  xiii.  Jahrh.  an. 

38km  BabenhatLsen ,  Knotenpunkt  fttr  die  Linie  Darmstadt - 
Aschaffenbnrg.  Die  Intherische  Pfarrkirche ,  im  Übergangsstil  er- 
baut, mit  spätgot.  Chor  nnd  Seitenschiff,  enthält  Grabsteine  yon 
Grafen  v.  Hanau  und  einen  spätgot.  Schnitzaltar  von  1518. 

42km  Langstadt,  45km  ^eiritmistadty  49km  Großumstadt, 
53km  WiebelsbachrHeyhach  (s.  unten). 

Darmstadt  s.  S.  31.  —  4km  Ostbahnkof  (S.  35;  Zweigbahn 
nach  Qroßzimmern).  Ausgedehnte  "Waldung.  —  9km  Niederram- 
stadt-Traisa,  schöne  Aussicht.  östL  weiter,  an  der  kleinen  Modau 
hin.  —  12km  Oberramstadt  (Gasth.  bei  Wiener;  nach  Brandau  s. 
S.  40) ;  —  16km  Zeilhard;  —  20km  Beinheim  (161m;  Darmstädter 
Hof),  altes  Städtchen  von  1900  Einw.,  an  der  Grersprenz,  in  welche 
die  Wembach  hier  mündet,  Knotenpunkt  für  Nebenbahnen  nach 
Offenbach  (38km,  in  2-2*/2  St.)  und  nach  Reicheisheim. 

Von  Beinheim  nach  Reichelsheim,  ISkm, Nebenbahn  (in  c.  1  St. 
für  JC  1.10,  0.75).  —  Talaufwärts  in  dem  verKehrreichen  Gers^enztoL 

3km  Großbieberau  (161m;  Gasth.:  Post),  mit  1650  Einw.,  Aus- 
gangspunkt zur  Wanderung  über  die  Neunkiroher  Höhe  nach  Lindenfels 
(3-4  St.):  entweder  im  MschbaclUal  aufwärts  schattenlos  in  1  St.  oder 
durch  die  Leidert  und  über  Rodau  auf  schattigem  Wege  in  IV4  St.  nach 
dem  Dörfchen  Lichtenberg  (Gasth.)  und  dem  ScTdoß  LicTUenberg  (270m), 
großenteils  1570-80  im  Renaissancestil  erbaut,  jetzt  als  Kurhaus  einge- 
richtet (60  Z.),  mit  Aussicht;  weiter  entweder  den  blauen  Wegemarken 
nadi  über  das  Forsthaus  HiUte  Kembach  (^U  8t.)  oder  besser  1.  auf  dem 
kürzeren  unteren  Wege,  der  bald  mit  ersterem  zusammentrifft,  dann  auf 
der  neuen  Straße  über  Lützelbach  nach  Neunkirchen  (S.  40;  i'/i  St.,  über 
Kembach  2  St.  von  Lichtenberg). 

8km  Brenabach  (171m;  Gasth. :  Post).  —  llkm  Niederkainsbach  (177m), 
Station  ftlr  (V4  St.  südwestl.)  Fränkisch -Crumbaoh  (Gasth.:  Hön-  z. 
Bodenstein),  mit  Schloß  der  Freiherren  v.  Gemmingen;  in  der  Kirche 
einige  Grabsteine  der  Herren  v.  Rodenstein,  deren  Burg  (s.  unten)  man 
durch  das  Erlauer  Tal  in  1  St.  erreicht.  Vs  8t.  südöstl.  vom  BaJmhof 
Niederkainsbach  thronen  über  dem  KainsbacTier  Tal  die  Trümmer  der 
Burg  Schnellerts,  der  Sage  nach  das  Ziel  der  vom  Rodenstein  ausgehenden 
wilden  Jagd.  —  ISkm  Nieder-  und   Obergersprenz.  —  16km  Bockenrod. 

18km  Beichelsheixn  (230m;  Gasth.:  gold.  Engel,  gut;  Adler),  in 
freundlicher  Gegend,  überragt  von  der  Ruine  Reichenberg  (828m).  8/4  St. 
nordwestl.  (weiße  Marken)  erheben  sich  in  waldiger  Berggegend  die  Trüm- 
mer der  Burg  Eodenstein ,  wo  nach  der  Volkssa^e  der  wilde  Jäger  haust 
(an  Scheffel,  den  Dichter  der  Rodenstein-Lieder,  erinnert  eine  Tafel),  8  Min. 
oberhalb  des  Hofes  Rodenstein  (Erfr.,  interessantes  FremdenbuclO.  —  Ton 
Reichelsheim  nach  Lindenfels  8km  (Post  Imal  täglich). 

25km  Lengfeld  (202m ;  Gasth. :  Krone),  von  wo  man  in  40  Min. 
den  Otzberg  (368m)  ersteigt ;  den  Gipfel ,  um  den  sich  das  Städt- 
chen Hering  zieht,  krönt  eine  alte  Burg,  deren  mächtiger  Turm 
weite  Aussicht  hietet.  Hinabweg  über  Zipfen  (gutes  Whs.)  zurück 
nach  Lengfeld,  oder  nach  der  folgenden  Eisenhahnstation : 

28km    Wiebeisbach- Heubaohj    Knotenpunkt^  für    Fnwkliurt 
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59km  (von  Frankfurt)  Höchst  (168m ;  Gasth. :  Podj  gut ,  Z.  1 7,-2, 
P.  V««^;  Burg  Breuberg\  Flecken  von  1900  Einwohnern,  im  Tal 
der  Mür/Uing,  in  welchem  die  Bahn  aufwärts  bis  Erbach  bleibt. 

ikm  abwärts  im  Mümlingtal  (Post  2  mal  tägl.)  liegt  Neustadt  (Gasth. 
a.  Ochsen),  unter  der  großartigen,  nur  z.  T.  zerstörten  Burg  Breuberg 
(306m;  Best).   Von  Neustadt  markierter  Weg  nach  Wörth^  2Va  St. 

61km  Miimling-Grumbach  (166m);  —  65km  König  (Gasth.: 
Büchner),  mit  hochgelegener  Kirche;  — G8km  ZeU-Kirchbrombach 
(lS3m).  Das  Mtlmlingtal  verengt  sich.  —  Weiterhin  r.  Schloß 
Fürstenau  (s.  unten). 

72km  Michelstadt  (208m;  Gasth.:  *H.  Friedrich,  Z.  IV2-2, 
F.  Yi,  P.  von  SVgc^  an;  L  ./„ai  Markt;  Altdeutscher  Hof, 
Fiirstenaiter  Hof)^  Städtchen  von  3200  Einwohnern ,  Hauptort  des 
Odenwaldes,  bereits  741  erwähnt,  an  einem  der  anmutigsten  Punkte 
des  Mümlingtales.  Die  spätgotische  Kirche  enthält  Grabmäler  der 
Grafen  v.  Erbach  und  eine  alte  Bibliothek.  Der  Marktbrunnen  ist 
von  1541.  Alte  Befestigungen  und  originelle  Holzbauten,  unter 
letzteren  das  Rathaus  von  1484  hervorzuheben.  Nahe  dem  Bahnhof 
die  Kaltwasserheilanstalt  des  Dr.  Scharfenberg.  —  5  Min.  nördl. 
vom  Bahnhof,  in  altem  Park,  das  romantische  Schloß  Fürstenau, 
mit  vier  verschiedenen  Türmen,  zum  Teü  vor  1270  erbaut,  seit  dem 
XIV.  Jahrh.  Eigentum  und  Sitz  der  Grafen  v.  Erbach-Fürstenau.  Der 
Schloßpförtner  hat  den  Schlüssel  zu  der  5  Min.  westl.  bei  dem  Dorfe 
Skmbach  gelegenen  Einha/rdbasilika,  dem  Rest  einer  von  Einhard 
(8. 43  unten)  gegründeten,  827  geweihten  Klosterkirche ;  das  Mittel- 
schiff der  ursprünglich  dreischiffigen  Anlage  mit  der  Apsis  und ,  in 
einem  späteren  Anbau,  die  kleine  Apsis  des  nördlichen  Querschiffs, 
sowie  ein  Teil  der  Krypta  sind  erhalten.  —  In  der  Umgebung  manche 
schöne  Punkte  wie  der  Aussichtstempel  auf  dem  Hermannsberg, 
die  Adalbertshöhe ,  das  Lärmfeuer  (502m;  ^/^  St.  w.,  Aussichts- 
turm); Wege  markiert. 

Von  Michelstadt  Landstraße  östl.  über  Dorf  Erhcuch  und  an  dem 
dVa  St.)  Erbachschen  Jagdschloß  EuLhach^  in  dessen  Park  Koste  des  Eul- 
bacher und  des  ökm  sttdl.  bei  Würzberg  gefundenen  Pfahlgrabeukastells 
(vgl.  S.  24)  wieder  aufgebaut  sind,  vorüber  nach  (2V2  St.  von  Eulbach) 

Amorbach  (166m;  Ga«th.:  Badischer  Hofy  Z.  Ij^'dO,  F.  70  Pf., 
Poetj  beide  gut),  Stadt  von  2200  Einw.  und  Knotenpunkt  der  bayr.  Staats- 
bahn nach  Aschaffenburg  und  der  bad.  Staatsbahn  nach  Walldürn-Seckach, 
Wohnsitz  des  Fürsten  Leiningen.  Die  ehem.  Benediktinerabteikirche,  mit 
zwei  romanischen  Türmen  und  im  xvju.  Jahrh.  im  Rokokostil  prächtig 
umgebautem  Langhaus,  dient  jetzt  dem  protest.  Gottesdienst  (vortreffl. 
Orgel).  Im  Konventhaus  ein  seheaswerter  Bibliotheksaal  im  Bokokostil. 
In  der  Stadt  mehrere  alte  Profanbautmn,  z.  B.  die  Klostermühle. 

Von  Amorbach  naßh  Kailbach  (21km;  S.  46)  Imal  tägl.  Post  über 
Emstthal  (Gasth.:  Prinz  Ernst,  Z.  lV«-2»/2,  F.  1  ^);  V2  St.  von  da  das  im 
engL-gotischen  Stil  erbaute  Schloß  WaZdleiningen ,  mit  Wildpark.  Fuß- 
^Lnger  werden  den  rot  markierten  Weg  über  die  (IVa  St.)  Wüdenburg  (oder 
Wildenfels)  vorziehen,  eine  der  bedeutendsten  Buinen  des  Odenwalds,  von 
der  man  in  weiteren  1^/4  St.  Ernstthal  erreicht.  Von  Kailbach  oder  Ernst- 
thal lohnend  eine  Fußwanderung  (Wegemarken  rot)  über  EdttardsthaXf 
Bemnbavh  (10  Min.  n.w.  der  Aussichtspunkt  die  „Hardt"),  Mälben  und 
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weiter  (Wegemarken  gelbes  Viereck)  über  Dorf  Katzenbach  und  den  Katzen- 
huckd  (S.  68)  nach  Eberbach. 

Von  Amorbach  nach  Miltenberg  (Aschaffenburg),  bayr.  Staats- 
bahn, in  1/2  St.  —  8km  Weilhach  (Gasth.:  Engel). 

9km  Miltenberg  (129m;  Gasth.:  Engel  t  läeee,  letzteres  schon  im 
zu.  Jahrh.  als  Ftlrstenherberge  genannt,  1518  von  Luther  besucht;  Bier  in 
der  Linde,  bei  der  Brücke),  altes  geweforeiches  Städtchen  von  3800  Einw., 
lang  hingestreckt  am  Main,  den  eine  neue  Brücke  überspannt,  mit  be- 
deutenden Rotsandsteinbrüchen  und  den  in  neuerer  Zeit  aui^ebauten 
Trümmern  «ines  im  xv.  Jahrh.  erbauten,  1662  von  Albrecht  von  Branden- 
burg zerstörten  kurmainzischen  Schlosses  (Privatbesitz).  In  der  Stadt 
alte  Holzbauten  (Riese)  und  Torttlrme.  —  Flußabwärts  am  r.  Ufer  li^t 
das  Franziskanerkloster  Engelsberg  (Aussicht),  gegenüber  am  1.  Ufer  Klein- 
heubach^  mit  Schloß.  Im  Wald  westl.  von  Miltenberg,  wo  sich  ein  Kastell 
des  Pfahlgrabcns  befand,  die  sog.  JBöunensäulen.  Reste  eines  Römerstein- 
bruchs, der  anscheinend  plötzlich  verlassen  weraen  mußte.  —  Von  Milten- 
berg nach  Aschaffenburg  s.  Bsßdeker^s  Süddeutschland. 

76kiii  Erbach  (220m ;  Gasth. :  *  Schützenhof ;  Odenwaldj  gut; 
Adler,  einfach),  Stadt  von  2800  Einwohnern  im  Mümlingtale,  Haupt- 
ort der  gräfl.  Erbachschen  Standesherrschaft.  Das  Schloß ,  auf 
sehr  alter  Grundlage  Mitte  des  xvi.  Jahrh.  erbaut,  mehrmals  er- 
neut, enthält  ansehnliche  Sammlungen :  geschichtlich  merkwürdige 
Rüstungen,  alte  Feuerwaffen,  sowie  wertvolle  Glasmalereien  des 
XIII. -XVII.  Jahrh.,  Antiken,  etruskische  Vasen  u.  dgl.  (Okt.-Mai  die 
oberen  Räume,  mit  den  Antiken,  unzugänglich,  Katalog  50  Pf.).  In 
der  älteren  Kapelle  steht  ein  Steinsarg  aus  demxiii.  oderxiv.  Jahrb., 
der  später  die  Gebeine  Einhards  (f  840;  s.  S.  43)  und  seiner  Gattin 
Imma  (f  836)  barg,  1810  aus  der  Kirche  von  Seligenstadt  hierher 
gebracht  (Ti*inkg.  75  Pf.).  Im  Vorhof  die  Statue  des  Grafen  Franz 
V.  Erbach  (f  1823) ,  des  Begründers  der  Sammlungen. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mümling  und  zieht  sich,  allmählich 
steigend,  in  bedeutender  Höhe  auf  der  östl.  Talseite  hin.  Jenseit 
des  250m  langen,  44m  hohen  Himhächel -Viadukts  zweigt  bei 
(83km)  Hetzbach  (295m)  eine  Nebenbahn  ab  nach  dem  (5km  s.w.) 
gewerb  fleißigen  Städtchen  Beerfelden  (397m;  Gasth.  z.  Traube, 
Z.  1-1 72  *^i  ^'  '^^  ^^'1  ^-  ^Vs^)»  ^ö^  wo  das  malerische  Gammels- 
bacher  Tal  sich  zum  Neckar  hinabzieht.  Die  Bahn  durchbricht  das 
Sandsteinmassiv  des  Krähbergs  (548m;  auf  der  Höhe  ein  Jagdschloß 
des  Grafen  Erbach-Ftirstenau ;  Forsthaus  Reisenkreuz  und  Gasth. 
z.  Auerhahn,  beide  vielbesucht)  in  einem  Tunnel  von  3100m  Länge 
(348m  ti.  M.)  und  folgt  dann  bis  Eberbach  dem  vielgewundenen  Laufe 
der  lUer.  —  88km  SchöUenbach  (285m).  —  93km  Kailhach  (nach 
Emstthal  und  Amorbach  s.  S.  45).  Einige  Viadukte.  —  99km  Gai- 
mUhle  (auf  den  Katzenbuckel,  174  St.,  S.  58).  —  106km  Eberbach, 
8.  S.  58. 
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5.   Heidelberg  tind  das  Neckartal. 


Der  BAHimoF  (112in  ti.  M.;  gutes  Bestaur.,  M.  2  jl^)  liegt  westl.  vor 
der  Stadt.  Heidelberg  ist  Kopfstation ;  nur  Schnellzüge  haben  durchgehende 
Wagen.  —  Nebenbahnhof  der  Neckartalbahn  am  KarUtor:  s.  S.  56. 

Gasthöfe.  In  der  Nähe  des  Bahnhof:  »Europäischer  Hof 
(PI.  a),  an  der  Leopoldstr. ,  mit  schönem  Garten,  110  Z.  zu  4-6 ,  F.  IVa, 
M.  1  Uhr  4,  P.  91/2-12  .^;  *Grand  Hot.  (PI.  g),  Rohrbacher  Str.  11, 
ebenfalls  mit  schönem  Garten,  70  Z.  von  3  JC  an,  F.  1.20,  M.  SVa?  P-  von 
I^I^Ji  an;  *Victoria  (PI.  f),  Leopoldstr.  6,  mit  htlbsch er  Veranda,  90  Z. 
zu  3-10,  F.  IV4,  M.  um  1  Uhr  31/2,  P.  von  8  JC  an;  Schrieder  (PI.  b), 
beim  Bahnhof,  85  Z.  zu  21/2-4,  F.  IV4,  M.  31/2»  P-  von  7  .^  an;  H.  Mö- 
tropole,  Anlage  22,  38  Z.  von  2  J(  an,  F.  IV4,  P.  von  ^  JC  an.  —  Darm- 
städter Hof  (PI.  i),  beim  Bismarckgarten ,  75  Z.  zu  2.20-3,  F.  1,  M.  2V25 
P.  von  51/2  JC  an,  gut;  die  folgenden  mit  Restaurant  (Bier):  *H.-Pen8. 
Lang  (PI.  1),  Rohrbacher  Straße  13/15,  beim  Bahnhof,  60  Z.  zu  21/2-4,  F.  1, 
M.  21/2,  Y.h-%JC]  Bayrischer  Hof  (PI.  h),  Rohrbacher  Str.  2,  nahe  dem 
Bahnhof,  40  Z.  zu  2-8V2>  P-  h  ?•  von  ^  J(,  au;  Heidelberger  Hof,  am 
Wredeplatz  (S.  49),  25  Z.  zu  11/2-8  .^,  F.  80  Pf.,  P.  4-6  .^;  H.  Harr  er  & 
P.  Beau  Sejour,  Anlage  32  und  39^  mit  American  Bar,  30  Z.  zu  2-4  JC^ 
F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  von  6  JC  an;  Reichspost,  neben  der  Post,  ganz  gut. 

In  der  Stadt,  16-20  Min.  vom  Bahnhof:  *Prinz  Karl  (PI.  c),  Korn- 
markt (S.  60),  altbekanntes  Haus  ersten  Ranges,  110  Z.  zu  3-6,  F.  I1/4, 
M.  31/2,  P.  von  71/2  J^  an.  —  Mit  Restaurant  (Bier) :  Adler  (PI.  d).  Korn- 
markt; Ritter  (PI.  k:  S.  60),  40  Z.  zu  2-6,  F.  IJ^,  gelobt;  Badischer 
Hof,  Hauptstr.  113;  Silberner  Hirsch,  am  Markt,  Wein  vom  Faß, 
20  Z.  zu  1.40-3,  F.  8/4  t^;  Prinz  Max,  Marstallstraße ,  25  Z.  zu  11/2-8, 
¥.  y^*^'}  Holland.  Hof  (christl.  Hospiz),  an  der  alten  Brücke,  30  Z.  zu 
11/2-21/2  «^ ,  F.  70  Pf. ,  beide  einfach.  —  Empfehlenswertes  Hotel  garni : 
Perkeo  (s.  unten),  Hauptstr.  75,  westl.  vom  Ludwigsplatz,  23  Z.  zu  IVa-S, 
F.  »UJC. 

Auf  der  Böhe  hinter  dem  Schloß:  *Schloßhotel  (S.  54),  mit  schöner 
Aussicht,  Omnibus  am  Bahnhof,  ersten  Ranges,  meist  von  Ausländern 
besucht,  im  Winter  geschlossen,  H.  Bellevue,  derselben  Gesellschaft 

fehörig,  156  Z.  zu  2-10,  F.  1.30,  M.  4,  Omn.  I1/4  J^;  etwas  höher  gelegen 
chloßparkh.  &  P e n s.,  Wolf sbrunnenweg  12,  18  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  3, 
P.  7-9  .^.  —  *Kohlhof  (S.  55),  mit  Droschke  (S.  48)  11/4  St.  vom  Bahnhof. 

Auf  dem  r.  üßr  des  Neckars:  Scheffelhaus,  „im  Waldhorn  ob 
der  (alten)  Brück'",  20  Z.  zu  2,  F.  8/4  J^. 

Pensionen :  Pens.  Intemaiionale  &  P.  Anglaise  (englisch),  Anlage  8/10 
(45Z.,  P.  5-7»^);  Stlvana,  Anlage  51a  (18  Z.,  P.  31/2-51/2  JH);  Schildecker, 
Ecke  Plöck-  und  Theaterstr.  (18  Z.,  P.  von  31/a  JC  an) ;  Continentale,  An- 
lage 30  (20  Z.,  P.  4-8  .^);  Flora,  Anlage  24  (16  Z.,  P.  4-51/2  JC);  AÜ- 
Ueiddherg,  Rohrbacher  Str.  29  (30  Betten) ;  Primosole,  Rohrbacher  Str.  43 ; 
P.-Best.  Spitz,  Schlierbacher  Landstraße  166,  Z.  I1/2-2,  P.  41/2-51/2  J^ ;  P.- 
KarlstoVj  Hauptstr.  248,  beim  Karlstor  (S.  60;  20  Z.,  P.  4-6  tM).  Quisisana, 
in  Neneimeim  (S.  56),  Blumenstraße  9  (englisch;  15  Z.,  P.  4-6  JC). 

Cafäs:  C.  Imperial,  Wredeplatz  (S.  .49),  Häberlein,  Leopold- 
Btraße  36,  beide  an  der  Anlage  (S.  49):  Theater caf6,  Theaterstr.  2a.  — 
Restaurants,  mit  Münchener  u.  a.  Bier  und  Wein:  *Perkeo  (s.  oben; 
M.  von  11/4 1^  an);  Roter  Hahn,  Hauptstraße  44;  Stadthalle  (S.  56), 
und  Stadtgarten,  an  der  Anlage,  abends  Musik;  Rodensteiner, 
Hauptstr.  118  u.  Sandgasse;  Luxhofj  Hauptstr.  24.  —  Weinstuben: 
Goldene  Gerste,  Hauptstr.  93;  Badische  W e i n s t u b e  (Restaurant), 
Hauptstr.  11.  —  FrühstüOkstube :  *A.  Schermers,  Hauptstr.  71.  — 
Qarten wirtschaften :  Bremeneck,  neben  der  Bergbahn,  an  der  neuen 
Schloßstraße;  »Schloßrestaurant  (S.  54;  M.  2  u.  8  JC);  am  r.  Ufer 
des  Neckars,  mit  Aussicht  aufs  Schloß :  Schiff,  jenseit  der  neuen  Brücke, 
und  Waldhorn  („Scheffelhaus",  s.  oben). 
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Droschken  (nnr  zweispäunig).  Die  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  ttnd 
jenseit  der  Brücken  in  Nenenkeim:  1  Pere.  60  PI,  2  Pers.  90,  3: 1.05, 4:1^0; 
von  10  abends  bis  6  üiörg.  das  Doppelte;  größeres  Gepäck  das  Stück  25  Pf. 
Zeitfahrten:  V*  St.  60,  90  Pf.,  1.06, 1.20,  jede  folgende  1/4  St.  40,  60,  60,  70  Pf. 
Taxameter-Droechken,  1-4  Pers. :  in  der  Stadt  1000m  50  Pf.,  weitere  500m 
je  10  Pf.;  nachts  und  auf  die  Berge:  200m  50  Pf.,  weitere  100m  je  10  Pf. 

—  Ohne  Btlcksicht  auf  die  Personenzahl :  zum  Schloß  (direkt)  2  JC,  hin  u. 
zurtlck  4  Ji ;  Schloßhotei  3.30,  hin  und  zurtlck  4  JC ;  über  das  Schloß  zur 
Molkenkur  b^G  JC ;  Schloß,  Molkenkur  und  Wolßbrunnen  7,  8  uK  ;  Schloß, 
Molkenkur,  Königstühl  12,  14  JC\  KoMhof  10,  12  OC. 

SlektT.  StraBenbahnen  (10-40  Pf.):  Hauptbahnhof-Bismarckplatz- 
Hauptstraße-Kornmarkt  (Station  der  Bergbahn)-Karl8tor  (S.  50) ;  Schlacht- 
haus -  Bergheimer  Straße  -  Bismarckplatz  -  Neuenheim  -  Handaichuohsheim 
(S.  39);  Hauptbahnhof -Friedhof  (S.  56);  Hauptbahnhof -Wiesloch  (S.  63). 

—  Bergbahn  (Drahtseilbetrieb)  vom  Kornmarkt  (S.  60)  zum  Schloß 
(vgl.  S.  60;  35  Pf.,  hin  und  zurück  50  Pf.)  und  zur  Molkenkur  (70  Ft., 
hin  und  zurück  l  Ji):  alle  V4-V2  St.,  in  3-6  Min.  Bis  zum  Schloß  fast 
ganz  durch  kühle  Tunnel. 

Post  &  Telegraph  (PI.  9),  gegenüber  dem  Hauptbahnhof. 

Bäder:  Plöckstraße  32;  Flußbäder  zwischen  den  Brücken. 

Bei  beschränkter  Zeit  (3V2-4V2  St,  Führer  unnötig):  vom  Bahnhof 
durch  die  Leopoldstraße  bis  zur  Peterskirche  und  auf  der  Schloßstrafie 
zum  Schloß  (V2  St.)  oder  mit  der  Straßenbahn  zum  Kommarkt,  dann  mit 
der  Bergbahn  zum  Schloß.  Die  Besichtigung  des  Schlosses  erfordert  1  St 
Zu  Fuß  in  20  Min.  oder  mit  der  Bergbahn  zur  Molkenkur.  Hinab  zum 
Kommarkt  (V2  St.),  an  der  Heiliggeistkirche  vorüber  zur  alten  Neckar- 
brücke, auf  dem  r,  Ufer  bis  zur  nevsn  Brücke  und  über  diese  zum  Bahn- 
hof (3/4  St.).  —  Ftlr  die  mehrmals  im  Sommer  bald  nach  Eintritt  der 
Dunkelheit  stattfindenden  Schloßbeleuchtungen  bietet  das  rechte  Neckar- 
ufer zwischen  den  beiden  Brücken  den  besten  Standpunkt  (Droschke  8  «#)• 

,yAlt  Heidelberg,  du  Feine,  du  Stadt  an  Ehren  reich. 

Am  Neckar  und  am  Rheine  kein*  andre  kommt  dir  gleich."  Scheffel 

Kaum  ein  Ort  in  Deutschland  kann  sich  an  Schönheit  vd 
Lieblichkeit  der  Gegend  neben  einer  Fülle  denkwürdiger  Erinne- 
rungen mit  Heidelberg  messen,  der  am  Austritt  des  Neckar  aus  den 
Bergen  des  Odenwaldes  in  die  Rheinebene  gelegenen  alten  Haupt- 
stadt von  Kurpfalz.  Konrad  von  Hohenstaufen,  der  1147  die  Herr- 
schaft über  die  rheinfränkischen  Lande  erbte  und  1155  von  seinem 
Stiefbruder,  dem  Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossa,  mit  der  Pfalz- 
grafschaft bei  Rhein  (S.  300)  belehnt  wurde ,  erkor  Heidelberg  z^ 
seinem  Wohnsitze.  Durch  seine  und  seiner  Nachfolger  Gxmst  wuchs 
der  unbedeutende  Ort  schon  im  Anfang  des  xm.  Jahrh.  zur  Stadt 
heran.  Der  Ausbau  des  Schlosses  im  xvi.  und  xvii.  Jahrh.  bezeichnet 
einen  Höhepunkt  der  deutschen  Kunst,  seine  Zerstörung  durch  die 
Franzosen  1688/89  und  1693  mahnt  an  die  Machtlosigkeit  des  Beichs 
nach  dem  dreißigjährigen  Kriege.  1721  verlegte  Kurfürst  Karl 
Philipp  die  Residenz  nach  Mannheim  (S.  60).  Seit  1802  gehört 
Heidelberg  zu  Baden.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  jetzt  46000 
(15000  Katholiken). 

Die  alte  Stadt  ist  ganz  zwischen  Berg  und  Fluß  eingezwängt 
und  besteht  im  wesentlichen  aus  der  fast  2km  langen  „Hauptstraße  • 
Die  neueren  Stadtteile  ziehen  sich  vom  westl.  Abhang  des  Geis- 
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bergs  nach  der  Ebene  hin,  zum  Teil  auf  dem  Gebiet  der  ehemaligen 
Ortschaft  Bergheim ^  deren  Anfänge,  ebenso  wie  die  Neuenheiras 
(S.  56),  bis  in  die  römische  Zeit  hinaufreichen.  Hier  liegt  auch 
der  Bahnhof,  Gegentiber  das  Post-  und  Telegraphengebäude 
(PL  9).  Am  Neckar  mehrere  medizinische  Institute  und  der  bo- 
tanische  Garten  der  Universität;  weiter  flußabwärts  Fabriken. 

Vom  Bahnhof  kann  man  sich  sowohl  1.  über  den  Bismarck- 
platz  f  von  dem  sich  1.  der  Bismarckgarten  (Marmorbtiste  von 
Donndorf)  nach  der  neuen  Brücke  (S.  55)  hin  erstreckt,  der  „Haupt- 
straße" zuwenden  (Straßenbahn  s.  S.  48),  wie  auch  r.  den  Promenaden- 
wegen der  Leopoldstraße  (sog.  „Anlage")  folgen,  letzteres  für 
Fußgänger  der  empfehlenswertere  Weg  zum  Schlosse.  Vor  dem 
Victoriahotel  erinnert  ein  Büstendenkmal  an  den  pfälzischen  Dichter 
K.  G.  Nadler  (f  1849).  Weiter,  1.  auf  dem  Wredeplatz,  bei  dem 
ehem.  LaboratoHum  (PI.  1),  ein  Bronzestandbild  des  bayr.  Feld- 
marschalls Fürsten  Karl  v.  Wrede  (PI.  2 ;  geb.  in  Heidelberg  1767, 
1 1838),  von  Brugger  (1860). 

Am  O.-Ende  der  Leopoldstraße  1.  die  Pkterskirche  (PI.  3;  prot.), 
aus  dem  Ende  desxv.  Jahrb.,  1865-70  umgebaut,  mit  neuer  Turm- 
pyramide, vielen  Grabmälern  und,  in  den  Seitenschiffen,  zwei  Bildern 
von  Hans  Thoma.  —  Gegenüber,  jenseit  der  Bahnlinie,  das  Klingen- 
tor (s.  auch  S.  55)  und  ein  Büstendenkmal  für  Karl  Metz  (f  1877), 
den  Begründer  der  freiwilligen  Feuerwehren.  Von  hier  führt  die 
Schloßberg  genannte  Straße  bergan  zum  Eingang  des  Schloßgartens 
bei  der  Elisabethpforte  (20  Min.,  s.  S.  51). 

Wendet  man  sich  um  den  Chor  der  Peterskirche  herum  nach 
der  Stadt  zu,  so  gelangt  man  an  der  von  Durm  im  Stil  französis(;her 
Frührenaissance  errichteten  neuen  Universitätsbibliothek  (PI.  5; 
s.  unten)  vorüber  zum  Ludwigsplatz,  auf  welchem  vor  der  Uni- 
versität 1901  ein  Reiterstandbild  Kaise)"  Wilhelms  /.,  von  Donn- 
dorf, errichtet  worden  ist. 

Die  Universität,  die  hochberühmte  Ruperto  -  Carola,  deren 
jetziges  Gebäude  (PI.  4)  aus  dem  Anfang  des  xviii.  Jahrh.  herrührt, 
ist  nach  Prag  mid  Wien  die  älteste  Deutschlands,  1386  von  Kurf. 
Ruprecht  I.  gegründet.  Ihre  Blütezeit  fällt  in  die  zweite  Hälfte 
des  XVI.  und  den  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts,  als  sie  unter  den 
Kurfürsten  Otto  Heinrich,  Friedrich  III.  und  Friedrich  IV.  der 
Hauptsitz  des  Humanismus  und  das  Bollwerk  des  reformierten 
Bekenntnisses  in  Deutschland  war,  bis  die  Stürme  des  30jährigen 
Krieges  und  die  Raubzüge  der  Franzosen  sie  der  Vernichtung  nahe 
brachten.  Ihre  Neugründung  im  J.  1804  verdankt  sie  dem  weisen 
Karl  Friedrich  von  Baden.  Die  Zahl  der  Studenten  beläuft  sich  jetzt 
auf  c.  1600.  Die  Aula  wurde  1886  zur  Feier  des  500jährigen  Be- 
stehens von  Durm  neu  hergestellt  (Meldung  beim  Pedell). 

Die  Bibliothek  (Herbst  1905  in  den  oben  erwähnten  Neubau  über- 
tragen) war  bisher  Mo.  Di.  Do.  Fr.  11-1  (in  den  Ferien  1042),  Mi.  Sa.  9* 
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(Mai  bis  August  3-5)  Uhr  geöffnet.  Sie  umfaßt  400000  Bücher,  gegen  4000 
Manuskripte,  3000  Papyri  und  3200  Urkunden.  Von  der  berühmten  Biblio- 
theca  Palatina,  die  1623  nach  der  Eroberung  Heidelbergs  durch  Tilly  zum 
größten  Teil  nach  Rom  kam,  ist  kaum  ein  Drittel  der  Handschriften  (1814  38, 
1816  838,  die  deutschen,  darunter  Originalmannskripte  von  Luther  u.  a.) 
zuTüokgeliefert  worden.  Die  bemerkenswertesten  Handschriften  und  Ur- 
kunden, u.  a.  die  1888  auf  Reichskosten  aus  der  Pariser  Bibliothek  zurück- 
erworbene große  Heidelberger  (sog.  Manessische)  Liederhandschrift  aus 
dem  Anfang  des  xiv.  Jahrb.,  sind  Mittw.  2-4  (Mai- Aug.  3-5)  Uhr  frei,  an 
andern  Werktagen  gegen  60  Pf.  (mehrere  Pers.  je  30  Pf.)  zur  Besichtigung 
ausgestellt.    Meldung  im  Ausleihezimmer. 

Die  nahe  Jesuitenkirche  (PI.  7),  ein  Barockbau  von  1709-50,  hat 
1873  eine  polychrome  Ausschmückung  erhalten. 

Auf  dem  Markt  platz  (116m)  die  got.  Heil.  Geistkirche  (PI.  8; 
Kirchendiener  Augustinergasse  9),  Anfang  des  xv.  Jahrh.  unter 
König  Kuprecht  von  der  Pfalz  (s.  unten)  aufgeführt,  das  Innere  seit 
1705  durch  eine  Mauer  in  zwei  Teile  geschieden;  das  Langhaus 
protestantisch,  der  Chor  (jetzt  alt-)  katholisch ;  in  diesem  das  gotische 
Grabmal  des  Stifters  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  v.  Zollern, 
Schwester  des  ersten  Kurfürsten  von  Brandenburg.  —  Südl.  gegen- 
über der  Kirche  das  Gasthaus  zum  Bitter  (PI.  k),  1592  unter  dem 
Einfluß  des  Otto-Heinrichsbaus  (S.  52)  erbaut,  fast  das  einzige  Hans, 
welches  1693  unversehrt  blieb.  —  Dem  Chor  der  Kirche  gegenüber 
auf  der  Ostseite  des  Marktplatzes  das  1701-1703  erbaute  Ratham, 
der  Eatsaal  neu,  mit  Wandgemälde  von  W.  v.  Lindenschmit.  — 
Wenige  Schritte  führen  von  hier  nördl.  durch  die  Steingasse  zur 
alten  Neckarbrücke  ^  s.  S.  55. 

Die  letzte  der  vom  Markt  platze  r.  ausgehenden  Seitenstraßen 
ist  die  Oberbadgasse,  an  deren  oberem  Ende  die  Schloßstraße 
(S.  51)  beginnt.  —  Fußgänger  wenden  sich  jenseit  des  Hot.  Prinz 
Karl  r.  über  den  Kornmarkt,  jenseit  dessen  r.  die  Abfahrtstelle 
der  S.  48  gen.  Bergbahn  ist,  und  folgen  dem  Burgweg,  von  dem 
1.  ein  Nebenweg  am  Friesenberg  hin  abzweigt,  aufwärts,  zuletzt 
durch  ein  langes  Torgewölbe,  bis  zum  Altan  (S.  53).  —  Wer  die 
Straßenbahn  benutzt,  mag  beinahe  bis  zum  Ostende  der  Stadt,  nahe 
dem  1775-81  erbauten  Karlstor ,  fahren  und  r.  den  Friesenberg 
hinansteigen ,  dann  entweder  1.  durch  das  Karmeliterwäldchen  oder 
r.  am  Schloßhügel  aufwärts. 

Das  **Schloß  (195m)  liegt  an  einem  bewaldeten  Vorsprung  des 
Königstuhls,  dem  sog.  „Jettenbühl".  Die  erste  Anlage  an  dieser 
Stelle  geht  vielleicht  auf  den  Hohenstaufer  Konrad  (f  1195;  S.  48), 
wahrscheinlicher  auf  Pfalzgraf  Ludwig  I.  (1214-31)  zurück.  Be- 
deutender war  der  Bau  des  Kurfürsten  Buprecht  IIL  (1398-1410; 
1400  zum  römischen  König  erwählt).  Kurf.  Friedrich  I.  der  Sieg- 
reiche (1449-76)  und  Kurf.  Ludwig  V.  (1508-44)  erweiterten  das 
Schloß  und  die  Befestigungen.  Die  Kurfürsten  des  xvi.  und  xvii. 
Jahrhunderts,  besonders  Otto  Heinrich  (1556-59),  Friedrich  IV- 
(1583-1610)  und  F'tnedrich  F.  (1610-21;   GemaM  der  Elisabeth, 
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Tochter  Jakobs  I.  von  England,  Enkelin  der  Maria  Stuart),  führten 
Prachtgebäude  auf.  Die  von  Friedrich  V.  begonnenen  Gartenterrassen 
blieben  infolge  des  unglücklichen  Krieges  in  Böhmen  (1620)  unvoll- 
endet, doch  brachte  die  Einnahme  Heidelbergs  durch  Tilly  (1622) 
dem  Schlosse  selbst  wenig  Schaden.  Karl  Ludioig  (1632-80)  ließ 
es  wiederherstellen.  Nach  dem  Tode  des  letzten  protestantischen 
Kurfürsten  Karl  (f  1685)  erhob  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  An- 
sprüche auf  die  Pfalz.  Die  Scharen  des  „allerchristlichsten  Königs", 
unter  dem  Grafen  Melac,  besetzten  Heidelberg  am  24.  Oktober  1688 
und  sprengten  vor  ihi-em  Abzug  am  2.  März  1689  die  Befestigungen. 
Beim  erneuten  Ansturm  der  Franzosen  1693  gab  der  kaiserliche 
Kommandant  die  wieder  instand  gesetzten  Befestigungen  am  22.  Mai 
fast  ohne  Gegenwehr  preis,  und  Marschall  de  Lorge  ließ  Stadt  und 
Schloß  von  Grund  aus  zerstören  und  verwüsten.  Die  Kurfürsten 
Karl  Philipp  (1716-42)  und  Karl  Theodor  (1742-99)  machten 
einige  Versuche,  das  Schloß  wieder  bewohnbar  zu  machen,  al)er 
1764  zerstörte  eine  Feuersl)runst  alles  von  neuem. 

Seitdem  ist  das  Schloß  Ruine  geblieben,  nach  Umfang  und  Lage 
wohl  die  großartigste  und  schönste,  an  Reichtum  der  Architektur 
heute  noch  kaum  von  einem  neuern  Schloß  in  Deutschland  erreicht. 
Weiterem  Verfall  wird  seit  1891  durch  Ausbesserung  und  teilweise 
Wiederherstellung  der  Gebäude  vorgebeugt. 

Der  1866  gegiSndete  Heidelberger  ScJdoßverein  (Jahresbeitrag  3  JC) 
veröffentlicht  „Mitteilungen  zur  Geschichte  des  Schlosses".  —  Zum  Studium 
der  Einzelheiten  ist  der  „Führer"  von  Prof.  A.  v.  Oechelhäuser  (2.  Aufl. 
1902,  1  JC)  unentbehrlich. 

Von  der  Haltestelle  der  Bergbahn  (S.  48),  wo  auch  die  S.  50 
gen.  Schloßstraße  mündet,  gelangt  man  durch  den  westl.  Schloß- 
eingang (Führer  überflüssig)  in  den  seit  1808  auf  dem  Schutt  der 
ge^rengten  Befestigungen  angelegten  Schloß  garten.  Die  Wege 
links,  der  erste  gleich  beim  Eingang,  der  zweite  durch  die  1615  von 
Friedrich  V.  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  (S.  50)  errichtete  Elisahefh- 
pforte,  führen  in  den  Stückgarten j  eine  ehem.  Bastei,  welche  mit 
dem  Eckturm,  dem  sog.  dicken  Turm,  dessen  Vorderseite  von  den 
Franzosen  abgesprengt  wurde,  gegen  Westen  das  Schloß  verteidigte. 
Eine  Gedenktafelerinnert  an  Goethes  Spaziergänge  mit  Marianne 
Willemer  („Suleika")  1814  und  1815.  Zwischen  dem  dicken  Turme 
und  dem  Friedrichsbau  (S.  52)  liegt  der  von  Friedrich  V.  errichtete 
schmucklose  englische  oder  Elisabethbau. 

Wir  wenden  uns  weiter  auf  der  Brücke  über  den  südlichen  Burg- 
graben und  durch  den  viereckigen  Großen  Wartturm  in  den 
*Schloßhof,  den  Mittelpunkt  der  umfangreichen,  unregelmäßig 
gruppierten  Gebäude,  deren  künstlerische  Behandlung  und  Aus- 
schmückung sich  ihm  fast  ausschließlich  zuwendet,  in  ihrem  hohen 
malerischen  Reiz  noch  gehoben  durch  das  Grün  der  Bäume  und 
Sträucher.  Die  eingehendste  Betrachtung  verdienen  östl.  der 
Otto -Heinrichsbau,   nördl.   der   Priedrichsbau,    beide   aus   rotem 
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Neckarsandstein  aufgeführt,  mit  Skulpturen  aus  graugelbem  Heil- 
h ronner  Keupersandstein. 

Der  *Otto-Heinrich8baUf  1556  begonnen,  die  bedeutendste 
Leistung  der  deutschen  Frührenaissance,  erhebt  sich  in  drei  Stock- 
werken, ionischer  und  korinthischer  Ordnung,  mit  starker  Betonung 
der  Horizontallinien.  Das  untere  Stockwerk,  mit  dem  Kaisersaal 
zur  L.  und  der  kurfürstlichen  Wohnung  zur  R.,  welche  gegenwärtig 
für  die  S.  54  erwähnte  Sammlung  eingerichtet  ist,  ist  von  beträcht- 
licher Höhe.  Die  andern  beiden  Stockwerke,  von  denen  das  erste 
den  großen  Speisesaal  enthielt,  sind  nur  je  .halb  so  hoch.  Den 
oberen  Abschluß  der  Fassade  bildeten  zwei  Giebel.  Das  Ganze  ist 
reich  geschmückt  mit  Steinbildwerk,  das  jüngst  erneut  worden  ist. 
Besonders  schön  ist  das  Portal,  zu  welchem  eine  Doppeltreppe 
hinanführt;  Männer-  und  Frauengestalten,  zwei  auf  jeder  Seite, 
tragen  das  Gesims;  oben  das  Briustbild  des  Bauherrn;  darunter  das 
kurpfälzische  Wappen  und  die  Inschrift:  „Ott  Hainrich  von  Gottes 
Gnaden  Pfaltzgraf  bei  Rhein,  des  heyligen  Römischen  Reichs 
Ertzdruchseß  und  Churftirst.  Hertzog  in  Nidern-  und  Obern- 
Baiern".  Die  zwischen  den  Fenstern  in  Blenden  aufgestellten 
Statuen  haben  vermutlich  eine  symbolische  Bedeutung  im  Charakter 
der  Renaissance:  in  der  unteren  Reihe  Josua,  Simson,  Herkules, 
David,  als  Helden  der  Kraft  und  Tapferkeit,  der  Grundpfeiler, 
auf  denen  ein  fürstliches  Haus  ruht ;  in  der  mittleren  Reihe  Stärke, 
Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  Gerechtigkeit,  als  Tugenden,  die  ein 
Fürstenhaus  schmücken;  in  der  oberen  Reihe  und  ganz  oben  die 
sieben  Planetengötter  als  Hinweis  auf  die  höheren  Mächte,  die  über 
ihm  walten.  In  den  Giebelfeldern  der  Fenster  des  unteren  Stock- 
werks Medaillons  mit  den  Köpfen  hervorragender  Männer  des  Alter- 
tums. Die  Frage  nach  dem  Urheber  des  zu  allen  Zeiten  hochgefeierten 
Werkes,  in  welchem  italienische  Kunst  und  niederländische  Eigenart 
mit  deutscher  Formenfülle  sich  vereinigen,  ist  noch  unentschieden ; 
neuerdings  wird  der  Entwurf  dem  Nürnberger  Petet'  Flettner 
(t  1546)  und  damit  schon  der  Regierung  Friedrichs  des  Weisen  zu- 
geschrieben. Die  plastischen  Arbeiten  leitete  ein  Meister  Antoni 
und,  seit  Frühjahr  1558,  der  1526  in  Mecheln  geborene  Alexander' 
Colin,  der  schon  1562  zur  Mitwirkung  an  dem  Grabmal  Kaiser 
Maximilians  nach  Innsbruck  ging. 

Der  *  Friedrichsbau,  1601-1607  nach  Plänen  des  Straßburger 
Baumeisters  Johann  Schock  aufgeführt,  seit  1896  außen  und  innen 
durch  K.  Schäfer  vollständig  restauriert,  ist  einfacher  und  derber 
in  den  Formen,  als  der  Otto-Heinrichsbau,  aber  klarer  in  den  archi- 
tektonischen Verhältnissen  und  gilt  als  eins  der  herrlichsten  Bau- 
denkmäler der  reifen  deutschen  Renaissance,  mit  vorherrschender 
Betonung  der  Vertikalen  und  kräftigem,  nach  oben  verjüngtem 
Aufbau  der  Pfeiler  (drei  Geschosse  von  dorischer,  toskanischer, 
ionischer  Ordnung,  darüber  zwei  Giebel  korinthischer  Ordnung). 
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Die  16  Standbilder  pfäleischer  Fürsten  von  Sebastian  Götz  aus 
Chur  (1604-7)  sind  jetzt  durch  Nachbildungen  ersetzt. 

An  den  Oiebeln:  Kaiser  Karl  d.  Chr.  (f  814)  in  Imperatorentracht, 
Otto  V.  WitteUhach  (f  1183)  in  Rüstung,  Ludwig  (f  1231)  als  erster 
pfälzischer  Kurfürst  in  Kurrock  und  Kurhut,  Rudolf  (t  1319),  der  Gründer 
des  regierenden  pfalz^flichen  Hauses.  —  In  der  folgenden  Reihe  zwei 
Kaiser  und  zwei  Könige  aus  dem  pfälzischen  Hause:  iMdwig  der  Bayer 
(t  1347),  Ruprecht  von  der  PftUz  (f  1410),  Ofto,  erwählter  König  von  Ungarn 
(t  1312),  Christoph,  als  Sohwestersohn  Erichs  X.  v.  Schweden  1439  von 
den  Dänen  zum  König  gewählt  (f  1448).  —  Darunter  vier  hervorragende 
Kurfürsten  des  Hauses:  Ruprecht  I.  (tl390;  S.  49),  Friedrich  I.  der  Sieg- 
r&che  (t  1476),  Friedrich  IL  der  Weise  (t  1566),  Otto  Heinrich  (f  1559).  - 
Am  Erdgeschoß  die  letzten  Vorfahren  des  Erbauers:  Friedrich  der  Fromme 
(t  1676),  Ludwig  VL  (f  1583),  Johann  Oasimir  (f  1592)  und  der  Erbauer 
Friedrich  IV.  selbst.  —  Oben  zwischen  den  Giebeln  eine  Justitia. 

Zwischen  dem  Otto-Heinrichsban  und  dem  Friedrichsbau  erhebt 
sich  der  sog.  Gläserne  Saalbau  oder  Neue  Hof,  von  Friedrich 
dem  Weisen  1549  erbaut:  drei  Stockwerke  rundbogiger  Loggien, 
getragen  von  stämmigen  kannelierten  Säulen. 

Ein  gewölbter  Gang  führt  (bei  PI.  K)  unter  dem  Friedrichsbau 
hindurch  auf  den  1610  erbauten  *Altany  mit  zwei  Erkern  und  schö- 
ner Aussicht.  Beachtenswert  ist  auch  die  Rückseite  des  Friedrichs- 
baus, dessen  Architektur  hier,  wo  der  Statuenreichtum  fehlt  und 
die  Pilastergliedemng  an  sich  wirkt,  besonders  klar  hervortritt. 

An  den  Friedrichsbau  stößt  links  das  sog.  Bandhaus  oder  der 
Königssaal,  von  Ludwig  V.  herrührend,  aber  später  verändert ;  hier 
waren  die  Wohnungen  der  Hofdamen  (Frauenzimmerbau).  Dann 
mehr  zurückliegend  der  Bibliothek-  oder  Archivbau,  gewöhnlich  der 
alte  Bau  genannt,  und  weiter  der 

Ruprechtsbau,  ein  einfacher  gotischer  Bau,  unter  Ruprecht  III. 
aufgeführt,  in  den  oberen  Stockwerken  unter  Ludwig  V.  erneuert. 
Der  Reichsadler  mit  dem  pfälz.  Wappen  erinnert  an  die  Wahl  des 
Kurfürsten  zum  röm.  König.  Über  dem  Eingang  der  von  zwei 
Engeln  getragene  Rosenkranz,  darin  ein  halb  geöffneter  Zirkel,  ein 
sog.  Hauszeichen,  durch  welches  der  Bau  dem  Schutze  der  h.  Jung- 
frau empfohlen  wurde. 

Gegenüber  die  von  Ludwig  V.  errichtete  Brunnenhalle  (Zieh- 
brunnen), deren  vier  Säulen  aus  Felsbergsyenit  (S.  40)  einst  den 
Palast  Karls  d.  Gr.  zu  Ingelheim  schmückten.  In  der  Halle  ein 
großer  Übersichtsplan  des  Schlosses. 

Nebenan  ist  die  Kasse,  wo  zur  Besichtigung  der  Innenräume  Karten 
ausgegeben  werden:  eine,  zwei  oder  drei  u.  mehr  Pers.  1,  IV2  «45  oder  je 
50  Pf.,  das  große  Faß  allein  je  10  Pf.;  die  Altertümersammlung  außerdem 
40  Pf.,  die  oberen  RRume  des  Friedrichsbaues  50  Pf.  die  Person. 

Man  wird  zunächst  in  das  Erdgeschoß  des  Ruprechtsbaues  (s.  oben) 
geführt,  wo  die  Originalbildwerke  vom  Otto-Heinrichsbau  und  vom  Fricd- 
lichsbau  aufbewahrt  werden  (im  ersten  Stock  ein  schöner  Renaissance- 
kamin aus  der  Zeit  Kurf.  Friedrichs  II.).  —  Weiter  durch  die  unteren 
Räume  des  Bibliothokbaues  und  durch  den  Zwinger  in  die  Kasematten 
unter  dem  Englischen  Bau  (S.  51)  und  zum  dicken  Turm  (S.  51), 
dessen  Besteigung  man,  der  Aussicht  wegen,  nicht  unterlasse.  Dann  durc)* 
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den  Frauenzimmerbau  (S.  68),  wo  der  ^Königssaal"  als  Festsaal  fttr 
studentische  Feiern  restauriert  ist,  zurtlck  m  den  Schloßhof. 

Im  Friedrichs  bau  (S.  62)  werden  die  Schloßkapelle  und  gegen 
besonderes  Eintrittsgeld  (S.  53)  die  mit  reicher  Innenarchitektur  und 
Bemalung  neu  ausgestatteten  oberen  Stockwerke  gezeigt. 

Links  vom  Priedrichsbau  abwärts  gelangt  man  zum  Keller  (PI.  K), 
welcher  das  bekannte  221726  Liter  fassende  große  Faß  enthält;  es  ist 
13  Schritt  lang.  11  Schritt  breit.  Erbaut  ist  es  von  Kurrürst  Karl  Theodor 
1751  als  das  dritte  große  Faß  (das  erste  ließ  Pfalzgraf  Johann  Casimir 
1591  herstellen,  das  zweite  Kurfürst  Karl  Ludwig  1662^  restauriert  unter 
Karl  Philipp  1728).  Gegenüber  dem  Faß  ein  Holzbild  des  HofnaiTen 
P&rkeo,  „an  Wüchse  klein  und  winzig,  an  Durste  riesengroß". 

Die  Führung  geht  weiter  über  den  Schloßhof  zum  Otto-Heinrichs  - 
bau (S.  62;  Kaisersaal),  dann  1.  von  diesem  in  den  Gläsernen  Saal- 
bau und  zum  achteckigen  Turm,  den  man  auf  128  Stufen  besteigen  mag, 
endlieh,  wieder  über  den  Schloßhof,  zum  Küchenbau  und  zum  ge- 
strengten Turm  (s.  unten),  dessen  Plattform  einen  trefflichen  Über- 
blick gewährt. 

Die  städtische  Kunst-  und  Altertümersammlung  im  Otto- 
Heinrichsbau  (Eintritt  s.  8.  68;  Katalog  80  Pf.)  wurde  von  dem  belgischen 
Grafen  Charles  de  Graimberg  (f  1864)  gegründet.  I.  Zimmer:  An- 
sichten von  Heidelberg,  von  Sebastian  Münster  (1627),  M.  Merian  (1620), 
K.  Bottmann  (1798-1860)  und  VerTuis  (1843),  sowie  der  Nordfassade  des 
Schlosses  und  des  Schloßhofes  (vor  der  Zerstörung),  von  Ulr.  Kraus  fl688) ; 
graphische  Bildnisse  pfälzischer  Kurfürsten  und  Staatsmänner,  Heideloerger 
Professoren,  u.  a.  In  der  Mitte  (ebenso  im  II.  Zimmer)  Frankenthaler  Por- 
zellan (S.  164).  —  Geradeaus  II.  Zimm  er.  Fürstliche  Porträte.  Beim  Fenster 
ein  Renaissance-Kamin  (aus  dem  Otto-Heinrichsbau?).  —  III.  Saal  (sog. 
„Stube",  ein  kleiner  Festsaal  der  kurfürstlichen  Wohnung).  1.  Abteilung 
(r.):  Bildnisse  pfälzischer  Kurfürsten,  Siegel,  Waffen,  alte  Drucke  (Heidel- 
berg 1486).  2.  Abt.:  Miniaturbildnisse,  Modell  des  Schlosses  (1861),  Bild- 
nisse Perkeos  (s.  oben).  3.  Abt.:  Bildnisse,  u.  a.  416.  Friedrich  I.,  der  Sieg- 
reiche (?);  472,  471.  Elisabeth  Charlotte  („Liselotte");  (beim  Fenster)  500. 
Tilly ;  282.  General  M61ac.  Urkunden  (am  Fenster  1020.  Urkunde  Kaiser 
Arnulfs,  vom  J.  896).  Briefe  Melanchthons  (1034),  Tillys,  des  Kurf.  Karl 
Ludwig,  der  Elisabeth  Charlotte  (1076).    Luthers  Trauring. 

Wir  verlassen  den  Schloßhof  wieder  durch  den  Gr.  Wartlurm 
und  über  die  Burggrabenbrücke  (S.  51)  und  folgen  1.  den  Prome- 
uadenwegen  des  Schloßgartens.  L.  erblickt  man  den  die  SO.-Seite 
des  Schlosses  bildenden  Kraut-  (d.  h.  Pulver-)  Turm,  jetzt  gt- 
sprengier  Turm  genannt.  Er  hatte  24m  im  Durchmesser,  wovon 
beinahe  die  Hälfte  auf  die  Mauerstärke  kommt.  Das  1693  abgesprengte 
Stück  liegt  wie  ein  Felsblock  im  Graben.  Der  Mittelpfeiler,  der 
die  Gewölbe  trägt,  ist  stehen  geblieben.  —  Wenige  Schritte  weiter 
das  Schloßrestaurant  (S.  47),  wo  nachmittags  die  Musik  spielt. 

Die  1613  erbaute  *große  Terrasse  gewährt  einen  herrlichen 
Blick  auf  das  Schloß  und  die  Stadt.  Das  Denkmal  für  Victor 
V.  Scheffel  {1S2Q-Sß\  von  Heer,  wurde  1891  errichtet,  der  jugendfrohe 
Dichter  im  Reisekleid  fein  charakterisiert.  —  Der  Koniferengarten 
am  Friesenherg  (S.  50)  unterhalb  der  Terrasse  zeichnet  sich  durch 
einen  Reichtum  an  seltenen  Nadelhölzern  aus. 

Hinter  der  Terrasse  das  S.  47  gen.  Schloßhöiel  (224m).  Etwas  auf- 
wärts das  Hot.  BeUevue  (S.  47):  von  der  Terrasse  schöne  Aussicht. 

Ostl.  weiter  gelangt  man  in  Va  St.  nach  dem  Wolßbrunnen  (180m), 
Restaur.,  einst  Lieblingsaufenthalt  Friedrichs  V.  und  seiner  Gemahlin 
Elisabeth,  von  Martin  Opitz,  der  1619  in  Heidelberg  studierte,  besungen. 
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Eine  im  xvi.  Jahrh.  erdichtete  Sage  meldet,  hier  »ei  die  schöne  Zauberiu 
Jetta  von  einem  Wolf  getötet  worden.  In  der  NÄhe  der  Hochbehälter 
der  Stadt.  Wasserleitung.  —  Von  -da  auf  anssiohtreichem  Wege  in  Va  St. 
nach  Schlierbach  und  über  den  Neckar  nach  Ziegelhausen  (S.  56),  wo 
Kähne  zur  Rückfahrt  nach  Heidelberg  bereitliegen. 

Der  Weg  zur  Molkenkur  (20  Min.,  Wegweiser)  führt  dem 
gesprengten  Turm  gegenüber  die  Treppen  hinauf,  und  durch  die 
schmale  Pforte,  bis  zu  dem  hinter  dem  Schloß  vorbeiführenden 
Fahrweg,  wo  ein  Wegweiser  nach  der  Molkenkur  zeigt.  Man  folgt 
entweder  dem  Fahrweg  oder  man  schlägt  den  im  Zickzack  bergan 
steigenden  Fußpfad  ein.  Auf  letzterem  hat  man  nach  wenigen  Mi- 
nuten wieder  die  Wahl:  geradeaus  im  Zickzack  weiter  oder  rechts 
dem  ^Friesenweg**  nach.  —  Bergbahn  s.  S.  48. 

Die  *Molkenkiir,  106m  überm  Schloß  (301m  ü.  M.;  Garten- 
wirtschaft, auch  Z.),  wird  der  Aussicht  wegen  viel  besucht,  eigen- 
tümlich schön  der  Blick  von  oben  auf  das  Schloß. 

Von  der  Straßenkreuzung  bei  der  Endstation  der  Bergbahn  gelangt 
man  auf  dem  Fahrwege:  links  bergab  nach  dem  Schloß,  1.  sanft  an- 
steigend zum  Wolfsbrunnen  (S.  54)  und,  nach  5  Min.  r.  bergan,  zum  (20  Min.) 
Aussichtsturm  auf  der  *Bisinarckhöhe  (441m),  —  geradeaus  (Waldweg) 
bergan  nach  dem  Königstuhl  (s.  unten),  —  rechts  bergab  nach  Heidel- 
berg auf  der  am  Klingentor  (S.  49)  mündenden  Straße.  Nach  10  Min. 
zweigt  von  letzterer  1.  ein  Fahrweg  (Speyerershofweg)  ab,  wieder  etwas 
bergan,  auf  dem  man  in  5  Min.  eine  Bank  erreicht,  mit  herrlichem  Blick 
auf  den  oberen  Teil  der  Stadt  und  das  Schloß.  Einige  Schritte  weiter  ein 
kleiner  mit  einer  Brüstung  versehener  Vorbau ,  die  Kanzel,  mit  Aussicht 
über  die  Stadt  und  die  Ebene.  Ausgedehnter  noch  ist  der  Blick  von  dem 
Rondell  (245m),  5  Min.  weiter,  vor  einer  kleinen  offenen  Hütte.  Beim 
R^ondell  zeigt  ein  Wegweiser  einen  breiten  Weg  „nach  dem  Bahnhof",  zu- 
nächst zwischen  Kastanien  hin,  dann  bei  den  „Siebenlinden"  r.  steil  hinab 
zur  sog.  Wolfshöhle,  der  beim  Victoria  -  Hotel  mündet.  —  Ein  Fußweg 
unmittelbar  hinter  dem  Rondell  führt  in  kaum  20  Min.  zur  Höhe  des 
(>ei8bergs  (375m),  wo  ein  kleiner  Turm  eine  der  schönsten  Aussichten 
der  Umgegend  bietet,  derjenigen  vom  Königstuhl  wegen  des  freieren 
Blicks  auf  Schloß  und  Stadt  vorzuziehen.  —  20  Min.  weiter  das  Gasthaus 
Speyerer sho f  (f9^m),  ein  beliebtes  Ziel  der  Spaziergänger.  Von  hier  zum 
Bahnhof  Heidelberg  30-40  Min. 

Der  Königstuhl  (568m)  ist  von  der  Bergbahnstation  bei  der  Molkon- 
kur auf  dem  oben  angedeuteten  Waldwege  („Plättlesweg")  in  8/4  St.  zu 
erreichen,  auf  dem  Falurweg  in  1  St.  Auf  seinem  1832  erbauten,  29m  hohen 
Turm  hat  man  eine  der  ausgebrcitetsten  Aussichten,  bis  zum  Merkurius- 
berg  bei  Baden.  —  20  Min.  südl.  vom  Königstuhl  (bei  der  neuen  Landes- 
stemwarte  am  -Stockbrunnen"  vorüber) ,  1  St.  von  der  Molkenkur ,  liegt 
das  *Kurhotel  Kohlhof  (481m;  100  Betten,  Z.  2V8-4,  F.  1,  M.  8,  A.  2,  P. 
6-10.^,  mit  Rcstaur.,  Bädern,  elektr.  Licht;  Wagen  von  und  nach  der 
Molkenkur  IV2  bzw.  1  J(  die  Person,  zum  und  vom  Hauptbahnhof  in  Heidel- 
berg 10  JC),  mit  hübschen  Waldpromenaden,  u.  a.  nach  dem  7  Min.  ent- 
fernten Aussichtsturm  PonselUlust  (481m). 

Zwei  Brücken  verbinden  die  Stadt  mit  dem  r.  Neckarufer:  die 
alte  Neckarbrücke,  zu  der  der  Zugang  S.  50  angedeutet  ist, 
1786-88  von  Karl  Theodor  erbaut,  mit  dem  Standbild  des  Kurfürsten 
und  allegorischen  Gruppen  an  den  Enden,  und,  1200m  abwärts,  beim 
Bisraarckgarten  (S.49)  die  neue  Brücke,  1877  erbaut,  mit  schönster 
Aussicht  (elektr.  Straßenbahn  S.  48).  —  Zwischen  beiden  Brücken, 
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am  1.  Ufer,  die  1903  eröffnete  Stadthalle  (großer  Festsaal,  mit  ver- 
senkbarem Orchester,  nnd  Restaurant). 

Am  rechten  Neckarufer  die  Neuenheimer  Landstraße  mit 
vielen  Villen,  die  sich  am  Abhang  aufwärts  ziehen,  und  die  Vorstadt 
Neuenheim  (Gartenwirtsch.  z.  Schiff),  bei  der  neuen  Brücke.  Der 
xjrste  Fahrweg  unweit  der  letzteren  r.  führt  bergan  zum  Philo- 
soph.ezL'weg,  der  sich  am  Abhang  des  Heiligenbergs  hinzieht  und 
eine  altberühmte  Aussicht  auf  Heidelberg  und  die  Rheinebene  bis 
zum  Haardtgebirge  bietet.  Empfehlenswert  ist  der  Rückweg  östl. 
durch  das  Seitental  der  sog.  Hirschgasse ,  an  dem  altbekannten 
gleichnamigen  studentischen  Kommers-  und  Pauklokal  vorüber 
(Dauer  der  ganzen  Wanderung  1  St.;  größtenteils  schattenlos). 

Auf  dem  bei  dem  Steinbruch  vom  Philosophenweg  bergansteigen- 
deii  Wege  gelangt  man,  an  dem  1903  errichteten  Bismarckturni  vor- 
über, in  '74  St.  auf  den  *Heiligenberg,  den  alten  Mons  Piri,  eine 
altgermanische,  in  römischer  Zeit  dem  Merkur  geweihte  Opferstätte. 
Den  südl.  Gipfel  (381m)  krönt  ein  Turm  mit  umfassendem  Überblick 
über  Heidelberg,  Schloß,  Neckartal  und  Bergstraße.  Daneben  das 
Heidenloch,  eine  alte  Zisterne.  Auf  dem  nördl.  Gipfel  (443m),  10  Min. 
weiter,  sind  seit  1886  die  Grundmauern  der  um  880  von  Lorsch  aus 
gegründeten  Michaelsbasilika  aufgedeckt.  Um  jeden  der  beiden 
Gipfel  laufen  doppelte  SteinwaUringe  aus  vorgeschichtlicher  Zeit. 
Hinab  durch  das  Siebenmühlental  nach  Handschuchsheim  (S.  39). 

An  der  flußaufwärts  nach  Ziegelhausen  führenden  Landstraße 
bieten  die  Gastwirtschaften  Waldhorn  (S.  47)  und  Ickrath  („zum 
Weinberg")  einen  trefflichen  Blick  auf  das  Schloß.  —  Weiter,  V2  St. 
von  der  alten  Brücke,  das  ehem.  Stift  Neuburg  (dabei  Rest.  z.  Stifts- 
mtthle).  Dann  das  Dorf  Ziegelhausen  (Gasth.  z.  Adler,  recht  gut), 
von  Heidelbergern  viel  besucht  (Fähre  über  den  Neckar,  2  Pf.). 

Der  Heidelberger  Priedliof,  südl.  vom  Bahnhof,  am  „Steigerweg", 
der  sich  am  Abhang  des  Geisbergs  (S.  55)  hinzielit,  enthält  manche  Denk- 
mäler berühmter  Professoren  (u.  a.  Häußer  f  1867,  Gervinus  f  1871,  Köchly 
t  1876,  Bluntschli  f  1881),  sowie  am  Stidende  die  1891  eröffnete  Feuer- 
betstattungsanstalt  (Crematorium).  —  Straßenbahn  s.  S.  48. 

Das  IN'eckartal  von  Heidelberg  bis  Neokarelz. 

Eisenbahn  nach  Neckarelz,  51km,  in  I-IV4  St.,  für  JC  4.70,  3.30, 
2.30,  bzw.  4.10,  2.80,  1.80.  —  Im  Sommer  tägl.  anch  8  (So.  14)Lokalztigo 
biß  Neekargcmünd,  mit  den  Haltestellen:  Karlstor.  Jägerhaus,  Schlierbach^ 
Kiimmelbacher  //»/"(schöne  Aussicht),  für  10-20  P£  (Fahrkarten  im  Zug).  — 
Bei  günstigem  Wasserstand  1-2  mal  t«H,gl.  Dampfschiffahrt  von  Heidel- 
berg nach  Neckarsteinaeh  (in  2  St.,  zu  Tal  in  1  St.,  für  1  Jt,  und  60  Pf.; 
Fr.  bis  Heilbronn  in  13  St.). 

Nach  der  Abfahrt  vom  Hauptbahnhof  (S.  47)  tritt  der  Zug  in 
einen  kleinen,  dann  in  den  1km  langen  Tunnel,  der  unter  dem 
Schloßberg  hindurch  führt.  —  3km  Haltestelle  am  Karlstor.  — 
L.  erscheinen  am  jenseitigen  Flußufer  Stift  Neuburg  und  das  Dorf 
Ziegelhausen  (s.  oben).  —  6km  Schlierbach  (Rest.-Pens.  Völker). 
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10km  Neokargemünd  (124m;  Gasth.:  Pfalz  j  mit  Garten  am 
Neckar,  Hirsch j  Menzers  griech,  Weinstvihe  zur  Stadt  Athen), 
Städtchen  von  2080  Einwohnern ,  an  der  Mündung  der  Elsenz ,  in 
deren  Tal  eine  Nebenbahn  ttber  Meckesjieim  nach  Neckarelz  auf- 
wärts führt.  Nervenheilanstalt  von  Dr.  Fischei\  Spaziergänge : 
Bockfdsenj  Tülysteinj  Burg  Reiclienstein  usw. 

Die  Neckartalbahn  überschreitet  den  Fluß,  dringt  mittels  Tun- 
nels in  das  bei  Neckarsteinach  mündende  Tal  von  Schönau  ein  und 
erreicht  am  oberen  Ende  des  Städtchens  den  Bahnhof  von 

16km  Neckarsteinacli  (127m;  Gasth.:  Harfe,  mit  Garten 
am  Neckar ;  Schiff \  Zum  Schwalbennest,  gegenüber  dem  Bahnhof), 
mit  1600  Einw.,  in  malerischer  Lage,  einst  Sitz  des  1653  ausgestor- 
benen Geschlechtes  der  Steinach  mit  dem  Beinamen  Landschaden 
(wohl  von  den  häufigen  Fehden).  Die  Kirche  des  Städtchens  ent- 
hält u.  a.  den  Grabstein  des  Ulrich  Landschaden  von  1369,  mit  einer 
Harfe  und  einem  gekrönten  Greisenhaupt  im  Wappen.  Vier  Burgen 
erzählen  von  der  Macht  der  Landschaden.  An  der  Vorderburg, 
der  durch  den  jetzigen  Besitzer,  Frh.  v.  Dorth,  im  altertümlichen 
Stil  hergestellten  Mittelhurg  (mit  Park)  und  der  Hinterburg  vor- 
bei gelangt  man  in  Y2  St.  zu  der  über  einer  steilen  Sandsteinwand 
thronenden  Burg  Schadeck  oder  Schwalbennest ;  vom  Turm  schöner 
Blick  in  das  Neckartal.  Lohnend  ist  auch  der  Fußweg  vor  dem 
Schwalbennest  bergan,  dann  auf  dem  mittleren  Bergweg  hin  in 
3/4  St.  nach  Neckargemünd. 

In  dem  hübschen  Steinachtal  aufwärts  liegt  4V2km  von  Neckar- 
steinach das  2100 Einw.  zählende  Städtchen  Schönau  (163m;  Gasth.:  Löwe), 
das  über  und  zwischen  den  Trümmern  des  einst  berühmten  Zisterzienser- 
klosters Schönau  erbant  ist.  Die  Gründung  des  Klosters  fällt  in  das  J.  1136; 
1660  wurde  es  von  Kurfürst  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  französischen 
Flüchtlingen  zur  Ansiedelung  überlassen.  Die  Klosterkirche  wurde  im 
30jähr.  Kxieg  zerstört,  die  jetzige  evang.  Kirche  ist  das  ehem.  Refektorium. 
—  Von  Schönau  führen  ein  Fahrweg,  sowie  schöne  Waldwege  westl.  über 
die  Höhe  in  IV4  St.  nach  ZiegelfMuaen  (S.  56).  —  Von  Schönau  über 
Heiligkreuzsteinach  nach  Waldmichelhach  s.  S.  43. 

Am  1.  Neckarufer  ragt  auf  aussichtreichem  waldigen  Bergkegel 
der  Dilsberg  (333m)  hervor,  einst  ein  festes  Schloß,  im  30jähr.  Krieg 
von  Tilly  vergeblich  belagert,  zu  Anfang  des  xix.  Jahrb.  als  Staats- 
gefängnis benutzt,  namentlich  für  Heidelberger  Musensöhne,  welche 
bei  gelegentlichen  Odenwaltlreisen  durch  Mitnahme  der  Schlüssel 
den  Kommandanten  in  Verlegenheit  setzten. 

20km  Neckarhausen.  —  23km  HirBohhorn  (131m;  Gasth.: 
zum  Naturalisten,  Erbach-Fürstenauer  Hof;  Bier  im  Engel), 
altertümliches  Städtchen  von  2100  Einw.,  der  malerischste  Punkt 
des  unteren  Neckartals.  Über  dem  Ort  (15  Min.),  mit  ihm  durch 
Festnngsmauern  verbunden,  steht  hoch  auf  Sandsteinfelsen  eine 
Burg,  seit  dem  xiii.  Jahrh.  Sitz  der  Herren  v.  Hirsch-  oder  Hirzhorn, 
jetzt  Eigentum  des  Großherzogs  von  Hessen.  In  dem  1583-86 
erneuten  Innern  Überreste  gotischer  Fenster  und  alter  Fresken 
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(xiii.  Jahrh.?).  Ein  Treppenweg  föhrt  steil  hinab  su  der  spät- 
gotischen, jetzt  restaurierten  Kirche  eines  1406  von  den  Hirsch- 
horn errichteten  Klosters  (acht  Grabsteine  aus  dem  xv.-xvi.  Jahrh.). 
Am  1.  Neckarufer  (Fähre),  15  Min.  oberhalb  des  Ortes,  die  Ersch- 
hdmer  Kapelle,  spätestgotischen  Stils  von  1517,  ebenfalls  mit 
Hirschhornschen  Grabmälem.  —  Vor  Eberbach  zwei  Tunnel. 

31km  Eberbach  (131m;  Bahnrest.;  Gasth.:  Bohrmanns  H., 
Leininger  Hof,  P.  378-*  ^^i  beide  gut,  mit  Gärten ;  Brockenhof, 
P.  3Y2  e^)i  eii^  altes  fürstl.  Leiningensches  Städtchen  von  5900 
Einwohnern,  durch  Holzhandel  belebt.  In  der  waldigen  Umgebung 
schöne  Promenaden.  —  Den  Katzenbuckel  (626m),  den  höchsten 
Berg  des  Odenwaldes,  ersteigt  man  in  2  St.,  am  besten  über  Burg- 
halde-Emichsburg.  Etwas  weiter  ist  der  Weg  über  Waldkatzen- 
bach  (Gasth.  Adler).  Der  Berg  besteht  aus  Sandstein,  den  auf  der 
Spitze  Diorit  durchbrochen  hat.  Vom  Turm  Aussicht  auf  das  Neckar- 
tal, bis  zur  schwäbischen  Alb  und  dem  Schwarzwald.  Hinab  nach 
(l'Vi  ^t)  Zwingenberg  (s.  unten).   Überall  Wegemarken. 

Eisenbahn  nach  Erbach- Darmstadt  (-Frankfurt)  s.  S.  46-44. 

Am  1.  Ufer  die  Trümmer  der  Burg  Stolzeneck,  aus  dem  xiii.  Jahr- 
hundert. —  41km  Z^vingenberg  (147m;  Gasth.:  Anker j  Schiff), 
am  r.  Ufer,  hart  an  den  Fluß  gedrängt,  mit  einer  malerischen, 
1594-95  erneuten,  jetzt  innen  fast  ganz  modernisierten  Burg,  von 
deren  acht  Türmen  fünf  wohl  erhalten  sind ,  Eigentum  des  Groß- 
herzogs von  Baden.  In  der  Burgkapelle  mittelalterliche  Wand- 
malereien. Gleich  vor  dem  Eingange  der  Burg,  12  Min.  vom 
Bahnhof,  führt  r.  ein  Fußweg  in  die  romantische  Wolfsschlucht: 
lohnendster  Zugang  zum  (272  St.)  Katzenbuckel  (s.  oben).  Ein  an- 
derer Fußweg  senkt  sich  vom  Schloß  direkt  zum  Dorf  hinab. 

44km  Neckargerach  (Gasth. z. Krone),  am  I.Ufer;  auf  der  Höhe 
die  im  30jähr.  Krieg  zerstörte  Minneburg.  —  Das  Flußtal  er- 
weitert sich.  Am  1.  Ufer  die  Beiherhalde,  nach  den  Scharen  der 
hier  nistenden  Reiher  benannt;  Obrigheim;  etwas  oberhalb  Burg- 
ruine Dauchstein.  Bei  Dledeshelm  führt  eine  Schiffbrücke  über  den 
Fluß.  —  Vor  (45km)  Binau  ein  800m  langer  Tunnel. 

51km  Neckarelz  (154m;  Bahnresi.;  Gasth.:  Klingenburg,  Z. 
IV2-2V2  c^,  F.  80  Pf.,  P.  4-6  c^,  gut;  Löwe),  am  Einfluß  der  Elz 
in  den  Neckar,  am  r.  Ufer  des  letzteren,  mit  einem  spätgotischen 
Templerhaus.    Gegenüber  die  Neuburg. 

Von  Neckarelz  nach  Würzburg  und  nach  Jagstf eld  -  Hcilbroun  s. 
Basdeker's  SiiddeutscJUand. 

Von  Neckarelz  über  Mcckesheim  nach  Heidelberg,  52km, 
Eisenbahn  in  c.  2  St.:  über  den  Neckar  und  durch  einige  Tunnel.  Stat. 
Asbach,  Aglasterhausen,  Helmstadt,  Neckarbischoßhetm,  Waibstadt,  Neiden- 
stein,  Eschelbronn,  MeckesTieim,  Knotenpunkt  der  Heilbronner  Bahn,  Mauer, 
Bavimenthal,  Neckargemünd,  s.  S.  57. 
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Von  Heidelberg  nach  Speyer,  26km,  bad.  Staatsbahn  in 
174  St.  für  c^  3.10,  2.10,  1.30.  —  5km  Eppelheim,  7km  Plankstadt. 

9km  Schivetzingen  (Gasth.:  Haßler,  beim  Bahnhof;  Hirsch j 
Adler,  Best.  Ritter,  am  Schloßeingang),  freundliches  Städtchen 
mit  7500  Einwohnern  und  1656  Yon  Kurf.  Karl  Ludwig  erbautem 
Schloß  (74  St.  vom  Bahnhof),  das  1689  von  Melac  zerstört ,  später 
wieder  aufgeführt  wurde  und  Anfang  des  xviii.  Jahrh.  kurfiirstl. 
Residenz  war.  Der  47ha  große  Schloßgarten  wurde  von  Kurf.  Karl 
Theodor  seit  1748  im  Versailler  Stil  angelegt  und  mit  Wasser- 
werken ,  Statuen ,  Tempel ,  Moschee  u.  dgl.  ausgeschmückt.  Nach 
1775  wurden  die  herrlichen  altfranzösischen  Baumreihen  mit  zier- 
lichen englischen  Partien  umgeben.  Die  Wasser  springen  von  Mitte 
April  bis  Mitte  Oktober  täglich.  Die  Rundwanderung  dauert  c.  2  St. ; 
„Wegweiser"  50  Pf.,  am  Eingang.  —  Auf  dem  alten  Friedhofe  dcus 
Grab  des  Dichters  Joh.  Peter  Hebel  (S.  148). 

Schwetzingen  ist  Knotenpunkt  für  die  Mannheim  -  Karlsruher 
Bahn  (S.  63)  und  wird  von  sämtlichen  Schnellzügen  derselben  (Linie 
Köln -Basel- St.  Gotthard)  berührt,  sowie  für  die  Zweigbahn  nach 
Priedrichsfeld  (S.  39).  —  Die  Speyerer  Bahn  berührt  noch  (16km) 
Thalhaus,  tiberschreitet  bei  (21km)  Ältlußheim  den  Rhein  auf 
einer  Pontonbrücke  und  erreicht  Speyer  (S.  185):  23km  Rhein- 
station nahe  dem  Dom;  26km  Hauptstation. 


6.  Mannheim  und  Ludwigshafen. 

Bahnhöfe  :  Hauptbahnhof  (Restaur.)  im  S.  der  Stadt  (PI.  D  5).  Ein 
Nebenbahnhof  der  Linie  Lampertheim-Frankfurt  oder  -Mainz  (R.  3a),  sowie 
die  Bahnhöfe  für  die  Straßenbahnen  nach  Weinheim  (S.  38),  Heidelberg 
(S.  47)  und  Feudenheim  sind  bei  der  Neckarbrücke  (PI.  D  2). 

Gasthöpk.  *Park-Hotel  (Pl.p:D5),  Friedrichsplatz,  105  Z.  zu  3-6, 
F.  1.20,  M.  3-4  ^ ;  *  Pf  alz  er  Hof  (PI.  a:  C  4),  Paradeplatz,  62  Z.  zu  2»/a-5, 
F.  1.20,  M.  S^LJC,  altbekanntes  Haus  ersten  Ranges.  —  *Deutscher  Hof 
(PL  c:  C4),  viel  Geschäftsleute,  Z.  2Va-4,  F.  1  J^.  -^  Kaiserhof  (PI.  b: 
CD4),  gegenüber  der  Post;  H.  National  (PI.  e:  D5),  H.  Lohn,  beide 
beim  Hauptbahnhof;  H.  Victoria,  0  6,  7.  —  Schloß-Hotel  (PI.  r:  C5); 
Neckartal  (PI.  h:  D3),  nahe  der  Neckarbrücke. 

Rbstaubants,  mit  Wein  und  Exportbier:  Hoftheater keller,  im 
Theater  (PI.  C  4);  Goldner  Stern^afe  zur  Oper,  Caf  6  Francais, 
nahe  dem  Theater;  Caf6  Victoria,  Wiener  Cafe  Central,  beimStroh- 
markt;  Ballhaus,  im  Schloßgarten,  im  W.-Flügel  des  Schlosses;  Restaur. 
im  Stadtpark,  im  Sommer  nachm.  Militärmusik.  —  Weinstuben:  Arche 
Noah,  F5,  2,  sehr  besucht;  Zähringer  Hof,  beim  Speisemarkt. 

Dbosohkbn.  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt:  Einspänner,  1-4  Pers.  60, 
80  Pf.,  1  Ji,  1.20;  Zweispänner  die  Hälfte  mehr.  —  Zeitfahrten:  Einsp., 
1/2  St.  1-2  Pers.  1  .^,  3  und  mehr  Pers.  1.50;  1  St.  2,  2.50,  usw. ;  Zweisp.1/2  St. 
1-2  Pers.  1.50,  3  und  mehr  Pers.  2  J^;  1  St.  2.50,  3  ^  usw.  —  Gepäck 
10-26kg  20,  25-50kg  30,  über  50kg  40  Pf. 

EiiBKTBisOHK  STBAßiDKBAHKiBN :  vom  Hauptbahuhof  (PI.  D5)  Rund- 
bahn nördl.  um  die  innere  Stadt,  sowie  nach  Ludwigshafen  (Bahnhof, 
PI.  A4);  —  vom  Waldhof  (im  N.  der  Neckargslrten ,  PL  C  1)  nach  Lud- 
wigshafen (Anilinfabrik,  Hemshof,  Friesonheim:  PL  A4);  —  vom  Gontard- 
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platz  (PI.  CD  6)  nach  Käferthal  (PI.  F2);  —  von  dem  StadtteilJtmgbnsch 
(PI.  BC2,  3)  nach  dem  Schlachthof  (PL  FG);  —  von  der  Rheinstraße 
(PI.  B  3)  nach  Neckarau  (PI.  E  6). 

Dampffähbe  (PI.  B  6)  nach  Ludwigshafen,  alle  5  Minuten. 

Dampfboot  (S.  xn).  Der  Landeplatz  ist  unterhalb  der  Rheinbrticke, 
vom  Bahnhof  zu  Ludwigshafen  16,  vom  Mannheimer  Bahnhof  20  Min.  ent- 
fernt.   Vgl.  den  Plan.    Nach  Mainz  in  4  St.  tlber  Worms. 

Post  (PI.  C  4),  am  Paradeplatz ;  zweites  Postamt  beim  Hauptbahnhof. 

Rheinbädeb,  oberhalb  der  Brücke. 

Mannheim  (95m),  Stadt  von  152000  Einw.,  unweit  der  Mündung 
des  Neckars  am  r.  Ufer  des  Rheins,  mit  Lmdwigikafen  durch  eine 
feste  Brücke  verbunden  (S.  62),  wurde  1606  vom  Kurf.  Friedrich  IV. 
von  der  Pfalz  gegründet.  Nach  den  Drangsalen  des  30jährigen 
Krieges  und  der  Zerstörung  durch  die  Franzosen  1689  begann  unter 
Kurf.  Karl  Philipp  (1716-42),  der  wegen  kirchlicher  Streitigkeiten 
mit  den  protestantischen  Heidelbergern  1720  nach  Mannheim  über- 
siedelte, die  erste  Blüte  der  Stadt  und  dauerte  unter  dessen  Nach- 
folger Karl  Theodor  (1742-99)  fort,  bis  dieser  1778  die  Residenz 
nach  München  verlegte.  Das  Schloß  und  andere  stattliche  Barock- 
bauten, zu  denen  z.  T.  ausländische  Künstler  herangezogen  wurden, 
sind  die  Zeugen  jener  Zeit.  Der  neuere  Aufschwung  Mannheims, 
der  in  den  letzten  50  Jahren  die  Einwohnerzahl  verfünffacht  hat, 
hängt  mit  der  Entwicklung  der  großen  Rheinschiffahrt,  die  hier 
ihren  Endpunkt  hat,  und  der  Eisenbahnen  zusammen.  Es  ist  Stapel- 
ort für  die  flußaufwärts  kommenden  Güter  (Getreide,  Kohlen,  Petro- 
leum, Reis,  Kaffee)  und  Verkehrsvermittler  für  ganz  SW.-Deutsch- 
land.  Daneben  hat  sich  eine  bedeutende  Industrie  entwickelt  (Che- 
mikalien, Maschinen  usw.).  —  Die  innere  Stadt  ist  schachbrettartig 
in  136  Quadraten  und  Rechtecken  erbaut.  Die  Straßen  sind  nach 
amerikanischer  Art  durch  Buchstaben,  und  Zahlen  bezeichnet ;  nur 
außerhalb  der  Ringstraße  sind  Straßennamen  in  Gebrauch. 

Das  großherzogl.  Schloß  (PI.  C  4,  5),  ein  umfangreicher 
Barockbau,  wurde  1720-29  und  1749-1760  erbaut,  1896-1903  gründ- 
lich restauriert.  Es  hat  eine  Frontlänge  von  600m  und  umschließt 
drei  Höfe.  Im  großen  Schloßhof  ein  stattliches  Kaiser  Wilhelm- 
Denkmal,  von  Eberlein  (1894),  und  zwei  monumentale  Bnmneriy 
Rheingold  und  Rheinsage  darstellend,  von  demselben  (1898).  Die 
*Innenräurae  sind  prächtig  mit  Stuck  im  Barock-  und  Rokokostil 
dekoriert  und  mit  herrlichen  Gobelins  (meist  vor  1750)  ausge- 
schmückt. Außer  den  großherzogl.  Gemächern  enthält  das  Schloß 
verschiedene  Sammlungen,  von  denen  die  Altertümer  und  Gipsab- 
güsse im  Sommer  So.  11-1,  3-5,  die  Naturalien  So.  11-1  und  3-5, 
Mi.  3-5,  die  Gemälde  das  ganze  Jahr  So.  Mi.  11-1,  3-5  Uhr  frei,  sonst 
gegen  Trinkg.  (50  Pf.-l  «/#)  zugänglich  sind. 

Im  Mittelbau  (Eingang  im  Schloßhof,  Südecke)  die  Altertums-Samm- 
lungen:  Vorhalle:  mittelalterliche  Skulpturen  in  Stein  und  Holz.  — 
I.  Saal.  Vasen,  Terrakotten,. Bronzen,  Marmorskulpturen,  Aschenkisten 
aus  Griechenland  und  Italien.  —  II.  u.  III.  Saal.  Altertümer  aus  Deutsch- 
land, zumeist  aus  sltpf älzischem  Gebiet,  vorrömischer,  römischer  und  frtlh- 
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gennanischer  Herkunft.  —  Durch  die  Eingangshalle  zurück  zum  IV.  Saal. 
Waflfen  und  Eriegserinnerungen  aus  dem  xvn.-xix.  Jahrhundert.  —  V.  M  a  n  n  - 
heimer  Saal.  Stadtpläne,  Ansichten,  Hausgerät,  Kostüme,  Erinneningen 
an  Schillers  Zeit,  an  K.  L.  Sand,  den  Mörder  Eotzehues  (1819),  und  an  die 
Revolution  1848/49.  —  V.  Pfälzer  Saal.  —  VI.  Saal.  Ethnographisches. 
—  VII.  Saal.  Zunftaltertümer  und  neue  Erwerbungen. 

Im  östl.  Flügel  (Eingang  vom  Schloßhof,  beim  Kaiserdenkmal): 
Sammlung  von  Gipsabgüssen  (Antiken),  1803  aus  Paris  erworben, 
seit  1882  aus  städtischen  Mitteln  ei^nzt.  —  Im  gleichen  Flügel  (Eingang 
vom  Karl  Theodorplatz  aus)  das  Naturhistorisclie  Museum»  meist 
ehemals  kurpfälz.  Besitz,  in  sechs  Barooksälen. 

Im  Obern  Geschoß  des  östl.  Flügels  die  Öffentl.  Bibliothek  (60000 
Bände;  tägl.  11-1  Uhr),  mit  sehenswertem  reichem  Rokokosaal,  und  die 
Bildergalerie,  die  aus  der  1803  gegründeten  großherzogl.  Sammlung 
(Katalog  50  Pf.)  und  der  1874  gegründeten  städtischen  Sammlung  (Kata- 
log 30  Ff.)  besteht.  Der  Korridor,  den  man  zunächst  betritt,  enthält 
u.  a.  Werke  des  in  Mannheim  geborenen  Malers  K.  Kuntz  (1770-1830).  — 
Die  großh.  Galerie  enthält  im  I.  und  II.  Saal  deutsche  Bilder  älterer 
und  neuerer  Zeit  (u.  a.  Landschaften  von  dem  1799  als  pfalzbayr.  Hofmaler 
gesti  F.  KobeU),  im  III.  Zimmer  Italiener  des  xvii.  und  xvin.  Jahrhun- 
derts, im  V.,  VI.  und  VII.  Saal  einige  gute  Bilder  der  niederländischen 
Schulen,  von  Adr.  van  Ostade,  S.  van  Buysdael,  Phü.unA  Pieter  Wou- 
werman;  *  Ruhens  (Isabella  Braut,  des  Malers  erste  Gattin),  D.  Teniei'S  d.  J., 
SnyderSj  sowie  Landschaften  von  Gaspar  und  Nie.  Poussin.  —  Der  VIII. 
Saal  ist  der  Hauptraum  der  städtischen  Sammlung,  mit  guten  modernen 
Bildern,  unter  denen  Andreas  und  Oswald  Achenhiich,  I>ieff'enbacher,  DiU, 
A.  Fßuerhach,  Chrätzner,  Gude,  Qudin,  Hoff'.Lenbach,  Ol.  Meyer,  Riefet ahly 
RoUmann  usw.  vertreten  sind.  —  IX.  u.  X.  Saal:  wechselnde  Ausstellung 
des  Kunstvereins  (50  Pf.)  und  Kupferstichkabinett. 

Der  Schloßgarten  (PI.  B  C  4,  5)  und  die  städtischen  Anlagen 
bieten  schöne  Promenaden,  ebenso  der  Stadtpark  (PI.  B4). 

Das  1776-79  erbaute  Theater  (PI.  C  4)  ist  berühmt  durch 
die  ersten  Aufführungen  von  Schillers  Räubern ,  Fiesco  und  Kabale 
und  Liebe  (1782  und  1784),  welche  zum  Teil  unter  seiner  Leitung 
und  unter  Ifflands  Mitwirkung  stattfanden.  Vor  dem  Theater  ein 
Standbild  Schillers  von  Cauer  (1862).  R.  und  1.  daneben  die  Stand- 
bilder des  Schauspielers  und  Dichters  Iffland,  der  seine  Laufbahn 
in  Mannheim  begann  (f  1814),  und  W.  H.  von  Dalhergs,  Theater- 
intendanten von  1779  bis  1803  (f  1806),  beide  von  Widnmann.  —  Die 
Jesuitenkirche  (PI.  1 :  C  4),  mit  reich  ausgestalteter  Fassade ,  ist 
von  1733-56.  Das  ehemalige  Zeughaus  (PI.  8:  C  4)  ist  1777/78  auf- 
geführt; davor  ein  Bronzestandbild  Moltkes^  vonUphues  (1902). — 
Auf  dem  Paradeplatz  (PI.  C  4)  ein  barockes  Monumenty  den  Wechsel 
der  Zeiten  darstellend,  von  Grupello  (S.  481 ;  1741),  mit  Brunnen- 
figuren von  Hoffart  (1894),  sowie  das  1736-46  erbaute  sog.  Kalt- 
haus. —  Beim  ehemal.  Rheintor  ein  Kriegerdenkmal  (PI.  B  3), 
von  Volz,  1896.  —  Auf  dem  Speisemarkt  (PI.  C  3,  4),  vor  dem 
Rathaus,  ein  auf  die  Gründung  Mannheims  bezügliches  Denkmal, 
1771.  —  Auf  dem  Kaiserring,  unweit  des  Hauptbahnhofs,  ist  1900 
ein  Bismarckdenkmal,  von  Hundrieser,  errichtet  worden;  weiter 
nördl.  ein  Denkmal  des  Ministers  A.  Lamey  (1816-96) ,  von  Moest. 
Dabei,  am  Eingang  der  neuentstandenen  östl.  Stadterweiterung,  der 
Wasserturm  (PI.  D  4)  und  die  von  Prof.  Bruno  Schmitz  1899-1903 
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in  modernisiertem  Barockstil  erbaute  städtische  Festhalle  (PI.  E  4 ; 
Besichtigung  So.  1-2,  werktags  2-4  U.  gegen  50  Pf.,  sonst  1  tJC  die 
Person),  Rosengarten  genannt ;  sie  enthält  den  mächtigen  Nibelungen- 
saal, mit  einem  Relieffries  aus  der  Siegfriedsage,  und  den  kleineren 
reich  ausgestatteten  Musensaal.  Weiter  nördl.  ein  1898  eröffnetes 
Panorama  (PI.  E  3;  50  Pf.).  —  Über  den  Neckar  führt  die  1890/91 
erbaute  Friedrichsbrilcke  (PI.  D  3). 

Die  *Hafenanlagen  (PL  AB 4,  3,  2,  1),  unterhalb  der  Stadt, 
bei  der  Neckarmündung,  sind  nächst  denen  von  Duisburg-Ruhrort 
(S.  498/97)  die  größten  des  deutschen  Binnelandes.  Sie  umfassen 
c.  220ha  Wasserfläche  und  20km  Verladeuffer,  30  Schleusen,  4  Eisen- 
bahn- und  2  Straßendrehbrücken,  110  Speicher  (darunter  Silos  für 
12000000  kg  Getreide)  und  Lagerschuppen,  17  Petroleumtanks  und 
zahlreiche  industrielle  Betriebe.  Am  ältesten  ist  der  Neckarhafen, 
der  von  der  Friedrichsbrücke  bis  zum  Rheine  reicht  und  für  die 
größten  Rheinschiffe  Tiefe  hat.  Nördlich  der  Altrhein  (PL  B 1),  ein 
ehemaliger  Flußarm,  der  zum  Teil  dem  starken  Floßverkehr  dient, 
zum  Teil  als  Industriehafen  ausgebaut  ist.  Nordwestl.  die  Fabrik- 
kolonie WaWiof,  —  Der  wichtigste  Teil  des  ganzen  Gebiets  ist  der 
Miihlauhafen  (^\.  k\-^)^  auf  der  Rheinseite  und  mit  dem  Neckar 
durch  einen  Verbinduugskanal  in  Beziehung  gesetzt.  Er  ist  2100ni 
lang ,  120m  breit  und  hat  26,eha  Wasserfläche.  Auf  seiner  Ostseite 
der  Zentralgiiterbahnhof,  hinter  diesem  die  beiden  Becken  des  vom 
Neckarhafen  abzweigenden  Binnenhafens.  —  Der  Rheinkai  hat 
eine  Länge  von  über  2km.  —  Petrolewmhafen  weiter  unterhalb.  — 
Südlich  von  Mannheim  der  große  Rheinauhafen.  —  Der  Gesamt- 
güterverkehr des  Mannheimer  Hafens  belief  sich  1904  auf  mehr  als 
5700000  Tonnen. 


Mannheim  steht  mit  Ludwigshafen  durch  eine  Dampffähre  und 
eine  1865-68  erbaute,  sowohl  der  Eisenbahn,  wie  dem  übrigen  Ver- 
kehr (Straßenbahn  s.  S.  59)  dienende  Rheinbrücke  (PL  B  5)  in 
Verbindung;  Portale  von  Durm,  mit  Pigurengruppen  von  Moest. 

IjUdwigshafen.  —  Bahnhop,  unweit  des  Rheins  (PL  A  4) :  nach 
Neustadt  usw.,  s.  S.  175;  fiach  Worms  s.  S.  164/163;  nach  Speyer  s.  S.  188. 
Reisende,  die  mit  der  Bahn  von  Mannheim  über  die  Brücke  gekommen 
sind  oder  un^ekehrt  dorthin  wollen,  müssen  umsteigen. 

Gasth.  rDeiitschesHaus,  Ecke  der  Ludwigs-  und  Kaiser  Wilhelmstr., 
25  Z.  von  2  ^  an,  F.  1,  M.  um  12»/«  Uhr  2»/«  .^ ;  P  f  ä  1  z  e  r  H  o  f.  —  Rkstauk.  : 
Oesdlschuftshaua ,  gegenüber  der  kath.  E^rche,  mit  Garten  u.  Bädern, 
M.1.20  j^;  Heim,  Kaiser  Wilhelmstr.,  treflS.  Bier  der  Aktienbraueroi. 

Litdungshafen,  mit  74300  Einw.,  war  ursprünglich  Brücken- 
kopf der  Festung  Mannheim.  Der  Bau  der  Stadt  begann  1843;  sie 
ist  heute  ein  bedeutender  Handels-  u.  Fabrikplatz.  Die  katholische 
Kirche,  roman.  Stils,  enthält  Fresken  von  Süßmeier,  die  protestan- 
tische Kirche  ist  im  got.  Stil  erbaut.   Beim  Bahnhof  ein  1897  er- 
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richteter  Monumentalbrunnen,  bei  der  Rheinbrücke  der  Jubiläums- 
brunnen, von  Kaindl.  —  Oberhalb  der  Stadt  der  1897  eröffnete  Luit- 
poldhafeu.  —  Nebenbahn  nach  (13km)  Dannstadt. 

Von  Ludwigshafen  nach  Großkarlbacli,  23,5km,  Nebenbahn 
in  c.  2-23/4  St.  über  Friesenheim  (Straßenbahn,  s.  8.  60),  (^>pau^  EdigTieim, 
Prankenthal  (S.  164),  Heßhevm,  Heuchelheim ,  Diiinstein,  Laumeraheim. 

7.   Von  Mannheim  über  Schwetzingen, 
Karlsruhe,  Rastatt  nach  Röschwoog 

(Straßburg,  Metz), 

9nkm,  bis  Rastatt  badische,   dann  elsaß  -  lothringische  Staatsbahn.   Von 

Mannheim  bis  Karlsruhe  (Köln-Baseler)  Schnellzug  in  c.  1  St.,  für  jc  ö.r.o, 

3.90,  2.80,  gewöhnl.  Zug  in  c.  l»/4  St.,  für  Jl  4.90,  3.30,  2.10. 

Die  Bahn  (sog.  „Rheintallinie")  bietet  nichts  Besonderes. 
Anfangs  und  wieder  bei  Schwetzingen  1.  die  Berge  bei  Heidelberg. 
—  3km  ^ecÄrara?«,  Fabrikvorstadt  von  Mannheim.  —  8km  Rheinau 
(in  Baden),  mit  großen  Hafenanlagen. 

14km  Schwetzingen,  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Friedrichsfeld 
(S.  39)  und  der  Heidelberg-Speyerer  Bahn  (S.  59). 

Dann  durch  Nadelholzwald.  R.  die  Pfälzer  Berge.  —  22km 
Hockenheim.  Jenseit  des  Rheins  ist  der  Speyerer  Dom  sichtbar.  — 
24km  Neulußheim;  31km  Waghäusel,  bekannt  durch  die  Nieder- 
lage der  badischen  Aufständischen  1849;  33km  Wiesenthal. 

40km  Graben- Neudorf,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Bruchsal 
nach  Germersheim  (S.  64),  mit  Karlsruhe  auch  durch  eine  Lokalbahn 
über  Hochstetten,  Leopoldshafen,  Nenreuth  verbunden  (S.  6C).  — 
46km  Friedrichthal,  50km  Blankenloch,  55km  Hagsfeld. 

61km  Earlsriüie  (S.  66;  die  Bahn  läuft  von  der  Ostseite  in 
den  Bahnhof  ein). 

Die  „strategische"  Bahn  Karlsruhe -Rastatt -Röschwoog  wurde 
1895  eröffnet.  —  Links  die  Schwarzwälder  Berge.  —  74km  Dnrmers- 
heim  (S.  67),  77km  Bietigheim,  79km  Oetiglteim. 

83km  Rastatt  (S.  74). 

Jenseit  der  Murgbrticke  (S.  75)  wendet  sich  die  strategische 
Bahn  von  der  Hauptlinie  r.  ab :  90km  Wintersdorf;  —  dann  auf 
570m  langer  Eisenbrücke  über  den  Rhein;  —  96km  Roppenheim. 

99km  Röschwoog,  s.  S.  188. 


8.  Von  Heidelberg  nach  Karlsruhe. 

54km.    Badische  StaatsbaJin.     Schnellzug  in  44-64  Min.  für  .^  5.00,  3.60, 
2.60,  Personenzug  in  13/4  St.  für  ^^  4.40,  2.90,  1.90. 

Heidelberg  s.  S.  47.  —  4km  Kirchheim;  6km  Leimen;  8km 


St.  Rgen.  —  11km  Walldorf  -  Nußloch.  —  13km  Wiesloch,  Knoten 
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punkt  für  Lokalbahnen  nach  Meckesheim  (19km ;  S.  58)  und  nach 
Waldangelloch  (16km) ;  der  Ort  »^  St.  vom  Bahnhof.  —  19km  Both- 
MaUch;  21,5  ^^  Mingolsheim.  Vor  Langenbrücken  r.  das  frühere 
Jagdschloß  der  Fürstbischöfe  von  Speyer,  Kislau,  jetzt  polizei- 
liches Arbeitshaus. 

24km  Langenbrücken  (109m;  Gasth.:  Ochs,  Sonne)^  kleiner 
Ort,  mit  einem  Schwefelbad  (Amalienbad).  —  28km  Ubstadt. 

33km  Bruchsal.  —  *Bdhnre8t.  hinter  dem  Bahnhof.  —  Gasth.  : 
H.  Keller,  beim  Bahnhof,  Z.  2-3  o«,  F.  80  Pf.;  H.  zur  Post,  mit  Wein- 
rcBtaur.,  Kaiserstr.,  gegenüber  der  Post,  8  Min.  vom  Bahnhof,  recht  gut.  — 
Restaurant:  Hohenegger  (Museumsgesellschaft) ,  mit  kühlem  Garteo, 
bayr.  Bier. 

Lokalbahnen  nach  mehreren  Orten  der  Umgegeud. 

Bruchsal  (114m),  Stadt  von  14700  Einw.,  ehemals  Residenz 
der  Fürstbischöfe  von  Speyer.  Vom  Bahnhof  1.,  dann  der  Bahn- 
hofstr.  r.,  weiterhin  1.  der  Schloßstr.  folgend  gelangt  man  in  V*  St. 
zu  dem  1722-70  errichteten,  1904  polychrom  restaurierten  *Scfiloßj 
einer  hervorragenden  Schöpfung  des  durch  das  Würzburger  Residenz- 
schloß  berühmten  Baumeisters  Job.  Balth.  Neumann,  mit  wirkungs- 
vollem Treppenhaus,  Prunkräumen  (gegen  Trkg.  stets  zu  besich- 
tigen) in  zierlichstem  Rokokostil  (das  Stuckornament  von  Job.  Mich. 
Feichtmeier,  die  schönen  Fresken  und  Ölgemälde  von  Januarius 
Zick,  1754)  und  altem  Garten.  Die  St.  Peterskirche  enthält  die  Gruft 
der  letzten  Bischöfe.  —  Bruchsal  ist  Knotenpunkt  für  die  Württem- 
berg. Bahn :  vgl.  Baedeker' s  Suddeutschland. 

Von  Bruchsal  nach  Germersheim,  26km,  Biid.  Staatsbahn  in 
48  Min.  bis  l'/a  St.,  für  J^  2.80,  1.90,  1.20.  Stationen:  4km  Karlsdorf^ 
9km  Graben-Neudorf  (S.  63),  14km  Htätenhsim,  18km  Phüippaburg  .alte 
Keichsfestuugj  1800  von  den  Franzosen  geschleift,  21km  üheinah^im.  Dann 
über  den  Rhein  nach  Qennersheim  (8.  188). 

Auf  dem  Michaelsberg  bei  (38km)  Unter gromhach  erblickt  man 
die  alte  Michaelskapelle  (261m;  Whs.  und  Aussicht),  bei  (42km) 
Weingarten  auf  einem  Hügel  den  Turm  der  Ruine  Schmalenstein. 

50km  Durlach  (116m;  Gasth.:  Karlsburg;  Amalienbad, 
5  Min.  vom  Bahnhof,  besuchter  Vergnügungsort),  Städtchen  von 
12000  Einw.,  1565-1715  Residenz  der  Markgraf en  von  Baden-Durlach 
(vgl.  S.  79),  1688  von  den  Franzosen  niedergebrannt.  Auf  den  Turm- 
her g  (256m)  führt  eine  Drahtseilbahn.   Oben  schöne  Aussicht. 

Von  Durlach  nach  Heilbronn  s.  Bsedeker's  Suddeutschland. 

54km  Karlsruhe  (S.  66).  —  Von  Karlsruhe  weiter  s.  S.  74. 


Von  Durlach  nach  Wildbad. 

2Gkm,  AM?.  Ätoo^oÄ«  bis  Pforzheim  und  von  da  nach  Wildbad, 
23km,  Württemberg.  Staatsbähn:  im  ganzen  in  2-3  St.  für  JL  4.40,  3.00, 1.90. 

Die  Bahn  führt  durch  das  fruchtbare  Tal  der  Pßnz.  2km 
GrÖtzingen;  5km  Berghausen;  7km  SöUingen;  10km  Kleinstein- 
hach;  12km  Wilferdingen  (Gasth.:  Krone).  —  15km  KönigsbacJi; 
19km  Ersingen;  22km  Ispringen. 
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26km Pforzheim.  —  Bahnrest4mrant.  —  Gasth. :H.  Internatio- 
nal, Nusser  z.  Poat,  Schwarzer  Adler,  Gold.  Adler,  alle  vier 
nahe  dem  Bahnhof.  —  Wasserheilanstalt,  P.  3-6  j^. 

Pforzheim  (245m),  sehr  gewerb  reiche  Stadt  Yon  44000  Einw., 
liegt  an  der  Vereinigung  der  Enz,  Wiirm  und  Nagold.  Die  Pforz- 
heimer  Gold-  und  Silberfabriken  beschäftigen  über  12000  Arbeiter. 
Die  großherzogl.  Kunstgewerbeschule  wird  von  über  300  Scbülern 
besucht.  Beim  Bahnhof  ein  Kaiser- Wilhelmdenkmal.  Die  Schloß- 
kirche (xii.-xv.  Jahrh.)  enthält  eine  Anzahl  Grabdenkmäler  der 
Markgrafen  von  Baden  aus  dem  xvi.  Jahrh.  In  der  Karl  Friedrich- 
straße ein  Standbild  des  Markgrafen  Ernst  (1535-58),  Stifters  der 
Brnestinisc^en  (später  Baden-Durlacher)  Linie  (S.  79),  u.  a. 

Von  Pforzheim  nach  Wildhad  über  die  BücJienbronner  Höhe  (611m), 
6Va  St.;  Anfang  des  S.  104  gen.  Höhenwegs. 

Kleinbahn  von  Pforzheim  nach  Karlsruhe  s.  S.  67.  —  Zweigbahn  nach 
MtlMacker  (Bruchsal -Stuttgart)  und  Eisenbahn  nach  Calw,  Tübingen, 
Konstanz :  s.  Basdeker's  Süddeutschland. 

Die  Bahn  nach  Wildbad  führt  weiter  in  dem  sich  hier  ver- 
engenden Wiesental  der^wz.  — 2^km  Brötzingenj  Slkm  Birkenfeld. 

36km  Neuenbürg  (Gasth. :  Bär^  Sonne),  malerisch  gelegenes 
Städtchen,  über  welchem  auf  waldiger,  von  der  Enz  umflossener 
Anhöhe  ein  1658  von  Herzog  Christoph  von  Württemberg  errich- 
tetes Schloß  (jetzt  Sitz  von  Behörden)  hervorragt ;  daneben  Burg- 
trtimmer  auf  römischen  (?)  Grundmauern. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Enz,  führt  in  einem  Tunnel  unter 
dem  Scbloßberg  hindurch  und  tritt  wieder  auf  das  1.  Ufer.  —  40km 
JRotheribach,  mit  großem  Sägewerk.  —  43km  Höfen.  Im  Sommer 
Post  Imal  tägl.  nach  Herrenalb  (19km;  S.  104).  —46km  Calmhach 
(Gasth.  z.  Sonne,  gut,  10  Z.  zu  1-1 V^  c^,  F.  70  Pf.). 

49km  Wildbad.—  Gasth.:  »Königl.  Badhotel  (PI.  a),  mit 
Aufzug,  80  Z.  zu  3V2-6V22  F-  1-30,  M.  31/2  JC)  *H.  Klumpp(Pl.  b),  gegen- 
über dem  Badgebäude,  mit  Aufzug,  250  Z.  von  3Va  «^  an.  F.  IV9,  M.  um 
lUhrSVa,  A.  2V2,  P.  von  10.^  an;  *Bellevue  (PI.  c),  Z.  von  SVa -<(f  an, 
F.  1.30,  M.  3Va.^;  *Po8t  (PI.  d),  Z.  2-6,  F.  1,  M.  3,  P.  61/2- 12  JC; 
Russisoher  Hof  (PI.  e),  50  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2.80,  P.  6-10  ^;  H.Pf  eiff  er 
zum  Gold.  Lamm  (PI.  g),  20  Z.  zu  2-31/9,  F.  1,  M.  2,  P.  6-8  JC\  Graf 
Eberhard,  am  Kurplatz:  Schmid  z.  Gold.  Ochsen  (PI.  f);  Gold.  Roß. 
—  Pens.  Villa  Montebello,  mit  Dependcuzen,  P.  6V2-ÖV2  «^j  außer- 
dem zahlreiche  Hotels  garnis  und  Privatwohnungen. 

KuBTAXB  wöch.  4  JL^  vier  Wochen  12  JL..  —  Post,  am  Bahnhof. 

Wildhad  (450m),  mit  3500  Einwohnern,  altberühmte  Bäderstadt, 
geit  1345  württembergisch,  liegt  in  engem  Tal  auf  beiden  Seiten 
der  Enz.  Die  Hauptstraße  mit  den  Badehäusem  und  Gasthöfen 
liegt  auf  dem  r.  Ufer ;  am  1.  Ufer  am  n.  (untern)  Ende  der  Stadt  der 
Bahnhof.  Am  Kurplatz  das  kgl.  Badhotel  (Kurhaus)  mit  Restaurant 
und  Konversationssaal,  sowie  das  große  Badgehävde  („Alt-Wild- 
bad"), das  auf  dem  Quellengebiet  steht.  Die  schwach  alkalischen, 
34-39**  C.  warmen  Quellen  sind  unmittelbar  in  den  Ba^eräumen  zur 
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Benutzung  gefaßt:  je  drei  gemeinsame  Bäder  für  Herren  und  für 
Frauen  (mit  Bedienung  u.  Wäsche  1  e^  50)  und  30  Einzelbäder  (2e^). 
Anerkannt  ist  ihre  Wirksamkeit  gegen  Gicht  und  Rheumatismus 
(etwa  13000  Kurgäste  jährlich).  Weiter  das  von  Bok  im  Rund- 
bogenstil erbaute  Armenbad  Katharinenstifl.  Eine  Brücke  führt 
hier  zum  König  Karl- Bad ^  einem  reichen  Renaissancebau  mit 
Kuppel  (17  Einzel-  und  Dampfbäder);  darin  auch  die  Lesesäle. 
Nahebei  die  elegante  eiserne  THnkhaUe,  ebenfalls  im  Renaissance- 
stil (Musikpavillon).  In  den  hier  beginnenden  Anlagen  das  kal. 
Theater.  Im  untern  Teil  der  Stadt  die  Kinderheüanstalt  Herrenhiif. 

Spaziergänge  und  Anlagen  ziehen  sich  auf  beiden  Seiten  des  Orts 
an  derEnz  entlang,  stidl.  (talaufwärts)  an  der  kath.  Kirche  vorüber  bis  zum 
(20  Min.)  Windhof  (Kaffeehaus).  Nördl.,  gegenüber  dem  Bahnhof,  die  viel- 
besuchte  Gartenwirtschaft  zum  kühlen  Brunnen. 

Ausflüge.  Im  Enztal  aufwärts  Fahrweg  bei  der  (5km)  Kälber - 
mühle  vorbei,  wo  die  Pumpstation  der  großen,  an  60  (gemeinden  des 
nördl.  wtlrttemberg.  Schwarzwaldes  versehenden  Wasseranlage  ist,  bis 
(12km)  Enzklösterle  (S.  111)  und  (6km)  Gompelschstier  (Gasth.:  Lamm); 
weiter  noch  27km  nach  Freudenstadt  (S.  127).  —  Beim  Hotel  Bellevue 
bergan  (Höhenweg,  S.  104)  über  die  FÜ7if  Bäume  in  2Va  St.  zum  Wüdsee, 
den  die  Sage  mit  Nixen  bevölkert,  nach  dem  (8/4  St.)  „badisohen  Jäger- 
haus** KaMenbronn  (869m;  gutes  Whs.;  Fahrwog  nach  Keichenthal  s.  S.  109) 
und  zum  (1/2  St.)  HoTUoh  (990m),  den  ein  22m  hoher,  nach  Kaiser  Wilhelm  II. 
benannter  Aussichtsturm  krönt.  Hinab  über  den  Latschig  nach  Forbach 
(S.  110)  2  St.  —  Über  die  (IVa  St.)  Eyachmflhle  nach  (»/4  St.)  Dobel  (S.  105) 
und  (1  St.)  Herrendlb  s.  S.  105. 


9.  Karlsruhe. 

Der  Bahnhof  (P1.E3;  Restaur^  M.  2^^'^)  lieg*  im  S.  der  Stadt;  im  W. 
die  Haltestelle  „Mühlburger  Tor"  (PI.  B  2),  für  die  Züge  nach  Maxau  (S.  74) 
und  die  Lokalzüge  nach  Leopoldshafen-Graben-Neudorf  (S.  6.S). 

Gasthöfe.  Bum  Bahnhof:  *H.  Germania  (PI.  a:D3),  Ecke  Krieg- 
und  Karl  Friedrich-Str. ,  80  Z.  von  8  ^  an ,  F.  IV4,  M.  (1  U.)  31/2,  P.  von 
7V2-«  an;  *H.  Victoria  (PI.  i:E 3),  Kriegstraße  22.  —  Monopol-H  (PI. 
m :  E  3) j  mit  Bierlokal ;  Friedrichshof  (PI.  e :  D  3),  Karl  Friedrich-Str.  7 . 
mit  Weinstube  u.  Bierwirtschaft,  gut;  H.  Lutz  (PI.  1:E3):  Grüner  Hot 
(PI.  d:E3),  recht  gut:  H.  National  (PI.  n:  E3):  alle  ebenfalls  in  der 
Kriegstraße,  beim  Bahnhof;  Leicht  (Pl-o:  DE 3),  Kreuzstr.  19.  —  In 
DER  Stadt:  *H.  Grosse  (PI.  c:D  2),  am  Markt,  mit  elektr.  Licht  und 
Zentralheizung,  100  Z.  von  2V2  «^  an,  F.  1,  M.  3,  P.  6-10^;  Erbprinz 
(PI.  b:D2),  Kaiserstraße,  mit  Caf6  und  Bierlokal,  gut;  Gold.  Adler 
(PI.  f:D3),  Karl  Friedrich-Str.  22:Rotes  Haus  (PI- g :  D2),  Waldstr.  2, 
unweit  des  Theaters^  gelobt.  —  Hot.  garnis:  Park -Hot.  (PI.  p:  DE  3), 
Kreuzstr.  37,  mi  t  Cafe-Restaurant  ;TannhäU8er  (PL  h :  C  2),  Kaiserstr.  146, 
30  Z.  zu  IV2-3,  F.  1  ^. 

Bestaurants :  *Erbprinz,  s.  oben;Moninger,  Kaiserstraß e  142 ; 
Krokodil  (PI.  K:C2,3),  Ludwigspl.,  altbekannte  Bierstube,  M.  1.20-1.80.^  ; 
Friedriohshof,  s.  oben.  Gartenrestaurants:  Stadtgarten  (M.  2-3.^) 
s.  S.  73;  Kühler  Krug,  Bannwaldallee  2.  westl.  vor  der  Stadt.  —  Wein- 
stuben: Ratskeller,  Lammstr.  7^,  im  Cai6  Bauer;  Vier  Jahreszeiten, 
Hebelstr.  21;Rodensteiner,  Herrenstr.  16.  —  CafAh  :  C.-Restaur.  Bauer, 
Lammstr.  7  d  (PI.  D  2,  3). 
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Elektrische  Bahnen:  vom  Bahnhof  nach  dem  Marktplatz  usw.) 
nach  dem  Dnrlacher  Tor  usw.,  durch  die  Kaiserstraße  nsw.,  vgl.  den 
Plan.  —  Kleinbahnen:  vom  M^latz  (PL  D3,4)  ttber  Ettlineen  (S.  74) 
nach  Herrenalb  (S.  104)  oder  nach  Pforzheim  (8.  65) ;  durch  die  Krieg- 
strqfte  (PI.  B-ES)  westl.  nach  Durmershetm  (16km;  S.  63)  oder  östl.  beim 
Dnrlacher  Tor  vorüber  nach  Spöck  (16km). 

Droschken.  Einsp.  od.  Zweisp. :  vom  n.  zum  Bahnhof  1  Pers.  60  Pf., 
2:  80,  3: 1  e4(,  4: 1.20;  Gepäck  das  Stttck  20  Pf.  In  der  innem  Stadt:  Einsp. 
für  1-2  Pers.  1/4  St.  60  Pf.,  8-4  Pers.  70  Pf.,  Zweisp.  80  Pf.  und  1  j^:  Va  St. 
1-2  Pers.  1  .^,  3-4  Pers.  1.20,  Zweisp.  1.30, 1.70.  —Nach  Eintritt  der  Dunkel- 
heit 10  Pf.  mehr  für  jede  V4  St.;  nachts  9-6  (im  Winter  7)  Uhr  doppelte 
Preise. 

Post  &  Telegraph:  Hauptamt  (PI.  30:G2),  Kaiserstr.  217. 

Theater:  Hoftheater  (PL  12:  D 2;  berühmte  Oper),  6 mal  wöchentlich, 
Juli-September  Ferien;  SommertheateT  beim  Stadtgarten  (S. 73).  —  Variätä- 
Theateb:  Ooloaseum.  Waldstr.  16.  —  Badischer  KunErtverein  (PL 
22:  D 2),  wechselnde  Ausstellung,  meist  von  Karlsruher  Künstlern:  11-1, 
So.  Mi.  Sa.  auch  2-4  Uhr,  30  Pf. 

Bäder:  Stadt.  Vierordtsbad  (PL  D4),  mit  großer  Schwimmhalle; 
Priedrichabad,  Kaiserstr.  136,  mit  Schwimmhalle.  —  Rheinbäder:  bei  Maxau 
-(S.  74),  im  Sommer  Badezüge. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Karl  Friedrich-Straße  (S. 68) ;  Kaiserstraße 
(S.  73);  Schloßplatz  (S.  68);  Kunsthalle  (S.  68);  nachm.  Stadtgarten  (S.  73); 
abends  Hoftheater  (s.  oben). 

Karlsruhe  (116m),  Hauptstadt  des  Großherzogtums  Baden,  mit 
103000  Einw.  (einschl.  einer  Besatzung  von  4000  Mann  und  der  Vor- 
stadt MilMhurg,  S.  74),  verdankt  seine  Entstehung  dem  Mark- 
grafen Karl  Wilhelm  von  Baden-Durlach  (1709-38),  der  sich  1715 
hier  im  westL  Teile  des  Hardtwalds  eine  neue  Residenz  gründete 
(vgl.  S.  79)  tind  das  Schloß  zum  Mittelpunkt  seiner  Stadtanlage 
machte.  Die  breiten  neuen  Straßenzüge  im  W.,  S.  und  0.  sind  weniger 
regelmäßig.  Karlsruhe  ist  seit  1870  in  raschem  Aufblühen.  An- 
sehnlich ist  die  Industrie  (Lokomotiv-,  Waggon-  und  Werkzeug- 
maschinenf ahriken) ,  sowie  das  Kunstgewerbe  (Christofle- Waren, 
Möhel  u.  a.). 

Die  verschiedenen  Bauperioden,  in  denen  die  Stadt  entstand,  lassen 
sich  gut  unterscheiden.  Auf  das  Schloß  und  die  Bauten  im  französischen 
Stil  folgten  in  der  inneren  Stadt  die  Werke  des  in  Rom  geschulten  Archi- 
tekten Friedr.  Weinbrennei'  (1766-1826),  von  derb  gehaltenen  klassizistischen 
Formen  und  äußerst  schlichten  Verhältnissen.  An  sie  schließen  sich  die 
eigenartigen  Schöpfungen  von  Hübsch  (1795-1863)  und  Eisenlohr  (1805-54), 
deren  Bauweise  auf  dem  romanischen  Stil  fußt  und  lange  Zeit  in  Karls- 
ruhe maßgebend  blieb.  Endlich  die  zahlreichen  Renaissance  -  Bauten  von 
BerckmiiUer  (f  1879),  Durm,  und  die  modernen  Bauten,  namentlich  in  der 
Kaiserstraße,  von  Ourjel  &  Moser ^  BiUingf  Ratzel  u.  a.  —  Die  1853  aus 
großherzogl.  Privatmitteln  gegründete  Kunstakademie,  die  zunächst  von  dem 
aus  Düsseldorf  übergesiedelten  klassischen  Landschafter  J.  W.  Schirmer 
(1807-63),  1864-80  von  H.  Qitde  geleitet  wurde,  hat  an  dem  Aufschwung 
der  deutschen  Landschaftsmalerei  hervorragenden  Anteil.  Jetzt  steht 
iffans  Thoma  (geb.  1839)  an  ihrer  Spitze. 

Beim  Bahnhof,  vor  dem  ehem.  Ettlinger  Tor  (PL  D3),  stehen 
1.  ein  Bronzedenkmal  des  1838  gest.  Ministers  Winter  (PI.  6),  von 
Reich  (1855),  sowie  das  Kriegerdenkmal  für  ISlOjl!  (PI.  5), 
Marmorgruppe  von  H.  Volz.  —  Unweit  westl.,  an  der  Kriegstraße, 
erinnern  Bronzebüsten  an  den  hadischen  Forstmeister  Karlv.  Drais 
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(1784-1851),  den  Erfinder  der  Draisine,  des  Vorläufers  unseres 
Fahrrades,  sowie  an  den  Maschinen-Ingenieur  Prof.  Franz  Grashof 
(t  1893). 

Am  Eingang  der  Karl  Friedrich-Straße  (PL  D  3,  2)  ist  r. 
ein  monumentaler  Brunnen  (PL  25) ,  zu  Ehren  des  Bürgermeisters 
Maisch  nach  Längs  Entwurf  errichtet,  mit  Marmorfiguren  von 
Moest.  Weiter,  auf  dem  Rondellplatz  steht  die  sog.  Verfassungs- 
säule (PL  D3),  mit  Medaillonporträt  des  Großherzogs  Karl  (1811-18). 
R.  das  Markgräfliche  Palais,  von  Weinbrenner.  Dann  r.  die 
Landesgewerbehaüe  (PL  23),  zugänglich  Di.-Sa.  10-12,  So.  11-12, 
und  2-4 Uhr.  Nebenan,  Ecke  der  Hebelstraße,  das  1897-98  erbaute 
Bezirksamt  (PL  11),  von  Durm. 

Am  Marktplatz  (PL  D2)  1.  d&s  Rathaus  (PL  31),  1821  er- 
baut, davor  zwei  bronzene  Kolossalfiguren,  Baden  und  Karlsruhe,  von 
Hirt  (1900) ;  r.  die  evang.  Stadtkirche  (PL  17),  1817  erbaut,  mit  korin- 
thischem Portikus;  sie  enthält  die  großherzogl.  Gruft.  Beide  Ge- 
bäude sind  von  Weinbrenner.  Das  Brunnenstandbild  des  Groß- 
herzogs Ludwig  (PL  3;  1818-30),  von  Raufer,  soU  durch  ein  Reiter- 
standbild des  Markgrafen  Karl  Wilhelm  (S.  67)  ersetzt  werden, 
dessen  Grab  die  nördl.  davon  befindliche  Pyramide  (PL  7)  bezeich- 
net. —  Die  unweit  kreuzende  Kaiserstraße,  die  die  ganze  Stadt 
von  W.  nach  0.  durchzieht  (PL  B-F2),  ist  eine  Hauptverkehrsader 
von  Karlsruhe,  mit  stattlichen  Neubauten  und  reichen  Läden. 

Vor  dem  Schloß  der  Schloßplatz,  mit  Baumgängen,  Blumen- 
beeten und  Wasserwerken.  In  der  Mitte  ein  bronzenes  Standbild 
des  G^oßherzogs  Karl  Friedrich  (PL  2;  f  1811),  von  Schwanthaler 
(1844) ;  an  den  Ecken  Sinnbilder  der  ehem.  vier  Kreise  des  Landes. 

Das  Schloß  (PL  Dl),  1750-82  nach  L.  Rettis  Entwurf  erbaut, 
dehnt  sich  in  einem  großen  Halbkreis  aus,  überragt  von  dem  41m 
hohen  sog.  Bleiturm ,  der  eine  weite  Aussicht  bietet.  Das  Innere 
zeigt  der  Kastellan  (Trkg.).  —  Der  östliche  Anbau  enthält  das 
Zähringer  Museum  (PL  27:  D  1;  Mai,  Juni,  Sept.  11-1  Uhr),  mit 
Erinnerungen  an  das  badische  Fürstenhaus,  sowie  die  Marställe 
(12-4  Uhr). 

Westl.  am  Schloßplatz  erhebt  sich  das  Hoftheater  (PL  12), 
1851-53  von  Hübsch  neu  erbaut,  mit  einem  Giebelrelief  von  Reich. 

Durch  die  Bogengänge  des  westl.  und  östl.  Schloßflügels  gelangt  mau 
in  den  Sohloßgarten  (PL  Dl).  Auf  dem  freien  Platz  hinter  dem  Blei- 
turm eine  große  Fontäne.  Etwa  300  Schritt  w.  ein  kleines  Denkmal  für 
den  Dichter  Hebel  (PL  4;  S.  148).  In  der  Nähe  eine  Victoria  nach  Rauch, 
zum  25  iähr.  Regierungsjubiläum  des  Großherzogs  von  Kaiser  Wilhelm  I. 
geschenkt  (1877).  Unweit  des  westl.  Eingangs  eine  Marmorgruppe,  Hermann 
und  Dorothea,  von  Steinhäuser.  —  An  den  Schloßgarten  schließen  sich  der 
HardtwcM  (S.  74)  und  der  Wildpark. 

Gleich  hinter  dem  Hof theater  ist  der  botanische  Garten  (PL  D 1, 2 ; 
geschlossen  12-2  Uhr,  sowie  Sa.  So.  den  ganzen  Tag),  mit  dem  sog.  Wini£T- 
garten  (PL  43;  Eintritt:  Mo.  ML  Fr.  10-12,  2-4  Uhr). 

In  der  Nähe  die  *Kunsthalle  (PL  D2),  1836-45  von  Hübsch 
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im  RnndbogeBstil  anfgeftthrt,  1896  von  Dut^m  durch  einen  Anbau 
vergrößert;  Eingang  in  der  Linkenheimer  Straße.  Der  plastische 
Schmuck  des  Portals  ist  von  Reich,  die  Bildwerke  an  der  Rück- 
seite von  Ad,  Heer.  —  Eintritt :  So.  Mi.  Fr.  (Okt.-Mai  nur  So.  Mi.) 
11-1,  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen  Trkg.  (50  Pf.). 

ImEBDOBSCHoß  GipBabgUsse,  moderne  Modelle  und  Origiualbild werke 
(u.  a.  Büste  Feuerbachs  von  Watring). 

I.  Stock.  Die  großherzogliofae  fGemäldegalerie  geht  in  ihren  An- 
fängen auf  Philipp  I.,  Markgrafen  von  Baden  (1479-1533),  zurttok,  verdankt 
ihre  Bedeutung  aber  erst  der  Markgräfin  Earoline  Luise  (f  1783),  welohc 
die  wichtigsten  holländischen  und  französischen  Bilder  erwarb,  sowie  dem 
Ankaufe  mehrerer  Privatgalerien,  namentlich  der  v.  Hirscherschen  Samm- 
lung in  Freiburg  (altdeutsche  Meister).  In  der  modernen  Abteilung  treten 
die  Dtlsseldorfer,  Münchner  und  Karlsruher  Schule  hervor.  Die  Galerie 
gewährt  eine  vortreffliche  Anschauung  von  dem  Entwicklungsgange  Anselm 
Feuerbachs.  —  Katalog  60  Pf.  Direktor :  JETan«  Thoma. 

Im  Treppenhaus  oben  an  der  Hauptwand:  Fresken  von  Moritz 
V.  Schwind  (1840),  die  Einweihung  des  Münsters  zu  Freiburg  durch  Her- 
zog Konrad  von  Zähringen.  —  In  den  Lünetten  Allegorien,  von 
Schwind  und  OleicTiauf;  in  der  Mitte,  die  Kunst  von  Staat  und  Kirche 
beschützt. 

Altdeutsehe  Schulen  des  xv.-xvi.  Jahrhunderts. 
I.  Korridor.  E.  Langwand:  oben  32,  33.  Hans 
MuUscJier,  Tod  Maria,  Kreuzigung  Christi  (o.  1460) ; 
44.  Barth.  Zeäblmn,  ein  Priester  in  der  Kärohe 
denSegen  erteilend;  oben 48.  Oberschioäbische Schule, 
der  sog.  Landenber^che  Altar,  Christus  am  Kreuz, 
auf  den  Flügeln  die  H.  Pelagius  und  Konrad  von 
Konstanz  (c.  1500):  60,  59.  B.  Strigel,  Verspottung 
und  Beweinung  Cfhristi;  97.  Hans  v.  Kühnbach,. 
Flügelaltar,  Mittelbilder  vier  Heilige,  auf  den  Flügeln 
r.  Martertod  der  10000  Christen  unter  König  Sapor 
von  Persien  (nach  Dürer),  1.  Wunder  des  h.  Kreuzes 
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(Auf erweokung  einer  Toten) ;  84.  H.  Schäufeiin,  Christus  am  Kreuz  (1515) ; 
153.  B.  van  Orley,  Flügelaltar,  Auferstehung  Christi  u.  a.,  spätes  Werk; 
158.  Nie.  Neucham.,  Bildnis  eines  Ehepaars  (1572).  —  Durch  das  I.Kabinett, 
mit  Bildern  von  A.  Elshsimer,  Luc.  Kranach  d.  Ä.,  de  YoSj  H.  Holbein 
d.J.  (67.  Erasmus  von  Rotterdam),  gelangt  man  im  II.  Kabinett  zu  den 
Perlen  der  altdeutschen  Abteilung:  *994,  *993.  Mathias  Cfrünevxüd,  Kreu- 
zigung und  Kreuztragung  Christi,  aus  der  Kirche  in  Tauberbischofs- 
heim, vielleicht  die  gewaltigsten  ganz  modern  empfundenen  Werke  alt- 
deutscher Kunst;  36.  M.  Schon^auer,  Krönung  Maria;  Hans  Holbein 
dfJ-:  64,  Kreuztragung,  figurenreiche  Komposition,  1516  in  der  Werkstatt 
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seines  Vaters  gemalt.  65.  die  h.  Ursula)  66.  h.  Georg  (1582);  H.  BaMung 
Grien:  87.  Markgrai  Christoph  I.  von  Baden,  88.  Votivbild,  Markgraf 
Christoph  I.  von  Baden  und  seine  Pamilie  vor  der  Madonna  und  der  h. 
Anna  knieend,  aus  Kloster  Lichtenthai  (1611),  90.  Brustbild  der  H.  Joseph 
und  Maria,  Bruohstttck  einer  Anbetung  des  Kindes  (1639);  180.  G.Pencz, 
der  Nürnberger  Glasmaler  Veit  Hirschvogcl  d.  J. ,  lebensgroßes  Kniesttick 
(1545). 

I.  Saal.  Meist  Niederländer  des  xvu.  Jalirhunderts.  R.  499,  498,  496, 
497.  J.  8.  Chardin:  Stilleben.  —  345 ,  346 ,  344.  Jf.  d'Hondecoeter,  Hühner- 
stücke; 377,  376.  Bachel,  Ruysch,  Stilleben;  *238.  Rembrandt,  Selbst- 
bildnis (c.  1645};  350.  TT.  van  ÄeUt,  Stilleben;  269.  Pieter  de  Hooch,  Frau 
und  Mädchen  im  Zimmer  mit  Ausblick  nach  dem  Garten;  363.  </.  D.  de 
Heem,  Stilleben;  336.  J.  van Ruisdael,  Waldlandschaft;  186.  Jac.  Jordaenv, 
Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen;  301.  Karel  du  Jardin,  Hirtin 
mit  Vieh;  270.  P.  van  Slingelandt,  Familienszene;  *260.  Jan  Steen, 
Liebespaar  bei  Tisch  im  Garten ;  *261.  Ckibr.  Metsu,  der  Liebesantrag  (1667) ; 
269.  P.  van  /SKm^ßlamff, Familienszene  (stillende  Mutter) ;  264.  Ka^.  Netscli&r, 
Tod  der  Kleopatra  (1673) ;  *236.  Barth,  van  der  HefM,  junges  Ehepaar  (1661) ; 
496.  Chardin^  Stilleben  (das  Orangebäumchen) ;  193.  2>.  Teniers  d.  J"., 
Bauemmahlzeit. 

Franzosen,  Italiener  und  Spanier.  IL  SaaL  R.:  468.  Phü.  de  Cham- 
paigne,  mänuL  Bildnis  (1668);  409.  Lor.  di  Ored£,  heil.  Familie;  449.  Michel 
Angeh  da  OaravapgiOf  der  lachende  Zecher;  460.  Salvator  Rosa,  Land- 
schaft ;  ""416.  verkleinerte  Kopie  nach  Tizians  £Ümmelf  ahrt  Maria  in  Venedig 
(von  Ans.  Feuerbach y  1866).  —  473.  N.  LargHU^ej  Madame  Adelaide  de 
France  (Tochter  Ludwigs  XV.)  als  Flora.  —  III.  Kabinett.  L.  Schmal- 
wand: 403.  Niccold  da  Foligno,  Christus  am  Kreuz,  unten  Papst  Gregor 
d.  Gr.  (von  einer  Kirchenfahne,  1468);  "'404.  VitL  Pisano,  Anbetung  des 
Kindes;  479,  480.  Fr.  Boucher,  Schäferszenen;  483.  Oreuee,  Ludwig  XVI.; 
188.  Jacques  Fouquier,  Ansicht  von  Heidelberg  (1620). 

IV.  Kabinett.  Holländer  des  xvn.  Jahrhunderts.  R.:  268.  Gerard 
DoUf  büßende  Magdalena;  Bilder  von  Aart  van  der  Neer,  Adr.  van  de 
Velde,  Jan  Wynants,  Adr.  Brouwer  (191.  der  Zahnarzt,  192.  schlaf ender 
Bauer),  Adr.  van  Ostade  (244,  245.  Bauemszenen,  247.  der  Raucher,  248. 
der  Brettspieler,  246.  der  Schreiber),  G.  Dou  (*266.  Köchin  am  Fenster,  1662), 
Frans  van  Mieris  d.  Ä.  (272.  männl.  Bildnis  in  halber  Figur,  Frühwerk) 
und  Dav.  Teniers  (199.  der  Zecher). 

Moderne  Bilder.  V.  Kabinett:  872.  Deikery  Edelhirsch;  883^  884. 
RiefstaMy  Forum  Romanum, Palma  in  Sizilien;  706.  A.  Achenbach.Wmter- 
landschaft.  —  VI.  Kabinett:  526.  W.  Lindenschmit  d,  Ä.,  Schlacht  im 
Teutoburger  Walde;  789.  J.  A.  Koch,  historische  Landschaft;  *251.  M.von 
Schwind,  Ritter  Kurts  Brautfahrt,  nach  Goethes  Gedicht,  in  altdeutscher 
Manier  (1839);  609.  Friedr.  Overbeck,  die  Erweckung  des  Lazarus.  — 
VII.  Kabinett:  685,  586.  Frommet y  der  Triberger  Wasserfall;  664. 
Kirner,  Preisverteilung  im  Schwarzwald;  688.  Frommd,  Heidelberg.  — 
III.  Saal:  594,  595.  K.  Rottmann,  See  Kopais,  Insel  Delos;  937.  A, 
Achenbachy  norwegische  Landschaft;  793.  Franz  Adam,  Pferdefang  auf 
der  Pußta;  647.  A.  v.  Bayer,  Freiburger  Münster. 

IV.  Saal:  995.  ff.  Thoma,  Kinderreigen;  867.  W.  Volz,  h.  Cäcilie;  998. 
HaueiseUy  Schwarzwälder  Küblerwerkstatt;  932.  PoßtzeHberger,  Abschied; 
935.  Graf  Kalckretdhy  Wetterwolken;  899.  W.  Ti'übner,  Tierstück;  968. 
I^.  LugOy  Titisee;  933,  986.  H.  Thoma,  Rheintal  bei  Säckingen,  die 
Gärtnerin.  —  V.  Saal:  574.  Rief  stahl  j  Begräbnis  in  Appenzell;  771. 
Sch&nlebeTy  holländ.  Dorf;  797.  Defregger y  Erste  Studienreise;  654.  F. 
KeUer,  Markgraf  Ludwig  Wilhelm  bei  Salankemen  (S.  79);  637.  ff.  GudSy 
norweg.  Nothafen;  801.  KaUmorgeny  Rheinttbersohwemmung  bei  Karlsruhe ; 
633.  K.  F.  LessinOy  Kreuzfahrer  in  der  Wüste;  613-616.  J.  W.  Schirmer y 
Landschaften  mit  dem  Gleichnis  vom  barmherzigen  Samariter.  —  VI.  Saal. 
Ansüm  Feuerbach:  *560.  überlebensgroße  Figur  der  Poesie,  aus  der  vene- 
zianischen Zeit  des  Meisters  (1856),  *bbl.  Dante  und  die  edeln  Frauen  von 
Ravenna,  vom  J.  1868;  548.  J.  SchoUz,  das  Gastmahl  der  Generale  Wallen- 

^       Digitizedby  LjOOQ IC      ' 


Kunstakademie.  KAßl^RUHE.  9.  Rouf£.    71 

Steins;  869.  Ferd.  Keller,  Kaiser  Wilhelm  II.;  Am.  Feuerbach:  649.  Silen 
mit  dem  jungen  Baochns  (Jneendwerk;  1847),  823.  Blnmenstrauß ,  822. 
Selbstbildnis  (1878) ,  *81S.  das  Gastmahl  des  Plato,  erste  Darstellung,  aus 
den  J.  1867-69  („eine  der  feinsten  malerischen  Schöpfungen  einer  von  der 
CToßen  Knnst  der  Alten  genährten,  von  der  Herrlichkeit  der  antiken 
Welt  ganz  erfüllten  Phantasie".  Muther);  ♦880.  B.  Baiach,  Regentag  am 
Niederrhein;  819.  O.  Schönleber,  Neckarlandschaft  bei  Mondschein;  874. 
L.  Bokdmann,  Dorfbrand  in  Holstein;  886.  B.  VauUer,  der  Besuch  im 
Herrensttlbel;  K.  F.  Lesaing:  536.  Harzlandschaft,  mit  Staffage  aus  dem 
30 jähr.  Kriege,  534.  Disputation  zwischen  Luther  (I.)  und  Eck  (r.)  zu 
Leipzig  1619  vor  Herzog  Georg  von  Sachsen  und  Prinz  Barnim  v.  Pommern 
(bez.  1867);  969.  L.  DtU^  überschwemmte  Salbeifelder;  968.  A.  Böckliu, 
Armut  und  Sorge.  —  Nun  durch  den  IL  Korridor  L  in  den 

VIL  Saal:  790,  858,  869.  J.  B.  TutHnS  &  H.  lasel,  Festzug  der  ba- 
disohen  Landestrachten  (grttne,  silberne  und  goldene  Hochzeit)  zur  silber- 
nen Hochzeit  des  großherzogl.  Paares  1881.  Außerdem  Kartons  von  J. 
Schnorr  v.  OaroUfild.  —  II.  Korridor:  Kartons  von  M.  v.  Schwind;  547. 
ViacTier,  Berthold  III.  von  Zähringen  in  der  Sohlacht  an  der  Adda;  619. 
A.  Achenhach,  Dampfer  und  Eisbeine.  —  VIII.  und IX.  Kabinett:  Zeich- 
nungen und  Skizzen  von  J.  A.  Kodh  (855.  Berglandschaft,  mit  Figuren  von 
Carstens,  1802),  Boucher^  A.  Feuerbach,  M.  v.  Schwind.  —  III.  Korridor: 
Zeichnungen  von  J.  W.  Schirmer,  W.  Katdbach,  Schnorr  v.  OarölsfHd, 
Ph.  Veit.M.  V.  Schwind  und  Overbeck. 

Im  KuPFERSTiOHKABnracTT  (Eintritt:  Do.  10-12  Uhr)  u.  a.  das  Skizzen- 
buch Hans  Baidung  Griens. 

Neben  der  KunsthaUe  ist  in  der  Linkenheimer  Straße  ein  Ein- 
gang zum  botanischen  Garten  (S.  68).  Dabei  eine  Marmorbüste  des 
Baudirektors  Hübsch  (S.  67).  Auf  der  andern  Seite  das  Land- 
gericht (PI.  16:  C2),  von  Kircher.  Weiter  r.  ein  Bronzestandbild 
des  Prinzen  Wilhelm  von  Baden  (1829-97),  Bruders  des  Groß- 
herzogs Friedrich  und  Führers  der  1.  badiscben  Infanteriebrigade 
1870/71,  von  Volz,  1901. 

In  der  von  der  Linkenheimer  Straße  1.  abgehenden  Bismarck- 
.straße  r.  das  Generalkommando  des  XIV.  Armeekorps  (PI.  42: 
C 1).  WestL  in  zwei  Gebäuden  die  S.  67  gen.  großherzogL  Kunst- 
akademie (PI.  B  2).  Auf  dem  Platze  davor  eine  Bronzebüste  des 
Dichters  Jos.  Vikt.  v.  Scheffel  (S.  73),  von  Volz  (1892),  mit 
Sockel-Reliefs. 

Wenige  Schritte  nördl.,  in  dem  an  den  Hardtwald  angrenzenden 
hübschen  Villenviertel,  ist  die  Baugewerkeschuh  (PI.  1 :  C  1) ; 
weiter  westl.,  ebenfalls  in  der  Moltkestraße,  die  Ktinstgewerbeschtde 
(PL  Bl),  mit  dem  Kunstgewerbemuseum  (Eintritt:  So.  11-1,  Di.  Mi. 
Do.  Fr.  10-1, 2-4  Uhr),  die  1892  gegründete  Kadettenanstalt  (PL  AI) 
und  die  Grenadierkaserne. 

Von  der  Moltkestraße  führen  die  Riefstahl-  und  Westendstraße, 
wo  sich  die  ev.  Chtnstuskirchej  im  Übergangsstil  von  Curjel  &  Moser, 
und  ein  Bronzesitzbild  des  Kunsthistorikers  Wilh.  Lübke  (1826-93) 
befinden,  südl.  zu  dem  Platz  am  Mflhlburger  Tor,  wo  sich  seit  1896 
das  bronzene  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Ad. 
Heer,  erhebt ;  an  dem  roten  Granitsockel  eine  Viktoria ,  die  Göttin 
des  Ruhms,  und  Beziehungen  auf  den  badischen  Anteil  an  der 
Wiederherstellung  des  Reichs.  —  Vor  dem  Mühlburger  Tor  die  alt- 
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katholische  Auferstehunyskirche  (PL  AB  2),  frtihgotischen  Stils, 
von  Schäfer,  das  Gebäude  der  Karlsi'uher  Lebensv&'sicheruriff,  von 
Hanser,  das  Oherlandesgericht  (PL  B  2)  und  andere  öffentliche  Ge- 
bäude von  Durm.  —  Zurück  durch  die  Kaiserstraße  (S.  68).  Auf 
dem  Stephansplatz  südl.  hinter  dem  großen  Postgehätide  (PL  30: 
C2)  ein  Monumentalbrunnen  von  BiÜing  (1905).  In  der  Straße 
nördl.  von  der  Post  das  Palais  Prinz  Karl,  Ecke  der  Douglas- 
nnd  Stephanienstraße,  und  das  Palais  des  Prinzen  Max,  von  Durm, 
Ecke  Akademie-  und  Karlstraße. 

Der  Friedrichsplatz  (PI.  D2,  3)  ist  mit  Anlagen,  einer 
Fontäne  und  einer  Marmorgruppe  von  Steinhäuser  geschmtlckt  und 
nördl.  von  Arkaden  mit  Kaufläden  begrenzt.  Ihn  umgeben:  n.w. 
die  katholische  Stadtkirche  (PI.  18),  von  Weinbrenner  nach  dem 
Vorbilde  des  Pantheons  erbaut;  östl.  das  Gebäude  der  General- 
direktion der  bad.  Staatsbahnen  (PI.  9:  D3),  von  Kircher;  südlich 
das  stattliche 

Q-ebäude  der  vereinigten  großherzogL  Sammlungen 
(PI.  41 :  D3),  1865-71  durch  BerekmüUer  aufgeführt ,  mit  triumph- 
bogenartigem Mittelbau,  oben  Marmorfiguren  von  Steinhäuser.  Im 
Treppenhaus  Fresken  von  Keller  und  Gleichauf.  Eintritt :  So.  Mi. 
(die  Altertümer  auch  Fr.)  11-1,  2-4  Uhr,  sonst  gegen  Trkg.  (50  Pf.). 

ERDGESCHOß.  Im  Treppenhaus  unten  ein  vergoldeter  Jupiter,  der 
früher  auf  dem  Schlosse  zu  Rastatt  stand,  und  ein  Renaissaucebrunnen 
HU8  Sulzburg  (c.  1600).  Geradeaus  die  größeren  Steindenkmäler  und  der 
Aufgang  zur  Bibliothek  (S.  73);  —  links  die  Naturgesohichtlicheii 
Sammlungen  (Mineralogie,  Geologie  und  Zoologie);  —  rechts  die 

Archäologischen  und  ethnographischen  Sammlungen.  — 
L  S aal:  ägyptische  Altertümer;  *griechi8che  Vasen  und  Terrakotten  (guter 
Katalog) :  m  der  Mitte  (n»  1)  große  rotfigurige  Prachtamphora  (vorn  Orpheus 
in  der  Unterwelt  u.  a.,  Rückseite  Belleropnon  und  Chimaera);  davor  1.  (3) 
Rchwarzfigurige  Amphora  (vorn  Geburt  der  Athene) ;  r.  (7)  rotfi^rige  Hydria 
(Parisurteil,  bakchische  Szenen),  von  sehr  feiner  Technik;  Schrank  13 :  Stein- 
und  Tonfiguren  aus  Cypern;  Ausgangswand:  Tanagrafiguren ;  koptiscTie 
Gewehe  (v.-vi.  Jahrh.  nach  Chr.).  —  II.  Saal.  R.  und  1.  vom  Eingang 
römische  Mithrasreliefs  aus  Neuenheim  (16)  und  aus  Osterburken  (118). 
Weiter  dieMalersche  Bronzesammlung:  griechische  und  etruskische*Helme, 
Panzer,  Schilde;  Gtlrtel,  Gefäße,  etruskische  Spiegel;  Statuetten  (im  Glas- 
schrank 188:  *504.  Jtinglingsfigur) ;  im  Glasschrank  an  der  Säule  etrusk. 
Dreifuß  (414) ;  Ciste  aus  Palestrina,  c.  250  vor  Chr.  (r.  Fensterecke).  Aus- 
gangswand: Marmorskulpturen  italischen  Fundortes  (*Torso  eines  Eros). 
—  III.  Saal.  In  der  ersten  Abteilung  vaterländische  Alte^'tümer,  meist 
aus  Baden :  vorgeschichtliche  Funde,  römische  Provinzkunst  (darunter  schöne 
Terrasigillata-Gefäße) ;  alemannisch-fränkische  Zeit  (rv.-vni.  Jahrh.).  Die 
zweite  Abteilung  enthält  die  Sammlung  für  Völkerkunde,  vornehmlich 
Gegenstände  aus  Japan,  China,  Afrika  (besonders  Tunis),  Mexiko.  —  Es 
folgen  die 

Mittelalterlichen  und  neueren  Kunstsammlungen.  —  IV. 
Saal.  Waffen  aus  der  alten  markgräfiich  badischen  Rüstkammer,  sowie 
»türkische  Kriegstrophäen  des  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  von  Baden 
(1691;  S.  79).  —  Nun  die  Treppe  hinauf  in  den  I.  Stock.  —  V.  Saal: 
neuere  Waffen  und  Fahnen,  meist  aus  dem  früheren  großherzoglichen 
Zeughause.  Sammlung  badischer  Volkstrachten.  —  VI.  Saal.  Kunst- 
gewerbliche Gegenstände:  Ofenkacheln,  Zinngefäße,  Schränke,  Mnsik- 
iirstnimcnte,  kirchliche  Geräte  und  Skulpturen,  Glasmalereien,  Münzen  uuÄ 
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Medaillen.  —  Zartlok  bis  zum  Treppenhans  und  dnrch  die  Türen  gegenüber 
dorn  Eingange  in  die 

SanmÜTin^  der  größeren  Steindenkmäler :  röniischo  Inschriften, 
Steinsärge,  Votivaltäre,  Meilensteine,  meist  ans  Baden;  Überreste  eines 
römischen  Siegesdenkmals,  mit  den  Statuen  eines  Kaisers,  der  Salus  und 
der  Victoria,  gefunden  bei  dem  Römerkastell  in  Schloßau;  romanisches 
Portal  der  Klosterkirche  von  Potershausen  (xii.  Jahrb.). 

Im  Obsbstock  die  Hof-  u.  Iiandesbibliothek,  welche  c.  1(>8  000  Bände 
umfaßt.  Schönes  Lesezimmer  (Eintritt:  10-1,  6-8  Uhr,  So.  nur  11-1  Uhr^ 
Mit  der  Bibliothek  verbunden  das  großherzogl.  Münzkabinett. 

Hinter  dem  Sammlungsgebäude  ist  der  Krhprinzenyarien,  der 
eine  bronzene  Nymphengruppe  von  Heinr.  Welt  ring  enthält  (1891). 
Das  Erbgroßherzogliche  Palais  (PL  37  :  D  3) ,  an  der  Krieg- 
straße (S.  67),  ist  1891-96  im  Stil  der  Spätrenaissance  von  Durm 
aufgeführt  worden;  die  Fassaden  in  hellem  grangrünen  Sandstein, 
mit  reichem  Skulpturenschmuck. 

Im  östl.  Teile  der  Kaiserstraße  (S.  68),  1.  an  der  Kronen- 
straße, liegt  die  von  Durm  erbaute  Synagoge  (PI.  38:  E 2),  orienta- 
lischen Stils  mit  Benaissancedetails. 

Weiter  1.  die  Technisclie  Hochschule  (PI.  E2),  für  die  1825 
gegründete  erste  deutsche  Bildungsanstalt  dieser  Art  „unter  Groß- 
herzog Leopold  erbaut  1836**  nach  Plänen  von  Hübsch,  1863  von 
Fischer  erweitert.  In  der  Vorhalle  eine  Tafel  mit  den  Namen 
der  1870/71  gebliebenen  Polytechniker.  Im  Hofe  eine  Büste  des 
Begründers  der  Maschinenbaulehre  Prof.  Redtenbacher  (f  1867),  von 
Moest.  An  das  Hauptgebäude  schließen  sich  die  Äulu,  von  Durm 
(1898),  mit  Innendekoration  von  G.  Schönleber,  Ad.  Heer  u.  a.,  sowie 
das  elektrotechnische,  düs physikalische  und  das  botanische  Institut. 
—  Die  Kaiserstraße  findet  ihren  Abschluß  durch  die  katholische 
Bernhards-Kirche,  von  Meckel. 

10  Min.  vor  dem  Durlacher  Tor  (Straßenbahn)  liegt  Schloß 
Grottesaue  (PI.  G3),  an  Stelle  eines  1103  gegründeten  Benediktiner- 
klosters 1583-99  wahrscheinlich  nach  Plänen  von  Paul  Maurer  (S.  196) 
für  die  Markgrafen  Karl  II.  und  Ernst  Friedrich  im  Stil  der  deut- 
schen Renaissance  erbaut,  mit  seinen  fünf  Türmen  und  der  etwas 
schweren  Dekoration  im  Äußern  ziemlich  unverändert.  Es  dient 
jetzt  nebst  den  1869  aufgeführten  Neubauten  als  Artilleriekaserne. 

Der  neue  Friedhof  (PI.  Ot  l)  ist  eine  großartige  Anlage  nach  Durms 
Entwurf.  An  der  Westwand  der  Kapelle  das  Grab  des  eifrigen  Förderers 
deutscher  Einheit  und  bad.  Staatsministers  Kai'l  Mathy  (eeb.  1806  zu 
Mannheim,  f  1868  zu  Karlsruhe),  östl.  neben  der  Kapelle  aas  Grab  des 
Dichters  Jos.  VSct.  v.  Scheffel  (geb.  1826  zu  Karlsruhe,  Lidellplatz  25, 
t  1886  ebenda,  Stephanienstr.  16),  mit  Bronzemedaillon  von  Ad.  Heer. 

Auf  dem  alten  Fbikdhop  (P1.P3)  Denkmäler  für  die  1849  g^en  die 
An&tändisohen  in  Baden  gefallenen  Preußen,  für  die  Opfer  des  Theater- 
brandes 1847  und  für  die  Gefallenen  von  1870/71. 

Der  *Stadtgarten  (PI.  D4,5;  Eintritt  30  Pf.)  ist  der  belieb- 
teste Vergnttgungsort  der  Karlsruher.  Beim  Eingange  die  FesthaUe 
(Bestaurant)  und  ein  Bismarckdenkmal,  von  Moest ;  r .  das  Gewächs- 
haus, An  dem  vorderen  Weiher  1.  eine  Bronzebüste  des  Oberbürger- 
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meisters  W.  Lavler  (1870-92);  im  südl.  Teil,  jenseit  des  Straßen- 
überganges,  ein  Tiergarten  und  der  38m  h.  Lauterherg,  ein  als 
Hochbehälter  der  städtischen  Wasserleitung  dienender  aufgeschüt- 
teter Htigel  mit  künstlicher  Ruine  (*Aussicht). 

Schöne  Spaziergänge  bieten:  der  Hardtwald  (PL  ABC  1; 
S.  68),  mit  der  Gartenwirtschaft  Schützenhaus  (an  der  Eggensteiner 
Landstraße,  ^j  St.),  und  der  Wüdpark,  zu  dem  man  im  Hofzahlamt, 
Schloßplatz  1,  Einlaßkarten  erhält  (50  Pf.).  Darin  das  neue  got. 
Mausoleum  der  großherzogl.  Familie. 

Von  Karlsruhe  nach  Ijandau.  40km,  Eisenbahn  in  IV2  St.  — 
2km  Mühlhurger  Tor;  4km  Mühlburg,  mit  dem  Karlsruher  Bheinhafeti 
(1898-1901  angelegt,  mit  19ha  Fläche,  Werfthallen,  Speichern  und  1900m 
langem  Yerbmduugskanal  nach  dem  Rhein  zu);  e^^km  Knielingen.  — 
10km  Maxau  (Eheinischer  Hof;  Badeanstalt  und  Badezttge  bis  hierher 
8.  S.  67).  —  Weiter  auf  der  Eisenbahnschifibrücke  über  den  Rhein  nach 
Maanmütansau;  13km  WÖrth,  Ereozungspankt  der  Bahn  Speyer -Lauter- 
burg (S.  188) ;  19,6km  Langenkandel,  27km  Winden^  wo  die  Linie  in  die 
Pfälzische  Bahn  mündet  (S.  180).  —  40km  Landau,  s.  S.  179. 


10.    Von  Karlsruhe  nach  Baden. 

37km.    Badische  Staatshahn  in  l-lVg  St.  für  JC  3.40,  2.40,  1.70  oder  3.00, 

2.00,  1.30.  Die  Plätze  auf  der  östl.  (1.)  Seite  gewähren,  wenn  der  Zug  sich 

Rastatt  nähert,  eine  schöne  Aussicht   auf  den  Sohwarzwald.  —  In  Oos 

meist  Wagenweohsel,  vgl.  S.  75. 

Karlsruhe  s.  S.  66.  —  Die  Bahn  überschreitet  auf  einem  Viadukt 
die  Alb,  die  strategische  Bahn  nach  Rastatt  und  dem  Elsaß  (S.  63) 
und  die  rheinpfälzische  Gilterbahn ;  r.  Beiertheim  und  Bulach,  mit 
zweittirmiger  Kirche  von  Hübsch;  1.  bewaldete  Höhen. 

7km  Ettlingen  (Gasth. :  Sonne,  Hirsch,  beide  gut,  mit  Gärten ; 
Krone) y  gewerbreiches  Städtchen,  zugleich  Station  der  Albtalbahn 
(S.  104)  und  der  Kleinbahn  Karlsruhe -Pforzheim  (S.  67),  mit  8000 
Einwohnern,  Schirting-  und  Sammetweberei  und  Papierfabrikation, 
letztere  Industrie  bereits  1482  hier  erwähnt.  Hübscher  Fußweg 
über  die  „Eedoute"  (321m)  nach  Schluttenhach  (340m)  und  von  da 
zum  Aussichtsgerüst  auf  dem  Steinig  (399m) :  1^/4  Stunden. 

10km  Bruchhausen,  —  15km  Maisch,  von  wo  eine  aussicht- 
reiche Straße,  anfangs  und  zuletzt  durch  Wald,  in  3  St.  über  Freiols- 
heim  (Aussichtturm  auf  dem  Mahlberg,  613m :  40  Min.),  Mooshi^mn 
und  Bembach  nach  Herrenalb  (S.  104)  führt.  —  19km  Muggen- 
stürm,   Links  begrenzen  die  Murgtalberge  den  Horizont. 

24km  Raatatt  (119m;  Gasth.:  Bahnhoßwt,  an  dem  10  Min. 
vor  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof,  Z.  2-3  c^,  F.  80  Pf.;  Schwert, 
Kreuz,  am  Markt),  Stadt  von  14000  Einwohnern,  nach  der  Zer- 
störung durch  die  Franzosen  1689  von  Markgraf  Ludwig  Wilhelm 
von  Bj5en  (S.  79)  neu  angelegt,  1706-71  Residenz  der  Baden-Badener 
Linie,  1841-1880  Festung.    Das  ansehnliche  Schloß,  mit  hohem 
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Turm,  wurde  erst  von  Ludwig  Wilhelms  Gemahlin  Sibylla  Augnsta 
(S.  85)  YoUendet. 

In  dem  Schloß  wurde  am  6.  Mai  1714  von  Prinz  Eugen  von  Savo^ren 
und  Marschall  Villars  der  Friede  zwischen  Osterreich  und  Frankreich 
unterzeichnet,  welcher  den  span.  Erbfolgekrieg  beendete.  1797  -  99  fanden 
liier  erfolglose  Verhandlungen  zwischen  Österreich  und  Deutschland  einer- 
seits und  Frankreich  anderseits  statt,  nach  deren  Schlüsse  zwei  der  ab- 
reisenden franz.  Gesandten,  Roberjot  und  Bonnier,  vor  dem  jetzigen  Rhei- 
uauer  Tor  von  Szekler  Husaren  ermordet  wurden,  23.  Apnl  1799.  —  Zu 
Rastatt  begann  nnd  endete  im  J.  1849  der  badisohe  Aufstand;  am  28.  Juli 
d.  J.   Übergaben  die  Aufständischen  den  Preußen  die  Festung. 

Von  Rastatt  nach  Gernsbach-Weisenbach  s.S.  108-110;  —  strate- 
^che  Bahn  Earlsruhe-Rastatt-Elsaß  s.  S.  63. 

Der  Zug  fährt  nun  über  die  breite  Murg-Brilcke  nnd  erreicht 
33km  Oos  (126m;  Gasth.:  Stern,  Engel).     Von  hier  Zweig- 
bahn in  10  Min.  im  Oostal  aufwärts,  bei  Badenscheuern  (guter 
"Wein  im  Anker)  vorüber,  nach  (37km)  Baden. 
Von  Oos  nach  Freiburg-Basel  s.  R.  13,  14,  16. 

11.  Baden  und  Umgebung. 

Der  Bahnhof  (PI.  A 1 ;  162m  ü.  M.),  nordwestl.  vor  der  Stadt,  ist  von 
den  meisten  Gasthöfen  15-20  Min.  entfernt :  Droschken  (sog.  Packdroschken ; 
am  ersten  Ausgang  links),  V4  St.  für  1  u.  2  Pars.  70,  3  u.  4  Pers.  1.20; 
Va  St.  1.20  und  1.60  (nach  Lichtenthai  1.40,  bzw.  1.70,  nach  9  Uhr  abends  1.70 
bezw.  2.20);  abends  9-12  Uhr  1.20,  1.50  und  1.50,  1.80;  nachts  12-5  Uhr 
1.40,  1.70  und  1.70,  2.20;  Gepäck  20  Pf.  das  Stück.  —  Omnibus  nach 
liiditenthal  s.  S.  78.  —  Die  Gepäckträger  erhalten;  von  und  zur  Droschke 
5  Pf.  das  Stück,  in  die  Stadt  Koffer  30  Pf.,  mehrere  je  20  Pf.,  leichtes 
Gep&ck  das  Stück  10  Pf.,  nachts  nach  11  Uhr  35,  30,  20  Pf. 

Gasthöfe,  zumeist  recht  gut,  diejenigen  ersten  Banges  (in  der  Begel 
Nov. -März  geschlossen)  mit  allem  Komfort,  Aufzug,  elektrischem  Licht 
usw.,  Speisekarten  mehrfach  ohne  Preisangaben;  bei  längerem  Aufent- 
halt abgesehen  von  H.  Stephanie  überall  Pension.  Ersten  Ranges:  '"H. 
Stephanie  (PI.  b :  C4) ,  zwei  Gebäude  in  freier. Lage  am  r.  Oosufer  gegen- 
über der  Lichtenthaler  Allee,  mit  schönem  Garten,  150  Z.,  keine  Pension ; 
"•"Europäischer  Hof  (PI.  f :  B  3), Kaiserallee  2,  in  schöner  Lage  gegenüber 
dem  Kurpark  und  der  Trinkhalle,  90  Z.  von  4  JC  an,  F.  IVs*  M.  41/8,  P.  11-14  Jl  j 
*H.  Meßmer  (PL  a:B  3),  Werderstraße,  beim  Konversationshans,  mit  drei 
Villen  und  großem  Garten,  langjähriges  Absteigequartier  des  Kaisers  Wil- 
helm I.  und  der  Kaiserin  Augnsta,  180  Z.  zu  4-8,  F.  IVs,  M.  41/9,  P.  1115  otC  ; 
*H.  Begina,  ebenda,  mit  Garten  nnd  Yillendejpendance,  100  Z.  von  4  Ji  an, 
M.  4.60;  fEng lischer  Hof  (PL  e  :  G  3),  Sophienstr.  2,  an  der  Promenaden- 
brttoke,  mit  Garten,  120  Z.  von  4  uc  an,  F.  IV2)  M.  4^/8,  P.  von  11  JC  an: 
♦Bellevue  (PL  d:C5),  in  freier  Lage  am  r.  Oosufer,  mit  Garten; 
»Minerva  (PL  c:  C4),  ebenda,  120  Z.  zn  8-8,  F.  IV2,  M.  4,  P.  von  9  JC  an; 
*Badischer  Hof  („Cour  de  Bade**;  PLn:B2),  Lange  Str.  47,  vor  dem 
nntem  Eingang  der  Stadt,  mit  Thermalbädern  und  Garten,  anch  im 
Winter  offen;  «Russischer  Hof  (PLk:B2),  Kaiserallee  4,  mit  Garten, 
126  Z.  zu  4-12,  F.  IV2,  M.  6,  P.  von  10  JC  an;  *Holländisoher  Hof 
(PL  h  :  G  3) ,  Sophienstr.  14 ,  am  Leopoldsplatz ,  mit  der  Pension  Beau- 
sifour  (PLi:G8),  180  Z.  von  3  J^,  P.  von  10  u(f  an;  *Victoria  (PI.  g: 
CS),  am  Leopoldsplatz,  nicht  modern,  aber  gut.  —  ♦Französischer 
Hof  (PL  1 :  B2),  Luisenstr.  32,  mit  Garten,  auch  im  Winter  offen,  100  Z. 
zu  2»/* -6,  F.  1.30,  M.  3»/»,  P.  von  8  .^  an.  —  *Park-H.,  Fremersbergstr.  2, 
in  honer  schöner  Lage  unweit  der  Liohtenthaler  Allee,  80  Z.  zu  8-8,  F. 
IV4,  M.  8V«,  P.  von  9  uK  an;  »Zähringer  Hof  (PLm :  B  2ULangeStr.  46, 
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mit  Thermalbädern  uud  großem  bis  zur  Sohloßstraße  reichenden  Garten, 
170  Z.  zu  2V2-6,  y-  1.20,  M.  SVa,  P.  6V?-12  J^. 

Hieran  reihen  sich,  mit  etwas  niedrigeren  Preisen :  *P  e  t  c  r  s  H.  H  i  r  8  c  h 
(PI.  t:BC2),  Hirsohstr.  1/4  u.  Lange  Straße,  mit  Thermalbädern  und  Auf- 
zug, 130  Z.  zu  2V2-4V«,  F.  1,  M.  3,  P.  von  7Va  JC  an,  auch  im  Winter  be- 
sucht. —  *H.  Terminus  (PI.  o:  Al),  60  Z.  zu  2Va-6,  F-  1,  P-  «Va-Ö  otC ; 
*Stadt  Baden  („Ville  de  Bade";  PI.  p:  Al),  60  Z.  au  2-4,  F.  1.20,  M.  S, 
P.  «-8  ^S;  BayrischerHof  (PI.  q  :  A 1),  Lange  Str.  90,  mit  Bestaur.,  Garten 
und  gedeckter  Terrasse,  50  Z.  zu  2Va-3,  F.  1,  M.  2V2,  P.  6-«  U5 ;  diese  drei 
beim  Balinhof  und  Durchreisenden  zu  empfehlen ;  »Petersburger 
Hof  (PI.  s:C3),  Gernsbacher  Str.  12,  mit  Restaurant;  *Drei  Könige 
(PI.  u:  C3),  Lange  Str.  11  u.  Luisenstr.  10,  mit  Weinrestaur.  und  gedeckter 
Terrasse;  *Deut8cher  Hof  (PI.  v:B2),  Lange  Str.  60,  mit  Bestaurant, 
54  Z.  zu  2-31/2,  F.  1,  M.  2V2J  P-  5V2-7V2  ^;  *Stadt  Paris  (PLz:C$), 
Sophienstr.,  nahe  dem  Friednchsbad,  Aufzug,  50  Z.  zu  2Vt-3V2i  F.  1,  M.  3, 
V.fy-SJL;  *Stadt  Straßburg  (PI.  w :  C 3),  Sophienstr.  26,  mit  Bierrestaur. 
und  gedeckter  Terrasse,  60  Z.  zu  2V2-4,  F.  1,  P.  7-10  JC;  *Römerbad, 
Bäderstr.  1,  gegenüber  dem  Friedrichsbad,  36  Z.  zu  2V2-8V2,  F.  1,  M.  3, 
P.  6-8V2  ^y  Stahlbad,  Lichtenthaler  Str.  27,  70  Z.  zu  l«/4-3  J^,  F.  80  Pf., 
P.  von  6^4(  an;  H.  Germania  (PL  y:  C  4)  .Ludwig -Wilhelmplatz,  neben 
der  evangel.  Kirche,  50  Z.  zu  2-6,  F.  1,  P.  Q-9  JC;  H.  Müller,  Lange 
Str.  34,  60  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2.80,  P.  von  6  J^  an,  Gold.  Einhorn, 
Lange  Str.  7,  mit  Bier-  und  Weinrestaurant,  69  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  1.80  u. 
2V2,  P.  5V2-7Va  -*,  Ijeidc  gelobt.  —  JeraelUisch:  Zentralhotel,  35  Z. 
zu  2V?-5  JC. 

Einfacher:  Bock  (PI.  B:B2),  Lange  Str.  45,  mit  der  Rückseite  nach 
der  Promenade,  25  Z.  zu  IV2-2V«,  P-  ^Va«  ^i  Baldreit,  Küferstr.  5, 
beim  Markt,  mit  Thermalbädern ;  Salme n,  Löwe,  Geist,  mit  Bierstube, 
alle  Gernsbacher  Str. ;  Stadt  Karlsruhe,  Ecke  der  Bütten-  u.  Baidrei t- 
str.;  Grüner  Baum,  Marktplatz  22,  mit  Bierstube,  25  Z.  zu  lV2-2Va*4f, 
F.  80  Pf.,  M.  um  12 Va  Uhr  2Vo,  P.  4V2-6  ^S;  Rose^  ebenfalls  am  Markt- 

Iilatz;  Stadt  Nancy,  am  obern  Ende  der  Sophienstr.  n»  22;  Bahn- 
lofsh.,  mit  Garten,  neben  „Stadt  Baden". 

Außerhalb  der  Stadt:  Friesenwaldhotel,  Werderstr.  20,  auf  dem 
Beutig,  Luftkurort  Gretel,  *H.  Kaiserin  Elisabeth,- H.-Rest. 
Panorama,  Lichtenthaler  Allee  18  (20  Z.  zu  2-5,  F.  1,  G.  2Va»  M.  3-5,  P. 
(i-10.^;  großerGarten),  s.S.  82^3,  Hot.  Früh  u.H  oft  Korbmattfelsen, 
s.  S.  87;  etwas  unterhalb  »Kurhaus  Schirmhof,  in  schöner  Lage,  gut 
geführt  (80  Z.  zu  2V2-6,  F.  1,  M.  3,  A.  2,  P.  von  G  j^  an).  —  P.  Walden- 
c  c  k ,  Fremersbergstr.  40, 28  Z.  zu  2-3,  M.  2V2 ,  P-  6-7  .if .  —  G  u  n  z  e  n  b  a  c  h  e  r 
Hof  (PI.  C6;  60  Z.  zu  2'/a-3V2»  F.  1,  M.  2V2,  P.  6-8  J^\  gut,  s.  S.  88.  — 
Zur  Morgenröte  und  Waldschlößchen,  s.  S.  85.  —  Gasthäuser  in 
Lichtenthai  s.  S.  83. 

Pensionen:  AUeehaus,  Lichtenthaler  Allee  6,  P.  %-lQ  JC\  AUten^ 
Rcufzerallee  2,  %-lO  JC\  Villa  BeUaiista,  Yburgstr.  19,  61/2-9  j^;  Blilcherj 
Gernsbacher  Str.  90,  5-7  JC;  Chandon^Werderatr.  16;  Fürst  Bitmarclc,  Bis- 
marckstr.  14,  5V8-8Va  oM;  Glover,  Bismarckstr.  3,  P.  e'/g-lO  J6\  Heesei'y 
Moltkostr.  3,  5Va-7V9  JC)  Hohenstein,  Friesenbergstr.  4,  6-10  Ji;  Jäger, 
Frieseubergstr.  2,  5-8  Jt;  Kalender,  Kronprinzenstr.  2,  Z.  2Va-6Va»  F.  1, 
P.  7-10  J^ ;  Kloß,  Sophienstr.  38,  5-8  ^ ;  Luisenhöhe  (Bazoche)^  Werder- 
str. 12,  30  Z.  zu  3-10,  P.  8-16  JC-j  Mangin,  Luisenstr.  20,  P.  von  6..4J  an; 
Villa  Margtiente,  Seufzerallee  6,  V.b-^  JCi  Villa  Monbijou,  Werderstr.  18, 
ii-10  tS ;  Nagel,  Luisenstr.  22;  Schneider,  Schillerstr.  11,  nahe  der  Liohten- 
thaler  Allee;  Volz,  Schloßstr.  IIa,  P.  von  4V9  JH  an.  —  SfUistorien: 
Quisisana  (Medizinalrat  Dr.  Baumgärtner),  Bismarckstr.  15,  17  (Z.  B.  2-12, 
P.  0.  Z.  6.^);  Dr.  Emmerich,  Quettigstraße,  für  Nervenkranke;  Dr.  Fr^ 
&  Dr.  Gilbert,  Lange  Straße,  für  Herz-  u.  Nervenkranke ;  Dr.  Burger,  Maria 
Viktoriastr.  10,  für  Magen-  und  Darmkranke;  Dr.  Ebers  (Friedrichshöhe), 
Bernhardstr.  32,  am  Annaberg,  P.  8-15  JC ;  Ludwig-  Wilhelm- Stift  (P.5-6  J^), 
8.  S.  80.  —  Schtoedische  Heagymnastik  (System  Kellgren;  K,  v.  Adler- 
sparre),  Maria  Viktoria-Straße  5. 
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Bestanrants,  außer  den  oben  genannten  Gasthöfen:  *Konver- 
sationshans,  ersten  Ranges,  M.  ^^1^-1  Ji  (Getränke  an  den  ungedeckten 
Tischen  billiger);  *Caf6  Palais,  im  frtlhern  Palais  Hamilton  (PI.  03; 
8. 82),  mit  prächtigem  Garten,  ebenfalls  erstenBanges;  *M  angin  (auch  Pens., 
S.  76);  Luisenstr.  20:  ^Goldenes  Kreuz,  Lichtenthaler  Str.  13,  unweit  des 
Leopoldsplatzes,  sehr  besucht,  Mtinch.  und  Pilsener  Bier,  M.  lVa-2  .4f;  Zur 
Post,  altdeutsche  Wein-  und  Bierhalle  (Mtinchener  Augustinerbräu), 
Lichtenthaler  Str.  4:  Bayrischer  Hof  (S.  76) ,  Mttnohener  Franziskaner- 
bräu; Krokodil,  Mtlhlengasse  4,  zwischen  no  25  u.  27  der  Lange  Straße, 
gut;  Münchener  Pschorrbräu,  M.  lV«-2  .^;  Stadt  Straß  bürg  (PI.  w:  C  3; 
auch  Gasth.),  Sophienstr.  22;  R i  1 1  e r ,  Gemsbacher  Str.  11,  nut  kl.  Garten 
undTerrasse,  M.  2t4^;  Bletzer,  Liohtenthaler  Str.  35;  Sinners  Saalbnu, 
Lichtenthaler  Str.  44,  und  viele  andere. 

Caf(to  ^Konditoreien  :Konversationshaus,s.oben;=<'Runipel- 
mayer  (Ö.  Heim\  Augustaplatz  (PI.  03),  ersten  Ranges,  mit  kl,  Garten; 
*C.  Villa  Sorrento  (PI.  05,6),  Lichtenthaler  Allee  14;  Panorama 
(auch  Z.),  oberhalb  der  Lichtenthaler  Allee  (PI.  06),  s.  S.  83;  Zahler, 
Lichtenthaler  Str.  12,  mit  Garten.  —  Außerdem  in  der  Umgegend  zahlreiche 
gute  Kaffee-  und  Milchwirtschaften:  u.  a.  Gunzenbach-Hof  (S.  83); 
Molkenanstalt,  Quettigstraße  9;  Gretel  s.  S.  82. 

Kurtaxe.  Zum  Konversationshaus  und  Kurgarten  bedarf  man  wäh- 
rend der  Nachmittag-  und  Abendkonzerte  (3-4  und  8-10  Uhr;  das  Frtlh- 
konzert  7-8  Uhr  frei)  besonderer  Eintrittskarten,  die  an  den  Eingängen  der 
Anlagen  zu  lösen  sind:  1  Tag  jede  Pers.  1  *#,  15  Tage  10  .Jl;  1  Monat: 
1  Pers.  20  Uf ,  2  Pers.  30,  jede  weitere  Person  6  .^  mehr;  1  Jahr:  35  ^.  — 
Bälle  während  der  Saison  Sonntags.  —  Große  Konzerte  mit  besonderen 
Eintrittspreisen  monatlich. 

Badeanstalten :  *Friedrich8had  (das  ganze  Jahr  7  Uhr  vm.-6  U.  um. 
geöffhet)  und  *Augti»tahad  s.  S.  80;  Darmstädter  Hof  (PI.  r :  03),  Gerns- 
bacher  Str.  5,  auch  Zimmer  und  Pension.  Fluß-  und  Schmmmbad  (PI.  05), 
am  r.  Oosufer.  —  GroßJiersogl.  Kommission  der  Badeanstalten:  im  ^roß- 
herzogl.  Amtshause  (PI.  0  D  2).  -  Stadt.  Kiirconiitö :  im  Konversations- 
haus links. 

Droschkentarif  ftlr  Zweispänner  (Packdrosohken,  am  Bahnhof, 
8.  S.  75). 

a.  Fahrten  nach  der  Zeit:  V4  Stunde  1-2  Pers.l  tS  ,  3-4  Pers.  1.75; 
Va  St.  1.75,  2.25;  8/4  St.  2.50,  3.25:  1  St.  3.50,  4.50;  —  jede  Viertelstunde 
mehr  für  1-4  Personen  50  Pf.,  dzw.  75  Pf.  bei  Fahrten  außerhalb  des 
städtischen  Droschkenbezirks ,  der  das  auf  unserm  Plan  enthaltene  Stadt- 

febiet  mit  Ausnahme  der  Höhen  im  SW.  der  Griech.  Kapelle  und  des 
chlosses  Krupp  und  der  Höhen  im  NO.  umfaßt;  leere  Rückfahrt  außer- 
halb des  Bezirks  halbe  Taxe.  —  Nach  Lichtenthai  1.50,  2  ,Jl,  nach  den 
Pensionen  Waideneck,  Schirmhof,  Korbmattfelsenhof,  Kaiserin  Elisabeth 

Nach  9  (1.  N0V.-30.  Apr.  nach  8)  Uhr  kostet  die  Fahrt  (V4  St.)  für 
1-4  Pers.  1.^50,  jede  folg.  V4  St.  weitere  1  J^.    Größeres  Gepäck  je  40  Pf. 

b.  Tourenfahrten  für  1-4  Personen,  L  Klasse  (2 stund.  Dauer), 
II.  Klasse  (3 stund.  Dauer),  III.  Klasse  (6 stund.  Dauer),  IV.  Klasse 
(10  stund.  Dauer),  V.  Klasse  (14  stund.  Dauer).  JC  |Pf. 

INaeh  der  Fischkultur  4,  hin  und  zurück (J 
Nach  der  Seelach  4,  hin  und  zurück 5 
Nach  der  Gerol  sauer  Mühle  3.  hin  und  zurück 5 

iNach  dem  Gerolsauer  Wasseriall  5.  hin  und  zurück    ...      7 
Jagdhaus  5,  über  Fremersberger  Hot  zurück  und  umgekehrt      6 
Am  das  alte  Schloß  5,  hin  und  zurück 7 
Spazierfahrt  Yburgstraße,  Seelighöfe,  Verbindungsweg  nach  . 
Lichtenthai  und  zurück  nach  Baden 8 
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Pf. 

9 
9 
11 

— 

13 
14 
12 

— 

14 
9 
11 

— 

21 

— 

20 

— 

14 

— 

18 

— 

21 

— 

26 

— 

Auf  das  alte  Schloß,  ttber  Ebersteinburg  zurttck  oder  um- 
gekehrt   

Ebersteinburg  und  zurück 

Nach  der  Fisohknltur  und  Ebersteinschloß  und  zurück  .    . 

Nach  der  Fischkultur  und  Ebersteinschloß  und  über  Gems- 
bach zurück 

Nach  der  Fischkultur  und  Gemsbach  und  zurück   .... 

Fremersberg-Turm  und  zurück 

Nach  dem  Fremersberg-Turm  über  den  Katzenstein,  von  da 
über  das  Jagdhaus  zurück 

Nach  Favorite  und  zurück  über  Oos 

Nach  der  Yburg  und  zurück 

Über  Gerolsau  zum  Plättig  (19  .^),  Sand  (20  ^s)  und  zur 
Hundseok  und  zurück  nach  Baden 

Nach  Bühlerthal  über  Gerolsau,  zur  Gertelbachschlucht, 
zurück  über  Bühl  und  Steinbach  oder  umgekehrt     .    . 

Auf  das  alte  Schloß,  Ebersteinburg,  Teufelskanzel,  neue 
Straße  unter  dem  Merkuriusturm,  Müllenbild  und  zurück 
oder  umgekehrt 

Die  gleiche  Tour  mit  Einschluß  von  Gemsbach  oder  Eber- 
steinschloß      

Die  gleiche  Tour  mit  Einschluß  von  Gernsbach  iind  Eber- 
steinschloß      

Nach  Bühlerthal  über  Gerolsau,  zur  Gertelbachschlucht, 
dann  über  Sand  und  Plättig  zurück 

a^sellsohaftswagen  (Hauptstation  beim  Konversationshaus):  1. Leo- 
poldsplatz (PL  Ü 3) -Lange  Strsiße-B&Yaahof-Badenacheuem  (S.  75),  täglich 
11  mal,  20  Pf.  —  2.  £ur/^tM  -  Sophienstraße  -  Leopoldstraße  -  ^2^  SäUoß 
(S.  85),  2 mal,  IVa,  hin  u.  zurück  2  .^.  —  3.  Kurha-ua-LdcTUenthal  (S.  83), 
7raal,  25  Pf.  Einige  Wagen  fahren  vom  Bahnhof  ab  (40  Pf.).  —  4.  Kur- 
ÄaM«  -  Lichtenthai  -  ÄeeZocÄ  (S.  83),  3  mal,  im  Sommer  4  mal,  76,  zurück  50  Pf. 

—  5.  ÄiurAaw*- Lichtenthai -i^cÄJfcttttMr  (S.  84),  2mal,  1  Uf,  hin  und  zurück 
IVa  JC.  Der  Vormittagsomnibus  fährt  vom  Bahnhof  ab.  —  6.  Kurhaus- 
Fischkultur -iScÄZo/?  Eberstein  (S.  109),  Imal,  2  u.  3  ulJ.  —  7.  Kurhaus- 
Liohtenthal  -  G^^roteaM^r  WasaerfbU  (S.  84),  2  mal,  1  »#.  —  8.  Kurhaus- 
Plättig-Sand-fittikfoedt  (S.  106/107),  1  mal,  3  u.  5  c^.  —  9.  Thea^erpUxtz-YhTa^- 
straße-Ffewr^  (S.  87;  zurück  Korbmattfelsenhof- Werderstraße),  2  mal.  2  u. 
27«  Ji.  —  ia.  ÄtirÄaM«- Werderstraße- Korbmattfelsenhof -Jo^aÄaM«  (S.  87; 
zurück  durch  die  Jagdhauser  Allee),  2mal,  1.30  und  2  Ji.  Teilstrecken 
überall  billiger. 

Theater:  Juni -Sept.  Mo.  Mi.  Fr. ,  im  Winter  nur  Mi.  —  VlBtt- 
rennen  bei  Iffezheim  (bei  Oos,  S.  75),  Ende  August,  Anfang  September. 

-  Beisebureaus :  i^.  W.  Schick,  Sophienstr.  5 ;  F.  rra|)p,  Hirschstr.  2. 

Post  &  Telegraph.  (PI.  C3),  Leopoldsplatz  12. 

Baden  teilt,  mit  Wiesbaden  und  anderen  derartigen  Badeorten,  den 
Vorzug  großer  Städte,  daß  es  neben  den  teuem  Hotels  ersten  Ranges  eine 
genügende  Anzahl  ordentlicher  Gasthäuser  für  geringere  Ansprüche,  Privat- 
wolinungen  (Z.  von  etwa  20  JC  an)  und  auch  gute  einfachere  Speisohäuser 
(M.  c.  IVg  JC)  aufzuweisen  hat.  Der  einzelne  Badegast  aus  den  gebildeten 
Mittelständen  kann  einen  einmonatigen  Badeaufenthalt  mit  200-250.^  be- 
streiten, und  dennoch  sich  ^anz  in  der  Badewolt  bewegen.  Bädei'  sind 
von  40  Pf.  an,  je  nach  Einrichtung  bis  zu  2Vo  tS  und  mehr  zu  haben. 
Thermalwasser  zum  Trinken  in  der  Trinkhalle  u.  beim  Friedrichsbad 
unentgeltlich,  fremde  Mineralwasser  zu  festen  Preisen.  Molken  oder  Ziegen- 
milch das  Glas  20  Pf.  —  Das  Friedrichsbad  und  die  Trinkhalle  sind  das 
ganze  Jahr  hindurch  geöffiiet,  doch  dauert  die  eigentliche  Saison  nur 
vom  April  bis  Oktober,  sie  erreicht  ihre  Höhe  Juni  bis  August.  Ein  außer- 
ordentlicher Andrang  tritt  dann  nochmals  zur  Zeit  der  Wettrennen  (s.  oben) 
ein.  —  Die  Luft  ist  mild  und  gesund,  das  Klima  ziemlich  feucht  (Nieder» 
schlage  jährlich  1700mm). 
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Baden,  zur  Unterscheidung  von  Baden  bei  Wien  und  Baden  in 
der  Schweiz  Baden-Baden  genannt,  mit  15  500  meist  kathol.  Einw., 
liegt  am  Eingang  des  Schwarzwalds,  zwischen  malerischen,  prächtig 
bewaldeten  Bergen,  im  Tal  des  Oos-  oder  Olbachs,  der  in  alter 
Zeit  Alemannien  von  dem  rheinischen  Frankenlande  schied.  Es 
streitet  mit  Freibnrg  und  Heidelberg  um  den  Buhm  des  schönsten 
Punktes  am  Oberrhein  und  ist  nach  Wiesbaden  der  besuchteste 
deutsclie  Kurort  (einschließlich  der  Durchreisenden  jährlich  über 
70000  Gäste).  Badens  Aufschwung  als  moderner  Kurort  fällt  in  den 
Anfang  des  xix.  Jahrhunderts.  1808  wurde  das  erste  „Konversations- 
haus" eröffnet  (s.  unten)  und  zugleich  die  Spielbank  eingerichtet, 
welche  die  elegante  Welt  aus  ganz  Europa  hier  zusammenführte. 
Ein  großartiger  internationaler  Vergnttgungsplatz  ist  Baden  auch 
nach  Aufhebung  der  Bank  (1872)  geblieben,  doch  tritt  die  Bedeu- 
tung seiner  Heilquellen  mehr  in  den  Vordergrund. 

Die  Heilquellen  waren  schon  den  Römern  bekannt  (S.  80) ;  aufgefundene 
römische  Meilensteine  bezeugen  den  Stadtnamen  OivitM  AureUa  Aquenais. 
Seit  dem  Ende  des  xi.  Jahrhunderts  wird  das  alte  Schloß  Sitz  des  FQrsten- 
hauses  der  Zubringer,  Hermann  II.  (f  1130)  erscheint  hier  zuerst  (1112)  unter 
dem  Titel  Markgraf  von  Baden.  Markgraf  Christoph  I.  (1475-1527)  erbaute 
seit  1479  das  neue  Schloß ;  seine  Söhne  Bernhard  und  Ernst  gründeten  1536 
die  Baden-Badener  und  die  JEmesUnische  (später  Baden- Durlacher)  Linie. 
Sitz  der  letzteren  war  anfänglich  Pforzheim,  1566-1715  Durlach,  seitdem 
Karlsruhe  (vgl.  S.  67).  Im  dreißigjährigen  und  besonders  im  pfälzischen 
Kriege  (1689)  litten  die  Stadt  Baden  und  beide  Schlösser  sehr.  Der  krie- 
gerische Markgraf  Ludwig  Wühelm  (1677-1707),  der  „Prinz  Ludovicus"  des 
Volksliedes,  der  1683  am  Entsätze  Wiens  teilnahm  und  als  kaiserlicher 
Feldherr  1691  die  Türken  in  der  Schlacht  bei  Salankemen  schlug,  verlegte 
1706  seine  Residenz  nach  Rastatt  (S.  74). 

Die  enggebaute  Altstadt  zieht  sich,  z.  T.  mit  Treppenwegen, 
auf  dem  r.  Ufer  des  Oosbaches  an  einer  Vorhöhe  des  Battert  hinan, 
deren  Kamm  das  großherzogl.  Schloß  krönt,  während  sich  am  Sttd- 
abhange  die  Pfarrkirche  erhebt. 

Die  gotische  Pfarr-  oder  Stiftskirche  (PL  C2;  179m  ü.  M.; 
morgens  immer  offen),  „erbaut  im  vii.  Jahrb.,  zur  Stiftskirche  er- 
hoben 1453,  durch  Feuer  zerstört  1689,  repariert  1753,  in  ursprüng- 
licher Bauweise  wieder  hergestellt  1866",  enthält  im  Chor  bemer- 
kenswerte Grabmäler  der  Markgrafen  von  Baden ,  seit  Bernhard  I. 
(t  1431) ;  hervorzuheben  1.  in  einer  gotischen  Nische  das  Bronze - 
grab  mal  des  Bischofs  Friedrich  von  Utrecht  (f  1517) ,  Bruders  des 
Markgrafen  Christoph  I.,  sowie  r.  das  barocke  Kolossalgrabmal  des 
großen  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  (s.  oben).  Der  Westturm  ist 
in  seinen  unteren  Teilen  noch  romanisch.  —  Der  Westfassade  gegen- 
über liegt  das  Baihaus  (PL  C  3),  ehemals  Jesuitenkollegium,  1809-24 
„Konversationshaus" ;  im  Hof  schöne  Aussicht. 

Iifi  NO.  der  Stiftskirche ,  am  südöstl.  Abhang  des  Schloßbergs, 
entspringen  die  Th^rmalqiidlen,  deren  bedeutendste  in  zwei  Stollen, 
dem  HaupstoUen  und  dem  KirchenstoUen,  vereinigt  sind  und  täg- 
lich c.  500000  Liter  Wasser  geben.   Das  Wasser  ist  44-64°  C.  warm 
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und  hat  nur  3^/oo  feste  Bestandteile,  hauptsächlich  Kochsalz,  sowie 
etwas  Lithium  und  Spuren  von  Arsenik.  An  das  Qnellengebiet  lehnen 
sich  die  beiden  großen  Badehäuser,  in  denen  die  Thermen  die  um- 
fassendste Verwertung  finden. 

Das  Priedrichsbad  (P1.C2),  ein  1869-77  nach  Plänen  nern- 
felds  aufgeführter  Sandsteinbau  mit  reichem  bildnerischen  Schmuck 
von  Moest,  Baur  u.  a.,  ist  im  Sommer  nur  für  Herren,  im  Winter 
auch  für  Frauen  geöffnet. 

Im  I.  Stock:  Wannenbäder  (6  Uhr  früh  bis  1  Uhr  nm.  1  JC  20,  von 
1  bis  6  Uhr  nm.  80  Pf.);  Sitzb&der  (Wildbäder,  Einzelbad  im  kleinen  Raum 
vm.  3,  nm.  2Va  Jl^  im  großen  Raum  IVg  JC  bzw.  1.20) :  Kaltwassereinrich- 
tung; elektrisches  Bad  (3  JC)\  Inhalationssaal  (50  Pi.).  —  Im  IL  Stock 
befindet  sich  die  Herren  -  Abteilung  für  mechanische  Heilgymnastik  und 
Massage  (15  Karten  mit  einmonatiger  Gültigkeit  15  ji).  Femer  sind 
hier  die  großen  *Gesellschaf  tsbäder ,  mit  römisch  -  irischen  Schwitzbädern, 
russischen  Dampfbädern  ^  kalten  und  warmen  Schwimmbassins  und  allen 
erdenklichen  Duschen  (ein  derartiges  Bad  dauert  IV2-2  St. ;  Preis  vm.  SVaj 
nm.  2  Ji).  —  Im  III.  Stock:  „Fürstenbäder«  (10  JC)\  Kasten-  u.  Lokal- 
damj^fbäder  (2  bzw.  IVa*^);  Inhalationen  50  Pf.;  Massage  2-5  uT.  —  Be- 
sichtigung für  Niohtbadende  nach  6  Uhr  nm.  1  J(,. 

östl.  das  Kaiserin  Augustabad,  1891/92  nach  Durms  Plan 
im  ital.  Renaissancestil  erbaut,  mit  bildnerischem  Schmucke  von  Hör, 
ähnlich  wie  das  Friedrichsbad  eingerichtet ,  mit  denselben  Preisen, 
für  Frauen  bestimmt,  aber  nur  im  Sommer  geöffnet.  Im  Haupt- 
vestibül Büsten  des  Großherzogs  und  der  Großherzogin,  sowie  zwei 
Ölgemälde,  die  Lieblingspromenaden  der  Kaiserin  Augusta  dar- 
stellend. In  dem  prächtigen  Treppenraum  eine  Büste  der  Kaiserin 
von  Moest  und  ein  figurenreicher  Fries  von  Gleichauf. 

Zwischen  diesen  beiden  Badehäusern  sind  am  Römerplatz  Reste 
römischer  Bäder  zugänglich  gemacht  (11-12,  G-7  Uhr  oflfen;  am  Augusta- 
bad  führt  eine  Treppe  hinab).  —  Nördl.  begrenzt  den  Platz  das  Institiä 
zum  h.  Grab,  mit  Kirche. 

östlich  vom  Augustabad  die  altkatholische  SpUalkirche  und 
der  alte  Friedhof  (PI.  D2),  jetzt  Promenade,  wo  ein  schönes 
Kruzifix  von  Nikiaus  Lerch  von  Leyden  (1467)  und  ein  spätgotischer 
„ölberg"  mit  Steinskulpturen  erhalten  sind.  L.  am  Fuße  des  Schloß- 
bergs das  neue  hihalatoHum,  daneben  das  Landesbad  für  Unbe- 
mittelte ;  rechts  das  Ludwig  Wilhelm-Stift,  von  der  Großherzogi« 
Luise  zum  Andenken  an  ihren  zweiten  Sohn  (f  1888)  als  Damenheim 
gegründet,  und  höher  Dr.  Eher 8^  SanatoHum  (S.  76). 

Das  neue  Schloß  (PI.  C  2),  auf  der  Höhe  n.  über  der  Stadt, 
206m  ü.  M.,  erreicht  man  am  bequemsten  von  der  Stiftskirche  (S.  79) 
aus  durch  die  Schloß-  und  Bnrgstraße.  Es  wurde  1479  angelegt, 
1530  und  um  1570-80  vergrößert,  1689  stark  zerstört,  dann  teilweise 
hergestellt,  seit  1842  als  großherzogl.  Sommerresidenz  eingerichtet. 
Durch  den  westl.  Torweg,  mit  gotischem  Gewölbe,  tritt  rilan  in 
den  Schloßhof  (1.  die  Schelle  für  den  Kastellan) ,  welchen  östl.  das 
eigentliche  Schloß,  ein  hübscher  Renaissancebau,  abschließt  (Eintritt 
tägl.  außer  12-1  Uhr,  Trkg.  1-1  Vg«^).  Es  enthält  Festsäle  und  Wohn- 
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zimmer  der  großherzoglichen  Familie,  mit  neueren  Bildern,  Schnitze- 
reien, Bildnissen  badischer  Markgrafen  (bis  znm  Aussterben  der 
Baden-Badener  Linie  1771)  u.  a.  In  dem  sog.  Dagobertturm  ist  ein 
sehenswerter  Wendelstein  (c.  1575).  Die  unterirdischen  Gewölbe 
und  Kammern,  mit  steinernen  und  eisernen  Türen,  sind  wahrschein- 
lich ehemalige  Kerker.  —  Der  htlbsche  Schloßgarten,  mit  Aus- 
sichtsterrasse an  der  Südseite  des  Schlosses,  ist  stets  zugänglich 
(Eingang  an  der  NO.-Ecke  des  Schlosses;  Stufenweg  zur  Stadt). 

Das  Leben  der  Badewelt  bewegt  sich  fast  ausschließlich 
in  den  neueren  Stadtteilen,  sowie  in  den  prächtigen  Parkanlagen^ 
welche  sich  am  linken  Ufer  des  kanalisierten  Oosbaches  ausdehnen 
und  bei  dem  Konversationshause  ihren  Mittelpunkt  haben. 

Das  Konversationshaus  (PL  B  3;  160m  tt.  M.),  1824  von 
Weinbrenner  (S.  67)  erbaut ,  1854  vergrößert,  hat  eine  Länge  von 
114m  und  in  der  Mitte  einen  Portikus  von  8  korinth.  Säulen. 

Das  Innbbb  des  Kurhauses  ist  von  Pariser  Künstlern  ausgeschmückt. 
Hinter  dem  Portikus  liegt  der  große  Saal,  in  welchem  bei  schlechtem 
Wetter  abends  die  Konzerte  stattfinden.  L.  weiter  u.  a.  der  Land- 
schaftssaa],  der  italienische  Saal,  der  Blnmensaal;  r.  der  Re- 
naissancesaal. Die  1854  eröffneten  neuen  Säle,  im  Geschmack  der 
franz.  Benaissancej,  enthalten  AprU-Okt.  eine  gute  internationale  Kunst- 
attssteUung  (Eintritt  wochentags  10-6,  So.  11-6  Uhr;  für  Knrkarteninhaber 
frei).  —  In  dem  nördl.  an  das  Hauptgebäude  anstoJäenden  Flügel  befinden 
sich  die  Lesesäle  (Zeitungen  usw.).  Der  südl.  Flügel  enthält  die  Speise- 
räume (S.  77). 

Auf  der  „Kaiserpromenade"  (früher  „Promenade platz")  vor  dem 
Konversationshause  finden  die  Kurkonzerte  (S.  77)  statt.  Sonntags, 
wenn  Straßburg  und  Karlsruhe  zahlreiche  Gäste  senden,  übervoll. 
Hübscher  Blick  auf  das  Schloß  Hohenbaden.  Die  zum  Haupteingange 
bei  der  Leopoldsbrücke  führende  AUee  ist  mit  Kauf  buden  besetzt. 

Nördl.  von  der  Kaiserpromenade  liegt  die  Trinkhalle  (PI.  B  3), 
1839-42  von  Hübsch  (S.  67)  aufgeführt,  namentlich  morgens  7-8  Uhr 
belebt.  Das  Giebelrelief,  die  Quellnymphe  umgeben  von  Leidenden,  . 
ist  von  Reich.  Die  Fresken  von  Götzenberger  haben  vierzehn 
Schwarzwaldsagen  zum  Gegenstand.  —  In  den  Aiilagen  vor  der  Trink- 
halle eine  Marmorbilste  des  Kaisers  Wilhelm  /.,  von  J.  Kopf,  1875. 

Das  Theater  (PI.  B  3) ,  im  S.  der  Kaiserpromenade ,  wurde 
1861  nach  Derchys  Plänen  erbaut,  das  hübsche  Innere  von  Couteau. 
—  Zwischen  dem  Konversationshaus  und  dem  Hot.  Meßmer  (S.  75) 
steigt  die  "Werderstraße  bergan.  In  ihr  r.  das  Atelier  des  1903  verst. 
Bildhauers  Jos.  v.  Kopf  (Juli-Okt.;  Eintritt  So.  Di.  Do.  3-6  U.  um., 
So.  auch  11-12  Uhr  frei).  —  Hinter  dem  Theater,  am  Anfang  der 
Lichtenthaler  Allee  (S.  82),  die  KunsthaUe  (PI.  BC  3),  nüt  Aus- 
stellung (8-6,  Sonn-  u.  Festtags  11-6  Uhr;  50  Pf.),  und  der  Inter- 
nationale Klub.  Hinter  diesem,  weiter  an  der  Lichtenthaler  Allee, 
eine  Marmorbilste  der  Kaiserin  Äugusta,  von  Kopf,  1894.  —  Auf 
der  Höhe  das  Künsthrhaus  (PI.  B  4) ,  mit  Maler-Ateliers.       j 
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Jenseit  der  Leopoldsbrttcke  1.  das  ehem.  Palais  HamiUony  1900 
von  der  Stadt  angekauft  (Cafe-Rest.,  S.  77),  mit  schönem  Garten. 

Das  Palais  enthält  die  großherzo^.  Gremälde8ammlung(ll-1  Uhr,  eine 
Stiftung  des  1900  verst.  Herrn  Louis  Juncke,  mit  100.  z.  T.  vortrefflichen 
Bildern  deutscher,  spanischer,  französischer  und  italienischer  Maler  des 
XIX.  Jahrhunderts  (Verzeichnis  20  Pf.) ,  sowie  die  städtiache  AUertümer- 
Sammlung. 

Den  nahen  Leopoldsplatz  (PL  C  3)  schmückt  ein  Standbild 
des  Großh.  Leopold  (f  1852).  R.  die  Post,  mit  hübschem  Telephon- 
turm. —  An  den  Leopoldsplatz  schließt  sich  östl.  die  banmbepflanzte 
Sophienstraße.  In  der  südl.  von  dieser  abzweigenden  Stephanien- 
straße die  stattliche  Synagoge.  —  Südl.,  auf  dem  Ludwig  Wilhelm- 
Platz  die  1864-76  erbaute  zweitürmige  evang,  Kirchs  (PL  C4), 
weiter  die  englische  Kirche  (PL  C  5)  und ,  an  der  Lichtenthaler 
Straße,  die  russische  Kirche  (PL  C  D  5),  mit  vergoldeter  Kuppel.  — 
Am  südwestl.  Abhang  des  Annabergs  der  Friedhof  (PL  D  4),  mit 
manchen  schönen  Grabmälem. 

Auf  dem  Michaelsberge  erhebt  sich  die  griechische  Kapelle 
(PI.  B2;  209m),  mit  vergoldeter  Kuppel,  1863-66  nach  Plänen 
des  Müncheners  Leo  v.  Klenze  auf  Kosten  des  rumän.  Fürsten 
Michael  Stourdza  zum  Gedächtnis  seines  jung  verstorbenen  Sohnes 
errichtet ;  sie  enthält  die  Grabmäler  der  Familie  und  ist  mit  Gold 
und  Malereien  reich  geschmückt  (Schlüssel  gegenüber  in  dem  Hause 
no  2,  öO  Pf.;  So.  10-11  Uhr  Gottesdienst).  —  Unweit  südl.  die  1873 
von  Oppler  erbaute  Burg  des  Frhr.  v.  Venninger-  TJUner  (PL  B  3). 
—  Weiter  aufwärts  der  bewaldete  Friesenberg  (287m),  sowohl 
auf  der  Werderstraße  (S.  81)  oder  der  Beutigstraße,  wie  von  der  griech. 
Kapelle  aus  zu  erreichen,  mit  schönen  Aussichten  auf  Baden.  — 
Die  Beutigstraße  zieht  sich  bis  zum  Kreuz  auf  dem  Beutig  (PL  A  4 ; 
235  m) ,  gegenüber  dem  schönen  Kruppschen  Schloß  Villa  Meineck, 
Weiterhin,  1.  von  der  Straße,  das  besuchte  Hotel -Cafe  Grretel; 
25  Min.  vom  Konversationshaus  das  Hotel  Kaiserin  Elisabeth  usw., 
vgl.  S.  76.  —  Promenadenwege  führen  vom  Friesenberg  nach  dem 
Waldsee  (199m),  im  Tal  des  Michelbaches ,  das  sich  zwischen 
Friesenberg  und  Fremersberg  (S.  87)  nach  N.  zieht  und  unterhalb 
des  Badener  Bahnhofs  in  das  Oostal  mündet. 


Umgebung  von  Baden. 

Die  glänzendste  Promenade  Badens  ist  die  am  1.  Ufer  des  Oos- 
baches  aufwärts  führende  »Lichtenthaler  Allee  (PL  B  3, 4, 0  5, 6), 
die  besonders  in  den  Nachmittagsstunden  von  Spaziergängern, 
Radfahrern  und  Wagen  belebt  ist.  Ihre  prächtigen  alten  Bäume 
sind  von  Blumenanlagen  und  Gebüsch  umgeben,  während  der 
Blick  1.  jenseit  des  Baches  auf  die  Lawn- Tennisplätze  und  große 
Gasthöfe,  r.  auf  schöne  Villen  fällt.  Ungefähr  6  Min.  vom  Theater, 
bei  dem  Alleehause  (n®  6),  gehen  r.  die  Straßen  nach  dem  Fremers- 
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berg  und  nach  der  Ybnrg  ab  (S.  87),  8  Min.  weiter  die  Straße  nach 
Gnnzenbach  (PL  D  6). 

Auf  der  eben  gen.  Fremersbergstraße,  dann  1.  gelangt  man  in  Va  St. 
auf  den  Satiersherg  {2b%m]  vom  Ärfcewfcop/* Aussicht)  und  weiter  in  10  Min. 
nach  der  MolkenanstaM  (Erfrischungen).  —  Das  Cfunzenbachtal ,  wo  die 
hübsch  gelegene  Gartenwirtschaft  und  Pension  Chunzenhacher  Hof  (PI. 
C6),  ist  für  Mineralogen  ein  ergiebiger  Fundort.  Vor  dem  Eingang  zum 
Gunzenbachtal  weist  eine  Tafel  zur  Leopoldshöhe,  oberhalb  des  Hot.- 
Oafi&  Panorama  (S.  76),  mit  Blick  auf  Baden  und  Oostal.  —  Der  Oäcilien- 
berg  (s .  unten)  ist  von  der  Lichtenthaler  Allee  und  vom  Gunzenbachtal 
aus  leicht  zu  erreichen. 

In  Y2  St.,  vom  Konversationshans  gerechnet,  erreicht  man 

Idchtenthal.  —  Gasth.  (alle  mit  Gärten  u.  Restaur.):  Bär,  mit 
Nebengebäuden ;  Ludwigsbad,  Gast-  u.  Badhaus  mit  Stahlquelle; Löwe, 
60  Z.  zu  lVa-2  e^,  F.  80  Pf.,  M.  2.20,  P.  5-6  J^;  Gold.  Kreuz,  ähn- 
liche Preise.  —  Biergarten  z.  Cäcilienherg. 

Omitibus  nach  Baden,  nach  der  Fischzucht  u.  a.  0.,  s.  S.  78. 

lAckterähal  (186m) ,  früher  Unterbeuern  genannt ,  ist  ein  Doi-f 
von  4300  Einwohnern,  mit  dem  1245  durch  Irmengard,  Enkelin 
Heinrichs  des  Löwen,  Witwe  Hermanns  V.  von  Baden,  gestifteten 
Kloster  Lichtenthal  (gleich  r.  jenseit  der  Brücke ,  wo  auch  ein 
Kriegerdenkmal  für  1870/71).  Das  Kloster,  das  unter  dem  beson- 
deren Schutze  der  Markgrafen  stand,  entging  den  Stürmen  der  Zeit 
und  den  Kriegen,  nnd  wird  noch  von  Zisterzienserinnen  (16-18)  be- 
wohnt. Die  einschiflßge  Kirche  enthält  im  Chor  1.  das  schöne  Grab- 
mal der  'stifterin  (f  1260) ,  von  Wölfelin  von  Rufach  (xiv.  Jahrh. ; 
S.  204/205).  Neben  der  Kirche,  durch  einen  Torbogen  mit  ihr  ver- 
bunden, die  filrstl.  Totenkapelle,  got.  Stils,  „1288  gegründet,  1830 
restauriert";  im  Innern  markgräfl.  Grabmäler,  n.  a.  das  Rudolfs IV. 
(f  1372),  und  zwei  stark  restaurierte  Altarbilder  der  oberrhein. 
Schule,  Martertod  der  h.  Ursula  und  Himmelfahrt  der  h.  Maria 
Magdalena  (1496).  Das  Waisenhaus  im  Hofbezirk  des  Klosters  ist 
eine  Stiftung  von  Stulz  v.  Ortenberg  (S.  90  unten).  —  Der  tannen- 
bewachsene Cäcüienberg  (230m),  unmittelbar  hinter  dem  Kloster, 
ein  Vorsprung  des  Klosterbergs  (415m),  mit  der  stattlichen  Villa 
Stroh,  bietet  hübsche  Spaziergänge  und  Aussichten.  —  Auf  dem 
Vorspnmg  zwischen  dem  Beurener  und  Gerolsauer  Tal  ist  die  neue 
Pfarrkirche,  mit  hohem  Turm,  weithin  sichtbar. 

Auf  der  Höhe  der  Seelach  (275m),  vom  Kloster  Lichtenthal  in  1/2  St. 
zu  ersteigen  (bei  der  Pfarrkirche  Fahrweg  r.,  Fußpfad  1.),  eine  Villa  der 
Fürstin  Bariatinska  im  mittelalterlichen  Stil.  Neben  der  Villa  eine  ^ute 
Wirtschafl  mit  Aussichtsterrasse  (Omnibus  s.  S.  78).  —  Auf  dem  breiten 
Fahrweg  weiter  bergan  erreicht  man,  der  Badener  Wasserleitung  folgend, 
über  die  Steimersacnerhütte  in  18/4-2  St.  den  Scherrhof  (jol^m) ,  von  wo 
Fußwege  in  IVg  S*-  z^  Badener  HöTie  aufsteigen. 

Die  weiterhin  schattenlose  Fahrstraße  führt  von  Lichtenthal  in 
dem  dicht  bebauten  Beuern er  Tal  aufwärts  nach  Oberbeuem 
(Gasth.:  Waldhorn).  —  Das  Tal  wird  enger  und  waldreicher. 
2,5km  vom  Kloster  Lichtenthal  teilt  sich  der  Weg.  Die  Hauptstraße 
führt  1.  über  Müllenbach  nach  Gernsbach  und  nach  Schloß  Eber- 
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stein  (vgl.  S.  87).  R.,  an  der  nach  Gaisbach  -  Forbach  führenden 
neuen  Straße  (S.  110),  die  kühl  und  schattig  gelegene  sog.  „Pisch- 
kultur"  oder  Fischzuchtanstalt  Gaisbach  (267m),  mit  gutem  Restau- 
rant (auch  Z. ;  Eintritt  in  die  Brutanstalt  20  Pf.) ,  beliebter  Ausflug 
von  Baden  (Omnibus  s.  S.  78). 

Südwestl.  von  Lichtenthai  (beim  Gold.  Löwen  r.)  öffnet  sich 
die  Gerolsau,  ein  vom  Grobbach  durchflossenes  waldumsäumtes 
Wiesental  mit  der  (1/4  St.)  Gartenwirtschaft  Gerolsauer  Mühle  und 
dem  langgestreckten  Weiler  Gerolsau  (226m),  mit  den  Gasthäusern 
z.  Auerhahn  und  z.  Hirschen.  3km  vom  Kloster  Lichtenthai ,  bald 
jenseit  des  Auerhahngasthauses,  teilt  sich  hier  die  Straße:  r.  über 
Maischbach  (262m)  in  2  St.  nach  Neuweier  (S.  88;  9,5km  von 
Lichtenthai).  Wir  bleiben  links.  Schöner  als  die  Straße  ist  der  jen- 
seit der  Brücke,  auf  der  diese  den  Grobbach  überschreitet,  r.  ab- 
zweigende Fußweg  am  r.  Ufer  des  Baches  aufwärts.  4,5km  vom 
Kloster  Lichtenthai  erreicht  man  den  Gerolsauer'  Wasserfall  (302m 
ü.  M.),  mit  Wirtschaft  (Omnibus  s.  S.  78). 

Vom  Gerolsauer  Wasserfall  nach  Schwanenwasen  und  Plättig 
(IV2-2  St.;  Wagen  von  Baden-Baden  3  St.,  s.  S.  78,  Omnibus  s.  S.  105). 
Der  Fahrweg  teilt  sich  nach  V*  St.  Der  Arm  zur  R.  überschreitet  den 
Grobbach  und  zieht  sich  in  großem  Bogen  um  den  Lanzenkopf  zum 
Schwanenwasen  (S.  106);  von  da  bis  zum  Oberplättig  (S.  106)  3,5km.  — 
Fußgänger  folgen  dem  Fahrweg  (oder  gleich  am  Bache  aufwärts  einem 
Fußweg,  der  nach  V4  St.  in  den  Fahrweg  mündet)  bis  jenseit  der  Brücke 
und  schlagen  bei  der  nächsten  scharfen  Kehre  geradeaus  1.  den  pHolzab- 
fuhrweg"  und  6  Min.  weiter  den  Fußweg  1.  ein,  der  nach  15  Min.  die  Straße 
wieder  erreicht,  dann  ziemlich  stark  steigt  und  mehrmals  die  Straße  be- 
rührt; zahlreiche  Wegweiser,  auch  1.  nach  dem  Schwanenwasen. 

Nach  der  Badener  Höhe  (2  St.):  der  Fahrweg  ist  der  bei  der 
Wegeteilung  1/4  St.  vom  Gerolsauer  Wasserfall  am  r.  TJfer  des  Grob- 
bachs bleibende  Arm  zur  L.,  der  sich  1/4  St.  weiter  1.  in  das  Tal  des 
Urbacha  wendet,  nach  1/4  St.  den  von  1.  kommenden  Grimbach  überschreitet 
und  im  Urbachtal,  zuletzt  in  zahlreichen  Windungen  aufwärts  zum 
Herrenwieser  Sattel  (882m)  führt,  wo  der  Fahrweg  nach  der  Badener  Höhe 
1.  abgeht.  —  Fußgänger  wählen  8/4  St.  vom  Gerolsauer  WasserfaU  den 
Weg  im  Tal  des  Orimbachs  aufwärts,  am  Neuhatis  vorüber;  20  Min. 
von  diesem  r.  Fußweg  an  den  GrimbachßUen  aufwärts;  oben  wieder 
über  den  Fahrweg  und  nach  10  Min.  bei  einem  (1.)  einsamen  Hause  über 
einen  zweiten  Fahrweg;  bei  der  Wegeteilung  10  Min.  weiter  geht  es  1. 
nach  dem  Herrenwieser  See,  r.  nach  der  Badener  Höhe  (S.  107). 

Zum  alten  Schloß  (1  St.;  vgl  Plan  C2,  D2, 1  und  die  Karte) 
führen  die  Leopoldstraße  und  weiterhin  ein  Fahrweg  (Omnibus  s. 
S.  78)  nördl.  bergan,  zunächst  zwischen  Wiesen  und  Obstgärten, 
dann  durch  duftigen  Tannenwald ;  Fußgänger  wählen  zum  Aufstiege 
besser  die  Schloßstraße  (S.  80)  und  folgen  oberhalb  des  Schloßgartens 
den  die  Kehren  der  Straße  abschneidenden  Fußwegen.  Etwa  halb- 
wegs die  Sophienruhe  (349m),  ein  Felsvorsprung  mit  Pavillon. 
Weiter  eine  frische  Quelle.  (Der  an  der  nächsten  Kehre  der  Straße 
1.  geradeaus  abzweigende  Weg  führt  nach  dem  Kellersbild,  s.  S.  85.) 
—  Vom  Bahnhof  folgt  man  der  Leopoldstraße,  beim  Schießhaus 
vorbei  (vgl.  PI.  AB  1),  dann  den  Wegweisern :  40  Minuten,  j 
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Das  *alte  Schloß  Hohenbaden  (Terrasse  4üöm ;  *Re8taur. 
und  Wirtsch.,  schattige  Sitze,  amtl.  Tarif)  liegt  auf  einem  Vorsprung 
des  Battert.  Seine  Grundmauern  reichen  wahrscheinlich  bis  ins 
ui.  Jahrh.  nach  Chr.  hinauf,  als  die  Römer  hier  Befestigungen  an- 
legten. Vom  XI.  Jahrh.  bis  zum  Bau  des  neuen  Schlosses  (S.  80) 
hatten  die  Markgrafen  von  Baden  hier  ihren  Sitz.  Der  sog.  Ritter- 
saal ist  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts.  1689  zerstörten  die 
Franzosen  das  Schloß.  Treppen  führen  zur  Plattform  des  Turmes 
(473m;  10  Pf.).  Herrliche  **Aussicht  in  das  Rheintal  von  Speyer 
bis  weit  ttber  Straßburg  (letzteres  selbst  ist  verdeckt),  im  Vorder- 
grunde das  reizende  Tal  von  Baden  mit  seinen  weißen  Villen,  dem 
hellen  Grün  der  Eichen-  und  Buchenwälder  und  dem  ernsten  Dunkel 
seiner  Tannen  und  Fichten,  im  S.  der  Schwarzwald  mit  der  Badener 
Höhe  (Morgenbeleuchtung  günstig).   ' 

Um  den  Gipfel  des  Battert  (565m)  ziehen  sich  südl.  steil  ab- 
fallend die  Felsen,  vielfach  zerklüftete  Porphyrmassen,  z.  T.  in 
den  seltsamsten  Formen  durcheinander  geworfen.  Vom  an  der 
Schloßterrasse,  sowie  hinten,  dem  innem  Eingang  zum  Schloß  gegen- 
über, zeigen  Wegweiser  hin.  Der  schönste  Punkt,  20-25  Min.  vom 
Schloß,  ist  die  FdsenbrUcke y  mit  Aussicht.  Bequemer  ist  der 
Weg,  der  ebenfalls  vorn  von  der  Schloßterrasse  in  ziemlich  gleicher 
Höhe  am  Fuß  der  Felsen  hinführt:  ^/^  St.  Wegeteilung;  hier  r.  und 
nach  10  Schritten  1.  Fußpfad  nach  Ebersteinburg  (20  Min.)  oder  r. 
weiter  („Teufelskanzel  und  Merkur")  zur  alten  Gemsbacher  Land- 
straße (S.  87).  —  Der  Fahrweg  vom  Schloß  nach  Ebersteinburg 
führt  auf  der  Nordseite  des  Battert  hin. 

*/4  St.  nordw.  vom  Alten  Schloß,  auf  dem  Hardberg,  der  Dreihurgen- 
Elick  (Altes  Schloß,  Ebersteinburg,  Yburg),  von  Baden  sowohl  auf  dem 
S.  84  unten  angedeuteten  Wege  über  das  Keuershäd,  wie  auch  über  Baden- 
scheuem zu  erreichen. 

Schöne  Waldwege  führen  vom  alten  Schloß  Baden  über  das  „Kellers- 
krenz"  und  von  Ebersteinburg  (oben  im  Bande  der  Karte;  zuletzt  eine 
Strecke  außerhalb  des  Waldes)  in  2  St.  nach  dem  großherzgl.  Lustschloß 
Pavorite  (131m),  welches  20  Min.  s.w.  von  der  Eisenbahnstation  Kuppen- 
heim (S.  108)  in  einem  schönen  Park  gelegen  ist.  Das  Schloß  wurde  von 
der4Markgräfin  SibyUa  Auousta,  Witwe  des  Markgrafen  Ludwig  Wil- 
helna,  1725  im  Barockstil  erbaut  und  von  ihr,  nachdem  sie  19  Jahre  lang 
die  Vormundschaft  über  ihre  Söhne  geführt,  von  1727  an  bewohnt.  Das 
Innere  ist  mit  Möbeln,  Büdern,  Porzellan,  Gläsern  aus  jener  Zeit  ausge- 
schmückt; die  Porzellansammlung  ist  eine  der  bedeutendsten  Deutsch- 
lands.   Beim  Kastellan  Kaffee,  Wein  und  andere  Erfrischungen. 

Der  Fahrweg  von  Baden  nach  Ebersteinburg  (4,2km) 
ist  die  alte  Gemsbacher  Landstraße  (PI.  D2),  welche  in  dem  Tal 
zwischen  dem  Battert  und  dem  Merkur  östl.  bergan  führt.  Beim 
Gasth.  zur  Morgenröte,  12  Min.  vom  Alten  Friedhof  (S.  80),  zweigt 
r.  ein  schöner  Fußweg  nach  der  Teufelskanzel  ab.  Weiter  das  Gast- 
haus Waldschlößchen.  Kurz  vor  der  Sattelhöhe  (374m)  zwei 
Aussichtspunkte:  r.  die  Te^ifelskanzel  (379m),  eine  mächtige  Fels- 
wand, auf  der  eine  Inschrift  an  den  letzten  Besuch  des  Kaisers 
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Wilhelm  I.  am  30.  Sept.  1886  erinnert;  1.  die  Engelskanzel  (390m), 
mit  Granitkreuz  nnd  Rnhebank.  Beim  Gasih.  zur  Wolfsschluchty 
auf  der  Sattelhöhe ,  Wegekreuzung :  r.  durch  Wald  nach  dem  Mer- 
kuriusberg-MüUenbild  (s.  unten ;  empfehlenswert  als  Rückweg  über 
Annaberg- Friedrichshöhe),  1.  nach  Ebersteinburg  ab.  Weiter  zeigt 
1.  ein  Wegweiser  bergab  in  die  romantische  Wolfsschluchty  aus 
der  man  dann  wieder  steil  im  Wald  bergan  nach  Ebersteinburg  ge- 
langen kann. 

Vom  Dorf  Ebersteinburg  (426m;  Gasth.:  Krone,  Z.  2-4,  M.  2»/,, 
P.  5  e/^ ;  Hirsch)  ersteigt  man  in  10  Min.  den  einzelnen  Bergkegel, 
welchen  die  Ruine  *Ebersteinburg  oder  Alteberstein  (489ni) 
krönt;  oben  gute  Wirtschaft;  vom  Turm  (10  Pf.)  Aussicht.  Die 
Burg  erhebt  sich  auf  römischen  Grundmauern ;  der  jetzige  Bau  ist 
aus  dem  x.-xiv.  Jahrhundert. '  Sie  war  Sitz  des  gräfl.  Geschlechtes 
V.  Eberstein,  von  denen  sie  an  die  Markgrafen  von  Baden  kam.  Die 
Sage  vom  Grafen  Eberstein,  der  von  der  Absicht  des  Kaisers  (Otto  I.), 
sein  Schloß  zu  erstürmen,  auf  dem  Balle  durch  des  Kaisers  Töchter- 
lein Kunde  erhält,  rasch  zurückeilt  und  sich  mit  solcher  Tapfer- 
keit verteidigt,  daß  der  Kaiser  bewundernd  ihm  seine  Tochter  zur 
Gemahlin  gibt,  ist  aus  Uhlands  reizender  Dichtung  bekannt. 

Der  höchste  Berg  bei  Baden,  derMerkuriusberg,  ist  in  V/^St, 
zu  ersteigen.  Der  Fahrweg  wendet  sich,  wie  oben  angegeben,  auf 
der  Sattelhöhe  der  alten  Gernsbacher  Straße  r.  bergan,  unweit  der 
Teufelskanzel  vorüber,  und  erreicht  in  großen  Windungen  in  weniger 
als  1  Stunde  die  Höhe.  —  Der  kürzeste  Fußweg  von  Baden  geht 
von  der  Scheibenstraße  (PL  C  D3)  aus,  dann  über  den  Ännaberg 
(303m),  wo  der  Hochbehälter  der  städtischen  Wasserleitung  ist 
(nahebei  Hot.  Friedrichshöhe  und  Rest.  Karlshof,  mit  Garten  und 
Aussicht).  Beim  Hof  Annaberg  geradeaus,  dann  stets  durch  Wald. 
Zahlreiche  Wegweiser  (auch  1.  nach  der  Teufelskanzel,  r.  nach  dem 
Müllenbild).  Am  bequemsten  ist  der  Aufstieg  von  der  alten  Gems- 
bacher Landstraße  aus,  die  man  oberhalb  des  Gasth.  z.  Morgenröte 
(S.  85)  verläßt,  um  r.  über  das  Maisenköpfle  (342m)  hinaufzuwandern. 
Von  Lichten1;hal  wendet  man  sich  beim  Gasth.  z.  Kreuz  1.  hinauf, 
den  Schaafberg  (321m)  zur  R.  lassend,  und  weiter  die  Falkenhalde 
hinauf.  —  Den  Gipfel  des  Merkuriusberges  (672m)  oder  großen, 
Staufen  krönt  ein  23m  hoher  Rundschauturm  (Restaur.).  Den  Namen 
hat  der  Berg  von  einem  hier  gefundenen  römischen  Votivstein,  der 
in  einer  kleinen  Nische  eingemauert  ist.  —  Der  Fahrweg  führt 
unterhalb  des  Gipfels  des  Merkurius  weiter,  zieht  sich  um  den 
westl.  Abhang  des  kleinen  Staufenbergs  (625m)  und  mündet  am 
Müllenbild  in  die  neue  Fahrstraße  nach  Gemsbach,  s.  S.  87.  Fuß- 
gänger erreichen  Gemsbach  über  Staufenberg  (S.  87),  wenn  sie  sich 
an  dem  Kreuzweg  auf  dem  Binsenwasen  (517m)  östl.  wenden  (Weg- 
weiser): 1  Stunde. 

Von  Baden  nach  Gernsbach  (S.  109)  braucht  man  auf  der 
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neuenStraße  über  Lichtenthai  und  Beuern  (S.  83 ;  10,5km)  272-274 
Stunden.  Sie  erreicht  c.  15  Min.  von  der  Fischkultur  den  Weiler 
MMlZevibach  und  steigt  in  starker  Kehre  (bei  dem  Wirtshause  ge- 
radeaus kürzerer  Fiißweg)  bis  zum  MilUenbild  (382m;  7km  von 
Baden),  wo  1.  der  vom  Merkur  (4km)  kommende  Fahrweg  mündet. 
Dann  teilt  sich  die  Straße:  1.  bergab  nach  (3,7km)  Gemsbach  und 
r.  auf  der  Höhe  weiter  nach  (5km)  Schloß  Eberstein,  s.  S.  109 
(Omnibus  s.  S.  78).  —  Der  alte  Weg  (2  St.)  ist  bis  zur  Sattelhöhe 
(374m)  zwischen  Teufels-  und  Engelskanzel  S.  85  beschrieben.  Bergab 
öffnet  sich  bald  die  Aussicht  ins  Murgtal.  Nach  etwa  25  Min.,  wieder 
etwas  steigend,  r.  das  Neahaus,  ein  einsames  Whs.  Die  Straße  senkt 
sich  und  führt  nach  10  Min.  mit  scharfer  Kehre  r.  ins  Tal  nach  (74  St.) 
Staufenberg ,  mit  großer  Erdbeerzucht,  von  wo  man  noch  72  St. 
bis  Gernsbach  braucht.  Fußgänger  können  bei  der  Kehre  geradeaus 
am  "Waldrand  direkt  hinabsteigen  (40  Min.).  Gernabach  (6km  von 
der  Sattelhöhe)  s.  S.  109. 

Zum  Premersberg  benutzt  man  zu  Wagen  entweder  die 
S.  81  gen.  Werder-  und  Moltkestraße  beim  Hot.  Kais.  Elisabeth 
vorüber,  oder  die  von  der  Licht enthaler  Allee  r.  abzweigende,  S.  82/83 
erwähnte  „Fremersbergstraße",  die  nach  12  Min.  an  der  Häuser- 
gmppe  Tiergarten  vorbeiführt  und  nach  weiteren  10  Min.  bei  den 
Gasthäusern  H.  Früh  und  H.  Korbmattfelsen  mit  ersterer  Straße 
zusammentrifft.  Wegeteilung:  1.  zum  Korbmattfelsen  (519m)  und 
zur  Yburg  (s.  unten),  rechts  in  1  St.  durch  Wald  zum  Fremersberg. 
—  Fußgänger  folgen  den  Promenadenwegen  über  den  Waldsee 
(S.  82),  auf  denen  man  von  Baden  in  1^4  St.  zur  Höhe  des  Fremers- 
bergs  hinansteigt.  Auf  dem  Fremersberg  (527m)  Gastwirtschaft 
und  ein  Aussichtsturm.  Zurück  über  das  Jagdhaus  (Y4  St. ;  243m ; 
Omnibus  s.  S.  78) ,  wo  eine  besuchte  Gastwirtschaft  (auch  Pension), 
mit  schönem  Blick  nach  der  Rheinebene  und  dem  Straßburger 
Münster,  1^/4  St.  von  Baden. 

Ein  anderes  beliebtes  Ausflugsziel  ist  die  Yburg  (lY4St.;  Om- 
nibus s.  S.  78).  Die  Yburger  Straße  steigt  vom  Alleehause  (S.  82 
unten),  zunächst  mit  schöner  Aussicht,  zwischen  Gärten  bergan,  um- 
zieht den  Ostabhang  des  Korbmattfelsens  (s.  oben)  in  prachtvollem 
alten  Tannen-  und  Laubwald  und  erreicht  in  174  St.  die  Hütte  auf 
der  Laiche  (454m),  einem  schmalen  Sattel,  wo  zahlreiche  Wege  aus- 
einandergehen. Von  hier  zur  Yburg  „1,8km".  Die  Yburg  (517m) 
war  wie  die  Ebersteinburg  ursprünglich  ein  altrömischer  Wart-  und 
Verteidigungsturm.  Gutes  Gasthaus ;  vom  Turm  (10  Pf.)  weite  Aus- 
sicht auf  die  Schwarzwaldhöhen  und  die  Rheinebene,  vorm.  am 
schönsten.  Von  der  Yburg  nach  Steinbach  (S,  88),  174  St.;  zum 
Korbmattfelsenhotel  führen  Fuß-  und  Fahrwege  in  ^4-1  St.  hinab. 

Von  Baden  nach  Forbach  s.  S.  110. 
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12.  Von  Baden  nach  Straßburg. 

57km.    Badiache  SttuUabähn,  in  lV4-2«/4  St.  für  uT  6.10, 4.40,  3.00  oder  4.90, 
3.45,  2.60.    Aussicht  meist  links.  —  Vergl.  Karte  8. 104, 

Baden  s.  S.  75.  —  4km  Oos  s.  S.  75.  —  Links  der  Schwarzwald, 
vorn  die  Yburg  (S.  87).  —  7km  Sinzheim.  —  11km  Steinbacli 
(133m;  Gasth.:  Stern,  P.  von  4  */#  an),  Städtchen  von  2040  Einw.; 
10  Min.  nordöstl.  auf  einem  Hügel  (178m)  ein  Standbild  Erwins  von 
Steinbach  (S.  197  oben).  In  östl.  Richtung  weiter  gelangt  man  über  das 
Dorf  Umweg,  dann  1.  ab  über  Varnhalt,  in  2  St.  zur  Yburg  (S.  87). 
Im  Tal  des  Steinbachs  aufwärts  liegt  3km  vom  Bahnhof  Steinbach 
das  Dorf  Nefwuoeier  (185m ;  Gasth.  z.  Lamm,  gut),  mit  altem  Schloß, 
wo  ein  starker  Wein  („Mauerwein")  wächst.  Nach  Baden  über 
Maischbach  (S.  84)  2  St.,  auf  die  Yburg  IYj  St.  —  In  einem  Tal 
südöstl.  von  Steinbach ,  bei  dem  (Ys  St.)  Dorf  Affenthal  (Gasth.  z. 
Auerhahn),  wächst  einer  der  besten  badischen  Rotweine.  Von  Affen- 
thal auf  den  Schartenberg  (522m)  »/^  St. 

16km  Bühl  (136m;  Gasth.:  Rabe,  Badischer  Hof ,  Stern,  Z. 
1  Yj-2  «^,  alle  gut),  betriebsame  Amtsstadt  von  3300  Einw.,  am  Aus- 
gang des  Biihler  Tals.  Die  neue  got.  Kirche  zeichnet  sich  durch 
einen  durchbrochenen  Turm  aus ;  die  alte  Kirche  mit  Turm  aus  dem 
XVI.  Jahrh.  ist  zum  Rathaus  umgebaut.  Weithin  sichtbar  ist  die 
Kapelle  auf  dem  Friedhof,  wo  der  Weg  nach  der  s.o.  auf  der  Höhe 
thronenden  Ruine  AUwindeck  (376m;  1^/4  St.)  vorüberführt.  Die 
Burg,  mit  zwei  stattlichen  Türmen,  war  Sitz  eines  1592  ausge- 
storbenen Geschlechts.  Oben  gute  Wirtschaft  und  prächtige  Aussicht. 

Von  Bühl  nach  Kehl  (S.  89)  39km,  Straßenbahn  in  2  8t.  —  10km 
n.w.  von  Bühl  liegt  Schwarzach,  mit  spätromanischer,  schön  restaurierter 
Abteikirche  aus  dem  xn.  Jahrhundert. 

Lokalbahn  im  Bühler  Tal  aufwärts  nach  OberthaZ  und  von  da  Land- 
straße nach  dem  Sand,  Fiättig  usw.,  s.  S.  105. 

18km  Ottersweier  (136m;  Gasth.:  Adler;  Sonne),  mit  2400  Ein- 
wohnern.  */2  St.  östl.  die  Hub,  jetzt  Bezirksarmenanstalt. 

24km  Achem.  —  Gasthäuser.  Am  Bahnhof ;  Eisenbahnhot., 
gelobt.  —  In  der  6-8  Min.  entfernten  Stadt:  Post,  gut  geführtes  Haus, 
Z.  1.60-3,  P.  4-7  uT;  Adler,  Z.  1.70-3  JC.  —  Bikb  im  Engel  und  im  Bößle 
(auch  Konditorei  und  Unterkunft).  —  Bäder  in  der  Acher  (20  Pf.). 

Wagen  am  Bahnhof  und  in  den  Gasthöfen  nach  Taxe:  Allerheiligen  16, 
Brigittenschloß  12  JC,  nach  Breitenbrunnen  (S.  107)  16  JC. 

Achern  (148m)  ist  ein  betriebsamer  Ort  von  4000  Einw.,  an 
der  Mündung  des  Kappeier  Tals.  Auf  dem  Markt  ein  Denkmal  für 
Großherzog  Leopold  (tl852).  Die  Irrenanstalt /ttewaw,  bei  Achem, 
hat  Kaum  für  c.  500  Kranke.  —  Von  Achem  Nebenbahn  durch  das 
Kappeier  Tal  nach  Ottenhöfen  (Allerheiligen)  s.  S.  112. 

Bei  Sasbach  (Gasth.  u.  Brauerei  z.  Linde),  Va  S^*  i^«  von  Achem,  fiel 
1675  der  frz.  Marschall  Turenne  im  Kampf  gegen  den  kaiserl.  Feldherm 
Montecuccoli.   Den  Granitobelisk  ließ  die  franz.  Regierung  1829  errichten. 

IV^  östl.  von  Adhein  dL&B  Erlenbad  (jetzt  Marienheim  zur  Ausbildung 
von  Missionariimen) ;  weiter  in  1  St.  nach  den  auf  steilem  Fels  über  dem 
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Dorfe  Lauf  aufragenden  Trümmern  der  Neumindeck,  meist  Laufer  Schloß 
genannt.  Von  Lauf  über  Neuivindeck  oder  Glashütte  und  über  das  Kur- 
haus Breüenhrunnen  (S.  107)  Fußweg  zur  Homisgrinde  (S.  107)  in  3-3Vb  St. 

—  Nach  dem  malerisch  gelegenen  Brigittenschloß  (762m),  eigentlich 
Hohenroder  Schloß,  von  Achern  2Va  St.,  Ruine  unbedeutend,  Aussiont  herr- 
lich; Fahrweg  über  (IV*  St.)  Sasbachwalden  (258m:  Gasth.:  Rebstock, 
Stern,  gelobt),  schön  gelegenes  Dorf:  oberhalb  desseloen  (Wegweiser)  die 
Oaishöhle,  mit  Wasserfällen,  oben  WTis. 

30km  Renchen  (Gasth.:  Sonne,  Engel),  mit  2200  Einw.,  am 
Eingang  des  Renchtals.  Denkmal  ftlr  den  Verfasser  des  berühmten 
knlturMst.  Romans  ans  dem  30jähr.  Kriege  „Simplicissimns",  H.  J. 
V.  Grimmeishansen,  der  hier  1676  als  Schnltheiß  starb. 

36km  Appenweier  (137m;  Gasth.:  Bahnhof hot) ^  mit  1700 
Einwohnern.  —  Die  Bahn  nach  Kehl  und  Straßbnrg  zweigt  hier 
von  der  Hanptlinie  (s.  unten)  r.  ab ;  meist  Wagenwechsel.  Ebenso 
Wagenwechsel  für  die  (1.)  Renchtalbahn,  s.  S.  115. 

Die  Straßbnrger  Bahn  führt  durch  die  Niederung  der  Kinzig^ 
welche  bei  Kehl  in  den  Rhein  fällt.  —  41km  LegeUhurst.  —  44km 
Kork.  —  Dann  r.  Fort  Böse. 

50km  Kehl  (141m;  Gasth.:  Salinen,  zunächst  dem  Bahnhof, 
Blume,  in  beiden  Z.  1.75-2.50),  mit  ^000  Einwohnern,  1688  von  den 
Franzosen  als  Brückenkopf  för  Straßbnrg  angelegt,  1814  badisch, 
seit  1870  neu  aufgebaut.   Rheinbäder  unterhalb  der  Brücken. 

Straßenbahnen;  von  Kehl  nach  Bühl  s.  S.  88;  —  über  (14km) 
Altenheim,  von  wo  eine  Zweiglinie  nach  Offenburg  (S.  90)  führt.  Ichen- 
heim  und  Meißenheim  in  IV4  St.  nach  (25km)  Ottenheim  (Bahnhof  2km 
von  der  Rheinbrücke),  wo  die  S.  90  gen.  Lahrer  Straßenbahn  anschließt. 

—  Auf  dem  Friedhof  von  Meißenheim  ruht  Friederike  Brion  aus  Sesen- 
heim  (S.  189),  Goethes  Jugendliebe,  f  1813;  ein  neuer  Denkstein  mit 
Relief  bezeichnet  ihr  Grab:  „ein  Strahl  der  Dichtersonne  fiel  auf  sie,  so 
reich,  daß  er  Unsterblichkeit  ihr  lieh". 

Kehl  ist  mit  dem  1.  Rheinufer  durch  zwei  eiserne  Brücken  ver- 
bunden (S.  205).  Auf  der  unteren  überschreitet  die  Verbindungs- 
bahn den  Fluß.  R.  Blick  auf  die  neuen  Straßbnrger  Hafenanlagen 
auf  der  Sporeninsel.  —  54km  Neudorf.  Dann  durch  die  neuen  sttdl. 
Stadtteüe.  —  57kni  Straßburg,  Hauptbahnhof. 


13.  Von  Baden  nach  Preiburg- 

107km.    Baddsche  Staatsbahn,  in  «Va-^^A  St.  für  J^  9.80,  6.95,  4.80 
oder  8.70,  5.85,  3.70. 

Baden  s.  S.  75.  —  36km  Appenweier  s.  oben.  Die  Bahn  bleibt 
in  einiger  Entfernung  vom  Gebirge.  Auf  einer  Anhöhe  1.  an  den 
Vorbergen  das  wegen  der  Aussicht  viel  besuchte  Schloß  Staufen- 
berg  (383m),  im  xi.  Jahrh.  von  Otto  v.  Hohenstauf en ,  Bischof 
V.  Straßburg,  erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Prinzen  Wilhelm  v.  Baden : 
von  der  nächsten  Station  (39km)  Windschläg  über  das  in  Wein- 
bergen liegende  Dorf  Durbach  (219m;  Gasth.:  Ritter;  Linde)  in 
1^2  St.  zu  erreichen  (bis  Durbach  1  St.). 
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44km  OfFenburg.  —  Bahnrestaurant.  —  Gasth.:  Bahnhof- H., 
mit  Garten,  34  Z.  von  2  J^  an,  F.  1,  M.  2V2  ^',  Offenbnrger  Hof, 
Z.  F.  2.20-21/2»  M.  1.30-1.80.^.  —  In  der  Stadt:  Ochsen,  15  Z.  zu  IV^SVa, 
M.  IVg  JC;  Rn  ei  nie  oh  er  Hof;  Schwarzer  Adler  oder  Post;  Sonne 
(gnter  Wein).  —  Straßenbahn  nach  Altenheim  s.  S.  89. 

Offenburg  (161m),  Knotenpunkt  für  die  Schwarzwaldbahn  (S.  117), 
lebhafte  Stadt  an  der  Kinzig,  mit  16700  Einw.,  war  im  Mittelalter 
freie  Reichsstadt,  1330  an  den  Bischof  von  Straßbnrg  verpfändet, 
seit  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  Sitz  des  kais.  Lwidvogts  in  der 
OrtenaUj  1701-71  zur  Markgrafschaft  Baden  gehörig,  dann  bis  1805 
wieder  österreichisch.  An  der  die  Stadt  durchziehenden  Haupt- 
straße r.  die  neue  evang.  Kirche,  aus  rotem  Sandstein  mit  durch- 
brochenem Turm;  1.  am  Eingang  der  städtischen  Anlagen  ein 
Brunnendenkmal  mit  Büste  des  Naturforschers  Lor.  Oken  (1779- 
1851);  weiter,  vor  dem  Rathaus,  ein  kleiner  Neptunbrunnen,  ein 
Kriegerdenkmal  und  ein  Standbüd  Drakes,  des  Verbreiters  der  Kar- 
toffel in  Europa,  1586,  von  Friederich  (1853).  —  Lohnender  Ausflug 
östl.  aber  Zell  auf  den  Brandeckkopf  {Q9Qm;  Aussichtsturm). 

Die  Bahn  äberschreitet  bei  Offenburg  auf  68m  langer  Gitter- 
brücke die  Kinzig.  L.  Schloß  Ortenherg  (S.  118).  —  53km  Nieder- 
Schopfheim;  57km  Frieaenheim, 

62km.  Dinglingen  (161m,  vgl.  Karte  S.  118);  von  hier  Neben- 
bahn (3km,  7  Min.  Fahrz.)  nach  der  im  SchvMertal  gelegenen  Stadt 
liahr  (168m;  Gasth.:  *  Sonne;  H.  Krauß;  Bier  im  Rappen)^  mit 
14800  Einwohnern,  Tabak-,  Zichorien-,  Cartonnage-,  Hut-,  Leder- 
und  andern  Fabriken.  Alte  Stiftskirche,  neue  kath.  Kirche,  altes 
Rathaus,  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  In  der  Dinglinger  Vor- 
stadt, etwas  jenseit  der  evang.  Chriatuskirche ,  ist  der  Eingang 
zum  Stadtpark  (ehem.  ViUa  Jamm),  mit  den  städtischen  Samm- 
lungen, der  Stadtbibliothek,  einer  Bismarckbüste  von  Donndorf 
und  einer  Bronzebüste  des  Dichters  Eichrodt  (1827-92).  Beim 
alten  Storchenturm  Reste  eines  sog.  Wasserschlosses  aus  dem  xii. 
Jahrhundert. 

Lahrer  Straßenbahn:  von  der  Rheinbrücke  bei  OttenJieim  (Omni- 
busverbindung mit  Erstein,  in  V4  St.,  S.  212),  über  Station  Ottenheim  der 
Kehler  Straßenbahn  (S.  89)  und  das  langgestreckte  Dorf  (9km)  Dinglingen 
nach  (12km)  Lahr;  dann  im  Schuttertal  aufwärts.  17km  BeicTienbach, 
wo  östl.  eine  Straße  über  Hohengeroldaeck  nach  Biberach  abzweigt  (S.  119), 
19km  Seelba^h.   Fahrzeiten:  Ottenheim-Lahr  IV4  St.,  Lahr-Seelbach  1/2  St. 

67km  Kippenheim  (162m ;  Gasth.  z.  Anker),  Marktflecken,  1km 
vom  Bahnhof,  mit  einem  Denkmal  für  Stulz  („von  Ortenberg"), 
einen  Wohltäter  der  Gegend  (f  1832).  —  L.  Schloß  Mahlherg,  auf 
einem  Basalthügel,  an  den  sich  das  gleichnamige  Städtchen  (182m ; 
Gasth. :  Prinz)  anlehnt,  vor  Zeiten  Sitz  der  altbadischen  Landvogtei. 
Im  Mittelalter  gehörte  es  den  Hohenstaufen. 

71km  Orsch.'weier  (166m;  Gasth.:  Krone)^  mit  neuer  Kirche, 
von  wo  eine  Lokalbahn  einerseits  über  Grafenhausen  und  Kappet 
nach  dem  Rheinufer  (8km;  gegenüber,  am  1.  Ufer,  Rheinau,  von  wo 
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Straßenbahn  nach  Straßbnrg) ,  anderseits  über  das  Amtsstädtchen 
EUenheim  (Gasth.:  Deutscher  Hof),  bekannt  durch  die  Verhaftung 
des  Herzogs  v.  Enghien  am  13./14.  März  1804,  der  dann  in  Vin- 
cennes  bei  Paris  auf  Napoleons  Befehl  erschossen,  wurde,  und 
Münchweier  nach  dem  kleinen  Bad  Ettenheimmünster  führt  (8km). 
Prächtiger  Wald.  Etwas  weiter  die  Pfarrkirche  St.  Landolin  und 
(74  St.)  das  ehem.  Kloster  und  Dorf  Ettenheimmünster. 

74km  Ringsheim.  Auf  dem  Kaienberg  (311m;  ^j^  St.)  ein  Aus- 
sicht sgerüst.  —  Zwischen  (77km)  Herbolzheim  und  (80km)  Ken- 
zingen  überschreitet  die  Bahn  die  Bleiche j  in  deren  Tal,  7»  St.  von 
Kenzingen,  Bleichheim  liegt;  weiter  r.  im  Kirntal  aufwärts  das 
inmitten  schöner  Buchen-  u.  Tannenwaldungen  gelegene  Bad  Kirn- 
halden (246m),  mit  der  Ruine  Kirnburg. 

Die  Bahn  überschreitet  zweimal  die  Elz.  Über  Hecklingen  die 
Trümmer  von  Lichtenegg,  einer  Burg  der  Grafen  von  Tübingen. 
"Westl.  der  Leopoldskanal,  der  die  Elz  in  den  Rhein  leitet. 

85km  Riegel  (180m),  Station  für  die  Kaiserstuhlbahn ,  die 
zunächst  nach  dem  1km  westl.  an  der  Mündung  der  Dreisam  in 
den  Leopoldskanal  gelegenen  Städtchen  Riegel  (Gasth.  z.  Kopf,  P. 
372-4^/2  cJC)  führt  und  von  da  einerseits  den  Ostabhang,  anderseits 
den  Nord-  und  Westabhang  des  Kaiserstuhlgebirges  umzieht. 

Der  Kiaiserstiihl  ist  ein  aus  Phonolithen,  Tephriten,  Basalten  und 
deren  Tuffen  zusammengesetztes,  kuppenreiches  Ringgebirge,  in  dessen 
Mitte,  bei  Schehlingen,  eine  zu  Marmor  umgewandelte  Kalkscholle  liegt. 
Die  V  ulkangmppe  ist  durch  Regen  und  FlußabspUlnng  stark  zerstört  und 
großenteils  mit  Löß,  dem  fruchtbaren  Kalkmergel  der  Rheintalränder, 
bedeckt.  Sie  ist  weithin  mit  Reben  bepflanzt.  Zugehörige  isolierte  vul- 
kanische Durchbrüche  lieferten  auf  der  Rheinseite  die  Felsen  und  Höhen 
der  Limburg  bei  Saßbach,  der  Ruine  Sponeck  und  des  Hügels  von  Neu- 
breisach. 

Der  östl.  Arm  der  Kaiserstuhlbahn  führt  über  BaMingen,  mit 
hochgelegener  Kirche,  Nimburg,  Eichstetten,  Bötzingen  nach  Gottenheim 
(13km;  S.  100).  Von  Bötzingen  Landstraße  nach  (1km)  Oherachaffhausen 
(238m;  Gasth.:  Krone,  Bad),  dann  bergan  in  1  St.  zu  dem  Bergsattel 
zwischen  der  Eichelspitze  (394m)  und  dem  Neunlindenberg  (ö57m).  Ein 
Wegweiser  zeigt  nach  letzterer  Höhe  und  dem  Todtenkopf  (559m),  dem 
höchsten  Punkt  des  Kaiserstuhls,  mit  ausgedehnter  Aussicht.  Hinab  über 
das  Hofgut  u.  Gestüt  IMienthal  in  IV4  St.  nach  Ihringen  (S.  100). 

Der  nördl.  undwestl.  Armder  Kaiserstuhlbahn  berührt :  4km  (von 
Äiegel)  Endingen  (Gasth.:  Hirsch,  Pfhuen),  Stadt  von  2900  Einw^mit 
Rathaus  aus  dem  xvi.  Jahrh.  (Altertümer),  Ausgangspunkt  zu  einer  Wan- 
derung durch  das  Kaiserstuhlgebir^e :  bergan  in  IV4  St.  zur  St.  Katharinen- 
kapeUe  (494m),  mit  herrlicher  Aussicht  (Schlüssel  zum  Turm  in  Endingen) ; 
weiter  südl.  immer  auf  dem  Bergrücken  fort,  Süberbrunnen  1.,  Schehlingen 
r.  lassend,  in  1  St.  zu  dem  Bergsattel  beim  Neunlindenberg  (s.  oben). 

7km  Königsschaffhaiisen;  —  10km  Sasbach  (Gasth.:  Löwe),  von  wo 
Ulan  die  umfangreiche  Ruine  Limburg  (269m;  V2  St.)  besucht,  die  Ge- 
burtsstätte des  deutschen  Königs  Rudolf  v.  Habsburg  (1218),  mit  Aussicht 
über  den  Rhein,  den  hier  die  Straße  nach  Markolsheim  (S.  205)  auf  einer 
Schiffbrücke  überschreitet,  bis  zu  den  Vogesen.  —  Die  Bahn  wendet  sich 
Btidl.  nach  (13km)  Jechtingen,  von  wo  ebenfalls  eine  Straße  nach  dem 
Rhein  führt;  an  diesem,  2km  von  Jechtingen,  die  Ruine  Sj^oneck  (209m; 
Whs.  z.  Großherzo^  Leopold);  den  Rückweg  nehme  man  direkt  nach  der 
nächsten   Bahnstation    —  15km  Burkheim   (Gasth.  z.  Adley),    alter^^" 
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liches  Städtchen.  —  Dann  durch   den   südwestl.   Teil  des  Gebirges  über 
(18km)  Rothweüy  (21km)  Achkarren  nach  (25km)  Breisach  (S.  100). 

88km  Köndringen.  Auf  der  Höhe  (^/4  St.)  Ruine  Landeck, 

92km  Emmendingen  (201m;  Gasth.:  Post,  gut;  Sonne)^  mit 
neuen  prot.  und  kath.  Kirchen.  L.  auf  der  Höhe  (1  St.)  die  umfang- 
reichen Trümmer  der  Hochburg,  1689  geschleift,  auch  von  KoU- 
marsreuthe  durch  schönen  Wald  zu  erreichen.  —  Der  Zug  fährt 
über  die  kanalisierte  Elz.  —  97km  Kollmarsrevihe. 

98km  Denzlingen:  Nebenbahn  nach  Elzach  s.  S.  131. 

Weiter  über  den  Glotterbach,  dessen  weinreiches  Tal  mit  den 
weit  zerstreuten  Gehöften  von  Unterglottertal  und  ObergloUertal 
bis  zum  Kandel  reicht  (in  einem  nördl.  Seitental,  8km  von  Dena- 
lingen,  das  eisenhaltige  Glotterbad,  413m  ü.  M.;  die  Glottertal- 
straße  führt  nach  St.  Peter,  15,5km  von  Denzlingen,  s.  S.  133).  — 
L.  ragt  der  alte  Wartturm  der  zerfallenen  Burg  Zähringen  (480m) 
hervor,  Stammsitz  des  berühmten  Geschlechtes,  welches  1218  mit 
Graf  Berthold  V.  ausstarb. 

106km  Freiburg  (*Bahnrest.).   L.  ein  großes  Zellengefängnis. 


14.   Preiburg  und  Umgebung. 

Gasthöfe.—  Nahe  dkm  Bahnhof:  *Zähringer  Hof  (Bes.:  Gebr. 
Sommer ;  PI.  a),  in  freier  Lage  gegenüber  dem  Bahnhof,  altbekanntes  Haus, 
110  Z.  von  3  J(.  an,  F.  IV4,  P.  von  8V2  «^  an;  »Europäischer  Hof 
(PI.  b) ,  nördl.  vom  Bahnhof,  ebenfalls  an  den  Anlagen  der  Bahnhofstraße, 
60  Z.  zu  21/2-4:1/2»  F.  1.20,  M.  3,  P.  TV^-IO  Ji.  —  Victoria  (Bes.  Zimmer- 
mann), Eisenbahnstr.  54,  bei  der  Post,  gut,  40  Z.  zu  21/8-31/2,  F.  1,  M.  3, 
P.  von  7  ^  an;  H.  Continental  z.  Pfauen  (Bes.  Trescher;  PI.  e), 
Friedrichstraße  61,  mit  Gartenwirtschaft,  Z.  2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  von  6  tS.  an. 
Roseneck,  Fahnenbergplatz, beim Europ. Hof,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  2Va,  P.  6-8  JC . 
—  Anspruchloser:  Bahnhof  not.,  Bismarckstr.  3-5,  dem  Pfauen  gegenüber; 
Salmen,  stidl.  vom  Bahnhof,  Bertholdstr.  50;  Hirsch,  Berthol dstr.  10. 

In  der  Stadt:  »Römischer  Kaiser  (PI.  h),  Kaiserstr.  120,  beim 
Martinstor  (S.  98),  Engel  (PI.  c),  Engelstr.  3,  in  der  Nähe  des  Münsters, 
Zum  Geist  (PI.  g),  Mtinsterpl.  5,  dem  Westportal  des  Münsters  gegen- 
über, RheinischerHof  (PI.  1),  Münsterpl.  15 :  alle  vier  altbekannte  Gast- 
häuser, von  Einheimischen  und  (jeschäftsreisenden  bevorzugt,  mit  ziemlich 
gleichen  Preisen,  Z.  von  IVa  Ji,  an,  F.  80  Pf.-l  JC,  M.  2-3  .^;  Frei- 
bnrgerHof,  Kaiserstr.  130,  stidl.  vom  Martinstor,  62  Z.;  *H.  Thomann, 
Belfortstr.  12,  Ecke  Werderstr.,  gegenüber  dem  Alleegarten,  24  Z^  mit 
Cafe-Restaurant,  Z.  von  2  Ji  an,  F.  80  Pf.,  P.  von  öy^  JC  an;  *H.-Rcst. 
Gaß ,  Gartenstr.  6,  östl.  vom  Alleegarten,  Z.  lVa-2.20j  F.  80  Pf.,  P.  41/2-6  «^  ; 
H.-Rest.  Hohenzollern,  Günterstalstr.  57,  beim  Wiehrebahnhof,  Z, 
2-3  .if ,  F.  80  Pf .,  P.  41/2-6  ^.  —  Einfacher :  W  i  1  d  e  r  M  a  n  n  (PI.  f),  Salzstr.  30 ; 
Breisgauer  Hof,  Kaiserstraße  137;  Markgräfler  Hof,  Gerberau  22; 
Deutscher  Kaiser,  Günterstalstr.  38,  Ecke  Konradstraße. 

Pensionen:  Bellevue,  Güntersthalstr.  59  (20  Z.,  P.  5-7  tJü);  Beau 
S6jour,  Werderstr.  8  (25  Z.,  P.  5-7  J^);  Frau  Utz.  Friedrichstr.  37,  Ecke 
der  Katharinenstraße  (24  Z.,  P.  4-7  JC):  Frau  Tille,  Friedrichstr.  39; 
Frau  V.  L  a  m  e  z  a  n ,  Leopoldstr.  4,  6;  VillaMinorva,  Günterstalstr.  56 
(16  Z.,  P,  b-1  JC)]  Hohenzollern,  ebenfalls  Günterstalstraße. 

Cafö-Bestaurants.  *ZumKopf  (Pyhrr),  Engelstraße  5,  nördl.  beim 
Münster,  1770  gegründet,  mit  Weinstube,  Speisesaal,  Damensalon,  Garten, 
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viele  Zeitungen;  *Zum  Martinstor,  bei  dem  gleichnamigen  Tor 
(S.  98),  unten  Bier,  oben  Weinrestaurant;  Alte  Burse,  Bertholdatr.  6, 
bei  der  Universität;  Wiener  Caf6  und  Franziskaner  (Mtlnchener  u. 
Pilsener  Bier),  beide  beim  Siegesdenkmal;  Dietsch-Hettericb  (auch 
Wein),  Salzstraße  26;  Rommels  Schlößchen,  oberhalb  des  Schwaben- 
tores (Aussicht).  —  Wein:  Briem,  Schiffstr.  5;  Hummel,  Mtlnsterpl.  22; 
Binz,  Kaiserstr.  134;  Dattier,  Schloßberg  1  (S.  98).  mit  Aussicht. 

Der  *STADTaARTEN^  mit  gutem  Restaurant  und  großer  Festhalle,  ist  im 
Sommer  ein  Hauptvereinigungsplatz  der  besseren  Gesellschaft:  Abonne- 
ment jährl.  10  JC ;  Wochenkarten  1  JC^  sechs  Wochen  3  JC.  Tageskarten 
20  Pf.,  So.  von  1  Uhr  an  frei;  Konzerte  nachm.  u.  abends,  30,  40,  60  Pf. 

Bäder  im  *Marienbad,  Marienstr.  4.  —  Schwimmbäder  :  städt.  Bade- 
anstaU  an  der  Dreisam;  Heim,  am  Lorettoberge,  auch  für  Damen,  mit 
Gartenwirtschaft;  Badeztlge  nach  den  Eheinbädem  an  der  Brtlcke  von 
Altbreisach  (S.  100). 

Droschken.  Einsp.  V4  St  1-2  Pers.  60,  3-4  Pers.  1  JC ;  Zweisp.  70  Pf., 
1  -<«J ;  V2  Stunde  1  od.  IV2  «^  ;  Zweisp.  1.40  oder  2JC\^U  Stunde  IVa  od.  2  v#, 
Zweisp.  2  Jt  oder  2.80;  1  Stunde  2  ^  od.  2.60,  Zweisp.  2.60  od.  3.40.  Ge- 
päck über  10  ke  20  Pf.  das  Stück.  Von  10  (im  Winter  9)  abends  bis  6  Uhr 
morgens  doppelte  Preise.  —  Schloßberg  (Kanonenplatz)  Einsp.  3V2-4, 
Zweisp.  5-6  JC ;  Loretta  2-2.60,  3-3.80;  GünterstJud  IV2-2,  2.60-3  ^ ;  Kybburg 
2V2-3,  4-6  ^;  Tourenihhrten:  Loretto,  Waldsee,  Littenweiler ,  Ebnet, 
Karthaus  8  JCj  Schloßberg,  St.  Ottilien,  Karthaus  9  JC,  Luisenhöhe,  Horben, 
Bohrer,  Gtlntersthal  10  JCy  usw. 

Elektrisclie  Straßenbahn  (10  Pf.)  vom  Bahnhof  nach  der  Schwarz- 
waldstraße (rotes  Schild  C),  nach  dem  Wiehrebahnhof  (weißes  Schild  B), 
mit  Umsteigen  an  der  Kaiserstraße  nördl.  bis  Rennweg,  südl.  bis  Loretto- 
straße  (gelbes  Schild  A),  bis  Wonnhaldestraße  (Rebhaus;  15  Pf .),  Günters- 
thal (20  Pf. ;  grünes  Schüd  D). 

Hauptpost  und  Telegraph  (PI.  14),  Eisenbahnstr.  58. 

Bei  besohränkterZeit  folge  man  der  Eisenbahnstraße  geradeaus 
bis  zur  Kaiserstraße ,  dann  durch  die  Salzstraße  nach  dem  Schwabentor 
und  auf  den  Scldoßb&rg  (25  Min.  vom  Bahnhof).  Rückweg  über  den 
Karlsplatz  zum  Münster  und  Kauftuius.  Dann  in  der  Kaiserstraße  die 
Brunnen,  das  Sie^esdenkmal  und  die  ev.  Ludwigsldrche.  Höchst  lohnend 
ist  die  Abendaussicht  vom  Lorettoberge  (I-IV2  St.). 

Freiburg  (269m) ,  die  alte ,  kräftig  aufblühende  Hauptstadt  des 
Breisgaus,  Sitz  einer  1456  von  Erzherzog  Albrecht  gestifteten, 
jetzt  von  c.  2000  Studenten  besuchten  Universität  und  seit  1827 
Sitz  eines  Erzbischofs,  hat  einschließlich  der  Vororte  Zähringen 
und  Herdern  im  N.,  Wiehre  und  Giintersihal  im  S.,  Haslach  und 
StUhlvnger  im  W.,  jenseit  des  Bahnhofs,  70000  Einwohner,  davon 
etwa  20000  Protestanten  und  1000  Israeliten.  Sie  ist  ein  Haupt- 
gtapelplatz  für  die  Erzeugnisse  des  Schwarzwalds,  besonders  für 
Holz.  Auch  der  Weinhandel  ist  bedeutend.  In  gewerblicher  Hin- 
sicht sind  hervorzuheben  die  Seiden-,  Baumwolle-,  Knopffabriken, 
mechanische  Werkstätten,  große  Brauereien  usw. 

An  Schönheit  der  Lage  und  der  Umgebung  darf  sich  Freiburg 
den  Schwesterstädten  Baden  und  Heidelberg  zur  Seite  stellen.  Die 
Höhen  des  Schwarzwalds,  die  malerisch  gruppierten  näheren  Berge, 
die  bevölkerte  fruchtbare  Ebene,  von  dem  rebenreichen  Kaiserstuhl 
begrenzt,  das  liebliche  Tal  der  Dreisam,  geben  ihm  einen  unge- 
wöhnlichen Zauber.  Durch  alle  Straßen  fließen,  jetzt  vielfach  über- 
deckt, Bäche  klaren  Wassers,  welche  von  der  Dreisam  abgeleitet 
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sind.   Laufende  Brunnen  mit  Granitbecken,  Promenaden  und  zahl- 
reiche Villen  vervollständigen  das  freundliche  Bild. 

Die  Stadt  verdankt  ihre  Gründung  dem  Herzog  Berthold  IL  von 
Zährinoen  (um  das  Jahr  1091),  dessen  Geschlecht  1218  im  Mannesstamm 
ausstarb.  Im  J.  1368  begab  Freiburg  sich  unter  den  Schutz  des  Hauses 
Österreich  und  bildete  mit  dem  ganzen  Breisgau  als  „Vorderösterreich" 
über  400  Jahre  lang  einen  Teil  der  Erblande.  Die  Stadt  wurde  im  SOjähr. 
Kriege  vielfach  bedrängt,  1677  von  den  Franzosen  eingenommen  und 
von  Vauban  befestigt,  1678  im  Nymwe^er  Frieden  denselben  zugesprochen, 
1697  im  Ryswycker  Frieden  an  Österreich  zurückgegeben,  1713  von  Villars 
nach  hartnäckiger  Verteidigung  erobert,  1714  im  Rastatter  Frieden  Öster- 
reich wieder  zuerkannt,  1746  zuletzt  von  den  Franzosen  erobert  und 
frößtenteils  zerstört,  nach  Schleifung  der  Festungswerke  endlich  infolge 
es  Aachener  Friedens  1748  dem  Hause  Österreich  wieder  eingeräumt. 
Infolge  des  Preßburger  Friedens  1806  kam  das  Land  an  Baden. 

Folgt  man  der  Eisenbahnstraße  bei  dem  Denkmal  des  Ge- 
schichtsschreibers Karl  V,  Rotteck  (f  1840;  PI.  3)  quer  über  die 
r.  nach  dem  Alleegarten  (S.  98)  führende  Rotteckstraße  und  den 
1.  abzweigenden  Rotteckplatz  (an  diesem  das  städt.  Pfründhaus), 
so  gelangt  man  geradeaus  auf  den  Franziskanerplatz,  wo  ein 
Sandsteinbild  (PI.  4)  an  den  Freiburger  Franziskanermönch  Berthold 
Schwarz  j  den  angeblichen  Erfinder  des  Schießpulvers  (um  1300), 
erinnert.  Hier  die  gotische  St.  Martinskirche  (PI.  11),  mit  einem 
Teil  des  alten  Kreuzgangs  und  neuem  Turm.  Gegenüber  das  Rat- 
hauSy  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  der  ältere  Teil  mit  Fresken  bemalt,  durch 
einen  Bogengang  über  der  Tnrmstraße  mit  dem  neueren  Teile  ver- 
bunden, bis  1894  Universität,  seitdem  ausgebaut ;  beachtenswert  die 
Reliefs  von  1543  (Einhomjagd)  an  dem  südlichen  Erker.  Das  Innere 
zeigt  der  Hausmeister  (im  Hofe  r.;  1.  die  städtische  Skulpturen-  u. 
Münzsammlung,  So.  II-I272  Uhr  frei).  —  Unweit,  Bertholdstraße  17, 
die  jetzige  Universität,  in  dem  ehemaligen  Jesuitenkloster  (Neubau 
zwischen  der  Bibliothek  und  der  Synagoge). 

Vom  Franziskanerplatz  erreicht  man  östl.  weiter  die  breite 
schöne  Kaiserstraße,  welche  die  Stadt  von  N.  nach  S.  durch- 
schneidet. In  der  Mitte  ein  schöner  Brunnen  aus  spätgotischer 
Zeit ,  mit  alten  und  neuen  kleinen  Standbildern.  Südl.  von  da  ein 
1807  errichteter  Brunnen,  mit  dem  Standbild  Bertholds  III.;  die 
Inschriften  erinnern  an  diesen,  den  Gesetzgeber  Freiburgs  (1120), 
an  seinen  Bruder  Konrad,  den  Erbauer  des  Münsters  (1123),  an 
Erzherzog  Albrecht,  den  Stifter  der  Hochschule,  und  an  Großherzog 
Karl  Friedrich.  Nördlich,  ebenfaUs  in  der  Kaiserstraße,  ein  dritter 
Brunnen,  von  1868,  mit  Standbild  des  Erzherzogs  Albrecht  VE.  Auf 
der  Ostseite  der  Straße  n»  51  der  Basler  Hof,  jetzt  Bezirksamt,  mit 
stattlicher  freskengeschmückter  Fassade ,  aus  dem  xv.  -  xvi.  Jahr- 
hundert. —  Weiter  nördl.  das  Siegesdenkmal,  s.  S.  97. 

Durch  die  Münsterstraße  schreitet  man  gerade  auf  das  West- 
portal des  Münsters  los.  Vor  diesem  drei  hohe  Säulen  mit  den 
Standbildern  der  h.  Jungfrau,  des  h.  Alexander  und  des  h.  Lambert, 
der  Schutzpatrone  des  Münsters,  von  1719.  ^  , 
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Das  ^Münster,  eins  der  hervorragendsten  Bauwerke  Deutsch- 
lands, aus  rotem  im  Sonnenschein  prächtig  in  Glutfarbe  strahlen- 
den Sandstein,  hat  schon  in  alten  Zeiten  Bewunderung  erregt.  Als 
der  Bau  begann ,  war  der  gotische  Stil  in  Deutschland  noch  nicht 
heimisch.  Die  ältesten,  aus  gelberem  Sandstein  erbauten  Teile,  das 
romanische  Querschiff  mit  den  Treppen-  (sog.  Hahnen-)  Türmen, 
stammen  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  Vor  1250  begann  man  das 
Langhaus.  An  den  beiden  östlichen  Gewölbejochen,  beim  Querschiff, 
erkennt  man  die  Schwierigkeit  des  Übergangs  von  dem  älteren  Stil 
zu  den  neuen  gotischen  Formen.  Ein  jüngerer  Meister  von  hoher 
Begabung  vollendete  seit  1260  das  Langhaus  und  begann  um  1270 
den  Turm,  der  schon  1301  bis  über  den  Glockenstuhl  hinaus  gefördert 
war.  Derselbe  Meister  setzte  auch  den  Hahnentürmen  ihr  oberstes 
Geschoß  und  die  Helme  auf.  Erst  1354  wurde  durch  Johannes  von 
Gmünd  der  Chor  begonnen,  an  welchem  dann  langsam  bis  1513 
weiter  gearbeitet  wurde.  Das  südliche  Querschiff  hat  im  xvii.  Jahrh. 
einen  Vorbau  im  Renaissancestil  erhalten. 

Prachtvoll  ist  der  116m  hohe  **Twrw,  der  frühest  vollendete  und 
schönste  unter  seinesgleichen,  ganz  nach  dem  ursprünglichen  Ent- 
wurf „von  Grund  auff  bisz  an  den  höchsten  Gipffei  geführt  mit  eitel 
Quadern  und  gebildten  Steinen,  desgleichen  man  in  Teutschen  Lan- 
den nicht  findet  nach  dem  Turm  zu  Straszburg.  Die  Heyden  betten 
jhn  vor  zeiten  vnder  die  Sieben  Wunderwerk  gezehlt,  wo  sie  ein 
sollich  Werck  gefunden  betten."  {Seh.  Münster,  1550.)  Den  recht- 
eckigen horizontal  gegliederten  Unterbau,  der  die  Vorhalle  des  Por- 
tals enthält)  verbindet  in  fast  unmerklichem  Übergang  ein  hohes 
achteckiges  Glockenhaus  mit  dem  luftigen  durchbrochenen  Helm, 
dessen  Seiten  (ebenso  wie  bei  den  Hahnentürmen)  in  einer  leichten 
Schwellung  aufstreben.  Übereck  gesehen  erscheint  die  ganze  Turm- 
anlage wie  eine  ununterbrochen  aufsteigende  Pyramide.  —  Die  vier 
Gestalten  an  den  Streben,  in  richterlicher  Stellung  mit  Schwert  und 
übergeschlagenem  Bein,  hält  man  für  die  letzten  Zähringer.  An  der 
nördlichen  Strebe  sind  Maße  für  Brod ,  Ziegel ,  Holzfuhren  u.  dgl. 
eingemeißelt,  nebst  den  Jahreszahlen,  deren  älteste  1270  ist. 

Die  Vorhalle  ist  reich  mit  Bildwerk  geschmückt,  das  die  kirch- 
liche Heilslehre  zur  Anschauung  bringt,  in  der  Ausführung  von  ver- 
schiedenem Wert,  einzelne  Frauengestalten  vortrefflich.  Die  alte 
Bemalung  ist  im  xvii.  Jahrh.  und  1889  erneut  worden. 

An  dem  mittleren  Torpfeiler  thront  die  h.  Jungfrau  mit  dem  Kinde ; 
an  den  Torschrägen  r.  Verkündigung  nnd  Heimsuchung,  I.Anbetung 
der  Könige,  sowie  r.  die  überwundene  Synagoge,  1.  die  triumphierende 
Kirche.  Die  Reliefs  im  Bogenfeld  über  dem  Portal  schildern  die  Ge- 
schichte Christi  bis  zu  seiner  Wiederkehr  am  jüngsten  Tage.  In  den 
Hohlkehlen  Engel,  biblische  nnd  allegorische  Figuren.  —  An  den  Seiten- 
w&nden  der  Vorhalle:  r.  die  törichten  Jungfrauen,  sowie  als  Dienerinnen 
der  Kirche  die  sieben  freien  Künste :  Grammatik,  Dialektik,  Rhetorik  (?), 
Geometrie,  Musik,  Arithmetik  (?  die  Hand  mit  der  Palette  modern  ergänzt), 


Medizin,  endlich  die  H.  Katharina  und  Margaretha;  1.  die  klugen  Jun^- 
dischen  Bräutigam,  Abraham,  Johannes  d.  T.,  Mar 


franen  mit  dem  himmlischen  '. 
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Magdalena,  Zaoharias  mit  dem  Engel,  zuletzt  die  Wollust  als  nackte 
Frauengestalt  und  die  Weltlichkeit  als  modischer  Jüngling,  mit  dem  Rosen- 
becher in  der  ausgestreckten  Rechten  (den  Rücken  zernressen  Schlangen 
und  Kröten^  das  Symbol  der  Nichtigkeit). 

Im  übrigen  sind  von  Skulpturen  am  Äußern  des  Münsters  noch  zu  er- 
wähnen: ein  romanischer  Bischof  am  südl.  Querschiffportal:  über  der 
südl.  Chortür  der  Tod  der  h.  Jungfrau;  —  über  der  nördl.  Chorttir  die 
Schöpfungsgeschichte  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

Das  *Innere  (von  9*/a  Uhr  an  zu  besichtigen),  dreischifflg  mit 
Querhaus  und  Chorumgang,  125m  lang,  30m  breit,  27m  hoch, 
seit  1880  neu  hergestellt,  macht  einen  altertümlicheren  Eindruck 
als  das  gleichzeitige  Straßhurger  Münster,  an  dessen  Motive  manches 
anklingt,  z.  B.  die  schönen  ins  Viereck  gestellten  Fensterrosen  in 
der  Westwand  beider  Seitenschiffe.  In  den  Blendarkaden  der  letz- 
teren zeigen  die  Kapitale  von  0.  nach  W.  eine  zunehmende  Zierlich- 
keit, entsprechend  dem  Fortschritt  des  Baues  (S.  95).  Eigentüm- 
lich ist  der  Blick  in  den  spätgotischen  Chor,  der  mit  einem  Kapellen- 
kranz aus  sechs  Seiten  des  Zwölf ecks  in  der  Weise  schließt,  daß  ein 
Pfeiler  in  die  Mittelachse  des  ganzen  Gebäudes  fällt. 

Im  Mittelschiff:  an  der  Mittelsäule  des  Portals  eine  schöne  früh- 
gotische Madonna  mit  Engeln.  G-eringer  sind  die  Apostelstatuen  an  den 
Pfeilern.  Die  Kanzel  ist  in  den  manierierten  Formen  der  späten  G-otik 
i561  (angeblich  aus  einem  Stein)  von  Jerg  Kempf  gefertigt,  dessen  Selbst- 
bildnis unter  der  Treppe  angebracht  ist.  —  Den  Triumphbogen  (der  das 
Langhaus  vom  Querhaus  scheidenden  Bogenwand)  schmückt  ein  Fresko- 
gemälde von  Ltidmg  Seitz,  1877. 

In  den  Seitenschiffen  fallen  vor  allem  die  Glasgemälde  in  die 
Augen,  großenteils  aus  dem  xrv.  Jahrhundert,  aber  vielfach  neu  zusammen- 
gesetzt und  auch  mit  Resten  aus  andern  Kirchen  (Mauritiuskapelle  in 
Konstanz,  Dominikanerkirche  in  Freiburg)  ergänzt.  Zwei  Fenster  sind 
modern.  —  Im  linken  Seitenschiff:  die  sog.  Grafenkapelle,  mit  einem  öl- 
berg  von  J.  Kempff  1558  (die  Kapelle,  die  sich  früher  nach  außen  öflFnete, 
ist  erst  1829  in  die  Kirche  einbezogen  worden) ;  Grabmäler  der  Freiburger 
Erzbischöfe  (f  1836,  1842,  1868,  1881,  1886,  1897),  mit  Marmorstandbildern ; 
die  Abendmahlskapelle  mit  Figurengruupe  von  Xav.  Häuser,  1805.  —  Greeen- 
über  im  rechten  SeitenschiflF:  die  Grabkapelle  aus  dem  xiv.  Jahrh.  (Außen- 
bau von  1678) ;  r.  daneben  ein  Grabstein  eines  Ritters  aus  dem  xiv.  Jahrh., 
angeblich  des  letzten  Zähringers  (S.  92),  der  im  Münster  begraben  ist. 

Im  Querschiff  r.  und  1.  RenaissancearkadeUj  die  1580  von  H.  Bö- 
ritiger  als  Lettner  zwischen  Chor  und  Querschiff  errichtet  waren  und  erst 
1789  hierher  versetzt  worden  sind.  An  den  Chorpfeilern  spätgotische 
Schnitzaltäre;  zu  beachten  der  südliche,  mit  der  Anbetung  der  Könige, 
von  Joh.  WydynZy  1505.  —  An  dem  südlichen  (r.)  Durchgang  zum  Chor- 
umgang ein  merkwürdiger  romanischer  Bilderfries  mit  Darstellungen  aus 
der  mittelalterlichen  Tiersage.  In  dem  Durchgang  ein  romanisches  Relief, 
Salbung  Davids  durch  Samuel. 

Den  Chor  öffnet  der  Sakristan  (50 Pf.,  meist  anwesend,  sonst  Münster- 
platz 29).  R.  Grab  des  Österreich.  Generals  de  Rodt  (f  1743) ,  von  Chr. 
Wenzinger;  L  Grabsteine  eines  Grafen  und  einer  Gräfin  von  Freiburg 
(t  1350  und  1331).  Weiter  Statuen  der  letzten  Zähringer  von  Xav.  Hauser 
(Anfang  xix.  Jahrh.).  —  Das  *Hochaltarbild  ist  das  bedeutendste  Werk 
des  Hans  Baidung  Chnen  (1511-16):  Krönung  der  h.  Jungfrau^  1.  und  r. 
die  Apostel;  bei  geöffneten  Flügeln  I.Verkündigung  und  Heimsuchung, 
r.  Geburt  Christi  und  Flucht  nach  Ägypten;  unten  in  Schnitzerei  An- 
betung der  Könige;  bei  geschlossenen  Flügeln  1.  die  H.  Hieronymus  und 
Johannes  d.  T. ,  r.  die  H.  Laurentius  und  Georg.  Rückseite  in  der  Mittö 
Kreuzigung,  unten  die  Bildnisse  der  Stifter  und  des  Malers.       , 
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In  den  Ghorkao eilen  zahlreiche  Glasgemälde  ans  der  ersten  Hälfte 
des  XVI.  Jahrh.,  stark  verwittert,  zum  Teil  ganz  ement,  und  einige  mo- 
derne. Rechts  1.  (Stürzel-) Kapelle:  Pltlgelaltar  ans  dem  Anfang  des 
XVI.  Jahrh.,  die  H.  Angnstinns,  Antonius,  Rochus,  1.  Christoph,  r.  Se- 
bastian ;  als  Antependium  ein  Wandteppich  mit  der  Anbetung  der  Hirten, 
von  1501  (andere  Stücke  des  Teppichs  in  den  beiden  folgenden  Kapellen). 
—  In  der  2.  (Universität8-)Kapelle :  ein  aus  zwei  Fltlgeln  zusammenge- 
setztes *Altarbild  von  Hans  Holbein  d.  J.,  um  1520  für  Hans  Oberried  in 
Basel  gemalt,  der  damit  bei  Einführung  der  Reformation  nach  Freiburg 
flüchtete,  1866  restauriert,  auf  dem  einen  Flügel  die  Anbetung  der  Hirten, 
bei  der  aUes  Licht  von  dem  Christkind  ausgeht,  auf  dem  andern  die  An- 
betung der  Könige,  unten  die  Familie  des  Stifters.  Daneben  (verhüllt) 
Bildnis  des  Mich.  Küblin  von  1600.  An  den  Wänden  Grabsteine  alter 
Professoren,  u.  a.  des  Ulr.  Zasius  (f  1525).  —  Die  zweite  Kaiserkapello 
(1.  hinter  dem  Hochaltar)  enthält  die  Reste  des  sog.  Snewlin'schen  Altars, 
von  Han»  Baidung  Grien,  Taufe  Christi  und  Johannes  auf  Pathmos.  — 
In  der  folgenden  (Böcklin-)KapeUe:  ein  romanisches  Kruzifix  des  xi.  Jahr- 
hunderts, Silber,  vergoldet.  —  In  der  Lochererkapelle :  ein  beachtens- 
werter Schnitzaltar  von  J.  Sixt,  1524,  die  h.  Jungfrau  mit  dem  ausgebrei- 
teten Schutzmantel  und  den  H.  Antonius  und  Bernhardus. 

Der  Aufgang  zum  Turm  (ÖVs  ^^  ^is  6  Uhr  abends)  ist  in  der 
Kirche  r.  neben  dem  Portal:  328  Stufen  bis  zur  obersten  Plattform;  Karte 
oben  zu  lösen,  20  Pf.  Die  Uhr  ist  von  Schwilguö  verfertigt  (1852,  vgl. 
S.  199).    Die  älteste  Glocke  ist  von  1258. 

Dem  Süd -Portal  gegenüber  liegen  das  einfache  erzhischöfl. 
Palais,  bis  1806  Sitz  der  Regierung  von  Vorderösterreich,  und  das 
Kaufhaus  (PI.  10),  1532  vollendet,  mit  gewölbter  Rundbogenhalle, 
die  auf  fünf  Säulen  ruht ,  darüber  ein  Altan  und  zwei  erkerartige 
Türmchen  mit  bunten  Ziegeldächern  und  ReUefwappen,  außen  kleine 
Standbilder,  Maximilian  I.,  sein  Sohn  Philipp  I.,  seine  Enkel  Karl  V. 
und  Ferdinand  I.  —  Auf  der  Nordseite  des  Mtinsterplatzes  die  Korn- 
halle,  mit  schönem  Konzertsaal. 

^  Südl.  vom  Kaufhaus  das  Theater  (PI.  1 7),  in  der  ehem.  Augustiner- 
kirche.  In  dem  anstoßenden  Klostergebäude  befindet  sich  die 
Städtische  Altertümer samniLung,  mit  einigen  römischen  und  vielen 
mittelalterlichen  Gegenständen  aus  Freiburg  und  Umgebung  (Altar- 
bilder und  Evangelienbücher  aus  dem  Kloster  Adelhausen),  sowie 
prähistorischen  Funden  (schöne  Beile  aus  Jtttland),  und  einer  Münz- 
sammlung (So.  11-1  Uhr  frei,  sonst  20  Pf.).  —  In  der  Salzstraße, 
die  von  der  Kaiserstraße  nach  dem  Schwabentor  (S.  98)  führt,  das 
Palais  des  Erbgroßherzogs  (PI.  7),  ehemals  v.  Sickingensches  Haus. 

In  dem  nördl.  Teile  der  Kaiserstraße  (S.  94),  gegen- 
über der  1776  von  der  Österreich.  Regierung  erbauten  Infanterte- 
kaseme  (PI.  9),  erhebt  sich  ein  großes  Siegesdenkmal,  nach 
C.  F.  Moests  Modell  von  Lenz  in  Nürnberg  gegossen :  „dem  XIV. 
deutschen  Armeekorps  und  seinem  Führer,  General  von  Werder,  das 
dankbare  badische  Volk"  1876.  Auf  hohem  Granitsockel,  den  treff- 
liche Gestalten  eines  Infanteristen,  Artilleristen,  Dragoners  und 
Landwehrmannes  umgeben,  steht  ein  Bronzepostament  mit  einer 
Victoria. 

Die  ev.  liudwigskirclie ,  romanischen  Stils,  ist  1829-38  mit 
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dem  Material  der  Abteikirche  Thennenbach  neu  aufgeführt  wor- 
den; der  behelmte  Turm  und  die  Steinmetzarbeiten  sind  neu. 
Reiches  Portal.  Das  Innere  enthält  Gemälde  von  Dtlrr.  —  Weiter- 
hin, an  der  1.  abgehenden  Albertstraße,  die  medizinischen  und  natur- 
wissenschaftlichen Universitätsinstitute,  der  Botanische  Garten, 
Sautierstr.  2,  usw.  -^  In  der  Zähringerstraße,  der  Fortsetzung 
der  Kaiserstraße,  1.  das  Mutterhaus  der  harmherzigen  Schwestern 
(PI.  18),  mit  gotischer  Kapelle.  Gegenüber  eine  theotog.  Erziehungs- 
anstalt (PI.  19),  ebenfalls  got.  Stils.  —  östl.  von  da,  an  der  Karl- 
straße, der  alte  Friedhof;  in  der  Vorhalle  der  Kapelle  (n«  37)  ein 
Totentanz  aus  dem  xviii.  Jahrhundert.  An  der  Hauptstraße  das  neue 
ev.  DiakonissenhavjS,  die  Irrenanstalt  usw.  —  Karlsplatz  35,  neben 
dem  Stadtgarten  (S.  93) ,  der  Kunstverein  und  die  städtische  Bil- 
der- u,  Sckwarzwälder-Hausgerät-Sammlung  (So.  11-1  Uhr  frei, 
sonst  20  Pf.). 

Im  südl.  Teil  der  Kaiserstraße  steht  das  Martinstor 
(PI.  20),  1901  neu  hergestellt  und  mit  einem  turmartigen  Dache 
versehen.  Ein  Wandgemälde  daran  zeigt  den  h.  Martin  seinen 
Mantel  teilend.  Die  Inschrift  rühmt  die  Tapferkeit  des  Freiburger 
Bürger-Schützenkorps  in  dem  Gefecht  bei  Wagehstadt  gegen  die 
Franzosen  1796.  —  Rechts  (westl.)  führt  die  Belfortstraße  zu  der 
neuen  üniversitätsbibliothek ,  got.  Stils,  und  zum  Alleegarten, 
wo  das  natürlich  fließende  Wasser  zu  einem  Wasserfall  benutzt  ist ; 
die  drei  Genien  oben  an  letzterem  deuten  auf  die  drei  Zuflüsse  der 
Dreisam  und  die  Industrie  ihrer  Anwohner. 

östl.  vom  Martinstor  gelangt  man  durch  die  Gerberau,  an 
Resten  der  Stadtmauer  vorbei,  nach  dem  1901  ebenfalls  neu  her- 
gestellten Schwabentor  (PI.  21),  an  dem  ein  Wandgemälde 
(schwäbischer  Bauer  mit  faßbeladenem  Karren)  an  die  Breisgauer 
Weinausfuhr  erinnert.  —  Links  führt  hier  die  Schloßbergstraße, 
dann  von  dieser  r.  abzweigend  ein  breiter  Fußweg  durch  Reb- 
pflanzungen, an  der  städtischen  Wasserleitung  voiüber  aufwärts 
zum  *Schloßberg.  Die  beiden  festen  Schlösser,  welche  den  Berg 
einst  krönten,  wurden  1744  von  den  Franzosen  zerstört.  Anlagen 
umgeben  die  Trümmer.  Unweit  des  „Kanonenplatzes",  wo  ein  vom 
Immental  kommender  Fahrweg  mündet,  ein  altberühmter  Blick 
auf  das  Münster.  Weiter  bergan  zur  Ludwigshöhe  (377m),  mit 
Aussichtspavillon  (morgens  beste  Beleuchtung).  Nördl.,  auf  dem 
„Salpeterfelsen",  die  von  den  Studenten  errichtete  Bismarcksäule, 
—  Vom  Kanonenplatz  führt  ein  Treppenweg  an  Bammels  Schlöß- 
chen (BierkeUer,  s.  S.  93)  vorüber,  ein  anderer  am  „Kreuz"  (G.  Datt- 
iers Weinwirtsch.)  und  an  dem  Gut  Schöneck  vorüber  zum  Stadt - 
garten  (S.  93).  —  Wegweiser  zeigen  nach  dem  höchsten  Punkt  des 
Schloßbergs  („Mond" ;  455m) ,  der  Hohen  Brücke  mit  dem  „Feld- 
bergblick", 1/4  Stunde. 

Von  der  hohen  Brücke  erreicht  man  auf  Fußwegen,  am  Süberbrunnm 
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TorbeL  St.  OttOien  (Aßim),  Kapelle  mit  Whs.  lV4St.  n.ö.;  von  der  Bchlofi- 
ber^almtraße  führt  oberhalb  des  Immentals  auch  eiu  Fahrweg  hin.  — 
Weiter  (IV4  St.)  auf  den  Bqßkopf  (ISOm),  den  ein  eiserner  Aussichtsturm 
krönt,  und  von  da  auf  die  Burg  2!ähringen  (8.  92;  2^/0  St.).  —  Man  kanu 
aus  d.em  Immental  auf  Fußwegen  auch  nördlich  nach  dem  Jägerhäusle 
(SSOm;  Gartenwirtschaft)  wandern.  Westl.  die  Anhöhe  HebacxJCy  mit  schö- 
nem Blick  auf  Freiburg. 

Im  W.  des  Bahnhofs  liegt  der  neue  Stadtteil  Stühlin^r.  Ein 
eiserner  170m  langer  Viadukt,  zwischen  Berthold-  und  Sedan- 
straße,  überschreitet  den  Bahnkörper :  hübscher  Blick  auf  die  Berge 
im  0.  der  Stadt.  Die  zweitürmige  Het'z-Jemhirche  ist  1892-97  von 
H.  Meckel  erbaut  worden. 

Am  Südende  der  Kaiserstraße  überschreitet  die  mit  vier  Kaiser- 
standbildern geschmückte  Kaiserbrücke  die  Dreisam.  Am  linken 
Ufer  liegt  die  Vorstadt  Wiehre,  wo  seit  etwa  30  Jahren  ein 
hübsches  Villenviertel  entstanden  ist,  mit  neuer  kath.  Johannis- 
kirche,  deren  Türme  weithin  ins  Auge  fallen,  evang.  ChtHsttiskirche 
und  engl,  Kapelle,  Die  S.  132  gen.  Eisenbahnstation  Wiehre  ist 
10  Min.  von  der  Kaiserbrücke  entfernt.   Elektrische  Bahn  s.  S.  93. 

Jenseit  der  Eisenbahn  erhebt  sich  s.w.,  20  Min.  von  der  Drei- 
sambrücke, der  Iiorettoberg  (332m),  welchen  eine  1657  erbaute 
Kapelle  und  ein  Aussichtsturm  („Hüdaturm";  Wirtsch.)  krönen. 
Abendbeleuchtung  am  schönsten.  —  Am  Fuß  des  Lorettoberges,  am 
iSaume  der  Bodlesau,  die  Kuranstalt  RebhavSj  von  Anlagen  um- 
geben (auch  Gasthof;  34  Z.,  P.  67,-16  JC).  Elektrische  Bahn 
8.  S.  93. 

Einen  tre£Elichen  Blick  auf  die  ganze  Sohwarzwaldkette  bietet  der 
Schönberg  (646m),  von  der  Haltestelle  Uffhausen  (S.  101)  in  IVg  St.  zu 
erreichen;  von  Freiburg  zu  Fuß  in  2  St.  westl.  am  Lorettoberg  vorbei, 
über  Merzhausen  und  das  Jesuitenachloß  (Wirtsch.).  In  der  Nähe  des 
Schöneberger  Hofes  die  Ruine  Schneeburg.  Von  Merzhausen  durch  das 
Hexental  nach  dem  Dorfe  Au  V4  St.j  V4  St.  weiter  der  Sdeenhof,  mit 
Fischzuchtanstalt. 

Ein  schattiger  Waldweg  führt  von  Wiehre  über  das  Wasserschlößcheu 
und  an  der  „F^anzosenechanze**  (Glümershöhe)  vorbei  in  ^/^  St.  zum 
"WalcUee,  mit  guter  Gartenwirtschaft.  —  Von  da  nach  Littenweiler 
(S.  132/183)  Vt  St. 

Zwischen  dem  Lorettoberg  (w.)  und  dem  Bromberg  (ö.)  öffnet 
»ich  das  Hebliche  Grilnterstal  ^  in  welchem  ein  Fahrweg  mit  der 
S.  93  gen.  elektrischen  Bahn,  sowie  1.  am  Abhang  des  Brombergs 
hin  durch  den  Wald  hübsche  Promenadenwege  aufwärts  führen. 
Die  elektrische  Bahn  endet,  etwa  3km  von  der  Kaiserbrücke  (s.oben), 
in  dem  Ort  Güntersthal  (Gasth.:  Schauinsland,  Hirsch,  Kyb- 
Jdsen),  mit  ehem.  Kloster,  jetzt  Waisenhaus.  Etwas  über  1km  im 
Tal  weiter  das  gute  Gasth,  zur  Kybburg  (P.  von  67»  «^  an), 
von  wo  man  auf  der  s.w.  Talseite  durch  prachtvollen  Tannen- 
wald über  die  Luisenhöhe  (Vj  St.;  Gasth.,  30  Z.,  P.  5-8  c#)  und 
über  den  Lorettoberg  nach  Freiburg  zurückkehren  mag.  Schöne 
Waldwege  führen  sowohl  vom  Eingang  des  Günterstals  bei  der 
Villa  Mitscherlich  gttdösthch,   wie   von  Günterstal   östlich   nach 
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dem  Kybf eisen  (83dm;  Aussicht,  spÄrliclie  Reste  der  Kybburg), 
27»  St.  von  Freiburg. 

Der  *Scliamiisland  (1286m;  vgl.  Karte  S.  132),  die  nächste 
der  bedeutenderen  Schwarzwaldhöhen,  mit  ähnlicher  Fernsicht 
wie  vom  Blauen  (S.  144) ,  ist  von  Freiburg  in  4^/,  St.  zu.  erreichen 
(auch  zu  Wagen).  Elektrische  Bahn  bis  Güntersthal  s.  S.  99. 
Bann  c.  ^4  St.  in  dem  schönen  Wiesental  des  Bohrerbachs  auf  dem 
nach  Horben  führenden  Fahrweg  aufwärts,  am  Gasth.  zur  Eybburg 
vorüber,  bis  zum  Gasthaus  FriedHchshof  oder  Restaur,  Bohrer^ 
wo  sich  der  Fahrweg  nach  dem  Schauinsland  im  Sägendobel  auf- 
wärts wendet  (13km,  Steigung  3-7%).  Fußgänger  bleiben  noch  etwa 
7*  St.  im  Bohrertal  und  folgen  dann  am  besten  1.  dem  neuen  „Haib- 
rainsweg",  der  die  großen  ersten  Kehren  des  Fahrwegs  absclmeidet, 
dann  diesem  c.  ^/^  St.  bis  zu  einer  abermaligen  starken  Kehre,  die 
wiederum  ein  Fußpfad  kürzt.  Das  gute  RasÜmus  (2  St.  vom  Bohrer- 
Restaur.)  liegt  10  Min.  unter  dem  Gipfel. 

Der  Sühauinsland,  auch  Erzkasten  genannt,  ist  reich  au  silberhaltigem 
Bleiglanz  und  Zinkblende.  Zur  Ausbentune  ist  ein  2kni  langer  Stolleu 
vom  Hofsgrund  f  ^U  St  südöstl.  vom  Gipfel,  bis  nördlich  zum  Kappeier 
Tal  durch  den  Berg  getrieben,  von  wo  eine  7km  lange  Schwebebahn  die 
Erze  zur  Aufbereitung  talwärts  befördert. 

40  Min.  südl.  vom  Gipfel  liegt  das  gute  Gasth.  auf  der  Halde  (1170m ; 
30  Z.,  P.  4^lj-6^li  tS)y  ein  oesuchter  Luftknrort.  Von  hier  Fahrstraße  zum 
Notschrei  (S.  133)  40  Min.,  von  da  direkt  zum  Feldberg  (S.  138)  2Va  St. 
Der  Beleben  (S.  146)  ist  SV»  St.  s.w.  vom  Schauinsland  entfernt,  s.  S.  189/140. 

15.  Von  Preibiirg  nach  Colmar. 

44km.    Bad.  Staatsbahn  und  Elsaß-Lothring.  Eisenbahn,  in   VU-2%  St. 
für  JH  4.20,  2.90,  1.80. 

Die  Bahn  führt  durch  den  Mooswald  und  über  den  Dreisam- 
kanalj  dann  westl.  zwischen  den  hügeligen  Abhängen  des  Tuni- 
bergsj  einer  vulkanischen  einzeln  auftauchenden  Erhebung,  und 
dem  Kaiserstuhl  hindurch.  —  7km  Hugstetten  (204m;  Gasth.  z. 
Kreuz).  —  12km  Gottenheim  (194m;  Gasth.:  Adler,  Deutscher 
Kaiser),  südl.  Endpunkt  der  S.  91  erwähnten  Nebenbahn,  die  am  Ost- 
rand des  Kaiserstuhls  entlang  führt.  —  lökm  Wasenweiler.  —  18km 
IhHiigen  (194m;  Gasth.:  Hirsch,  Ochs),  mit  berühmten  Weinbergen. 

23km  Breisach  (191m;  Gasth.:  Deutscher  Kaiser  oder  Post, 
Salmefii,  beide  gut),  auch  Altbreisach  genannt,  der  Römer  Mons 
Brisiacas,  Stadt  von  3ö00  Einw.,  an  einem  c.  80m  vom  Ehein  steil 
aufsteigenden  Doleritfelsen  gelegen,  einst  berühmte  Festung,  der 
Schlüssel  von  Süddeutschland,  seit  1331  österreichisch,  1638  von 
Bernhard  von  Weimar  genommen  und  nach  dessen  Tode  (1639)  bis 
1697  von  Frankreich  besetzt,  nach  wechselnden  Schicksalen  1714 
an  Österreich  zurückgegeben,  1793  von  den  Franzosen  zerstört. 

Auf  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt  (227m)  erhebt  sich  das 
große  8t  StephansmUnster,  eine  kreuzförmige  gewölbte  Basilika, 
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jüngst  restauriert :  Chor,  unter  dem  ein  offener  Unterbau,  südl. 
Hauptturm  und  westl.  Hälfte  des  Langschiffs  gotisch,  aus  dem 
XIV.  Jahrh. ;  Querschiff  und  nördl.  Hauptturm  romanisch.  Im  Innern 
ein  prächtiger  Lefttner  vom  Ende  des  xv.  Jahrh.;  ein  gotischer 
Hochaltar  (14,j4m  hoch,  7,24m  br.)  mit  gutem  Holzschnitzwerk, 
Krönung  der  h.  Jungfrau,  von  1526;  im  Chor  zwei  Bilder  von 
Dürr  (1851).  Sehenswerter  Kirchenschatz.  Von  der  Terrasse  präch- 
tige Rundsicht  auf  Schwarzwald ,  Jura  und  Vogesen ,  bei  klarem  • 
Wetter  bis  zu  den  Alpen.  —  Im  sog.  Schloßgarten  (Wihlers 
Restaur.)  ein  Turm  zu  Ehren  des  um  die  Rheinkorrcfktion  ver- 
dienten Ingenieurs  TuUa  (f  1828).  Die  Anhöhe  stidl.  mit  Resten 
alter  Befestigung  ist  der  Eckardsberg.  —  Lohnend  ist  ein  Spazier- 
gang über  die  Schiffbrücke  zum  linken  Ufer  des  Rheins  (Restaur, 
z.  Rheinbrücke),  wo  man  eine  schöne  Aussicht  auf  die  Stadt,  Schwarz- 
wald und  Vogesen  hat. 

Kaiserstnhlbahn  nach  Burkhem,  (Sponeok)  usw.  s.  S.  91. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rhein  auf  einer  Gitterbrücke.  — 
26km  Neubreisach,  kleine  Festung,  „erbaut  1703"  durch  Vauban, 
„deutsch  1870"  nach  achttägiger  Belagerung.  —  36km  Sundhofen. 
—  44km  Cohmr,  s.  S.  213. 


16.  Von  Preiburg  nach  Basel. 

fi2km.    Badische  Staatsbahn,  in  1  St.  3  Mln.-2V4  St.  für  JC  5.70,  4.00,  2.80 
oder  5.00,  3.30,  2.10. 

Freiburg  s.  S.  92.  —  Die  Bahn  bleibt  an  den  weinreichen  Aus- 
läufern des  Schwarzwalds.  Haltestelle  Uffhausen  (nur  für  Lokal- 
züge, 10  Pf.) ;  Stat.  St,  Georgen,  Schallstadt, 

15km  Krozingen  (am  Bahnhof:  Bad.  Hof)^  Station  für  eine 
Nebenbahn  nach:  2km  Oberkrozingen ;  5km  Staufen  (S.  147);  7km 
Grunern;  9km  Ballrechten -Dottingen;  11km  Sulzburg  (340m; 
Gasth.:  z.  Markgrafen,  Hirsch)^  Städtchen  von  1230  Einw.,  in 
freundl.  Waldlage,  mit  alter  Kirche  des  995  gegr.  Benediktinerin- 
nenklosters und  vortrefflichem  Weinbau  am  Kastelberg.  Auf  hüb- 
scher Straße  4km  weiter  (Einsp.  2  e^)  Bad  Sulzburg  (462m ;  Kur- 
haus gut),  2^4  St.  von  Badenweüer  (S.  142,  hübscher  AValdweg ;  von 
Bad  Sulzburg  auf  den  Beleben  4-41/2  St.,  S.  146). 

Von  Krozingen  an  ist  1.  der  Beleben  (S.  146)  sichtbar,  —  21km 
Heiterslieini  (226m);  das  Städtchen  (Gasth.:  Kreuz),  ehedem 
Residenz  des  „Herren  Obersten  Meisters  Johanniter  Ordens  in 
Teutschland",  liegt  ^4  St.  vom  Bahnhof.  —  24km  Buggingen. 

30km  MÜllheim.  —  Bahnrestaur.  —  Gasth.:  Bahnhof- H.,  mit 
Garten  u.  Rest.,  Z.  1.20-2  J^,F.10  Vf.,  recht  gnt.  —  Im  Ort:  Post,  Löwe, 
alle  mit  ziemlich  gleichen  Preisen,  Z.  IV2,  M.  IV2-2  J^.  —  StbaBunbahk 
nach  BadenweHer,  s.  S.  141 ;  wer  im  Hochsommer  abends  ankommt,  bleibe 
in  Mttllheim,  da  die  Gasthöfe  in  Badenweiler  oft  tiberftiUt  sind. 


102     Route  16.  BASEL. 

MnUheim  (232m) ,  Städtchen  von  3100  Eiiiw.,  2km  vom  Bahn- 
hof,  am  Abhang  des  Gebirges  gelegen,  mit  neuen  kath.  und  prot. 
Kirchen,  zieht  sich  fast  Yj  St.  lang  an  dem  kleinen  Klemmhach 
hin,  in  dessen  Tal  die  Straße  nach  Badenweiler  aufwärts  führt. 
Berühmt  ist  der  „Markgräfler  Wein",  der  an  den  Abhängen  des 
Gebirges  von  Müllheim  bis  örenzach  (S.  153)  wächst. 

Von  MüUheim  nach  Mülhaueen  s.  S.  217. 

31km  Auggen  (Gasth.  z.  Bär),  mit  stattlicher  Kirche  und  den 
besten  Markgräfler  Weinlagen.  —  35  km  Schliengen  (241m).  — 
Die  Bahn  nähert  sich  dem  hier  vielverzweigten, 'an  Auen  und  Kies- 
bänken reichen  Rhein.  Aussicht  rechts.  38km  BeUingen;  42km 
Rheinweiler;  45km  Kleinkems.  —  Stets  in  Windungen  hoch  über 
dem  Rhein.  Drei  kleine  Tunnel  durchschneiden  den  Kalkfels  des 
Isf^iner  Klotz  ^  mit  neuen  Festungswerken.  —  48km  Istein,  alter- 
tümliches Dorf  mit  Schloß  der  Frhrn.  v.  Freystedt.  —  50km  Ef- 
ringen- Kirchen.  —  54km  Eimeldingen  (266  m).  Der  Zug  über- 
schreitet die  Kander;  herrliche  Aussicht. 

56km  Haltingen,  Station  für  die  S.  145  erwähnte  Nebenbahn 
nach  Kandem  (S.  145) 

58km  Leopoldshöhe,  von  wo  eine  Zweigbahn  nach  St  Ludtoig 
(S.  217)  und  die  („strategische")  Verbindungsbahn  nach  Lörrach 
(S.  149)  führen.  Der  Zug  fährt,  schon  auf  Baseler  Gebiet,  über  die 
Wiese  und  hält  im  bad.  Bahnhof  zu  (62km)  Kleinbasel^  15  Min.  von 
der  alten  Rheinbrücke;  Verbindungsbahn  zum  (67km)  Zentral- 
bahnhof. 

Basel.  — Gasth.:  *Drei  K Ö n i g e ,  ani  Rhein.  Am  Zentralbahnhof : 
*Schweizerhof,  *H.  National,  »Victoria,  *H.  Euler,  usw.  Inder 
Stadt:  Europäischer  Hof,  Metropole,  Zentralhotel,  H.  Bauer 
am  Rhein,  Wage,  Storch.  —  In  Klemhasel:  H.  Krafft,  am  Rhein; 
Basler  Hof;  Schrieder,  am  Badischen  Bahnhof. 

Basel,  mit  121000  Einwohnern,  einst  freie  Reichsstadt,  ist  seit 
1501  Mitglied  der  schweizer.  Eidgenossenschaft.  Das  Münster 
wurde  nach  1185  im  Übergangsstil  aufgeführt ,  der  Chor  1365  ge- 
weiht; die  Türme,  sowie  die  südl.  anstoßenden  Kreuzgänge  sind 
aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Aussicht  von  der  Pfalz  genannten  Ter- 
rasse über  dem  Rhein  hinter  dem  Münster.  Das  Museum ,  in  der 
vom  Münster  zur  Rheinbrücke  führenden  Straße,  besitzt  eine  reiche 
Sammlung  von  Bildern  und  Handzeichnungen  Hans  Holbeins  des 
Jüngern  (geb.  1497  in  Augsburg,  gest.  1543  in  London),  der  1515-26 
und  1528-32  in  Basel  lebte,  und  gute  neuere  Büder  {Böcldin,  aus 
Basel,  1827-1901).  Sehenswert  ist  das  Hidorisclie  Museum  in  der 
ehem.  Barfüßerkirche.    Näheres  s.  in  Bssdeker's  Schweiz, 
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17.  Der  Schwarzwald. 


Von  allen  Waldgebirgen  Deutschlands  bietet  der  Schwarzwald 
die  reicliste  Auswahl  erhabener  wie  lieblicher  Landschaften.  Er  er- 
streckt sich  von  Burlach-Pforzheim  im  N.,  wo  er  durch  die  Bruch- 
saler Senke  vom  Odenwald  getrennt  wird,  fast  160km  lang  im  S.  so 
dicht  an  den  schweizerischen  Jura,  daß  nur  eine  schmale  Furche  für 
den  Abfluß  des  Rheines  bleibt.  Seine  Breite  beträgt  im  N.  22, 
in  der  Mitte  35,  im  S.  60km.  Wie  Odenwald  und  Haardt  bilden  der 
Schwarzwald  und  die  Vogesen  gleichsam  die  erhaltenen  Seitenflügel 
eines  ungeheuren  in  der  Längsaxe  eingebrochenen  Gewölbes.  Die 
Steilwand  des  Schwarzwalds  ist  daher  nach  W.  gekehrt,  mit  tief 
eingerissenen,  durch  den  Anprall  der  niederschlagreichen  SW.-Winde 
ansgefurehten,  z.  T.  klammartigen  (S.  132)  Tälern.  Eine  lange  Reihe 
abgebrochener  Schollen  bilden  Vorhöhen  nach  der  Ebene  hin.  Gegen 
O.  dacht  sich  das  Gebirge  mit  breiteren  Tälern  und  sanften  Hügeln 
allmählich  zum  oberen  Neckar-  und  Donau tal  ab.  Geologisch  ent- 
spricht der  Schwarzwald  dem  übrigen  mitteldeutschen  Gebirge. 
Er  besteht  größtenteils  aus  Granit,  Gneis  und  alten  Schiefern, 
denen  im  N.  und  0.  eine  Decke  von  Sandstein  auflagert.  Die  Schei- 
dung des  Sandsteingebietes  von  dem  des  kristallinischen  Gesteins 
wird  ungefähr  durch  das  Kinzigtal  (S.  118)  bezeichnet:  ^ördl.  der 
untere  Schwarzwald,  mit  der  Homisgrinde  (1166m;  S.  107) 
als  höchster  Erhebung;  südl.  der  obere  Schwarzwald,  mit  dem 
Feldberg  (1495m;  S.  138),  dem  Belchen  (1415m;  S.  146),  dem 
Herzogenhom  (1417m;  S.  139),  usw.  Einen  besonderen  Einbruch 
in  das  Gebirge  stellt  die  Freiburger  Bucht  dar,  vor  der  sich  die 
Vulkanruine  des  Kaiserstuhls  (S.91)  erhebt.  Die  niedrigeren  Höhen 
sind  mit  duftigem  Fichten-  und  Tannenwald  bedeckt ;  bei  ungefähr 
1000m  beginnt  der  Wald  sich  zu  lichten ;  auf  Gipfeln  über  1200m 
wächst  nxir  Gras.  Holzhandel  und  Holzindustrie  beschäftigen  einen 
^oßen  Teil  der  Bewohner.  Die  Erzgänge  in  dwn  kristallinischen 
Gestein  sind  zum  größten  Teil  erschöpft  (vergl.  S.  100).  Aus  den 
Spalten  und  Klüften  des  Gebirges  dringen  warme  Quellen  hervor, 
die  seit  Jahrhunderten  zu  Bädern  benutzt  werden.  Die  Vorhöhen 
bringen  Obst  und  Wein  in  Fülle.  Auch  die  Täler  zeichnen  sich  durch 
Fruchtbarkeit  ans  und  sind  dicht  bevölkert.  Sonntags  begegnet  man 
hei  den  Frauen  stellenweise  noch  den  alten  Volkstrachten. 

Heiseplan.  —  Zu  einer  12tägigen  Reise  im  Schwarzwald  wird  fol- 
gende Übersicht  eine  zweckmäßige  Grundlage  geben.  1.  Tag:  Baden- 
Baden,  altes  Schloß,  Ebersteinburg,  Gemsbach,  Neu-Eberstein  und  zurück 
(R.  ll,17o);  —  2.  Tag:  Gerolsau,  Sand,  Hundseck,  6  St.  (S.  84,  106);  — 

3.  Tag:    Homisgrinde,    Ruhstein,    Allerheiligen,   6  St.   (S.  107/108):   — 

4.  Tag:  Kniebis,  Rippoldsau,  Wolfach,  9V2  St.,  von  Rippoldsau  an  Fahr- 
gelegenheit (S.  117,126/126);  —  5.  Tag:  Eisenbahn  nach  Hornberg,  zu  Fuß 
m  6  St.  über  Althomberg  nach  Triberg  (S.  119-122):  —  0.  Tag:  Brend, 
Gütenbach,  Kandel,  9»/«  St.  (S.  129/181);  —  7.  Tag:  Waldkirch,  Eisenbahn 
nach  Preiburg  (S.  131,  92);  —  8.  Tag:    HöUentalbahn ,  Titisee,  Feldberg, 
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4  8t.  zu  Fuß  (S.  182-136);  —  9.  Tag:  (Herzogenhorn)  St.  Blasien,  Höohen- 
schwand,  6Va  St.  (S.  161, 162);  —  10.  Tag:  Albstraße  bis  Albbruck,  Eisen- 
bahn bis  Wehr  (S.  153,  149);  —  11.  Tag:  Wehratal  bis  Todtmoosau,  von 
da  über  Gersbach  und  Hohe  Möhr  nach  Zell,  Eisenbahn  nach  Sohönau 
(S.  150, 148);  —  12.  Tag:  Belchen,  Blauen,  Badenweiler,  9  St.  TS.  146,  144). 

Der  1873  gegründete  SchtoarzwaMverein  (Jahresbeitrag  5  ja)  macht  sich 
durch  Anlage  yon  Fußpfaden  und  Bezeichnung  der  Wege  verdient.  Sehr 
lohnend  ist  der  durch  das  ganze  Gebirge  einheitlich  markierte  (roter 
Bhombus  auf  weißem  Grunde)  Höhenweg:  von  Pforzheim  (S.  68)  über 
Wildbad  (S.  65),  Sand  (S.  106),  Homisgrinde  (S.  107),  Ruhstein  (S.  108), 
Kniebis  (S.  117),  Hausach  (S.  119),  Schonach  (S.  122),  Brend  (S.  129),  Thumer 
(8.  133),  Titisee  (S.  136)  zum  Feldberg  (S.  138),  von  da  entweder  über 
Belchen  (S.  146),  Blauen  (S.  144),  Kandem  (S.  145).  oder  über  das  Herzogen- 
horn (S.  139),  Blößling  (S.  151), Hochkopf  (S.  139),Hohe Möhr  (S.  148),  Sohwei^- 
matt  (S.  148)  nach  Basel.  Die  Zugangswege,  z.  B.  von  Baden-Baden  bis 
zum  Sand,  sind  durch  blaue  Biiomben  auf  weißem  Grunde  markiert. 
Vergl.  BussemeTf  der  Höhenweg  (Baden-Baden,  Friedr.  Spies,  50  Pf.). 

Die  vortrefflichen  Straßen  im  Schwarzwald  bieten  auch  Gelegenheit 
zu  Radfa^hrten,  nicht  nur  in  den  Tälern,  sondern  auch  auf  den 
Höhen.    Doch  fehlt  es  natürlich  nicht  an  anstrengenden  Steigungen. 

Aller  Orten  finden  sich  gute  G-asthäuser  (mittlere  Preise:  2.  lVa-2V2'^  j 
F.  60  Pf  .-1 JC ,  M.  11/5^-21/2  -^ ,  P.  mit  Z.  von  4-5  JC  an).  Bei  Vorausbestellungen 
sichert  nur  ein  zweimaliger  Brief-  oder  Depesohenweohsel  die  Unterkunft. 
Die  erste  Antwort  des  Gastwirts  gilt  nur  dann  als  verbindUoh,  wenn  die 
endgiltige  Zusage  des  Bestellers  vor  anderen  Zusagen  eintrifft. 

a.  Von  Earlsruhe-EttUngen  oder  von  G-ernsbaoh 
nach  Herrenalb. 

Von  Karlsruhe:  26km,  Albtalbahn  mit  elektrischem  Betrieb  in 
c.  IV2  St.,  für  uK  2.50, 1.70  (von  Ettlingen  1.20,  0.80).  —  Von  Gernsbach: 
12km,  Post  im  Sommer  2  mal  tägl.  in  2  St.,  Zweisp.  12  Ji. 

Die  elektrische  Bahn  von  Karlsruhe  (Meßplatz,  beim  Haupt- 
bahnhof, PI.  D3)  nach  Herrenalb  folgt  der  Ettlinger  Straße 
über  RUppur  nach  (8km)  Ettlingen  (S.  74)  und  wendet  sich  dann 
in  das  Wiesental  der  Alb,  an  mehreren  Fabriken  vorüber.  —  11km 
Busenbach;  dann  1.  Abzweigung  über  Ittersbach  nach  Pforzheim 
(3ökm;  S.  65).  —  19km  Marxzeil  (254m),  an  der  Mündung  des 
Maisenbachs.  Das  Albtal  wird  enger.  —  22km  Fravenalb  (313m ; 
Gasth.:  Klosterhof);  das  Gebäude  des  1138  gegründeten,  1803  auf- 
gehobenen adligen  Franenstifts  ist  jetzt  Privatbesitz.  —  Beim 
Steinhäusle  über  die  württembergische  Grenze.  —  26km  Herrenalh, 

Die  Landstraße  von  Gernsbach  (S.  109)  nach  Herrenalb 
steigt  nordöstl.  aufwärts,  mit  schönen  Rückblicken,  überschreitet  die 
württembergische  Grenze  und  erreicht  (5km)  Loffenati  (321m; 
Gasth. :  Adler,  Löwe),  Marktflecken  mit  neuer  Sandsteinkirche,  von 
wo  man  r.  in  l^/^  St.  die  Anssichtshütte  auf  der  Teufelsmühle 
(907m)  besuchen  kann  (von  Herrenalb  s.  S.  105).  Die  Straße  steigt 
noch  fast  4km  bis  zum  Sattel  des  Käppele  (532m ;  kurz  vorher  zeigt 
1.  ein  Wegweiser  nach  dem  aussichtreichen  Hevkopf,  669m ;  Ya  St.) 
und  senkt  sich  dann  nach  Herrenalb.  —  Fußgänger  kürzen,  wenn 
sie  100  Schritt  oberhalb  der  Kirche  von  Loffenan  1.  dem  Wegweiser 
und  vom  Käppele  r.  dem  alten  Fahrweg  folgen. 
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Herrenalb.  —  Gasth.:  »Kurhaus  Herrenalb  (Wasserheilan- 
stalt; Hof  rat  Dr.  Mermagen),  mit  76  Z.  und  Bädern  aller  Art,  P.  wöoh. 
60-70  J^  ;  Kurhot.  &  Kuranstalt  Hummelsburg  (T.  Hummel),  zwei 
Gebäude  westl.  oberhalb  des  Bahnhofs,  mit  20  und  22  Z.  und  Bädern  aller 
Art,  P.  von  41/2  odC  an;  Villa  Falkenstein,  60  Z.,  P.  6-10  Uf ;  H.  zur 
Post  (Ochsen),  60  Z.  zu  l»/a-4,  P.  6Va-8  uK ;  Sonne,  Bellevue,  Stera, 
Kühler  Brunnen  (P.  6  JC^  gut)  u.  a.  —  Viel  Privatwohnungen. 

Kurtaxe  für  5-13  Tage  3,  für  14  Tage  und  mehr  4  .^.  —  Das  Kon- 
versationshaus mit  Lese-  und  Spielsälen  am  1.  Ufer  der  Alb. 

Herrenalb  (367m),  mit  1300  Einwohnern,  beim  Znsammentreffen 
mehrerer  Seitentäler  im  Wiesentale  der  Alb  zn  beiden  Seiten  des 
FlüBchens  gelegen,  jetzt  ein  jährlich  von  3500  Gästen  besuchter 
Lnft-  nnd  Kaltwasserkurort,  verdankt  seine  Entstehung  der  1148  von 
Graf  Berthold  von  Eberstein  gegründeten,  1642  von  den  Schweden 
zerstörten  Benediktinerabtei,  deren  Schaffnereigebände  1857  für  die 
Zwecke  der  Kaltwasserkur  eingerichtet  nnd  seitdem  zn  dem  heutigen 
Kurhaus  erweitert  worden  ist.  Auf  dem  Kirchplatz,  südl.  dahinter, 
die  KirchCy  mit  dem  got.  Grabmal  des  Markgrafen  Bernhard  v.  Baden 
(t  1431),  nnd  das  sog.  Paradies,  Beste  eines  Krenzgangs  ans  dem 
XII.  Jahrh.,  mit  Grabsteinen  von  Äbten  und  Portal  ans  dem  xv.  Jahr- 
hundert. —  Die  bewaldeten  Höhen  der  Umgebung  bieten  hübsche 
Spaziergänge.  Besonders  schön  die  Aussicht  von  dem  Pavillon  auf 
dem  Falkenstein  (434m),  einer  zerklüfteten  Granitwand  im  N.  von 
Herrenalb  auf  der  Westseite  des  Tals  (20  Min.,  Aufstieg  im  W.  der 
Hnmmelsburghöhe). 

Ausflüge.  Beim  Friedhof  vorüber  südwestl.  talaufwärts,  zuletzt 
über  den  Bach  zur  Loffenauer  Sägemühle,  dann  bergan  zum  Sattel  des 
Risswasen  (566m)  und  zum  Großen  Loch  (774m),  bis  zur  Hütte  auf  der 
TeufelsmüTOe  (907m;  S.  104),  2V4  St.;  —  südöstl.  nach  Gaisthal,  dann  am 
Axtlohabhang  aufwärts  immer  in  südl.  Richtung  zum  Hohloh  (S.  109), 
3V2  St.;  —  zum  Aussichtsturm  auf  dem  Malberg  (611m)  usw. 

Von  Herrenalb  nach  Wildbad  (S.  65).  13km:  Landstraße  über  Dobel 
(691m ;  Gasth. :  Sonne,  P.  von  41/2  uK  am  recnt  gut ;  Waldhorn),  von  wo  man 
den  Aussichtspunkt  Signal  (722m ;  6  Min.  westl.)  besuche,  und  die  Eyach- 
mühle  (478m).   Waldwege  kürzen.  —  Post  nach  Höfen  s.  S.  65. 


b.    Von  Bühl  durch  das  Bühler  Tal  zum  Sand  (Plättig) 

und  der  Hundseck  und  über  die  Homisgrinde  und  den 

Buhstein  nach  Allerheiligen. 

Von  Bühl  bis  ObeHJiaZ,  6km.  Lokalbahn  in  22  Min.,  für  46  Pf., 
30  Pf.;  von  Oberthal  vorm.  Gesellschaftswagen:  bis  zum  Gertelbaohtal 
80  Pf.,  Wiedenfelsen  1.80,  Sand  2.20,  Hundseck  2.50.  —  Familien  mit  Ge- 
päck, die  nach  den  Luftkurorten  am  Wiedenfelsen,  Sand  usw.  wollen, 
lassen  sich  besser  von  Bühl  (odet  auch  von  Baden-Baden)  im  Wagen 
abholen:  von  Bühl  nach  dem  Wiedenfelsen  2  St.  für  14  uK ,  nach  dem 
Sand  21/2  St.  für  16^,  nach  dem  Plättig  16^,  nach  der  Hundseck  18.^. 
—  Zu   Fuß:   von  Oberthal  auf  den  Sand  oder   direkt   zur  Hundseok 

>  St.:   von  der  Hundseck  auf  die  Hornisgrinde  2V4  St.;  von  da  nach 

hstem  3-3V8  St.,  weiter  Allerheiligen  l»/*  St. 

Bühl  8.  S.  88.  —  Die  Lokalbahn,  die  zunächst  für  den  Güter- 
verkehr bestimmt  ist,  umzieht  die  Stadt  und  führt  der  Straße  fol- 
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gend  in  dem  von  der  Bilhlott  durchfioHsenen  gewerbreichen  Bühler 
Tal  aufwärts.  —  2km  Kappehoindeck,  mit  stattlicher  Kirche,  von 
wo  man  über  Riegel  in  1  St.  die  Ruine  AUwindeck  (S.  88)  besteigt; 
von  da  Waldstraßen  über  den  Bergsattel  am  Buchkopf  und  nalie 
dem  Immenstein  vorbei  nach  der  Hundseck  (S.  107;  2^/4  St.).  — 
4km  ÄÜschweier,  mit  neuer  Kirche.  —  5km  Bühlerthal  (Gasth.: 
Grüner  Baum,  Engel),  6km  Ohertkal,  Endstation  der  Bahn,  mit  dem 
guten  Gasth.  z.  Badischen  Hof,  5-6  Min.  oberhalb  des  Bahnhofs 
an  der  Landstraße ;  etwas  weiter  das  Gasthaus  zum  Wolf. 

Die  Landstraße  gabelt  sich :  1.  nach  dem  Schwanenwasen  (645m ; 
Kurhotel,  40  Z.zu  lVi-3Vj,  F.  1,  M.  278,  A.  1.80,  P.  6-8  ^;  Omnibus 
von  Baden-Baden  2^2  «^^j  S.84) ;  —  rechts  nach  dem  Sand  und  Plättig. 
Von  letzterem  Wegearm  zweigt  20  Min.  von  Oberthal  ein  Fahrweg 
nach  dem  Luftkurort  Buchkopf  ah  (7,  St.).  Weiterhin  r.  das  Gasth. 
zum  Schindelpeter -j  1.  geht  ein  schöner  Fußweg  am  Falken-  und 
Fohrenfelsen  bergan  zum  Plättig  (1^4  St.;  s.  unten).  Die  Straße 
führt  im  Wiedenbachtal  weiter,  zuletzt  5km  von  Oberthal,  in 
scharfer  Kehre  (1.  Fußweg  nach  dem  Sand,  40  Min.),  daun  im 
Bogen  nach  dem  *  Kurhaus  Wiedenfelsen  (693m;  Bes.  F.  Rahn; 
45  Z.  von  2  e^  an,  F.  1,  M.  27,,  P.  6-8  e^),  mit  schönem  weiten 
Blick  talabwärts. 

Fußgänger  folgen,  3/4  St-  von  Oberthal,  dem  r.  abgehenden  schmalen 
Fahrwege,  auf  dem  man  in  20  Min.  zu  der  Sommerwirtschaft  von  AI. 
Schindler  z.  Waldhorn  an  der  ^Q-ertelbachschlucht  gelangt.  Nun  auf 
bequemem  Fußpfad  in  dieser  aufwärts;  schöne  Wald-  und  Felsszenerie, 
von  den  Fällen  des  Baches  belebt:  bis  zur  Höhe  86  Min.;  Wegweiser 
geradeaus  bergan  zur  Hundseok  (40  Min. ;  8. 107) ,  1.  in  6  Min.  zur  Straße 
und  in  weiteren  5  Min.  zum  Kurhaus  Wiedenfelsen. 

Die  Straße  wendet  sich  5  Min.  vom  Kurhaus  in  scharfer  Kehre 
nördlich  (r.  der  eben  erwähnte  Fußweg  aus  der  Gertelbachschlucht, 
sowie  der  „Felsenweg"  nach  der  Hundseck),  umzieht  die  Felsen  ober- 
halb und  erreicht,  beim  Bärenfels  (Schwarzwaldhot.,  P.  von  6  e.# 
an)  vorüber,  am  Sand  ihren  höchsten  Punkt  (828m ;  7km  von  Ober- 
thal, 7«  8t.  von  Wiedenfelsen).  Das  *Gasthaus  am  Sand  (95  Z. 
zu  2-6,  M.  3,  P.  672-10  e^),  der  älteste  der  zahlreichen  Luftkurorte 
in  diesem  Teile  des  Schwarzwalds,  liegt  an  der  Kreuzung  der 
Straßen,  die  aus  dem  Bühler  Tal  nach  dem  Murgtal  und  von  Baden 
über  den  Plättig  nach  der  Hundseck  führen.  —  l7ikm  nördl.  der 
Luftkurort  Plättig  (776m ;  *Qa8th,,  120  Z.,P.  57^-8«^),  auch  Ober- 
plättig  genannt,  im  Gegensatz  zu  dem  1km  n.ö.  gelegenen  Forsthaus 
Unterplättig  (von  Oberplättig  über  den  Gerolsauer  Wasserfall  nach 
Baden,  17,5km,  s.  S.  84/82). 

An  der  Straße  nach  dem  Murgtal  liegt,  2^/2km  östl.  vom  Sand, 
das  1748  gegründete  kleine  Dorf  Herren-wles  (759m;  Gasth.: 
Aaerhahn,  60  Z.  zu  172-2  «>^,  M.  27«,  P.  von  5  «^  an,  gut),  auf 
bergumschlossener  Hochebene,  die  der  Schwarzenbach  durchfließt. 
—  Die  Straße  führt  im  Tale  des  letzteren  abwärts  nach  Rau- 
münzach  (c.  8km,  8.  110).  n^^r^^]^ 
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Der  südliclie  Straßenarm  mündet  1,7km  vom  Sand  bei  dem  *Kur- 
haus  an  der  Himdseok  (884m;  110  Z.  zu  2-4,  M.  3,  P.  0.  Z.  47^  e^) 
in  die  Straße,  die  von  Bühl  über  die  Windeck  nach  Hundshacn  (ein- 
fach gutes  Kurhaus,  744in)  und  ins  Kaumünzachtal  führt. 

Von  allen  diesen  Luftkurorten  gehen  gute  Waldwege  aus ,  die  nach 
hübschen  Punkten  führen.  Vom  Plättig  braucht  man  IV4,  vom  Sand  1  St., 
von  Herrenwies  etwas  weniger  auf  die  Badener  Höhe  (1002m)j  wo  der 
Stoi  hohe  Friedrichsturm  eine  weite  Rundsicht  gewährt.  Von  hier  kann 
man  nördl.  abwärts  über  das  Neuhatis  und  bei  den  Wasserfällen  des  Ghrim- 
hachs  vorüber  in  l^U  St.  nach  dem  Gerolsauer  Wasserfall  (S.  84)  oder 
über  den  Scherrhof  nach  Lichtenthai  (S.  83)  wandern  oder  östl.  am  Seekiypf 
(1001m)  vorüber  nach  dem  Herrenwieser  See  (830m;  1,8  ha  groß)  und  süd- 
westl.  am  Abhang  hin  nach  Herrenwies  zurückkehren  (2Va  St.).  —  Vom  Sand 
oder  von  der  Hundseck  aus  besteigt  man  in  V4  St.  den  Mehliskopf  (lOOOni : 
Aussichtsturm),  von  Herrenwies  aus  in  1  St.  den  Hohen  Ocnsenkopt 
(1064m),  ebenfalls  mit  Aussicht. 

Von  der  Straße  über  die  Windeck  nach  Bühl  zweigt  gegen- 
über dem  Hundseck-Kurhaus  der  „Höhenweg"  (S.  104)  ab,  auf  dem 
man  in  50  Min.  die  Straßenkreuzung  an  der  UnUrsmatt  (929m ; 
Steinbutte)  erreicht.  Wegweiser  zeigen  hier  r.  nach  Breitenbrunneu- 
Achem,  geradeaus  nach  der  Hornisgrinde  (4km ;  nach  72  ^t-  von 
der  Straße  r.  ab,  Fußweg  bis  zum  Turm  noch  7»  St.).  Etwas 
weiter  als  der  direkte  Weg  ist  der  Weg  über  den  2*/2km  s.w.  ge- 
legenen Luftkurort  Breitenhrunnen  (809m;  Gasth.,  Z.  1.20-272  «^^ 
P.  85  Pf.,  P.  472-7  JC\  an  der  Straße  nach  Achern  (13kra;  Wagen 
10-14  JIC) ,  mit  Waldwegen  ringsum  und  freiem  Blick  talabwärts. 
Man  folgt  unmittelbar  bei  dem  Gasthause  1.  dem  Kai*renweg,  über- 
schreitet nach  20  Min.  auf  einer  Holzbrücke  das  meist  trockene 
Bett  eines  Wildbaches  und  erreicht,  mit  freier  Aussicht  r.  (Brigitten- 
schloß ,  S.  89),  in  weiteren  40  Min.  den  Gipfel  der  Hornisgrinde. 

Die  Hornisgrinde  (1164m),  auf  deren  kahlem  sumpfigen  Gipfel 
ein  25m  hoher  Aussichtsturm  errichtet  wird ,  ist  die  höchste  Er- 
hebung im  nördl.  Schwarzwald  und  gewährt  eine  weite,  aber  selten 
klare  Aussicht:  östl.  die  Schwab.  Alb  und  Höhgaugipfel;  südl.  die 
Schwarzwälder  Höhen ,  darüber  die  Alpen ;  s.w.  Kaiserstuhl  und 
Vogesen ;  westl.  die  ortreiche  Rheinebene,  fast  gegenüber  der  Straß- 
burger Münsterturm,  vom  die  Ruine  Brigittenschloß ,  nördl.  die 
Berge  um  Baden.   Wegweiser  zeigen  nach  allen  Richtungen. 

Von  der  Hornisgrinde  nachAllerheiligen  (4St.;  löjgkm: 
bis  zum  Ruhstein,  10km,  der  S.  104  erwähnte  Höhenweg) :  südl.  in 
Windungen  die  Bergwand  hinab  in  20  Min.  zum  Mummelsee 
(1032m),  einer  3,7ha  großen,  17m  tiefen  Wassermasse,  von  flehten - 
bewachsenen  dunklen  Bergwänden  umgeben.  Die  Sage  bevölkert  ihn 
mit  Nixen  („Mümmelchen").  An  der  Südseite,  neben  dem  Seehach, 
dem  Abfluß  des  Sees,  ein  Gasthaus,  auch  zu  längerem  Aufenthalt 
(24  Z.,  P.  472-6  JC). 

Vom  Mummelsee  abwärts  zum  Oasth.  z.  Wolfsbrunnen  an  der  Land- 
straße Ottenhöfen-Ruhstein  (S.  112)  «/4-I  St. 

Auf  dem  Fahrweg  erreicht  man  weiter  in  Y«(^K(4ifT^®^^®" 
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Blockhäuser  auf  dem  Bergsattel  am  Seibelaeckle  (956m),  bei  der 
badiscb - wilrttembergiscbeu  Grenze,  am  Fahrweg  Schönmttnzach- 
Mummelsee:  Wegweiser  nach  allen  Seiten.  Man  wähle  südl.  den 
„besserenWeg  nachWildsee  (4,5km)",  auf  dem  man  um  den  Schwarzen- 
köpf  (1073m)  und  den  AUen  Steigerskopf  (1092m)  herum  in  1  St. 
die  Schutzhütte  (1022m)  über  dem  Wüdsee  erreicht,  der,  2,4  ha  groß, 
in  stiller  Einsamkeit  110m  tiefer  liegen  bleibt.  (Vgl.  Karte  S.  112.) 
Nach  15  Min.  ttberschreitet  man  einen  breiteren  Weg  und  folgt 
dem  Fußpfad  geradeaus  weiter  durch  Wald  noch  20  Min.  bis 

Ruhstein  (913m ;  *  Gasth.  von  Klumpp,  65  Z.,  M.  27a,  P.  5-67»  c^, 
im  Hochsommer  oft  ganz  besetzt),  höchster  Punkt  der  Straße  von 
Achern  nach  dem  Murgtal  (S.  112/113),  10km  von  Ottenhöfen,  17km 
von  Baiersbronn,  25km  von  Freudenstadt  (S.  127 ;  im  Sommer  1  mal 
täglich  Post),  auf  dem  Bergsattel  zwischen  dem  Alten  Steigerskopf 
und  dem  Vogelskopf,  mit  hübschen  Waldwegen  ringsum. 

Der  S.  104  gen.  Höhenweg  steigt  vom  Buhstein  zum  VogeUkopf,  dann 
an  der  Landesgrenze  hin  in  li/^  St.  zum  ScTUi^opf  (6,5km;  S.  114)  und 
weiter  in  IV2  St.  zur  Zuflucht  (7km;  S.  114). 

Von  Ruhstein  nach  Allerheiligen  (l^j  St.):  auf  der  Straße 
wenige  Min.  westl.  bis  zur  Landesgrenze;  jenseit  derselben  1.  auf 
breitem  Fahrweg  aufwärts;  nach  8  Min.  1.  Fußweg;  nach  abermals 
6  Min.  wieder  Wegeteüung;  hier  nicht  1.  („Allerheiligen  6,4km") 
über  den  Melkereikopf  (1016m),  auf  dem  der  S.  104  gen.  Höhenweg 
1.  abzweigt,  sondern  auf  dem  bequemeren  Wege  r.  („Allerheiligen 
7,1km'*)  um  den  Melkereikopf  herum  in  8/4  St.  hinab  zur  Straße  von 
Ruhstein  kurz  vor  ihrer  Vereinigung  mit  der  Straße  von  Ottenhöfen 
(S.  112).  Bei  der  Vereinigung  r.  ein  Abkttrzweg,  der  die  Straße 
zweimal  überschreitet,  in  Yj  St.  nach  Allerheiligen  (S.  113). 

c.  Das  Murgtal  von  Rastatt  bis  Baiersbronn  und 

weiter  bis  Freudenstadt.  Von  Sohönmünzaoh  naoh  der 

Homisgrinde. 

Von  Rastatt  naoh  Weisenbcuih  21km,  Eisenbahn  in  IVs  St.,  für 
tS  1.60,  1.10.  —  Von  Weisenbach  Landstraße  naoh  ScMnmäneiich 
18km  (Post  2 mal  tägl.  in  3  St.);  von  da  nach  Baierabronn  14km  (Post 
2 mal  tftgl.  in  2V8St.);  weiter  nach  Ruhstein,  17km  (Post  Imal  tägl.  nur 
1.  Juni  bis  15.  Sept.).  —  Von  Sohönmttnzach  zu  Fuß  auf  die  Horniagrinde 
4V2  St.,  dann  über  Ruhstein  nach  Allerheiligen,  4  St.  (zusammen  8Va-9  St.). 

Rastatt  s.  S.  74.  Die  Bahn  folgt  dem  r.  Ufer  der  Murg  auf- 
wärts. —  4km  Kuppenheim  (Gasth.  z.  Ochs),  Städtchen  von  2000 
Einw. ,  am  1.  Ufer  des  Flüßchens ,  wohin  vom  Bahnhof  eine  eiserne 
Brücke  führt.  20  Min.  s.w.  die  Favorite  (S.  85). 

Das  Tal  beginnt  enger  zu  werden.  —  9  km  RothenfeU,  mit 
Schlößchen  der  Fürstin  Sophie  v.  Lippe  -  Detmold ,  einer  Tochter 
des  Markgrafen  Wilhelm  (f  1859),  und  der  Elisabeth-Quelle  (*Bad- 
haus,  5-6  JC).  —  10km  Gaggenau  (Gasth.  z.  Grünen  Hof),  mit  be- 
deutendem Eisenwerk.  —  13km  Hördten.  ^         . 
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16km  Q^msbaoll.  —  Bahhhof  unterhalb  der  Stadt  am  r.  Murgufer. 

C^ABTHlusKB.  Beim  Bahnhof :  WilderMann,  mit  großem  Biergarten ; 
Löwe,  bei  der  Brücke.  —  In  der  Stadt,  am  1.  Murgnfer,  bei  der  Brücke: 
Gold.  Stern,  altbekanntes  Haus,  20  Z.  von  IVa «^  an,  F.  80  Pf.,  M.  1.70  n. 
2V«,  P.  von  4V«  u(^  an:  Krone,  ebenfalls  gut,  12  Z.  sni  1.20-2,  P.  4-4»/«  uK-  — 
SfldLvor  der  Stadt,  bei  Stat.  Scheuern  (s.  unten) :  Pfeiffers  Badhotel, 
mit  Garten  und  Bädern  verschiedenster  Art.  60  Z.  zu  2-3,  P.  6V2-8  J^. 

Pbivatwohnüfgkh  weist  das  Euroomite  nach. 

Wagkn:  vom  oder  zum  Bahnhof  Zweisp.  1.60,  Einsp.  1  odC ;  —  nach 
Schloß  Eberstein  Zweisp.  6,  Einsp.  4  uK ;  nach  Baden  direkt  d  0^ ,  1  JC, 
über  Schloß  Eberstein  12JCj  SJC;  Herrenalb  18  .^,  12  .^  ;  Wildbad  30  J^, 
20  JH.    Vorherige  Verständigung  anzuraten! 

Gernsbach  (160m),  ein  altes  gewerb  fleißiges  Städtchen  mit 
2700  Einwohnern,  großenteils  am  1.  Ufer  der  Murg,  über  die  eine 
Brücke  und  einPnßgängersteg  führen,  ist  ein  Hanptsitz  des  Schwarz- 
wälder Holzhandels,  namentlich  des  Großhandels  mit  Edeltannen- 
stämmen, die  zum  Schiffbau  nach  dem  Niederrhein  und  Holland  ver- 
flößt werden.  Die  Waldungen  der  seit  Jahrhunderten  bestehenden 
„Murgtalschiffer-Gesellschaft"  bedecken  c.  6400  ha  („Schifferwald", 
im  Gegensatz  zum  „  Herrschafts wald").  Bemerkenswert  ist  das 
ßathaus,  ein  tüchtiger  Eenaissaucebau  aus  rotem  Sandstein,  mit 
einem  Eckerker  (1617,  1886  restaurier);).  In  der  p^'otest.  Kirche 
Grabsteine  eines  Grafen  v.  Eberstein  (f  1562)  und  seiner  Frau  (f  1572). 
Auch  die  kath.  Kirche  ist  spätgotisch.  Die  hübsche  Lage  inmitten 
der  tannenbewachsenen  Berge  zieht  im  Sommer  viel  Fremde  hier- 
her, auch  zu  dauerndem  Aufenthalt,  wie  mancherlei  Villen  bezeugen. 

Von  Gernsbach  nach  HerrenaZb  s.  S.  104 ;  lohnend  ist  die  Besteigung 
der  TTßufeUmüTile  (8. 105),  von  der  Haltestelle  Scheuern  (s.  unten)  über  den 
Fechtenbuckel  oder  über  Scheuern  und  die  Rockertfelsen,  2^/4  St. 

Am  obem  Ende  von  Genisbach,  6-7  Min.  von  den  Gasthäusem 
Stern  u.  Krone,  diesseit  Pfeiffers  Badhotel,  steigt  r.  eine  Fahr- 
straße bergan  nach  Schloß  Eberstein  (7,  St.).  Fußgänger  wählen 
den  5  Min.  weiter,  bei  der  KlingelkapeUey  von  der  Murgtalstraße 
abgehenden  Pfad  über  den  Aussichtstempel  auf  dem  Grafensprung. 

♦Schloß  Eberstein  (309m),  im  xiii.  Jahrh.  genannt,  1798 
durch  Markgraf  Friedrich  als  Neueberstein  neu  erbaut,  liegt  auf 
waldigem  Bergkegel  hoch  über  der  Murg.  Im  Innern  alte  Waffen, 
Geräte,  Bilder;  reizende  Aussichten.  Beim  Verwalter  Erfrischungen. 

Ein  Fußweg  führt  vom  Schloß  südl.  hinab  nach  Obertsroth  (s.  unten). 
—  Nach  Baden  (12km)  auf  dem  8.  87  gen.  Fahrweg  über  Müllenbild, 
Lichtenthai  zu  Fuß  28/4,  zu  Wagen  IVa  St.,  fast  ganz  durch  Wald. 

Die  Eisenbahn  erreicht  weiter:  17km  Scheuern  (Gasth.: 
Stern,  Auerhahn) ;  18km  Obertsroth  (Gasth.  z.  Blume,  gut,  P.  472-6«^)» 
das  Dorf  am  1.  Ufer  der  Murg;  19km  Hilbertsau,  am  r.  Ufer  der 
Murg,  zu  welchem  auch  die  Landstraße  hier  übertritt.  —  20km 
Reichenthaler  Straße,  Station  für  das  4km  östl.  gelegene  Dorf 
Reichenthal  (405m;  Gasth.  z.  Auerhahn). 

Von  Beichenthal  nach  Wildbad  lohnender  Fahrweg  über  Jägerhaus 
Kaltenbronn  (8.  66)  am  (r.)  HoTUoh  (990m,  Aussichtsturm)  vorbei,  6Va-6  St.; 
kürzer  der  Fußweg  über  den  Homberg  und  den  Hörnsee  J^m). , 
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21km  Weisenbaoh  (193m;  Gasth.:  Grüner  Baum,  gut, 
P.  3V2-4e^),  Endstation  der  Eisenbahn,  mit  neuer  gotischer  Kirche 
ans  rotem  Sandstein,  Holzstofffabrik  und  Sägemühlen. 

Die  Landstraße  (Post  s.  S.  108;  Eisenbahn  im  Bau)  bleibt 
am  r.  Ufer  der  Murg,  deren  Tal  bis  Schönmünzach  eine  fast  un- 
unterbrochene Folge  wildschöner  Landschaften  bietet.  Fußgängern 
ist  der  hübsche  Weg  am  1.  Ufer  des  Flüßchens  zu  empfehlen.  Das 
Gebirge  besteht  aus  Granit.  Tief  im  Grunde  windet  sich  der  braune 
Fluß  zwischen  weißgrauen  Felsblöcken  und  grünen  Wiesen.  Die  Ab- 
hänge sind  bis  oben  mit  Fichten,  Tannen,  auch  wohl  Buchen  be- 
kleidet.  Am  linken  Ufer  malerisch  gelegen  das  Dörfchen  Au, 

Das  Tal  wird  enger.  Jenseit  einer  großen  Holzstoff-  u.  Papier- 
fabrik, 3km  von  Weisenbach,  Langeribrand  (266m;  Gasth.:  Ochs). 
Dann  führt  die  Straße  durch  einen  kurzen  Tunnel.  4km  von 
Langenbrand  Gausbach  (306m;  Gasth.:  Waldhorn,  mit  Aussicht, 
gut).  —  Vor  Forbach  überschreitet  die  Straße  auf  hoher  eiserner 
Bogenbrücke  die  Murg. 

8km  (von  Weisenbach)  Forbach  (333m;  Gasth.:  *  Grüner  Hqfy 
Friedrichshof,  zunächst  der  neuen  Brücke ;  weiter  Krone  oder  Po«Q, 
stattliches  Dorf  von  1800  Einw.,  mit  zweitürmiger,  von  Baurat 
Williard  1889  im  roman.  Stil  erbauter  Kirche  auf  einem  Hügel,  der 
schönste  Punkt  des  Tals,  häufiges  Ausflugsziel  von  Baden. 

Von  Baden  direkt  nach  Forbach  (4  St.)  folgt  man  bei  der 
Fischktdtur  (S.  84;  l^/a  St.  von  Baden)  der  neuen  Straße  nach  (10  Min.) 
Gaisbach,  (25  Min.)  Schmalbach  (404ni),  weiter  immer  den  "Wegweisern 
durch  Wald  über  die  Höhe  der  Bote  Lache  (698m ;  Schutzhütte)  nach  (1  Va  St.) 
Bermersbach  (415m;  Gasth.  zur  Blume,  gut)  und  Forbach. 

Von  Forbach  nach  Herrenwies  (3  St.;  der  S.  104  gen.  Höhen- 
weg): 10  Min.  oberhalb  Forbach  von  der  Landstraße  ab  und  r.  im  Zick- 
zack bergan  durch  herrlichen  Wald  in  21/2  St.  zum  Herrenwieser  See 
(S.  107),  weiter  in  8/4  St.  zur  Badener  Höhe  (S.  107).  —  Über  den  Hohloh 
und  Kaltenbronn  nach  Wüdbad  s.  S.  66. 

Oberhalb  Forbach  wird  die  Straße  einsamer.  Die  Landschaft 
zeigt  völligen  Schwarzwaldcharakter,  besonders  großartig  bei  den 
Sägemühlen  im  Holderbach,  2km  von  Forbach,  talabwärts  ge- 
gesehen. 4km  weiter  fällt  r.,  bei  den  Häusern  von  Raumünzach 
(398m;  Gasth.:  Grüner  Baum),  die  Raumünzach  in  die  Murg. 

Die  Eaumünzach  nimmt  0.  1km  oberhalb  den  Schtvarzbach  auf,  der 
unterhalb  der  „Fallbrücke"  einen  malerischen  Wasserfall  bildet.  —  Das 
Eauhmünzachtal  hinauf  nach  Hundsbach  (S.  107)  2  St. 

Durch  das  Tal  dos  Schwarzbachs  führt  eine  Straße  nach  Heti^en- 
wie«  (9km;  S.  106). 

10km  (von  Forbach)  Sohönmünzach  (457m;  Gasth.:  Wald- 
horn, 76  Z.  zu  1-3,  P.  5-7  e^;  Post,  60  Z.  zu  1-2Vj  c^,  F.  70  Pf., 
gut;  Schiff,  einfach  aber  ganz  gut),  erster  württembergischer  Ort, 
mit  einer  Glashütte,  beliebte  Sommerfrische.  Die  Schönmünzach 
fällt  hier  r.  in  die  Murg.  Viel  angenehme  Waldwege.  —  Nach  der 
Hornisgrinde  s.  S.  111,  Wagen  zum  Seibelseckle  14  tJC^  nach  Otten- 
höfen  20  JC,  Allerheiligen  28  JC. 
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3  Min.  oberhalb  des  Gasth.  z.  Schiff  führt  r.  ein  Fahrweg  und  nach 
7  Min.  ein  von  diesem  r.  abzweigender  Promenadenweg  durch  Tannenhoch- 
wald in  40  Min.  zur  Wirtach.  am  Schloß  (Stelle  der  ehem.  Burg  Rauen- 
fels);  kurz  vorher  ein  hübscher  Durchblick  nach  Schönmünzach ;  weiter 
oberhalb  am  Walde  freie  Aussicht  nach  Hutzenbach  und  Schwarzenberg. 
Auf  schlechtem  Fußweg  ins  Tal  zur  (V4  St.)  Sägemühle.  —  IV2  St.  westl. 
im  Gebirge  der  Schurmsee  (787ni;  Lgha  groß).  Von  da  nach  Hwidshavh 
(S.  107)  IV2  St. 

2km  jenseit  Schönmünzach  durchbricht  die  Murg  eine  Fels- 
wand. Der  wilde  Charakter  des  Tals  hört  auf.  Der  Granit  geht 
in  Gneis  über.  L.  anf  der  Höhe  Schwai-zenberg.  Die  Häuser  von 
Hutzenbach  (Gasth.:  Bär,  Krone)  begleiten  die  Straße  fast  2km 
lang.  Nochmals  2km  weiter  Schönegriind  (Whs.),  von  wo  n.  eine 
Stroße  aber  Besenfeld j  Urnagold,  GompelscheuernsichEnzklösterle 
(17km;  Gasth.:  Waldhorn,  gut)  führt  (von  da  nach  Wildbad  s.  S.  66). 

Im  Murgtal,  11km  von  Schönmünzach:  Elosterreiohen- 
bach  (520m;  Gasth.:  Sänne y  gut),  Dorf  mit  einer  1082  gestifteten 
ehem.  Benediktiner  ab  tei ;  die  Kirche  eine  flachgedeckte  romanische 
Basilika  mit  Vorhalle ,  jetzt  hergestellt. 

Von  Klosterreichenbach  Nebenbahn,  z.  T.  mit  Zahnrad  betrieb, 
im  Mui'gtal  aufwärts  bis(3km)Baiersbronn,  Station  für  den  etwas 
oberhalb  an  der  alten  Straße  gelegenen  Ort  (583m;  Gasth.:  Ochs, 
12z.  zu  le^-1.80,  F.  60 Pf.,  P.  378-41/2-^;  Bahnhof hotel) ;  dann 
im  Tale  des  Forbachs  aufwärts  an  den  kgl.  Hüttenwerken  (6km) 
Friedrichsthal  und  Christophsthal  vorbei  nach  (9km)  Freudenstadt 
(Stadtbahnhof)  iind  (12km)  Hauptbahnhof,  s.  S.  127. 

Die  Murgtalstraße  (vgl.  auch  Karte  S.  114),  der  zunächst  auch 
die  erwähnte  Nebenbahn  folgt,  überschreitet  2km  von  Klosterreichenbach 
die  Murg,  auf  deren  linkem  tJfer  sie  bleibt,  die  bei  der  Mündung  des 
Forbachs  abzweigende  Straße  nach  Baiersbronn  1.  lassend.  Etwa  7km  von 
Beiohenbach  geht  in  dem  langgestreckten  Ort  MiUelthal  (Gasth. :  Tannen- 
burg, gut:  Lamm)  ein  Fahrweg  1.  ab  durch  das  ElbachtcU  nach  dem  Eoß- 
bülu  (11/2  St.,  bei  der  Schwedenschanze  in  die  S.  116  beschriebene  Straße 
mündend).  Im  Murgtal,  in  welches  vom  Kniebis  mehrere  Bäche  stürzen, 
*/o  St.  weiter  aufwärts  das  Whs.  zum  Schwan,  dann  das  Dörfchen  Tannen- 
fÜ8f  gegenüber  im  Walde  einige  Trümmer  der  Burg  dieses  Namens.  Als- 
bald beginnen  die  Häuser  von  Oberthal  (Gasth.:  Sonne,  Adler,  beide  gut), 
wo  weiterhin  1.  ein  Fahrweg  in  das  Tal  der  Bechten  Murg  abzweigt  (V2  St. 
BuMba^ch,  622m  ü.  M.,  mit  dem  guten  Whs.  zur  Glashütte,  bis  wohin 
von  Baiersbronn  ein  Omnibus  föhrt;  weiter  durch  schönen  Wald  bergan 
zum  Roßbühl  l»/«  St.,  S.  116). 

Die  Murgtalistraße  steigt,  zuletzt  in  großen  Windungen,  in  weiteren 
2  St.  zu  ihrem  höchsten  PuuKt  am  Ruhatein,  s.  S.  108. 


Von  Schönmünzach  nach  der  Hornisgrinde.  Zwei 
Fahrwege  laufen  an  der  Schönmünzach  aufwärts:  am  1.  Ufer  die 
„badiscie  Straße",  am  r.  Ufer  die  „württembergische  Straße",  die 
jenseit  der  Brücke  beim  Gasthaus  zum  Schiff  abgeht.  Wir  folgen 
der  letzteren  und  erreichen  in  1  St.  Zwickgabel  (Gasth.).  Hier  über 
die  Schönmünzach  nnd  geradeaus  dem  Langenbach  entgegen ,  der 
in  jene  mündet,  stets  durch  Wald.  Vi  S*-  Vorderlangenbach.^/4,  St. 
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Hinterlangenbach ,  mit  dem  kleinen  gnten  Gastb.  Eum  Auerhahn 
(Forsthans;  Z.  1  «^-1.20,  F.  70  Pf.). 

Der  Fahrweg  wendet  sich  hier  1.  bergan.  5  Min.  weiter  zeigt  1. 
ein  Wegweiser  zum  "Wildsee  (IV4  St.,  S.  108)  und  nach  Aller- 
heiligen (4  St.).  Der  Fahrweg  steigt  stärker,  erreicht  1  St.  vom 
Auerhahn  am  Seibelseckle  (S.  108)  die  badische  Grenze  und  senkt 
sich  dann  nach  der  Straße  Baiersbronn-Kuhstein-Ottenhöfen,  die  er 
bei  dem  Gasthaus  z.  "Wolfsbrunnen  erreicht  (^4  St.,  S.  113). 

Vom  Eckle  auf  die  Homisgrinde  kann  man  sowohl,  von  letzt- 
genanntem Fahrweg  r.  abbiegend,  beim  Mummelsee  (S.  107)  vor- 
über bergan  steigen  (1V4-2  St.)  oder  den  Blockhäusern  gegenüber 
nordwestl.  den  Grenzsteinen  folgen,  bei  dem  {^/^  St.)  Dreiförsten- 
stein  vorüber,  einer  großen  Sandsteinplatte  mit  dem  badischen  und 
württembergischen  (einst  auch  dem  fürstbischöfl.  straßburgischen) 
Wappen ;  von  da  bis  zum  Turm  noch  1  Stunde.  Homisgrinde  s.  S.  107. 

d.  Von  Aohem  über  Ottenhöfen  nach  dem  Ruhstein 
oder  Allerheiligen. 

Von  Achern  nach  Ottenhößfi  llkm,  Eisenbahn  in  40  Min.,  für 
85  Pf.,  65  Pf.  —  Von  da  zu  Fuß  nach  Allerheiligen  l^/räV*  St.;  von  Aller- 
heiligen  nach  Oppenau  2V2  St.,  nach  Rippoldaau  5  St. 

Äckern  s.  S.  88.  —  Die  Eisenbahn  führt  im  Kappeier  Tal 
aufwärts,  einem  hübschen,  von  der  Äcker  durchströmten  Wiesen- 
tal (links  auf  der  Höhe  das  Brigittenschloß,  S.  89).  —  2km  Ober- 
ackern,  —  7km  Kappelrodeck  (221m;  Gasth.:  Erbprinz,  Löwe), 
tiberragt  von  dem  schon  im  viii.  Jahrh.  genannten  Scklqß  Rodeck 
(294m) ,  Eigentum  des  Hrn.  Schliephacke  und  nach  Plänen  Kerlers 
im  Renaissancestil  ausgebaut,  mit  Garten,  Terrassen,  Aulagen  und 
schöner  Rundsicht  (Führung  durch  den  Gärtner). 

Von  Kappelrodeck  nach  Allerheiligen  (i»/«  St.)  führt  ein 
anfangs  stark  ansteigender  Weg  unter  Schloß  Eodeck  vorbei,  durch  den 
Kiefernwald,  mit  Blicken  einerseits  in  das  Acher-Tal,  anderseits  über 
das  Rhein-Tal  mit  Straßburg  und  den  Vogesen;  nach  »/a-^  St.  erreicht 
man  den  hölzernen  Aussichtsturm  auf  dem  KäferwaMkopJt  (4:67m),  und 
nach  nochmals  Vs  St.  die  Felsmassen  des  Bürstensteins  (Aussicht),  in 
weiteren  2  St.  den  (bei  Lautenbach  beginnenden)  Allerheiligensteig;  dann 
immer  auf  dem  Bergsattel  entlang  über  den  Sohlberg  (S.  114)  nach  Aller- 
heiligen. 

llkm  Ottenhöfen  (311m;  Gasth.:  Linde,  Engel ,  ^22  Z.  zn 
1.20-2  «/#,  Pflug,  Wagen,  durchweg  recht  empfohlen),  Endstation 
der  Elsenbahn,  in  schöner  Lage,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 
Die  Straße  teilt  sich :  1.  nach  Seebach-Ruhstein,  r.  nach  Allerheiligen. 

Die  Straße  von  Ottenhöfen  nach  dem  Ruhstein  (Baiers- 
bronn)  führt  weiter  im  Tale  der  Acher  aufwärts,  überschreitet 
diese  bei  Hagenbrücke,  unterhalb  des  Bosensteins,  und  bleibt  dann 
am  1.  Ufer.  Bei  den  Häusern  von  Vorderseebach  (390m;  Gasth. 
z.  Hirschen)  geht  1.  ein  Fahrweg  durch  das  waldige  Griminers- 
walder  Tal  nach  Breitenbrunnen  ab  (l7i  St.;   S.  107).    Weiter 
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das  Gctsth,  z.  Adler  in  Hinterseebaoh »  von  wo  ein  steiler  Pfad 
über  den  Schergenfelsen  nach  Allerheiligen  führt  (2^/4  St.,  zuletzt 
auf  der  Ruhsteinstraße).  Bei  Ackert,  5km  von  Ottenhöfen,  wendet 
sich  die  Straße  1.  (r.  der  steile  alte  Weg:  1^4  St.  bis  Ruhstein), 
überschreitet  die  Acher  und  erreicht  2km  weiter  das  Gasth.  zum 
Wolfsbrunnen  (671m;  "Wegweiser  zum  Mummelsee,  s.  S.  107;  1  St.). 
Bann  in  großen  Windungen  ansteigend,  mit  weiter  Aussicht,  noch 
4,5km  bis  Ruhstein  (S.  108). 

Die  Straße  von  Ottenhöfen  nach  Allerheiligen  (l^r^  St.) 
steigt  südl.  das  Unterwassertal  hinan. .  Beim  (*/4  St.)  (Sfasthof 
z.  Erbprinz  scheidet  sich  die  in  großen  Bogen  links  das  Tal  um- 
ziehende Straße  von  dem  alten  r.  steil  ansteigenden  Fahrweg;  auf 
der  Höhe  treffen  beide  wieder  zusammen.  Von  der  neuen  Straße 
hat  man  schöne  Rückblicke ;  ^/j  St.  vom  Erbprinz  Wegweiser  „über 
Blöchereck  zum  Edelfrauengrab".  Von  der  Höhe,  auf  der  ein  Weg- 
weiser, senkt  sich  die  Straße  (ein  näherer  Treppenweg  rechts  bergab), 
zuletzt  in  zahlreichen  Windungen,  nach  (^4  St.)  Allerheiligen. 

Von  Ottenhöfen  nach  Allerheiligen  über  das  Edelfrauengrab 
und  die  Blöchereck  (2V4  St.),  Fnßgftngern  sehr  zu  empfehlen.  Vor 
der  Kirche  links,  dann  gleich  rechts  dem  Fnß-  nnd  oben  links  dem  Fahr- 
weg folgen,  welch  letzterer  erst  300  Schritt  jenseit  der  Kirche  von  der 
Fahrstraße  nach  Allerheiligen  abzweigt ;  nach  10  Min.  den  mittleren  Weg 
geradeaus  und  dann  in  dem  hübschen  GoUscTilägtal  zum  Gasth.  z.  Edd- 
frauengrdb  (P.  4-5  %S)\  einigemal  über  den  Bach,  zuletzt  auf  Treppen 
hinan  zum  (20  Min.)  IBdelfirauengrab,  einer  kleinen  Felsgrotte  ^  an  die 
sich  eine  Sage  knüpft.  Besonders  schön  ist  der  weitere  Aufstieg  an  den 
über  Pori^hyrfelsen  stürzenden  kleinen  Wasserfällen  entlang  bis  zur  Höhe. 
Auf  steinigem  Fußweg  weiter  bis  (1  St.)  Blöchereck,  von  wo  man  durch 
Wald  bald  die  Fahrstraße  und  auf  dieser  in  V2  St.  AUerheiUgen  erreicht 
(ein  hübscher  Waldpfad  von  der  Blöchereck  über  den  Bergsattel  „Bei 
St.  Ursula"  ist  V4  St.  weiter).  —  Wer  von  Seebach  (S.  107)  kommt,  kann 
schon  10  Min.  vor  Ottenhöfen,  bei  der  Hagenbrücke  (S.  112),  am  Gasth. 
z.  Kreuz  vorbei  nach  dem  Edelfrauengrab  1.  abbiegen. 

Bas  Wald tal  von  ^Allerheiligen  (620m),  mit  dem  altbekannten 
Gadh,  von  Mütenmaier  (60  Z.  von  2  e^  an,  F.  1,  M.  3,  A.  2,  P.  von 
6  e^  an)  und  den  Trümmern  einer  1196  von  der  Herzogin  Uta  von 
Schauenburg  gegründeten,  1803  durch  Blitz  zerstörten  Prämonstra- 
tenserabtei ,  gehört  zu  den  besuchtesten  Punkten  im  Schwarzwald. 
Die  Kirche  war  ein  gotischer  Hallenbau  mit  polygonen  Neben- 
chören an  der  Ostseite  der  Kreuzarme,  und  viereckigem  Turm  über 
der  Vierung. 

Unterhalb  Allerheiligen  stürzt  der  GrUndenbach  durch  einen 
zickzackartigen  Felsriß  in  zahlreichen,  zusammen  83m  hohen  Fällen, 
^Büttensteiner  Fälle  oder  BiUtenschröffen  genannt,  in  das  Tal 
hinab.  Der  Anblick  ist  am  schönsten,  wenn  man  von  unten  kommt. 
Zur  Besichtigung  wähle  man  daher  den  breiten  Weg,  der  dem  neuen 
Logierhaus  gegenüber  r.  von  der  Scheune  nach  den  besonders  bei 
Abendbeleuchtung  lohnenden  Aussichtspunkten  „Luisenruhe,  Engels- 
kanzel, Teufelsstein**  führt  und  durch  Wald  in  7»  St.  die  Oppenauer 
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Landstraße  am  Fuße  der  Fälle  erreicht  (507m),  denen  man  dann  auf 
steilem  Felsenpfad  und  über  Brücken  entgegen  steigt:  bis  zum. 
Gasth.  zurück  »/,  St. 

Bei  dem  oben  erwähnten  Aussichtspunkt  Luisennihe  zeigen  Weg- 
weiser über  den  aussichtreiohen  Sohlberg  (784m,  s.  S.  112)  nach  Ober- 
kirch (3  St.,  S.  115),  sowie  über  den  Braunberg  (665m)  nach  Sulzbach 
(2  St.;  S.  115). 

Auf  den  Boten  Sohliffkopf  (1056m;  l»/4  St.)  zeigt  an  der  Oppenauer 
Landstraße,  einige  Min.  oberhalb  der  Ruine  jenseit  der  Brücke,  1.  ein 
Wegweiser:  in  Windungen  bergan,  beim  Austritt  aus  dem  Walde  r.,  in 
1  St.  zur  Schutzhütte  am  Steinmäuerle  (1000m),  wo  man  den  hier  an  der 
badisch- württember^ischen  Grenze  hinführenden  Höhenweg  (S.  104)  erreicht ; 
auf  diesem  in  10  Min.  zum  Aussichtsgerüst  auf  dem  höchsten  Punkte  des 
SchliflFkopfs.  —  Der  Höhenweg  führt  nördl.  weiter  in  IV4  St.  nach  Rühatein 
(S.  108),  vom  Steinmäuerle  südl.  in  l»/2  St^  an  der  Schwabenschanze  vor- 
bei, zur  Zuflucht  (6km ;  s.  unten).  Der  beim  Steinmäuerle  südfJstl.  steil  berg- 
ab, nach  V4  St.  an  der  MurgqueUe  (877m)  vorbeiführende  Weg  mündet 
nach  abermals  1/2  St.  auf  die  Straße  Buhlbach  (S.  Ill)-Kniebi8,  auf  der 
man  r.,  die  Windungen  durch  Fußpfade  abschneidend,  in  V2  St.  das  Aus- 
sichtsgerüst auf  der  Schwabenschanze  beim  Zufluchtswirtshaus  erreicht, 
s.  unten. 

Von  Allerheiligen  nach  Oppenan,  11km,  Landstraße 
(bequemster,  kürzester,  aber  z.  T.  schattenloser  Weg),  welche  einige 
Min.  oberhalb  der  Ruine  von  der  Ottenhöfer  Straße  r.  abzweigend 
über  den  Bach  führt,  sich  in  vielen  Windungen  (3km)  zum  untern 
Ende  der  Fälle  senkt  und  den  Bach  überschreitet.  Sie  erreicht 
10  Min.  von  den  Fällen  das  Gasth.  z.  Wasserfall  (zu  Allerheiligen 
gehörig,  21  Z.,  P.  von  4  tj^  an)  und  folgt  dem  r.  Ufer  des  Lier'bachs, 
wie  der  Gründenbach  von  hier  ab  heißt,  am  Abhang  hin.  Kurz  vor 
Oppenau,  20  Min.  jenseit  des  Gasthauses  zur  Taube  (S.  115), 
zweigen  links  die  Kniebisstraße  und  der  Fahrweg  nach  Antogast 
(1  St.,  S.  116)  ab.  —  Oppenau  s.  S.  115. 

Von  Allerheiligen  über  den  Kniebis  nach  Rippoldsan 
(5  St.) :  unterhalb  des  neuen  Logierhauses  1.  Wegweiser  „zur  Zu- 
flucht" ;  nach  einigen  Min.  über  die  Oppenauer  Straße  und  wenig 
höher  über  einen  breiten  Holzweg.  Nach  1/4  St.  erreicht  man,  in 
Windungen  durch  Tannenwald  bergan,  einen  zweiten  Holzweg 
(733m),  der  am  Abhang  dci  SchliÄopfs  (s.  oben)  in  */*  St.  zur 
Friedrichslrrücke  (770m),  über  dem  tiefeingeschnittenen  Hirsch- 
bach, dann  am  Schur-  oder  Sehauefi^kopf  (977m)  hinführt  und  nach 
c.  3/4  St.  in  einen  Fußweg  ausläuft.  Mehrfach  Wegweiser.  Weiter- 
hin auf  der  badisch-württembergischen  Grenze  und  dem  vom  Schliff- 
kopf kommenden  Höhenweg  (s.  oben)  zum  (274  St.  von  Allerheiligen) 
Aussichtsgerüst  auf  der  1796  angelegten  Röschen-  oder  Schwaben- 
schanze (966  m),  dem  höchsten  Punkt  des  RoßbUhls  (S.  116). 
6  Min.  von  da  das  dürftige  Wirtsh.  zur  Zuflucht  (952m) ,  an  der 
Straße  Oppenau -Rippoldsan -Freudenstadt.  An  dieser  378km  süd- 
östl.  das  Gasth.  z.  Alexanderschanze  (S.  117 ;  Höhenweg  bei  NÄsse 
nicht  zu  empfehlen),  wo  die  Oppenauer  Straße  in  die  Griesbach- 
Freudenstädter  Straße  einmündet.  Von  da  nach  Rippoldsau  s.  S.  117. 
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e.  Von  Appenweier  nach  Oppenau  und  den 
Benohtalbädem. 

Von  Appenweier  nach  Oppenau,  18km,  bad.  Staatsbahn  in  50-59  Min. 
für  J^  1.90,  1.60,  96  Pf.  —  Von  Oppenau  Landstraße  über  Petersthal 
nach  Griesbach  12km,  Post  1.  Juni  bis  15.  Sept.  3  mal  tägl.  in  ly^  (die 
Omnibns  der  Renchtalbäder  verkehren  nur  auf  Bestellung) ;  von  da  über 
den  Kniebis  nach  Frevdetistadty  21km,  ebenfalls  im  Sommer  Post,  Imal 
tägl.  in  2«/4  St. 

Appenweier  s.  S.  89.  —  Die  Bahn  führt  dem  Renchtal  zu. 
4kin  Zusenhofen. 

9km  Oberkirch  (191m;  Gasth.:  Schwarzer  Adler,  gelobt, 
L/inde,  P.  von  472  «^  aii»  beide  mit  Garten),  Amtsstadt  von 
3300  Einw. ,  in  fruchtbarster  Lage  am  Abhang  des  Gebirges ,  am 
eigentlichen  Eingang  in  das  Renchtal. 

20  Min.  jenseit  der  Renoh  (von  der  Bahn  r.  sichtbar)  auf  einem  Berg- 
kegel die  Ruinen  der  Burg  Färsteneck.  Ebenfalls  am  l.,Ufer  der  Rench, 
talaufwärts  von  Oberkirch,  führt  ein  Fahrweg  nach  ödahach  (von  da 
bis  zu  dem  S.  118  gen.  Moosturm  c.  3  St.).  —  %  St.  nordöstL  von  Ober- 
kirch die  Ruine  Schauenburg ,  V4  St.  östlich  das  v.  Habersche  Gut 
HöUhoff  beide  mit  schöner  Aussicht.  —  Nördl.  von  Oberkirch  die  Dörfer 
(20  Min.)  Oadabach  (Gasth.:  Lamm)  und  (1  St.)  Bingelbach  (Gasth.:  Salm), 
durch  Wein  berühmt. 

12km  Lautenbach  (215m;  Gasth.:  Schwan,  gut;  Krenz,  Stern), 
in  hübscher  Umgebung.  Die  spätgotische  Kirche,  von  1471-83,  mit 
1898  angebautem  Turm,  enthält  einen  hübschen  Lettner,  Glasge- 
mälde u.  a.  —  Von  Lautenbach  über  ödsbach  zum  Moosturm  eben- 
falls c.  3  St. 

14km  Hvhacker,  Station  für  das  kleine  Bad  Sulzbach,  2kra 
nördl.,  mit  kochsalzhaltiger,  17°  R.  warmer  Quelle  (Z.  von  IY2J  ?• 
von  5  e^  an) ;  der  Fahrweg  führt  weiter,  sich  bald  in  zwei  Arme 
teüend ,  die  den  Kutschenkopf  (761m)  und  den  Eselskopf  (802m) 
westl.  und  östl.  umziehen,  nach  Allerheiligen  (S.  113;  c.  8km);  Fuß- 
gänger wählen  den  östl.  "Wegearm  über  den  Braunberg ^  2  St. 

18km  Oppenau.  —  Gasth.:  Peters  Hot.  Post,  P.  46.^,. 
mit  Garten;  Gold.  Adler,  zugleich  Posthalterei;  Ochs,  P.  3.70  JC', 
Hirsch,  mit  Biergarten.  —  Fortuna,  am  Bahnhof,  einfach.  —  Va  8t. 
oberhalb  Oppenau  am  Wege  nach  Allerheiligen  (S.  114)  das  Gasth.  zur 
Taube  j  mit  Mineralbad  u.  Pens.,  gelobt. "—  Gasth.  z.  Finken,  s.  S.  116. 

Wagen:  nach  Antogast  5,  Freiersbach  od.  Petersthal  7,  Griesbach  lOJIC  ; 
Allerheiligen  Wasserfall  7,  Kloster  10  .^.  —  Post  s.  oben. 

Oppenau  (270m),  betriebsames  Städtchen  von  2000  Einwohnern, 
eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Auf  dem  Marktplatz  ein  Krieger- 
denkmal für  1870/71.  Ein  schon  vom  Bahnhof  nördl.  sichtbarer 
Aussichtspavillon,  welchen  man  an  der  Nordseite  der  Kirche  in 
20-26  Min.  erreicht,  gewährt  einen  hübschen  Überblick. 

Von  Oppenau  nach  dem  Moosturm  (S.  118)  c.  2  St.:  c.  6  Min.  auf  der 
Renchtalstraße  (S.  116),  dann  r.  Wegweiser  bergan  nach  Kutt. 

Gleich  beim  Bahnhof  von  Oppenau  teilt  sich  die  Landstraße: 
r.  (südl.)  die  Renchtalstraße,  s.  S.  116;  L  (östl.)  die  Roßbühl- 
(alte  Kniebis-)  Straße,  die  das  Städtchen  durchzieht.  Einige  Min. 
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vom  Ausgang  des  letzteren  zweigt  von  der  nach  Allerheiligen  füh- 
renden Straße  (S.  114)  rechts,  bei  der  Kranzbrauerei  den  Lierbach 
überschreitend,  die  Straße  nach  dem  Stahlbade  Antogast  ab  (484m ; 
*Gast-  u.  Kurhaus  von  Huber),  &^l^m  von  Oppenau,  im  xvi.  Jahrh. 
Si.  Ärbogast  genannt,  reizend  im  Maisachtal  gelegen;  Fußweg 
nach  Griesbach  (S.  117)  iV*  St. 

Der  von  der  Antogaster  Straße  alsbald  1.  abzweigende  Straßen- 
arm  steigt  langsam  bergan  (nach  ^/^  St.  1.  Fußweg ,  der  nach  ^/^  St. 
die  Straße  wieder  trifft),  zuletzt  durch  schönen  Wald  (wieder  nach 
1/2  St.  1.  Fußweg),  zur  Höhe  des  Roßbühl  (966m).  Fußwege  kürzen. 
Auf  der  Höhe  1.  die  Schwabenschanze.  In  großem  Bogen  erreicht 
die  Straße  bei  der  (r.)  Schwedenschanze  vorüber  das  Whs.  zur  Zu- 
üucht  s.  S.  114. 


Die  dem  Renchtal  aufwärts  folgende  Landstraße  (Post  s.  S.  115) 
berührt  nur  einige  Häuser  von  Oppenau  und  wendet  sich  gleich 
südlich  den  Bädern  Freiersbach,  Petersthal  und  Griesbach  zu.  2km 
Ibach  (300m) ,  mit  dem  hübsch  gelegenen  Gasth.  zum  Finken.  — 
3km  weiter  Löcherberg  (Gasth.:  Pflug). 

Bei  der  zweiten  Brücke  in  Ibach  r.  Fußweg  über  die  Btihler  Eck  nach 
Fabrik  Nordrach  (s.  unten),  2V4  St. 

Beim  Gasth.  z.  Pflug  in  Löcherberg  führt  ein  sanft  ansteigender 
Fahrweg  mit  schönen  Aussichten  durch  ein  üppiges  Tal  über  den  Har- 
mersberg  nach  (IV3  St.)  Oherharnfierahach  (S.  118).  —  Etwas  weiter  ist  der 
3/4  St.  von  Löoherberg  von  dem  eben  genannten  r.  abzweigende  Fahrweg 
über  Nordrach  nach  Zell,  der  sich  nach  20-25  Min.  in  zwei  Arme  teilt, 
die  sich  nach  abermals  20-25  Min.  bei  der  nach  einer  ehem.  Glashütte  be- 
nannten Häusergruppe  Fabrik  oder  Nordrach- Oolonie  wieder  vereinigen. 
Hier  Dr.  O.  Walthers  Sanatorium  für  Lungenkranke  (450m;  45  Z.,  P.  IQJC). 
Schöner  Nadelholzwald.  —  6km  abwärts  im  Nordrachtal  liegt  der  Hauptort 
Nordrach  {Gasth,  z.  Linde,  gut,  P.  3-4  JIC),  von  wo  man  den  aussieht- 
reichen  Hochkopf  (Q15m)  besteigen  und  w.  nach  Gengenbach  (S.  118)  weiter 
wandern  kann.  Der  Fahrweg  führt  im  Nordrachtal  weiter  nach  Zell 
(S.  118;  6km;  2mal  tägl.  Omnibus). 

Im  Renchtal  folgt ,  ^/4  St.  von  Löcherberg,  das  stattUche  Bad 
Preiersbach  (384m ;  Meyers  Bad-  &  Gasthaus,  gut),  in  hübschem 
Wiesental  zwischen  hohen  Bergen  gelegen,  mit  drei  gashaltigen 
Eisenquellen.  —  Weiter  auf  der  Straße  in  74  St.  oder  auf  Pro- 
menadenwegen nach 

8km  (von  Oppenau)  Petersthal.  _  Gabth.:  Bär;  Hirsch,  mit 
Dependenz;  —  *Bad  Petersthal  (Bade-  u.  Gasth.,  nur  im  Sommer),  am 
Obern  Ende  des  Orts,  gut  eingerichtet,  120  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2Va,  P.  6V2-8Va  «^ , 
Kurtaxe  2^/2  t4C  wöch.  —  Zahlreiche  Privatwohnungen.  , 

Petersthal  (394m),  schon  im  xvi.  Jahrh.  erwähnt,  ist  das  größte 
der  Kenchtalbäder ,  mit  vier  kohlensäurehaltigen  Stahlquellen. 
Etwa  1500  Kurgäste  jährlich.    Geschützte  Lage,  hübsche  Anlagen. 

Ein  hübscher  Weg  führt  vom  Gasth.  z.  Bären  in  Petersthal  südöstl. 
im  Freierstal  aufwärts  über  das  (V4  St.)  Dorf  Freiersbach  in  IV4  St.  zum 
Sattel  (571m)  östl.  vom  großen  JRundskopf,  dann  im  Tal  des  unweit 
entspringenden  WildscJiapbaches  abwärts  in  IV2  St.  nach  Sohapbach 
(S.  125).  —  Wendet  man  sich  jenseit  des  Dorfs  Freiersbach  in  dem  südl. 


y  Google 


Schwarzwatd,  RENCHTAL.      K,S.112.  —  11.R.    117 

Seitental  aufwärts,  so  erreicht  man  (nach  V4  St.  auf  das  1.  Ufer  des 
Baches)  in  IVa  St.  den  Sattel  westl.  vom  großen  Hnndskopf  und  weiter 
im  Bankachtal  ahwärts,  beim  Whs.  z.  Bären  vorüber,  in  lV2-l'/4  St. 
Oberwolfaoh  (S.  126);  von  da  bis  zum  Bahnhof  Wolfach  noch  »/4-I  St. 
Von  Petersthal  nach  Antogast  führt  ein  hübscher  Fußweg  in 
2  St.  über  die  an  der  Straße  gelegene  Häusergruppe  DöUdbach;  an  der 
Telegraphenstange  n»  458  unter  dem  überbauten  Torweg  hinan. 

Das  Benchtal  wendet  sich  n.ö.  Nach  V4  St.  erreicht  man 
4km  (von  Petersthal)  Griesbaoh  (öofem ;  Gasth. :  *  Kurhaus, 
Adlerbad,  Tannenhof y  alle  drei  in  Besitz  der  Gebr.  Nock,  200  Z. 
zu  iVa-^  «^>  !*•  ^Vs-^Vi  '^J  Linde)  ^  wegen  seiner  kohlensäure- 
haltigen Stahlquellen  schon  im  xvi.  Jahrh.  gepriesen,  mit  Fichten- 
nadel-, Moor-  und  andern  Bädern,  jährlich  von  c.  1800  Kurgästen 
besucht.  Anlagen  umgeben  das  Bad.  Vom  Habererturm  Aussicht. 
Fußweg  nachRippoldsau(S.  126),  2  V4  St. :  man  verläßt  die  Eniebis- 
straße  20  Min.  vom  Kurhaus  bei  einer  scharfen  Kehre;  geradeaus  bergan, 
bei  einem  Wasserfall  vorbei,  zuletzt  bei  der  S(^hienruhe  vorüber  zur 
HildahäUe  auf  der  Holzwälder  Höhe  (916m),  dann  allmählich  bergab, 
zuletzt  auf  der  Straße  nach  Rippoldsau.  —  Der  Höhenweg  (S.  104) 
führt  von  der  Holzwälder  Höhe  über  die  Letterntätter  Höhe^  den  Freiers- 
berg, die  lAttweger  Höhe,  den  Kreuasattelf  Hirzwasen,  Ebenacker,  Kreuz- 
bühl, von  wo  man  den  (10  Min.)  HohenLochen  besucht,  in  7V4  St.  nach 
Hausach  (S.  119). 

Die  schöne  Straße  (Post  Imal  tägl.)  steigt  durch  Tannenwald 
weiter  in  Windungen  bergan  zum  Kniebis,  dessen  Höhe  sie  gleich 
jenseit  der  württemb.  Grenze  bei  dem  (1^/j  St.)  Gasth.  z.  Alexander- 
schanze (966m;  Z.  1.20-1.50,  P.  3.80-4.20  JC)  erreicht,  wo  die  vom 
fioßbühl  (S.  116)  kommende  Straße  einmündet.  An  dieser  liegt, 
c.  2km  östl.,  das  gute  Gasth,  z.  Lamm  (933m;  Fuhrwerk  zu  haben), 
Wegescheide  für  die  Straßen  nach  Rippoldsau  und  nach  Freuden- 
stadt: r.  nach  Rippoldsau  (IY2  St.;  S.  126)  über  das  badische 
Dorf  Kniebis  (1km;  Gasth.  z.  Schwarzwald;  jenseit  des  Dorfs  1. 
ein  kürzender  Fußweg)  und  an  der  Ostseite  der  Holzwälder  Höhe 
(s.  oben)  in  Windungen  abwärts. 

Fußgänger  nach  Rippoldsau  folgen  vom  Gasth.  zur  Alexander- 
Bchanze  zunächst  10  Min.  der  Straße  nach  Gricsbach ,  dann  dem  1.  ab- 
zweigenden Waldwege  (Höhenweg,  S.  104)  in  1  St.  zur  Hi  Idahütte  auf  der 
Holzwälder  Höhe  (s.  oben). 

Die  Straße  vom  Gasth.  z.  Lamm  nach  Freudenstadt,  11km, 
führt  geradeaus  über  das  württemb.  Dorf  Kniebis  (Gasth.  z.  Ochsen), 
dann  am  1.  Ufer  des  unweit  entspringenden  Forbachs  abwärts,  zu- 
letzt über  diesen  und  wieder  bergan  zum  südl.  Eingang  der  Stadt 
(S.  127).   Fußgänger  wählen  den  Weg  auf  dem  r.  Ufer  des  Forbachs. 

f.  Die  Schw^arzwaldbahn  von  Offenburg  nach 
Konstanz. 

179km.  Badüche  Staatsbahn  in  5-6  St.  für  OC  16.30,  11.50  oder  14.40,  9.C0, 
6.20  (Aussichtswagen  s.  S.  118). 
Die  1873  eröffnete  *Schwa/rswcUdb(ihn  ist  eine  der  schönsten  und  groß- 
artigsten Bahnanlagen  Deutschlands,  namentlich  auf  der  mittleren  Strecke 
zwischen  Hausach  und  Villingen  (S.  119-123).  —  In  den  Sohnellzügen  laufen 
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zwischen  OfTenburg  und  Singen  besondere  Aussicht s wagen,  deren  Be- 
nutzung den  Weisenden  der  I.  Kl.  ohne  weiteres,  denen  der  II.  Kl.  gegen 
Lösung  eines  Zusatzbillets  (1  tS  ;  ausgegeben  auf  den  Stationen  Offenburg, 
Hausach,  Triberg,  Yillingen  und  Singen^  sowie  bei  den  ZugftLhrera  der 
genannten  Züge)  gestattet  ist.  Die  Bann  ist  im  Hochsommer  stark  besucht; 
in  Hausach,  Hornberg,  Triberg  usw.  geraten  spät  ankommende  G-äste 
oft  in  Verlegenheit  wegen  des  Nachtquartiers. 

Offenburg  s.  S.  90.  Die  Bahn  führt  durch  das  breite,  belebte, 
fruchtbare,  von  sanft  ansteigenden  Bergen  eingeschlossene  Kinzig- 
tal.  —  4km  Ortenberg  (Gasth.:  Krone);  über  dem  Dorf  erhebt 
sich  auf  einem  mit  Reben  bepflanzten  Hügel  (ly*  St.  von  Offen- 
burg) das  schöne  Schloß  Ortenberg  (217m),  an  der  SteUe  einer  1668 
vom  französischen  MarschaU  Crequi  gesprengten,  das  Kinzigtal 
beherrschenden  Bergfestnng,  bis  daliin  Sitz  kaiserlicher  Landvögte, 
1834-40  unter  Eisenlohrs  Leitung  neu  aufgeführt. 

9km  Gengenbaoh  (174m;  Gasth.:  Adler y  Sonne,  beide  gut), 
mit  2900  Einwohnern.  Die  bis  1801  reichsunmittelbare  Stadt  er- 
innert auch  im  Äußern  mit  ihren  Mauern,  Toren  und  Kirchtürmen 
an  ihre  frühere  Bedeutung,  wennschon  die  meisten  Gebäude  erst 
nach  der  franz.  Zerstörung  von  1689  entstanden  sind.  Die  im  viu. 
Jahrh.  gegründete  stattHche  Benediktinerabtei,  welcher  die  Stadt 
ihre  Entstehung  dankt,  ist  jetzt  Präparandenanstalt  für  das  Lehrer- 
seminar. Die  romanische  Abteikirche  enthält  im  Chor  ein  Rokoko- 
gestühl. Stattliches  RaihauSj  aus  dem  xviii.  Jahrb.,  jüngst  restau- 
riert. Davor  eine  Brunnensäule  mit  Standbild.  Auch  Scheffels  groß- 
elterliches Haus  wird  gezeigt.  Auf  dem  Kastelberg  über  der  Stadt 
die  St.  Jakobskapelle  (1/4  St.). 

Spaziergänge  und  Ausflüge:  in  den  NoUentoald;  —  über  den 
Kastelberg  in  8/4  St.  zur  Teufdskanzd;  —  über  Einach  (Gasth.  z.  Eeb- 
stock,  einfach,  gut),  V4  St.  aufwärts  am  r.  Ufer  der  Kinzig,  hier  1.  im 
IlüttersbachtaZ  aufwärts,  dann  r.  durch  den  Wald  zum  Hochkopf  (IV2  St. ; 
S.  116).  —  Lohnend  ist  der  Besuch  des  ^Moostunns  auf  dem  öaissohleif- 
kopf  (3  St.,  Wegemarken  blauer  Rhombus) :  von  Gengenbach  im  Haiger- 
acher  Tal  aufwärts,  bei  dem  (8/4  St.)  Whs.  z.  Waldhorn  vorüber,  und  auf 
dem  „Kapellenweg"  durch  Wald  zur  (IV4  St.)  Komebene  (649m)  und  zur 
(10  Min.)  Wegekreuzung  dürren  Brunnen  (638m),  hier  nördl.  über  den 
Siedigkopf  {SlQm)  zum  Moos-  oder  Gaüschleifkopf  (Slbm),  dessen  Gipfel 
man  in  1  St.  erreicht.  Die  Aussicht  von  dem  20m  hohen  steinernen  Moosturm 
umfaßt  einen  großen  Teil  des  Schwarzwalds,  hauptsächlich  das  Benchtal- 
und  Kinzigtalgebiet.  Vom  Moosturm  kann  man  n.().  am  Edelmannskopf 
(862m)  nach  KuU  (Erfr.)  und  weiter  über  Börskritt  in  2  St.  nach  Oppenau 
(S.  115)  wandern.  Oder  man  wendet  sich  zurück  zum  dürren  Brunnen 
und  folgt  dem  Wege  östlich  weiter,  der  nach  Nordrach  führt  (S.  116). 

15km  Schönberg.  —  18km  Biberaoh  (194m;  Gasth.:  Krone; 
Sonne),  an  der  Mündung  des  Harmersbachs. 

Von  Biberach  nach  Oberharmersbach,  11km,  Eisenbahn  in 
37  Min.,  im  Tal  des  Harmersbachs  aufwärts.  3km  Zell  (Gasth.:  Hirschj 
Löwe)j  1904  fast  ganz  abgebranntes  Städtchen,  mit  Steingut-  und  Majolika- 
fabriken^  an  der  Mündung  des  Nordrachtals.  Weiter  im  Harmersbaohtal: 
4km  Birach,  5km  UnterJiarfnersbach  (Gasth.  zum  Adler,  gut),  9km  Ober- 
harmersbach (Gasth.:  Drei  Schtoeinsköpß) ^  11km  OherharTnersbach- 
Riersbach.  Auf  dem  Brandenkopf  (933m)  ein  Aussiohtsgerüst,  —  Nach 
Löcherberg  und  Nordrach  s.  S.  116.  OOQ IC 
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VonBiberaoh  nach  Lahr  (14km)  führt  eine  Straße  über  den 
ScMnberg.  Auf  der  Höhe  (369in),  4V2*^in  von  Biberaoh,  das  gute  Whs. 
z.  Löwen,  jenseit  dessen  r.  ein  Fußweg  in  40  Min.  nach  den  auf  hohem 
Bergkegel  gelegenen  umfangreichen  Trümmern  von  Hohengeroldseck 
(526m)  führt,  einem  zuerst  1189  erwähnten  Schlosse,  das  jetzt  dem  Fürsten 
von  der  Leyen  gehört  und  zum  Teil  restauriert  ist  (Aussicht).  Von  Schön- 
berg abwärts  erreicht  man  im  Sohuttertal  bei  (5  km)  BeicTienbach  die 
S.  90  genannte  Lahrer  Straßenbahn  (auf  dieser  bis  Lahr  1/2  St.). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Einzig.  —  23km  Steinach.  — 
26km  Haslach  (217m ;  Gasth. :  Kreuz,  P.  von  4  c^  an ;  Europ.  Hof; 
Gartenwirtsch.  Vollmer),  wohlhabender  Ort  mit  2200  Einw.  und 
einigen  Fabriken,  1704  von  den  Franzosen  nach  ihrer  Niederlage 
bei  Höchstädt  bis  auf  die  Pfarrkirche  zerstört. 

Eine  lohnende  Straße  führt  von  Haslach  südl.  über  Hoßtetten  nach 
(3  St.)  Elsach  (S.  132);  halbwegs  1.  etwas  vom  Wege  ab  die  unbedeuten- 
den Trümmer  des  alten  Fürstenbergischen  Schlosses  Heidburg. 

Bei  der  Weiterfahrt  r.  das  Gut  Hechtsberg,  mit  Erholungsheim 
für  bad.  Eisenbahnbeamte. 

33km  Hausach  (241m;  Gasth.:  Bahnhof hotel ;  Hirsch,  Z. 
1.30-2  c^,  F.  70  Pf.),  Städtchen  von  1700  Einw.,  mit  spätgotischer 
Pfarrkirche  und  neuer  ev.  Kirche,  überragt  von  den  Trümmern  eines 
1643  von  den  Franzosen  samt  dem  Ort  zerstörten  fürstl.  Fürsten- 
bergischen Schlosses.  —  Nach  Wolf  ach  (Rippoldsau) ,  Schiltach, 
Freudenstadt  s.  S.  125/128. 

Oberhalb  Hausach  verläßt  die  Bahn  das  Kinzigtal  und  wendet 
sich  bei  Am  Turm  r.,  dem  Lauf  der  Gutach  entgegen,  durch  ein 
anmutiges  obstreiches,  anfangs  breites  Wiesental.  —  37km  Gutaoh 
(281m ;  Gasth. :  Löwe),  von  wo  man,  einige  Min.  oberhalb  des  Bahn- 
hofs, noch  diesseit  des  Löwen,  westl.  von  der  Landstraße  abgehend, 
in  2  St.  auf  gutem  Wege  den  Farrenkopf  (788m)  ersteigt,  mit  male- 
rischer Aussicht  ins  Kinzig-  und  Gutachtal  (ebensoweit  von  Hau- 
sach, über  Breitenbach). 

43km  Homberg  —  Bahnhop  (384m)  am  r.  Ufer  der  Gutaoh,  hoch 
über  dem  Ort:  die  größeren  Gasthäuser  haben  Omnibus. 

Gasth.:  *H.  &  Kurhaus  Schloß  Hornberg  (s.  unten),  neues  gut 
eingerichtetes  Haus,  80  Z.  zu  2.20-5.20,  F.  1.20,  M.  3,  P.  von  6V2  «^  an, 
Omn.  80  Pf.  —  Im  Ort:  *H.  z.  Post,  40  Z.  von  IVajP-  von  5^^  an;  *Bären, 
60  Z.  zu  IVa-^Va,  P.  5-6  .^f ;  Rößle,  gelobt,  Adler,  in  beiden  Z.  IV2-2  JC, 
P.  70  Pf.,  P.  von  41/a  Jt  an. 

Hornberg  (360m),  Städtchen  von  2500  Einwohnern  mit  niancher- 
lei  Lidustrie,  liegt  gegenüber  dem  Reichenbachtal  an  der  Mündung 
des  Offenbachtals,  überragt  von  einer  steilen  Bergkuppe,  die  das 
1703  von  den  Franzosen  zerstörte  Schloß  (458m)  trägt.  Es  ist  einer 
der  hübschesten  Punkte  im  Schwarzwald  und  wird  gern  zu  länge- 
rem Aufenthalt  gewählt.  Der  Fahrweg  zum  Schloß  (20  Min.)  führt 
im  Offenbachtal  aufwärts  und  wendet  sich  dann  rechts;  ein  näherer 
Fußweg  steigt  aus  der  Stadt  bei  dem  Gasth.  z.  Adler  hinauf.  Oben 
das  Hotel  und  schöne  Aussicht,  besonders  von  dem  alten  Schloßturm. 

Spaziergänge:  nördl.  zur  MarkgrafbfiscJiarize  (489m;  3/4-I  St.),  mit  Aus- 
sichtshütte;  östl.  nach  dem  WindeckfeUen  (61Gin;   l  St.)/-^uf^em  Wege 
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nach  Althornberg  (s.  unten),  im  Walde  Wegweiser  1. ;  —  ins  Beichenhach- 
toL  (und  über  die  Benzebene  nach  Thennenbronn,  s.  S.  127)  oder  ins  Schwanen- 
bachtaZ;  —  durch  das  Schwanenbachtal  auf  den  Windkap f  (924:m]  2  St.) 
zurück  über  Althornberg.  —  Vom  Schloß  auf  neuem  Fußweg  zum  Ziegel- 
kopf (721m)  8/4  St.  —  Auf  den  StorenwaMkopf  (766m),  südl.,  IV2  St. 

Ain  lohnendsten  ist  der  Ausflug  nach  der  Felsenhöhe  ^Althornberg 
(728m ;  2  St.) :  c.  250  Schritte  südl.  vom  Hornberger  Bahnhof  über  die  Bahn- 
linie, dann  r.  ziemlich  steil  bergan  zum  Wald,  in  diesem  r.  stets  den 
Wegweisern  und  Wegemarken  nach  mäßig  steigend,  zuletzt  um  das  obere 
Ende  des  Althornberger  Tobeis  herum,  in  IV2  St.  zur  Häusergruppe  Alt- 
Tiornberg,  von  wo  sich  der  Pfad  (mit  II  rot  markiert)  in  20  Min.  r.  zur 
Höhe  zieht.  Die  Aussicht  in  das  G-utachtal  ist  wohl  die  schönste  in  diesem 
Teile  des  Schwarzwalds  und  besonders  merkwürdig  durch  den  Blick  auf 
die  Bahnlinie,  deren  Windungen  und  Tunnel  vorüberfahrende  Züge  vortreff- 
lich erkennen  lassen.  —  Ähnlich  ist  der  Blick  vom  Bappenfda^  den  man  auf 
den  mit  III  rot  markierten  Pfaden  in  8-10  Min.  ersteigt.  —  Weiter  über  die 
Schameck  und  durch  das  Röthenbaohtal  nach  Triberg  s.  S.  122. 

Von  Hornberg  nach  Elzach  (S.  132),  4V2  St.,  gelangt  man  auf 
dem  i)ei  Steingrün  3km  unterhalb  Hornberg  westl.  von  der  Hausacher 
Straße  abzweigenden  Fahrweg,  der  langsam  bergan  steigt  und  bei  Land- 
Wasser  das  PrecMal  erreicht,  in  welchem  er  von  da  an  abwärts  führt. 
Auf  der  Höhe  zwischen  Gutaoh-  und  Prechtal  zeigt  ein  Wegweiser  r.  nach 
dem  Farrenkopf  (S.  119),  den  man  mit  einem  Zeitaufwand  von  c.  2  St. 
hin  und  zurück  von  hier  aus  besuchen  kann. 

Von  Hornberg  nach  Schramberg(S.  126), lohnende,  aber  schatten- 
lose Wanderung  das  Schonachtal  hinaiS  über  den  Fohrenhühl  (785m; 
Gasth.:  Schwan,  Adler),  mit  Aussicht  über  den  Schwarzwald  und  nach 
den  Vogesen  (freier  1/2  St.  westl.  auf  der  SchondelhöTie),  dann  über  Lauter- 
bach (S.  127)  und  an  den  Fällen  hinab,  31/2  St. 

Die  Strecke  von  Hornberg  bis  St.  Georgen,  28km,  ist  die  merk- 
würdigste der  ganzen  Linie.  Die  Balm  folgt  eine  Zeit  lang  der  Land- 
straße, ebenso  wie  jene  durch  viele  Felseinschnitte,  in  dem  wald- 
bewachsenen engen  Gutachtal  aufwärts.  Oberhalb  (52km)  Nieder- 
wasser (549m ;  Gasth.  Sonne)  beginnt  mit  dem  sog.  „Niederwasser 
Kehrtnnnel"  die  erste  große  Kurve.  Tunnel  (zwischen  Hornberg 
und  St.  Georgen  26),  Viadukte  und  Brücken  wechseln  nun  unauf- 
hörlich. Die  Steigung  schwankt  zwischen  1 :  58  und  1 :  50.  Den 
schönsten  Gesamtüberblick  hat  man  von  der  Pelsenhöhe  Althornberg 
(s.  oben),  die  man  von  der  Bahn  aus  auf  der  Ostseite  des  Tals  oben  sieht. 

56km  Triberg.  —  Der  Bahnhof  (618m :  Bahnrestaur.,  M.  1.50)  liegt 
unterhalb  der  Kretizbrücke,  wo  sich  die  Landstraßen  von  St.  (Georgen  und 
Furtwangen  vereinigen,  1km  vom  Ort  (686m) :  Post-  und  Gasthofsomnibus 
warten  bei  Ankunft  der  Züge  (60-70  Pf.  zu  den  unteren,  80  Pf.-l  tS  zu 
den  oberen  Gasthäusern).  An  der  Straße  ein  Denkmal  für  den  Erbauer 
der  Schwarzwald-  und  der  Höllentalbahn  Hob.  Gerwig  (1820-85).  Fußgänger 
brauchen  20  Min.  bis  zum  Marktplatz  und  12-15  Min.  von  da  zum  Fall. 
lVa-2  St.  genügen  vom  Bahnhof  aus,  um  den  Fall  in  Augenschein  zu  nehmen. 
Wer  mit  dem  nächsten  Zug  weiter  will,  besichtige  zuerst  den  Fall  und 
speise  nachher  im  Bahnrestaurant. 

Gasth.  (im  Hochsommer  oft  überfüllt  und  dann  nicht  tadellos): 
Schwarzwald-Hot.  (715m;  Bes.  Bieringer),  in  schönster  Lage,  5  Min. 
vom  Wasserfall,  mit  Aussicht  in  das  Tal,  von  Ausländern  bevorzugt, 
74  Z.  zu  2-7  JC,  F.  I.8O; M.  4,  P.  von  %  JC  an.  — Bellevue  (Bes.  Rotzineer), 
ebenfalls  in  freier  Lage  im  obersten  Teile  des  Orts,  an  der  Schönwalder 
Straße,  60  Z.  zu  2  -  4 ,  F.  1 ,  M.  2.80,  P.  6-8V2  t^  •*  diese  beiden  im  Winter 
geschlossen.  —  *Wehrle  (z.  Ochsen),  am  Marktplatz,  52  Z.  zu  2-6,  F.  1.20, 
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M.  8,1».  von  6^  an;  Löwe  &  National,  Z.  2-5,  F.  1,  M.  2.80,  P.  von  0  ^ 
an;En5el,  schräg 'gegenüber  von  Wehrle,  mit  Bierreetaurant.  —  Sonne, 
mit  Weinstube,  25  Z.  zu  lV2-2'/2»  P-  von  5  J^  an,  im  untern  Teile  des  Orts. 
—  Adler,  mit  Bierbrauerei,  gegenüber  von  Wehrle;  Post,  27  Z.  zu 
1V«-2V«  .^,  F.  80  Pf.,  M.  2Vsh  P.  4V2-6>/«  .^,  gelobt.  —  Lilie,  oben  im  Ort, 
Bär,  diese  einfach.  —  Oasth.  überm  Wasserfall  (s.  unten;  Bes. 
Dorer).  —  Mehrere  Pbnsionsn  (u.  a.  beim  Sohwarcwaldhotel  die  P.  Wetzel, 
Altes  Forsthans,  15  Z.  zu  1.70-8  uT,  F.  80  Pf.,  kein  Mittagstisch),  im 
oberen  Ort,  unterhalb  des  Schwarzwaidhotels.  -  Sanatorium  &  ErholungH- 
heim  von  Dr.  Kuhnemarm.  —  Viele  Privatwohnungen. 

Bairisgh  Bu»  vom  Fafi :  Oafö  Pf  äff,  oben  im  Ort  links ;  Brauerei 
Martin,  bei  der  Ereuzbrtioke. 

Bäder:  Stadt.  Schwimmbad,  oberhalb  des  Orts,  bei  der  protest. 
Kirche;  Jägerhaus,  an  der  Schönwalder  Landstraße  (S.  128),  8  Min. 
jenseit  des  Hot.  Bellevue. 

Kurtaxk:  1  Pers.  tägl.  80  Pf.,  wöohentl.  1  JC;  Kurmusik  auf  dem 
Marktplatz  u.  a.  0. 

Tribergy  Stadt  von  3400  Einwohnern,  einer  katholischen,  einer 
protestantischen  nnd  einer  kleinen  englischen  Kirche,  liegt  im 
Mittelpunkt  des  Schwarzwalds  nnd  ist  einer  der  Hauptsitze  der 
Fabrikation  von  schwarzwälder  Uhren,  von  denen  stets  eine  Anzahl 
in  der  Gewerbehalle  (Eintr.  30  Pf.)  vereinigt  sind.  Die  hohe,  doch 
geschützte  Lage  und  der  prächtige  Wasserfall  locken  zahlreiche  Gäste 
hierher.   Abends  sind  Ort  und  Wasserfall  elektrisch  beleuchtet. 

Am  oberen  Ende  der  langen  Hauptstraße  steht  ein  Wegweiser, 
der  r.  über  die  Brücke  zur  Gewerbehalle  und  zur  Wallfahrtskirche 
(s.  unten),  links  (Hoflehenstraße)  und  dann  r.  unterhalb  des  Schwarz- 
waldhotels vorüber  zum  Wasserfalle  zeigt.  In  5  Min.  erreicht  man 
einen  vorspringenden  Fels,  mit  bestem  Gesamtüberblick.  Der 
*Triberger  Wasserfall  ist  der  schönste  im  westl.  Deutschland. 
Die  ansehnliche  Wassermasse  der  Gutach  stürzt  c.  150m  hoch  in 
sieben  HauptfäUen  über  gewaltige  Granitblöcke  herab.  Den  Rahmen 
bilden  hohe  Tannen ,  ähnlich  wie  beim  Gießbach  am  Brienzer  See. 
Ein  Fußweg  führt  am  rechten  Ufer  hinauf,  mit  verschiedenen  Aus- 
sichtspunkten ;  bei  der  (10  Min.)  zweiten  Brücke  mögen  Eilige  zurück- 
kehren ;  in  weiteren  20  Min.  erreicht  man  auf  der  Höhe  bei  dem 
oben  gen.  Gasth.  überm  Wasserfall  (894m)  die  Straße  nach  Schön- 
wald und  Furtwangen  (S.  128).  Den  Rückweg  nehme  man  auf 
dieser,  bei  der  Wallfahrtskirche  (735m)  vorüber,  oder  östl.  auf 
Waldpfaden  über  den  Kohlplatz. 

Andere  Spaziergänge  sind:  von  der  Hoflehenstraße  unterhalb  des 
Schwarzwaldhotels  vor  der  evang.  Kirche  1.  ab  ber^n  bei  dem  Olga- 
pavillon vorüber  zum  Dretkaiser/Ha  (800m ;  20  Min.)  am  RetscTien  (Erfrisch.), 
der  Höhe  östl.  über  dem  Ort;  weiter  bei  der  Russenbuche,  dem  Pulverhaus 
und  unweit  des  Schützenhauses  vorüber  zum  untern  Ende  von  Triberg ;  — 
in  der  beim' Löwenhotel  abgehenden  Schwendistraße  zei^t  r.  ein  Wegweiser 
nach  dem  FHsenpavülon,  bei  der  großen  Uhrteilefabnk  der  Gebr.  Siedle 
unten  im  Ort  ein  anderer  Wegweiser  nach  der  Bahnatissicht  an  den  Bi/f- 
haMen,  der  Höhe  westl.  über  dem  Ort.  —  Von  der  Hoflehenstraße  unter- 
halb des  Schwarzwaldhotels  bis  zum  Hofeck,  kurz  vor  diesem  r.  aufwärts 
auf  die  Geutsche  (908m ;  Whs.),  %  St. ;  weiter  in  »A  St.  zum  StöcklewaZd- 
kopf  (1068m),  mit  hohem  Turm  (Alpenaussicht),  und  von  da  in  V4  St.  nach 
dem  Kesselberg  (1026m),  dann  nach  St.  Georgen  (S.  122). 

Ober  die  Althornberger  Höhe  nach  Hornberg  (4  St.;  unter- 
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wesB  kein  Gasthaae):  von  der  Kreuzbrücke  am  untern  Ende  von  Triberg 
auf  der  Landstraße  abwärts  bei  den  Grasthäusem  zu7n  Hirschen  („Baoh- 
jörg",  20  Min.)  und  zur  Forelle  (}U  St.  weiter)  vorbei,  weiter  r.  20  Min. 
auf  dem  Gremmelsbacher  Fahrweg;  dann  auf  dem  Fahrweg  1.  bergan  und 
nach  10  Min.  1.  über  Böthenbach  in  40  Min.  zu  einem  ^uzifiz  bei  der 
Wegekreuzung  an  der  ScTiameck.  Hier  wählt  man  den  mittleren  der  drei  1. 
abgehenden  Wege  zum  Bappenfds  O/4  St.),  steigt  dann  6-7  Min.  steil  bergab 
zur  Felshöhe  Mthomberg  und  weiter  aui  gutem  Wege  zur  Hänsergmppe 
Althomberg^  s.  S.  120. 

Von  Triberg  über  Schonach  nach  Elzach  (4V2  St.):  die  Straße 
zweigt  jenseit  der  ersten  starken  Kehre  der  Furtwanger  Straße  (S.  128) 
in  der  Höhe  der  Wallfahrtskirche  r.  ab  und  führt  nordw.  im  UnteHcd 
aufwärts  in  1  St.  nach  Sohonach.  (887m ;  Gasth. :  OcJis,  ordentlich).  20  Min. 
oberhalb  Schonach  teüt  sich  die  Straße:  r.  ins  „Prechtal'^  (S.  120):  links 
bald  über  den  S.  104  gen.  Höhenweg,  dann  bergab  in  40  Min.  zum  Elzhof; 
hier  r.  bergan  Karrenweg  in  V4  St.  zur  Wirtschaft  zum  Ochsen  auf  dem 
Rohrhardsherg ;  dann  bald  bergab  in  iVa  St.  nach  YcLch  und  weiter  in 
3/4  St.  nach  Elzach  (S.  132). 

Die  Eisenbahn  überschreitet  die  Gutach  und  wendet  sich  in 
dem  großen  „Triberger  Kehrtnnnel"  direkt  nach  N.,  um  in  einer 
zweiten  großen  Kurve  die  Höhe  zu  gewinnen.  Mehrere  Tunnel  und 
Viadukte.  Eine  Zeit  lang  ist  1.  unten  am  jenseitigen  Ufer  der  Gutach 
die  bereits  zurückgelegte  Strecke  vor  Triberg  zu  sehen.  Dann  biegt 
die  Bahn  nach  S.,  wieder  durch  Tunnel  und  Viadukte.  —  64km 
Nußbach  (750m;  Gasth.:  Krone).  —  Weiter  nach  0.  mittels  mehre- 
rer kürzerer  und  eines  1697m  langen  Tunnels  durch  die  Höhe  (870m) 
von  (69km)  Sommerau  (834m),  Wasserscheide  zwischen  Rhein  und 
Donau.  Hinter  dem  kleinen  Bahnhof  ein  Restaurant.  Viele  Reisende 
steigen  hier  (oder  in  St.  Georgen)  aus  und  fahren  (oder  gehen  auch, 
in  l*/j  St.)  nach  Triberg  zurück. 

71km  St.  Georgen  (805m;  Gasth.  z.  Brigach).  Das  4200  Einw. 
zählende  Städtchen  (Gasth.:  Deutsches  Haus,  P.  5-8  «^;  Hirsch, 
P.  478-5«^,  Adler,  beide  ganz  gut),  mit  lebhafter  ührenfabrikation, 
liegt  60m  über  dem  Bahnhof  auf  einer  Anhöhe  am  1.  Ufer  der 
Brigach.  Die  Ende  des  xi.  Jahrh.  gegründete  Benediktinerabtei 
wurde  1806  aufgehoben. 

Von  St.  Georgen  nach  Triberg  (2V4-3  St.):  vom  Bahnhof  zur  Tri- 
berger Landstraße  und  auf  dieser  einige  Min.  westl.,  vor  dem  Weiher  1. 
über  den  Bahndamm  und  anfangs  an  diesem  entlang,  dann  L  nach  Brigach, 
weiter  über  den  HirztvcUd  (Whs.),  mit  Porphyrbrüohen,  oder  über  den 
Keaselberg  (S.  121)  zum  Wirtsh.  z.  FuchafbUe,  IV2  St.;  zum  Stöoklewald- 
kopf  V4  St.,  nach  Triberg  1  St.  —  Auf  den  Buppertsberg  und  ins  Bemeck- 
tal  s.  S.  127. 

Die  Bahn  läuft  auf  der  Hochebene  hin,  in  einiger  Entfernung 
von  der  Brigach.  —  75  km  PeterzeU  (777  m ;  Gasth. :  Krone) ,  mit 
kleiner  romanisch  -  gotischer  Kirche,  Station  für  die  4km  östl.  ge- 
legene Herrnhut erkolonie  Königsfeld  (763  m),  mit  dem  GaMh. 
der  Brüdergemeinde  (P.  von  4*/j  «^  an)  und  dem  Kurhaus  Donis- 
wald  (Z.  1-3,  P.  0.  Z.  4  JC).  —  82km  Kirnaoh  (729m),  am  Rande 
des  Villinger  Stadtwalds ,  besuchte  Sommerfrische  mit  guten  Gast- 
häusern: *  Waldhotel  (110  Z.  zu  iV^-ö,  F.  1,  M.  3,  P.  6V2-9V2  ^; 
*Bivrghotel,  unweit  der  Ruine  Kimeck  (ähnliche  Preise,  Moorbäder); 
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H.  Kiriieck^  am  Balinhof  (P.  5-6ex^);  Waldblick.  Angenehme 
Promenadenwege  mit  vielen  Kuhepiätzen  durchziehen  den  Wald. 
Eine  Fahrstraße  führt  durch  das  schöne  Kirnachtal  an  der  Euine 
Kimeck  vorbei  ttber  ünterkirnach  (4km;  Gasth.  z.  Rößle)  nach 
Vöhrenbach  (13km;  S.  124). 

86km  Villingen  (700m ;  Bahnrest. ;  Gasth. :  *Blume  od.  Post, 
42  Z.  zu  I.8O-272,  P-  5-7  e^;  Flasche;  Deutscher  Kaiser,  zunächst 
dem  Bahnhof;  Falke ,  Münchener  Bier),  gewerbreiche  Stadt  von 
8000  Einw. ,  ein  Hauptsitz  der  schwarzwälder  Uhrenindustrie ,  be- 
reits im  IX.  Jahrh.  genannt,  zum  Teil  noch  umgeben  von  Mauern 
und  Toren,  hinter  welchen  die  Bürger  im  30 jähr.  Kriege  (1633 
u.  34)  den  Schweden,  im  span.  Erbfolgekrieg  (1703  u.  4)  den  Fran- 
zosen erfolgreich  Widerstand  leisteten.  An  der  Promenade  zwischen 
Bahnhof  und  Stadt  ein  Denkmal  für  1870/71.  Gotische  Münster- 
kirche mit  zwei  Türmen  von  1420,  gotischer  Kanzel  und  be- 
merkenswertem Schatz.  Im  Ratluxus  gut  erhaltene  Säle  im  Stil 
des  XV.  Jahrhunderts  (40  Pf.).  Von  den  alten  Stadttürmen  ist  der 
St.  Michaelsturm  hervorzuheben,  mit  dem  Bilde  des  Landsknechts 
Romeius  (f  1513).  Der  Altstadtturm,  10  Min.  südöstl.  der  Stadt 
jenseit  der  Bahn,  am  Friedhof,  ist  ein  Rest  der  alten  Stadt 
Villingen,  die  um  1119  nach  der  jetzigen  Stelle  verlegt  wurde. 
20  Min.  weiter  die  Höhe  Wanne  (766  m)  mit  Aussichtsgerüst,  von 
dem  man  bei  klarem  Wetter  die  Alpen  sieht.  25  Min.  südl.  von 
Villingen  die  spärlichen  Reste  der  Warenhurg.  —  Villingen  ist 
Knotenpunkt  für  die  Eisenbahn  nach  Rottweil ,  s.  Baedeker' s  Süd- 
deu^cMand. 

89km  Marbach  (696m),  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  von 
Villingen  nach  dem  5,4km  ö.  von  Marbach  gelegenen  Dorf  und 
Solbad  Diirrheim  (705m;  *Salinenhotel,  komfortabler  Neubau, 
200  Z.,  P.  von  6  cS  an),  von  wo  eine  Straße  nach  Donaueschingen 
führt  (9km).  —  91km  Kiengen  (689m) ;  94km  Grüningen  (686m). 

100km  Donaueschingen.  —  Ba:hnre8t.,U.  1V2  Jt.  —  Gasth., 
in  der  Stadt:  »Schütze  (Solbäder),  altbekanntes  Haus,  95  Z.  zu  V/^-AJC, 
M.  von  2V«,  P.  von  b  JC  an;  Falke  zur  Post,  ebenfalls  gut;  Lamm, 
28  Z.J  P.  von  4Va  c4f  an:  Linde,  einfach.  —  Gartenwirtschaft  Zur  Burg, 
jenseit  der  Brigach.  —  Kleines  Solbad. 

Donaueschingen  (677m),  Stadt  von  3800  Einwohnern,  ist  seit 
1723  Residenz  der  Fürsten  v.  Fürstenberg,  Vom  Bahnhof,  wo  ein 
Bttstendenkmal  des  Kammerpräsidenten  L.  Kirsner  (f  1876) ,  folgt 
man  der  Hauptstraße,  an  der  fürsÜ.  Kammer  vorüber,  bis  zu  einer 
Brücke ,  jenseit  deren  r.  der  Eingang  zum  fürstl.  Park  ist.  Der 
Park,  mit  schönen  alten  Bäumen,  klaren  Bächen  und  von  Wasser- 
vögeln belebten  Teichen,  ist  stets  zugänglich,  das  darin  gelegene 
fürstl.  Schloß  und  seine  nächste  Umgebung  jedoch  nicht. 

Ein  monumentales  Becken,  zu  dem  man  beim  Chor  der  Kirche 
hinabsteigt,  mit  klarem  Wasser,  welches  *^i^JJ"(§Rft4jf(^P^^" 
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quillt  und  in  einem  unterirdischen  Kanal  30m  weit  in  die  Brigach 
geleitet  ist ,  und  einer  Marmorgruppe  von  A.  Heer  (1896) ,  wird  als 
Donauquelle  bezeichnet  („678m  tt.  M. ;  2840km  bis  zum  Meere"). 
Der  Volksmund  gibt  jedoch  dem  FltiJßchen  den  Namen  Donau  erst 
nach  der  Vereinigung  von  Brigach  und  Brege. 

Der  Karlsbau,  auf  einer  Anhöhe  hinter  der  Kirche  und  dem 
Schloß,  ist  „Bonarum  artium  et  naturae  studio"  gewidmet,  1868. 

Im  Erdgeschoß  r.  die  geologische  Sammlung.  —  Im  1.  Stock  r.  die  mine- 
r alogische  Sammlung:  auch  e<Ä«oörrai>ÄwcÄe  Merkwürdigkeiten ;  römische, 
fränkische  u.  andere  Altertümer  aus  Südwest-Deutschland.  L.  das  zoo- 
logische Kabinett.  —  Der  IL  Stock  enthält  die  Kunstsammlungen, 
Gemälde  und  Gipsabgüsse,  von  ereteren  vorzugsweise  wichtig  die  der 
schwäbischen  und  fränkischen  Schulen  des  xvi.  Jahrhunderts,  welche  in 
einem  Oberlichtsaal,  mit  Büste  des  1892  verst.  Fürsten  Karl  Egon,  ver- 
einigt sind  (ausführlicher  Katalog  von  A.  Woltmann) :  no  i.  Unbekannter 
oberdeutscher  Meister^  die  h.  Einsiedler  Paulus  u.  Antonius  (1446);  41, 
42.  Altarflügel :  Heimsuchung  und  die  H.  Magdalena  u.  Ursula  von  Barth. 
Zeitblom ;  43-54.,.  Passion  Christi,  12  grau  in  grau  gemalte  Tafeln  von 
H.  Holbein  d.  Ä.  (das  Monogramm  auf  dem  Bilde  der  Auferstehung);  72. 
Brustbild  des  Grafen  Johann  v.  Montfort,  von  Bemh.  Strigel;  76-80. 
Barthel  Beham,  Madonna  mit  Heiligen  u.  Donatoren;  97.  L.  Oranachd.  Ä. 
Faunenfamilie.  —  Unter  den  mehrere  Säle  füllenden  Bildern  aus  dem 
Ende  des  xvui.  und  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts  wenig  Bedeutendes. 

Der  filrstl.  Waffensaal,  östl.  neben  dem  Karlsbau,  in  dem  an 
einem  Fries  mit  Jagdszenen  kenntlichen  Gebäude,  enthält  Jagd- 
waffen und  einige  Kriegswaffen. 

Westl.  von  der  Kirche  in  der  Haldenstraße  die  fürsÜ.  Bi- 
bliothek und  das  filrstl.  Archiv.  Erstere,  1860  durch  Ankauf  der 
Laßbergschen  Sammlungen  vergrößert,  zählt  c.  90000  Bände  und 
etwa  1000  Handschriften  (darunter  viele  altdeutsche:  Nibelungen- 
lied, neben  der  Mtlnchener  und  St.  Galler  die  wichtigste  Handschrift, 
sog.  Cod.  C).  Im  Bibliotheksgebäude  befindet  sich  auch  die  Kupfer- 
stichsammlung (Dürer,  Mantegna  u.  a.),  sowie  eine  bedeutende 
Münzsammlung.  —  Große  fürstl.  Brauerei. 

Von  Donaueschingen  nach  Furtwangen,  32km.  Nebenbahn 
(Bregtalbahn)  in  c.  IVa  St.  —  3km  Hünngen,  Knotenpunkt  rür  die  Bahn 
nach  Neustadt,  s.  S.  136.  —  10km  Wolterdingen ,  mit  Glashütte.  —  19km 
Hammereisenbach  (752m ;  Gasth.  z.  Hammer).  —  25km  Vöhrenbach  (799m ; 
Gasth.:  Eisernes  Kreuz,  Reichsadler),  Städtchen  von  1800  Einwohnern 
mit  lebhafter  Uhren-Industrie.  —  29km  Schönenbach,  32km  Furtwangen 
s.  S.  129. 

Weiter  führt  die  Bahn  durch  das  wiesenreiche  Donautal, 
meist  unmittelbar  am  Fluß.  Stationen  Pfohren,  Neudingen,  wo 
das  fürstlich  Ftirstenbergische  Mausoleum,  Gkämmdingen ,  Gei- 
singen, Hintschingen,  (119km)  Immendingen  (658m;  Bahnrest., 
gut;  Gasth.:  Falke),  mit  c.  1000  Einwohnern,  Knotenpunkt  für  die 
Bahn  nach  Waldshut  (S.  155)  und  die  Bahn  nach  Tuttlingen  und 
Rottweil  (s.  Baedeker^ s  SUddeutschland).  Unsere  Bahn  durch- 
schneidet einen  kleinen  Tunnel,  dann  jenseit  der  folgenden  Station 
(124km  Hattingen)  in  900m  langem  Tunnel  die  Wasserscheide 
zwischen  Donau    und  Rhein.  —  130km    Thalmühle.   —    135km 
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Silben  (520m;  Gasth.:  Post  oder  Stern)^  altertümlicher  Ort,  Mittel- 
punkt des  Höhgans,  anf  dessen  vulkanische  Kegel  man  die  Aus- 
sicht hat  (Neuenhöwen  869m,  l*/j  St.  nordwestl.;  Hohenhöwen 
848m,  iV^St.  stidwestl.).  —  138km  Welschingen;  Ulkm  Mählr 
hausen^  r.  der  Basaltkegel  des  Mägdebergs  (666m) ;  144km  Hohen- 
krähen  (442m),  mit  dem  gleichnamigen  eigentümlich  geformten 
Berge  und  den  Trümmern  der  bekannten  Burg  (645m).  Dann  am 
Hohentwiel  (S.  157)  vorüber  nach  (150km)  Singen  s.  S.  157. 


g.  Von  Hausaoh  über  Sohlltaoh  nach  Freudenstadt.  — 
Rippoldsau. 

89km,  Eisenbahn  in  l«/4-2  St.  für  J^  3.20,  2.20,  1.40.  —  Von  Stat. 
Wolfhch  Landstraße  nach  lUppoldsau'.  3mal  tägl.  Post  nnd  Omnibus 
(3  JC)  in  28/4  St.,  Einsp.  12,  Zweisp.  18  JC]  von  Fretidenstadt  nach 
Rippoldsau  im  Sommer  Imal  tägl.  ebenfalls  Post  und  Omnibus  (1  U(  60) 
in  derselben  Zeit. 

Hausach  s.  S.  119.  —  Die  Bahn  führt  im  Kinzigtal  aufwärts. 
Bei  (3km)  Kimhach  über  den  gleichnamigen  Zufluß  der  Kinzig. 

4,5km  Wolfach.  —  Bahnhop  am  1.  Ufer  der  Kinzig,  südl.  vor 
dem  Ort.  —  Gasth.:  Salmen,  Z.  2-2^l^JC,  F.  80  Pf.;  Krone,  Z.  F.  2V2, 
P.  von  SVg  JC  an,  beide  gut.  —  Bot  er  Oohse,  P.  von  4  U(  an,  Adler, 
ZähringerHof,  ähnliche  Preise,  gute  Häuser  zweiten  Ranges.  —  *K  i  e  f  e  r  - 
nadelbad,  mit  verschiedenartigen  Bädern  und  Inhalationsapparatcn,V4St. 
vom  Bahnhof,  am  oberen  Ende  des  Orts,  30  Z.  zu  1.20-2,  M.  IV2-2V2,  ?•  4-4V2t4f . 

Wolf  ach  (262m),  Amtsstädtchen  von  2000  Einwohnern,  liegt 
zwischen  steilen  Bergen  bei  der  Mündxmg  des  Wolfbachs,  zu 
beiden  Seiten  der  Kinzig,  über  die  zwei  Brücken  führen.  Ansehn- 
liches altes  Amtshaus.  Spaziergänge  zur  St.  Jakobskapelle  (390m), 
25  Min.  von  der  oberen  Kiuzigbrücke ;  beim  Spital  aufwärts  nach 
dem  alten  Schloß  (Ruine  Wolf  ach  346m;  Aussichtspavillon)  ^/^  St. 


Die  Landstraße  "Wolfach-Rippoldsau  (22km;  Post  und  Wagen 
s.  oben) ,  für  Fußgänger  wenig  lohnend ,  wendet  sich  im  Tal  des 
Wolfbachs  aufwärts,  diesen  mehrfach  überschreitend.  3/4  St.  vom 
Bahnhof  Wolfach,  */»  St.  vom  oberen  Ende  des  Orts,  erreicht  man 
die  Kirche  des  ausgedehnten  Dorfes  Oberwolfach  (286m;  Gasth. 
z.  Linde),  mit  der  Ruine  Walkefistein  (Aussicht).  Hier  zweigt  der 
S.  117  gen.  Weg  durch  das  Rankachtal  nach  Petersthal  ab. 

Am  (2  St.)  untern  Ende  des  aus  weit  zerstreuten  Häusern  be- 
stehenden Pfarrdorfes  Schapbach  (419m;  Gasth.:  Ochs,  gut; 
Adler,  Sonne,  weiter  oberhalb)  mündet  1.  das  Wildschapbachtal, 
durch  welches  der  ebenfalls  S.  116  erwähnte  Weg  nach  Peters- 
tal führt. 

Bei  dem  (^4  St.)  Seebach -Wirtshaus  stürzt  1.  aus  wildem 
Seitental  der  Seebach  hervor,  der  Abfluß  des  einsamen  Glaswald- 
sees (846m;  2,7  ha  groß),  der  17»  St.  von  der  Straße  hoßh  unterhalb 
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der  Letterstätter  Höhe  (Aussicht)  liegt.  20  Min.  weiter  erheben 
sich  rechts  am  Wege  mächtige  Granitfelsen  (Aussichtspayülon) ;  in 
der  Nähe  der  nur  nach  Regen  sichtbare  Wasserfall  des  Burbachs. 
Nach  abermals  ^/^  St.  erreicht  man  das 

Klösterle  (542m;  Gasth.:  Klösterle  bei  Fritsch,  recht  gut,  25  Z. 
von  IY2?  P-  von  5  6^  an;  Erbprinz,  auch  gut),  ein  ehemaliges  Bene- 
diktinerpriorat  mit  zweitürmiger  Kirche,  im  xii.  Jahrh.  von  St. 
Georgen  aus  (S.  122)  gegründet.  Es  liegt  1/4  St.  unterhalb  Rip- 
poldsau  und  wird  von  Gästen  dieses  Bades  bewohnt. 

Vom  Klösterle  nach  Freudenstadt,  14km.  ftthrt  eine  Straße 
über  BeicTienbach,  dann  im  SchvsahacMal  aufwärts  und  durch  den  PfUfflsn- 
toaZd  nach  Oberztmeselberg  (850m ;  Jägerrahe) ;  weiter  im  Bogen ,  das  Tal 
der  Kleinen  Kinzig  umgehend ,  auf  die  von  Sch&mherg  kommende  Straße 
und  auf  dieser  1.  nach  Freudenstadt  (S.  127).  —  Für  Fußgänger  hübscher 
Waldweg  (2V2  St.) :  an  der  Klosterkirche  vorüber,  dann  r.  über  den  Bach, 
doch  nicht  an  diesem  hin,  sondern  wieder  r.  dem  breiten  schattigen  Wege 
im  Walde  folgen  (Steinwegweiser).  Bei  Oherzwieselherg  teilt  sich  der 
Weg :  1.  nach  Freudenstadt,  r.  nach  Schenkenzeü,  (S.  127). 

Bippoldsau  (566m;  Gasth.:  Gast-  &  Badehaus  Göringer, 
200  Z.  zu  3-7  c^,  F.  1.20,  M.  3,  P.  0.  Z.  6  c^,  im  Winter  geschlossen; 
Rosengarten,  24  Z.,  P.  472-772  <^)i  Pfarrdorf  von  700  Einw.,  am 
sttdöstl.  Fuße  des  Kniehis  (S.  117)  in  dem  engen  Wolftale  ge- 
legen, ist  das  bekannteste  und  besteingerichtete  der  Kniebisbäder 
(S.  117)  und  wird  jährlich  von  1500  Badegästen  besucht.  Die  Be- 
standteile seiner  vier  kohlensäurehaltigen  Quellen  sind  Eisen,  Erden 
und  beträchtliche  Mengen  Glaubersalz,  dessen  Mitwirkung  bei  den 
Unterleibsstörungen  Blutleerer  von  Wichtigkeit  ist.  Das  Wasser 
wird  in  Flaschen  ausgeführt  (jährl.  800000),  das  Salz  auch  als 
„Rippoldsauer  Brunneasalz"  verkauft.  Die  Umgebung  bietet  hübsche 
Spaziergänge,  die  für  die  Zwecke  der  „Terrainkur"  markiert  sind, 
u.  a.  zum  Kattelstein  (825m ;  ^/^  St.) ,  einer  mächtigen  Felspartie 
nördl.  am  Sommerberg ;  zum  Badwald. 

Va  St.  aufwärts  von  Bippoldsau  liegt  Holzwald.  Weiter  über  die 
Holzwftlder  Höhe  nach  Griesbdch  s.  S.  117,  über  den  Kniehis  nach 
Oppenau  s.  S.  115. 

Das  Kinzigtal,  dem  die  Eisenbahn  aufwärts  folgt,  wendet 
sich  wieder  nach  0.  —  9km  HalbmeU  (Gasth.:  Engel,  Löwe). 
—  Über  das  Flüßchen  xmd  auf  dem  r.  Ufer  weiter.  Tunnel.  Die 
Häuser  am  1.  Ufer  haben  den  Namen  Vorderes  Lehengericht  (Gasth. 
z.  Pflug). 

14km  Schiltach  (327m;  Gasth.:  Bahnhofhot.,  gut,  Z.  1  ^, 
F.  60  Pf.;  Krone;  Engel),  altes  Städtchen  mit  1700  Einw.  und 
lebhaftem  Holzhandel,  am  Einfluß  der  Schiltach  in  die  Kinzig,  sttd- 
östl. von  Burgtrümmem  (418m)  überragt.   Neue  evang.  Kirche. 

Von  Schiltach  nach  Schramberg,  Nebenbahn  im  Scbiltachtal 
aufwärts,  durch  das  Hintere  LehengericM  (4km  Stat.  LehengericM) ;  bei  der 
Württemberg.  Grenze  r.  oben  Ruine  Schüteck. 

9km  Scnramberg  (4l5m;  Gasth.:  Post -Krone,  P.  4-5  JC]  Hirsch), 
Stadt  von  10000  Einw.,  mit  Strohflechterei,  Steingut-  und  Uhrenfabriken, 
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in  hübscher  Lage  an  der  ScfuUach^  hoch  ttberragt  von  den  Trümmern  der 
1469  erbauten  Nippenhurg.  —  4km  von  Schramberg.  an  der  Hornberger 
Strafie  (S.  120),  die  an  den  Lauterbachf allen  entlang^  rührt,  liegt  der  Luft- 
kurort Dorf  Latäerbach  (*Kurhau8  und  Wasserheilanstalt  Schwarzwald- 
hotel: Sonne). 

weiter  auf  schöner  Straße  durch  die  Bern  eck,  ein  romantisches 
Felsental,  bei  den  Buinen  FbUcenstein  (jüngst  restauriert),  wo  Herzog 
Ernst  II.  von  Schwaben  1030  im  Kampfe  fiel,  Bemeck  und  BawMeinf  dann 
an  der  TeufisUküche  vorüber  in  2  St.  nach  Thennenbronn  (662m;  Oasth.  z. 
Krone) ,  von  wo  man  sich  westl.  über  die  Benzebene  ins  Reichenbachtal 
wenden  kann,  in  welchem  eine  Straße  abwärts  nach  Homberg  führt,  2  St., 
oder  südl.  über  den  RupperUberg  (901m)  nach  (11km)  St.  Georgen  (S.  122). 

Die  Bahn  (von  hier  an  württembergisch)  führt  durch  einen 
Tunnel,  jenseit  dessen  man  Schiltach  wieder  erblickt ;  auf  der  Höhe 
über  dem  Tunnel  die  Ruine  Schenkenburg  und  ein  Kurhotel.  — 
Weiter  im  Kinzigtal  aufwärts.  ISkm  Schenkenzell  (357m;  Gasth.: 
Ochs,  Sonne),  ebenfalls  mit  Holzflößerei  und  Burgtrümmern,  an 
der  Mündung  der  Kleinen  Kinzig,  in  deren  Tal,  c.  ^4  St.  auf- 
wärts ,  Reinerzau  (Gasth. :  Linde)  liegt.  —  Unweit  der  Heilanstalt 
Krähenbad  (Nervenkranke)  vorüber.  Mehrfach  über  den  Fluß 
und  durch  zwei  kleine  Tunnel. 

23km  Alpirsbaoh  (435m ;  Gasth. :  Löwen-Post^  P.  4-5  c^,  gut ; 
Schwan)^  erster  Württemberg.  Ort,  mit  1400  Einwohnern,  Holz- 
handel und  Strohhut-Industrie.  Die  große  evang.  Kirche,  als  kreuz- 
förmige romanische  Säulenbasilika  im  xi.  Jahrb.  begonnen,  im  Über- 
gangsstil vollendet,  jetzt  gut  restauriert,  gehörte  zu  dem  im  J.  1095 
von  einem  Grafen  von  Zollem  gestifteten  Benediktinerkloster ;  am 
Portal  ein  roman.  Relief,  den  Stifter  und  seine  Gemahlin  zu  Seiten 
des  von  zwei  Engeln  emporgetragenen  Christusbildes  darstellend. 
Der  romanische  Kreuzgang  wurde  später  gotisch  umgebaut. 

Schöner  Tannenwald.  Mehrere  Timnel.  33km  Loßburg-Bodt, 
unweit  der  Einzig-Quelle. 

39km  Freudenstadt.  —  Hauptbahnhof  (664m ;  nebenan  einfache 
■Wirtschaft),  1km  von  der  Stadt;  die  S.  111  gen.  Zweigbahn  von  Kloster- 
reichenhach  hat  einen  zweiten  Bahnhof  hei  der  Stadt. 

Gasthäussb  (Voraushestellung  im  Hochsommer  ratsam).  Am  Hau^t- 
bahnhof:  *8chwarzwaldhot.  (E.  Luz  jr.),  ersten  Ranges,  in  freier 
Lage,  mit  großem  Garten  und  50  Z.  zu  2-5,  T.  1.20,  P.  von  6  ei(  an ,  auch 
von  Ausländem  besucht.  —  In  der  Stadt:  *Po8t  (W.  Luz),  mit  Depen- 
dance,  66  Z.  zu  IVg-S  .#,  F.  80  Pf.,  M.  2V2,  P-  6-7  V2  «^ ;  *  Krone,  gut 
eingerichteter  Neubau,  Z.  von  IV2  »^  an,  M.  2,  P. .5-6c4f;  Rappen, 
Z.  lVr2V2,  M.  2,  P.  von  41/2  JC  an;  Linde,  P.  von  4V2  JIC  an;  Herzog 
Friedrich  (F.  Laufer);  Rößle,  P.  4V2-6uU;  Schützen,  5  Z.  —  Kur- 
haus Waldlust  (E.Luzjr.),  P.8-14«^,  Kurhaus  Palmenwald (christl. 
Hausordnung),  90  Z.  zu  IV2-3  -*,  L.  B.  50/p,  P.  5-6  J^,  Hot.-Caf6  Sto- 
kinger,  alle  drei  stidöstl.  obernalb  der  Stadt  (vgl.  S.  128);  Kurhaus 
Wal  deck,  mit  der  Dependance  ChnstopJisaue  y  155  Z.  von  1  <4(  80  an, 
F.  1,  M.  um  1  Uhr  2V9,  P.  6V2-8V2,  Omn.  1  JC.  —  Dr.  Liebs  Sanatorium 
ftlr  Nervenkranke,  12  Z.,  P.  5-7  u(^.  —  Mehrere  Pensionen  und  viele  Privat- 
•  Wohnungen  (Z.  6-9  JC  wöch.).  —  Kurtaxe  2  Uf .  —  Waöbh  in  allen  Gasthöfen. 

Freudenstadt  (730m),  Württemberg.  Oberamtsstadt  von  7100 
Einw.y  mit  ansehnlichem  Holzhandel  und  Tuchfabriken,  1599  von 
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Herzog  Friedrich  I.  für  vertriebene  Salzburger  Protestanten  ge- 
gründet, ist  eine  von  c.  5000  Gasten  jährl.  besuchte  Sommerfrische. 
Der  Plan  der  Stadt  ist  eigentümlich.  In  der  Mitte  ein  großer,  jetzt 
z.  T.  von  Gärten  eingenommener ,  von  Häusern  mit  Laubengängen 
umgebener  Platz,  an  und  auf  welchem  das  Rathaus,  die  Schule, 
die  protestantische  Kirche,  das  Oberamt  und  das  neue  Post- 
gehäude  stehen.  Die  Kirche,  1601-8  erbaut,  1887-%  hergestellt, 
ist  einzig  in  ihrer  Art :  zwei  im  rechten  Winkel  zusammenstoßende 
Langhäuser,  in  deren  einem  die  Männer,  im  andern  die  Frauen 
sitzen  sollten;  in  der  Spitze  des  Winkels  Altar  und  Kanzel;  an  der 
Brüstung  der  Emporen  hübsche  Stuckreliefs  mit  Szenen  aus  der 
Bibel;  romanischer  Taufstein  aus  dem  Kloster  Alpirsbach;  ge- 
schnitzte Chorstühle  von  1488,  schönes  Kruzifix  (Mesner  hinter  der 
Kirche,  Traubenstr.  316).  —  Kingsum  in  Tannenwaldung  Prome- 
nadenwege: 10  Min.  südl.  der  sog,  Palmenwald ,  mit  üppigem 
Farnkräuter-  und  Fichtenbestand,  kleinem  Cafe  und  dem  Aussichts- 
punkt Scliöneck;  auf  dem  Kienberg  (770m)  der  Herzog-Friedrich - 
turra,  mit  Rundsicht;  dabei  Wirtschaft. 

Von  Freudenstadt  über  Baiersbronn  nach  Klosterreichenhach  Neben- 
bahn 8.  S.  111.  —  Gute  Straßen  führen  w.  über  den  Kniebis  nach  Chries- 
hoch  (S.  117;  20km,  Einsp.  10,  Zweisp.  18.^,  Post  Imal  tägl.  in  28/4  St.); 
—  s.w.  über  den  Zmesetherg  nach  Rippoldsau  (S.  126;  12  km,  Einsp.  7, 
Zweisp.  12  JIC). 

Forts,  der  Bahn  nach  Eutingen  s.  Bsedeker^s  Süddeutschland. 

h.  Von  Triberg  über  Furtwangen  ins  Simons wälder 
Tal  (Waldkirch). 

45km.  Von  Triberg  nach  Furtwangen  15km ,  Post  2  mal  tägl.  in  2V2  St. ; 
von  Furtwangen  nach  Waldkirch,  30km,  Post  2 mal  tägl.  in  38/4  (umge- 
kehrt in  43/4)  St.  —  Fußgängern  ist  auch  folgender  Weg  zu  «mpf ehlen : 
von  Triberg  am  Wasserfall  aufwärts  zum  Gasth.  z.  Wasserfall,  über  Schön- 
wald zum  Forsthof  MartinskapeUej  2V2  St. ;  über  das  Brend  nach  Gäten- 
hachy  2V4  St.;  am  ZweribachfbU  vorüber  auf  den  Kandd^  41/4 St. 

Triberg  (686m)  s.  S.  120.  Die  Landstraße  nach  Furtwangen 
wendet  sich  bei  der  Wallfahrtskirche  (S.  121)  links  (Fahrweg  im 
Untertal  weiter  nach  Schonach  s.  S.  122)  in  starken  Windungen 
aufwärts,  tritt  in  den  Wald,  mit  Blicken  in  die  Schlucht  der  Grutach, 
die  sie  vor  dem  (50  Min.)  Gasth.  überm  Wasserfall  (S.  121)  über- 
schreitet, und  führt  dann  auf  der  Hochebene  langsam  weiter  bergan, 
nach  10  Min.  bei  dem  Gasth.  z.  Linde  und  der  Pension  Beausite 
vorüber,  dann  einen  Fahrweg  nach  Schwarzenbach  und  Weißenbach 
(S.  129)  zur  R.  lassend,  in  25  Min.  nach 

7km  Schönwald  (994m),  einem  neuerdings  sehr  beliebten  Luft- 
kurort ,  mit  Kirche ,  den  komfortabel  eingerichteten  großen  Gast- 
höfen *  Kurhotel  Schönwald  (240  Z.  zu  IV2-8,  M.  2,  P.  4-7  Ulf)  und 
*Siedle  z.  Hirschen  (136  Z.  von  IV2  ^^  an,  M.  2,  P.  4-7  Uf),  den 
kleineren  Gasthäusern  Adler  (zum  Hot.  Schönwald  gehörig)  und 
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OcJisen,  auch  einer  Anzahl  Privat  Wohnungen.    Grüne  Matten  und 
Tannenwälder  umgeben  das  Dorf. 

Auf  dem  S.  128  gen.  Fahrwege  (vom  Gasth.  Wasserfall)  über  Schioarzen- 
buch  und  (1.  ab)  Weißenbach  gelangt  man  in  c.  1  St.  zur  Wegeteilung  beim 
FuHioäriffle  am  Brücklerain  (direkt  von  Schönwald  zum  Furtwängle  Va  St.). 
Weiter  auf  dem  Höhenweg  (S.  104)  in  25  Min.  imx  MartinskapeUe  (\\\lra\ 
Forsthof  mit  dürftiger  Wirtsch.),  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Rhein 
und  Donau.  Hier  teilt  sich  der  Weg:  r.  X^i&r  Rohrhards-  und  Hörnleberg 
nach  Bleibach  (S.  132)  oder  über  Griesbach  ins  Simonswälder  Tal  (S.  130) ; 
1.  nach  Fitrtvxingen  ((k^km;  s.  unten).  —  Von  der  Martinskapelle  anf  Fuß- 
wegen südl.  auf  der  Höhe  hin,  in  V*  St.  zum  *Brend  (1148m);  der  Aus* 
Sichtspunkt;  einer  der  schönsten  in  diesem  Teile  des  Schwarzwalds,  ist 
wenige  Schritte  westl.  vom  Höhenwege.  Auf  diesem  südl.  bergab  in  Va  St. 
zu  dem  Bauernhof  Alte  Eck  (1083m),  an  der  alten  Kilpenstraße,  auf  der 
man  r.  (westl.)  nach  Simonswald  (7km ;  S.  130),  1.  (östl.)  bei  dem  (V4  St.) 
guten  Gaath.  zum  Raben  vorüber  nach  Furtwang.en  (4km,  s.  unten)  ge- 
langt. Ein  gleich  hinter  dem  Bauernhof  Alte  Eck  südl.  (1.)  abzweigender 
Fußweg  führt  in  1  St.  nach  Oütenbach  (S.  130).  Der  Höhenweg  verläßt 
beim  Gasthof  zum  Raben  die  Kilpenntraße  und  führt  südl.  zum  Neuen 
Eck  (s.  unten). 

Die  Straße  steigt  von  Schönwald  iti  großem  Bogen  weiter.  Fuß- 
gänger schlagen  vor  den  letzten  Häusern  r.  den  alten  Fahrweg  ein, 
auf  dem  sie  in  ^/^  St.  auf  der  Paßhöhe  der  Escheck  (1027m ;  Wasser- 
scheide zwischen  Rhein  und  Donau)  beim  WJis.  zum  Kreuz  die 
Straße  wieder  erreichen.  Diese  senkt  sich  abermals  in  einer  großen 
Kehre.  Fußgänger  kürzen,  wenn  sie  bei  dem  Kilometerstein  10,5 
den  alten  Weg  r.  steil  abwärts  einschlagen.  Nach  1  St.  erreicht  man 

8km  Furtwangen  (872m;  Gasth.:  Sonne,  Boter  Ochs,  Z.  V/2- 
272,  P.  4-6  cJC,  beide  gut;  Bahnhofshotel),  Endstation  der  Donau- 
eschinger  Zweigbahn  (S.  124),  gewerbfleißige  Stadt  von  5000  Einw., 
an  der  Brege,  Hauptsitz  der  feineren  Uhrenfabrikation,  deren  Aus- 
bildung die  großhzgl.  Holzschnitzer-  und  Uhrmacherschule  bezweckt ; 
auch  für  Strohflechterei  besteht  eine  Schule.  Eine  Übersicht  der 
gesamten  Industrie  der  Gegend  bietet  die  Gewerbehalle  (50  Pf.), 
wo  auch  die  Sammlung  alter  schwarzwälder  Uhren  vom  Ende  des 
XVI.  Jahrh.  an  Interesse  erregt.   Neue  Kirche. 

Über  die  Alte  Eck  auf  den  Brend  (IV2  St.)  s.  oben.  —  Von  Furtwangen 
kann  man,  20  Min.  der  Simonswälder  Straße,  dann  10  Min.  dem  Fahrwege 
nach  Linach  folgend  und  jenseit  des  Bregbaches,  wo  der  Fahrweg  nach  1. 
abbiegt,  geradeaus  auf  Fußpfaden  bergan  steigend,  über  die  KaUenherberg 
(lOSOm ;  Whs.)  in  2V2  St.  nach  "Waldau  (Gasth.:  Traube,  Sonne)  wandern, 
einer  beliebten  Sommerfrische.  In  der  NÄhe  am  Lachhäusle  ein  merk- 
würdiges Echo  und  Alpenfernsicht.  Von  da  im  Lan^enordrachtal ,  das 
man  von  der  Kaltenhernerg  auch  direkt  erreichen  kann,  abwärts  nach 
der  Eisenbahnhaltestelle  Hölzlebruck  bei  Neustadt :  IV2  St.,  vgl.  S.  136. 

Die  Straße  nach  Simonswald  und  Waldkirch  (30km)  steigt  von 
Furtwangen  s.w.  bergan.  Etwa  2  km  von  der  Kirche  von  Furt- 
wangen geht  1.  ein  Fahrweg  nach  Linach  ab  (s.  oben).  Noch  c. 
500m  weiter  macht  die  Straße  einen  scharfen  Bogen  nach  1.  (östl.). 
Fußgänger  wählen  den  Weg  über  die  Höhe  r.  und  treffen  an  der 
Neuen  Eck  (985m;    Gasth.  Freiburger  Hof,   einfach,   gut)    die 
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Straße  wieder,  deren  Windung  sie  auch  weiterhin  nochmals  ab- 
schneiden können.   In  c.  V/2  St.  von  Furtwangen  erreicht  man 

7km  O-ütenbach  (868m;  Gasth.  z.  Hochburg,  Z.  1.20 -IV^, 
P.  4-5  e/#,  gut;  Post^  einfach),  Dorf  von  1900  Einw.,  mit 
Uhrenfabrikation  und  Strohflechtereien  und  hübscher  Kirche,  als 
Luftkurort  beliebt.  —  Wenig  unterhalb  des  Gasthauses  z.  Post 
zeigt  1.  ein  Wegweiser  bergab  nach  „Wildgutach  und  St.  Märgen" 
(278  St.;  S.  133). 

Die  zum  Teil  in  den  Fels  gesprengte  Straße  führt  westl.  weiter, 
biegt  dann  nach  N.  um  und  senkt  sich ,  mit  prächtigen  Blicken  tief 
unten  ins  Tal,  in  starken  Kehren,  deren  bedeutendste  man,  c.  25  Min, 
von  Gütenbach,  auf  einem  Fußpfad  abschneiden  kann,  in  das  Witd- 
gutachtal.  Der  Fußpfad  erreicht  beim  W?i8,  z.  Sternen  (621m) 
die  Straße  wieder,  c.  5km  von  Gütenbach. 

Zum  Zweribachfall  (IVgSt.),  den  man  von  der  Straße  über  das 
Wildgutachtal  hinweg  erblickt,  schlägt  man  jenseit  des  Sternen  den  Fuß- 
weg 1.  ein.  der  steil  bergab  und  nach  10  Min.  auf  schmalem  Steg  über  die 
Wildgutacn  führt.  Am  1.  Ufer  c.  10  Min.  den  grasbewachsenen  Abhang 
hinan  auf  das  hoch  gelegene  Bauernhaus  zu  und  weiter  über  dem  r.  Ufer 
des  Ztoeribachs  talaufwärts,  zweimal  über  den  Bach  und  durch  mehrere 
Bauernhöfe,  zuletzt  stärker  ansteigend  in  1  St.  zum  ZweribachfJEdl  (770m), 
der  aus  einem  untern  und  einem  oberen  Falle  besteht  und  in  seiner  wilden 
Umgebung,  mit  Ausnahme  der  Hochsommerzeit,  von  bedeutender  Wirkung 
ist.  —  Von  hier  nach  dem  Kandel  (2Va  St.,  S.  131):  zunächst  beim 
Wasserfall  steil  bergan,  den. Wegweisern  folgend;  8/4  St.  PUUtenhof  (982m; 
einfache  Wirtsch.);  dann  mäßig  ansteigend  durch  schönen  Buchenwald; 
3/4  St.  Schutzhtttte,  wo  man  den  von  St.  Peter  (S.  133)  kommenden  Fahr- 
weg kreuzt;  von  hier  noch  1  St.,  immer  durch  Wald,  bis  zum  Schutzhaus 
auf  dem  Kandel  (S.  131). 

Noch  2km  talabwärts,  etwa  1%  St.  Gehens  von  Gütenbach, 
zuletzt  an  einem  1.  abgehenden  andern  Fußweg  nach  dem  Zweri- 
bachfall vorbei,  das  gute  Gasth.  zum  Engel  (448m),  an  der  Ein- 
mündung der  alten  Küpenstraße  (S.  129). 

Das  anmutige  Tal  der  Wildgutach,  welchem  die  Straße  folgt, 
hat  den  Namen  Simonswälder  Tal  angenommen.  Die  Ort- 
schaften Ober- ,  AÜ-  und  üntersimonswald  bestehen  aus  weit  zer- 
streut liegenden  Häusern.  20  Min.  vom  Gasth.  z.  Engel  (s.  oben)  er- 
reicht man  die  Kirche  von  Obersimonswald ,  wo  r.  ein  Wegweiser 
durch  das  Griesbachtal  nach  Schönwald  und  Triberg  zeigt  (vgl. 
S.  128).  —  1  St.  weiter  Hegt  das  Gasth.  zur  Krone  (oder  Post, 
P.  372-6  ex^),  in  der  Nähe  der  hübsch  gelegenen  Kirche  (374m)  von 
AltsimonswsJd.  Unweit  des  Gasth.  z.  Ochsen  zeigt  ein  Wegweiser 
einen  breiten  Weg  durch  das  Ettersbacher  Tal  in  2  St.  zum  Kan- 
del (s.  S.  131 ;  fast  stets  durch  Wald ,  nach  c.  1  St.  wähle  man  den 
Weg  am  r.  Ufer  des  Baches  aufwärts).  Bei  Bleibach  (S.  132)  vor- 
über erreicht  die  Straße,  18km  von  Gütenbach,  das  Elztal  und  die 
Eisenbahn  nach  Waldkirch,  s.  S.  132/131. 
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i.  Waldkirch  und  das  Mztal. 

Von  Denzlingen  nach  Elzach,  20km,  Eisenbahn  in  1  St.  10 
Min.  (bis  Waldkirch  zahlreiche  Lokalzüge,  in  20  Min.,  für  60  oder  40  Pf.). 
—  Von  Elzach  Landstraße  nach  Oberprechtal,  8km,  und  weiter  nach 
Steingrün  im  Gutachtal,  9km. 

Denzlingen  s.  S.  92.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Elz.  — 
4km  Buchhohy  wo  starker  Wein  wächst.  Gegenüber  am  1.  Elzufer 
das  Mineralbad  Suggenthal  (248m;  Gasth.  bei  Tritscheller-ßeich, 
gut,  P.  von  4^2  c^  an),  ein  beliebtes  Ausflugziel  der  Umwohner. 

8km 'Waldkirch.  —  Gasthäusbk.  Am  Bahnhof:  Kastelburg; 
ebenda  die  Oartemoirtschafb  zur  Archen  am  Schloßberg.  —  In  der  Stadt, 
6-8  Min.  vom  Bahnhof:  Löwe  (Post),  20  Z.  zu  IV2-2 145,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P. 
4-5Uf,  gut: —  Rebstock,  mit  Bierbrauerei,  Adler,  Krone,  Gold. 
Engel,  alle  beim  Markt.  —  Bäder  in  der  Elz. 

WaUkirch  (263m),  am  1.  Ufer  der  Elz,  Amtsstadt  von  5000 
Einw.,  ist  einer  der  gewerbfleißigsten  Orte  im  Breisgau,  mit  Seiden- 
und  Baumwollenfabriken,  Glas-  und  Steinschleifereien.  Der  Bahn- 
hof liegt  einige  Minuten  nördl.  am  r.  Ufer  des  FlüBchens,  am  Fuß 
des  von  der  Ruine  Kastelburg  gekrönten  Schloßbergs  (371m),  den 
man  von  da  in  20  Min.  ersteigt.  —  Andere  Aussichtspunkte  sind : 
das  Schänzle  im  S.  (bis  zum  höchsten  Pavillon  Yg  ^^•) »  von  wo 
man  die  Wanderung  bis  Dettenhach  fortsetzt  (hin  und  zuriick  be- 
quem 3  St.) ,  und  die  Thomashütte  auf  dem  kleinen  KandelfeUen, 
wohin  man  auf  Waldwegen  an  der  Ruine  Schwarzenberg  vorüber 
in  IY4  St.  gelangt. 

Auf  deu  *Kaiidel  (1241m;  2V,-3V8  St.)  führen  von  Waldkirch 
mehrere  Wege :  beim  Bathaus  vorüber  den  Markt  hinauf  zum  süd- 
östl.  Ausgang  der  Stadt ;  nach  Y4  St.  r.  schmaler  Fahrweg  bergan 
(„Altersbach,  Kandel") ;  20  Min.  weiter  Wegeteilung.  Hier  entweder 
r.  („Kandel  über  die  lange  Ecke")  auf  dem  sog.  Damenwege  zur 
Thomashütte  auf  dem  wüd  zerrissenen  KanddfeUen  und  von  da 
direkt  zum  Gipfel,  oder  bequemer  auf  dem  Karrenweg  1.  über  den 
Vorderen  Holzplatz  im  Ältersbacher  Tal  (468m;  Wirtsch.)  in 
Ys  St.  zum  Hinteren  Holzplatz  (580m) ;  dann  Fußweg  in  ^/^  St.  zur 
AJbinhMte  (855m),  bei  der  RauqueUe,  und  zuletzt  noch  c.  1  St. 
zum  Rasthaus.  Ein  dritter  Weg  überschreitet  oberhalb  des  Vor- 
deren Holzplatzes  bei  einem  unbedeutenden  Wasserfall  den  Alters - 
bach,  steigt  an  dessen  rechtem  Ufer  aufwärts  und  vereinigt  sich 
bei  der  Albinhütte  mit  dem  vorigen.  10  Min.  nördl.  vom  Gipfel  ein 
gutes  Rasihavs  (Z.  1.50,  F.  80  Pf. ;  Telephonverbindung  mit  Wald- 
kirch). Oben  eine  trigonometrische  Pyramide  mit  Orientierungs- 
tafel: die  Rundsicht  umfaßt  den  mittleren  Schwarzwald  bis  zur 
Schwäbischen  Alb,  Vogesen  und  Jura,  sowie  die  Alpen  bis  zur  Zug- 
spitze; malerischer  Vordergrund. 

Abstieg  nordöstl.  nach  Untersimonsvxüd  (S.  130),  östl.  am  Flattenhof 
und  den  Zweribdch^ülen  vorüber  nach  dem  Engel  in  Obersinwnmvald 
oder  nach  Qiitenbach,  s.  S.  130,  —  oder  stidl.  nach  St  Peter,  s.  S.,  133. 
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Von  Waldkirch  durch  das  Simonswälder  Tal  (S.  130)  nach  Güten- 
hoch  41/2  St.,  von  da  nach  FuHtoangen  IV2  St.:  s.  S.  130/129. 

Von  Waldkirch  durch  das  Simonswalder  Tal  (S.  130)  nach  Martins- 
kapelle 5  St.,  von  da  über  Schönwald  nach  Triberg  2VaSt.:  s.  S.  129/128. 

Die  Eisenbahn  tritt  zum  1.  Elzufer  über,  auf  dem  sie  bleibt.  — 
9km  KoUnau  (274m),  mit  großer  Baumwollenweberei;  —  11km 
Gutach,  mit  Seidenfabriken,  unterhalb  der  Mündung  der  Wilde?i 
Gutach  (in  das  Simonswälder  Tal  s.  S.  130). 

12km  Bldhach  (301m ;  Gasth.  zur  Sonne,  Z.  1  Vg-LTO,  P.  372-4  c^). 
Der  Ort,  mit  alter  Kirche,  zieht  sich  r.  bis  zur  Simonswälder  Straße. 

Eine  schöne  Aussicht  bietet  der  von  Bleibach  in  21/4  St.  zu  ersteigende 
Hörnleberg  (905m:  oben  eine  Kapelle;  Abstieg  nach  Untersimonswald, 
bis  zum  Gasth.  z.  Krone  V/2  St.;  S.  130). 

15km  Niederwinden,  17km  Oberwinden. 

20km  Slzach  (363m ;  Gasth. :  z.  Bahnhof,  ordentlich ;  Hirschen^ 
P.  von  4  c/^  an) ,  Städtchen  von  1200  Einw.,  mit  Kirche  aus  dem 
XVI.  Jahrh.  und  Seidenfabrik.  —  Nach  Haslach  s.  S.  119. 

Das  Tal  wird  enger.  Die  Straße  zieht  sich  über  Unterprech- 
thal  zu  den  Gasthäusern  Sonne  und  Adler  in  OherprecMhal  (461m, 
71/2^111  von  Elzach),  wo  r.  ein  Fahrweg  durch  das  Hintere  Prechtal 
(Gasth.  z.  Gemeindesegen)  nach  Schonach  führt  (S.  122;  5  St.  von 
Elzach).  Die  Hauptstraße  steigt  n.ö.  weiter  durch  Landwasser, 
von  wo  man  die  Schwedenschanze  auf  der  Hirschlache  besuchen 
kann  (836m ;  ^4  St.  von  Oberprechthal ;  Aussicht) ,  überschreitet  in 
vielen  Windungen,  die  Fußgänger  abschneiden  können,  die  Wasser- 
scheide zwischen  dem  Elztal  und  dem  Gutachtal  und  mündet  bei 
der  Häusergruppe  von  Steingriin  (Gasth. :  Rößle),  3km  unterhalb 
Hornberg  (S.  119),  in  die  Gutachtalstraße. 

k.   HöUentalbahn  (Preibiirg  -  Donaueschingen).  — 
Feldberg. 

Von  Freiburg  nach  Donaueschingen,  87kin,  bad.  Stcuüsbakn 
(Nebenbahn),  in  c.  3  St.;  die  1884-87  erbaute  erste  Strecke,  durch  das 
*HöllexitaI,  kann  sich  mit  den  Glanzpunkten  der  Schwarzwaldbahn 
messen;  Aussicht  fast  durchweg  r.,  d.  h.  an  der  entgegengesetzten  Seite 
als  man  in  Freiburg  einsteigt. 

Ein  Tagesausflug  von  Freiburg  ins  HöUental  wäre  so  einzurichten: 
mit  der  Bahn  bis  Stat.  Höllsteig  (S.  134) ,  zu  Fuß  durch  die  Ravennasohlucht 
in  IV2  St.  nach  Hinterzarten  (S.  135),  mit  der  Bahn  zum  Titisee  (S.  135)  und 
zurück  bis  zur  Stat.  Hirschaprung  (S.  134) ,  zu  Fuß  am  (10  Min.)  Hirsch- 
sprung vorüber  in  3/4  St.  zur  Stat.  Himmelreich  (S.  133).  —  Auch  der 
Feldberg  ist  ein  Tagesausflug  von  Freiburg :  bis  TUisee  in  l'/a'l'/*  St., 
von  da  zu  Fuß  zum  Feldberg  in  3V2  St.,  hinab  nach  Poafhdlde  in  2^/4  St.,  mit 
der  Eisenbahn  zurück  in  1  St.  20  Min.  —  Vom  Feldberg  nach  Schluchaee 
31/4  St.,  von  da  nach  St.  Blasien  28/4  St. 

Die  Gasthäuser  am  Feldberg,  namentlich  in  Titisee,  sind  im  Sommer 
oft  ganz  besetzt,  daher  Vorausbestellung  anzuraten  (vgl.  S.  104). 

Freiburg  s.  S.  92  (Hauptbahnhof).  —  Die  B  ^n  überschreitet 
die  Dreisam  und  berührt  (3km)  die  Vorstadt  Wii'.re  (S.  99). 

Weiter  in  dem  breiten  Wiesental  der  Dreisam.  —  6km  Litten- 
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weUer  (318m),  kleines  Stahlbad,  zugleich  Station  für  das  nördL, 
am  r.  Ufer  der  Dreisam  gelegene  Ebnet,  mit  altem  Schloß  der 
Prhr.  V.  Gayling.  —  R.  das  Kappeier  Tal,  in  welchem  die  am 
Schaoinsland  gewonnenen  Erze  aufbereitet  werden  (S.  100). 

Ukm  Kirchzarten  (385m;  am  Bahnhof  Best,  zur  Post;  in 
dem  5  Min.  entfernten  Ort  Gasth. :  Adler,  Löwe),  Pfarrdorf  von 
1000  Einwohnern.  74  ^^-  ^-^j  *™  ^'  I^reisamnfer  Zarten,  wo  die 
Umwallung  eines  röm.  Kastells,  Tarodunum,  kennbar  ist. 

Von  Kirchzarten  nach  St  Märgen,  2inaltägl.  Post:  überBuchen- 
hach  (8.  unten)  oder  über  St.  Peter  (19km,  in  37»  St.) ;  vgl.  Karte  8.  128. 
Letztere  Straße  ftthrt  über  Zarten  und  erreicht  bei  Stegen  das  Tal  des 
Eschbachs,  in  welchem  sie  aufwärts  bleibt  bis  (12km)  St.  Peter  (722m; 
Crasth.:  Uirsch)^  seit  dem  Brande  von  1899  neu  aufgebaut,  mit  ehem. 
Benediktinerabtei,  jetzt  kath.  Priesterseminar,  und  bemerkenswerter  Kirche. 
Weiter  über  die  Höhe  nach  St  Märgen  (s.  unten)  5km.  —  Fußgänger  wen- 
den sich  vom  Bahnhof  von  Kirchzarten  n.ö.  über  das  Gasth.  z.  Branden- 
burg nach  Burg  und  wandern  im  Ibental  aufwärts  über  den  Lindenberg 
(813m;  Wallfahrtskapelle,  Aussicht)  nach  St  Peter,  3  St  —  Von  St 
Peter  auf  den  Kandel  (S.  131),  2  St:  auf  der  nördl.  ins  Glottertal 
(S.  92)  führenden  Straße,  oben  auf  dem  alten,  die  Windung  der  neuen 
Straße  abschneidenden  Fahrweg  in  Vi  St.  zum  Eckle,  wo  ein  Wegweiser 
die  Biohtung  über  den  Haldenhof  nhch  dem  Sägendobel  (Whs.)  andeutet. 
Weiter  nördl.  bergan,  ebenfalls  Wf^weiser. 

Von  Kirchzarten  nach  Todtnau,  21km,  Landstraße  (Post  2mal 
tägl.,  hin  in  48/4,  zurück  in  3V4  St.),  anfangs  in  dem  breiten  Tal  zwischen 
der  Brugga  und  dem  Osterbach  aufwärts.  Bei  (4km)  Oberried  (457m ; 
Gasth.:  Stern  od.  F[>st,  gut),  an  der  Mündung  des  ZasÜertals  (S.  139), 
tritt  die  Straße  in  prachtvollen  Wald;  weiterhin  1.  auf  hohem  Fels  die 
Trümmer  der  Schneeburg;  6km  von  Olierried  zweigt  1.  das  St.  WUhelms- 
tal  (S.  138)  ab.  Bei  dem  N'otschrei  genannten  Denkstein,  13V2km  von 
Kirchzarten,  erreicht  die  Straße  ihren  höchsten  Punkt  (1126m;  Kurhot. 
WaZdheim,  gut);  ein  neuer  Straßenarm  r.  führt  nach  der  Halde  (S.  100). 
Die  Hauptstraße  (vgl.  Karte  S.  137)  verläßt  den  Wald  und  senkt  sich  durch 
das  obere  Wiesental  über  Muggenbrunn  (Gasth.  z.  grünen  Baum;  V4  St. 
weiter  Wegweiser  1.  nach  Todtnauberg,  s.  S.  147)  und  Ajfersteg  nach  (IV4  St.) 
Tbdtnau  ß.  147).  Zwischen  Aftersteg  und  Todtnau  zweigt  ein  Fußpfad 
zum  Todtnauberger  Wasserfall  ab,  s.  S.  147. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rotbach.  —  14km  Himmelreich 
(455m) ,  ein  Banemhof  mit  Wirtsch. ,  am  Eingang  des  eigentlichen 
Höllentals.  Gegenüber  dem  Bahnhof  zeigt  ein  Wegweiser  zum 
Frauensteigfelsen  (775m;  ^4  St.),  der  Aussicht  ins  Dreisamtal 
gewährt.   Von  da  weiter  zur  Nessellache  (S.  134)  ä/4  St. 

Von  Himmelreich  nach  St.  Mär  gen  (Ukm;  Post,  ab  Kirchzarten 
Imal  tägl.  in  2V2  St.) ;  vgl.  Karten  S.  182  und  128.  Fußgänger  erreichen 
auf  der  Landstraße  in  20  Min.  Buchenbach  (449m ;  Gasth. :  Hirsch,  Adler) ; 
L  Ruine  Wisneck  (von  hier  durch  das  Ibental  in  2V2  St.  nach  St.  Peter, 
■.  oben).  Weiter  das  Wagensteigtal  hinauf,  zum  Teil  auf  kürzenden  Fuß- 
wegen, nach  (2  St.)  St.  Margen  (890m;  Gasth.:  Hirsch,  Krone,  in  beiden 
P.  4  «#),  mit  1100  Einw.  und  weithin  sichtbarer  zwei  türmiger  Kirche, 
als  Lnftkurort  viel  besucht.  —  Ein  aussichtreicher  Fahrweg  führt  über 
(Va  St.)  Hinterstraß  (Gasth.  z.  Hirschen)  in  IV4  St.  zum  Thumer  (lOSöra), 
emem  Gasth.  mit  Kapelle,  dann  abwärts  in  IV4  St.  zum  Gasth.  z.  Löiven 
bei  Breitnau  (S.  136),  oder  nach  6  Min.  r.  ab  in  die  Ravennaschlncht 
Ä5. 134),  —  vom  Thumer  über  die  Weißtannhöhe  (S.  136)  in  S'/a  St.  nach 
Titisee  (S.  136).  —  Von  St.  Märgen  durch  das  WUdgutachtal  nach  (273  St.) 
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Weiter  an  dem  langgestreckten  Ort  Falkensteig  (Gasth. :  Zwei 
Tauben ;  Löwe,  P.  4^/2-5  ^)  vorüber.  Hohe  steile  Felsen  schließen 
das  Tal  ein.  Auf  eiserner  Brücke  Über  den  Engebach  und  durch 
den  Falkensteigtunnel  unter  dem  von  der  Ruine  Falkenstein  ge- 
krönten Felsen  hindurch.  Die  großartigste  Strecke  des  Höllentals 
beginnt,  der  Hollenpaß.  An  den  steilen  Felswänden  wuchern  Moos 
und  Gesträuch,  auch  einzelne  Bäume.  Folgen  der  untere  und  der 
obere  Hirschsprungtunnel.  Zwischen  beiden  auf  der  Felswand 
gegenüber  ein  hölzerner  Hirsch.  Bie  Landstraße,  welche  mit  der 
in  den  Fels  gesprengten  und  auf  gewaltigen  Stützmauern  hinlaufen- 
den Bahn  und  dem  rauschenden  Motbach  den  Raum  teilt,  wurde  von 
der  österreichischen  Regierung  angelegt,  als  die  Erzherzogin  Marie 
Antoinette,  Ludwigs  XVI.  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpaß  bewerkstelligte  Moreau 
im  Oktober  1796  seinen  berühmten  Rückzug. 

Das  Tal  erweitert  sich  etwas.  —  18km  Hirschsprung  (559m). 

Beim  Bahnhof,  auf  der  r.  Talseite,  den  Laubbrunnendobel  aufwärts, 
dann  nach  4  Mip.  r.  bergen  erreicht  man  in  IV«  St.  den  Aussichtspunkt 
NesaeUacTie  (1040m;  Erfrischungen). 

Die  Bahn  geht  zur  Überwindung  der  weiteren  starken  Steigung 
(bis  5,5**/o;  Rigibahn  bis  25**/o)  auf  einer  Strecke  von  7,15km  zum 
Zahnradsystem  über.  Folgt  ein  203m  langer  Tunnel,  welcher  im 
Bogen  den  Kehre  genannten  Felsvorsprung  durchbricht. 

21km  Fosthalde  (657m),  mit  dem  guten  Gasth.  z.  Adler. 

Vom  Adler  bergan  über  den  Neuhof  nach  Breüfiau  (S.  135)  IV4  St. ; 
kurz  vor  dem  Neuhof  1.  schöner  Waldweg  über  die  Aussichtsfelsen  (974m) 
nach  der  Nessellache  (IV2  St.,  s.  oben).  —  Beim  Neuhof  r.  außerhalb  des 
Waldes  zur  Kaiserwacht  (1038m)  und  zum  Piketfelsen  a014m) ;  hinab  nach 
Höllsteig.  —  Von  der  Posthalde  auf  den  Feldberg  s.  S.  137. 

22km  Höllsteig  (740m) ,  Station  für  das  unten  an  der  Land- 
straße gelegene  altbekannte  *Gasth.  z.  Sternen  (715m;  Bes.  FaUer, 
27  Z.  zu  1.80-3,  M.  2.80,  P.  6-7  Jl^;  auch  Bäder),  Stützpunkt  zu  Aus- 
flügen im  Höllental  und  auf  den  Feldberg  (S.  137). 

Dem  Sternen  gegenüber  bei  dem  Postgebäude  vorbei  führt  ein  Fuß- 
weg, den  der  Sternenwirt  hat  anlegen  lassen,  unter  dem  Eisenbahnviadukt 
hindurch  in  die  wUde  *Iiavenna8Chlucht.  Hübscher  Wasserfall.  12  Min. 
Wegeteilung:  1.  ins  obere  Ravennatal  (Breitnau,  S.  135)  oder  über  die 
Schanz  zur  Landstraße,  und  auf  dieser  entweder  zum  Sternen  zurück  (im 
ganzen  1  kl.  Stunde)  oder,  weiter  nach  Hinterzarten  (im  ganzen  1»/«  St.).  — 
Auch  kann  man  vom  Sternen  10  Min.  der  Straße  folgen;  hinter  der  Brücke, 
wo  die  Straße  scharf  nach  1.  biegt,  geht  ein  Fahrweg  r.  in  das  schöne 
Löffeltal,  in  welchem  sich  die  Eisenbahn  aufwärts  zieht;  auf  dem  Fahr- 
weg bergan  erreicht  man  zu  Fuß  in  Va  St.  die  ersten  Häuser  von  Hinter- 
zarten (S.  135). 

Die  Eisenbahn  überschreitet  mittels  eines  144m  langen,  auf 
drei  36m  hohen  Steinpfeilern  ruhenden  eisernen  Viadukts  die  Ra- 
vetinaschlucht  y  in  welche  man  1.  einen  kurzen  Blick  hat,  während 
die  Landstraße  in  vielen  Windungen  den  Hollsteig  hinanführt. 
Gleich  Jen  seit  des  Viadukts  ein  kurzer  Tunnel.  Den  letzten  Blick 
ins  Höllental  schneidet   der  248  m  lange  Finsterranktunnel  ab, 
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welcher  im  Bogen  in  das  Löffeltal  führt.  Durch  den  siebenten  nnd 
letzten,  aber  kurzen  Tunnel  erreicht  die  Bahn  die  mit  Gehöften 
übersäete  Hochebene  und  die  Station 

25km  Hinterzarten  (885m) ,  wo  der  Zahnradbetrieb  aufhört, 
Pfarrdorf  und  besuchte  Sommerfrische  mit  guten  Gasthäusern :  am 
Bahnhof  H.  z.  Bahnhof  und  Gasth.  z.  Linde;  4  Min.  von  da,  un- 
weit der  stattlichen  Kirche,  das  *  Gasth.  z.  Adler  (P.  5  tJt) ;  10  Min. 
D.w.  (unter  der  Bahn  hindurch)  an  der  großen  Landstraße  das  Gasth. 
z.  weißen  Rößle  (895m;  P.  4  «/#),  dicht  beim  Tannenwald ;  im  Dorf 
auch  Privatwohnungen.  —  Ber  Fahrweg  bei  der  Kirche  vorüber 
geradeaus  führt  Über  Erlenbruck  nach  dem  Titisee  und  nach  Bären - 
thal  (vgl,  S.  137/8).  In  Erlenbruck  auf  der  Höhe  (938m)  das  Gasth. 
z.  Schwan,  zwischen  Tannen waldung  freundlich  gelegen. 

5  Min.  westl.  vom  Bößle  geht  von  der  Höllentalstraße  nördl.  ein 
Fahrweg  ab,  auf  dem  man  Über  Ödenbach  in  1  St.  das  Gasth.  z.  Ijöwen 
in  Steiq  (995m)  erreicht.  Hier  1.  in  y«  St.  nach  Breitnau  (Gasth.  z.  Krenz), 
mit  schön  gelegener  Kirche.  Bei  dieser  vorüber  in  V2  St.  zum  Hoh- 
wart  (1120m),  wo  eine  ehemalige  Sohanze  und  Alpenaussicht.  —  Beim 
Gasth.  z.  Löwen  in  Steig  r.  zur  Weiß  tannhöhe  (S.  136)  1  Stunde.  —  Vom 
Löwen  zum  Thwmer  (S.  133)  1»/*  St. 

Von  Hinterzarten  auf  den  IHdberg  s.  S.  137. 

An  die  Vergletscherung  dieses  ganzen  Gebiets  während  der  Eis- 
zeit erinnern  erratische  Blöcke  und  Kiesmoränen,  die  durch  den 
Bahnbau  aufgedeckt  wurden.  An  den  Bahnhöfen  von  Hinterzarten, 
Titisee  und  Neustadt  sind  eine  Anzahl  charakteristischer  Gletscher- 
schliffe zusammengestellt. 

29km  Titisee  (858m;  am  Bahnhof  das  Gasth.  zum  Bären, 
60  Z.  zu  1.80-37«,  F.  1,  M.  27«  «^),  6  Min.  von  dem  gleichnamigen 
See  entfernt,  an  welchem  zwei  große,  im  Sommer  oft  ganz  besetzte 
Gasthäuser  liegen :  Schwarzwald-H.  und  einige  Min.  weiter  das 
Gasth,  z.  Titisee  (72  Z.  zu  2-4,  M.  3,  A.  1.80,  P.  67,-9.^),  beide  mit 
Gartenanlagen  am  See,  Badehäuschen,  Motor-  und  Ruderbooten.  — 
Der  Titisee  (848m  ü.  M.,  107,8  ha  groß,  40m  tief),  wie  alle  Seen  des 
Schwarzwalds  ein  altes  Gletscherbett ,  wird  hauptsächlich  von  dem 
aus  dem  Feldsee  (S.  137)  kommenden /SfeeöacÄ  gespeist  und  entsendet 
talwärts  die  Wutach  (auf  der  ersten  Strecke  Grutach  genannt).  Die 
Höhen  westl.  und  östl.  am  See,  sowie  nördl.  am  Hirschbühl  Über 
dem  Bahnhof  sind  von  grünen  Matten  und  Tannenwaldung  bedeckt 
und  bieten  hübsche  Promenaden. 

Von  der  den  See  östl.  umziehenden  Landstraße  nach  Lenzkirch  und 
Schluchsee  (8.  140)  zweigt  einige  Min.  vom  Titiseegasthof ,  bei  dem  alten 
8eebauem?wf  1.  der  steile  alte  Fahrweg  nach  Saig  ab  (40  Min.;  neue 
Straße  s.  S.  140).  Das  Pfarrdorf  Saig  (990m;  Gasth.  z.  Ochs^  gut,  mit 
Bädern,?,  von  4VaU(  an)  ist  eine  beliebte  Sommerfrische.  —  Von  dem  Fahrweg 
zweigt  bei  der  ersten  Biegung^  7  Min.  vom  Seebauemhof,  1.  ein  Waldpfad  ab, 
auf  dem  man  in  26  Min.  aie  einsame  Kalte  Herberge  an  der  Saig-Neustftdter 
Straße  erreicht.  Quer  über  letztere  nnd  bergan  in  Va  St.  zu  dem  bewaldeten 
Gipfel  des  *Hohflrst  (1190m),  den  ein  25m  hoher  eiserner  Aussichts- 
turm mit  vortrefflicher  Orientierungstafel  krönt:  Eintrittskarte  (20  Pf.) 
und  Erfrischungen  im  Wärterhaus.  —  Von  Saig  über  die  Kalte  Herberge 
zum  Hoohflrst  V^St-J  von  Neustadt  s.  S.  186,  ^  1 
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An  der  ersten  großen  Kehre  der  Lenzkircher  Landstraße  (965in),  3km 
vom  Bahnhof,  o.  85  Min.  vom  G-asthans  zum  Titisee,  zeigt  r.  am  Baum 
ein  Wegweiser  einen  „Fußweg  auf  den  Feldberg",  der  am  Abhang 
entlang  (bei  Regenwetter  sehr  naß)  nach  c.  IV*  St.  beim  Adler  in  Bären - 
thal  (S.  137)  in  den  Fahrweg  mündet. 

Fahrweg  auf  den  Feldberg  s.S.  137/8;  vorm.  Post  (2V2  «>*»  nachm. 
zurück  2  .4J) ;  Zweisp.  18  tS,  über  Menzenschwand-St.  Blasien  zurück  33  Jl^. 

Auch  die  'Weißtannhöhe  (1186m),  2  St.  nordwestl.  von  Titisee,  ge- 
währt Aussicht  auf  den  Feldberg  und  die  Alpen:  vom  Bahnhof  auf  der 
Landstraße  nach  Hinterzarten;  12  Min.  Wegweiser  r.  bergan,  zuletzt  auf 
dem  von  Hinterzarten  kommenden  Wege;  50 Min.  Heiliger  Brunnen  (1071m), 
Kapelle  und  Wirtshaus;  weiter  den  Wegweisern  nach;  oben  links. 

Weiterhin  überschreitet  die  Eisenbahn  die  W(G)utach  und  um- 
zieht die  Vorhöhen  des  Hohfirst  (S.  135).  —  32km  Höhlebruck,  an 
der  Mündung  des  Langenordnacher  Tals,  in  welchem  man  auf- 
wärts in  1^/4  St.  nach  Waldau  gelangt  (S.  129) ;  bei  Hölzlebruck  das 
Posthäusle,  mit  Bierbrauerei  und  Gartenwirtschaft. 

35km  I^eustadt  (805m;  Gasth. :  Adler-Post,  Krone,  beide  gut  ; 
Bahnhofshot.)  ^  alte  Stadt  von  3300  Einw.,  mit  bedeutender  Holz- 
industrie, Gerbereien,  Goldstickerei  u.  dgl.,  an  der  Mündung  des 
Reichenhachs  in  die  Gutach.  Vom  Bahnhof  hübscher  Blick  auf 
die  Oberstadt  mit  der  1797  erbauten  Pfarrkirche  (828m). 

Spaziergänge  nach  dem  Posthäusle,  20  Min.,  s.  oben;  —  auf  der 
Straße  nach  Saig,  die  beim  Bahnhof  beginnt,  1/2  St.,  dann  1.  bergan  Fuß- 
weg zum  Hohfirst  (S.  135)  V2  St.;  —  über  Budenberg  in  IV2  St.  nach 
der  beliebten  Sommerfrische  Frieden weiler  (904m;  Kurhaus,  70  Z.  zu 
1-3,  P.  4V4-6V2«^,  gut);  der  Fahrweg  folgt  der  Straße  nach  Löffingen  und 
wendet  sich  nach  1  St.  von  dieser  1.  ab:  Omnibus  1  tS,  Einsp.  4,  Zweisp. 
6  .^,  in  3/4  St. 

51km  Kappet  (786m),  von  wo  eine  Abzweigung  nach  Bonndorf 
(s.  unten)  geplant  ist.  Die  Bahn  überschreitet  mittels  eines  Viadukts 
von  64m  Spannweite  die  Gutach,  dann  den  Schwändeholzdobel  und 
führt  durch  vier  Tunnel  über  (58km)  Röthenhach  (830ra),  die 
neue  Wallfahrtskirche  zum  Schneekreuze  1.  lassend,  nach  (63km) 
Löfßngen  (802m ;  Gasth. :  Löwe,  Sonne),  altes  Städtchen  von  1100  Ein- 
wohnern, schon  886  erwähnt.  —  65km  Reiselfingen  (783m). 

Löffingen  und  Reiselfingen  sind  Stationen  für  das  IV4,  bzw.  ^U  St. 
südl.  in  dem  wilden  Wutachtale  gelegene  Bad  BoU  (620m;  gut  einge- 
richtetes Kurhaus,  60  Z.,  P.  5V2-8  JC;  Wagen  zum  Bahnhof  vorauszubc- 
stellen).  Ringsum  schöner  Tannenwald:  gute  Wege,  Ruhebänke,  Burg- 
ruine, Wasserfälle.  —  1  St.  südl.  das  Amtsstädtchen  Bonndorf  (847m; 
Gasth.  Hirsch),  wohin  von  Kappel  2  mal  tägl.  Postverbindung  (22km,  in 
3V4  St.,  über  Lenzkirch,  S.  140). 

68km  Bachheim,  72km  Unadmgen.  —  Langer  Viadukt.  Tunnel. 
—  76km  Döggingen  (748m),  80km  Hausen  vor  Wald,  84km 
Hufingen,  mit  17()0  Einw.  und  ehem.  Schloß,  das  als  Landesspital 
dient.  —  87km  Donaueschingen,  s.  S.  123. 


Auf  den  Feldberg  führen  von  der  HöUent albahn  zahlreiche 
Wege,  die  durch  Wegweiser  und  farbige  Marken  gekennzeichnet  sind, 
Am  bequemsten  sind  die  Wege  von  Hinterzarten  und  Titisee, 
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Von  Kirohzarten  über  den  Giersberg  oder  von  Stat.  Himmel- 
reich über  Sonneck  f  Hinterwaldkopf ,  lätiken.  (s.  unten)  auf  den  Feld- 
berg 41/2  St. :  schönster  Abstieg  in  der  Richtung  nach  Freiburg. 

Von  der  Haltestelle  Posthalde  (S.  134;  3V4  St.)  Überschreitet  man 
jenseit  des  Gasth.  z.  Adler  den  Höllbach  und  erreicht,  den  weißen  Wege- 
marken folgend,  anfangs  ziemlich  steil  bergan,  mit  Blick  auf  den  Ra- 
vennaviadiiKt ,  in  40  Min.  die  westl.  Höfe  von  Albersbach  (1.  Weg  nach 
dem  Fürsatz,  s.  unten),  weiter  über  die  Haspelsäge  in  V2  St.  zuletzt  auf 
breitem  Fahrweg  zur  Lochrätte  (1163m)  und  weiter  in  8/4  St.  nach  den 
Bauernhöfen  auf  dem  Hinken  (1159m).  Hier  teilt  sich  der  Fahrweg: 
großer  Wegweiser.  Auf  dem  1.  Wegearm  und  bald  darauf  auf  einem  Fuß- 
weg r.  steigt  man  über  die  Baldenweg^r  Viehhütte  in  IV2  St.  zum  Turm 
auf  dem  „Höchsten"  (S.  138),  oder  man  wendet  sich  unterhalb  des  Seebucks 
1.  auf  dem  Felsenweg  zum  Feldberger  Hof  (IV4  St.). 

Von  Höllsteig  (S.  134;  3-372  St.)  kann  man  sowohl  auf  dem  Fußweg, 
welchen  der  an  dem  Gasth.  z.  Sternen  angebrachte  Wegweiser  anzeigt, 
bergan  steigen,  wie  auch  noch  10  Min.  der  Landstraße  folgen  und  sich  dann 
bei  dem  Wegweiser  „über  Bis  ton,  Fürsatz,  Feldsee  zum  Feldberger  Hof" 
r.  bergan  wenden.  Steil  bergan  durch  Wald.  Nach  c.  40  Min.  erreicht  man 
beim  Eisten  (936m)  den  von  Hinterzarten  kommenden  Fahrweg,  welchem 
man  nun  folgt,  eine  große  Kehre  desselben  allenfalls  auf  Fußpfaden  ab- 
schneidend. 1  St.  Fürsatz  (1120m),  wo  sich  der  Weg  teilt:  r.  nach  Lochrütte- 
Rinken-Feldberg"  (s.  oben),  1.  nach  „Rufen-Rinken-Zastler".  Wir  folgen 
letzterer  Richtung,  ziemlich  eben  geradeaus,  s/^  St.  Rufenhütte  (1081m),  wo 
ein  großer  Wegweiser  die  Richtungen  nach  allen  Seiten  angibt.  Wir 
schlafen  den  1.  (geradeaus)  abgehenden  Fußpfad  ein  und  erreichen  in 
25  Min.,  zuletzt  auf  Steinen  den  Seebach  überschreitend,  den  Feldsee 
(1113  m),  ein  dunkles  Wasserbecken  von  9,3ha  Fläche  und  32m  Tiefe,  von 
steilen  tannenbewachsenen  Felshöhen  umgeben.  Von  da  auf  bequemem 
Zickzackwege  noch  35-45  Min.  zum  Feldberger  Hof. 

Von  Hinterzarten  (2V2-2*/4  St.)  kann  man  sowohl  beim  Austritt 
aus  dem  Bahnhof  die  Landstraße  r.  und  nach  einigen  Minuten  den  geradeaus 
weitergehenden  Fahrweg  nehmen  (Wegweiser:  880m  „Albersbach,  Feldberg"), 
um  beim  Eisten  (V2  St.)  dem  oben  angedeuteten  Wege  zu  folgen,  —  wie 
auch  den  Fahrweg  über  Ei'lenbruck  (S.  135);  5  Min.  weiter  r.  Wegweiser 
„Waldweg  nach  Bärenthal  und  Feldberg":  s.  unten. 

Die  Fahrstraße  vom  Titisee  zum  Feldberg  (3  St. ;  Wagen  und 
Post  s.  S.  136)  zweigt  kurz  vor  dem  Schwarzwaldhotel  von  der  vom 
Bahnhof  kommenden  Landstraße  stidwestl.  ab.  Nach  25  Min.  ist 
man  in  der  Höhe  des  oberen  Seeendes  angelangt,  bis  wohin  man 
von  den  Gasthäusern  auch  ein  Ruderboot  benutzen  kann  (40  Pf.). 
*/4  St.  weiter  mündet  r.  der  von  Hinterzarten  über  Erlenbruck 
kommende  Fahrweg  (S.  135)  und  abermals  Y4  St.  weiter  der  oben 
gen.  „Waldweg  von  Erlenbruck".  Jenseit  einer  'Sägemühle  über 
den  Seebach  und  stets  dem  Fahrweg  folgend,  von  dem  nach 
10  Min.  r.  ein  Privatfahrweg  zum  Feldsee  abzweigt,  bergan  durch 
Wald  und  zwischen  den  Häusern  von  Bärenthal  hindurch  zum 
Adlerwirtshaus  (977m;  7,5km  vom  Bahnhof  Titisee),  an  der  Straßen- 
gabelung 1.  nach  Neu-  und  Altglashütten-Schluchsee  (3 St.;  S.  140) 
und,  r.  bergan,  nach  dem  Feldberger  Hof  (6km ;  IV2  St.). 

An  der  Feldbergstraße  zeigt  nach  6-8  Min.  vom  Adler  1.  ein  Wegweiser 
zum  ZweiseenbUck  (Lubberger  Höhe:  1294m)  an  der  Bärhalde f  wo  man 
besonders  nachm.  einen  schönen  Blick  nach  dem  Titisee  und  dem  Schluch- 
see  hat  (nach  letzterer  Bichtung  beginnt  er  zu  verwachsen);  von  da  den 
W^e^cisern  nach  zum  Feldberger  Hof  50  Min.  _^ 
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Die  Feldbergstraße  gewährt,  weiter  steigend,  noch  eine  Zeit  lang 
den  Blick  auf  Bärenthal  und  Titisee  und  tritt  dann  in  den  pracht- 
vollen fürstl.  Fürstenbergschen  Tannenhochwald.  Etwa  1  St.  vom 
Adler  mündet  1.  eine  neue  Waldstraße  (Zweiseenblick  2,5km;  St. 
Blasien  19,5km;  Schluchsee  12,5km);  3  Min.  weiter  geht  r.  ein  alter 
Fahrweg  ab,  der  oberhalb  der  Menzenschwander  ViehhiUte  hin 
nach  dem  Feldberger  Hof  führt  ( Y*  St.) ,  während  die  Todtnauer 
Straße  8  Min.  weiter  das  Gasth.  z.  Jägermatte  (1250m;  20  Z.  von 
1^/2  c^  an,  P.  5-6  ^)  erreicht,  von  wo  die  neue  Straße  zum  Feld- 
berger Hof  angelegt  ist  {^/^  St.). 

Der  altbewährte,  jüngst  bedeutend  erweiterte  *  Feldberger  Hof 
(1279m;  Bes.  Mayer  &  Schladerer,  denen  auch  die  Gasth.  Jägermatte 
und  Feldbergturm  gehören;  150 Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.^^/^^;  Post-  und 
Telephonverbüidung)  liegt  auf  der  SO.-Seite  des  4km  langen,  kaum 
^/gkm  breiten,  kahlen  Feldbergrückens,  dernordwestl.  in  dem  eigent- 
lichen Feldberg,  nördl.  im  Baldenweger  Bück,  südöstl.  im  Seebuck 
gipfelt  und  nach  S.  durch  eine  Senkung  mit  dem  Herzogenhorn  in 
Verbindung  steht. 

Vom  Feldberger  Hof,  wo  der  Fahrweg  endet,  führen  zwei  Wege 
zum  Gipfel  (1  St.),  die  sich  nach  5  Min.  oberhalb  der  Viehhütte 
trennen:  r.  der  „Felsenweg"  (nach  dem  Rinken),  der  hoch  Über  dem 
Feldsee  (S.  137)  hin  den  Seebuck  umzieht  und  nördl.  von  diesem 
mit  dem  alten  Wege  zusammentrifft ;  1.  der  alte  Weg  in  Windungen 
aufwärts  in  20-25  Min.  zum  *Seebuck  (1450m),  der  seit  1896 
einen  10m  h.  massiven  Steinturm  mit  großem  Bronzerelief  Bismarcks 
trägt:  nach  0.  malerischer  Blick  auf  den  bewaldeten  Feldseekessel 
und  das  Bärental,  nach  S.  weite,  im  Sommer  freilich  selten  klare 
Fernsicht  auf  die  ganze  Alpenkette  vom  Säntis  bis  zum  Montblanc, 
in  welcher  1.  vom  Herzogenhorn  die  Bemer  Alpen  mächtig  hervor- 
treten. —  Vom  Seebuck  braucht  man  noch  Yj  St.  bis  zum  „Höchsten" 
des  Feldberg  (1495m),  wo  der  1856  errichtete  Friedrich-Luisen- 
türm  aufragt;  neben  dem  Turm  das  *  Gasth,  Feldbergturm  (s. 
oben ;  28  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2  JC).  Vom  Turm  (Eintr.  20  Pf.)  freier 
Rundblick,  besonders  auch  nach  den  Vogesen;  die  Alpenaussicht 
ist  dieselbe  wie  vom  Seebuck;  eine  Orientierungstafel  nennt  die 
Berge.  Der  Feldberg  ist  nach  den  Gipfeln  des  Riesengebirges  (1603, 
1560,  1509m)  die  höchste  Erhebung  der  deutschen  Mittelgebirge, 
305m  niedriger  als  Rigikulm  und  während  des  ganzen  Jahres  besucht, 
im  Winter  von  zahlreichen  Schneeschuh-  (Ski-)  Läufern. 

Von  Oherried  (S.  133)  durch  das  St.  Wilhelmstal  auf  den 
Feldberg.  Man  folgt  1  St.  der  Todtnaner  Landstraße,  bis  1.  ein  Weg- 
weiser in  das  dnroh  hübsche  Wald-  und  Felspartien  ausgezeichnete  St, 
WüheUmMal  zeigt.  Der  Fahrweg  tiberschreitet  4mal  den  Bach;  hinter 
der  letzten  (2  St.)  Brücke,  anf  dem  r.  Ufer  das  bescheidene  Whs.  zum  Napf, 
wo  der  Fahrweg  endet.  Nun  1.  anf  dem  Waldweg  weiter;  12  Min.  1.  bergan, 
anfangs  mäßig,  dann  steil  in  Windungen ;  8/4  St.  am  Ausgang  des  Waldes 
1.  bergan  nach  der  (36  Min.)  St; 'WiÜielmer  Hütte  (1378m;  Erfrisch., 
Nachtlager),  »/g  St.  unter  dem  Turm. 
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Von  Ob  e  nie  d  (S.133)  durch  daeZaitlertalaufdenPeldbere. 
Bei  Oberried  kann  man  auch  direkt  von  der  Straße  abbiegen  nnd  dnroh 
das  enge  nnd  wilde  ZaHlertal  gehen.  Der  Weg  trifft  nach  28/4  St.  auf 
dem  Hinken  mit  dem  S.  137  besckriebenen  zusammen,  doch  kann  man  anch 
über  die  Zastler  Hütte  direkt  zum  Höchsten  hinauisteigen. 

Von  Todtnan  (S.  147)  anf  den  Peldberg  führt  die  Titisee-Fahr- 
Straße  ^im  Wiesental  aufwärts  über  die  Hftusergruppen  Brandenberg 
(Gasth.:  Hirsch)  und  (iVg  St.)  Fahl  (851m:  Gasth.:  Adler),  dann  in  großen 
Kehren,  die  der  Fußgänger  auf  dem  V4  St.  oberhalb  Fahl  r.  abgehenden 
-Hebelsw^  durch  das  Fahler  Loch**  abschneiden  kann,  zur  Paßhöhe  des 
ZieigeT  (12dOm),  wo  sich  mehrere  Wege  kreuzen,  und  1.  weiter  zum  Feld- 
berger  Hof  (IV4  St.  von  Fahl).  —  Wer  direkt  zum  Feldbergturm  will 
(l*/4-2  St.  von  Fahl),  wendet  sich  in  Fahl  auf  einem  Fußweg  1.  zum  r.  Ufer 
der  Wiese  und  steigt  dort  be^an  bis  zur  Straßenkehre,  dann  auf  dem  hier 
1.  abgehenden  Fußwege  zur  Todtnauer  Viehhütte  (1321m ;  Erfrisch., 
10  Betten  von  1  J^  an),  Va  St«  unter  dem  Turm. 

Der  Weg  vonTodtnauberg(S.  147)  auf  den  Feldberg  (3  St.)  trifft 
bei  der  Todtnauer  Hütte  mit  dem  eben  erwähnten  zusammen.  —  Vom 
Notschrei  (S.  133)  zum  Feldberg  2V9  St.,  überall  Wegweiser. 

Von  Menzensehwand  (S.  151)  auf  den  Feldberg,  2-272 St.  Der 
Fahrweg  tritt  beim  Hirschen  in  Hintermenzenschwand  auf  das  r.  Ufer 
der  Alb,  an  dem  er  bleibt.  Fußgänger  schneiden  die  letzte  große  Biegung, 
die  am  Zeiger  endet,  ab,  wenn  sie  oben  im  Walde  r.  den  Zickzackweg 
r.  wählen,  der  die  Straße  bei  der  Jägermatte  wieder  erreicht. 

Von  St.  Blasien  (S.  151)  auf  den  Feldberg:  entweder  auf  dem 
Fahrweg  über  Menzensehwand  (Wagen  25  JC)  oder  nach  folgenden  An- 
gaben. 20  Min.  oberhalb  St.  Blasien  zweigt  von  der  Menzenschwander 
Landstraße  r.  bergan  ein  Weg  ab,  auf  welchem  man,  am  Bötzberg  hinan, 
in  IV4  St.  Muchei^nd  (1071m)  und  c.  20  Min.  weiter  das  Krummenkreuz 
(llböm)  erreicht.  Jenseit  desselben  ist  eine  Wegeteilung,  wo  es  r.  nach 
Aule  und  Aha,  1.  in  gleicher  Höhe  zum  (IV2-2  St.)  Ätdemer  Kreuz  geht. 
Vom  Kreuz  an  der  Westseite  des  Beides  und  an  der  Bärhalde  hinauf  zur 
Bärentalstraße  in  IV4  St.  (oder  mit  dem  Umweg  über  den  S.  137  gen. 
Zweiseenblick  in  2V4  St.)  zum  Feldberger  Hof. 

Von  Schluchsee  (S.  140)  auf  den  Feldberg:  Fahrstraße  über 
Unter-  und  Oheraha  und  Altglashütten  (S.  140),  welche  sich  am  Whs. 
z.  Adler  in  Bärenthal  mit  der  S.  137/8  beschriebenen  Straße  vom  Titisee 
vereinigt  Fußgänger  können  beim  Gasth.  z.  Anerhahn  in  Unteraha 
(S.  140 ;  0.  11/9  St.  von  Schluchsee)  1.  einige  Min.  dem  Fahrweg  nach  Aule 
(S.  140)  und  dann  dem  Wegweiser  folgen,  der  r.  einen  Fußweg  zeigt. 

Am  Zeiger  (s.  oben;  V4  St.  unterhalb  des  Feldberger  Hofs)  führt  der 
S.  104  gen.  Höhenweg  („Herzogenhorn ,  4,5km")  südw.  anfangs  bergan, 
dann  ziemlich  eben  über  die  CfrafBnmatt  (1355m),  an  deren  («/#  St.)  südl. 
Ende,  der  sog.  Olockenffihre  (1327m),  ein  Wegweiser  1.  nach  St.  Blasien 
(15,5km;  über  das  Spießhom,  3^km),  r.  (Höhenweg)  nach  dem  (20  Min.) 
Herzogenhom  (1417m)  zeigt,  mit  Schutzhütte  und  schönem  Blick  in  die 
südl.  Täler.  —  Vom  Herzogeimorn:  entweder  zur  Glockenftihre  zurück  und 
r.  (östL)  durch  Wald  bergab,  nach  1  St.  bei  der  Lichtung  auf  dem  Boß- 
rüdcen  quer  über  den  Karrenweg  auf  das  Spießhom  (1350m)  zu,  wobei 
man  sich  L  halte,  und  weiter  nach  Menzensehwand  (S.  151),  das  man  unten 
im  Tal  liegen  sieht;  schöner  Waldweg,  1  St. ;  —  oder  auf  dem  Höhenweg, 
der  unterhalb  des  (Gipfels  des  Herzogenhoms  1.  weiterführt  („Wacht  7km, 
Blößling  lO^skm**),  .an  der  Eck"  nicht  1.  bergab  nach  Bernauhof.  sondern 
auf  dem  Bergsattel  südl.  weiter  in  IVa  St.  zur  Wacht,  an  der  Straße  St. 
Blasien-Geschwend  (S.  151),  dann  über  den  ElößUng  (S.  151),  den  HoTien 
Zinken  (1242m)  und  den  Hochkopf  (1265m)  nach  Todtmoos  (S.  150). 

Andere  Höhenwanderungen:  vom  Feldberg  über  die  Todtnauer 
Hütte  (s.  oben)  und  den  Stübenwasen  (1388m)  in  2  St.  zum  Notschrei  (S.  183); 
von  da  entweder  über  die  Halde  in  IV4-2  St.  nach  dem  Schauinsland  (S.  100), 
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—  oder  über  den  TrubdaTnaUkopf  und  das  HörtUe  in  l»/*  St.  zur 
Wiedenereck  (S.  147)  und  weiter  über  die  KHnne  in  2V2  St.  auf  den  BelcTien 
(S.  146). 


Nach  Lenzkirch  fahren  Posten:  von  Titisee  (S.  135)  und 
von  Schluchsee  (s.  unten)  je  2  mal  tägl.,  von  Kappel  (S.  136)  4  mal 
täglich.  Die  Landstraße  vom  Titisee  (9km,  Post  in  1 Y^  St.)  umzieht 
das  Ostende  des  Sees  und  steigt  durch  schönen  Tannenwald  in  einer 
starken  Kehre  (abschneidender  Fußweg  10  Min.  vom  Hot.  Titisee 
1.  bergan)  zur  Wegescheide  am  Rotenkreuz  (jetzt  von  weißem 
Granit;  1002m  tt.  M.,  c.  4km  vom  Bahnhof),  wo  es  r.  nach  Falkau- 
Altglashütten  (s.  unten),  1.  nach  Saig  (S.  135)  geht,  während  die 
Lenzkircher  Straße  sich  östl.  in  das  Tal  der  Haslach  senkt.  —  Die 
Landstraße  vom  Bahnhof  Kappel  nach  Lenzkirch  (6km,  Post  in 
3/4  St.)  führt  über  das  Dorf  Kappel,  dann  über  die  Höhe. 

Ijenzkiroh  (810m;  Gasth.:  Adler  oder  Po«i,  P.  472-öt^,  ge- 
lobt; Wilder  Mann,  bescheiden),  auch  Oberlenzkirch  genannt, 
mit  1250  Einwohnern,  ist  Sitz  einer  der  bedeutendsten  Uhrenfabriken 
des  Schwarzwalds.  An  den  Hauptort  schließt  sich  das  560  Ein- 
wohner zählende  Unterlenzkirch  (802m). 

Spaziergänge  von  Oberlenzkirch:  südwestl.  am  Stöckleberg;  —  westl. 
zum  Hochschirm  (V2  St.)  auf  der  Berger  Höhe;  —  nordwestl.  zur  Bnine 
Alturach  (V4  St.),  an  der  Straße  nach  Titisee. 

1.  Von  Titisee  über  Schluchsee  nach  St.  Blasien. 

30km.  Landstraße:  Post  2mal  tägl.  in  4V9  St.;  bis  Schluchsee, 
16km,  in  2V4  St.;  —  außerdem  hat  Schluchsee  je  Imal  tägl.  Postverbindung 
mit  Lenzkirch  und  mit  Thiengen,  s.  S.  141.  Wagen  von  Titisee  nach 
Schluchsee:  Zweisp.  14,  Einsp.  9t4(,  nach  St.  Blasien  22-26  «#. 

Von  Titisee  bis  zur  Wegescheide  am  Roten  Kreuz  s.  oben. 
Der  r.  Straßenarm  wendet  sich  über  Falkau,  wo  Fußgänger  heim 
Wirtsh.  z.  Löwen  den  Weg  1.  bergab  einschlagen  können,  der  durch 
den  Wald  zum  Windgfäll- Weiher  führt,  nach 

9km  ÄUglashütten  (993m ;  Gasth.  z.  Hirschen,  gelobt),  wo  r.  die 
Straße  vom  Adler  im  Bärental  einmündet  (3km,  s.  S.  137).  — 
Weiter  in  östlicher,  dann  südöstlicher  Richtung,  am  Wind^fäH- 
Weiher  vorüber,  meist  durch  Wald,  zum  Ga^th.  z.  Auerhahn 
(932m),  wo  westl.  ein  Fahrweg  über  Aule  (1029m)  nach  Menzen- 
schwand  (9km;  S.  151),  südl.  ein  Fußgängern  zu  empfehlender 
Fahrweg  über  Muchenland  (S.  139)  nach  St.  Blasien  (3  St.)  abgeht. 

Die  Straße  nach  St.  Blasien  gabelt  sich :  r.  die  neue  Straße,  die 
sich  über  Unteraha  zum  Schluchsee  (900m  ü.  M.,  103,4  ^^  groß,  33m 
tief)  senkt,  1.  die  alte  Straße,  der  die  Post  folgt,  nach  dem  Dorf 

16km  Schluchsee  (951m ;  Gasth. :  *  Stern,  bei  A.  Hilss,  100  Betten, 
P.  von  6V2  JC  an;  Schiff,  40  Z.  zu  1.20 -27a,  P.  4-6  c^),  mit  600 
Einw.  und  Pfarrkirche,  belichte  Sommerfrische,  hoch  über  dem  See, 
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auf  den  man  bei  dem  Pavillon  i^estl.  vom  Dorf  einen  schönen  Blick 
hat.    Am  See  eine  Badeanstalt  und  Ruderboote. 

Spaziergänge:  über  Seebrugg  südl.  in  IV4  St.  zum  Hochstaußn  (1084m) 
oder  Wagnersberg,  mit  Alpenaussicht.  —  Eine  ähnliche  Aussicht  hat  man 
bei  dem  Dorf  IhulenfUrst  (1088m),  von  Schluchsee  auf  breitem  Wege 
durch  Wald  in  1  St.  zu  erreichen.  —  Man  kann  den  Ausflug  in  folgender 
Weise  ausdehnen:  an  der  Ostseite  des  Faulenftirst  hinab  nach  ßo^haiM 
(3/4  St.) ,  einer  von  den  Äbten  von  St.  Blasien  gegründeten  Brauerei,  jetzt 
Domäne  (gegenüber  ein  Gasth.;  Alpenaussicht). 

Von  Schluchsee  nach  Thiengen,  34km,  Post  Imal  tägl.  in 
58/4  St.,  8.  S.  155 ;  mit  Ausnahme  der  Strecke  durch  das  prächtige  Schlücht- 
tal  ist  der  Weg  wenig  lohnend.  —  Von  Rothhaus  führt  eine  Straße  im 
Mettmatal  abwärts,  nach  c.  IV4  St.  r.  bergan  nach  Brenden:  2V4  St.;  von 
da  über  Berau  ins  Schltichttal  IV2  St.  —  Von  Schluchsee  nach  Lenz- 
kirch (S.  140),  9km,  Post  Imal  tägl.  in  IV2  St. 

Vom  Dorf  Schluchsee  führt  die  Straße  hinab  zur  neuen  Straße 
und  am  Ufer  entlang  bis  Seehmgg  (gutes  Gasth. ;  ^/g  St.),  am  untern 
Ende  des  Sees.  Hier  teilt  sie  sich:  1.  über  Rothhaus  nach  Bonn- 
dorf (S.  136) ;  rechts  nach  St.  Blasien.  Letzterer  Straßenarm  über- 
schreitet die  aus  dem  See  kommende  Schwarzach  und  führt  durch 
Tannenwald.  15  Min.  weiter  zeigt  r.  ein  Wegweiser  über  Blasiwald 
(Gasth.  z.  Sonne)  und  Althütte  nach  St.  Blasien  (2  St. ;  Yj  St.  kürzer 
als  die  Straße,  höchster  Punkt  des  Wegs  1115m).  —  Die  Landstraße 
tritt  in  die  Schwarzhalde,  ein  tiefes  wild  romantisches  Tal,  in 
wdchem  sie  fast  bis  Häusern  {V/^  St. ;  S.  152)  bleibt.  Im  Dorf 
teilt  sie  sich  (vgl.  S.  152) ,  links  nach  (^2  St.)  Höchenschwandf 
rechts  in  ^U  St.  nach 

30km  St.  Bladen  (S.  151). 

m.  Beuienweller  und  seine  Umgebung. 

Von  Müllheim  nach  Baden weiler,  7,5km.  —  Kleinbahn  in 
34  Min.,  für  76,  50  Pf.;  —  Wagen  brauchen  IV2  St.:  Einsp.  4  .^  10  Pf., 
Zweisp.  5  *#  60  einsohl.  Trinkgeld,  Gepäck  bis  60kg  GO  Pf. 

MiiUheim  s.S.  101.  Die  Kleinbahn  durchzieht,  mit  mehreren 
Haltestellen,  das  Städtchen  und  führt  dann  neben  der  Landstraße 
im  Tale  des  Klemmbachs  aufwärts.  —  4,4km  Niederweiler  (296m ; 
Gasth.  z.  Löwen,  einfach),  mit  großer  Brauerei. 

5,9km  Oberweiler  (342m;  Gasth.:  Ochse,  mit  Metzgerei  und 
Gartenwirtschaft,  12  Z.  zu  1.25-1.50,  F.  70,  M.  1.50-2,  P.  4-41/2*^, 
Wilder  Mann,  beide  einfach ;  Pens.  Venedey ,  Bes.  Händler ,  12  Z.), 
mit  670  Einwohnern.  —  6,7km  Hasenburg  (360m),  Haltestelle  für 
das  gleichnamige  Gasthaus  (P.  4-5  tJC)  r.  und  das  1.  am  sttdwestl. 
Fuß  des  bewaldeten  Lausbergs  sichtbare  Kurhaus  Oberweiler  (Bes. 
prakt.  Arzt  K.  Vogel ;  10  Z.,  P.  40-50  c^  wöch.,  mit  Zentralheieung, 
Bädern  und  großem  Garten),  in  besonders  geschützter  Lage,  im 
Früh-  und  Spätjahr  gern  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt. 

östl.  von  der  Hasenbur^  und  dem  Kurhaus  Oberweiler  führt  1.  ein 
Fahrweg  aufwärts  nach  Britzingen-Sulzburg,  dessen  Windung  nach  wenigen 
Min.  r.  ein  Fußweg  abschneidet:  20  Min.  Höhe  des  Fahrwegs  (sog.  Schwärze; 
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436m]),  wo  man  einen  malerischen  Blick  auf  Badenweiler  hat;  hier  r.  in 
40  Min.  znr  Ruine  NeuenfsHs  (598m) :  die  Aussicht  beginnt  zu  verwachsen. 
Rückweg  über  Holden  und  Schweighof  (S.  146). 

Die  Bahn  umzieht  die  Hasenburg  im  Bogen  und  erreicht  die 
5  Min.  unterhalb  des  Orts  gelegene  Endstation 

7,6km  Badenweiler.  —  Gasth.:  *Römerbad  (Bes.  Joner),  ein 
stattliches  Gebäude  mit  160  Z.,  10  Min.  vom  Bahnhof,  am  W.-Ende  des  Orts, 
beim  Haupteingang  des  Kurparks,  Z.  3-6,  F.  IV4,  M.  4,  P.  8-14  Ji ,  *H. 
Sommer,  mit  70  Z.,  5  Min.  vom  Bahnhof,  gegenttber  dem  östl.  Eingang 
des  Kurparks.  Z.  IV2-5,  F.  1,  M.  3Va,  P-  6V2-IO  Ji^  beide  ersten  Ranges, 
mit  schönen  Grärten  und  Bädern;  *H.-Fens.  Saupe,  ebenfalls  beim  westl. 
Eingang  des  Orts,  mit  Garten,  56  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2^/4,  P.  von  eVg  U( 
an;  Schwarz waldhotel,  38  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2»/o,  P.  6-9  U(,  gut; 
Meißburger,  gut,  P.  von  b  JC  an,  bayr.  Bier  vom  Faß.  —  Sonne,  El- 
sässer  Hof  (Israel.),  Bellevue  (israeL).  —  Pensionen :  Geschw. E n g  1  e r , 
Joner,  Pf  Ittger  (6-8  U(),  Windscheid  usw.  —  *Hau8  Baden  (S.  144), 
20  Min.  sttdl.  von  Badenweüer,  am  Wald,  40  Z.  zu  2-3»/«,  F.  1,  M.  2V«,  P. 
von  Q  ^  an,  im  Winter  geschlossen.  —  Zahlreiche  Pbivatwohnunobn, 
Z.  6-25  JC  wöchentlich;  Wohnungstafel  im  Kurhaus. 

Kübtaxb:  Tag  50  Pf.,  Woche  2  JC^  Saison  20  Ji  (Pensionsgäste  der 
Umgegend  die  Hälfte).  —  Bäbeb:  im  Marmorbad  1  «#  50,  12  Karten  15  JC^ 
im  Freibad  1  uK,  12  Karten  8  JC.  Badezeit:  7-9V2  Uhr  Herren  im  Freibad, 
Damen  im  Marmorbad ,  91/2  - 12  Uhr  umgekehrt ,  nachm.  nur  im  Freibad. 
Besichtigung  des  MarmorbaÜds  nur  nachm.,  20-50  Pf. 

Wagkntaxb:  1  St.  378,  jede  weitere  Stunde  27«  U(,  nebst  40  Pf.  Trkg. 
die  Stunde.  Auf  den  Blauen:  Einsp.  9.80,  Zweisp.  für  2-3  Pers.  14,  für 
4-6  Pers.  19  JC,  Trkg.  1.50;  nach  Bürgdn:  7.40,  Zweisp.  10.50  od.  12  Uf, 
Trkg.  1  JC  ;  nach  Kandem:  8.40,  Zweisp.  12  Uf,  Trkg.  1  ulf .  —  Esel:  zum 
Blauen  3.75;  Beloben  8  JC;  Sophienruhe  70  Pf.    Pferd  V5  mehr. 

Badenweiler  (425 -450m  ü.  M.,  210m  ü.  Rhein),  Marktflecken 
von  650  Einwohnern,  mit  stattlicher,  1897  von  Banrat  Durm  erbauter 
ev.  Pfarrkirche  y  überragt  von  den  Trümmern  eines  im  xi.  Jahrh. 
von  den  Herzögen  v.  Zähringen  erbauten,  seit  1525  markgräfl.  ba- 
dischen, 1688  von  den  Franzosen  zerstörten  Schlosses,  liegt  auf 
einem  Yorsprung  des  Blauen,  mit  freiem  Blick  über  die  Bheinebene 
bis  zu  den  Vogesen.  Die  c.  21°  C.  warmen  Quellen,  fast  ohne  Bei- 
mischung, waren  schon  den  Römern  bekannt.  Mehr  als  diesen  ver- 
dankt jedoch  Badenweiler  seinen  Aufschwung  in  neuerer  Zeit  seiner 
gesunden  mäßig  feuchten  Luft,  der  Gleichmäßigkeit  der  Temperatur 
bei  genügendem  Schutz  gegen  rauhe  Winde  und  seinen  herrlichen 
Waldpromenaden,  auch  der  hier  ausgedehnte  Anwendung  findenden 
Molkenkur.  Es  wird  jährlich  von  etwa  5000  Kurgästen  besucht, 
darunter  zahlreichen  Lungen-  und  Nervenleidenden.  Die  Saison 
dauert  von  Mitte  März  bis  Ende  Oktober. 

Vereinigungspunkt  der  Gesellschaft  ist  das  1853  erbaute  ein- 
fache Kurhaus,  mit  Konzert-  und  Ballsaal,  Restaurant  (M.  um 
1272  Uhr  2  «^  50),  Cafe  und  Lesekabinett.  Kurmusik  früh,  nach- 
mittags und  abends. 

Der  1825  angelegte,  1865  vergrößerte  ^Kurpark  (6ha  groß) 
zeichnet  sich  durch  üppigsten  Pflanzenwuchs  aus.  Neben  den  ein- 
heimischen Bäumen  gedeihen  herrliche  Koniferen ,  Zedern ,  Pinien, 
Laurus,  Taxus.    Ein  breiter  Promenadenweg  mit  wechselnden  Aus- 
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sichten  umzieht  den  kegelförmigen  Schloßherg,  an  dessen  Ostseite, 
beim  Kurhaus,  eine  45m  lange  gedeckte  Wandelbahn  herläuft.  Die 
Schloßruine  (457  m)  ist  durch  Treppen wege  EUgänglich  gemacht 
und  gewährt  Aussicht  nach  allen  Seiten.  Alte  Epheustämme  von 
seltener  Schönheit  und  Stärke  umziehen  daa  Gemäuer,  dessen  Fun- 
damente vielleicht  römischen  Ursprungs  sind. 

Im  östl.  Teile  des  Kurparks  steht  das  1874  von  Leonhard  erbaute 
Marmorbeui,  mit  Säulenvorhalle  und  überwölbten  Innenräumen 
nach  Art  altrömischer  Anlagen  (Eintr.  s.  S.  142).  Hinter  dem  Ge- 
bäude das  ebenfalls  gut  eingerichtete  Freibad, 

Ein  interessantes  Denkmal  aus  der  Zeit  der  römischen  Herr- 
schaft am  Rhein ,  deren  Blüte  in  das  n.  -  iv.  Jahrh.  nach  Chr.  fällt, 
sind  die  1784  entdeckten  ^römischen  Bäder,  westl.  vom  Marmor- 
bad, die  zu  den  besterhaltenen  derartigen  Anlagen  diesseit  der  Alpen 
gehören.  Sie  sind  zum  Schutz  gegen  die  Witterung  mit  einem  Holz- 
dach versehen  und  8-I272,  2-6 V2  Uhr  zugänglich  (20  Pf.). 

Die  ganze  Länge  des  Gebäudes  beträgt,  einscMießlich  der  Höfe,  94,eni, 
ohne  diese  6öni,  die  Breite  an  den  Flttgeln  28,  in  der  Mitte  34m.  Es  zer- 
fällt in  zwei  gleiche  Teile,  von  denen  der  westliche  für  Männer,  der  öst- 
liche für  Frauen  bestimmt  war.  Beiderseits  befand  sich  ein  geräumiger 
Yorhof  zu  Promenaden  und  gymnastischen  Übungen.  Die  Besichtigung 
beginnt  im  westl.  Yorhof.  Bei  einem  Postament,  das  laut  erhaltener  In- 
%i£xift  eine  Statue  der  Diana  Abnoba  trug,  tritt  man  in  das  westl.  Yesti- 
blL  An  dieses  schließen  sich:  sttdl.  das  Auskleidezimmer /opodyterewwj, 
aSrdl.  ein  ehemals  mit  Hypokaustenheizung  versehenes  Schwitzbad  (auda- 
imiuTny  mit  wohlerhaltenem  Feuerloch  in  der  Nordostecke),  östl.  weiter 
gelangt  man  zu  den  Schwimmbassins  (;pi8Cinae)y  die  vom  Thermalwasser 
gespeist  wurden:  ein  großes  von  13 :7,7m  Ausdehnung  und  ein  kleines  von 
9:6,7m;  die  Bäume  waren  mit  Tonnengewölben  überdeckt  und  durch 
Ölasienster  erleuchtet.  Nördlich  schlössen  sich  an  die  kleineren  Schwimm- 
bassins Schwitzbäder  (zwei  tepidarien  und  ein  caldarium),  die  von  den 
an  der  Nordseite  gelegenen  Kammern  aus  durch  Hypokausten  beheizt 
wurden.  Der  Zweck  der  ebenda  gel^enen  Rotunden  (laconica?)  ist  un- 
aufgeklärt. —  Die  Frauenabteilung,  die  durch  eine  Mauer  vom  Männer- 
bad geschieden  war,  umfaßt  dieselben  Räume  von  W.  nach  0.  in  um- 
gekehrter Folge. 

Den  Kurplatz,  vor  dem  Haupteingang  des  Kurparks  und  dem 
Gasth.  z.  Römerbad ,  begrenzt  südl.  das  in  einem  Garten  gelegene 
großherzogl.  Schloß,  1586  als  Amtshof  der  Herrschaft  Badenweiler 
erbaut ,  1887/88  von  Hemberger  im  Stil  deutscher  Renaissance  für 
die  großherzogl.  Familie  ganz  neu  hergestellt.  —  Hier  geht  r.  eine 
neue  Straße,  die  von  einer  Anzahl  Yülen,  sowie  einer  kleinen  kath. 
Kirche  eingefaßt  ist,  nach  Niederweiler  ab,  während  die  Straße 
links ,  oberhalb  der  Pfarrkirche ,  dann  ebenfalls  an  einigen  Yillen 
vorüber,  nach  Kandem  (Blauen,  Bürgein)  führt. 

Die  schönsten  Waldpromenaden  (allenthj^lben  durch  Weg- 
weiser bezeichnet)  ziehen  sich  1.  von  der  Kanderer  Straße  an  den 
Yorhöhen  des  Blauen  aufwärts.  Man  kann  sowohl  bei  der  ersten 
Wendung  der  Straße  geradeaus  zum  „Pfarrwald"  hinansteigen,  wie 
auch,  einige  Min.  weiter,  jenseit  der  letzten  Yilla  1.  in  den  Wald 
eintreten.   Oben  im  Pfarrwald,  von  dem  zweiten  Waldeingang  links 
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bergan ,  erreicht  man  in  15-20  Min.  die  Sophieni'uhe  (515m) ,  eine 
Schutzhütte  oberhalb  einer  von  altem  Bergbau  herrührenden  Steln- 
halde,  mit  malerischem  Blick  auf  Badenweiler.  Nicht  minder  schön 
ist  die  Aussicht  vom  Alien  Mann  (612m),  einer  Felspartie  20  Min. 
südl.  von  der  Sophienruhe,  ebenfalls  mit  Schutzhütte,  von  wo  man 
in  */4  St.  zum  Haus  Baden  hinabsteigen  kann  oder  auch  weiter 
bergan  über  den  Schubergfelsen  (660m)  und  den  Prinzensitz  in 
3/4  St.  ins  Vogelbachtal  wandern  und  durch  dieses  in  ^/^  St.  nach 
Badenweiler  zurückkehren  mag. 

Von  der  Kanderer  Straße  trennt  sich  wenige  Min.  jenseit  der 
letzten  Villa  von  Badenweiler  1.  die  Blauenstraße  imd  von  dieser 
weiterhin  r.  geradeaus  ein  Fahrweg  nach  dem  Gast-  u.  Pensions- 
haus Haus  Baden  (524m,  20  Min. ;  s.  S.  142),  dessen  Name  an  alten 
Silberbergbau  erinnert. 

Auf  der  Westseite  der  Kanderer  Straße  bietet  die  untere  Au  hübsche 
Promenaden:  über  Lipburg  nach  Vögisheim  (276m;  Crasth.  z.  Ochs)  IV2  St. 

Von  Badenweiler  nach  Bürg  ein  (8km)  folgt  man  der  Kan- 
derer Landstraße.  3km  Sehringen.  Jenseit  des  4km -Steins  geht  r. 
ein  Weg  ab  zum  Südabhang  des  Hörnle  (10-12  Min.) ,  wo  man  bei 
klarem  Wetter  die  Berner  Alpen  erblickt.  Beim  6km-Stein  zweigt 
der  Fahrweg  nach  Bürgein  1.  ab  und  führt  durch  Wald  bis  zum 
Fuß  der  Höhe,  dann  in  scharfer  Wendung  r.  hinauf. 

Schloß  Bürgein  (667m;  gutes  Gasth.,  M.  um  V2I  Uhr  1.80-2 V2, 
P.  4Y2-5  e^)  war  ehemals  Propstei  von  St.  Blasien  (S.  151),  dessen 
Wappen,  den  Hirsch,  die  Wetterfahne  noch  zeigt.  Das  Gebäude  ist 
von  1762,  mit  alten  Bildnissen,  Stuckornament,  usw.  Die  Kirche 
dient  dem  kath.  Gottesdienst ;  nebenan  wohnt  der  Geistliche.  Bürgein 
bietet  eine  überraschend  schöne  Aussicht,  ähnlich  der  vom  Blauen, 
an  dessen  südlichem  Fuß  es  liegt,  nur  nicht  so  umfassend. 


Z'Bürglen  uf  der  Höh, 
Nei,  was  cha  me  seh: 
0,  wie  wechsle  Berg  und  Tal, 


Land  und  Wasser  überal, 
Z'Bürglen  uf  der  Höh! 

Hebel. 


Von  Bürgein  auf  den  Blauen,  2-3  St.:  am  Fuß  der  Bttrgeler 
Höhe,  bei  der  oben  erwähnten  Wendung  des  Fahrwegs,  zeigt  ein  Weg- 
weiser nach  „Vogelbach  und  Hochblauen".  Der  Weg  nach  dem  Blauen 
zweigt  von  dem  Vogelbacher  Weg  1.  ab.  Auch  weiterhin  kann  man  die 
Krümmungen  des  Karrenwegs  mehrfach  abschneiden. 

Der  *Blauen  (1167  m),  auch  Hochblauen  genannt,  von  den 
höheren  Schwarzwaldbergen  der  nächste  am  Rhein,  ist  auf  der  von 
der  Kanderer  Straße  (s.  oben)  L  abzweigenden  Straße  in  2^/2  St.  zu 
ersteigen.  Angenehmer  sind  die  Promenadenwege  über  Alten  Mann, 
Prinzensitz,  Hohe  Eiche,  Schrennengraben  (Schutzhütte,  920m), 
Wankersf eisen  und  Hirzenmättle ;  sie  kürzen  aber  nur  auf  der  aller- 
letzten Strecke,  25  Min.  unter  dem  Gipfel,  wo  man  die  Straße  kreuzt 
(5  Min.  weiter  trifft  man  auf  einem  Sattel  den  S.  145  gen.  Höhenweg). 
Oben,  rings  von  Wald  umgeben,  ein  gutes  Gasthaus  (Z.  l^j,  M«  ^^Ut 
P.  von  4  Y2  e^  an)  und  ein  eisernes  Gerüst  mit  Aussicht  über  Schwarz- 
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wald  und  Vogesen,  den  Jura  und  die  Alpen  vom  Glärnisch  bis  zum 
Matterhom  und  Montblanc. 

Den  S.  144  erwähnten  Weg  nach  Bttrgeln  zeigt  jenseit  der  zweiten 
Kehre  der  Fahrstraße,  7-8  Min.  abwärts  vom  Blauengasthaus,  1.  ein  Weg- 
weiser an:  IVrl*/«  St« 

Bei  der  ersten  Kehre  der  Fahrstraße,  3  Min.  abwärts  vom  Blauen- 
gasthaus, mündet  r.  der  die  letzte  Strecke  der  Straße  kürzende  Fußweg, 
auf  dem  man,  wie  S.144  erwähnt,  den  ,.Höhenweg"  trifift:  Wegweiser  nach 
(Sulzburg  und)  dem  Beleben:  prachtvolle  *Höhen-  und  Waldwanderung 
von  4Va  St.,  den  Wegweisern  nach,  1.  vom  Stockherg  (1071m;  altgerma- 
nisoher  Kingwall)  vorbei  über  den  Bergsattel  Egerten  (925ra ;  36  Min.  vom 
Blauengasthaus),  wo  man  die  Fahrwege  von  Badenweiler  -  Schweighof 
nach  MarzeU  (710m;  Sonne),  der  Lungenheilanstalt  Friedrichsheim  und 
nach  der  Sirnitz  kreuzt  und  r.  von  der  Schutzhtitte  wieder  bergan  steigt. 
Weiterhin  ziemlich  eben  am  Abhang  des  Brandeck  (1100m),  oberhalb  des 
zuletzt  gen.  Fahrwegs,  entlang  nach  dem  (50  Min.)  Bergsattel  Stühle 
(1047m),  wo  1.  ein  Fußweg  ins  Klemmtal  und  nach  Schweighof  und,  wenige 
Schritte  weiter,  1.  der  Fahrweg  nach  der  Sirnitz,  r.  ein  Fahrweg  nach 
Marzell  abzweigen.  L.  von  der  Schutzhtitte  in  V4  St.  zum  Spähneplats 
(1052m),  dann  nach  10  Min.  über  einen  Holzweg  und  einen  Bach  und  1.  im 
Bogen  aufwärts  in  weiteren  10  Min.  zum  Kreuzweg  am  Smiitzsattel  (s.  unten). 

5 -6km  stidl.  von  Bürgein  liegt  Kandem  (354m;  Gasth.:  Krone, 
Ochsen,  Mume),  gewerbreiches  Städtchen  von  2000  Einwohnern.  Hübscher 
als  die  Landstraße,  die,  wie  S.  144  erwähnt,  bei  dem  6km -Stein  von 
Badenweiler  geradeaus  weiterführt  (noch  5km) ,  ist  der  Weg  von  Bttrgeln 
über  Käsacker,  Vogdhach  u.  die  Ruine  Sattsenbttrg  (669m;  Schlüssel  in 
Vogelbach),  1678  von  den  Franzosen  zerstört:  2'/2  St.  im  ganzen.  Unter- 
halb Kandern  die  WolßscMuchty  eine  hübsche  Felspartie. 

Von Kandem nach  Haltingen  (S.  102),  13km,  Nebenbahn  im  Kander- 
tal  abwärts  über  (3km)  Hammei'Stein,  (6km)  WoUhach,  (7km)  WitÜingen, 
(9km)  Rämmingen,  (11km)  Bingen.    Fahrzeit  8/4  St. 

n.  Von  Badenweüer  auf  den  Beleben,  hinab  durcb  das 
Münstertal  nacb  Stanfen. 

Von  Badenweiler  auf  den  Belchen  6  St.  (überall  Wegweiser;  Esel  oder 
Pferd  s.  S.  142),  hinab  nach  Staufen  3  St.  * 

Von  Badenweiler  führt  ein  hübscher  Fahrweg  am  Abhang  hin 
in  35  Min.  nach  Schweighof  (460m;  Gasth.  z.  Sonne),  dem  obersten 
Dorf  im  Tale  des  Klemmbachs  (2km  von  Oberweiler) ,  von  wo 
Fahrwege  r.  nacb  Marzell,  1.  nach  Sulzburg  abgehen  (von  letzterem 
Wege  nach  10  Min.  r.  Fußpfad  zum  BrudermattfeUen,  687m). 

Im  Klemmbachtal  aufwärts  auf  der  neuen  Landstraße  nach 
Schönau  (S.  148) ,  deren  Windungen  man  anf  dem  alten  Wege  und 
Fußpfaden  mehrfach  abschneiden  kann,  in  Vj^  St.  zu  dem  beschei- 
denen Gasth.  z.  Auerhahn  an  der  Sirnitz  (901m),  wo  r.  ein  Fahrweg 
nacb  Marzell  abgeht,  während  die  Schönauer  Straße  nach  1.  in 
großer  "Windung  bergan  steigt.  Faßgänger  folgen,  zwischen  dem 
Gasthaus  und  der  „Felicitas-Schutzhütte",  dem  alten  Wege  und 
erreichen  in  35  Min.  auf  der  Höhe  des  Simitzsatteh  (1060m) 
wieder  die  Straße,  wo  diese  aus  dem  Walde  heraustritt  (r.  mündet 
der  oben  erwähnte  Fußweg  vom  Blauen;  1.  tritt  der  Belchen  hervor) ; 
weiter   auf  den  die  Straßenkehren  abschneidenden  Fußwegen  in 

Biedeker's  Rheinlande.   30.  Aufl.  (i^r^mn]o 
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20  Min.  zu  der  zu  Hinterheabrovin  gehörigen  bescheidenen  Wirt- 
schaft z.  Haldenhof  {9dlm)^  wo  Wegweiser  links  nach  Bad  Sulzburg 
(10,5km;  S.  101)  und  einige  Schritte  weiter  die  Straße  ins  Münster- 
tal (Staufen)  zeigen;  der  20  Min.  entfernte  Nonnenmattweiher 
(Fußweg  r.)  ist  44ha  groß.  Vom  Haldenhof  auf  der  Straße  weiter 
über  Neuenweg  y  Ober-  und  Niederböllen  nach  Wembach  (S.  148) 
brauchen  Fußgänger  2V2  St. 

Nach  dem  Beleben  schlägt  man  dem  Haldenhof  gegenüber  den 
„schattigen  Weg"  („Höhenweg",  S.  104)  ein,  der  sich  nach  20  Min. 
mit  dem  älteren,  5  Min.  jenseit  des  Haldenhofs  beginnenden  Wege 
vereinigt;  nach  2  Min.  wieder  von  diesem  ab;  Va  St.  abermalige 
Vereinigung  beider  Wege ;  dann  in  8  Min.  zur  Viehhütte ;  weiter 
ohne  Schatten ;  25  Min.  Hohe  Kelchsattel  (1247m ;  unweit  die  Fels- 
gruppe Hochkelch,  1261m) ,  wo  Wegweiser  nach  Badenweiler-Sulz- 
burg und  ins  Untermünstertal  zeigen ;  6  Min.  Wegweiser  geradeaus 
Beichenspitze,  r.  Beichenhaus  (^4  St.). 

Von  Schönau  (S.  148)  im  Wiesental  auf  den  Beleben,  drei 
Wege:  Fahrweg  im  Wiesental  aufwärts  bis  Schönenbuchen  (halbwegs 
Utzenfeld,  S.  148),  dann  1.  im  Tal  des  Auerbachs  aufwärts,  über  Aitem 
und  HolzinsTiaua  (794m)  bis  zum  (1 8t.)  obernEnde  von  UntermüUen  (1004m), 
wo  die  1904  eröffiiete  Belchenstraße  den  übölr  ObermuUen  und  die  Krinne 
im  Untermünstertal  (S.  147)  führenden  Fahrweg  verläßt  (IV2  St.  bis  zum 
Gipfel;  auch  Fußwege).  —  Angenehmer  ist  der  Fußweg  (2«/4St.),  den  in 
Schönau  beim  Gasth.  z.  Sonne  r.  ein  Wegweiser  andeutet;  1  St.  Häuser 
von  HolzinshaiLs;  beim  letzten  Hause  abermals  1.  Wegweiser,  geradeaus 
auf  dem  r.  Ufer  des  Aiterbachs  aufwärts  durch  Hochwald;  nach  1  St. 
öffnet  sich  der  Blick  auf  den  Beleben,  dessen  Gipfel  man,  den  Wegweisem 
folgend,  in  8/4  St.  ersteigt.  —  Ein  dritter,  älterer  und  sonniger  Weg,  der 
beim  Gasth.  z.  Sonne  1.  über  (V2  St.)  Schönenberg  ansteigt  und  sich  später 
mit  dem  andern  Wege  vereinigt,  kürzt  etwa  um  V2  St. 

Von  Bad  Sulzburg  (462m;  S.  101)  auf  den  Belchen,  4-4V2  St.: 
am  Gasthaus  vorüber,  geradeaus,  dann  r.  Wegweiser,  dem  Lauf  desSulz- 
baohs  entgegen;  nach  V2  St.  1.  Fußpfad,  dann  im  Zickzack  aufwärts;  mehr- 
fath  Wegweiser;  nach  Va  St.  zeigt  1.  ein  Wegweiser  zum  BehaaJielMsen 
(676m);  der  Belohenweg  geht  r.  weiter,  tritt  nach  »/a  St.  aus  dem  Wald 
und  erreicht  in  ^/^  St.  bei  dem  Viehhof  KiUbdescheuer  die  Sattelhöhe 
zwischen  dem  (nördl.)  Kaibenkopf  (938m)  und  dem  Simüzkopf  (1192m), 
wo  der  Beloben  sichtbar  wird.  Hier  r.  weiter,  wieder  durch  Wald,  nach 
Va  St.  bei  einer  Bank  mit  schönem  Blick  in  das  Münstertal  und  auf  den 
Belchen  vorüber,  und  nach  abermals  15  Min.  zum  Haldenhof,  b.  S.  146. 

Der  *Belclien  (1414m;  55m  unter  dem  Gipfel  das  *  Gasthaus 
von  Stiefvater,  25  Z.  zu  IV2-2,  M.  2  u.  2^I^JC;  Post-  u.  Telephon- 
station) bietet  wohl  die  schönste  Schwarzwaldrundsicht ,  zunächst 
in  die  malerischen  umliegenden  Täler,  s.  das  Wiesental,  w.  das 
belebte  Münstertal,  und  in  das  weite  Rheintal;  dann  über  vier 
verschiedene  Gebirge,  im  0.  den  vielköpfigen  Schwarzwald,  im  W. 
die  Vogesen,  im  S.  die  Vormauer  des  Jura,  über  welchen  bei  hellem 
Wetter  die  schneebedeckten  Alpen  hervorragen. 

Vom  Belchen  ins  Mtinstertal  folgt  man  dem  Wege  nach 
Badenweiler-Sulzburg  bis  zu  der  oben  erwähnten  (^4  St.)  Sattelhöhe, 
wo  r.  der  Wegweiser  ins  Unter-Münstertal  zeigt;  über  den  Rücken 
der  Langeck  und  auf  deren  Nordabhang  in  Windungen  zu  dem 
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Fahrweg  hinab,  der  oberhalb  des  Whs.  zur  Krone  in  das  Unter- 
münstertal  einmündet  (17j  St.).  Auf  der  Landstraße  (die  Staufen 
mit  Neuenweg  und  Schopfheim  im  Wiesental  verbindet)  r.  weiter. 
Bei  der  (20  Min.)  „Rotte",  d.  h.  Häusergruppe  Waaen  vereinigen 
sich  die  Staufen  -  Schopf  heimer  und  die  Obermünstertal  -  Straße 
(s.  unten).  Im  Tale  des  Neumagen- Baches  abwärts  gelangt  man 
in  einer  ferneren  guten  Stunde  nach 

Staufen  (278m;  Gasth.:  Ky^euz  &  Post,  gut;  Krone),  altes 
Amtsstädtchen  mit  1800  Einw.,  von  den  Trümmern  der  Staufett - 
bürg,  dem  Sitz  eines  im  J.  1602  ausgestorbenen  Geschlechts,  tiber- 
ragt. Mathaus  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Der  Bergkegel  ist  mit 
Reben  bedeckt,  die  den  guten  „Burghaider"  erzeugen. 

Staufen  ist  Station  der  Nebenbahn  Krozingen-Sulzhura  s.  S.  101. 

Von  Staufen  nach  Utzenfeld  im  Wiesental,  31km,  Land- 
straße. Bis  (1  St.)  Rotte  Wasen  s.  oben.  Im  Ohennünstertal ,  das  sich 
in  n.ö.  Richtung  zum  Schauinsland  (S.  100)  hinanzieht,  weiter  erreicht  man 
an  dem  alten  Kloster  St.  Trtidpert  (432m ;  Gasth.  z.  Linde,  einige  Schritte 
weiter,  6  Z.,  P.  3-5  JC)  vorbei  in  IVg  St.  das  Whs.  zum  Hirsch  am  Spiel- 
weg  (547m).  Die  Straße  führt  südl.  weiter  durch  wildromantische  Gegend 
in  Windungen  bergan;  nach  3/4  St.  1.  der  Scharfimstein ,  ein  steiler  Por- 
phyrfels mit  Burgresten,  der  schönste  Punkt  der  Straße;  beim  Neuhof 
(920m;  Whs.)  vorüber  zur  (13/4  St.)  Höhe  der  Wiedenereck  (1035m),  wo 
der  S.  140  gen.  Weg  vom  Notschrei  mündet  und  ein  Fußweg  über  die 
Krinne  in  2Va  St.  zum  Beleben  führt.  Die  Straße  senkt  sich  in  Win- 
dungen (Alpenaussicht)  an  den  HStisern  von  Wieden  (830m;  Gasth.  z.  Tainie) 
vorüber  nach  (l'/a  St.)  Utzenfeld  (8.  148). 

0.  Das  Wiesental  und  die  strategische  Balin. 

Die  Wiese  entspringt  am  Südabhauge  des  Seebucks  unweit  des  Feld- 
berg-Gasthofs („im  verschwiegene  Schos  der  Felse  heimli  gibohre,  an  de 
Wulke  gsäugt,  mit  Duft  und  himmlischem  Rege".  Hebel).  Den  obersten 
Teil  ihres  Tals  durchzieht  der  S.  139  gen.  Fabrweg,  welcher  den  Titisee 
mit  Todtnau  verbindet.  Vom  Feldberger  Hof  bis  Todtnau  braucht  man 
auf  demselben  3  Stunden;  auf  dem  gleichfalls  S.  139  angedeuteten  Fuß- 
wege kaum  IV2  St. 

Todtnau  (649m;  Gasth.:  Ochs,  30  Z.  zu  l^J^-^JC,  F.  70 Pf., 
P.  4-6  e^,  Bär,  beide  gut;  Hirsch,  13  Z.  zu  1.20-2.20,  P.  4-6  c^/ 
Sonne),  das  oberste  Städtchen  im  Wiesental,  in  schöner  Um- 
gebung an  der  Mündung  der  S.  133  gen.  Straße  von  Kirchzarten 
gelegen,  ist  ein  gewerb  fleißiger  Ort  von  2200  Einwohnern.  Hüb- 
scher Ausflug  zum  Todtnauherger  Wasserfall,  den  der  Berger- 
bach in  mehreren,  zusammen  c.  100m  hohen  Absätzen  bildet,  und 
weiter  hinauf  nach  Todtnauherg  {102\m',  Gasth.:  Stern,  Engel); 
von  hier  über  Aftersteg  (S.  133)  nach  Todtnau  zurück  im  ganzen 
3  St. :  vgl.  die  Karte  S.  137. 

Von  Todtnau  nach  Schopf  heim,  25km;  Zell-Tbdtfiauer 
Eisenbahn  bis  Zell  in  1  St.  10  Min.,  für  ^^  1.45,  95  Pf.;  von  Zell  bis 
Schopfheim  bad.  Staatsbahn  in  16  Min.,  für  65,  45,  30  Pf. 

Die  Eisenbahn  führt  im  Wiesental  abwärts  anfangs  durch 
malerische  Felsschluchten.   Stationen:  1,4km  Schlechtnau  (Gasth. 
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z.  Lamm),  2,4  km  Geschwend  (Gasth.  z.  Rößle),  an  der  Mündung 
des  Prägbachs  (über  Präg  nach  Todtmoos  und  nach  St.  Blasien  s. 
S.  150/151).  —  4,2km  Utzenfeld  {Gasih,  z.  Eiche),  wo  die  S.  147  gen. 
Münster tal-Straße  von  der  Wiedenereck  herabkommt. 

7km  Schönau.—  Gasth.:  »Sonne,  40  Z.  von  1.60  an,  F.  80  Pf., 
P.  von  5  j(f  an,  mit  parkartigem  Garten;  Ochs,  14  Z.  von  l'/a,  P.  von 
4V2  «^  an,  ebenfalls  gut;  Adler,  Krone,  Yier  Löwen. 

Schönau  (542m),  Amtsstädtchen  von  1750  Einwohnern,  in 
hübscher  Umgebung.  Schattige  Promenaden  im  S.  des  Orts  am 
Buchenhrand  und  an  der  Galgenhalde,  stidöstl.  in  dem  20  Min.  ent- 
fernten Fachswald.  —  Auf  den  Belchen  s.  S.  146. 

Das  Wiesental  wird  breiter.  Die  Wasserkräfte  des  kleinen 
Flusses  sind  zur  Wiesenbewässerung  und  zu  gewerblichen  Anlagen 
benutzt,  meist  von  Baslern  gegründet.  —  8,5km  Wembach  (519m), 
mit  dem  großen  Kurhaus  Rabenfels;  Fahrweg  durch  das  BöUental 
über  Neuen  weg  nach  Badenweiler  -  Müllheim  s.  S.  146.  —  12kra 
Hepschingen.  —  14km  Mambachy  von  wo  eine  Straße  östl.  durch 
das  Angenbachtal  über  Rohmatt  nach  Todtmoos  führt  (S.  150; 
13km,  3  St.  Gehens).  —  16km  Atzenbach  (Gasth.  z.  Adler). 

18km  Zell  (428m;  Gasth.:  Löwe^  Z.  1.60-2«^;  Krone),  „im 
Wiesental",  gewerbreicher  Ort  von  3400  Einwohnern,  mit  be- 
deutenden Spinnereien  und  Webereien.  Prächtige  Aussichten  über 
den  Schwarzwald  und  auf  die  Alpen  bieten  der  Zeller  Blauen 
(1079m),  1^8  St.  nördl.  von  Zell,  die  Gresgener  Höhe  (777m,  bei  dem 
Dorfe  Gresgen),  V/^  St.  westl.,  und  ganz  besonders  der  Aussichts- 
turm auf  der  *Hohen  Möhr  (985m),  1^2  St.  südöstlich  (3  Min.  vom 
Bahnhof  r.  über  die  Wiese,  dann  in  Windungen  bergan). 

21,3km  Hausen  (406m;  Gasth.:  Linde),  am  r.  Ufer  desFlüßchens. 
Das  Tal,  in  seinem  oberen  Teil  katholisch,  wird  protestantisch: 
„und  schangschiersch  der  Glauben  und  wirsch  e  luthrischeChetzer", 
wie  Hebel  erzählt,  der  hier  seine  erste  Jugendzeit  verlebt  hat  (geb. 
in  Basel  1760,  gest.  1826).  Ein  Büstendenkmal  vor  der  Kirche  und 
eine  Tafel  an  seinem  Elternhause  (jetzt  Altleuthaus)  erinnern  an 
ihn.  —  23km  Fahrnau  (Station  der  strateg.  Bahn,  s.  S.  149). 

IV2  St.  n.ö.  von  Fahrnau,  1  St.  ö.  von  Hansen  (IVa  St.  nördl.  von 
Wehr,  S.  149)  liegt  am  Abhang  der  Hohen  Möhr  (s.  oben)  in  schöner 
Tannenwaldung,  mit  Aussicht  auf  Wiesen-  und  Wehratal,  Jura  und 
Alpen,  der  Luftkurort  Schweigxuatt  (780m),  wo  das  *  Kurhaus  von 
Ucnlin  angenehme  Unterkunft  und  gute  Verpflegung  bietet  (70  Z.,  P.  6-8  j(f). 
—  Wagen  in  Schopfheim  oder  Hausen  an  aen  Bahnhof  zu  bestellen. 

25km  Schopfheim  (375m ;  Gasth. :  Pflug^  Drei  Könige,  beide 
gut),  Amtsstadt  von  3550  Einw.,  mit  säubern  Häusern,  neuen  kath. 
und  prot.  Kirchen  und  bedeutenden  Baumwollspinnereien,  Papier- 
u.  Tonwarenfabriken.  10  Min.  vom  Bahnhof  auf  der  Hebelshöhe 
ein  kleiner  Tempel,  mit  Inschrift  aus  Hebels  Gedicht  „Der  Weg- 
weiser" und  Bronzebüste.  l][St.  von  Schopfheim  bei  Eichen  der 
periodische  Eichener  See.\ 
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Schopfheim  ist  Knotenpunkt  der  1887-90  erbauten  „strate- 
gischen Bahn",  welche  mit  Benutzung  der  Wiesentalbahn  die 
schweizerische  Grenze  umgeht  und  in  Verbindung  mit  der  Linie 
Immendingen- Waldshut  (S.  155)  den  Verkehr  nach  dem  Oberelsaß 
auf  deutschem  Gebiet  ermöglicht:  von  Basel  nach  Säckingen, 
42km,  in  1  St.  35  Min.-2V4  St.,  für  ^  3.60,  2.60,  1.70  Pf. 

Basel  (265m)  s.  S.  102.  —  Die  Bahn  läßt  die  Rheintallinie  zur 
R.  und  wendet  sich  n.  ö.  dem  Wiesental  zu.  R.  auf  der  Höhe  St. 
Chrischona,  ehemals  Wallfahrtskirche,  jetzt  evang.  Missionsanstalt. 

—  5km  Riehen  (283m ;  Gasth. :  Ochs),  mit  hübschen  Landsitzen.  — 
Die  Bahn  überschreitet  die  deutsche  Grenze.  —  7km  Stetten  (288m ; 
Gasth. :  Adler),  von  wo  man  in  Ya  St.  nach  dem  westl.  auf  der  Höhe 
gelegenen  Obertiillingen  (Restaur.,  bei  der  Kirche)  wandern  kann, 
mit  herrlicher  Aussicht  auf  Basel,  die  schweizer  Gebirge,  das  südl. 
Elsaß  und  den  südl.  Schwarzwald. 

9km  Lörrach  (296m;  Gasth.:  Hirsch,  30  Z.  zu  I.8O-272  ^, 
recht  gut;  Krone,  Maykgräfler  Hof,  Bahnhof hot.)^  Stadt  von 
11500  Einwohnern,  der  ansehnlichste  Ort  des  Wiesentals,  mit 
bedeutenden  Kattun-  und  Shawldruckereien,  Tuchfabriken,  Spinne- 
reien, Seidenwebereien,  Schokoladefabrik  (Suchard  &  Co.).  Schöne 
Aussicht  vom  Schützenhaus  (331m),  am  Schädelberg. 

Von  Lörrach  nach  Leopoldshöhe  (S.  102),  Gkm,  Zweigbahn  in 
16  Min.,  das  westl.  Endglied  der  strategischen  Bahn.  —  IVakm  Stetten  (s. 
oben).  —  Dann  ein  865ni  1.  Tunnel  unter  der  TiiUinger  Hohe  hindurch. 

—  4lQn  Weü  (283m),  mit  Landhäusern,  Weinbergen  und  Obstgeländen. 

Weiter  erscheinen  1.  auf  der  bewaldeten  Höhe  die  ansehnlichen 
Trümmer  des  Schlosses  Rötteln  (417m),  früher  Sitz  der  Markgrafen 
von  Hochberg  und  Baden,  1638  von  Bernhard  von  Weimar  erstürmt, 
1678  von  den  Franzosen  gesprengt,  1867  restauriert.  Berühmte 
Aussicht.  In  Röttlerweiler,  Y2  St.  von  Lörrach,  am  Fuß  des  Berges 
ist  ein  gutes  Wirtshaus ;  von  da  bis  oben  Y^  St. 

llkm  Haagen  (301m;  Gasth.:  Krone),  mit  Baumwollspinnereien; 
r.  bei  Brombach  Reste  einer  im  xvii.  Jahrh.  zerstörten  markgrüfl. 
Burg.  —  16km  Steinen,  19km  Maulburg,  gewerbreiche  Orte. 

23km  Schopf  heim,  Knotenpunkt  für  Zell-Todtnau  (S.  148). 

Die  strategische  Bahn  verläßt  das  Wiesental.  —  26km  Fahrnau 
(fast  1km  von  der  S.  148  gen.  Wiesentalstation).  —  In  3169ni 
langem  Tunnel  durch  den  Dinkelberg,  Wasserscheide  zwischen 
Wiese  und  Wehra.  —  28km  Hassel  (403m) ;  unweit  "die  tropf  stein- 
reiche Haseler  oder  Erdmannshöhle ,  auch  merkwürdig  durch 
weiße  Fliegen  und  blinde  Spinnen :  Eintritt  durch  den  Gastwirt  in 
Hasel,  elektrische  Beleuchtung  (V/^  JC^  mehrere  Pers.  je  50  Pf.). 

—  Im  Wehratal  (S.  150)  abwärts. 

31km  "Wehr  (368m;  Gasth.:  ^Wehrahof,  am  Bahnhof,  gleiche 
Bes.  wie  Kurhaus  Todtmoos,  S.  150;  Adler,  gelobt;  Krone),  Markt- 
flecken von  3500  Einw.,  mit  Baumwollwebereien  und  Kattun- 
druckereien, von   den  Trümmern  der  Burg  TFe7*i?ac/t  überragt, 
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Station  für  Todtmoos  (Wagen  s.  unten).  —  34km  Öflingen  (331m). 
—  36km  Brennet  (Gasth.:  Wehratal,  Kreuz),  von  der  S.  154  gen. 
Rheintalstation  fast  1km  entfernt.  —  42km  Säcldngen,  s.  S.  154. 

p.   Wehra-  und  Albtal. 

Wer  vom  Feldberg  kommend  durch  das  *'Weliratal  zum 
Rhein  hinab  will,  wandert  bei  Geschwend  (Stat.  der  Todtnau-Zeller 
Eisenbahn,  S.  148)  östl.  dem  Lauf  des  Prägbachs  entgegen,  zunächst 
etwa  ^4  St-  aii^  guter  Straße  (die  über  die  Wacht  nach  St.  Blasien 
führt,  vergl.  S.  151),  dann,  hinter  dem  WJis.  z.  Hirsch^  r.  ab  auf 
dem  steilen  Fahrweg  an  dem  Dörfchen  Präg  (764m)  vorüber  berg- 
an zum  Weißbachsattel  {V/^  St.;  1.  Y^  St.  vom  Sattel  der  Hocli- 
kopf,  s.  unten;  r.  der  Weg  nach  Herrenschwand) ;  hinab  in  ^/^  St. 
über  Weg  nach  Todtmoos  (3  St.  von  Geschwend). 

Todtmoos.  —  Gasth.:  *Hot.  Kurhaus,  einschl.  Dependenzen 
170  Z.,  V.l-llJC,  mit  Terrassen,  Wandelbahn  und  dem  für  Nerven-  und 
chronische  Kranke  neu  eingerichteten  Luiaenbad  (leit.  Arzt  Dr.  E.  Schacht, 
im  Winter  in  Assuan);  Pens.  Adler,  100  Z.,  P.  5-8  ,^ ;  P.  Schmidt; 
H.  Bellevue,  vor  dem  Ort,  an  der  Wehrastraße,  neu,  Z.  2V2-8,  F.  1, 
M.  2V2  JC;  Löwe,  Touristen  empfohlen,  Z.  von  IV2,  P.  von  5  j(f  an.  — 
Kui-taxe  15.  Juni-15.Sept.  wöch.  1  j(f ,  vor-  u.  nachher  50  Pf.  —  10  Min.  westl. 
das  *Sanatorium  Wehravxdd  (861m),  ebenfalls  mit  vortreflFlioher  Einrich- 
tung vorzugsweise  für  Lungenkranke  (leit.  Arzt  Dr.  Lips),  100  Betten, 
P.  einschl.  ärztlicher  Behandlung  lOVa-l^Va  ^' 

Eisenbahnstation  für  Todtmoos  ist  Wehr  (S.  149):  Post  2  mal  tägl.  in  3, 
abwärts  in  2  St.,  auch  andere  Wagen  (1  »4^  60  die  Pers.);  Zweisp.  16  JC. 

Das  Dorf  Todtmoos  (822m),  mit  1550  Einwohnern  und  viel  be- 
suchter Wallfahrtskirche,  ist  eine  beliebte  Sommerfrische.  Es  liegt 
am  oberen  Anfang  der  Wehrastraße,  in  welche  hier  von  W.  die 
S.  148  gen.  Straße  durchs  Angenbachtal  von  Mambach  und  eine 
Straße  von  Schönau  (S.  148),  von  0.  die  S.  152  gen.  Straße  über 
Mutterslehen  von  St.  Blasien  einmünden.  Eine  andere  Straße  führt 
südl.  nach  Herrischried  usw. ,  s.  S.  154.  —  Hübsche  Ausflüge  auf 
den  Blößling  (S.  151),  den  Hochkopf  (S.  139),  174  St.,  usw. 

Die  Wehrastraße  erreicht,  an  mehreren  Sägemühlen  vorüber, 
in  1  St.  Todtmoosau  (692m;  Whs.  z.  Hirsch),  meist  die  Äu  genannt. 
Die  Landschaft  wird  immer  großartiger  und  malerischer.  Üppige 
Vegetation  bedeckt  die  fichtengekrönten  Bergwände,  von  schroffen 
Felspartien  unterbrochen ;  unten  tost  der  Fluß  über  Grranitblöcke  in 
vielgewundenem  Bett.  Die  schönste  Strecke  ist  in  der  Mitte,  bei 
der  Brücke,  auf  welcher  die  Straße  jenseit  eines  Tunnels  auf  das  1. 
Ufer  der  Wehra  tritt.  Am  Talausgang  1.  auf  steiler  Bergwand  Ruine 
Bärenfels,  mit  Aussichtsturm.  —  17km  von  Todtmoos  Wehr,  s.  S.  149 
(2km  vor  Wehr  bei  einer  Sägemühle  über  die  Wehra,  dann  durch 
Wald  bergan  nach  Hasel,  */4  St.). 

Reisende,  die  von  S.  kommen  (nach  dem  S.  103  angedeuteten  Reiseplan), 
verlassen  das  Wehratal  2Va  St.  von  Wehr  (s.  oben)  bei  Todtmoosau  und 
wenden  sich  auf  der  westl.  abzweigenden  Landstraße,  nach  c.  V4  St.  bei 
''"'•  „NeuBäge"  dem  „Waldweg"  r.  folgend,  nach  Gerabach  (857m;   Gasth. 
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z.  Krone,  P.  4Va-6  uK),  wo  man  naoh  3/4  St.  die  Landstraße  wieder  erreicht. 
Jenseit  des  Orts  bei  der  "Wegeteilung  anf  der  Straße  r.  nach  -Raitbach. 
Schopfheim"  (8. 148)  weiter.  Nach  V2  St.  r.  ab  in  den  Wald  aut  dem  östl. 
Zweig  des  Höhenwegs  (S.  104;  Wegw.  „Kurhaus  Schweigmatt",  c  1  St., 
8.  8. 148),  anf  dem  man  in  1/4  St.  die  Schutzhütte  an  der  Sandwürfk  (829m) 
erreicht;  weiter  den  Wegweisem  nach  in  Vg  St.  zum  Gipfel  der  Hohen 
MÖhr  (S.  148)  und  in  IV4  St.  hinab  naoh  ZeU  (S.  148). 


Sehr  lohnend  ist  femer  der  Weg  vom  Feldberg  über  St.  Blasien 
und  durch  das  Albtal  zur  Eisenbahn.  Vom  Feldberg  hinab  nach 
Menzenschwand,  V/^  St.,  s.  S.  139. 

Das  Pfarrdorf  MenzenschT^and  besteht  aus  Hmtermenzen- 
schwand  (884m ;  Gasth. :  Hirsch)  und  Vordermenzenachwand  (855m ; 
(xasth.;  *Adler,  45  Z.  zu  l'/i-^,  P.  von  5  «^  an,  mit  guter  Badeein- 
richtung), als  Sommerfrische  viel  besucht,  in  geschützter  Lage. 
Auf  das  Spießhom  17a  St.,  auf  den  Feldberg  27^  St. 

Der  Fahrweg  im  Albtal  abwärts  mündet  3km  unterhalb  Vorder- 
menzenschwand  in  die  aus  dem  Wiesental  kommende  Straße. 

Letztere  Straße  überschreitet  auf  der  „Bernauer  Brücke"  (840m)  die 
Alb  und  führt  in  der  Bernau  aufwärts :  2km  Bernau-Kaiserhaus  (931m), 
1km  Bernau  -  mggenbach  (Gasth.  z.  Adler;  9km  von  St.  Blasien),  IVgkm 
Bernau- Dorf  (Gasth.  z.  Löwen),  wo  r.  ein  Fahrweg  naoh  Bernau-Hof  ab- 
geht. Die  Wiesentalstraße  wendet  sich  westl.  aufwärts  zum  Bergsattel  der 
Wacht  (976m,  vgl.  S.  139),  zwischen  dem  Giestboden  (1249m,  nördl.)  und 
dem  EWßUng  (1811m,  IV4  St.  südl.);  dann  bergab  in  dem  waldigen  Tale 
des  Präghachs  zum  Wirtsh.  z.  Hirschen  und  nach  Qeschwend  (S.  148), 
11km  von  Bernau-Dorf. 

Fußgänger  mögen  die  Brücke  der  Bernau-Straße  überschreiten 
und  dann  1.  am  r.  Ufer  der  Alb  abwärts  wandern.  Die  Albstraße 
bleibt  am  1.  Ufer  bis  (7,5km  von  Vordermenzenschwand)  dicht  vor 

St.  Bla43ien.  —  Gasth.:  *Hot.  &  Kurhaus  St.  Blasien,  mit  drei 
Nebengebäuden  u.  vortreflfl.  Wasserheilanstalt,  270  Betten,  ersten  Ranges, 
Okt.-Mai  geschlossen;  *Hirsch,  75  Z.  zu  l'/a-S,  M.  278  «^i  Krone, 
gegenüber  der  Kirche,  mit  Garten,  recht  gut,  P.  5-7  uS^.  —  JRestaur. 
ffusenkeUer.  —  Sanatorium  St  Blasien  (Dr.  Sander),  eine  Villengruppe 
unmittelbar  am  Wald,  mit  trefQicher  Einrichtung,  Bädern,  Liegehallen 
usw.,  für  Lungenleidende,  auch  im  Winter  oflfen,  75  Z.  zu  2»/« -7,  P.  0. 
Z.  öVa,  mit  ärztl.  Behandlung  71/2  *M).  Pens.  Waldeck,  am  Südende  des 
Ort«  (P-  von  6  Ji  an);  Pens.  Kehnvieder  (SO  Z.  zu  2V9-4Va»  P-  0.  Z.  4  J^), 
Pens.  Lieber,  am  Nordende  des  Orts,  gut.  —  Städtisches  Krankenhaus, 
mit  Veranden,  am  Südende  des  Orts.  —Viele  Privatwohnungen.  —  Kür- 
TAX«  (16.  Juni -16.  Sept.)  30  Pf.  tägl.,  2  j^  wöch.,  15  uK  die  Saison. 

Post:  Titisee  (80km)  2mal  tägl.  in  4V4-4V2  St.,  s.  8. 140;  —  Albbruck 
(26km;  8.  153)  2mal  tägl.  in  3-4  St.;  Waldshut  (25km;  S.  156)  Imal  tägl. 
4-4»/a  St. ;  nach  Waldshut  Imal  tägl.  auch  Motorwagen.  —  Zweisp.  Wagen 
nach  Albbruck  oder  Waldshut  20  JC,  nach  Titisee  22  Uf,  nach  Brennet 
durchs  Wehra-Tal  26-30  .^,  Trkg.  10  0/0. 

St  Blasien  (772m),  mit  1800  Einwohnern,  einst  hochberühmt 
durch  seine  Mitte  des  x.  Jahrb.  gegründete,  seit  1611  reichsunmittel- 
bare, 1805  aufgehobene  Benediktinerabtei,  deren  Besitzungen  sich 
über  den  ganzen  südlichen  Schwarzwald  erstreckten,  ist  dank  seiner 
geschützten,  Wald-  und  Höhenklima  vereinigenden  Lage  einer  der 
beliebtesten  Kurorte  des  Schwarzwalds,  auch  als  Winteranfenthalt 
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Die  Klostergebäude  sind  großenteils  von  einer  Baumwollspinnerei 
eingenommen,  die  über  600  Arbeiter  beschäftigt.  Im  Kurgarten 
ein  Springbrunnen,  der  sein  Wasser  an  50m  hoch  emporschleudert. 
Hübsche  Gewerbehalle. 

Die  stattliche  Kirche  wurde  1768-83  von  dem  trierischen  Hof- 
architekten Ixnard  erbaut  und  nach  einem  Brande  seit  1874  neu 
hergestellt:  an  einen  Kuppelbau  von  50m  Durchmesser  in  der  Art 
des  römischen  Pantheons ,  reiht  sich  ein  rechteckiger  Chor  für  die 
Mönche  (jetzt  allein  als  Kirche  dienend),  unten  mit  glatten  Wänden, 
oben  mit  26  ionischen  Säulen  und  Emporen. 

Die  Promenadenwege  der  Umgebung  sind  mit  Wegemarken  zur 
„Terrainkur"  versehen :  im  Albtal  10  Min.  abwärts ,  gegenüber  dem 
„Steinernen  Kreuz",  der  Wasserfall  Tushilum,  nach  einem  ver- 
schwundenen Sommerhaus  der  Äbte  so  genannt;  r.  weiter  zur  Groß- 
lierzogin  Luisen-Ruhe,  Y*  ^*-5  ^^^^  aufwärts  in  72  St.  zum 
Lehenkopf  (1039m),  mit  22m  hohem  Holzturm  und  Alpenaussicht ;  — 
westl.  aufwärts  am  r.  Ufer  der  Alb,  zwischen  den  Straßen  nach 
Todtmoos  und  nach  Menzenschwand,  der  Kalvarienberg  am  Kohl- 
wald (höchster  Punkt  der  Ahornkopf,  1057m) ;  —  nördl.,  am  1.  Ufer 
der  Alb,  r.  von  der  Straße  nach  Menzenschwand,  der  Sandboden 
(996m),  mit  Alpen  aussieht,  am  Abhang  des  Bötzbergs  (1210m). 

Nach  Schluchsee  (14km),  s.  S.  141,  Poststraße  nach  Titisee:  den 
näheren  Weg  über  Blasiwald  zeigt  ein  Wegweiser  4  Min.  nnterhalb  der 
Krone,  an  der  Albtalstraße  links. 

Von  St.  Blasien  nach  Todtmoos  (S.  150,' 13km,  8  St.  Gehens), 
Fahrweg  über  Mutterslehen  und  das  Ibacher  Kreuz  auf  dem  Bergsattel 
des  Hörnlebergs  (1064m),  zuletzt  ziemlich  steil  bergab. 

Auf  der  Hochebene  7km  südöstl.  von  St.  Blasien,  sowohl  auf 
der  Landstraße  über  (4km)  Häusern  (891m;  Gasth.:  Adler,  Deut- 
scher Kaiser) ,  wie  auf  dem  Fußwege ,  der  beim  „Steinernen  Kreuz" 
unterhalb  St.  Blasien  („Windbergfälle  -  Häusern")  1.  in  den  Wald 
führt,  oberhalb  Häusern  die  Straße  erreicht,  dann  wieder  r.  („Wald- 
weg") von  dieser  abzweigt,  in  l^j  St.  erreichbar,  liegt 

HÖchenschT^and.  —   Gasth.:  *H.  Kurhaus,  75  Z.  zu  VI^S, 
F.  1,  M.  2V2,  P.  5-8  JC,  mit  Bädern.  —  Hirsch,  Krone,  bescheiden. 

Höchenschwand  (1010m),  mit  300  Einw.,  das  höchste  Pfarr- 
dorf im  Schwarzwald,  ist  der  kräftigen  anregenden  Luft  wegen 
eine  beliebte  Sommerfrische.  Spaziergänge  bietet  die  10  Min.  ent- 
fernte Tannenwaldung.  Vom  Dach  des  Kurhauses,  sowie  von  dem 
Belvedere  (Schlüssel  in  den  Gasthäusern),  10  Min.  vom  Dorf,  hat 
man  bei  klarem  Wetter,  besonders  bei  Sonnenunter-  und  -aufgang-, 
eine  prächtige  umfassende  **Fernsicht  über  die  ganze  Alpenkette 
vom  Algäu  und  Vorarlberg  über  Glärnisch,  Titlis,  Jungfrau  bis 
zum  Montblanc,  und  über  das  Alpenvorland  der  Schweiz. 

Von  Höchenschwand  nach  Waldshut  (17km;  8.  156),  Land- 
straße, meist  mit  freier  Aussicht,  über  (2fzlsm)  Frohnschwand,  (4,4km)  Tieftn- 
häusem  (895m;  Gasth.  z.  Rößle),  (7,^m)  BannholZy  (9.9km)  Waldkirch 
(689m;  Gasth.  z.  Storch)  und  (13,6km)  JBspacA.  —  Ins  Alhtal  führt  v;  St. 
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jenseit  Tiefenhänsem  bei  einem  einzelnen  Bauernhof  r.  ein  schmaler  Fahr- 
weg, auf  dem  man  über  (10  Min.)  Brunnadern^  dann  bei  einer  Kapelle  r. 
ab  in  Va  St.  NiedermühZe  erreicht,  s.  unten. 

Von  St.  Blasien  nach  Albbruck,  26km,  Post  s.  S.  151. 
—  Die  Straße  führt  zwischen  bewaldeten  Höhen  im  Tale  der  Alb 
abwärts  über  {^/^  St.)  Schmelze^  ein  ehemaliges  Eisenwerk,  (^/^  St.) 
KuUerau  (Gasth.  z.  Engel),  nach  (Ys  St.) 

10km  Immeneich  (638m;  Gasth.  z.  Adler),  mit  neuer  Kapelle, 
und  den  2km  weiter  gelegenen  Häusern  von  Niedermühle  (611m; 
Gasth.  z.  Sonne),  wo  der  Weg  von  Höchenschwand  einmündet. 

Hier  beginnt  das  engere  *Albtal.  Die  Straße  zieht  sich  fort- 
während an  den  senkrecht  abfallenden  Bergwänden  hin,  hoch  (bis 
60m)  über  dem  brausenden  Bach,  in  dessen  wilde  Felsschluchten 
sich  stets  wechselnde  Einblicke  eröffnen;  am  großartigsten  unter- 
halb Tiefenstein^  1^4  St.  von  Nieder mühle  am  r.  Ufer  gelegen 
(Gasth.  zur  Post,  an  der  Straße,  bei  der  zum  Ort  hinüberführenden 
Brücke,  wo  die  Posthaltestelle  ist),  mit  großer  Seidenspinnerei. 
Hier  folgen  fünf  Tunnel  dicht  hintereinander. 

40  Min.  von  Tiefenstein  kommt  man  an  dem  guten  Gasth,  z. 
Hohenfela  (460m)  vorüber,  hoch  über  dem  Fluß,  von  einigen  Anlagen 
umgeben,  mit  Aussicht  ins  Albtal  und  auf  die  Voralpen.  Von  hier 
bis  zum  Bahnhof  von  Albbruck  (S.  154)  40  Min. 


18.   Von  Basel  nach  Konstanz. 

144km.  Badische  Staatsbähn,  in  4V2-5  St.,  für  JC  11.60,  7.70,  5.00.    Plätze 
rechts  nehmen. 

Basel  s.  S.  102.  —  Die  Bahn,  von  welcher  beim  Austritt  aus  der 
Stadt  die  strategische  Bahn  1.  abzweigt  (S.  149),  führt  in  dem 
fruchtbaren  Rheintal  aufwärts,  in  dessen  Sohle  das  Bett  des 
Flusses  meist  tief  eingeschnitten  ist.  —  6km  Grenzach,  wo  ein  vor- 
trefflicher Wein  wächst,  der  noch  zu  den  „Markgräflern"  zählt: 
8km  Wyhlen;  12km  Herthen.  —  Die  Bahn  erreicht  den  Rhein,  dessen 
Fluten  sich  hier  schäumend  über  Felsen  stürzen  und  Strudel  bilden, 
u.  a.  den  HöUenhaken.  Ansehnlicher  Salmenfang.  Das  linke, 
schweizerische  Ufer  ist  steil  und  bewaldet. 

15km  Stat.  Badisch-Bheinfelden  {Bahnrestaur.,  mit  Garten, 
gut;  *IIot.  Bellevue,  mit  Solbädern,  35  Z.  von  1.20,  P.  von  41/2  ^ 
an;  Oberrheinischer  Hof),  mit  bedeutenden  Elektrizitätswerken 
und  elektrochemischen  Fabriken,  fast  von  gleicher  Ausdehnung  wie 
die  am  1.  Ufer  gelegene  Schweiz.  Stadt  Rheinfelden  (264m ;  Gasth. : 
*Gr.  H,  des  Salines,  oberhalb  des  Orts,  P.  9-13  fr.;  *Hot  Biet- 
schy,  P.  67s -9  fr.,  mit  Garten  am  Rhein ;  Schützen,  JEngel,  Schiff, 
alle  mit  Solbädern),  früher  stark  befestigt,  1638  durch  Bernhard 
von  Weimar  genommen,  1687  von  den  Franzosen  unter  Marschall 
Cr^qui  beschossen,  1744  von  Marschall  Bellisle  geschleift,  j 
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19kin  Beuggen;  r.  die  vielfensterige  Deutsch-Ordens-Kommende 
d.  N.,  seit  1817  Kinder-Rettungsanstalt  u.  Schnllehrer-Seminar.  — 
24km  Niederschwörstadt.  —  27km  Brennet  (vergl.  S.  105). 

32km  Säckingen.  —  öasth.:  Badhot.  z.  Löwen,  40 Z.  zu  1.20- 
l'/a  t^,  F.  70  Pf.,  M.  2,  P.  4-4V2  ^  ;  Schtttze,  20  Z.  zu  lVa-2  JCy  F.  80  Pf., 
M.  2  jiCj  ebenfalls  mit  Bädern.  —  Gold.  Knopf,  mit  Aussichtsterrasse  am 
Rhein;  Schwarzer  Walfisch,  Münchener  Bier;  Lötoenb7'äu,  beim  Bahnhof. 
SäcTcingen  (292m) ,  mit  4050  Einw. ,  ist  Sitz  einer  bedeutenden 
Seidenindustrie,  die  vorwiegend  von  Zürichern  ins  Leben  gerufen 
worden  ist,  und  ansehnlichen  Holzhandels.  Beim  Bahnhof  ein 
Kriegerdenkmal^  Bronze  von  A.  W.  Menges.  Die  alte,  1726  neu  er- 
baute zweitürmige  Stiftskirche  enthält  Reliquien  des  h.  Fridolin, 
des  Apostels  dieser  Gegenden  (vi.  Jahrh.).  Über  dem  Portal  ein 
Standbild  des  Heiligen  und  des  von  ihm  aus  dem  Grabe  erweckten 
Grafen  Urso  von  Clarus;  1.  an  der  Außenseite  des  Chors  "Werner 
Kirchofers  (f  1690)  und  seiner  Gattin  Maria  Ursula  von  Schönauw 
(f  1691)  Grabstein,  der  sich  früher  hinter  dem  Schloßgarten  befand 
und  Scheffel  die  Anregung  zu  seinem  „Trompeter  von  Säckingen"  gab.  . 
Die  einst  mächtige  Abtei,  später  Adeligfrauenstift,  wurde  1801  auf- 
gehoben. Auf  dem  Marktplatz  vor  der  Kirche  ein  Scheffeldenkmal, 
von  Menges,  mit  Büste  des  Dichters  und  der  Figur  des  Trompeters 
am  Sockel.  Das  Schloß  Schönau  am  Rhein  ist  Eigentum  des  Hrn. 
Th.  Bally.  Rechts  vom  Eingang  der  gedeckten  Brücke  das  einstige 
Wohnhaus  Scheffels.  Die  Brücke ,  von  der  man  einen  hübschen  Blick 
auf  das  Schloß  hat ,  führt  über  den  Fluß  nach  dem  schweizer  Ufer. 
Ausflug  nach  dem  Schwarz-  oder  Scheffelsee  (382m;  5,5ha  croß,  12m 
tief),  VaSt.  vom  Bahnhof  nördl.,  auf  dem  Fahrweg  nach  Herrisehried  (s.  unten). 
Säckingen  ist  Knotenpunkt  für  die  Eisenbahn  nach  Schopfheim- 
Lörrach  (S.  150).  L.  erblickt  man  die  Kirche  von  Ohersäclcingen, 
—  38km  Murg  (313m;  Gasth.  z.  Murgtal),  an  der  Mündung  der 
Murg,  in  deren  schönem  Thal  eine  Straße  nach  Hottingen  (Sonne) 
aufwärts  führt,  10km ;  etwa  halbwegs  1.  auf  der  Höhe  das  Harpo- 
linger  Schloß.  Die  Straße  führt  von  Hottingen  weiter  nach  (5km) 
Herrischried  und  (noch  12km)  Todtmx)os  (S.  150). 

41km  Klein- Laufenhur g  (Gasth.  z.  Post,  einfach,  gut,  12  Z.  zu 
1-17j  e^,  P.  4-5  e^).  Der  tief  zwischen  Felsen  eingeengte  Rhein 
bildet  starke  Stromschnellen,  deren  auf  50000  Pferdestärken  be- 
rechnete Wasserkraft  zur  Errichtung  großer  industrieller  Anlagen 
benutzt  werden  soll.  Unterhalb  ist  ein  ergiebiger  Salmenfang.  — 
Eine  Brücke  führt  nach  dem  malerisch  am  1.  Ufer  gelegenen  Schweiz. 
Ort  Liaiifenbiirg  (Gasth. :  Hot.  Rheinsolbad,  mit  Terrasse  am  Rhein, 
Z.  1-2  fr.,  P.  5-7  fr.;  Adler;  Bier  im  Pfauen,  mit  schöner  Aussicht), 
mit  altem  Schloß.  —  Folgt  ein  langer  Tunnel.  —  Jenseit  (46km) 
Albert -Hauenstein  hohe  Talüberbrückungen. 

48km  Albbruck  (324m;  Gasth.  z.  Albtal,  20  Z.  zu  iVj-S, 
M.  1.70-3  UC,  recht  gut),  mit  großer  Holzstofffabrik,  an  der  Ein- 
mündung der  Albstraße  (S.  153).  —  51km  Dogem  (317m). 
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56km  Waldshut.  —  Gasth.:  Bahnhofahot.,  Z.  IV2-2V2,  M.  2, 
P.  von  41/9  »S  an;  Blume,  am  Eingang  der  Stadt,  Rebstock,  Haupt- 
str.  83,  mit  Blieinterrasse,  ähnliche  Preise.  Rheinischer  Hof.  —  Löwen- 
hrauereiy  am  Bahnhof.  —  Post  nach  St,  Blasien  s.  S.  151. 

Wcddahvt,  altertümliche  Amtsstadt  mit  3600  Einw.  und  mancher- 
lei Industrie,  liegt  hoch  über  dem  r.  Ufer  des  Rheins.  R.  zweigt 
eine  Bahn  nach  Winterthur  und  Zürich  ab.  Unsere  Bahn  umzieht 
den  Ort  an  der  Bergseite. 

Von  Waldshut  nach  Immendingen,  74km,  Eisenbahn  (zu  der 
S.  149  gen.  strategischen  Linie  gehörig)  in  23/4-33/4  St.  —  5km  Thiengen; 
10km  Oberlauchringen  (s.  unten).  Die  Bahn  verläßt  die  Rheintalbahn  und 
führt  aufwärts.  13km  HorTieim,  17km  Ofteringen,  19km  Untereggingen, 
23km  Eberflngen.  —  27km  Stühlingen  (455m;  Gasth.:  Hirsch,  gnt;  Adler), 
alte  Stadt,  überragt  von  dem  aussichtreichen  Schloß  Hohenlupfen;  lohnende 
Ausflüge:  nach  Schieitheim,  UnterhaUau,  usw.;  bei  ersterem  wurden  er- 
giebige Ausgrabungen  in  einem  altrömischen  Standlager  gemacht.  — 
30km  Weizen  (Post  nach  Bonndorf,  S.  136).  —  Das  Wutachtal  wird  enger. 
Die  Bahn  führt  unterhalb  der  Ruine  Blumegg  durch  einen  1200m  langen 
Kehrtunnel,  dann  auf  einer  Brücke  hoch  über  das  Flüßohen  weg.  —  37km 
OrimmeUhofen.  —  Auf  einen  kurzen  Tunnel  folgt  der  1700m  lange  Stock- 
haldenkehrtunnel j  in  welchem  die  Bahnlinie,  ähnlich  der  Gotthardbahn, 
Bchraubenartig  emporsteigt.  —  43km  Fätzen  (589m) ;  vom  Bahnhof  zweimal 
Blick  abwärts  auf  die  zurückgelegte  Strecke.  —  Folgen  mehrere  Viadukte, 
mit  Blicken  tief  ins  Wutachtal.  —  50km  Epfenhofen.  —  Viadukte  und  ein 
Tunnel.  —  bßlaii  ZoUh^ius -Blumberg  (702m),  höchster  Punkt  der  Bahn.  — 
60km  Biedöschingen,  64km  Lei'pferdingen,  66km  Aulfingen,  69km  Kirchen- 
Hcuusen,  71km  Hintschingen.  —  74km  Immendingen,  s.  S.  124. 

Von  Waldflhut  nach  Höchenschvxvnd,  Landstraße,  s.  S.  152. 

Tunnel.  —  Dann  1.  an  den  Höhen  des  Rheins  hin.  Über  die 
Schlucht. 

61km  Thiengen  (348m;  Gasth.:  Krone;  Ochs,  Z.  IV2-2, 
P.  5-7  e^),  gewerbreiches  Städtchen  von  2300  Einwohnern. 

Von  Thiengen  führt  eine  Straße  im  ^ScMüclittal  aufwärts  (Post 
über  Birkendorf  nach  Schluchsee  Imal  tägl.  in  53/4  St.),  die  streckenweise 
auch  für  Fußgänger  sehr  lohnend  ist.  40  Min.  Bad-  und  Gasthaus  Bruck- 
haus  (400m;  P.  4-5  .^);  auf  gedeckter  Brücke  über  die  Schlucht;  9  Min. 
weiter  geht  1.  ein  We^  ab  zum  HaselbachfbU;  6  Min.  Sägemühle  Gatten- 
burq,  überragt  von  einer  Felshöhe  (445m)  mit  Burgtrümmern.  Nach  3/^  St. 
erreicht  man  von  da  die  "Witznauer  Mühle  (436m ;  gutes  Gasth.),  schön 
bei  der  Vereinigung  des  Schlüchttals  und  des  SchwarzachtaZs  gelegen. 
Auf  der  folgenden  Strecke  kann  sich  das  Schlüohttal  an  malerischer 
Schönheit  dem  Wehra-  und  dem  Albtal  zur  Seite  stellen.  R.  u.  1.  hohe 
zum  Teil  bewaldete  Felsen;  an  einer  Stelle  füllte  der  Fluß  das  ganze 
Tal  aus,  so  daß  kurz  unterhalb  der  Einmündung  der  MettTna  ein  künst- 
liches Felsentor  für  ihn  gebrochen  ist,  um  der  Straße  Raum  zu  .schaflfen. 
-  Weiterhin  öffnet  sich  das  Tal  wieder.  —  15km  (von  Thiengen)  Ühlingen 
(646m;  Gasth.  z.  Posthorn,  gut);  —  19km  Birkendorf  (ISQm;  Gasth.:  Hirsch, 
Post);  —  24km  Orafenhausen  (897m;  Hirsch);  — ■  27km  RothMus  (972m; 
Gasth.);  —  30km  Schluchsee,  s.  S.  140. 

65km  Oberlauchringen  an  der  Wutach  j  in  deren  Tal  die 
„strategische  Bahn"  (s.  oben)  aufwärts  führt. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Wutach.  R.  auf  waldiger  Höhe 
Ruine  KUssenberg.  —  71km  Grießen.  —  76km  Erzingen  (Zoll- 
revision). Die  Bahn  tritt  auf  schweizerisches  Gebiet.  79km  Wü- 
chingen,  81km  Neunkirch,  88km  Beringen,  ^         , 
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92km  If  euhausen  „badischer  Bahnhof",  im  Gegensatz  znm  „schwei- 
zerischen Bahnhof  der  Linie  SohafEhansen-Dachsen-Zürich  unten  im  Ort. 
—  Elektrische  Bahn  nach  Schaffhansen  s.  unten. 

Gasth.:  *Schweizerhof ,  140  Z.  zn  4-8,  P.  ly«,  M.  5,  P.  10-16  fr., 
mit  ausgedehnten  Gartenanlagen  und  schönster  Aussicht  auf  den  Rheinfall 
und  die  Alpen;  *Bellevue,  60  Z.  zu  3-6.  F.  IV4,  M.  4  fr.,  mit  ähnlicher 
Aussicht.  —  Im  Dorf  Neuhausen:  *H.-P.  Germania,  Z.  3-4,  F.  IV4, 
M.  2»/a-3.  P.  6-10  fr.;  H.  Oberberg,  Z.  2-2V8  ft"-;  H.  Bad.  Bahnhof;  H. 
Hheiniall,  Z.  2-3  fr.;  H.  Schweizer  Bahnhof,  3  Min.  vom  Schweizer 
Bahnhof.  —  lVa-8  St.  genügen  zur  Besichtigung  des  Falls.  Im  Sommer  abends 
elektr.  Beleuchtung,  woftlr  die  Gasthöfe  V4-I  fr.  in  Rechnung  stellen. 

Neuhausen  (440m)  ist  Station  für  den  **E,heiiifall,  der  in 
drei  Fällen  über  eine  Kalksteinbank  stürzt.  Oberhalb  ist  der  Plnß 
115m  breit.  Die  Höhe  des  unmittelbaren  Falls  beträgt  anf  dem  1. 
Ufer  19m,  auf  dem  r.U.  etwa  15m,  mit  Einschluß  der  Stromschnellen 
oberhalb  und  unterhalb  im  ganzen  30m.  Im  Juni  und  Juli  nach 
der  Schneeschmelze  ist  der  Fluß  am  wasserreichsten. 

Vom  badischen  Bahnhof  Neuhausen  folgt  man  der  Straße  1.  und 
nach  wenigen  Schritten  dem  Fußweg  r.  hinab  zum  Dorf  Neu- 
hausen;  vor  dem  Hot.  Rheinfall  beim  Handweiser  r.  abwärts  und 
nach  100  Schritten  1.  den  schattigen  Fußpfad  an  der  Waggonfabrik 
vorbei  zur  (^/^  St.)  Bheinfallbriicke,  auf  welcher  die  Schweiz.  Nord- 
ostbahn zum  1.  Ufer  übergeht.  Am  1.  Ufer  führt  ein  Fußpfad  in 
5  Min.  bergan  zu  dem  auf  bewaldetem  Fels  hoch  über  dem  Fall 
thronenden  Schloß  Laufen  (Gasthof),  dessen  Garten  (Eintr.  1  fr.) 
die  besten  Punkte  zur  Besichtigung  des  Falls  bietet:  Pavillon, 
Känzeli  und  die  Fischez,  ein  bis  fast  in  den  Sturz  der  Wogen  hin- 
einragendes Eisengerüst.  Vom  unteren  Ausgang  des  Schloßgartens 
zur  Überfahrtstelle  am  Rhein  und  übersetzen  (50  c.  die  Person)  zum 
Schlößchen  Wörth  (Gasth.),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Fall. 
Eine  Fahrt  nach  dem  mittleren  Felsen  im  Fall,  den  man  besteigen 
kann,  kostet  für  1-2  Pers.  3  fr.  —  Vom  Schlößchen  Wörth  kehrt 
man  entweder  direkt  zum  Bahnhof  zurück,  oder  man  folgt  dem  mit 
Bänken  versehenen  Wege  am  r.  Rheinufer  aufwärts,  vor  der  Alu- 
miniumfdbrik  1.  bergan  auf  die  Straße,  wo  man  r.  etwas  bergab 
eine  steinerne  Brustwehr  mit  gutem  Blick  auf  den  Fall  erreicht. 

95km  SchafFhausen.  —  ÄiÄn7-e»<.,gut.  — Gasth.:  *H.  Müller, 
dem  Bahnhof  gegenüber,  Z.  2Va-3Va,  F.  IV4,  M.  mit  Wein  3'/«  fr.;  *H. 
National,  Z.  2-3,  F.  IV4,  M.  2V8-3  fr.;  »Riesen,  Z.  2-3,  F.  l'/4,  M.  3  fr.; 
Rheinischer  Hof,  Z.  2-3,  F.  1  fr.  gelobt;  Schwanen,  Z.  2Vo-3,  M. 
3  fr.,  gut;  H.  Bahnhof,  Tanne,  Löwen,  —  Rheinbäder  ohernalb  der 
Stadt,  6-1,  5-8  Uhr  für  Männer. 

Vom  Bahnhofplatz  elektrische  Bahn  nach  Neuhausen  (s.  oben)  in 
20  Min.,  für  20  c. 

Schaffhausen  (403m),  altertümliche  Stadt  von  16000  Einw.,  Haupt- 
ort des  gleichnam.  Kantons ,  am  r.  Ufer  des  Rheins ,  war  bis  1501 
freie  Reichsstadt.  Besonders  malerisch  ist  die  Ansicht  von  dem  am  1. 
Ufer  gelegenen  Dorf  Feuerthalen,  wohin  zwei  Brücken  führen, 
ebenso  von  der  Villa  Charlottenfels  am  r.  Ufer,  deren  Erbauer, 
Hr.  Moser  (f  1874) ,  der  Schöpfer  der  großartigen^  die  Fallkraft 
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des  Rheins  ausnutzenden  Wasserwerke  war.  Das  Münster y  1052-1101 
erbaut,  im  Innern  restauriert,  ist  eine  frühroman.  Säulenbasilika. 
Das  Schloß  Munotj  1564-82  aufgeführt,  beherrscht  die  Stadt;  auf 
der  Plattform  Restaurant;  vom  Turm  (50  c.)  Aussicht.  Von  der 
Promenade  Fäsenstaub  schöner  Blick  auf  den  Rhein  und  die  Alpen. 
99km  Herblingen;  20  Min.  oberhalb  das  gleichnam.  Schloß 
(600m;  Aussicht).  —  103km  Thainyen.  —  Nun  wieder  auf  bad. 
Gebiet.   108km  Gottmadingen. 

114km  Singen.  —  Zollrevision;  Bahnreßtaur.  —  Gasth.:  Krönt-, 
10  Min.  vom  Bahnhof,  altbekanntes  einfach  gutes  Haus,  Z.  1.20-2,  M. 
2JC-.  Ekkehard,  16 Z.  zu  1.20-lVa,  F.  70  Pf.,  M.  l«/a  2  '^i  Schweizer 
Hol,  17  Z.  zu  lVa-2,  Y.^UJC',  Adler,  zunächst  dem  Bahnhof,  einfach. 

Singen  (428m),  Städtchen  an  der  Ache,  Knotenpunkt  für  die 
Schwarzwaldbahn  (S.  125)  und  die  obere  Neckarbahn  (s.  Bsßdeker^s 
Süddeutschland),  ist  Station  für  Besucher  der  Ruine  Hohentwiel: 
1^/4  St.  vom  Bahnhof  (lOMin.  jenseit  der  Krone  von  der  Gottmadinger 
Landstraße  r.  bergan;  20  Min.  weiter  das  ordentliche  Gasth.  zum 
Hohentwiel ;  von  da  15  - 18  Min.  bis  zum  Tor  der  unteren  Festung ; 
Eintr.  20  Pf .).  Die  alte  Feste  Hohentwiel  (688m),  auf  freistehendem 
Phonolithkegel ,  war  im  ix.  u.  x.  Jahrhundert  Sitz  alemannischer 
Herzoge  (die  aus  Scheffel  bekannte  Herzogin  Hadwig  war  die  Witwe 
des  973  kinderlos  verst.  Herzogs  Burkhard  II.) ,  im  xi.  Jahrb.  im 
Besitz  der  Hohenstaufen ,  seit  1538  württembergisch,  1635-44  von 
dem  tapfern  Kommandanten  Wiederholt  fünfmal  gegen  Bayern  und 
Kaiserliche  verteidigt,  1800  von  den  Franzosen  geschleift.  Oben 
Alpenaussicht. 

121km  Rickeishamen.  —  124km  RadolfeeU  (398m ;  Gasth. : 
Schiff,  gut;  Krone,  Soniie,  einfacher),  alte  Stadt  von  4260  Einw., 
mit  Toren  u.  Mauern ,  am  Untersee.  In  der  gotischen  Kirche  von 
1436  das  Grab  des  heil.  Radolf ;  im  1.  Seitenaltar  ein  schöner  Re- 
liquienschrein ,  im  wesentlichen  aus  dem  ix.  Jahrb.  Nahebei  ein 
Denkmal  für  Jos.  Vikt.  v.  Scheffel  (S.  73).  Etwas  weiter  r.  die 
ehem.  Villa  des  Dichters,  dessen  Eigentum  sie  sowie  die  Landzunge 
Mettnau  warw  Radolfzell  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  über  Mengen 
(Sigmaringen)  nach  Ulm,  s.  Bsedeker's  Siiddevischland. 

127km  Markelfingen.  —  133km  AUensbach,  135km  Hegne.  — 
138km  Reichenau,  Station  für  die  schon  lange  r.  sichtbare  Insel 
des  Namens,  mit  der  das  Ufer  hier  durch  einen  langen  Dammweg 
verbunden  ist  (von  der  Station  bis  zur  Insel  7j  St.). 

Die  badische  Insel  Reichenau,  5km  lang,  IVakm  breit,  ehemals  Sitz 
einer  um  724  gestifteten,  1799  aufgehobenen  berühmten  Benediktinerabtei, 
kann  sowohl  von  Stat.  Reichenau  auf  dem  Dammweg  ^  wie  von  Hegne 
und  Allensbach  mittels  Ruderboots  (V4  St.),  wie  endlich  auch  mit  dem 
Konstanz-Schaffhanser  Dampfboot  (Landeplatz  am  Sttdufer)  besucht  werden. 

Vom  Damm  gelangt  man,  an  den  Resten  des  Turmes  des  1384  zerstörten 
Schlosses  der  Äbte,  Schöpfkn.  vorüber,  zunächst  nach  den  Häusern  von 
Oberzell.  Die  romanische  Stiftskirche,  eine  Säulenbasilika  des  ix.-x.  Jahrb., 
enthält  die  ältesten    kirchlichen  Wandgemälde  Deutschlands    (x.  Jahr- 
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hundert).  —  In  der  Mitte  der  Insel  der  Hauptort,  MiUeJxeU  oder  Münstei' 
(Gasth.:  Mohr,  Bär),  mit  1000  Einwohnern.  Die  ehem.  Kloster-  jetzt 
Pfarrkirche,  oaer  Münster,  806  geweiht,  der  jetzige  Bau  eine  Pfeiler- 
hasilika  des  xi.  und  xn.  Jahrh.,  mit  zwei  Q,uerschi£fen ,  der  Chor  spät- 
gotisch (1448-1551)  enthält  im  Innern  einen  gemalten  Flügelaltar  von 
1598,  Skulpturen  und  Grabsteine;  beachtenswert  der  Müusterschatz  mit 
mehreren  schönen  Reliquiarien  in  der  Sakristei.  In  der  Kirche  wurde  der 
887  des  Reiches  entsetzte  Urenkel  Karls  d.  Gr.,  Karl  der  Dicke,  begraben. 
Das  vierttlrmige  Schloß  Königsegg,  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  jüngst  erneut, 
bietet  vom  Westturm  eine  schöne  Aussicht.  —  Die  Kirche  von  UnterzeU, 
auf  der  NW.-Spitze  der  Insel,  Säulenbasilika  des  ix.-xn.  Jahrb.,  enthält  in 
der  Apsis  Wandgemälde  aus  dem  xi.  Jahrh.  (1900  entdeckt).  —  Der  Mohren- 
wirt  m  Mittelzeil  hat  den  Schlüssel  zum  Belvedere  auf  der  FriedricTishöJie, 
die  eine  treffliche  Aussicht  gewährt. 

Bei  der  großen  Kaserne  von  Peterslumsen  vorbei  und  auf  einer 
eisernen,  mit  Standbildern  geschmückten  Brücke  über  den  Übeln. 

144km  Konstanz.  —  Gasth.:  *Insel-Hot.  (Pl.a:  C3),  im  ehem. 
Dominikanerkloster  (romanischer  Kreuzgang  mit  neuen  gesohichtlichen 
Fresken,  die  Kirche  zum  Speisesaal  umgebaut),  prachtvoll  unmittelbar 
am  See  gelegen^  allerersten  Ranges,  150  Z.  zu  3-6,  F.  IV4,  M.  4,  A.  S»/», 
P.  von  8  JC  an,  mit  Restaurant  im  Refektorium  und  Garten,  1.  Nov.  - 1,  April 
geschlossen.  —  *H.  Halm  (PI.  c:  C5),  70  Z.  von  iy^JC  an,  F.  1,  M.  3.#,• 
*H.  Schönebeck  (PI.  e:  C5),  46  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2-3  JCj  beide  dem 
Bahnhof  gegenüber;  Hecht  (PI.  d:  C4),  nördl.  vom  Bahnhof,  40  Z.  zn 
2-3,  F.  1,  M.  3,  P.  6Va-7V2  «^,  mit  Weinstube,  gute  Verpflegung.  —  Krone 
(PL  g:  C4),  50  Z.  zu  2-27«,  F.  1,  M.  3,  P.  6-7  JC,  Schnetzer  (PI.  h:  B4), 
beide  an  der  Marktstätte,  gut;  —  Badischer  Hof  (PI.  f :  Bö),  Husen- 
8tr.  13,  25  Z.  zu  I8/4-2,  M.  2  JCj,  Barbarossa  (PI.  i:  B4),  Oberer  Markt, 
bürgerlich  gut;  Schlüssel  (PI.  s:  B5),  Sigismundstr.  14;  Riedmatter 
(Pl.r:B5),  Rosgartenstr.  30,  16  Z.  zu  IV2-2V2-*,  F.  70-80  Pf.,  M.  IVa^^^i 
Hohes  Haus,  ZoUernstr.  29;  Ehren,  Wessenbergstr.  29 ;  Falke  (PL  t: 
A6),  Kreuzlinger  Str.  13,  mit  Biergarten;  KathoL  VercinshausSt. 
Johann  (PLv:  B8),  Z.  1.20-2,  P.  3Va'^. 

Restaurants,  außer  den  Hotöls:  Vicloria,  dem  Bahnhof  gegenüber; 
Caf4  Maximilian^  Bahnhofstr.  4 ;  Caf4  Sieher y  Paradiesstr.  5. 

Bootfahrten  (PL  C4):  die  Stunde  1-2  Pers.  40,  jede  Pers.  mehr  20  Pf., 
mit  Segel  80  und  20  Pf.,  dazu  für  den  Fährmann  1  JC.  —  Schwimm-  «• 
Badeanstalt  im  See:  40  Pf .  mit  Wäsche ,  Überfahrt  vom  Bootshafen  10  Pf. 

Konstanz  (407m),  Hauptstadt  des  badischen  Seekreises,  mit 
22  800  Einwohnern,  Eisen-  und  Textilindustrie,  am  Ausfluß  des 
Rheins  aus  dem  Bodensee  gelegen,  führt  seinen  Ursprung  auf 
Constantius  Chlorus  (iii.  Jahrb.)  zurück,  war  seit  der  Mitte  des 
VI.  Jahrh.  Bischofssitz  und  später  freie  Reichsstadt,  wurde  aber 
1548,  als  die  der  Reformation  ergebenen  Bürger  das  Interim 
Karls  V.  ablehnten,  Österreich  unterworfen  und  kam  1809  an  Baden. 
Die  Bischöfe  wohnten  seit  der  Reformation  in  Meersburg,  die 
bischöfliche  Würde  ging  1827  an  das  Erzbistum  Freiburg  über. 
Zu  Konstanz  fand  1414-18  das  auf  Drängen  des  Kaisers  Sigismund 
berufene  große  Kirchenkonzil  statt,  welches  das  Schisma  der 
riegenpäpste  Johann  XXIII.,  Gregor  XII.,  Benedikt  XIII.  besei- 
tigte und  die  Lehren  des  böhmischen  Reformators  Jobann  Hus  ver- 
urteilte. Am  30.  April  1415  belehnte  Kaiser  Sigismund  hier  den 
Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  aus  dem  Hause  Hohenzollem 
mit  der  Mark  Brandenburg. 
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Das  Münster  (PI.  4:  B3),  1052  begonnen,  war  ursprünglich  eine 
kreuzförmige  Säulen-Basilika  roman.  Stils,  wurde  aber  1436  durch 
Einwölbung  des  Chors,  Querschiffs  und  der  Seitenschiffe,  durch 
Anbau  der  spätgotischen  Seitenkapellen  und  1680  durch  Einwölbung 
des  Mittelschiffs  gänzlich  umgestaltet.  Der  76m  hohe  Turm,  mit 
durchbrochener  heUer  Sandsteinspitze,  zu  beiden  Seiten  Plattformen, 
wurde  1850-57  aufgeführt  (oben  Aussicht,  Zutritt  20  Pf.). 

Die  Türen  des  Hauptportals  mit  20  *Relief  -  Darstellungen  aus  dorn 
Leben  Christi,  1470  von  Simon  Haider  in  Eichenholz  geschnitzt.  Der 
steinerne  Orgel-Unterbau  ist  reich  mit  Eenaissance-Omamentik  geschmückt 
(1680).  Im  Hauptschiff ,  welches  16  Monolith-Säulen  (9m  hoch.  Im  dick) 
trafen ,  bezeichnet  16  Schritte  vom  Eingang  ein  Fleck  auf  einer  großen 
Steinplatte  der  Sage  nach  die  Stelle,  wo  Hus  am  6.  Juli  1415  stand,  als 
ihn  das  Konzil  verurteilte.  L.  die  Kanzel  aus  dem  xvn.  Jahrhundert. 
Im  Chor  die  Grabplatte  des  Bischofs  Robert  Hallum  von  Salisbury  (f  1417) ; 
das  spätgotische  Chorgestühl  ist  von  Simon  Haider,  dem  Schnitzkünstler 
der  Eingangstüren.  In  der  Kapelle  1.  neben  dem  Chor  Tod  Maria,  schönes 
Skulpturwerk  von  1460;  daneben  eine  zierliche  Wendeltreppe  („Der 
Schneck",  1434?).  Im  1.  Seitenschiff:  das  Grabmal  J.  H.  v.  Wessenbergs 
(ß.  unten) ;  in  der  letzten  Kapelle  ein  großer  Flügelaltar  der  schwäbischen 
Malerschule.  —  In  der  reichen  Schatzkammbr  (Küster  Va-1  ^)  Missale 
mit  Miniaturen  von  1426.  —  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Krypta  von 
995,  darin  die  h.  Grabkapelle  aus  dem  xiu.  Jahrhundert.  Beachtenswert, 
auf  der  Nordseite  des  Münsters,  auch  der  reiche  spätgotische  Krbuzgang, 
von  dem  zwei  Flügel  erhalten  sind.  Anstoßend  das  Kapitbi.haus  (Anti- 
quitätenhandlung von  Ferd.  Geigges). 

Das  Wessenberg-HauB  (PI.  15:  B3),  jetzt  städtisch,  enthält  die 
Sammlungen  des  Bistumsverwesers  J.  H.  v.  Wessenberg  (f  1860) 
und  die  städtische  Bibliothek  (tägl.  9-12  u.  2-5  IT.). 

Die  spätgotische  StephansJdrche  (PI.  6:  B  4)  aus  dem  xv.  Jahrb. 
mit  schlankem  Turm,  zopfig  verunstaltet,  enthält  hinten  im  Chor 
gute  Reliefs  von  H.  Morink. 

Am  Obern  Markt  (PI.  B4)  zwei  alte,  neuerdings  restaurierte 
Häuser :  an  der  Ecke  das  Haus  zum  Hohen  Hafen  (PI.  2) ,  wo  die 
Belehnung  des  Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  stattfand  (s. 
S.  158)  und  das  Gasth.  Barbarossa  (PI.  i),  als  Curia  Pacis  be- 
zeichnet, in  welchem  Kaiser  Friedrich  I.  mit  den  lombardischen 
Städten  1183  Frieden  schloß. 

Das  ELä-nzleigebäude  (Rathaus ;  PL  12 :  B  4,  5) ,  1593  im  Re- 
naissance-Stil umgebaut  und  1864  durch  F.  Wagner  mit  Fassaden- 
malereien aus  der  Geschichte  der  Stadt  geschmückt,  enthält  das 
städtische  Archiv  (2800  Urkunden,  namentlich  aus  der  Reforma- 
tionszeit  bis  1524).  Hübscher  innerer  Hof.  Im  Vorflur  des  zweiten 
Stocks  Fresken  von  Häberlin  aus  der  Geschichte  der  Stadt  (1898). 

Im  RosöABTEN,  dem  ehem.  Zunfthaus  der  Metzger  (PL  8:  B5), 
das  Rosgartenmuseum,  eine  reiche  Sammlung  prähistorischer  Funde 
(u.  a.  aus  Pfahlbauten),  Konstanzer  Altertümer  (Skulpturen  von 
H.  Morink)  und  naturhistorischer  Gegenstände  (So.  IO72-I2,  Mi. 
2-5  Uhr  frei,  sonst  50  Pf.).  —  Auf  der  Marktstätte  (PL  BC4) 
der  hübsche  Kaiserbrunnen  von  1897  und  das  Siegesdenkmal  (PL  10 : 
C  4),  von  Baur. 
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Das  Kaufhaus  (PL  1:  C4)  ist  ein  malerischer  Bau  aas  dem 
Ende  des  xiv.  Jahrhunderts.  Der  48m  1.,  32m  breite,  von  zehn 
Eichenpfosten  getragene  Saal,  in  welchem  das  Kardinalskonklave 
am  11.  Nov.  1417  den  Kardinal  Colonna  als  Martin  V.  auf  den  päpstl. 
Thron  erhob,  ist  1875  von  Pecht  und  Schwörer  mit  Fresken  aus 
der  Geschichte  der  Stadt  geschmückt  worden  (Eintr.  20  Pf.). 

Am  See  der  hübsche  Stadtgarten  (PI.  C  3, 4 ;  im  Sommer  abends 
Musik).  Nördl.  gegenüber  das  ehem.  Dominikanerkloster  (jetzt 
Inselhotel;  S.  158),  in  welchem  Hus  gefangen  saß. 

An  dem  Haus ,  in  welchem  Hus  ergrilFen  ward,  Husenstraße  64 
beim  Schnetztor  (PI.  A5),  ist  1878  von  seinen  Landsleuten  eine 
Relieftafel  angebracht  worden;  daneben  ein  altes  Relief  von  1415 
mit  Spottversen.  Dahinter  in  der  „Obern  Laube"  bezeichnet  eine 
Tafel  den  Kerker  des  Hieronymus  von  Prag  1415-16. 

,  Im  Brühl,  etwa  10  Min.  westl.  vom  Lutherplatz  (PL  A4;  auf  der 
Gottlieber  Straße  geradeaus,  jenseit  der  Gasfabrik  1.  die  Pappel- 
allee) ist  die  Stelle,  wo  Joh.  Hus  am  6.  (14.)  Juli  1415  und  Hieronymus 
am  30.  Mai  (7.  Juli)  1416  verbrannt  wurden,  seit  1862  durch  einen 
Felsblock  mit  Inschriften  („Husenstein")  bezeichnet. 

Abtei  Kreuzlingen,  auf  schweizer  Gebiet,  Y4  St.  vor  dem  südl. 
Tor,  dient  jetzt  Schulzwecken ;  in  der  Kirche  ein  Holzschnitzwerk 
mit  c.  1000  kleinen  Figuren,  aus  dem  xviii.  Jahrhundert.  Daselbst 
Dr.  Binswangers  Nervenheilanstalt  Bellevue,  sowie  die  guten  Gast- 
häuser Löwe  und  Schweizerhof. 

Schöne  Aussicht  über  den  Bodensee,  die  Yorarlberger  und  Appenzeller 
Alpen  vom  AUmannsdorfer  Aussichtsturm,  1  St.  nördl.,  5  Min.  oberhalb 
des  Dorfs  AUmannsdorf  am  Wege  nach  der  Mainau.  —  Andere  hübsche 
Spaziergänge  nach  der  Lorettokapelle,  V2  St.;  Jacob  (H.-P.  Waldbaus, 
P.  5-6  t^),  V2  St.;  Tabor  (Aussichtsturm),  1  St.;  kleiner  Rigi  oberhalb 
Münsterlingen,  V/4  St. 

Im  n.w.  Arm  des  Bodensees  (Überlinger  See)  liegt  die  liebliche  Insel 
Mainau,  früher  Sitz  eines  Deutsch-Ordenskomturs ,  wie  noch  das  Kreuz 
an  der  Südseite  des  1746  erbauten  Schlosses  andeutet,  seit  1863  Eigentum 
des  Großherzogs  von  Baden,  der  es  neu  einrichten  ließ  (das  Schloß  nur  in 
Abwesenheit  der  großherzogl.  Familie  zugänglich).  Die  Insel  hat  i/g  St. 
im  Umfang  und  ist  durch  eine  650  Schritt  1.  eiserne  Brücke  mit  dem 
festen  Lande  verbunden.  Sie  hebt  sich  terrassenförmig  aus  dem  See  und 
ist  mit  reizenden  Anlagen  bedeckt,  in  welchen  Inschriften  einzelne  Lieb- 
lingsplätze bezeichnen.  —  Dampfboot  von  Konstanz  über  Meersburg, 
am  nördL  Seeufer,  in  35  Min.;  Kahn  (1  St.,  hübsche  Fahrt)  5  JC  und 
Trinkgeld.  Zu  Lande  entweder  auf  der  Fahrstraße  (Einsp.  5-6,  Zweisp. 
10  ..#)  in  IV2  St.,  oder  auf  abkürzenden  Fußwegen  (1  St.):  auf  der  Wil- 
helmstr. (PI.  C 1)  geradeaus;  10  Min.  Wegweiser  r.  ab.  beim  Garnisonlazarett 
vorüber;  8-10  Mm.  Wegweiser:  geradeaus  am  Waldrand  hin,  dann  bald 
auf  die  Straße ;  besser  I.  „Privatweg  Ltitzelstätten"  durch  Wald  über  die 
Wirtschaft  St.  Katharina. 
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19.  Yon  Mainz  nach  Lndwigshafen  (Mannheim)  ....  162 

20.  Worms 164 

21.  Von  Münster  am  Stein  nach  Kaiserslautern  oder  Neu- 

stadt   169 

22.  Von  Bingen  (oder  Mainz)  über  Alzey  nach  Kaisers- 

lautern, Worms  oder  nach  Neustadt 169 

Der  Donnersberg.  Von  GTünstadt  nach  Eisenberg  .    170,  171 

23.  Von  Mannheim-Ludwigshafen  nach  Neunkirchen    .    ^.  175 

Von  Kaiserslautern  nach  Lauterecken-Grumbach  .     .  176 

Von  Landstuhl  nach  Kusel 177 

Von  Hombnrg  nach  Münster  am  Stein 177 

24.  Von  Neustadt  nach  Weißenburg  (Straßburg)      ...  178 

Von  Winden  nach  Bergzabern 180 

25.  Von  Gkrmersheim  über  Landau  nach  Zweibrücken. 

Das  Bergland  südl.  der  Queich 180 

Von  Zweibrüoken  nach  Hombnrg,  nach  Saarbrücken 
und  nach  Saargemünd 182,  183 

26.  Speyer 185 

27.  Von  (Ludwigshafen)  Schifferstadt  nach  Speyer,  Lauter- 

burg und  Straßburg 1H8 

28.  Von  Weißenburg  nach  Straßburg 189 

Die  Schlachtfelder  von  Weißenburg  und  von  Wörth  189,  190 

29.  Straßburg 192 

Straßenbahn  von  Straßburg  nach  Colmar     ....  206 

30.  Von  (Straßburg)  Hagenau  nach  Saarbrücken  (Saar- 

brücken, Metz) 206 

31.  Von  Straßburg  über  Saaralben  oder  über  Saarburg 

nach  Metz 207 

Von  Obermodem  nach  Zabern 207 

Von  Saarburg  nach  Saargemünd  und  nach  Alberseh- 

■    weiler 209 

Von  Zabern  in  die  nördlichen  Vogesen  ....  210 

32.  Von  Straßburg  nach  Basel 212 

Von  Mttlhausen  nach  Müllheim  und  nach  Beifort       .  217 

Von  St.  Ludwig  nach  Leopoldshöhe.    Hüningen    .      .  217 

33.  Die  mittleren  und  oberen  Vogesen 218 

I.  Die  Mittleren  Vogesen: 

a.  Eisenbahn  Zabern-Molsheim.  —  Wangenburg     .  219 

b.  Eisenbahn   Straßburg  -  Saales.  —   Breuschtal. 

Donon  .     .     .     . 220 

Von  Schirmeok  und  von  Bothau  nach  Hohwald  .      221,  222 

C.Eisenbahn  (Straßburg) Molsheim-Schlettstadt      .  224 

Odilienberg.   Hohwald 226,  227 
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n.  Die  Ober-  oder  Hochvogesen: 

a.  Eisenbahn  Schlettstadt-Markircb.  —  Hohkönigs- 

bnrg.   Rappoftsweiler 229 

Von  Markirch  nach  Rappoltsweiler  und  auf  den  Bi^- 

zonard 230 

Von  Rappoltsweiler  nach  Kaysersberg       ....  233 

b.  Weißtal.   Weißer  u.  Schwarzer  See.   Reisberg    .  234 

c.  Eisenbahn  von  Colmar  über  Münster  nach  Metzeral  238 

Von  Ttirkheim  nach  Drei  Ähren 238 

Von  Münster  und  von  Luttenbach  auf  den  Kahlen 

Wasen 239 

Die  Schlucht.   Hohneck 240 

Von  Metzeral  auf  den  Großen  Beleben    .     .     .  241 

Rothenbachkopf 242 

d.  Eisenbahn    von    BoUweiler    nach    Lautenbach. 
Großer  Beleben 242 

e.  Eisenbahn  Mtilhausen-Wesserling-Krüt      .     .     .  243 
Von  St.  Amarin  nach  Masmünster 244 

f.  Eisenbahn  Sennheim-Sewen.  —  Welscher  Beleben  246 


19.  Von  Mainz  nach  Ludwigs- 
hafen (Mannheim). 

68km.    Preußisch- HessiscTie  Staatabdhn  bis  Worms,   in  42  Min.-lVa  St. 
für  JC  4.20,  3.10,  2.20  oder  3.70,  2.80,  1.90:  pßOzische  Bahn  bis  Ludwigs- 
hafen, in  Va-^A  St.    Von  Mainz  nach  Lndwigshaf en :  JC  5.60,  4.00,  2.70. 

Mainz  s.  S.  247.  —  Der  Zug  fährt  vom  Hauptbahnhof  durch 
den  S.  247  gen.  Tunnel,  mit  erstem  Halt  am  Südhahnhof,  beim  Neu- 
tor, dann  unter  der  Darmstädter  Linie  (S.  31)  hindurch.  —  7km 
Laubenheim;  10km  Bodenheim,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn 
über  Undenheim  (s.  unten)  und  Gau-Odemheim  (S.  163)  nach  Alzey 
(S.  170;  31km,  in  V/^  St.);  14km  Nackenheim,  weinbekannte  Orte 
an  einer  rebenbedeckten  Hügelkette  r. ,  nahe  dem  Rhein. 

18km  Nierstein  (Gasth. :  Deutscher  Kaiser;  Krone),  Stadt  von 
4100  Einwohnern.  Der  auf  trockenem  Eisentonschiefergebirge  wach- 
sende „Niersteiner"  ist  einer  der  bekanntesten  Rheinweine,  aus- 
gezeichnet durch  milde  aromatische  Säure  und  Leichtverdaulichkeit. 
Ein  großer  Teil  der  rheinhessischen  Weine  wird  unter  seinem  Namen 
verkauft.  Die  v.  Herdingsche  Familienkapelle  enthält  sechs  große 
Fresken  von  Götzenberger.  Auf  der  Höhe  r.  ein  alter  Wartturm. 
—  Zweigbahn  nach  UndenJieim  (10km,  s.  oben). 

20km  Oppenheim  (Gasth. :  *  Bitter,  am  Bahnhof,  Z.  F.  2-2  »/j  e^), 
gewerbreiche  Stadt  von  3700  Einwohnern ,  malerisch  am  Hügelab- 
hang unweit  des  Rheins  gelegen,  überragt  von  der  Katharinenkirche 
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und  der  Burg  Landskron.  Es  ist  das  römische  Bauconica,  später 
freie  Reichsstadt,  die  durch  den  Schutz  der  fränkischen  Kaiser, 
namentlich  Heinrichs  IV.,  Bedeutung  erlangte,  Mitglied  des  rhein. 
Städtebundes  war  und  1689  durch  die  Franzosen  gründlich  zerstört 
wurde. 

Vom  Bahnhof  halblinks,  an  dem  hohen  runden  Uhrturm  vor- 
über und  durch  den  Torbogen  unter  einer  Straße  hindurch,  steigt 
man  in  10-12  Min.  an  mittelalterlichen  Mauern  entlang  ziemlich 
steil  hinan  zu  den  Trümmern  der  einst  berühmten  Reichsveste 
Landskron,  erbaut  unter  Kaiser  Lothar,  hergestellt  unter  Kaiser 
Ruprecht,  der  hier  am  18.  Mai  1410  starb,  1689  durch  die  Franzosen 
zerstört.  Überraschend  ist  die  prächtige  Aussicht  über  die  Stadt 
und  die  Rheinebene  bis  zu  den  Gebirgen.  —  Nun  abwärts  zur 

*Katharinenkirche,  einem  edeln  Denkmale  gotischer  Baukunst, 
auf  Grund  eines  älteren  Baues  1262-1317  unter  dem  Einfluß  der 
Kölner  (Heinrich  von  Koldenbach)  und  der  Straßburger  Bauhütte 
aufgeführt,  1689  teilweise  zerstört,  1878-89  nach  Plänen  des  Wiener 
Dombaumeisters  v.  Schmidt  hergestellt.  Die  östl.  Hälfte  der  Kirche 
bildet  eine  kreuzförmige  Pfeilerbasilika,  mit  achteckigem  Turm 
über  der  Vierung  und  zwei  Westtürmen.  Der  1439  geweihte  West- 
chor ,  ehemals  Stiftskirche ,  ist  abgeschlossen  und  unbenutzt.  Die 
Fenster  zeigen  prächtiges  Maßwerk ;  die  Glasmalereien  sind  großen- 
teils modern.  Zahlreiche  Grabsteine  der  Dalberg,  Sickingen,  Gem- 
mingen, Greiffenclau,  Andlaw;  im  südl.  Querschiff  die  bemalten 
Grabsteine  Johanns  v.  Dalberg  (f  1415),  seiner  Gemahlin  und  seiner 
Tochter  Anna ;  unter  dem  südl.  Westturm  der  Grabstein  des  kaiserl. 
Obersten  Konrad  v.  Hanstein  (f  1553),  im  Renaissancestil.  Glöckner 
oben  1.  an  der  Treppe  des  südl.  Haupteingangs  (40  Pf.)  Auf  dem 
.ehem.  Friedhof  an  der  Nordseite  die  St.  Michaelskapelle  (Beinhaus). 

Vom  südlichen  Hauptportal  der  Kiröhe  gelangt  man  geradeaus 
auf  den  Markt,  wo  an  dem  Kriegerdenkmal  eine  auf  der  Landskron 
ausgegrabene  Syenitsäule  Verwendung  gefunden  hat,  die  wahrschein- 
lich aus  dem  römischen  Steinbruch  am  Felsberg  herrührt  (S.  40). 

28km  GiinterBbliun  (Gasth.  z.  Krone),  Flecken  von  2000 
Einw.,  ehemals  den  Grafen  v.  Leiningen  gehörend,  mit  einer  roma- 
nischen Kirche.  An  der  Nordseite  des  Orts  wird  das  gräfl.  Schloß 
mit  den  Gärten  sichtbar.  Auf  der  Ebene  zwischen  Guntersblum 
und  Oppenheim  wurde  am  4.  Septbr.  1024  die  Kaiser  wähl  gehalten, 
durch  welche  der  Salier  Konrad  II.  auf  den  Thron  gelangte. 

31km  Älsheim.  —  34km  Mettenheim. 

38km  Osthof en:  Zweigbahnen  nach  Gau-  Odernheim  (19km  in 
1  St. ;  auf  dem  nahen  Petersberg  Reste  eines  um  1200  gegründeten 
Klosters)  und  nach  Westhof  en  (6km,  in  20  Min.). 

46km  Worms,  s.  S.  164. 

Von  Worms  über  Lampertheim  nach  MatinTieim  s.  S.  31;  über  Biblis 
nach  Darmstadt  b.  S.  35j  über  Lorsch  nach  Bensheim  uad^HepperÜieim 
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s.  S.  38;  über  Monsheim  nach  Alzey-Bingen  s.  S.  171;  über  Oflfstein  nach 
Grümtadt  (Dürkheim-Neustadt)  g.  S.  171. 

51km  Bobenheim.  —  57km  Freuikenthal  (Hot.  Lang;  Pfäl- 
zer  Hof)y  gewerb  fleißige  Stadt  von  17  900  Einwohnern,  schon 
im  VIII.  Jahrh.  erwähnt,  seit  1554  von  vertriebenen  niederländischen 
Protestanten  besiedelt,  1608-89  befestigt  mid  wiederholt  belagert, 
seit  1689  neu  aufgebaut.  In  den  J.  1755-99  bestand  hier  eine  an- 
sehnliche kurpfälzische  Porzellanfabrik.  Das  Portal  der  1119  ge- 
gründeten, 1224  geweihten  spätromanischen  (Augustiner  Chorherrn-) 
Klo8te7'hirche,  hinter  der  kathol.  Kirche,  ist  beachtenswert.  Fran- 
kenthal ist  Kreuzungspunkt  der  Nebenbahn  Ludwigshafen  -  Groß- 
karlbach  (S.  63)  und  mit  dem  1  St.  entfernten  Rhein  durch  einen 
1777  angelegten  Kanal  verbunden. 

Vo»  (Ludwigshafen)  Frankenthal  nach  Freinsheim  (S.  171), 
13km,  Äisenbahn  in  V2  St.,  für  76,  50  Pf.,  über  FVomersheim-EppsteiUf 
Lambsheim,  Weisenheim  am  Sand. 

63km  Oggersheim  (Gasth.  z.  Krone),  Stadt  von  6100  Einw.,  mit 
schöner  Lorettokirche.  In  der  „Schillerstraße"  bezeichnet  eine 
Tafel  das  Haus,  wo  Schiller  1781  „in  erwünschter  Verborgenheit 
lebend"  sein  Trauerspiel  „Kabale  und  Liebe"  schrieb.  . 

68km  Ludwigshafen  (S.  62): ^umsteigen  nach  Mannheim,  Hei- 
delberg u.  «.  w.;  nach  Neustadt,  Neunkirchen,  Landau  s.  S.  175. 


20.  Worms. 

Der  Hauptbahnhof  (PI.  B2;  1902-04  im  romanischen  Stil  umgebaut), 
für  alle  S.  163/4  gen.  Linien,  ist  6  Min.  vom  Dom  entfernt.  —  Rheih-Bahk- 
HOF,  1km  nördl.  vor  der  Stadt,  bei  der  Eisenbahnbrticke,  s.  S.  38. 

Gasthöfe.  In  der  Stadt:  H.  zum  Alten  Kaiser  (PI.  c:  C3; 
Miessler),  Andreasstraße,  beim  Domplatz,  mit  elektr.  Licht  und  Zentral-- 
heizung,  altbekanntes  Haus,  26  Z.  zu  2V«-5,  F.  1,  M.  2^/^,  Omn.  V2  «^  i  H- 
Hartmann  (PI.  d:  C3;  Beerbaum),  Kftmmererstr.  24,  28  Z.  zu  2^UJty 
F.  80  Pf.,  M.  2V2,  Omnibus  V2  ^^^  —  Wilder  Mann  (PI.  e:  C3),  Peters- 
straße 11,  beim  Markt,  18  Z.  zu  Vl^JC,  von  Israeliten  bevorzugt.  —  Beim 
Bahnhof  {mit  Bierrestaurants)  .-EuropäischerHof  (PI.  a:B2);Kai8er- 
hof  (Pl.f :  B2);  Reichskrone  (Pl.g:  B2),  Kaiser  Wilhelmstr.  19, 16  Z.  zu 
2-3  JCy  F.  80  Pf.,  gelobt;  Bahnhofs-Hot.  (PI.  b:  B  2).  einfach. 

Rkstaurants :  Bahnrestaurant,  recht  gut;  Car6  Weiß,  Käm- 
mererstraße 23;  Festhaus-Restaur.  (S.  168),  mit  Garten,  M.  IVj  Jt\ 
Zur  Kajüte,  Wollstraße  (Münchn.  Bier);  Casino-Restaur.,  Hardt- 
gasse  4,  mit  Garten  (Münchn.  Bier).  —  Weitsstüben  :  ZumTochtermann 
(Schäfer),  Hafergasse;  Clemens,  Wollstraße;  Rest.  Malepartus, 
Chrimhildenstraße,  mit  kl.  Garten. 

Elbktb.  STRAßENBAHNEN  (vgl.  dcu  Plan ;  Eröffnung  1905):  vom  Bahnhof 
in  die  Stadt  uud  nach  den  Vororten  (u.  a.  PfiflFligheim-Hochhcim,  S.  171). 

Post  &  Telegraph  (PI.  C2),  Kämmererstraße.  —  Fi^uBbäder  unter- 
halb der  Ernst  Ludwig-Brücke. 

Dampfboote  nach  Mainz  in  23/4-3  St. ;  Abfahrt  der  KÖln-Düsseldorfer 
Dampfer  unweit  der  Ernst  Ludwig-Brücke  (vgl.  PI.  F2),  der  Niederlän- 
dischen Dampfer  9  Min.  unterhalb  der  Brücke  (PI.  E 1 ;  vgl.  S.  xra). 

Worms  (lOOm),  eine  der  ältesten  und  im  Mittelalter  bedeutend- 
sten Städte  Deutschlands ,  jetzt  aufblühende  Handels-  und  Fabrik- 
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Stadt  von  53000  Einwolineni  (fast  Vg  Protestanten,  »/g  Kath.  und 
2500  Juden),  liegt  am  linken  Ufer  des  Rheines  in  fruchtbarer  Ge- 
gend, dem  gepriesenen  „Wonnegau".  Neuer  Hafen,  mit  stattlichem 
Lagerhaus ;  Leder-,  WoÜ-,  Kammgarn-,  Schiefertafel-  und  Schaum- 
weinfabriken (Luginsland  u.  a.).  Von  der  alten  Befestig^g  sind  nur 
zwei  Türme  (an  der  Ludwigstraße,  PI.  D  3)  und  ein  Teil  der  inneren 
Mauer  erhalten. 

Worms,  der  Römer  Borhebonmgus ,  Vorort  der  Vangionen,  wurde 
während  der  Völkerwanderung  kurze  Zeit  Hauptstadt  der  von  der  Ostsee 

fei  ommenen  Burgunder^  deren  Herrschaft  hier  der  Sieg  der  Hunnen  über 
en  König  G-nndikar  487  ein  Ende  machte.  Auch  die  fränkischen  Könige, 
iann  Karl  der  Große  und  seine  Nachfolger,  nahmen  hier  häufig  ihren  Sitz: 
hier  ward  772  der  JBlrieg  gegen  die  Sachsen  beschlossen,  hier  wurden  öfters 
Maiversammlungen  und  Reichstage  gehalten,  sowie  der  große  Kampf  über 
die  Belehnung  der  Bischöfe  mit  Ring  und  Stab  (Investiturstreit)  1122 
durch  ein  Konkordat  zwischen  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Calixtus  II. 
beendigt.  Als  freie  Reichsstadt  stand  Worms  in  den  Streitigkeiten 
zwischen  Kaisern  und  Fürsten  stets  auf  Seite  der  ersteren  und  bewies 
namentlich  auch  dem  unglücklichen  Heinrich  IV.  seine  Treue.  Mehrfache 
Freiheiten,  besonders  Handelsvorrechte,  waren  der  Dank.  Das  Bündnis 
zwischen  Worms  und  Mainz,  1254,  war  die  Grundlage  des  Bheinischen 
Städtebundes  (S.  249).  Zu  Worms  fand  im  April  1521  der  Reichstag 
statt,  wo  Luther  vor  Elaiser  Karl  V.,  vor  sechs  Kurfürsten  und  einer 
großen  glänzenden  Versammlung  seine  Sätze  verteidigte  und  mit  den  Worten 
schloß:  .Hier  stehe  ich^  ich  kann  nicht  anders,  G-ott  helfe  mir.  Amen". 
Der  dreißigjährige  Krieg  lastete  schwer  auf  Worms:  von  Mansfeld,  von 
Tilly,  von  den  Spaniern,  den  Schweden  und  wieder  den  Spaniern  wurde  es 
besetzt  und  gebrandschatzt.  Aufs  grausamste  wüteten  1689  Ludwigs  XIV. 
Mordbrenner  unter  dem  Befehl  Mdaca  und  des  jungen  Herzogs  v.  Or^qui, 
nur  der  Dom,  die  Liebfrauenkirche,  die  Synagoge  und  wenige  andere  Ge- 
bäude blieben  damals  verschont.  Bis  1801  blieb  Worms  selbständig,  1815 
kam  es  an  Hessen-Darmstadt,  ungefähr  5000  Einwohner  zählend. 

An  Worms  und  an  den  Rosengarten  (S.  168)  knüpfen  sich  uralte 
deutsche  Sagen,  die  in  dem  Nibelungenliede,  im  großen  Hoseugarteu 
lind  anderen  Heldenliedern  wiedertönen.  Worms,  der  Sitz  des  Burgunder- 
königs Günther,  ist  der  Hauptschauplatz  des  Nibelungenliedes  („Ein 
stat  lit  an  dem  Rine,  diu  ist  so  wünnesam.  Unt  ist  geheizen  Wormeze'^) ; 
Siegfrieds  Heldenkraft,  sein  Fall  durch  Hagens  Verrat,  Chrierohildeus 
Rache,  —  alle  diese  Bilder  umschweben  die  alte  Stadt. 

Vom  Bahnhof  führt  die  Kaiser  Wilhelm-Straße  (PI.  BC2;  elek- 
trische Straßenbahn,  s.  S.  1(54)  zum  ehem.  Neutor  und  zum  Luther- 
platz, am  Eingang  der  Altstadt,  an  deren  Grenze  sich  Anlagen 
entlang  ziehen.  Hier  steht  das  großartige  ^Lutherdenkmal  (PI. 
C  2, 3),  1856  von  Ernst  Riefsehel  (f  1861)  entworfen  und  in  einigen 
Hauptfiguren  auch  modelliert,  1868  von  KietZy  Donndorf  uml 
Schülmg  vollendet. 

Auf  einem  niedrigen  Unterbau  von  157qni  erheben  sich  acht  Sockel 
aus  dunklem  Syenit :  das  6m  h.  Hauptpostament,  in  der  Mitte,  trägt  einen 
3m  h.  Bronzesockel  mit  Reliefdarstellungen  aus  Luthers  Leben,  sowie 
Porträtmedaillons  von  Zeitgenossen,  die  für  die  Reformation  tätig  waren ; 
oben  *Luther8  Standbild  in  Bronze,  3,sim  hoch,  eine  mächtige  Gestalt,  das 
AntUtz  voll  starken  Gottvertrauens  nach  oben  gewandt,  die  r.  Hand  beteuernd 
auf  die  Inder  linken  ruhende  Bibel  legend,  ohne  Zweifel  die  charaktervollste 
ulastische  Darstellung  des  Reformators.  „Er  ist  umgeben  von  einer  Reihe 
kühner  Geister,  die  vor,  neben  und  mit  ihm  jene  Befreiungsschlaoht  der  Re- 
formation durchgekämpft  haben,  oder  die  in  mannigfach  vOTSohiedener  Le- 
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bensstellnng  sich  ihr  förderlich  zu  zeigen  vermochten" ;  an  den  Ecken  des 
Hanptpostaments  in  sitzender  Stellung  vier  Vorgänger  der  Reformation: 
vorn  r.  Bus  (f  1415),  1.  Savonarola  (f  1498),  hinten  r.  Wiclef  (f  1387),  1. 
Betrua  Waldtis  (f  1197).  Auf  den  äußeren  Seitenpostamenten  vorn  r. 
Philipp  der  QroßmiUige  von  Hessen,  1.  Friedrich  der  Weise  von  Sachsen  ; 
hinten  r.  MelancMhon,  1.  ReucJUin  (je  2^m  hoch).  Dazwischen  sitzende 
allegorische  Städtefiguren,  r.  die  trauernde  Magdeburg,  1.  die  bekennende 
Augsburg,  hinten  die  protestierende  Speyer.  Zwischen  diesen  Standbildern 
24  Bronzewappen  der  Städte,  die  zuerst  die  Reformation  annahmen.  — 
Morgenbeleuchtung  am  günstigsten. 

Südl.  vom  Lutherplatz  der  1884  für  den  Freiherrn  v.  Heyl  er- 
baute Heyhlwf,  an  der  Stelle  des  von  den  Franzosen  zerstörten 
Bischofshofs,  in  dessen  Saal  Luther  sein  Bekenntnis  ablegte.  Der 
schöne  Garten  ist  11-5  Uhr  vom  Schloßplatz  zugänglich  (Trkg.). 

Der  (kath.)  *Dom  zu  St.  Peter  und  Paul  (PL  C  3),  eine  uralte 
Stiftung,  gehört  seinem  Grundplan  nach  und  in  den  ältesten  Teilen, 
namentlich  dem  Unterbau  der  Westttirme,  dem  xi.-xii,  Jahrhundert 
an  (1110  geweiht),  in  der  Hauptsache  aber  der  zweiten  Hälfte  des 

XII.  Jahrhunderts  (1181  geweiht).  Der  Westchor  mit  den  Türmen 
wird  seit  1902  restauriert,  die  Vierungskuppel  neu  aufgeführt.  Das 
Südportal,  mit  reichem  plastischen  Schmuck  biblischen  und  allego- 
rischen Inhalts  (Kirche  und  Synagoge  u.  a.),  ist  gegen  Ende  des 

XIII.  Jahrh.  im  gotischen  Stil  erneut  worden.  Mit  seinen  vier 
schlanken  Rundtürmen  und  den  beiden  Vierungstürmen  und  Chören 
bildet  der  Wormser  Dom  neben  dem  Speyerer  und  Mainzer  Dom 
eines  der  Hauptwerke  romanischer  Kunst  in  den  Rheinlanden, 
namentlich  ist  das  Äußere  von  höchst  glücklicher  Gesamtwirkung. 

Das  Innbrb  (12-2  Uhr  geschlossen;  Eingang  auf  der  Südseite:  Ein- 
tritt für  1  Person  80  Pf.,  2  P.  60  Pf.,  3-6  P.  1  c4f ;  den  Küster  ruft  ein 
Knabe  herbei)  ist  134m  lang  und  27m ,  im  Qucrschiff  37m  breit ,  die  Höhe 
des  Mittelschiffs  beläuft  sich  auf  32m.  Gleich  r.,  in  der  (2.  südl.)  Josephs- 
kapelle r.  oben  ein  (übertünchtes)  Relief  (xii.  Jahrb.),  Daniel  in  der  Löwen- 
grube. —  In  der  Tauf  kapeile,  r.  neben  dem  s.  Portal:  fünf  große  spät- 
gotische *Hochreliefs  in  Sandstein,  1487  und  88  gefertigt,  vortreflFlich  er- 
halten, aus  dem  1484  erbauten,  1813  abgebrochenen  Kreuzgang:  1.  die  An- 
betung der  Hirten,  r.  die  Verkündigung,  sowie  Grable^ng,  Auferstehung 
und  Stammbaum  Christi,  und  der  Graostein  eines  Ritters  von  Heppen- 
heim, gen.  Salter,  von  1659.  Die  Wappen  und  Schlußsteine  stammen 
ebenfalls  aus  dem  Kreuzgang.  Der  spätgotische  Taufstein  ist  aus  der  1807 
niedergerissenen  St.  Johanniskapelle. 

In  der  Mitte  des  nördl.  Seitenschiffs  der  gotische  Grabstein  der  drei 
fränkischen  Königstöchter  S.  Embede,  S.  Warbede  und  S.  Willebede  (xiv. 
Jahrb.).  —  Im  Ostchor  vorn  1.  ein  stark  zerstörtes  romanisches  Relief, 
die  h.  Juliana  mit  dem  Teufel  (Künstlerinschrift :  Otto  me  fecit);  schönes 
Chorgestühl  und  Hochaltar  im  Rokokostil. 

Vor  dem  südl.  Portal  schalten  sich  Brunhilde  und  Chriemhilde  (Nibe- 
lungenlied, xrv.  Avent.). 

In  der  Dechaneigasse ,  südl.  vom  Domplatz,  ist  r.  das  Kreis- 
amtsgehäude,  von  1738, 1.  die  Stadtbibliothek  (PL  C3),  mit  seltenen 
Drucken.  —  Weiter  s.w.,  am  Andreasplatz,  die  spätromanische  .4»- 
dreaskircJie  (PL  B  4;  geschlossen). 

Die  Gassen  östl.  vom  Dom  führen  auf  den  Markt,  wo  die  1709 
bis  1724  erbaute  evang.  DreifaltigkeUskircIie  (PL  C  3)  steht.  — 
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östl.  vom  Markt,  in  der  Hagenstraße,  das  Stadthaus  (PI.  C  3), 
1883-84  nach  G.  Seidh  Entwurf  großenteils  neu  erbaut,  mit  einem 
Wandgemälde  von  Prell  im  Sitzungssaal  (König  Heinrich  IV.  ver- 
leiht der  Stadt  Worms  wichtige  Handelsrechte,  1074)  und  mit 
reichem  Archiv  in  der  Halle  im  Hof. 

Die  vom  Markt  nordwärts  führende  Kämmererstraße  (PI. 
C  3,  2 ;  elektr.  Straßenbahn)  ist  die  Hauptverkehrs-  und  Geschäfts- 
straße der  Stadt.  —  Wir  wenden  uns  durch  die  Färbergasse  zunächst 
östl.  nach  dem  Paulusplatz. 

Die  ehem.  Fauluskirche  (PI.  D  3) ,  nach  dem  Dom  der  in- 
teressanteste romanische  Bau  der  Stadt,  wurde  c.  1102-16  auf- 
geführt, die  Vorhalle  im  W.  und  der  fünfseitig  geschlossene  Chor 
im  xm.  Jahrhundert.  Die  Torflügel  an  dem  schönen  romanischen 
Westportal  sind  eine  Nachbildung  der  Hildesheimer  Domttir.  Das 
zu  Anfang  des  xviii.  Jahrh.  im  Barockstil  hergestellte  Innere  enthält 
das  Paülusmuseum  ,  eine  reichhaltige  Sammlung  von  Landesalter- 
tümem  aller  Epochen,  darunter  besonders  römische  Gläser,  Helme 
und  Schwerter  gut  vertreten  (zugänglich  So.  lO*/»  -  12Va  Hhr  frei, 
sonst  durch  den  Hausmeister:  50,  mehrere  Personen  je  25  Pf.).  Kein 
Katalog.  Direktor :  Prof.  Dr.  Weckerling, 

Vorhalle.  Vorgeschichtliche  Funde:  1.  Bronze-  und  erste  Eisenzeit 
(Hallstatt-Periode),  r.  zweite  Eisenzeit  (La  Töne-Periode).  Außerdem  römische 
Altäre,  Meilensteine,  Sarkophage,  sowie  Pfähle  der  Römerbrüoken  von  Mainz 
und  Krotzenbnrg.    Im  Durchgangsraum  römische  Kleinfunde. 

Langhaus,  vordere  Abteilung.  Römische  Altertümer:  drei  Helme; 
Militärdiplom  des  Kaisers  Domitian  vom  J.  90  nach  Chr. ;  reiche  Samm- 
lung römischer  Gläser  (1.  unter  dem  Glassturz  zwei  Millefiori-Gläser ;  im 
2.  Mittelschrank  eine  Doppelflasche,  eine  kleinere  in  einer  größeren):  r.  eine 
Schauspielermaske  und  Tongefäße,  darunter  viele  Gesichtskrtige  ( Wormser 
Töpferware,  mit  einem  Frauengesicht  am  Ausguß)  und  Sigillatagef äße ; 
1.  Handwerkergerät  u.  a.  Außerdem  fränkische  Altertümer,  Gräberfunde 
aus  Worms,  Wonsheim,  Flonheim  u.  a.  0.  —  In  der  hinteren  Abteilung 
mittelalterliche  und  neuere  Kunstgegenstände:  Überreste  von  Wormser 
Bauten,  Grabsteine  aus  dem  xrv.-xvm.  Jahrhundert. 

Chor.  Zwei  Tafelmalereien,  mit  den  H.  Petrus,  Paulus,  Stephanus 
und  einem  Bischof,  vielleicht  von  einem  Reliquienschrein  (c.  1250);  spät- 
gotische Holzschnitzereien,  bemalt  und  vergoldet  (xv.  Jahrh.) ;  Funde  aus 
dem  Grabe  des  Wormser  Bischofs  Konrad  IL  v.  Sternberg  (f  1192).  — 
Sakristei  (r.):  Eisenarbeiten ^  Wormser  Münzen,  darunter  c.  2000  Brac- 
teaten  (xin.  Jahrhundert).  —  Die  Wendeltreppe  1.  führt  in  den 

Oberen  Stock:  im  1.  Schrank  r.  Zunftaltertümer;  Becher,  Hut, 
Handschuhe  und  zwei  Heroldstäbe  der  Wormser  Gesandten  beim  Frank- 
furter Pfeifergericht  (vgl.  Goethes  „Dichtung  und  Wahrheit").  In  den 
Nebenräumen  ethnographische  Sammlungen,  Ansichten  von  Worms  und 
alte  Drucke.  —  Hinab  in  den 

Kreuzgang:  röm.  Brunnenmündungen,  Dachziegel,  Gefäße;  römische 
und  byzantinische  Gewandstoflfe  (n.-vn.  Jahrb.);  Grabfunde  der  jüngeren 
Steinzeit  von  der  Rheingewann  bei  Worms  u.  a.  0. 

Im  nördlichen  Turm  der  Vorhalle  ist  in  einem  mit  gotischen  Möbeln 
ausgestatteten  Zimmer  eine  Lutherbibliothek  aufgestellt,  welche  drei 
Briefe  des  Reformators  und  erste  Ausgaben  von  Schriften  Luthers  und 
seiner  Zeitgenossen  enthält,  u.  a.  die  1541  von  Hans  Luft  in  Wittenberg 
gedruckte  Pergament-Bibel,  mit  Widmung  Luthers  an  die  Fürstin  v.  Oels. 
—  Im  sttdl.  Turm  alte  Wormser  Drucke  (seit  1512). 
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168    Eoute20.  WOKMS.  LiebfrauenUrche. 

Auf  dem  Ludwigsplatz  (PI.  C  2)  erinnert  seit  1895  ein  24m  h. 
Obeliskj  mit  Brunnen  und  zwei  Löwen,  an  Großherzog  Ludwig  IV. 
Daneben  in  der  Martinsgasse  die  1888  hergestellte  Martinskirche 
(PL  C  2),  1265  erbaut,  1689  durch  Brand  zum  Teil  zerstört;  im  In- 
nern alte  sehr  beschädigte  Wandgemälde.  —  An  der  Judengasse  r. 
die  Synagoge  (PI.  D2;  Schlüssel  Judengasse  27,  Trkg.  50  Pf.), 
aus  dem  xi.  Jahrhundert,  im  xiii.  Jahrh.  völlig  erneuert,  jetzt  fast 
ganz  modernisiert.  In  der  angrenzenden  Baschikapelle  GebetbtLcher 
aus  romanischer  Zeit.  Dahinter  das  1900  wiederentdeckte  Juden- 
bad  (xi.  Jahrh.).  Die  Wormser  Judengemeinde  ist  eine  der  ältesten 
in  Deutschland. 

In.  der  industriereichen  Mainzer  Vorstadt,  die  nach  den  Zer- 
störungen durch  Schweden  und  Franzosen  erst  in  unsern  Tagen  neu 
ersteht ,  erhebt  sich  die  Liebfrauenkirche  (PI.  D 1 ;  Schlüssel 
Liebfrauenstift  21),  ein  edler  spätgotischer  Bau,  dreischiffig,  mit 
Querschiff,  Chorumgang  und  zwei  Westtürmen,  1882-83  restauriert. 
Sie  wurde  an  der  Stelle  eines  älteren  Gebäudes  von  Rat  und  Bürger- 
schaft errichtet  und  1467  geweiht;  auf  den  Schlußsteinen  des  Ge- 
wölbes sieht  man  die  Abzeichen  der  Zünfte.  Beim  Eingang  r.  eine 
Grablegung  Christi  (xiv.  Jahrh.,  unbedeutend).  Neue  Glasgemälde; 
hübsches  Chorgestühl.  —  Bei  der  Kirche  wächst  der  berühmte 
Wein  Liebfrauenmilch  (vgl.  S.  xvi). 

Außer  der  Eisenbahnbrücke  (S.  35)  verbindet  die  1898-1900  von 
Hofmann  erbaute  Ernst  Ludwig- Brücke  (PI.  F  3 ;  Brücken- 
geld 3  Pf.),  eine  771m  1.  dreibogige  Eisenbrücke  mit  zwei  hohen 
mittelalterlichen  Tortürmen,  Worms  mit  dem  r.  Rheinufer  (Provinz 
Starkenburg).  In  der  Mitte  hübscher  Blick  auf  den  Odenwald  mit 
dem  Melibokus  und  auf  die  Haardt.  —  Die  verödete  Uferstrecke 
gleich  r.  unterhalb  der  Brücke  ist  der  Rosengarten  (PI.  F  2),  eine 
ehem.  Rheininsel. 

5  Min.  südwestl.  vom  Bahnhof,  an  der  Eesthausstraße ,  das 
städtische  Spiel-  &  Festhaüs  (PI.  B  3) ,  1889  von  0.  March  er- 
baut ,  auch  zur  Aufführung  großer  Volksstücke  bestimmt ,  mit  Re- 
staurant (S.  164)  und  hübschem  Blick  nach  dem  Dom.  —  Am  Ende 
der  Dalberger  Straße  (PI.  A  2),  in  dem  neuen  westl.  Stadtteil  jen- 
seit  der  Eisenbahn,  steht  der  von  Hofmann  errichtete  Wassertumiy 
mit  umfassender  Rundsicht  (Zutritt  mit  Erlaubnis  des  Direktors  der 
städt.  Wasserwerke  in  der  Klosterstraße). 

Au  der  Nebenbahn  Worms- Oundheim  (llkm  in  Va  St.)  liegt  (äi^km) 
Uerrnsheivif  mit  ehemals  v.  Dalbergschem  Schloß  und  schönem  Park,  jetzt 
im  Besitz  des  Prhrn.  v.  Heyl  (Zutritt  gestattet).  —  Pfiff ligheini  s.  S.  171. 
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ALSENZ.  21.  Route    169 

21.  Von  Münster  a.  St.  nach  Kaiserslautern 
oder  Neustadt. 

PftOzische  Eisenbahn:  über  Hoohepeyer  nach  Kaiserslautern,  60km, 

in  c.  2  St.,  für  OC  4.80,  3.20,  2.10:  —  über  Hochspeyer  nach  Neustadt, 

72km,  Sohnellzug  in  11/4-lVa  St.  für  J^  6.60,  4.65,  3.30,  gewöhnl.  Zug  in 

21/4-37*  St.,  für  JC  5.80,  3.90,  2.50. 

Münster  am  Stein,  s.  S.  289.  —  Die  Linie  überschreitet  mit 
der  Nahe  die  bayrische  Grenze.  Ikra  Ebernburg  (S.  290).  —  Dann 
im  Tal  der  Alsenz  aufwärts,  mehrmals  Über  das  Fltißchen. 

3km  Altenbamberg:  auf  der  Höhe  1.  die  S.  290  gen.  Ruine  Alten- 
baumburg  (^/j  St.).  —  6km  Hochstätten. 

11km  Alsenz  (Gasth. :  Post),  mit  bedeutenden  Sandsteinbrüchen. 

Von  Alsenz  nach  Gaugrehweüer  (7km)  tägl.  2mal  Post;  weiter  zu 
Fuß  im  Tal  der  Appd  nach  Iben  (Ibener  Kapelle  s.  S.  290)  und  über 
Wonsheim  nach  Flonheim  (S.  170).  —  Westl.  von  Alsenz  liegt  in  einem  an- 
mutigen Seitentale  (4km,  Nebenbahn  in  18  Min.)  das  Städtchen  Obernioschel 
(Gasth.:  Beichshalle).  Auf  der  Höhe  zwischen  Alsenz  und  Obermoschel  die 
ansehnlichen  Trümmer  der  1689  von  den  Franzosen  zerstörten  Feste  Lands- 
berg.   Von  Obermoschel  11km  bis  Meisenheim  (S.  178;   Imal  tägl.  Post). 

15km  Mannweüer,  r.  Ruine  Randeck;  16km  Bayerfeld- Colin ; 
19km  Dielkirchen.  —  23km  Bockenhausen  (Bahnhof hot),  an- 
sehnlicher Marktflecken  (Donnersberg  s.  S.  170).  —  27km  Imsweiler. 

32km  Winnweiler  (Gasth. :  Donnersberg),  mit  Eisenwerk  und 
Kupferschmelze.  In  der  Nähe  das  hübsche  Falkensteiner  Tal,  mit 
der  Ruine  Falkenstein  (Weg  zum  Donnersberg  s.  S.  170). 

dSkm.Langm/eil'Münchweüer,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Alzey- 
Kaiserslautem  (S.  170/1),  die  über  (39km)  Neuhemsbach-  Sembach 
bis  (43km)  Enkenbach  derselben  Richtung  folgt. 

49km  Hochspeyer,  Knotenpunkt  für  die  S.  176  beschriebene 
Eisenbahn  Kaiserslavtern  (S.  n&)- Neustadt  (S.  173). 


22.  Von  Bingen  (oder  Mainz)  über 

Alzey  nach  Kaiserslautern,  Worms  oder 

Neustadt. 

Preußische  &  Hessische  Staatsbdhn ;  von  Alzey  nach  Kaiserslautern  und 
von  Monsheim  nach  Keustadt  P/mzische  Bahn.  Von  Mainz  nach  Neu- 
stadt ist  die  Fahrt  über  Ludwigshafen  vorzuziehen  (Schnellzug  in  2  St.). 

Von  Bingen  (S.  284)  nach  Alzey  (33km,  in  IV4  St.;  Mons- 
heim, Worms).  Die  Bahn  verläßt  bei  (3km)  Kempten  (Gasth.  Krone) 
den  Rhein.  —  7km  BUdesheim-Dromersheim  (auch  Stat.  der  S.  272 
gen.  Bahn),  mit  bedeutendem  Weinbau;  11km  Gensivigeu-Horr- 
weüer;  14km  Welgesheim-Zotzenheim;  —  16,5km  Sprendlingen 
(Zweigbahn  nach  WöUstein-Fürf  eld) ;  —  20km  Gaubickdheim  ;  22km 
WaU^tJieim;  —  26kmÄrmsheim,  mit  got.  Kirche  von  1430  (Zweig- 
bahn nach  Flonheim -Wendelsheim);  31km  Älbig,  ~33km  Alzey. 
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170    Route  2^,  ALZEY.  Von  Bingen  in 

Von  Mainz  (Hauptbahnliof ;  S.  247)  nach  Alzey  (41km,  in 
c.  l^/g  St.).  —  6km  Gonsenheirriy  von  Mainz  ans  viel  besucht  (durch 
das  Mühlbachtal  auf  den  Lenne-  oder  Leniabefg  ^/g  St.,  s.  S.  259). 
L.  die  röm.  Wasserleitung  von  Zahlbach,  r.  Finthen.  —  10km  Marien- 
born, 14km  Kleimtnntemheim,  ISkm  Niederolm,  23km  Nieder- 
saulheim,  27km  Wö7'r8tadt  (Gasth.  z.  Krone),  33km  Armsheim 
(S.  169),  39km  Alhig,  41km  Alzey. 

Alzey  (Gasth.:  Darmstädter  Hof,  Z.  1.80,  M.  2  c^),  hessische 
Kreisstadt  von  6950  Einw.,  an  der  Seh,  das  Altiaia  der  Römer, 
als  Heimat  des  Volker  im  Nibelungenlied  genannt,  1277  freie 
Reichsstadt,  1689  von  den  Franzosen  zerstört,  mit  Resten  des 
Schlosses  Raversburg,  ist  Knotenpunkt  für  mehrere  Eisenbahnen. 

Von  Alzey  nach  Kaiserslautern  (56km,  in  c.  2  St.).  — 
5km  WaJdheim,  10km  Morschheim-Ubesheim. 

15km  Kirchheimbolajaden  (269m;  Gasth.:  Trunk,  Z.  F. 
2V4-278c<#;  Traube),  betriebsame  Stadt  von  3500  Einw.,  mit  1753 
erbautem  Schloß  der  Fürsten  von  Nassau- Weilburg,  jetzt  Privat- 
besitz ;  sehenswert  die  Schloßkirche. 

Von  Kirchheimbolanden  Fahrstraße  den  Donnersberg  hinan  in 
IVa  St.  nach  dem  inmitten  prächtiger  alter  Kastanien  am  Abhang  gelegenen, 
als  Sommerfrische  beliebten  Dorfe  Dannenfels.  15  Min.  aufwärts  im  Walde: 
Vüla  Donnersberg  (42  ZX  von  wo  sich  Promenadeuwege  am  östlichen 
und  südlichen  Abhang  des  Donnersbergs  hinziehen.  Von  der  Villa  1.  (südl.) 
in  V*  St.  der  MoUkeplatz,  mit  Gedenktafeln  an  1870/71,  r.  die  Aussichts- 
punkte (8  Min.)  Wacht  am  Bhein  und  (17  Min.)  Hii'tenfels;  vom  Moltke- 
platz  zum  Hirtenfels  25-30  Min.;  vom  Hirtenfels  zum  Turm  auf  dem  Gipfel 
10-12  Min.  Der  Donnersberg  f684m),  der  STons  Jovis  der  Römer,  hat  eine 
Hochfläche  von  c.  4000m  im  Umrang  und  ist  fast  ganz  bewaldet.  Von  der 
Plattform  des  Turmes  hat  man  eine  prächtige  Fernsicht.  Nahebei  ist  ein 
festgefügtes  Stück  eines  keltischen  Ringwalls  erhalten.  Im  Waldhaus, 
westl.  vom  Turm,  Sonn-  und  Festtags  Erfrischungen.  Weiter  in  derselben 
Richtung  c.  20  Min.  vom  Turm  der  KönigstuM,  mit  hübscher  Aussicht 
nach  W.  —  Gleich  weit  ist  die  Besteigung  von  der  Westseite  aus,  von 
Station  Rockenhausen  (S.  169):  Landstraße  (IV2  St.)  nach  dem  Dorf 
Marientkai ;  in  der  neuen  got.  Kirche  gute  Grabmäler  der  Grafen  v.  Falken- 
stein aus  dem  älteren  Bau  (u.  a.  eins  mit  siebeu  Kindern,  die  1556-63 
starben).  Von  Marienthal  zum  Turm  1  St.  —  Auch  von  Winmoeä^ 
(S.  169;  durch  das  Falkensteiner  Tal,  steil,  3  St.),  am  bequemsten  von 
Börratadt  (S.  171;  IVa  St.)  kann  man  hinauf.  —  Von  Dannenfels  über 
Jakobaweüer  und  Dr eisen  nach  GöUheim  1«/*  St. 

21km  Marnheim:  Zweigbahn  nach  Monsheim  (S.  171),  13km, 
über  Albisheim,  Harxheim'Zell,  Wachenheim. 

24km  GöUheim-Dreisen.  O-öllheim  (Gasth. :  Ochse,  Z.  F.  lY^, 
M.  1 V2  c^),  alter  Marktflecken  von  1600  Einw.,  Va  St.  s.o.  vom  Bahn- 
hof, ist  bekannt  durch  die  Schlacht  vom  2.  Juli  1298,  in  welcher 
König  Adolf  von  Nassau  gegen  Albrecht  von  Österreich  Thron  und 
Leben  verlor.  Am  SW.-Ende  des  Orts  steht,  von  Anlagen  umgeben, 
bei  einer  ehrwürdigen  Rüster,  das  im  xiv.  Jahrh.  errichtete,  1611 
erneuerte,  1853  in  eine  Kapelle  eingemauerte  „Königskreuz"  von 
Rotsandstein,  mit  der  Inschrift :  „Anno  milleno  trecentis  bis  minus 
annis  Julio  mense  Rex  Adolphus  cadit  ense."         ^  1 
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die  Rheinpjdz,  GRÜNSTABT.    K.  S.16^.—22.tt,    171 

29km  Börrstadt  (auf  den  Donnersberg,  s.  S.  170).  —  35km 
Langmeü-Münchweüer  (Gasth. :  Frank) :  Alsenz-Bahn  s.  S.  169. 

39km  Neuhemsbach'Sembach.  —  43km  Enkenbach  (Gasth.  bei 
Rieß),  mit  spätromanischer,  seit  1876  restanrierter  Kirche  einer 
1150  gestifteten,  1664  aufgehobenen  Prämonstratenserabtei :  eine 
kreuzförmige  gewölbte  Basilika  ohne  Turm,  mit  südl.  anschließendem 
Kreuzgang,  dessen  eine  Halle  das  1.  Seitenschiflf  der  Kirche  vertritt, 
an  der  Westseite  der  Kirche  ein  fein  stilisiertes  Portal. 

51km  Esdsßlrthy  mit  dem  Kaiserslauterer  Barbarossapark; 
der  Bremerhof  {^/^  St.),  ein  besuchter  Vergnügungsort. 

54km  Kaiserslautern,  Nord-,  56km  Hauptbahnhof,  s.  S.  176. 

Von  Alzey  nach  Worms.  —  4km  Kettenheim;  8km  Eppels- 
heim;  11km  Grundersheim ;  15km  Niederflörsheim. 

18km  Monsheim,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Marn- 
heim  (S.  170)  und  nach  Neustadt. 

24km  Pfeddersheim.  —  27km  Pfiff ligheim:  der  „Lutherbaum" 
ist  eine  über  350  Jahre  alte  Ulme ;  74  S*-  nördl.  HochJieim  mit 
romanischer  Kirche  (Straßenbahn,  S.  164).  —  30km  Worms,  s.  S.  164. 

Von  Monsheim  nach  Neustadt.  —  2km  Hohensülzen; 
4km  Bockenheim;  Jkm  Albsheim  (S.  172). 

9km  Q-rünstadt  (172m ;  Gasth. :  Jakobslust,  20  Z.  zu  e.^  1.50-1.80, 
F.  70  Pf.,  mit  Restaur.  und  Garten;  Bahnhof  hotel ;  Gold.  Engel) ^ 
Stadt  yon  4000  Einwohnern,  mit  zahlreichen  Fabriken,  besonders 
für  Tonwaren,  bis  zur  französischen  Revolution  Residenz  der  Grafen 
von  Leiningen,  deren  Schlösser,  Unterhof  und  Oberhof,  jetzt  als 
Steingutfabrik  und  Schulhaus  dienen.  Ihre  Stammburgen,  Neu- 
und  ÄlÜeiningen,  s.w.  von  Grünstadt  im  Leininger  Tal,  bei  den 
gleichnamigen  Orten  (Nebenbahn:  4^2,  bezw.  11km),  wurden  1690 
von  den  Franzosen  zerstört. 

Von  Grttnstadt  nach  Eisenberg  nnd  Hettenleidelheim, 
9  nnd  OVgkin,  Eisenbahn  in  30,35  Min.,  im  Tal  des  Eisbachs  aufwärts. 
Viele  Tongruben.  2km  Assdheim;  4km  Mertesheim^  wo  die  Bahn  nach 
Hettenleidelheim  abzweigt  (über  Ebertsheim  und  Tiefenthal);  &Lm  Eherts- 
heim;  9km  Eisenberg  (Gasth.  bei  Derlinger),  von  wo  eine  Landstraße 
(Post  3mal  tägl.)  nach  GöUheim  (s.  oben)  führt ;  angenehm  der  Umweg  über 
(1  St.)  das  ehem.  Cistercienserkloster  Bosentho^,  dessen  spätgotische 
Kirche,  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  Beachtung  verdient;  von  da  nach 
Göllheim  IV4  St.,  über  das  „Häuschen«  nach  Börrstadt  (s.  oben)  IV4  St. 

Von  Grünstadt  nach  Worms,  17km,  Eisenbahn  in  IV4  St.,  über 
AlbsTieim  (S.  171),  Offsteiny  Weinsheim. 

13km  Kirchheim  an  der  Eck.  —  18km  Freinsheim  (Zweigbahn 
nach  Frankenthal  s.  S.  164).  —  20km  Erpolzheim.  Rings  ausge- 
dehnte Rebpflanzungen. 

Vor  Dürkheim  beginnt  das  Haardtgebirge,  dessen  ursprüng- 
lich auf  die  Gegend  bis  Neustadt  beschränkter  Name  auf  das  ganze 
Bergland  von  Grünstadt  bis  Weißenburg,  westl.  bis  Kaiserslautem 
und  Pirmasens  übergegangen  ist.    Es  ist  das  westk~  Gegenstück 
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zum  Odenwald  (S.  39).  Zwischen  beiden  ist  ein  ungeheurer  Land- 
streifen in  der  Richtung  von  SSW.  nach  NNO.  eingebrochen,  die 
jetzige  von  Rheinschutt  und  jüngeren  Tertiärschichten  erfüllte 
Ebene.  Mit  Ausnahme  weniger  Stellen  des  Ostrandes,  wo  ältere 
Gesteine  zu  Tage  treten,  besteht  die  ganze  Haardt  aus  Buntsand- 
stein und  stellt  sich  als  eine  an  den  Rändern  eingefurchte  Tafel 
dar,  welche  sich  gegen  die  Saar  langsam  senkt  (vom  Saarbrücker 
Kohlenbecken  durch  einen  gewaltigen  Bruch  geschieden). 

25km  Bürkheim.  —  öasth.:  H.  Haußling,  mit  kl.  Garten,  beim 
Kurgarten,  20  Z.  zu  iVa-^V?  .^,  F.  80  Pf.,  M.  1.80-2,  P.  4-5UJ;  Kurhaus 
Parkhotel,  ebenfalls  beim  Kurgarten ,  neu  erbaut ,  mit  88  Z. ,  Dampf- 
heizung, Garten  u.  Badehaas,  Pens.  5-9  JC^  beide  hauptsächlich  zur  Trauben- 
kur besucht.  —  Cafä-Rest.  Schuppte  (auch  Z.,  mit  F.IJIC  80),  ebenda.  —  Wein 
beim  Bach-Meyer,  und  bei  Dietz,  Gaustraße. 

Dilrkheim  (132m),  mit  6200  Einw.,  in  schöner  Lage  am  reben- 
reichen Haardtgebirge ,  mit  weithin  sichtbarem  neuen  got.  Kirch- 
turm, wurde  nach  der  Franzosen -Verwüstung  von  1689  neu  auf- 
gebaut, war  dann  lebhafte  Residenz  der  Füraten  v.  Leiningen-Har- 
tenburg,  welche  an  der  Stelle  des  jetzigen  Rathauses  ein  1794  von 
den  Franzosen  niedergebranntes  Schloß  hatten.  Im  Rathaus  einige 
Altertümer.  Das  Solbad  der  nahen  Saline  Phüippahalle,  mit  Kinder- 
heilanstalt, wird  besonders  im  Sommer  und  Herbst  besucht.  Prome- 
nadenwege umgeben  den  Ort. 

Va  Stunde  w.  von  Dürkheim,  am  Eingang  des  IsenachtcUSy  ragen  auf 
einem  steil  vortretenden  Berge  die  Trümmer  der  ehem.  Benediktinerabtei 
♦Limburg  hervor,  in  malerischer  Lage,  ursprüngUch  eine  Burg  des  salischeu 
Grafen  Eonrad  des  Älteren,  welcher  1024  als  Konrad  II.  zum  deutschen 
König  erwählt  wurde  und  am  12.  Juli  in  einem  der  ersten  Jahre  seiner 
Regierune  (1030?)  den  Grundstein  zur  Kirche  legte.  Zwölf  Jahre  später 
war  der  Bau  vollendet.  Die  Abtei  ward  den  Benediktinern  übergeben, 
welche  bald  große  Besitzungen  erwarben,  aber  mit  ihren  Schutzherrn,  den 
Hartenburger  Grafen  v.  Leiningen,  so  sehr  zerfielen,  daß  diese  die  Abtei 
1504  zerstörten.  Endgiltig  wurde  sie  1574  von  Kurfürst  Friedrich  III. 
von  der  Pfalz  aufgehoben.  —  Die  Ruinen  der  großartigen  Säulen - 
basilika,  welche,  die  Formen  des  xi.  Jahrb.  in  vorzüglich  klarer  Durch- 
bildung zeigL  sind  mit  Anlagen  umgeben.  Erhalten  sind  die  Umfassungs- 
mauern der  Kjrche,  der  südwestl.  Turm  (xvi.  Jahrb.:  auf  137  Stufen  zu  be- 
steigen), ein  Teil  der  gleichzeitigen  Kreuzgffhge,  die  jetzt  oben  offene  Gruft- 
kirche an  der  Ostseite.    Reizende  Aussichten  und  Wirtschaft  (auch  Z.). 

Mau  kann  die  Wanderung  auf  der  Höhe  hin  mit  mäßigem  Ab-  und 
Aufstieg  meist  durch  Wald  m  westl.  Richtung  nach  der  ^4  St.  von  der 
Limburg,  ebenfalls  im  Isenachtal  gelegenen  Hartenburg  fortsetzen, 
deren  rote  Trümmer  man  fast  auf  dem  ganzen  Wege  vor  Augen  hat.  Die 
umfangreiche  Burg  wurde  um  1215-20  von  den  Grafen  von  Leiuiugen 
erbaut,  später  vergrößert  und  1510  im  Renaissancestil  ausgebaut;  1794 
wurde  sie  von  den  Franzosen  gesprengt.  Anlagen  umgeben  sie.  An  der 
Ostseite,  an  dem  von  der  Limburg  kommenden  Wege,  ein  großer  Rasen- 
platz (Turnierplatz)  mit  stattlichen  Linden  und  Überblick  über  das  Tal. 
Am  Fuße  der  Burg  das  Dorf  Hartenburg  (Gasth.  z.  Hirsch)^  von  wo  man 
auf  der  Landstraße  zurückkehrt,  1  St.  —  Von  Hartenburg  im  Isenachtal 
aufwärts,  bei  dem  Forsthaus  Isenach  (gute  Wirtsch.)  vorüber,  braucht 
man  3  St.  bis  Frankenstein  (S.  176). 

Nordwest  1.  vonDürKheim  erhebt  sich  der  bewaldete,  mit  Prome- 
nadenwegen versehene  Kastanienher g,  dessen  Gipfel  ein  18-30m  breiter, 
2-4m  hoher,  3km  1.  Steinwall  umgibt,  die  Heidenmauer,  Wahrsoheiu- 
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lieh  germanischen  Ursprungs  (vgl.  S.  27).  Rechts  überragt  den  Wall  der 
Teufdsatein,  ein  4m  h.  Felsen.  Wegweiser  zeigen  nach  dem  Flaggentumi 
und  nach  dem  P(gter«fcoi)/' (497m),  wo  ein  40m  h.  Bismarckturm  steht,  IV4  St. 
von  Dürkheim.    Am  Fuß  des  Peterskopfs  das  Försterhaus  Weü^ich. 

Dtirkheim  ist  Kopfstation.  —  Auf  der  Höhe  hinter  Dürkheim 
erscheint  die  Limburg,  mehr  vorn  der  eben  gen.  Flaggenturm.  — 
29km  "Wachenheim  (Gasth.:  Dalherger  Hof),  Stadt  von  2300 
Einwohnern;  auf  der  Höhe  die  Wachten-  oder  Geieraburg,  einst 
den  salischen  Herzogen,  zuletzt  den  Pfalzgrafen  gehörig,  1689  zer- 
stört. —  R.  das  Dort  Forst  (Gasth.  z.  Krone),  s.  unten. 

32km  Deldesheiin  (Gasth.,  zugleich  Weinstuben:  Gold. 
Kanne,  Weidlauf,  Bayerischer  Hof;  Bahnhofrestaurant  des 
Winzervereins),  Städtchen  von  2800  Einwohnern,  mit  den  angren- 
zenden Gemeinden  Forst  (s.  oben)  und  Ruppertsherg  (1km  s.o.  von 
Deidesheim)  das  Zentrum  des  rheinpfälzischen  Qualitätsweinbaues, 
Hanptsitz  der  großen  Weingutsbesitzer  (Buhl,  Jordan).  In  der 
Stadt  die  spätgot.  Pfarrkirche  vom  Ende  des  xv.  und  das  Schloß 
vom  Anfang  des  xvin.  Jahrhunderts.  Die  berühmtesten  Lagen  des 
Deidesheimer  Weinbaues,  der  c.  400ha  einnimmt,  sind:  Grain, 
Hobenmorgen,  Kieselberg;  des  Forster  Weinbaues:  Kirchensttick, 
Jesuitengarten,  Ungeheuer,  Musenhang;  des  Ruppertsberger:  Hohe- 
burg,  Mandelacker,  Reiterpfad. 

35km  Königsbach,  mit  Sommersitz  des  "Weingutsbesitzers  Frz. 
Buhl  und  bedeutenden  Sandsteinbrüchen.  —  37  km  Mußbach 
(Gasth.:  Weißes  Roß;  Weinstube:  Nauert),  mit  Aluminiumfabrik 
und  großen  alten  Weingütern,  westlich  durch  das  langgestreckte 
Lobloch  verbunden  mit  dem  freundlichen  Dorfe  Gimmeldingen,  wo 
das  Gasth.  von  Hammel  vortreflFliche  Verpflegung  und  schöne  Sitze 
auf  der  Terrasse  bietet  (Y4  St.  von  Neustadt,  Waldwege). 

40km  Neustadt.  —  im  Bahnhof  ein  gutes  Restaurant. 

Gasth.:  *Lüwe,  2  Min.  1.  (westl.)  vom  Bahnhof,  60  Betten,  Z.  zu  2  3, 
P.  1,  M.  2-2V8t^,  gute  Weine,  mit  besuchtem  Caf^-Restaurant  (Mtinchener 
u.  Pilsener  Bier);  Bahnhof  sh.,  im  Saalhau,  15  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  Vj^JC, 
mit  Restaur.  (Mttnchener  Bier  u.  Regieweine)  u.  Garten,  gut;  H.  z.  Lamm , 
gegenüber  dem  Löwen,  40  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2-3  t45,  ganz  gut;  Bayrischer 
Hof,  Pf  alz  er  Hof,  beide  2  Min.  geradeaus  vom  Bahnhof. 

WuHRESTAUR.  rAltdeutscheWcinstube,  Gabelsbcrgerstraße^nahe 
dem  Saal  bau;  Alte  Pfalz  (Böckler),  hinter  dem  Turm  der  Stiftskirche, 
offener  Wein  u.  gute  Abendkttche;  Waldmannsburg,  am  Weg  nach 
der  Maxburg,  s.  S.  174,  mit   Aussicht. 

Neustadt  (137m),  Stadt  von  19000  Einw.,  in  reizender  Lage  am 
Eingang  des  vom  Speyerbach  durchflossenen  Tales,  ist  der  größte 
Ort  an  der  Haardt  (S.  171),  mit  bedeutendem  Weinhandel  (Pfälzer 
Weine  s.  Einl.  S.  xvi)  und  Papierfabriken.  Dem  Bahnhof  1.  gegen- 
über der  Saalbau,  1871-72  erbaut,  mit  Festsälen,  Gasthof  und 
Restaurant  (s.  oben).  Auf  dem  kleinen  Platz  nördl.  dahinter  er- 
innert ein  Denkmal  an  den  Bankier  Hetzel,  dem  die  Stadt  mehrere 
wohltätige  Stiftungen  verdankt.  Von  hier  (200  Schritt  geradeaus 
nördl.,  dann  1.)  erreicht  man  in  5  Min.  den  Markt,  den  ein  monu- 
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mentaler  Bronnen  schmückt.  Am  Markt  die  stattliche  gotische 
Stiftskirche,  1354  gegründet,  1489  vollendet,  ohne  QuerschiflF,  mit 
Grabmälem  einiger  Pfalzgrafen ,  der  Gründer  von  Neustadt ;  der 
Chor  dient  dem  katholischen,  das  Langhans  dem  protestantischen 
Gottesdienst.  Links  das  Stadihaus,  1743  als  Jesnitenkolleginm  er- 
baut ;  rechts  ein  Giebelhans  mit  geschnitztem  Holzbalkon  von  1580. 
L.  jenseit  des  Stadthauses  die  kathol.  Kirche,  gotischen  Stils,  186Ö 
geweiht,  und,  durch  den  Speyerbach  davon  getrennt,  das  Casimiria- 
num,  von  1578,  einst  Sitz  der  Neustädter  theol.  Hochschule.  Im 
SW.  der  Stadt  die  neue  Hetzel-Änlage  mit  1904  enthülltem  Bismarck- 
denkmal,  von  Bodin. 

20  Min.  w.  vom  Bahnhof  (jenseit  der  Hetzel-Anlage  über  die  Bahn) 
liefen  das  Schützenhau8  (Restaur.)  und  die  neue  Bealschitl^.  In  gleicher 
Höhe  weiter  erreicht  man  das  SchöntcU,  mit  Fontänen  n.  Rest.;  gegen- 
über die  Wolfsbnrg  (s.  unten).  Durch  das  Schöntal  in  das  schattig» 'i-i^ 
Kaltenbrunner  lal,  das  bei  der  Sommerwirtschaft  KönigamüTUe  beginnt^  "- 
Schöner  W^  am  KaUen  Brunnen  (1  St.  von  Nenstadt)  vorbei  durch  das 
Mnstertdl  (Wegweiser ;  r.  durchs  Höllischtal  nach  den  S.  176  gen.  Rninen 
Spangenberg  n.  Erf enstein  2V3  St.)  in  2Vs  St.  zum  Aussiohtstnrm  auf  dem 
Sohaiizel  (616m:  s.  auch  S.  178),  bei  dessen  Verteidigung  1794  der  preufL 
General  v.  Pfau  blieb.  Erfrischungen  im  Heldensteiner  Forsthans.  Von 
da  durch  das  Triefintal  nach  Edenkoben  (S.  179)  2  St.  oder  durch  das 
schattige  Httttenbrunnertal  27»  St.  oder  durch  Wald  über  Rarnher^ 
(Gasth.  z.  Löwen),  dann  durch  ein  Wiesental  über  Albersweiler  (S.  181) 
nach  (3  St.)  Annweüer  (S.  181). 

Nördl.  oberhalb  Neustadt  liegt  das  Dorf  Haardt.  Auf  dem  Höhen- 
kamm vor  dem  Dorf  zeigt  sich  Väla  AuguataMhe^  1.  davon  We^lmha 
Terrassef  mit  Aussicht;  über  dem  Dorf  die  Burg  Winzingen,  in  der  iTjp- 
gegend  Haardter  ScMößchen  genannt,  1875  im  iranz.  Renaissancestil  um- 
gebaut, Hrn.  Dr.  v.  Clemm  gehörig.  —  Beim  dritten  Hause  von  Haarrlt 
folgt  man  1.  dem  Wegweiser,  steigt  dann  jenseit  der  aus^dehnien 
Clemmschen  Weinbergterrassen  r.  den  Kaiaerweg  hinan  zum  'Wilhelms- 
platz  (40  Min.  von  Neustadt) ,  welcher  nach  S.  den  schönsten  Blick  über 
die  Vorderpfalz  bietet.  Von  hier  den  Zickzackweg  bergan  und  r.  in  weiteren 
40  Min.  zu  dem  stets  geöffneten  Turm  auf  dem  Weinbiet  (55öm),  mit  weiter 
Aussicht.  Blaue  Markierung  zeigt  den  Weg  von  da  zum  (26  Min.)  Berg- 
Stein  (384m),  mit  schöner  Aussicht  auf  Neustadt,  Speyerbach-  u.  Schöntal. 
Vom  Bergstein  in  40  Min.  zur  Ruine  Wolßburg  und  in  abermals  40  Min. 
nach  Neustadt  zurück. 

Von  Neustadt  aus  unternimmt  man  auch  am  besten  den  Besuch  der 
Max  bürg,  IV4  St.:  auf  der  Straße  im  W.  des  Bahnhofs  über  den  Viadukt 
und  auf  der  Hambacherstraße  und  dann  der  Landstraße  sttdl.  über  Ober- 
hambach  nach  Mitteihambach  (40  Min.);  beim  Gasth.  z.  Engel  r.,  am 
Westende  der  Dorfstraße  1.  durch  den  Bogen  und  nach  8  Min.  L  auf  dem 
Zickzackpfad  in  12  Min.  zum  Sattel  hinter  der  Maxburg.  Lohnender  ist 
folgender  Höhenweg:  gegenüber  dem  erwähnten  Viadukt  den  „Hambacher 
Treppcuweg"  hinan,  nach  5  Min.  auf  der  Straße  r.  weiter,  dann  nach 
8  Min.  1.  am  Restaurant  Waldmannsburg  vorbei  am  Abhai^  hin  llber 
Oberhambach  —  oder  20  Schritt  jenseit  des  W^es  zum  Rest  Waldmanns- 
burg den  Pfad  1.  hinan  und,  roten  Wegemarken  folgend,  nach  10  Min. 
auf  dem  Weg  r.,  nach  5  Min.  jenseit  des  Sandsteinbruchs  auf  dem  Pfad 
1.  hinan  und  an  der  Höhe  hin  oberhalb  Oberhambach  vorüber  in  1  St. 
direkt  zur  Maxburg.  —  Die  Mazburg,  früher  £e«ton-(Ka8tanien-)&t«r^, 
jetzt  auch  Hambacher  Schloß  genannt  (keine  Wirtsch.:  Eingane  gewöhnlich 
oflfen;  sonst  öflFnet  der  Wächter;  kein  Trkg.),  liegt  weitnin  sichtbar  auf  einer 
der  vorderen  Haardthöhen,  330m  ü.  M.,  c.  200m  über  der  Ebene.  Den  statt- 
lichen, jedoch  unvollendeten  und  abermals  in  Verfall  geratenen  Neubau 
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ließ  Max  II.  von  Bayern  nach  Voüs  Plänen  im  gotischen  Stil  auffuhren. 
Die  mittelalterliche  Bure  soll  Kaiser  Heinrich  II.  erbaut  haben,  sie  kam 
aber  schon  im  J.  1100  in  den  Besitz  der  Speyerer  Bischöfe.  Im  Bauernkrieg 
(1525)  wurde  sie  von  den  Bauern  gestürmt  und  verwüstet,  der  Keller  geleert 
und  die  Fässer  zerschlagen,  einige  Jahre  später  aber  auf  Kosten  der 
Bauern  wieder  hergestellt.  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von  Branden- 
burg zerstörte  die  Burg  1662  abermals  durch  Feuer:  ihre  gründliche  Ver- 
wüstung hat  sie  aber,  wie  fast  alle  Burgen  der  Pfalz,  im  J.  1688  den 
Söldnern  des  „allerchristlichsten"  Königs  Ludwig  XIV.  zu  verdanken. 
Am  27.  Mai  18S2  wurde  hier  die  erste  CToße  Volksversammlung  gehalten, 
das  damals  viel  genannte  „Hambacher  Fest". 

Ein  steiler  Pfad  führt  von  der  Maxburg  hinab  über  ünterhambach  nach 
(Va  St.)  Diedesfeld  und  (V*  St.)  Bahnhof  Maikammer  (S.  178).  —  Man 
kann  die  Wanderung  von  der  Maxburg  auch  so  fortsetzen:  »/a  St.  Dorf 
Mcukammer,  1  St.  Edenfcoben,  %  St.  Dorf  Rhodt  und  Villa  Ludtvigshöhe. 


23.    Von  Mannheim  -  Ludwigshafen  nach 
Neunkirchen. 

116km.  Pfalz.  Eisenbahn,  in  2V4-4  St.  für  JC  11.70,  8.30,  6.80  oder  6.80,  4.40. 

Von  Mannheim  über  die  S.  62  gen.  Rheinbrücke. 

4km  Ludwigshafen  (S.  62).  —  Die  Bahn  durchschneidet  die 
fruchtbare  Rheinebene.  Reben-,  Tabaks-  und  Kornfelder  erstrecken 
sich  weithin.  —  9km  Rheingönheirrif  12km  Mutterstadt. 

16km  SohifPerstadt:  Zweigbahn  nach  Speyer  (9km  in  15  Min. ; 
S.  185)  mit  Portsetzung  nach  Germersheim-Stral3burg,  s.  S.  188/189. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Haardtgebirge.  —  21km  BÖhl-Iggel- 
heim.  —  25km  Haßloch. 

34km  Neustadt  (S.  173) ,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach 
Dürkheim  (R.  22)  und  Landau  (R.  24).  —  Unsere  Bahn  tritt  ins 
Gebirge.  Der  Zug  windet  sich  1  St.  lang  in  dem  prächtigen  wald- 
bewachsenen *Tal  des  Speyerbachs  aufwärts,  durch  dessen  bunten 
Sandstein  12  Tunnel  gebrochen  sind.  Jenseit  Neustadt  r.  auf  der 
Höhe  die  roten  Trümmer  der  Wolfsburg  (S.  174). 

40km  Lambrecht-  Grevenhausen  (Gasth.:  Pfälzer  Hof,  Z.  l^g- 
2  tJt,  gut),  mit  3600  Einw.,  von  wallonischen  Ausgewanderten  er- 
baute Orte  mit  Tuchfabriken.  2km  weiter,  bei  Frankeneck^  mit 
Papierfabriken ,  teilt  sich  das  Tal :  1.  das  vom  Speyerbach  durch- 
flossene  Elmsteiner  Tal,  r.  das  vom  Hochsptyerbach  durchflos- 
sene  Frankensteiner  Tal,  in  welchem  die  Bahn  aufwärts  führt. 

Hübscher  Ausflug  im  Elmsteiner  Tal  aufwärts  (von  Lambrecht 
bis  Elmstein  angene^er,  nicht  zu  verfehlender  Waldweg  nahe  der  Land- 
straße). IVa  St.  von  Frankeneck  1.  Ruine  Spangenberg,  r.  Ruine  Erfen- 
stein  (in  dem  nahen  Försterhause  Erfrischungen).  An  Ruine  Breitenstein 
vorbei  in  IV,  St.  nach  AppenfhaZ  und  weiter  in  Va  St.  nach  Elnudein  (Whs. 
bei  Becker),  von  wo  man  in  2  St.  den  Eachkopf  (^Itm)  besteigen  kann 
(gelbrote  Markierung).  Überall  schöner  Wald.  In  den  Försterhäusern 
Erfrischungen. 

Weiter  r.  auf  einem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burg  Neiden- 

fds.  —  47km  Weidenthal,  mit  zwei  neuen  Kirchen. 
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51,5km  Frankenstein  (Gasth. :  Haffen),  überragt  von  dem  SMoß- 
herg,  unter  welchem  die  Bahn  hindurchführt ;  zu  der  großen  Burg- 
ruine steigt  man  vom  Bahnhof  in  10  Min.  hinan.  Wilde  Gegend. 
R.  die  TeufeUleiter  und  in  einem  stillen  Seitental  r.  die  von  An- 
lagen umgebene  Ruine  Diemerstein. 

Von  Lambreoht  (3  St.),  von  Weidenthal  (2  St.)  oder  von  Frankensteiu 
(2  St.)  kann  man  den  Drachenfd8  (571m)  besnohen,  mit  schöner  Anssicht 
(überall  Wegweiser).  Va  St.  nnter  dem  Gipfel  der  Siegfriedshrunnen. 
Weiter  über  die  Hartenburg  oder  direkt  über  die  Limburg  (3  St.)  nach 
Dürkheim  s.  S.  172. 

56,5km  Hochspeyer  (267m) :  Ahenz-Bahn  (nach  Münster  a.  St., 
Kreuznach),  s.  S.  169.  —  In  1630m  langem  Tunnel  durch  den 
Heüigenberg  (Wasserscheide). 

67km  Kaiserslautern.  —  Gasth.:  *Schwan,  am  Fackelrondell, 
50  Z.  zu  2.30-5,  F.  1,  M.  21/2»  Omn.  V2  «^  Karls b er g,  Ecke  der  Eisen- 
bahn- u.  Theaterstr.  25,  35  Z.  zu  2-3  ^,  F.  80  Pf.,  M.  2  .4f ,  Omn.  40  Pf.;  — 
K rafft,  Marktstr.  19,  beim  Stiftsplatz;  Bahnhofshotel,  gegenüber 
dem  Bahnhof,  40  Z.  zu  2-3  OC,  F.  80  Pf.,  M.  lVa-2t4f,  mit  Garten;  Post, 
Steinstr.  24,  nördl.  vom  Stiftsplatz.  —  Weihbbstaub.  :ZumDürkheimer, 
am  Stiftsplatz. 

Kaiserslautern  (236m)  ist  eine  der  .ansehnlichsten  Städte  der 
Pfalz,  mit  48300  Einwohnern  und  bedeutenden  Spinnereien,  Webe- 
reien, Eisenwerken,  Zigarren-  und  Nähmaschinenfabriken.  Die 
Bahnhofstraße,  dann  1.  die  Eisenbahnstraße,  wo  an  der  Ecke  ein 
Bismarckdenkmal  von  Menges  (1895)  steht,  weiter  die  Theater- 
straße führen  in  Y4  St.  auf  den  großen  Stiftsplatz.  Die  dreitürmige 
prot.  Stiftskirche,  die  ihre  Gründung  von  Kaiser  Friedrich  I.  her- 
leitet, gehört  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  dem  xiii.  u.  xiv.  Jahrhundert 
an ;  im  Innern  ein  1883  errichtetes  Unionsdenkmal,  mit  den  Figuren 
Luthers  und  Calvins.  Vom  Chor  der  Stiftskirche  durch  die  Schiller- 
straße, dann  bei  der  1845-46  erbauten  FruchthaUe  und  die  Schloß- 
straße hinan,  wo  1.  eine  Tafel  an  der  Gefängnisdirektion  die  Stelle 
des  1153  von  Friedrich  I.  erbauten  Kaiserpalastes  anzeigt ,  gelangt 
man  zu  der  Terrasse,  auf  der  das  Pfälzische  Gewerbemuseum  steht, 
ein  stattlicher  Bau  im  ital.  Renaissancestil,  mit  gut  ausgestellten 
reichhaltigen  Sammlungen  aus  allen  Gebieten  des  Kunstgewerbes 
seit  dem  xiv.  Jahrb.,  Möbeln,  Metall-,  Tcxtil-,  keramischen  Arbeiten 
usw.  (außer  Fr.  tägl,  10-12  u.  2-4  Uhr  geöflfnet,  20  Pf.).  Ringsum 
stattliche  Neubauten.  Zurück  durch  die  Schloßstraße,  Max-  und 
Pariserstraße,  bei  der  1901  in  roman.  Stil  erbauten  stattlichen  prot. 
Äjmstelkirche  vorüber. 

Bahn  nach  Bingen  s.  S.  171/169,  nach  Münster  a.  St.  S.  169. 

Von  Kaiserslautern  nach  Lauter ecken-Grumbach,  35km, 
Eisenbahn,  dem  Lauf  der  iMtiter  folgend,  in  IV3  St.  für  Jl>  1.95,  1.25.  — 
4km  Kaisei'slauteni  Westbahnhof.  —  Von  Stat.  (9km)  Lampertsmühle 
4mal  tägl.  Post  (4km  in  Vü  St.)  nach  Otterberg,  mit  ißiner  ehem.  11.S4  ge- 
stifteten Gistercienserabtei ,  deren  Kirche,  ein  mächtiger  Bau  des  Über- 
gangsstils,  wahrscheinlich  1225  vollendet  wurde.  —  25km  WolfHeinj  am 
Fuße  des  Königaberqs  (548m j  Hügelgräber,  Römerhauten):  1.  die  Trümmer 
des  von  König  Rudolf  1. 1275  erbauten  Neuwolf^teins  und4er  ehem.  Reichs- 

Digitized  by  VjOOQ 


Rheinpfcdz.  LANDSTUHL.     K.S.172.  —  23,E.    177 

veete  AUwolfHeut.  —  Sökm  Lauterecken- Qrumbach,  Knotenpunkt  der 
Linie  Hombnrg-Mttnster  am  Stein,  s.  S.  178. 

Die  Bahn  folgt  der  Richtung  der  von  Napoleon  I.  erbanten 
„Kaiserstraße"  am  Band  eines  großen  Torfmoors,  des  Landstuhler 
Bruchs,  und  am  Fuß  bewaldeter  Hügel  hin.  —  79km  Kindsbach. 

82km  liandstllhl.  —  Gasth.:  Gold.  Engel  (Bes.  Finger),  10  Min. 
vom  Bahnhof.  60  Z.  zu  1.80-4^,  F.  70  Pf.,  M.  2,  Omn.  Va«^»  mit  großem 
Garten  und  derÄiur-  u.  Waaserheüanstalt  Sickingen,  P.  4-6  ,4f,  Schloß- 
hotel,  ebenfalls  mit  Wasserheüanstalt ,  beide  am  Wald  frei  gelegen; 
Burgard,  am  Bahnhof. 

Landstuhl,  Städtchen  von  4200  Einw.,  war  einst  im  Besitz  der 
Sickingen,  deren  starke  Burg  mit  7,5m  dicken  Mauern  in  Trümmeni 
10  Min.  über  dem  Städtchen  liegt.  Franz  v.  Sickingen  (S.  290)  ward 
in  ihr  von  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  von  Trier  und  dem 
Landgrafen  Philipp  von  Hessen  belagert  und  durch  einen  herab- 
stürzenden Balken  so  schwer  verwundet,  daß  er  folgenden  Tags, 
7.  Mai  1523,  starb.  Der  verst.  Frhr.  v.  Stumm  aus  Neunkirchen, 
Besitzer  der  umliegenden  Wälder,  hat  auf  altem,  wappenge- 
schmücktem Brunnenbecken  ein  Standbild  Sickingens  errichten,  so- 
wie auch  die  Wege  der  Burg  herstellen  lassen.  Schlüssel  beim 
Förster.  In  der  kathol.  Kirche,  nahe  beim  Gold.  Engel,  Sickingens 
Grabdenkmal,  mit  seiner  Figur  in  voller  Rüstung,  von  seinen  Söhnen 
errichtet.  —  Bequeme  Waldwege  führen  zu  hübschen  Punkten :  dem 
Bismarckturm,  auf  dem  Bergvorsprung  gegenüber  der  Burg  (bei 
dem  Kirchhof  mit  dem  got:  Kirchlein  hinauf  und  hinter  dem  Garten 
des  Waisenhauses  entlang;  Y2  ^t-)?  weiter  nach  SW.  zur  Schlucht 
Fleischhackers  Loch;  dann  auf  der  Höhe  um  das  Landstuhler  Tal 
zum  KaMenberg  im  SO.  und  nach  Kindsbach  (s.  oben)  zu  hinab  zu 
der  Schlucht  Bäretdoch,  zusammen  3-4  St. 

Von  Landstuhl  nach  Kusel,  29km,  Nebenbahn  in  lVa-2  St.  für 
Jt  1.60,  1.00.  —  Die  Bahn  durchschneidet  das  Landstuhler  Bruch  (s.  oben). 
5km  Ramstein;  8km  Steinwenden;  11km  Niedermohr;  14km  Glan-Münch- 
weüer.  Die  Bahn  tritt  in  das  freundliche  belebte  Tal  des  GUm,  in  dem 
sie  über  RehweHeTf  Eisenbach-McUzenhach ,  TheishergHegen  (lohnender 
Fußweg  über  den  Remigiueberg,  mit  renovierter,  einst  romanischer  Kirche 
und  der  Michelsburg^  nach  Kusel,  IV4  St.)  bis  (24km;  vgl.  S.  178)  ÄUen- 
f/lan  weiterführt.  Hier  wendet  sie  sich  in  scharfem  Winkel  westl.  in  das 
Kuseler  T«L  —  26km  RammeUhach.  —  29km  Kusel  (Gasth.:  Mainzer  Hofy 
Z.  L.  \Jt>  60,  F.  60  Pf.,  M.  m.  W.  2  uU  20;  PfiOzer  Hof)y  Städtchen  von 
3100  Einwohnern,  mit  Tuch-  u.  a.  Fabriken;  in  der  Nähe  bedeutende 
Melaphyrbrttche. 

88km  Hawptstuhl.  —  92km  Bruchmühlbach. 

lÖ3km  Homburg  (243m;  Gasth.:  DUmnder  z.  Pfalz,  18  Z.  zu 
c^l.öO-2.30,  F. 70  Pf.,  M.  Ic^  20-2.20,  gut ;  Hot.  Bach),  Städtchen 
von  4800  Einwohnern.  Das  1  St.  n.ö.  gelegene,  1780  von  Herzog 
Karin,  von  Pfalz-Zweibrücken  erbaute  Schloß  ÄarZ«6e?*^ zerstörten 
1793  die  Franzosen.  —  Nach  Zweibrilcken  s.  S.  182. 

Von  Homburg  nach  Münster  am  Stein,  86km,  Pf älzische  Eisen- 
bahn, in  2V4  St.,  für  c^  4.60,  2.95.  Die  Bahn,  ein  Teil  der  strategischen 
Bahn  Maina-Saarbrttoken  (vgl.  8.  272)  tritt  mit  einem  Tunnel  bei  (14km) 
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Michbach  in  das  fruchtbare  Tal  des  Olcmf  in  dem  sie  bis  zur  Hündang 
ins  Nahetal  hinführt.  —  22km  Glan-Münchfoeüer  (Quimbach),  Knoten- 
punkt der  Bahn  Landstuhl  -  Kusel  (S.  177),  die  die  Stationen  Behweüerj 
Eiaenbach,  Theisbergstegen^  AUenglan  mit  der  Homburger  Linie  gemein- 
sam hat.  —  87km  Ulmet,  mit  spätgotischer  Kirche.  —  47km  Offenbaoh- 
Hundheim.  In  Oflfenbaoh  (Gasth.  z.  Löwen  bei  Schaun,  Z.  u.  F.  1-2  U(, 
gelübt ;  Gerlach)  steht,  auch  von  der  Bahn  aus  sichtbar,  neben  der  moderneu 
Kirche  eins  der  hervorragendsten  Bauwerke  der  sog.  Übergangsperiode, 
die  *Klo8terkirche ,  1170-90  erbaut,  1810  zum  Teil  abgetragen;  erhalten 
sind  der  Chor  nebst  dem  Querschiff  und  zwei  kapellenartigen  Seitenchören. 
—  51km  Lauterecken  -  Chmmbachj  Einmttndungspunkt  der  Lautertalbahn 
von  Kaiserslautern  her  (S.  176/177).  Das  Städtchen  Lauterecken  liegt  am 
Einfluß  der  Lauter  in  den  Glan.  —  64km  Medard,  58km  Odenba4:h. 

61km  Meisenheim  (Gasth.:  PfäJzer  Hof,  am  Bahnhof,  Engel ^  im 
Ort,  beide  gut),  Kreisstadt chen  von  1800  Einwohnern,  in  hübscher  Lage 
am  Glan.  Die  1479  vollendete ,  1875-80  von  Fr.  Schmitz  (S.  198)  neu  her- 
gestellte Schloßkirche  ist  „eine  wahre  Perle  der  Spätgotik" ;  der  Turm  ist 
von  1377-1404;  die  1896  restaurierte,  kühn  gewölbte  Gruftkapelle  enthält 
die  beachtenswerten  Grabmäler  des  Herzogs  Karl  I.  von  Pfalz-Zweibrttcken 

Ö1600),  des  Stammvaters  des  jetzigen  bayrischen  Königshauses,  und  des 
erzogs  Wolf  eang  (f  1569),  nebst  seiner  Gemahlin  Anna  v.  Hessen  (f  1591) 
und  ihrer  Tocnter  Anna,  letztere  von  Meister  Johannes  von  Trarbaoh.  — 
Bei  Schtoeinschiedj  V/t  St.  westl.  von  Meisenheim,  ein  großes  in  den  Felsen 
gehauenes  römisches  Grabdenkmal. 

63km  Bawmhach,  66km  Behbom.  —  70km  Odernheiin (Gasth.:  Mäsy- 
Bonnet,  Zur  Krone)  y  von  wo  eine  Verbindungsbahn  (4fan,  in  6  Min.) 
um  den  Disibodenbeig  und  tlber  die  Nahe  nach  Stauaemheim  (S.  293) 
führt.  Zur  Klosterruine  Disibodenberg  (S.  292)  20  Min.;  von  der  Land- 
straße nach  dem  Ort  Staudernheim  (20  Min.)  zweigt  der  Weg  dahin  auf 
dem  Bücken  des  Berges  ab.  —  Die  Bahn  erreicht  durch  einen  Tunnel  bei 
der  Mündung  des  Glans  das  r.  Ufer  der  Nahe  und  folgt  ihm,  gegenüber 
den  Felsen  und  Rübenhängen  des  1.  Ufers,  abwärts.  —  77km  Duchroth- 
Oberhausen.  Nach  dem  (V2  St.)  Lemberg  und  Bingert  s.  S.  290.  —  Ziuletrt 
vor  Ebemburg  über  die  Nahe  nach  (86km)  Münster  am  Steiriy  S.  892. 

Die  Bahn  tritt  bald  jenselt  (110km)  Bexbach  in  die  reichen 
Saarbrücker  Steinkohlenreviere^  zugleich  in  preußisches  Gebiet. 
112km  Wellesweiler,  —  116km  Neunkirch^  (S.  296). 


24.  Von  Neustadt  nach  Weißenburg 

(Straßburg). 

47km.    PftOzische  Eisenbahn  in  I-2V4  St.,  für  J^  8.80,  2.60,  1.60.  —  (Bia 
Straßburg  Schnellz.  in  I8/4-2  St.  für  ^  10.50,  7.40,  6.20.) 

Neustadt  s.  S.  173.  —  Die  Bahn  führt  an  dem  rebenbedeckten 
Haardtgebirge  hin:  Aussicht  namentlich  bei  Morgenbeleuchtung 
schön. 

6km  Maikammer-Kirrweiler  (Balmrestaur.,  gut) :  r.  die  S.  174 
gen.  Maxburg,  in  1  St.  zu  erreichen;  mehr  zurück  die  Kalmü 
(681m;  von  Neustadt  durch  das  Kaltenbrunner  Tal  2  St.,  oben  ein 
Aussichtsturm).  Von  einer  südl.  Anhöhe,  bei  dem  Dorfe  St.  Mar- 
tin (Gasth.  z.  gold.  Wolf),  ^U  St.  von  Maikammer,  blicken  die  Trüm- 
mer der  Kropsburg  in  das  Tal  herab ,  bis  1790  im  Besitz  der  Dal- 
berg.   2  St.  westl.  auf  dem  Steigerkopf  das  S.  174^en.  Schänzel. 
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Skm  Sdenkoben  (öasth. :  Gold.  Schaf,  mit  Garten ;  Wald' 
hamy  am  Eingang  des  Edenkobener  Tals,  7*  'St.  vom  Bahnhof; 
Omnibus  vom  Bahnhof  zur  Stadt,  1km,  25  Pf.),  freundliche  Stadt 
von  5200  Einw.,  mit  einem  Schwefelbnmnen,  im  Herbst  zur  Trau- 
benkurzeit sehr  besucht.  Auf  dem  Markt  ein  Denkmal  König  Lud- 
wigs I.,  von  Perron  (1890). 

Im  Westen,  zur  L.  des  Ec^kobener  Talgj  erscheint  die  kgl.  Villa 
Ludtüigshöhe,  am  Fuße  des  von  den  Trümmern  der  Rietburg  oder  lUpp- 
burg  gekrönten  Berggipfels,  bei  dem  wohlhabenden  Dorfe  Bhodt,  vom 
Bahnhof  Edenkoben  1  St.  entfernt.  Die  Villa,  von  Köni^  Ludwig  I.  nach 
Partners  Entwurf  erbaut,  gewährt  eine  reizende  Aussicht.  Ihr  gegen- 
über, auf  der  Höhe  r.  vom  Tal  und  fast  ebensoweit  vom  Bahnhof,  daw 
1899  eingeweihte  Sieges-  und  Friederudenkmal ,  von  Drumm:  vor  einer 
offenen  Halle,  mit  der  Büste  Kaiser  Wilhelms  I.,  den  Statuen  König  Lnd- 
wIrs  II.  und  des  Prinzregenten  Luitpold  und  einem  allegorischen  Relief, 
auf  hohem  Sockel  ein  Reiter  mit  der  Friedeuspalme.  —  Schöner  Weg  durch 
das  Edenkobener  und  Hilttenbmnnental  auf  das  Schänzel  (S.  174)  in  2»/2St. 

11km  Edesheim.  —  14km  Knöringen.  —  Unmittelbar  vor 
Landau  über  die  Queich,  welche  das  Haardtgebirge  von  den 
Vogesen  scheidet ,  bis  1815  Grenze  zwischen  Elsaß  und  Pfalz. 

18km  Xiandau.  —  Gast'h.:  *Sehwan,  Gerberstr.,  Körb  er,  Rei- 
terstr.,  bürgerlieh  gut,  beide  im  W.  der  Stadt,  1/4  St.  vom  Hauptbahnhof ; 
Kronprinz,  mit  Garten,  gelobt.  Bayrischer  Hof,  beide  Ostbahnstr., 
beim  Hauptbahnhof. 

Landau  (146m),  an  der  Queich,  blühendes  Städtchen  von  18000 
Einwohnern,  einschließlich  der  starken  Garnison,  war  ehenjals  stark 
befestigt,  hatte  im  30jährigen  wie  in  den  französischen  Kriegen 
viele  Belagerungen  auszuhalten,  gehörte  1680-1815  Frankreich  und 
wurde  1871  entfestigt.  Vor  der  Kommandantur,  an  der  Marktstraße 
im  W.  der  Stadt,  der  Max  Joseph-Platz,  dessen  Mitte  der  Luitpold- 
hrunnen^  mit  einem  Reiterbild  des  Prinzregenten  von  Bayern,  von 
Ruemann  und  Thiersch  (1892),  einnimmt.  Die  Trappengasse  führt 
von  hier  direkt  östl.  zu  der  (kathol.)  spätgotischen  Augmtinerldrche, 
von  1407.  In  dem  L  anstoßenden  Klostergebäude,  Königstraße  21, 
mit  hübschem  got.  Bjeuzgang,  ist  das  Museum  (Eintritt  20  Pf., 
Katalog  50  Pf.)  untergebracht.  Der  erste  Saal  enthält  vorgeschicht- 
liche und  römische  Altertümer  aus  der  Landauer  Gegend  und  vom 
Rhein,  der  zweite  Saal  Erinnerungen  aus  der  Geschichte  Landaus. 
—  An  der  Marktstraße  2  Min.  stidl.  vom  Max  Joseph-Platz  die  (prot.) 
ft'tihgotische  Stiftskirche,  von  1285,  mit  schönem  sknlpturengc- 
schmücktem  Westportal ;  in  der  Sakristei  Wandgemälde  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert. 

Landau  ist  Knotenpunkt  für  die  Linie  Germersheim-Zweibrücken 
(R.  25)  und  für  eine  Zweigbahn  nach  Herxheim. 

Skm  nordw.  von  Landau,  11km  südwestl.  von  Edenkoben  (von  beiden 
Orten  Post,  in  IV4,  bzw.  27«  St.)  liegt  in  hoher,  vor  Nord-  u.  Westwinden 
gesehtitzter  Lage,  am  Fuße  des  604m  h.  Teupdsberges  (Aussicht  auf  die 
yogesen)  das  Dorf  Gleisweiler  (310m),  mit  Dr.  Schneiders  großer  Waaaer- 
l^iUmstaU  (Luft-,  Diät-  u.  Traubenkur;  auch  für  Touristen).  —  IVg  St.  n.w. 
Äuine  Scharfeneck,  westl.  der  Oremberg  (S.  181),  beides  lohnende  Ziele  für 
Spaziergange  mit  hübschen  Aussichten.  OOqIp 
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Bei  der  Weiterfahrt  sind  r.  die  Madenburg,  Trifels,  der  Mtlnz- 
u.  der  ßehberg  sichtbar  (S.  181).  —  24km  InSieim,  —  26km  Rohr- 
back. 

Von  Rohrbach  nach  Elingenmüuster,  lOkm,  EiBonbahn  in 
35  Min.  Stationen:  4km  BtUighsim-  Mühlhoßn,  6km  Ingenheim  -  A^ßpen- 
hofen.  7km  Klingen -Heuchelheim.  —  EZUngenmünster  (Gasth.:  Ochs), 
einst  Sitz  eines  650  von  Dagobert  II.  gegründeten  Benediktinerstiftes,  von  dem 
nur  die  1735  neu  erbaute  Kirche  tlbng  ist;  grofie  Ereisirrenanstalt;  über  dem 
Ort  0/a  St.)  die  stattliche  Ruine  Landeck,  eine  alte  Reiohsburg.  Der  Aus- 
sichtsturm auf  dem  Trettelskopf  bietet  einen  schönen  Blick  auf  die  pfäl- 
zischen Berge.  -  Von  Klingenmünster  auf  der  Landstraße  (6km)  oder 
(I8/4  St)  den  ^elbroten  Wegemarken  folgend  über  die  Landeok  auf  halber 
Höhe  des  Treitelskopf  es  hin  imoh.  MÖnchtoeHer  und  SUz,  dann  jenseit  SUk 
in  dem  ersten  Tälchen  r.  den  gelbrot  bezeichneten  Feldweg  hinan  nach 
dem  (IV4  St.)  Lindelbrunner  Schloß  (S.  183). 

31km  "Winden,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahnen  nach  Maocan- 
Karhruhe  (S.  74)  und  nach  Bergzabern. 

Von  Winden  nach  Bergzabern.  10km,  Eisenbahn  in  32  Min., 
für  80,  55  od.  35  Pf.  Zwischenstat. :  Barbelrotih-Oberhauaen,  Kapellen- 
Niederhorbach.  —  Bergzabern  (Gasth.:  Rössel,  2b  Z.  zu  IV9-2,  P.  4-5»/« ««) 
Bahnhofhotel),  Städtchen  von  2600  Einw.,  mit  alten  Häusern  (Brauerei 
z.  Engel)  und  Schloß,  ist  römischen  Ursprungs.  Im  W.,  V4  St.  vom  Bahnhof 
talaufwärts,  eine  neue  Vorstadt  mit  den  Kurhäusern  (Pens,  von  S^I^Ji 
an)  und  der  WasserheHanstaU  von  Dr.  Bossert  (50  Z.  zu  l»/2-3 ,  F.  '/*, 
M.  2-3,  P.  41/a  7  JC),  dicht  am  Wald.  —  »/«  St.  südl.  das  Dorf  Dörrenbach, 
mit  altem  Rathaus  und  eigentümlicher  befestigter  Kirche  nebst  Kirchhof; 
westL  von  Dörrenbach  der  Steffelsberg  (482m,  1  St.  von  den  Kurhäusern), 
mit  Aussichtsturm.  —  Von  Bergzabern  Post  nach  Klingenmünster  (s.  oben; 
5km  in  35  Min.),  2 mal  tägl.  nach  Weißenburg  (S.  189;  lOkm  in  lV4St), 
linal  tägl.  nach  Dahn  (28km,  in  37«  St.;  S.  183). 

37km  Schaidt'  Steinfeld ;  41km  Kapsweyer,  letzte  bayr.  Sta- 
tion. —  Die  Bahn  tiberschreitet  die  elsässische  Grenze  und  die 
Lauter.  Vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  Weißenburg  1.  der 
(reisberg  (S.  189).  Die  in  Weißenburg  nicht  haltenden  inter- 
nationalen Schnellzüge  umfahren  den  Bahnhof  in  großer  K^irve. 

47km  Weißenburg  und  von  hier  nach  Straßburg  s.  R.  28.  Für 
die  gewöhnlichen  Züge  Wagenwechsel. 


25.  Von  Gtermersheim  über  Landau  nach 
Zweibrücken. 

93km.  PßUs.  Eisenbahn  in  1  Va-4  St.,  für  Ot  8.55,  6.05,  4.25,  bzw.  7.45, 4.96, 3.20. 

Germersheim  s.  S.  188.  —  Die  Stationen  bis  Landau ,  West- 
heim, Lustadt,  Zeiskam,  Hochstadt ,  Dreihof ,  sind  ohne  beson- 
deres Interesse.  Bedeutender  Gemüsebau,  besonders  bei  Zeiskam. 
Die  Bahn  erreicht  die  Queich,  der  sie  aufwärts  folgt. 

21kra  Landau,  Hauptbahnhof  (S.  179);  24km  Landau,  West- 
bahnhof. 

26km  Godramstein.  --  29km  Siebeldirigen  (Gasth.  z.  Adler), 
von  wo  man  über  Birkweüer,  Ransbach,  JbeinsweHer  in  174  St. 
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nach  Eschbach  am  Faß  der  Madenbarg  (s.  anten)  gelangen  kann.  — 
Das  Tal  der  Qneich  verengt  sich.  —  31km  Albersweiler:  V/^  St. 
nördl.  der  Orensberg  (öSlm),  mit  schöner  Anssicht;  1^4  St.  n.w. 
das  Dorf  Eußerthcd  (Gasth.  bei  Hauck),  mit  romanischer  Cister- 
cienserkirche  aus  der  Mitte  des  xiii.  Jahrb.  —  Kurzer  Tunnel. 

36km  Ann^^eiler.  —  Der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Qaeioh, 
der  Ort  am  rechten.  —  Gasth.:  *Schwan,  60  Betten,  Z.  IVa-^,  P-  4-4»/«.^, 
Behberg,  ähnliche  Preise,  beide  mit  Gartenwirtschaft. 

Ännweüer  (180m) ,  alte»  Städtchen  von  3700  Einw. ,  zeichnet 
sich  durch  seine  hübsche  Umgebung  aus  und  eignet  sich  als  Aus- 
gangspunkt zu  einer  "Wanderung  durch  das  südpfälzische  Bergland 
(S.  183).  Der  Krappeiif eh,  der  Buchholzfeh  sind  Ziele  für  klei- 
nere Spaziergänge.  Der  südl.  aufragende  Rehberg  (576m),  mit  Aus- 
sichtsturm, ist  in  lYa  St.  direkt  (westl.),  in  2  St.  Über  den  Trifels- 
weg  (östl.;  s.  unten)  zu  ersteigen  ("Wegweiser  und  blaue  Marken). 

Am  lohnendsten  ist  der  Besuch  des  Trif eis :  am  östl.  Ausgang  von 
Annweiler  zweigt  von  der  Landauer  Landstraße  die  „Burgstraße"  ab, 
und  von  dieser  1.  ein  bequemer,  blau  markierter  Fußpfad,  der  durch 
Wald  hinaufführt  (1  St.;  oben  Erfrisch.).  Die  Gründung  der  Reichs- 
feste  *TrifelB  (41)3m)  reicht  bis  in  das  x.  Jahrb.  hinauf,  der  jetzige 
Bau  ist  aus  der  Mitte  des  xii.  Jahrhunderts.  Oft  verweilten  hier  die 
deutschen  Kaiser,  so  Heinrich  IV.,  als  Papst  Gregor  VIT.  1076  den 
Bann  über  ihn  ausgesprochen  und  die  Fürsten  ihn  verlassen  hatten. 
Heinrich  VI.  hielt  auf  Trifels  1193  den  engl.  König  Richard  Löwen- 
herz gefangen,  bis  (der  Sage  nach)  der  treue  Sänger  Blondel  seinen 
Aufenthalt  erkundete  und  die  Seinigen  ihn  loskauften.  Nach  dem 
30jährigen  Kriege  geriet  die  Burg  in  Verfall.  Der  10m  hohe  Haupt- 
turm, ebenso  die  Schloßkapelle  sind  restauriert.  Bei  der  Räumung 
des  Brunnens  stieß  man  in  einer  Tiefe  von  82m  auf  die  in  den  Fels 
gehauene  Burgquelle.   "Weite  Aussicht. 

Der  Trifels  ist  die  nördlichste  Erhebung  eines  etwa  2km  langen  Berg- 
KUgs ,  dessen  beide  andere  Erhebungen  die  Ruinen  Anebos  und  Scharfen- 
berq  tragen,  letztere  gewöhnlich  die  Münz  genannt,  mit  20m  hohem  vier- 
eckigem Turm.  Ein  schöner,  mehrfach  blan  markierter  Weg  führt  am 
sttdwestl.  Abhang  dieses  Bergzuges  hin,  unter  den  gen.  Ruinen  vorüber. 
Am  Sattel  hinter  der  Münz  (1/9  St.  vom  Trifels)  gabelt  sich  der  Weg:  r. 
zum  Rehberg  (s.  oben ;  blaue  Marken,  noch  8/4  St.) ;  der  Weg  zur  Madenbmg, 
1.  (weiße  Markierung),  senkt  sich  zunächst,  um  nachher  zu  gleicher  Höhe 
wieder  anzusteigen,  teilweise  durch  duftigen  Buchen-,  Pichten-  u.  Tannen- 
wald. L.  bleibt  der  Wetterherg^  dann  der  Schletterberg  liegen,  den  ein  1904 
Angelder  Höheupfad  umzieht  Dann  1.  auf  gelb  bezeichnetem  Wee  zu 
der  oberhalb  des  Dorfes  Eschbach  gelegenen  (l'/a  St.  vom  Trifels)  Maden- 
burg  (MaMenhurg,  Mdrientraut,  im  Volksmund  Eschbacher  Schloß;  464m ; 
oben  Erfrischuneen).  Diese  Burg,  ihrem  Umfang  und  den  großartigen 
Trümmern  nach  die  bedeutendste  der  Rheinpfalz,  war  im  Besitz  der  Grafen 
v.  Leiningen,  später  des  Hochstifts  Speyer  und  diente  den  Bischöfen  viel- 
fach als  Kesidenzschloß :  1689  wurde  sie  von  dem  franz.  General  Montclar 
niedergebrannt.  An  mehreren  Mauern  findet  man  teilweise  noch  gut  er- 
haltene bischöfl.  Wappen  mit  Inschriften.  Prächtige  ausgedehnte  Aus- 
sicht, sowohl  nach  der  Ebene,  wie  namentlich  auf  die  Fels-  und  Berg- 
kuppen  der  pfälzischen  Vogesen,  den  Rehberg  (h.  oben),  das  Huhn,  den 
Hahn,  den  Leberstein    weiter  1.  die  Wegeinburg  (S.  184).  —  Von  der 
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Madenburg  nach  KUngenmünater  (S.  180;  weiße  Wegemarken  leiten  direkt 
zur  Landeck)  1  St.;  von  der  Madenbnrg  nach  Eschbach  (S.  181)  25  Min. 

Die  Eisenbahn  führt  weiter  im  Quelchtal,  dessen  Wiesen- 
grund von  belaubten  Bergen  und  Buntsandsteinfelsen  eingeschlossen 
ist.  —  40km  Rinnthal.  Tunnel.  —  44km  WügarUwieaen,  mit  zwei- 
türm iger  von  Voit  erbauter  Kirche.  —  48km  Hauenstein. 

o5km  Hinterweidenthal  -  Kaltenbach ,  mit  gutem  Bahnrestaur. 
und  dem  vielbesuchten  Gasth.  von  Gerstle,  ein  Stützpunkt  für  Aus- 
flüge (Wegemarken).  —  Von  Kaltenbach  4 mal  tägl.  Post  nach  Bahn 
(7km,  in  1  St.:  S.  183). 

Die  Bahn  durchdringt  die  Wasserscheide  zwischen  den  Zuflüssen 
des  Rheins  und  der  Saar.  —  59km  Münchweiler.  Ein  weiterer  Tunnel. 
—  66km  Rodalben.  —  69km  Biebermühle  (245m). 

Von  Biebermühle  Nebenbahn  (7km,  in  20  Min.)  südl.  nach  Pinna- 
sens  (368m;  Gasth.:  Breith;  Bahnhoßhot;  PfäUser  Hof),  einer  gewerb- 
tätigen,  besonders  durch  Schnhfabrikation  bekannten  Stadt  mit  30000  Einw., 
benannt  nach  dem  heil.  Pirmin ,  der  im  vra.  Jahrhundert  hier  predigte, 
1764-90  Residenz  des  Landgrafen  Ludwig  IX.  von  Darmstadt  (sein  Denkmal 
in  der  evang.  Kirche).  —  Eine  andere  Nebenbahn  (5km,  in  21  Min.)  führt 
von  Biebermühle  nördl.  über  Burgalben  nach  Waläfischbach. 

72km  Thaleischweüer ;  78km  Rieschweüer;  82km  Dellfeld; 
86km  Contwig.  —  89km  Tschiffliky  einst  Sommersitz  Stanislaus 
Leszynskis ,  dem  Karl  XII.  v.  Schweden  nach  seiner  Niederlage  bei 
Pultawa  für  das  verlorene  polnische  Königtum  in  seinem  pfälzischen 
Gebiet  (s.  unten)  einen  Wohnsitz  angewiesen  hatte. 

93km  Zweibrüoken.  —  &asth.:  Pf  alz.  Hof ,  32  Z.  zu  .#  i.40- 
1.60,  F.  70  Pf..  M.  1.80,'P.  4-6,  Omu.  40  Pf.,  Zweibrücker  Hof,  beide 
beim  Herzogsplatz  und  gut ;  Bahnhof  shotel,  ebenfalls  empfehlenswert. 

Zweibrückeii  (222m),  seit  1410  Sitz  der  Herzöge  von  Pfalz- 
Zweibrücken  ,  die  mit  Karl  Gustav,  einem  Schwestersohne  Gustav 
Adolfs  von  Schweden,  1654  den  schwedischen  Königsthron  bestiegen, 
auch  als  Druckort  lateinischer  und  griechischer  Klassiker  (editiones 
bipontinae)  bekannt,  ist  jetzt  eine  Stadt  von  14400  Einw.  und  Sitz 
des  pfälzischen  Oberlandesgerichts,  das  in  dem  ehem.  herzogl.  Schloß 
tagt.  Vom  Bahnhof  geradeaus  durch  die  Ludwigs-  und  Poststraße, 
dann  r.  die  Hauptstraße  zum  Marktplatz,  10  Min,  Hier  r.  die  1497 
erbaute  Alexanderkirche,  seij;  1904  in  Kestauration.  L.  schließt  sich 
an  den  Markt  der  dreieckige  Maxplatz,  mit  dem  Schloß  (s.  oben; 
1790).  Dahinter  die  moderne  kath.  Kirche,  gotischen  Stils;  weiter 
nördl.,  jenseit  des  Kanals,  das  Landesgestüt,  eine  Gründung  der 
Herzöge;  am  Kanal  abwärts  der  Herzogsplatz,  mit  einem  Bismarck- 
denkmal,  am  Nordende  der  Hauptstraße. 

Von  Zweibrücken  nach  Homburg  (S.  177),  11km ^  Eisenbahn 
in  20  Min.,  über  Einöd  (s.  unten)  und  Schtvarzenacker  (dabei  das  ehem. 
Kloster  Werachweüer). 

Von  ZweibrUcken  nach  Saarbrücken  (S.  372),  36km,  Eisen- 
bahn in  V4-IV4 St.  für  »S  3.20,  2.30,  1.60  bzw.  1.95,  1.25.  —  Zwischenstationen: 
3km  Einöd  (s.  oben);  7km  Bierbach;  9km  Lautzkirchen ;  14km  Würzbacli; 
17km  Hassel;  22km  8t.  IngbeH,  betriebsame  Stadt  am  Röhrbach;  mit 
14000  Einw.;  28km  Scheid  f.;  30km  Bischmisheim. 
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Von  Zweibrüoken  nach  Saargemttnd  (8.  206),  37km,  Eisenbahn 
in  IV4  St.  für  oit  2.00,  1.30.  —  Bis  (7km)  Bierbach  s.  S.  182.  Folgen  die 
Stationen:  10km  Mieakastel;  18km  BUcktoeüer ;  16km  BreitfUrt;  19km 
BUesdoMherm-Herbitzheim;  22km  Geraheim- WaUheim;  24km  Reinheim; 
26km  EUetbrUcken;  a2km  Folpersweiler. 


Von  Annweiler  in  das  Bergland  im  S.  der  Uueioh,  das  be- 
reits znm  alten  Wasgau  (S.  218)  gehörte. 

Znm  Lindelbmnner  Schloß  (10km):  auf  stanbiger  Landstraße 
(oder  zunächst,  wie  S.  181  angegeben,  auf  dem  blau  markierten  Weg 
zur  halben  Höhe  des  ßehbergs ,  wo  auch  der  Weg  vom  Trifels  zum 
Rehberg  mündet,  dann  hinab  und  r.  zur  Landstraße)  über  Völkers- 
toeiler  nach  Grosaereweüer;  weiterhin  r.  Feldweg  (blaue  Marken). 
Lohnender  aber  etwas  weiter  (2^/4  St.)  ist  der  Ya  St.  westl.  von  Ann- 
weiler bei  Samstall  1.  abzweigende  Wtg  durch  das  Mimbachtal 
über  Lug,  Schwanheim  und  Oberschlettenbach  (1^4  St.  von  Sam- 
stall;  guter  Wein  bei  Germann,  5  Min.  L  vom  Wege). 

Das  Idndelbruniier  Schloß  (441m)  ist  die  Ruine  einer 
ehem.  Leiningenschen  Burg,  die  eine  treffliche  Aussicht  auf  die 
wunderlichen  und  großartigen  Sandsteinfelsen  der  Sttdpfalz  bietet. 
Am  Fuß  der  Bergkuppe  das  Gasth,  z,  Schlößchen. 

Vom  Lindelbmnner  Gasthaus  gelangt  man  in  40  Min.  nach 
Vorderweidenthal  (Erfr.  beim  Bürgermeister);  20  Min.  weiter  geht 
r.  die  Landstraße  über  Busenberg  nach  Bahn  ab;  noch  10  Min. 
geradeaus  folgt  Erlenba^h  (Gasth.  z.  Berwartstein),  überragt  von 
der  jüngst  geschickt  wieder  ausgebauten  Burg  Berwartstei/i.  Von 
Erlenbach  erreicht  man  auf  gelb  markiertem  Fußweg  in  ^/^  St.  die 
gewaltige  Burg  Drachenfels:  ihre  Trümmer  sind  mit  dem  be- 
waldeten Sandsteinfelsen  wie  verwachsen ;  Treppen  und  Gänge  führen 
teilweise  durch  das  lebende  Gestein.  Schöne  Aussicht  auf  Schloß 
Dahn  und  die  burgartig  gestalteten  Felsen  der  Umgebung.  Auf 
der  Ostseite  des  Drachenfels  hinab  nach  Busenberg  (Gasth.  z. 
Schlößchen),  5km  von  Erlenbach,  6km  von  Dahn;  von  hier  (gelbe 
Markierung)  über  Schindhardt^  dann  auf  dem  gelbrot  bezeich- 
neten Weg,  der  von  Lindelbrunn  herkommt,  am  Berghang  hin,  durch 
das  Tal,  in  dem  aufwärts  Erfweilei*  liegt,  zum  Sattel  zwischen 
Hochstein  und  der  Burgkuppe  und  hinan  (Wegweiser)  zum  Dahner 
Schloß  (338m),  auch  Erfweüer  Schloß  genannt,  172  St.  70m 
Drachenfels.  Wie  bei  diesem,  dem  Wasgenstein,  Fleckenstein  imd 
vielen  andern  Pfalzer  Burgen  geht  der  gewachsene  Fels  allenthalben 
in  das  Mauerwerk  über.  Schöne  Aussicht.  —  25  Min.  westl.  vom 
Dahner  Schloß  liegt  inmitten  einer  merkwürdigen  Felsenland- 
schaft das  Städtchen  Dahn  (Gasth.:  2.  Sonne  bei  Glaser,  gut; 
Pfah  bei  Hartmann,  Z.  ly,  ^,  F.  70  Pf.,  P.  4c^;  Post  4mal  tägl. 
nach  Hinterweidenthal-Kaltenbach  s.  S.  182,  Imal  tägl.  nach  Berg- 
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zabem  und  Weißenburg,  s.  S.  180).     Über  dem  untern  Ende  des 
Orts  ein  schroffer  Felsabsturz,  der  Jungfernsprung. 

"Wer  das  Städtchen  Dahn  nicht  berühren  will,  steigt  vom  Dahner 
Schloß  südl.  zur  Landstraße  hinab  und  wendet  sich  auf  südl.  abzwei- 
gender Straße  im  Lautertal  abwärts  nach  Bruehweüer  (Gasth.  z. 
Löwen),  5km  von  Dahn,  1  St.  vom  Dahner  Schloß.  Weiter  an  der  (1.) 
Felsgruppe  des  Fladensteins  vorbei  und  nach  20  Min.  r.  über  die 
Lauter  auf  die  Straße  nach  (20  Min.)  Rumbach  (Gasth.  z.  Post, 
einfach  gut)  und  durch  das  hübsche  Rumbacher  Tal  (r.  Birkenfels) 
nach  (1^4  St.)  Sohönau  {Gasth.  z.  Löwen ^  recht  gut),  an  der 
Sauer,  der  schönen  Umgebung  wegen  auch  zu  längerem  Aufenthalt 
zu  empfehlen.  Post  2mal  tägl.  nach  Dahn,  s.  oben,  über  Kumbach.  — 
Von  Rumbach  gelangt  man,  der  Straße  nach  Nothweiler  folgend, 
dann  bei  einem  Wegweiser  r.  ab,  mit  roten  Wegemarken,  in  1^2  St. 
nach  der  Wegeinburg,  von  Schönau  aus  in  1  Stunde. 

Die  *'Wegelnburg  (573m),  mit  den  spärlichen  Trümmern  der 
1679  von  den  Franzosen  zerstörten  Reichsfeste,  ist  der  Glanzpunkt 
des  pfälzischen  Wasgaus:  weite  prächtige  Rundsicht;  auf  dem 
höchsten  Punkt  eine  Orientierungsscheibe. 

Südl.  von  der  Wegelnburg  jenseit  der  elsässischen  Grenze  über 
einen  Sattel,  mit  Erinnerungstafel  an  Kaiser  Wilhelm  I.  und  einem 
Brunnen,  zur  (^4  St.)  Hohenbu/rg,  Stammburg  der  Mutter  von 
Franz  v.  Sickingen  und  später  im  Besitz  des  letzteren,  ausgezeich- 
net durch  kunstvoll  behauene  Quadersteine ,  mit  schöner  Aussicht 
besonders  nach  Süden.  Zurück  zu  dem  Sattel  und  1.  ab  (alsbald 
Wegweiser)  über  den  Fleckensteiner  Hof  direkt  zu  einer  dritten 
Felsenburg  hinan ,  dem  (72  St.)  gewaltigen  Fleckenstein,  wohl 
der  merkwürdigsten  Burgruine  der  ganzen  Gegend  (am  äußersten 
Westende  der  Burg  hübsche  Aussicht  in  Sauertal).  Nun  hinab  ins 
(20  Min.)  Sauertal  und  in  diesem  abwärts  in  1  St.  nach 

Lembaoh  (Gasth.:  Weißes  Rössel,  einfach ,  gut) ,  Endstation 
der  S.  190  gen.  Zweigbahn  von  Walburg,  Ausgangspunkt  zu  lohnen- 
den Wanderungen. 

Von  dem  Wege  Wegelnbui^-Fleckenstein  zweigt  ein  rotweißrot  mar- 
kierter Weg  über  Klein  -  Wingen,  Klimbach  (G  asth.  z.  Engel)  und  den 
Scherhol  (S.  190)  nach  Weißenburg  ab:  41/2  St. 

In  einem  westl.  von  Schönau  südwärts  iichenden  Waldtal,  jenseit 
des  Weilers  Wengdabach,  stehen  hoch  im  Walde  (in  Sohönau  r.  auf  dem 
rotmarkierten  Weg,  über  die  Wengelsbacher  Jochhöhe,  ohne  den  Weiler 
7M  berühren:  IVa  St.)  die  Trümmer  der  aus  dem  Waltharinslied  bekannten 
Burg  "Wasigenstein,  eine  der  sehenswertesten  Ruinen  der  Gegend,  herrlich 
gelegen.  Von  hier  hinab  nach  (V*  St.)  Obersteinbach  (Gasth.:  Sensfelder, 
Fricker),  überragt  von  der  Ruine  Klein- Arnsberg ;  im  Hintergrund  Ruine 
Lützethardt  auf  mächtiger  Felskuppe.  Weiter  in  südl.  Richtung  (1.  Rnine 
Wineck)  über  den  Weiler  Windstein,  unterhalb  der  stattlichen  Ruinen 
Alt-  und  Neuwindstein,  nach  (11km)  JägeriJuü  (Whs.),  mit  Eisenwerken. 
Von  Jägerthal  noch  6km  nach  Niederbronn  (S.  206). 
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26.  Speyer. 


Von  (Ludungahafen)  Schiflferstadt  nach  Speyer  b.  S.  176 ;  von  (Heidel- 
berg) Schwetzingen  naoh  Speyer  s.  S.  69.  —  Vom  Haoptbahnhof  (PI.  A  1) 
zum  Dom  16  Min.,  Motor-Omnibus  10  Pf. ;  von  der  Rheinstation  (PI.  E  9) 
zum  Dom  5  Minuten. 

Gasthöfe:  RheinischerHof  (PI.  b:B3),  Maximilianstr.  44,  20  Z. 
sn  2-4  Jt,  F.  80  Pf.,  M.  2Va,   Omn.  Va  -<»,   gut:  Wittelsbaaher  Hof 

Sl.  a :  C  4),  Ludwigstr.  40,  mit  Gartenrestaurant  ;Pfäl«erHof  (PI.  c :  C  8), 
aiimilianstr.  13,  gelobt;  Goldner  Engel,  nahe  dem  Altpörtel  (PI.  B  3 ; 
S.  187),  zweiten  Ranges. 

BiEitul.u8BB:  GamJbrinuSf  beim  Bahnhof;  Sontie,  Maximilianstr.  17; 
Zum  Störchen^  vor  dem  Altpörtel  (8.  187).  —  Weikstubb:  Sick,  Könign- 
platz.  —  Caf]^  :  Waihd,  am  Altpörtel,  Oberndorfh',  Maximilianstraße,  in 
beiden  auch  Bier  und  Wein. 

Der  Dom  ist  zur  Besichtigung  geöffnet  9-11  vorm«  2-6  (Okt.-März  2-4)  U. 
nachm.:  Chor  und  Krypta  nur  gegen  Karten  (35  Pf .,  beim  Küster;  eben- 
soviel für  den  Eintritt  in  den  Dom  außer  der  Zeit;  ftlr  die  Besichtigung 
der  Farbenskizzen  in  der  Katharinakapelle  und  des  altdeutschen  Altar- 
bildes daselbst  86  Pf.,  mehrere  Pers.  je  76  Pf.).  —  Das  AUertümennuaeum 
im  Realschulgebäude  (S.  187)  ist  So.  2-4  Uhr  unentgeltlich,  sonst  gegen 
Trinkg.  zugänglich  (50  Pf.). 

Speyer  (99m),  die  Hauptstadt  der  bayrischen  Rheinpfalz  und 
Sitz  der  Regierung,  mit  22000  Einwohnern  («/g  Protest.,  600  Juden), 
liegt  unweit  des  1.  Rheinufers  an  der  Mündung  des  Speyerbachs. 
Handel  und  Verkehr  sind  von  geringer  Bedeutung,  aber  im  Auf- 
schwung begriffen. 

Speyer  ist  der  Römer  Äugusta  Nemetum,  seit  dem  rv.  Jahrh.  Bischof s- 
ntz.  später  oft  von  den  deutschen  Königen  bewohnt,  nachdem  es  bei  der 
Teilung  von  Yerdun  (843)  mit  Worms  und  Mainz  an  Deutschland  gekommen 
war,  „des  Weines  wegen",  wie  der  Vertrag  meldet.  Besonders  hob  sich 
Speyer  unter  den  salischen  Kaisern,  welche  der  treuen  Stadt  wiederholt 
Freiheiten  gewährten,  die  alte  Pfalz  verschönerten  und  den  Dom  als  Grab- 
stätte für  das  Kaiserhaus  erbauten.  Seit  1294  war  Speyer  freie  Reichs- 
stadt. Zahlreiche  Reichstage  wurden  hier  gehalten,  namentlich  der  von 
1629  unter  Karl  V.,  nach  welchem  die  evang.  Fürsten  und  Stände  von  einer 
am  19.  April  überreichten  Protestation  gegen  die  reformationsfeindlichen 
Beschlüsse  der  Majorität  den  Namen  Protestanten  erhielten  (eine  Gedenk- 
tafel in  der  Nähe  des  Doms  bezeichnet  die  Stelle  des  Rathauses,  wo  der 
Reichstag  tagte;  vgl.  S.  187).  Von  1627  an  war,  einige  Unterbrechungen 
Abgerechnet,  hier  der  Sitz  des  Reichskammergerichts,  bis  dieses,  infolge 
der  Pfalzverwüstung  von  1689,  nach  Wetzlar  verlegt  wurde. 

Der  *Dom  (PL  D  3)  wurde  1030  von  Kaiser  Konrad  IL 
(1024-39)  gegründet,  von  seinem  Sohn  Hdnmch  III.  (f  1056) 
fortgesetzt  und  von  dessen  Sohn  Heinrich  IV.  (f  1106),  seit 
1097  unter  der  Leitung  des  nachmaligen  Bischofs  Otto  von  Bam- 
berg, vollendet.  Die  Ausbesserungen,  die  infolge  der  Brände  von 
1137,  1159,  1281  und  1450  notwendig  wurden,  haben  den  ursprüng- 
lichen Charakter  des  Gebäudes  kaum  beeinträchtigt.  1689  ver- 
heerten die  Söldner  des  „allerchristlichsten  Königs"  Ludwig  XIV. 
unter  Louvois,  Montclar  und  M^lac  Stadt  und  Dom.  Der  Würz- 
burger Baumeister  J.  F.  Neumann  d.  J.  (S.264)  stellte  diesen  1772-84 
wieder  her,  aber  1794  zerstörten  ihn  die  französischen  Republikaner 
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abermals,  und  erst  1822  wurde  er,  nach  umfassender  Restauration, 
dem  Gottesdienst  zurückgegeben. 


In  der  Anlage  zeigt  der  Dom  die  Formen  einer  gewölbten 
Pfeilerbasilika  einfachen  aber  großartigsten  romanischen  Stils, 
drei  LangschifFe,  mit  Quersohiff,  zwei  Kuppeln  und  vier  Türmen. 
Die  Verhältnisse  werden  auch  von  gotischen  Kirchen  selten  tiber- 
troffen. Die  Gesamtlänge  beträgt  134,4m,  die  Länge  des  Quer- 
schiffes 55,em,  die  Breite  des  Mittelschiffes  14,em,  seine  Höhe  32,7m, 
die  Grundfläche  4470qm.  Die  Kaiserhalle,  mit  ihren  drei  Portalen 
und  dem  Radfenster  darüber,  wurde  1854-58  von  Hübsch  ausge- 
führt, die  Westtürme  (73m  hoch)  nach  dem  Vorbilde  der  östlichen 
erneut.  Eine  schöne  Säulchengalerie  zieht  sich  oben  rings  um 
das  ganze  Gebäude  (für  Schwindelfreie  lohnend  ein  Gang  durch  die- 
selbe, dem  Glöckner  75  Pf.). 

In  der  Kaiserhalle  Standbilder  der  im  Dom  beigesetzten  Kaiser 
und  vier  Reliefs  (Grundsteinlegung  des  Doms  und  Szenen  aus  dem  Leben 
Rudolfs  von  Habsbnrg). 

Das  *Innere  (Eintritt  s.  S.  185)  ist  1845-53  im  Auftrage  der  bay- 
rischen Könige  Ludwig  I.  und  Max  II.  von  Joh.  Schraudolph  und  seinen 
Schülern  mit  großen  Fresken  aus  der  biblischen  Geschichte  und  (nördl. 
Seitenchor)  aus  der  Geschichte  des  h.  Bernhard  von  Clairvanx  und  vielen 
Heiligenbildern  ausgeschmückt  worden.  —  Am  Ostende  des  MittelsohiffiB 
führen  12  Stufen  znm  Königsclior,  mit  Benkm^leTn  Etidolß  von  Habs- 
burg und  Adolfe  von  Nassau,  von  Schwanthaler  und  Ohnmacht.  R.  und 
1.  am  Aufgang  zum  Hauptchor  sind  zwei  spätgotische  Rdief^  eingemauert, 
früher  in  der  Gruftkirche,  mit  je  vier  Figuren  der  im  Dom  beigesetzten 
Kaiser.  Die  vergoldeten  Radkronleuchter  und  die  Kaiserkronen  sind  1904 
aufgehängt  worden.  —  Die  St.  Afrakapelle  ist  1097-1103  erbaut,  jedoch 
später  verändert  worden;  1106-11  stand  hier  unbeerdigt  der  Sarg  mit  der 
Leiche  Kaiser  Heinrichs  IV.,  bis  der  päpstliche  Bannfluch  von  ihr  genommen 
war.  —  Die  Taufkapelle,  am  stidl.  Seitenschiff,  ist  aus  dem  xii.  Jahr- 
hundert. Darüber,  mit  Eingang  im  südl.  Querschiff,  die  Katharinen- 
kapelle,  aus  dem  xiii.  Jahrh.,  1857  neu  aufgebaut  (darin  die  Parben- 
«kizzen  zu  den  Fresken  und  ein  gutes  altdeutsches  Altarbild). 

Die  große,  1039  geweihte,  1857  hergestellte  Krypta  unter  dem  Chor 
und  dem  Querschiff  enthält  den  Zugang  zu  der  1689  von  den  Franzosen 
verwüsteten  Kaisergmft,  die  1900  gründlich  untersucht  w(jrden  und  seitdem 
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neu  erbaut  worden  ist.  Unversehrt  waren:  auf  der  Ostseite  die  tiefliegen- 
den Steinsärge  von  Kaiser  Konrad  IL  (f  1039)  und  seiner  Q^mahlin 
Gisela  von  Schwaben  (+  1043),  Heinrich  IIL  (f  1056),  Heinrich  IV. 
(t  1106)  und  seiner  Gemahlin  Herta  von  Susa  (f  1087);  in  der  sonst  ganz 
zerstörten  Westreihe  der  Bleisarg  Philipps  von  Schtoahen  (f  1208).  Der 
Sarg  des  letzten  Saliers  Heinrich  V.  (f  1126),  der  über  demjenigen 
Heinrichs  lY.  stand,  war  durchwtlhlt.  Außerdem  waren  hier  beigesetzt: 
Beatrix  von  Burgund  (f  1184),  die  Gemahlin  Friedrich  Barbarossas,  und 
deren  Tochter  Agnes;  Rudolf  v.  Habsburg  (f  1291),  dessen  Grabstein 
erhalten  ist,  sowie  die  Gegenkönige  Adolf  v.  Nassau  (f  1298)  und  Albrecht  I. 
V.  Österreich  (f  1308;  S.  171).  In  der  neuen  Kaisergruft  werden  die  Gebeine 
an  den  alten  Stätten  wieder  beigesetzt  und  die  übrigen  Fundstücke 
(Kleiderreste,  ein  Saphirring  und  ein  Keliquienkreuz  Heinrichs  IV.,  usw.) 
ausgestellt  werden. 

In  den  Anlagen  des  ehem.  Domkirchhofs  (PI.  D3,  4;  im 
Sommer  abends  Militärkonaert)  sind  zu  beachten :  u.o.  der  Domnapj) 
eine  großeSandsteinschüssel,  welche  von  jedem  neugewählten  Bischof, 
nachdem  er  Achtung  der  städtischen  Freiheiten  gelobt  hatte,  mit  "Wein 
gefüllt  und  von  den  Bürgern  auf  sein  "Wohl  geleert  wurde,  s.  der  aus 
dem  zerstörten  Kreuzgang  des  Doms  stammende,  1509-11  ausgeführte 
Ölberg,  der  künstliche  Fels  mit  den  hinaufgehenden  Figuren  großen- 
teils erneut  (Reste  der  alten  Figuren  im  Konvikt).  —  Ostl.  ragt. 
aus  den  Bäumen  das  Heidentürmchen  (PI.  E  3)  hervor,  ein  Rest  der 
Stadtmauer,  die  Bischof  Rudger  1080  aufführen  ließ,  der  Unterbau 
vielleicht  römisch.  Vom  Rheinhafen,  unterhalb  der  Schiffbrücke, 
Mbscher  Blick  auf  den  Chor  des  Doms. 

Das  Jvdenbad  (PI.  D4),  in  einem  Gärtchen  am  Ende  der  Juden- 
badgasse,  ist  aus  dem  Anfang  des  xin.  Jahrhunderts  (Schlüssel 
im  Stadthaus).  —  Die  Ruine  eines  gotischen  Profanbaues  bei  der 
protestantischen  Dreifaltigkeitskirche  führt  den  Namen  Betscher 
(PI.  D3).  Der  hübsche  alte  Torturm  am  Westende  der  Maximilian- 
straße heißt  ÄUpörtel  (PI.  B3;  Haltestelle  des  Motoromnibus). 

Die  zum  Gedächtnis  der  Protestation  (S.  185)  1893-1903  von 
Flügge  &  Nordmann  erbaute  Frotestationskirche  (PI.  A  4)  ist 
ein  kreuzförmiger  Hallenbau  hochgotischen  Stils,  72m  lang,  im 
Qnerschiff  4öm  breit,  mit  100m  hohem  Turm.  In  der  Vorhalle  ein 
Bronzestandbild  Luthers,  von  "W.  Hahn.  Auch  das  Innere  (Eintr. 
20  Pf.,  mit  Turmbesteigung  30  Pf.)  verdient  Beachtung. 

Das  Beahchulgebäude  (PI.  B  2)  enthält  im  zweiten  Stockwerk 
das  hervorragende  Museum  pfälzischer  Altertümer  (Ein- 
tritt s.  S.  185). 

R.  drei  Bäume  mit  naturwissenschafHichen  Samnüungen  und  zwei 
Zimmer  mit  unbedeutenden  Gemälden,  meist  Niederländern,  aus  Sohleiß- 
heim.  —  Angrenzend  die  Altertümeraammhing.  I.  Zimmer.  Römische 
Altertümer.  Im  1.  Fenstersohrank  schöne  Gläser.  2.  Schrank:  Bronze- 
gegenstände (Küchengerät;  Krug,  am  Henkel  trunkene  Satyrn  undSilen); 
Lampe  und  Pferdegeschirr;  Schwert  mit  Silhergriff)-  Freistehend:  archai- 
stische  Bronzestatuette  des  Apollo  (ii.  Jahrh.  nach  Chr.).  3.  Sehr.:  Zier- 
platte mit  Pensilien;  *Bronzebfiste  (Germanicus  ?) ;  *Bronzekopf  eines 
Kentauren,  griechisches  Original  ans  der  Schtüe  des  Lysipp  (c.  300  vor  Chr.) ; 
Statuette  des  Mercur:  Bronzeadler,  Feldzeichen  der  4.  Legion  (echt?); 
Bronzemedaillon  mit  dem  Raube  des  Gnnymed.  In  den  ttbrigen  Schränken 
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*Sigillatagefäße,  nebst  FormschüsBeln,  eine  der  reichhaltigsten  derartigen 
Sammlungen.  —  Im  II.  nnd  III.  Zimmer  hauptsächlich  Stadtpläne  und 
Ansichten.  Im  II.  Zimmer  noch  röm.  Tong^äße  und  eine  Mänesamm- 
lung  (römische,  bayrische,  pfälzische  und  Speyerer  Münzen),  die  sich  im 
IV.  Z.  fortsetzt.  —  V.  Z  i  m  m  e  r.  VorgeachichiUche  Altertümer.  1.  Penster- 
schrank:  goldener  *Armreif,  runde  Endlasche,  Bronzeringe;  zwei  goldene 
Axmspangen;  etruskischer  Goldschmuck;  zwei  Bronzeräder.  Freistehend: 
etruskischer  *Bronzedreifuß  und  -Amphora.  Außerdem  alemannische  und 
fränkische  Altertilmer.  —  VI.  Zimmer.  Mittelschrank:  Siegel,  Hand- 
schriften (u.  a.  der  Codex  Traditionum  Possessionumque  Wizenburgensis, 
z.  T.  von  Otfrieds  Hand)  und  Kaiserurkunden.  —  VII.  Zimmer.  Alte  An- 
sichten von  Speyer ;  SelbstporträtbtLste  von  Vei'Scha/feU  (f  1793),  aus  Marmor. 
—  VIII.  Zimmer:  Bibliothek.  —  IX.  Korridor.  Holzmodell  der  Stadt 
Speyer  um  1630,  von  Scherpf  (1886);  Prankenthaler  Porzellan.  —  X.Kor- 
ridor („Waffengang").  Vorgeschichtlicher  Kahn  („Ein bäum"),  aus  dem 
Rheinbett;  Speyerer  Fahnen;  französische  Waffen  u.  a.,  von  1870/71.  — 
L.  zwei  Zimmer  mit  Gemälden  und  der  Heydenreichschen  Sammlung 
(Porzellan  und  Wandteppiche). 

Im  Erdgeschoß  das  Lapidarium:  römische  Meilensteine,  Grabdenk- 
mäler, Votivsteine  (ein  Achtgötteraltar)  n.  a.  —  An  der  Ostseite  des 
Gebäudes  zwei  römische  Reiterstatuen. 


27.  Von  (Ludwigshafen)  Schifferstadt  nach 
Speyer,  Lanterburg  nnd  Straßbnrg. 

Pßlzische  Eisenbahn  bis  Laut  er  bürg,  62km,  gewöhnl.  Zug  in  2-3  St., 
für  JC  5.10,  3.30,  2.20:  —  von  da  eUaß-lothr.  Eisenhahn  bis  Straßburg, 
56km,  gewöhnl.  Zug  in  o.  l»/4  St.,  für  JC  4.50,  3.00,  2.00.  —  (Berlin-Baseler) 
Schnellzug  von  Ludwigshafen  bis  Straßburg  in  2  St.,  ti^xJC  12.00,  8.40,5.90. 

Schifferstadt  s.  8.  175.  —  9km  Speyer  s.  S.  185. 

t3km  Berghaibsen ;  14km  Heiligenstein;  t9km  lAngenfeld. 

23km  O-ermersheim  (Grasth.:  Salm),  befestigte  Stadt  von 
5900  Einwohnern,  am  Einfluß  der  Qiieieh  in  den  Rhein,  über  den 
eine  Eiseiibahnbrticke  und  eine  Schilfbrücke  führen,  ursprünglich 
ein  römisches  Kastell,  später  fränkische  Königsburg,  von  König 
Rudolf  V.  Habsbnrg  besonders  begünstigt ,  der  hier  1291  starb ,  seit 
1330  pfälzisch,  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach  Bruchsal  (S.  64) 
und  nach  Landau-Zweibrücken  (R.  25). 

28km  Sondemheim;  33km  BeUheim;  37km  RiÜzheim;  41km 
Rheinzahern,  am  Erlenbach;  44km  Jockgrim. 

50km  Wörth,  Kreuzpunkt  für  die  Bahn  Karlsruhe-Landau  (S.74). 

54km  Hagenbach;  57km  Neuburg;  59km  Berg.  Dann  über  die 
Lauter,  welche  die  Grenze  zwischen  Pfalz  und  Elsaß  bildet. 

62km  Lauterburg  (Gasth.:  Blume),  früher  befestigt  und  in 
den  Kriegen  der  Franzosen  gegen  Deutschland  oft  genannt;  im  Rat- 
haus ein  römischer  Altar.  —  Zweigbahn  nach  "Weißenburg  s.  S.  189, 

66km  Mothern.  —  73km  Selz,  mit  gotischer  St.  Michaelskapelle, 
Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  nach  "Walburg  (S.  190). 

81km  Hösch'woog,  Knotenpunkt  für  die  S.  63  erwähnte  stra- 
tegische Bahn  von  Karlsruhe  und  Rastatt,  die  westlich  über  Run- 
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zenheim - Milhlweg y  Suffienhevmj  Schirrheim,  Oberhof en  nach 
Hagenau  (S.  191 ;  22kin)  und  weiter  nach  Obermodern  (S.  207)  ihre 
Fortsetzung  findet. 

87km  Sesenheim  (Gasth.:  Ochsen  bei  öillig,  gelobt,  Krone), 
bekannt  durch  Goethes  Liebesverhältnis  mit  Friederike  Brion 
(Okt.  1770  bis  Sommer  1771).  Das  Pfarrhaus  ist  umgebaut,  die 
Scheune  ist  noch  aus  alter  Zeit.  In  der  Kirche  ist  der  umgitterte 
Pfarrstuhl  erhalten,  worin  Goethe  an  Friederikens  Seite  „eine 
etwas  trockene  Predigt  nicht  zu  lange  fand".  Die  „Geisblattlaube" 
auf  dem  einst  bewaldeten  Hügel  wurde  1880  neu  errichtet,  nachdem 
der  Hügel  von  einer  Anzahl  Goetheverehrer  erworben  und  der 
Gemeinde  als  Eigentum  überwiesen  worden  war.  Auf  der  S.-Seite 
der  Kirche  die  Grabsteine  von  Friederikens  Eltern  (vgl.  S.  89). 

91km  Druaenheim;  96km  Herlisheim,  an  der  Zorn;  101km 
Gambsheim,  mit  alter  Kapelle;  106km  Wanzenau,  mit  dem  Fort 
Fransecky;  114km  Büchheim.  —  118km  Straßburg  (S.  192). 


28.  Von  Weißenbnrg  nach  Straßbnrg. 

67km.  Elsaß-lothring.  Eisenbahn  in  1-2  St.  für  JC  6.20,  4.35,  3.10^  bzw.  5.40, 
3.60,  2.30.  —  Weißenburg  ist  mit  Lauterburg  (S.  188)  durch  eine  Zweig- 
bahn verbunden :  21km  in  8/4  St.,  über  Schleithm,  Salmbachj  Niederlauter- 
bach, Scheibenhard. 

Weißenbnrg  (158m;  Gasth.:  Enget,  Schwan,  beide  in  der 
Stadt,  gut ;  H.  Germania,  neu ;  H.  Dürr,  am  Bahnhof),  alte  Stadt 
mit  6900  Einwohnern,  schon  unter  den  Merowingem  genannt,  bis  lö34 
Sit«  einer  von  Dagobert  II.  gestifteten  reichsunmittelbaren  Bene- 
diktinerabtei, in  der  um  860  der  Mönch  Otfried,  der  Verfasser 
einer  poetischen  Evangelienharmonie,  des  ältesten  größeren  deutschen 
Reimgedichts,  lebte.  Die  Stiftskirche  St.  Peter  und  Paul  ist  ein 
edles  Beispiel  frühgotischen  Stils,  an  Stelle  eines  älteren  Baues  1294 
geweiht,  dreischiffig  mit  Querschiff  und  einem  südl.  Anbau,  Turm 
über  der  Vierung;  im  Innern  schöne  Glasgemälde  aus  dem  xiii. 
(roman.;  südl.),  xiv.  und  xv.  Jahrhundert.  Nördl.  legt  sich  ein 
eleganter  gotischer  Kreuzgang  an,  jetzt  als  Museum  historischer 
Steinmonumente  der  Gegend  eingerichtet  (Merkurrelief  aus  Wingen, 
Altäre,  Statuen  etc.).  Auch  die  z.  T.  romanische  Johanniakirche 
und  manche  alte  Privatgebäude  beachtenswert. 

Bei  Weißenburg  errangen  am  4.  Aug.  1870  Teile  der  3.  deutschen 
Armee  (II.  bayr.,  V.  und  XI4  preuß.  Korps)  unter  dem  Kronprinzen  von 
Preußen  über  die  französische  Avantgardendivision  Abel  Douay  einen 
gläneenden  Sieg.  Die  mit  einer  einfachen  Mauer  b^estigte  Stadt  nnd  der 
südl.  davon  liegende  Gheisberg  waren  von  den  Franzosen  besetzt,  die 
Bayern  drangen  von  N.,  die  Preußen  von  0.  vor.  um  12  Uhr  war  die 
Stadt,  um  2  Uhr  auch  der  Geisberg  in  den  Händen  der  Deutschen.  — 
Bise  Wanderung  über  das  Schlachtfeld  erfordert  2Va-3  St.  (zu  Wagen 
2  St.).  Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  folge  man  r.  der  Lauterburger 
Landstraße;  1km  vom  Bahnhof  kurz  vor  Altenstadt  ist  J^van  der  Straße 
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das  Grab  von  fünf  Offizieren  des  58.  Begts.:  „das  erste  Prenßengrab  für 
Deutschlands  Einheit".  Gleich  darauf  r.  über  die  Eisenbahn,  in  der  Rich- 
tung des  preußischen  Vorgehens,  und  auf  demselben  Wege  (halblinks)  weiter 
in  1/4  St.  zum  Gutleuthof,  von  wo  der  Angriff  gegen  das  20  Min.  weiter  r. 
auf  der  Höhe  gelegene  Schloß  Oeisberg  (Pachthof:  Erfrisch.)  hauptsäch- 
lich ausgeführt  wurde.  Man  durchschreite  die  beiden  Höfe  des  Schlosses 
und  genieße  die  Aussicht  von  der  nach  0.  gelegenen  Terrasse.  Auf  der 
Höhe  des  Geisbergs,  wohin  schon  einige  Min.  vor  dem  Schloß  ein  Weg 
führt,  ein  Denkmal  des  7.  preuß.  Grenadierregiments  und  ein  Massengrab ; 
s.w.  davon,  bei  den  drei  (1873  neu  angepflanzten)  Pappeln  ein  von  Löwen 
umgebenes  Kreuz  als  Denkmal  der  3.  Armee,  unter  dem  die  Gebeine  der 
Gefallenen  vereinigt  sind.  Den  Rückweg  mag  man  auf  der  westlichen 
Straße,  an  dem  Kriegerfriedhof  (Denkmal  des  Generals  Douay)  vorbei, 
nach  dem  Hagenauer  Tor  nehmen.  —  Bei  letzterem  ein  Denkmal  des 
verdienten  ersten  deutschen  Kreisdirektors  v.  Stichauer. 

1  St.  von  Weißenburg  geht  von  der  Straße  nach  Lembach  -  Bitsoh  r. 
ein  rotweiß  markierter  Fußweg  bergan  in  1/2  St.  zum  Aussichtsturm  auf 
dem  Scherhol  (507m),  oben  1.  hinab  zur  Straße,  die  man  vor  dem  7.  Kilo- 
meterstein auf  dem  Sattel  wieder  erreicht.  Weiter  auf  dem  neben  der 
Straße  herlaufenden  Fußwege  über  Klein -Wingen  und  Klimbach  nach 
dem  Fleckenstein  und  der  Wegeinburg,  s.  8.  184. 

Bei  der  Ausfahrt  (Weißenburg  ist  Kopfstation)  umzieht  die 
Bahn  im  Bogen  den  Geisberg,  auf  dem  man  r.  die  oben  gen.  drei 
l'appeln  erblickt.  —  Stationen:  Riedseh,  Hunspach^  Höfen. 

17km  Sulz  unterm  Wald  (Gasth. :  Rößle) ,  in  der  Nacht  vom  5. 
zum  6.  August  1870  Hauptquartier  des  Kronprinzen  v.  Preußen, 
Oberbefehlshabers  der  3.  deutschen  Armee.  —  In  der  Nähe,  hei 
Lohsann,  Pechelbronn,  Schwabweüery  sind  Erdöl-  und  Asphalt- 
gruben in  Betrieb.  —  Die  Bahn  durchzieht  den  15000  ha  großen 
Hagenauer  Wald. 

25km  Walburg,  mit  schöner  Kirche  des  xv.  Jahrhunderts, 
Knotenpunkt  für  mehrere  Zweigbahnen:  über  Surburg,  Betschdorf, 
Ritter shofen,  Hatten,  Niederrödem  nach  Seh  (23km;  S.  188);  — 
über  Eschbach  nach  Merzweiler  (12km;  S.  206);  —  über  Biblis- 
heinif  DUrrenbach,  Morsbroim  nach  Wörih  (9km,  in  35  Min.)  und 
weiter  über  Liebfrauenthal  (dabei  der  zu  längerem  Aufenthalt 
empfohlene  Gasthof  Liebfrauenberg),  Mattstall  nach  Lembach 
(17km  von  Walburg,  in  1  St.),  s.  S.  184. 

Morsbronn  ist  der  beste  Ausgangspunkt  zum  Besuche  des  Schlacht- 
felds vom  6.  August  1870(6-8  St;  vgl.  die  Karte  S.  172/173  und  Matthfti« 
Gang  über  das  Schlachtfeld,  mit  Karte  der  Denkmäler,  IJC).  Vom  Bahn- 
hof r.  auf  der  Straße  über  die  Sauer  nach  Gunstett,  von  wo  das  XI. 
preuß.  Korps  unter  General  v.  Böse  vorging,  und  bei  der  Kirche  1.  auf- 
wärts zur  Gunstetter  Höhe  (Va  St.),  wo  man  das  Gebiet  stidl.  und  nördl. 
vom  Niederwald  (S.  191)  übersieht.  Weiter  in  der  Nähe  von  Spaclibach 
vorbei,  über  Oberdorf  unA.  Diefenbach  in  8/^  St.  zu  der  Landstraße,  die 
von  Sulz  (s.  oben)  nach  Wörth  führt:  Angriflfsrichtung  des  V.  preuß. 
Korps  unter  General  v.  Kirchbach ,  das  hier  am  Morgen  durch  eine  Re- 
kognoszierung den  Kampf  eröffnete,  wotauf  die  Bayern  (IL  Korps  unter 
General  v.  Hartmann)  nördl.  von  Langensulzbach  her  anrückten.  Nun 
1.  auf  Wörth  zu  weiter  in  10  Min.  zum  «Kaiser  Ppiedrich-Denkmal, 
das  den  Kronprinzen  in  dem  Augenblick  darstellt,  wie  er,  um  1  Uhr  mit- 
tags von  Sulz  her  eintreffend,  an  dieser  Stelle,  unmittelbar  hinter  den 
Batterien  des  V.  Korps ,  die  Leitung  der  Schlacht  übernahm.  Das  Denk- 
mal ist  von  Max  Baumbach:  auf  einem  roten  Sandsteinfels  die  prächtige 
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Reiterfignr  des  fürstlioheu  Feldherrn,  unten  ein  norddeutscher  und  ein 
süddeutscher  Krieger  einander  die  Hand  reichend.  Bester  Überblick  über 
das  ganze  Schlachtfeld:  geradeaus  im  Grunde  Wörth  mit  seinem  alten 
Schloßturm,  dahinter  die  steile  Straße,  die  nach  Fröschweiler  hinaufführt, 
1.  davon  Elsaßhausen,  r.  im  Walde  die  roten  Dächer  von  LangensuLzbaoh. 
—  Nun  Mnab  in  V*  St.  nach 

"WÖPth  (Gasth.:  Weißes  Roß,  gut),  Städtchen  von  1050  Einwohnern, 
am  r.  Ufer  der  Sauer  gelegen ;  auf  dem  Platz  vor  dem  Gemeindehause  ein 
1677  ausgegrabener  römischer  Altar.  Wörth  wurde  nach  7  Uhr  morg. 
von  rekognoszierenden  Abteilungen  des  V.  preuß.  Korps,  dann  etwa  um 
10  Uhr  von  geschlossenen  Bataillonen  besetzt  und  gegen  wiederholte  An- 
griffe der  Franzosen  behauptet.  Da  das  deutsche  Oberkommando  den  ent- 
scheidenden Schlag  erst  am  folgenden  Ta^e  mit  stärkeren  Truppenmassen 
führen  wollte,  so  sollte  das  Gefecht  wieder  abgebrochen  werden,  was 
indes  nicht  mehr  gut  möglich  schien.  Doch  wurden  die  Versuche,  den 
Abhang  hinauf  nach  Fröschweiler  zu  vorzudringen,  von  den  überaus 
günstig  postierten  Franzosen  zurückgewiesen,  bis  die  Erfolge  des  XI.  Korps 
bei  Morsbronn  ihren  Einfluß  auf  den  rechten  Flügel  der  Franzosen  geltend 
machten.  —  Am  nördl.  Ausgang  ein  großer  Soldatenfriedhof  und  das 
bayerische  Landesdenkmal  mit  schöner  Bronzegruppe. 

Von  Wörth  gelangt  man  auf  der  Straße,  an  dem  großen  französischen 
Denkmal  vorbei,  in  »/^  St.  nach  Fröschweiler  (Gasth. ;  Jäger- Zusammen- 
kunßj  gut),  dessen  1877  erbaute  evang.  Kirche  („Friedenskirche")  weit- 
hin sichtbar  ist.  Auch  die  kath.  Kirche  ist  neu.  Im  Schlosse  des  Grafen 
Dürkheim-Montmartin  hatte  Marschall  Mac-Mahon  vor  der  Schlacht  sein 
Hauptquartier.  Fröschweiler,  mit  Elsaßhausen  das  Zentrum  der  französi- 
schen Stellung,  wurde  von  den  von  allen  Seiten  (von  S.  und  0.  XI.  und 
V.  preuß.  Korps,  von  N.  Bayern,  von  SW.  Württemberger)  vordringenden 
Deutschen  zwischen  4  und  5  Uhr  nachm.  erstürmt.  Was  vom  Feinde  nicht 
fiel  oder  gefangen  wurde ,  enteilte  in  regelloser  Flucht  auf  der  Straße 
nach  (8/4  St.)  Reichshofen  (S.  206),  verfolgt  von  preußischer,  württembergi- 
scher und  bayrischer  Kavallerie  und  Artillerie. 

Wir  folgen  von  Fröschweiler  der  südwärts  führenden  Straße,  über 
welche  hinweg,  nach  Elsaßhausen  und  Wörth  zu^  zwischen  2  und  3  Uhr 
nachm.  die  nranz.  Kürassier  -  Division  Bonnemain  den  letzten  vergeb- 
lichen Vorstoß  gegen  die  Deutschen  machte.  Weiter  1.  nach  ELsaßhausen 
(»A  St.  von  Fröschweiler),  das  um  2Va  Uhr  von  dem  von  S.  vordringenden 
XI.  preuß.  Korps  und  von  Teilen  des  V.  Korps  erstürmt  wurde.  V4  St. 
östl.,  an  der  Straße  nach  Wörth,  das  13m  hohe  deutsche  Siegesdenkmal, 
von  Anlagen  umgeben,  an  deren  Ostende  ein  Nußbaum  die  Stelle  bezeichnet, 
von  wo  Mac-Mahon  die  Schlacht  beobachtete.  Ringsum  zahlreiche 
kleinere  Denkmäler  bis  nach  (Va  St.)  Wörth. 

Statt  nach  Wörth  mag  man  sich  auf  der  Straße  westl.  von  Elsaß- 
hausen durch  den  Niederwald  nach  Morsbronn  wenden  (IVa  St.),  um  noch 
das  Angriffsfeld  des  von  Gunstett  her  anrückenden  XI.  preuß.  Korps  zu 
besichtigen.  Zwischen  12  und  1  Uhr  hatte  dieses  Morsbronn  und  den 
Albrechtshäuser  Hof  genommen  und  schritt  zum  Angriff  auf  den  Nieder- 
wald, nachdem  von  Eberbach  her  die  franz.  Kavalleriebrigade  Michel  in 
todesmutigem  Ritt  vergeblich  sich  für  die  weichende  Infanterie  geopfert 
hatte.  Unter  heftigen  Kämpfen  erreichte  die  preuß.  Infanterie  nach  etwa 
1  Rt.  den  Nordrand  des  Niederwalds,  nach  Elsaßhausen  zu. 

38km  Hagenau  {Bahnreat. ,  gut;  Gasth.:  Europ.  Hofj  mit 
Garten,  Post,  Andres^  am  Bahnhof),  Stadt  mit  18000  Einwohnern, 
einst  freie  Reichsstadt,  von  Friedrich  Barbarossa  1164  mit  Mauern 
umgeben.  Die  von  demselben  Kaiser  erbaute  Pfalz,  in  welcher 
eine  Zeit  lang  die  ßeichskleinodien  bewahrt  wurden,  wurde  1678 
von  den  Franzosen  niedergebrannt.  Die  aufragende  St.  Georgs- 
hirche,  am  Eingang  der  Stadt,  1184  geweiht,  ist  eine  Säulenbasilika 
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mit  gotischen  Zutaten ;  im  Chor  ein  kolossales  Christnsbild,  Holz- 
sknlptnr  von  1488 ;  schöner  Kandelaber  aus  dem  xiii.  Jahrh. ;  neue 
Glasgemälde.  Im  städt.  Museum  eine  Altertiimersammlung ;  davor 
ein  Barbarossastandbild.  —  S.  vom  Hagenaner  Wald,  im  O.  der 
Stadt,  ein  großer  Artillerieschießplatz. 

Nach  Saargemilnd  -  SaarbtHlcken  s.  R.  30 ;  nach  Röschwoog 
(Rastatt;  strategische  Bahn)  s.  S.  189/188;  nach  Zobern  s.  S.  207. 

38km  Marienthal  („Märjethai"),  ein  altes,  1789  aufgehobenes 
Nonnenkloster,  "Wallfahrtsort.  —  41km  Bischweiler ^  mit  Tuch- 
fabriken (Zweigbahn  nach  Oberhofen,  S.  189).  —  Dann  tlber  die 
Zorn.  —  45km  Kurzenhausen;  48km  Weyersheim;  61km.  Hördt. 
Bedeutende  Spargelzucht. 

58  km  Vendenheim,  Knotenpunkt  für  die  von  Avricourt-Saar- 
burg-Zabern  kommende  Linie  (R.  31).  —  Bei  der  Weiterfahrt  er- 
blickt man  die  Ortschaften  1.  Reichstett,  r.  (60  km  Station)  Mundols- 
heim,  Niederhausbergen  und  über  diesen  auf  dem  Höhenzuge  der 
Hausberge  die  Straßburger  Außenwerke  Podbielsky,  Kronprinz 
und  Grhrz.  v.  Baden.  In  Mundolsheim  war  bei  der  Belageruug 
1870  das  deutsche  Hauptquartier.  —  67  km  Straßburg. 


29.   Straßburg. 

Ankunft.  Hauptbahnhof  (PI.  A  2,  3;  *Re8taur.,  M.  2-4  v*),  im  W. 
der  Stadt,  1878-83  erbaut,  in  der  Eingangshalle  FresKen  von  Knackfnß: 
„im  alten  Reich"  und  „im  neuen  Reich".  Omnibus  der  größeren  Gasthöfe 
(70  Pf.)  und  Droschken  (S.  193)  sind  bereit.  —  Bahnhof  Netidorf  s.  S.  89. 

O-asthöfe.  Am  Hauptbahnhof:  H.  National  (PI.  k:  A2),  Bahn- 
hofsplatz  13 ,  70  Z.  von  2V2  ^  an,  F.  1.20,  M.  um  1  Uhr  31/2,  um  6Va  Uhr 
\JC\  *H.  Christoph  (PL  m:  A2),  Bahnhofsplatz  15,  45  Z.  zu  3-5,  F.  IV4. 
M.  3%  P.  9-15  .^;  Terminus-H.  (PI.  f :  A3),  90  Z.  zu  2V2-5,  F.  1  jc,  mit 
besuchtem  Caf^-Restaurant.  —  H.  Pfeiffer  (PI.  h:  A2),  Bahnhofsplatz  13, 
90  Z.  zu  21/2-4,  F.  1,  M.  8  JC,  mit  Bierrestaurant.  —  ElsässerHof  (PL  n: 
A3),  Ecke  Bahnhofsplatz  und  Küßstraße ;  H.  Victoria  (PL  i:  A3),  Ktiß- 
straße  7-9,  35  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2V2  JC y  bürgerlich;  H.  Sohermuly 
(PL  0:  B2),  Kuhngasse,  gelobt;  Rheinisoher  Hof  (PL  p:  A3),  Bahn- 
hofsplatz 7,  ordentlich. 

In  der  Stadt:  *Stadt  Paris  (PL  a:  C3),  Meisengasse  13,  beim  Brog- 
lieplatz,  in  vorkehrreicher  Lage,  80  Z.  zu  3-5,  F.  I1/4,  M.  um  1  und  6  Uhr 

4  UCy  allerersten  Ranges,  Küche  und  Keller  vortrefflich;  »Rotes  Haus 
(PL  c:  C  3),  Kleberplatz,  130  Z.  zu  3-8,  F.  IV4,  G.  3,  M.  (l-2Va  Uhr)  S»/«- 

5  Ji  ,  mit  Caf6-Restaurant.  —  Europäischer  Hof  (PLd:  C3),  Blau- 
wolkengasse  19,  mit  gutem  Restaur.  und  kleinem  Garten;  H.  de  France 
(PL  e:C3),  Jung  St.  Petersplatz ;  Rebstock  (PL  g:  B  3),  Gerbergraben 
38-40,  Ecke  Langstraße,  50  Z.  zu  I.6O-2V2,  F.  1  .^ ;  Union  (kathol.  Ver- 
einshaus), Kellermannstaden  8  (PL  C  2),  60  Z.  zu  21/2-4,  F.  1,  M.  3  ^,  mit 
Restaurant;  Webers  H.  Krone,  Kronenburgerstr.  24,  42  Z.  zu  2-3,  F.  1, 
M.  21/2  JC;  Stadt  Basel  (PL  1:  D4),  Metzgerplatz;  H.  Schmutz, 
Züricherstr.  7,  81  Z.  zu  lVa-3  t4(,  gut,  Wein  und  Münchner  Bier  vom  Faß; 
Evangelisches  Vereinshaus,  Finkmattstr.  7  (PLC2),  77  Z.  zu  1»/«* 

Bestaurants.  Wein:  *Val entin,  Alter  Weinmarkt  50,  52,  aller- 
ersten Banges,  M.  5 14^ ,  Speisekarte  ohne  Preisangaben  ;R^iffei8enstubü 
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1-2  Pers. 

3-4  Pers. 

abends : 

1.— 

1.20 

1.60 

1.90 

1.80 

2.10 

1.60 

1.90 

2.60 

2.90 

(Elsässer  Weine),  Alter  Weinmarkt,  neben  der  kleinen  Metzig;  Stifts- 
keller,  Mtinsterplatz  (S.  200);  Schrempp  (Elsässer  Weine),  Fasanen- 
gasse 4;  Kempf,  Kinderspielgasse  46;  Zum  Sängerhaus,  Julianstr. 
(PL  Dl).  —  Münchener,  Pilsener  u.  a.  Btere:  *Germania,  Universitäts- 
platz  1,  im  Sommer  mit  Sitzen  im  Freien;  *Luxhof ,  Luxhofgasse  1,  südl. 
vom  Broglie ;  MünohenerKindl  (Franziskaner),  Brandgasse  12 ;  P  i  t  o  n , 
Alter  Kommarkt  16;  Löwenbräu,  Laternengasse  6;  Stadt  München 
(Marie),  Klifergasse  23,  Haus  mit  hübscher  alter  Fassade;  Krokodil, 
Schlaucbgasse.  —  Straßburger  Bier  (berühmt  seit  1446):  Elsasser  Ta- 
verne (Öruber  &  Comp.),  Kornmarkt  18,  und  anderwärts. 

Cafös:  C.  du  Broglie,  *  Wiener  Caf6,  beide  am  Broglieplatz, 
auf  den  im  Sommer  die  Tische  hinausgerückt  werden ;  SteindlsWiener 
Cafö,  Schlossergasse  31.  —  GARTBNLOKAiiE :  Orangerierestaurant 
8.  S.  205;  Bäckehiesel,  vor  dem  westl.  Eingang  der  Orangerie,  mit 
schönem  Saal;  Tivoli,  vor  dem  Schiltigheimer  Tor,  jenseit  des  „Contades" 
(PI.  B  1);  Rheinlust,  s.  S.  205. 

Droschken:  1-2  Pers.  ]  3-4  Pers. 

1.    Gewöhnl.   Droschken:  am  Tage: 

Die  Fahrt  innerhalb  der  Um- 
wallung, Tivoli    .    .    .    .  Jt       —.76  —.90 

Zur  Orangerie „  1.—  1.20 

-            „           ab    Haupt- 
bahnhof     „  1.20  1.40 

Zeitftihrt:  V«  Stunde    .    .    .   „         1.20  1.45 

!„....„  2.—  2.40 

jede  folg.    1/4     «     .    .    .    .   „        —.40  —.50  —.50 

Koffer  20  Pf.  —  Von  Mitternacht  bis  6  Uhr  früh  erhöhte  Preise. 

2.  Taxameter:  1-2  Pers.  innerhalb  der  Umwallung  bis  1000m 
60  Pf.,  je  600m  mehr  10  Pf.;  3-5  Pers.  innerhalb,  1-5  Pers.  außerhalb 
der  Umwallung  bis  750m  50  Pf.,  je  375m  mehr  10  Pf.;  von  10  Uhr 
abends  bis  6  Uhr  früh  bis  500m  50  Pf.,  je  250m  mehr  10  Pf.  —  Gepäck 
25kg  25  Pf. 

Slektr.  StraBenbahnen.  Vom  Hauptbahnhof  (PI.  A  2,  3)  in  ver- 
schiedenen Richtungen  durch  die  Stadt  und  nach  den  Vororten:  „Rund- 
bahn** an  der  111  abwärts,  zurück  durch  die  Vogesenstraße  (PL  C-E  1,  2). 
Andere  wichtige  Ausgangspunkte  sind  der  Kleberplatz  (PI.  G  3)  und  der 
Metzgerplatz  (PI.  D  4) ,  vergl.  die  Andeutungen  auf  dem  Plan.  —  In  der 
weiteren  Umgebung  Schmalspurbahnen  mit  Dampfbetrieb. 

Bäder:  Rosenbad,  am  Sandplatz  (PI.  D4),  auch  Dampfbäder. 
—  Rheinbäder  (starke  Strömung)  an  der  Brücke  nach  Kehl  (Straßenbahn), 
an  beiden  Ufern,  auch  am  kleinen  Rhein. 

Theater.  StadUheater  (PL  D  2,  3;  S.  203),  15.  Sept.  bis  Mitte  Mai; 
Bdentheater  (Sommer- Vari6t6),  Bahnhofsplatz,  im  Hot.  Terminus.  —  Mili- 
TÄBMusiK  mittags  12  Uhr  auf  dem  Kleberplatz  oder  dem  Broglie;  im 
Sommer  auch  gegen  Abend  auf  dem  Broglie  oder  in  dem  Contades. 

Haupt-Post-  und  Teleeraphenamt  (PL  E  3),  Hohenlohestraße.  nahe 
beim  Kaiserplatz  (S.  204).  —  FBKMDEN-VEBKKHEa-VBHEiN :  Bahnhofsplatz  2. 

GjLhsbljbbeb-Pastbtbii  (erfunden  von  dem  Koch  des  Marschalls  Con- 
tades, der  1762-88  Gouverneur  des  Elsaß  war)  bei:  L.  Henry,  E,  Doyen, 
I^d,  alle  drei  Münstergasse;  Alh.  Henry,  Küßstraße  12;  F.  A.  Hummel^ 
Langstr.  103;  A.  Michel,  Krämerg.  11;  Ed.  Artzner,  Schlosserg.  18. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  Münster  und  Münsterturm  (S.  196), 
Sammlungen  im  Schloß  (S.  200),  Thomaskirche  (S.202),  Broglieplatz  (S.  202), 
Kaiserpalast  (S.  203),  Universität  (S.  204),  Orangerie  (S.  205).  —  Zu  empfehlen 
eine  Fahrt  mit  der  elektr.  Rundbahn  (s.  oben). 

Straßburg  (143m),  Hauptstadt  von  Elsaß-Lothringen,  Sitz  des 
kaiserL  Statthalters  und  des  Generalkommandos  des  XY.  deutschen 
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Armeekorps,  des  Bezirkspräsidinms  des  Unterelsasses,  eines  kath. 
Bischofs,  des  Direktoriums  Angsburgischer  Konfession,  sowie  einer 
1567  gegründeten,  nach  78 jähriger  Unterbrechung  1872  heu  er- 
öflFneten  Universität,  mit  162100  (1871:  78130)  Einwohnern,  ein- 
schließl.  der  Besatzung  von  c.  15000  Mann,  liegt  an  der  7ZZ,  3km 
westl.  vom  Rhein  entfernt,  mit  dem  es  ehemals  durch  natürliche 
Fluß  Verzweigungen,  jetzt  durch  Kanäle  verbunden  ist.  Die  Handels- 
beziehungen, die  sich  im  xix.  Jahrh.  durch  den  Bau  der  Eisen- 
bahnen, des  Rhein-Rhonekanals  (1834)  und  des  Rhein-Mamekanals 
(1835)  fast  ausschließlich  nach  der  französischen  Seite  entwickelt 
hatten,  haben  in  der  Richtung  nach  Altdeutschland  erst  neuerdings 
einen  kräftigeren  Aufschwung  genommen  (vgl.  S.  205).  In  gewerb- 
licher Hinsicht  sind  die  Zigarren-  und  Tabakfabrikation,  die  Bier- 
brauereien, die  Gerbereien,  der  Maschinenbau,  die  Gelb-  und  Eisen- 
gießereien usw.  zu  erwähnen.  Durch  die  neue  Umwallung  ist 
das  Gebiet  der  inneren  Stadt  von  232  auf  618  ha  erweitert  worden. 

Straßbnrgs  ältester  Name,  Argentoratum ,  weist  auf  eine  keltische 
Ansiedelung  hin,  die  vermutlich  der  Kreuzung  der  Rheintalstraße  mit 
der  Verkehrsstrace  aus  Gallien  über  die  Zaberner  Senke  (S.  208)  nach 
Oberdeutschland  ihre  Entstehung  verdankt.  Die  Römer  legten  früh  (9 
nach  Chr.?)  ein  Kastell  an,  das  ebenso  wie  Mainz  als  Standlager  der 
Legionen  am  Oberrhein  diente.  Julian  erfocht  hier  im  J.  357  nach  Chr. 
einen  glänzenden  Sieg  über  die  Alemannen.  —  Im  vi.  Jahrhundert,  gegen 
dessen  Ende  man  die  Gründung  des  Bistums  ansetzt,  erscheint  der  Name 
StraUsburgum.  Als  bischöfliche  Stadt  (seit  1003)  gelangte  Straßburg  be- 
sonders durch  Schiffahrt  und  Weinhandel  zu  hohem  Wohlstand.  Die  Be- 
völkerung stieg  auf  30000  und  errang  in  der  Schlacht  bei  Oberhansbergen 
1262,  in  welcher  der  Bischof  Walter  von  Geroldseck  (1260-63)  mit  dem  Adel 
des  Landes  unterlag,  ihre  Unabhängigkeit.  Mit  Kraft  sicherten  die  Stiraß- 
burger  Bürger  den  Verkehr  zu  Lande  und  auf  dem  Bhein,  ttber  den  1388 
eine  Brücke  gebaut  wurde,  und  verteidigten  sich  siegreich  gegen  die 
50000  Armagnacs,  die  unter  dem  Dauphin  von  Frankreich  1445  das  Elsaß 
überschwemmten.  1520  drang  die  Reformation  ein.  Seit  1529  war  das 
Münster,  abgesehen  von  einer  zehnjährigen  Unterbrechung  (1560-60)  nach 
dem  unglücklichen  Ausgange  des  Schmalkaldischen  Kriegs,  dem  protestan- 
tischen Gottesdienst  überwiesen,  bis  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  am 
30.  Sept.  1681  die  Stadt  besetzte.  Der  Frankfurter  Friede  vom  10.  Mai 
1871  vereinigte  sie  wieder  mit  dem  deutschen  Reiche. 

Von  jeher  galt  Straßburg  für  einen  strategisch  wichtigen  Punkt. 
Kaiser  Maximilian  I.  nennt  es  in  einem  Schreiben,  in  welchem  er  auch 
seine  altdeutsche  Redlichkeit,  Standhaftigkeit  und  Tapferkeit  rühmt,  die 
starke  Vormauer  des  heil,  römischen  Reiches.  „Straßburger  Geschütz" 
war  sprichwörtlich.  Die  Franzosen  machten  die  Stadt  zum  dritten  Waffen- 
platze Frankreichs.  Die  deutsche  Belagerung  im  J.  1870  begann  am  13., 
die  Beschießung  am  18.  August.  Die  Übergabe  der  Stadt  erfolgte  am 
27.  September.  Die  CitadeUe,  das  Steintor  und  das  Weifiturmtor  waren  in 
Trümmerhaufen  verwandelt.  Die  neue  deutsche  Befestigung  besteht  außer 
der  Umwallung  aus  16  starken  Außenwerken,  die  zum  Teil  7-8km  vor- 
geschoben sind  (vgl.  S.  192  u.  S.  212). 

Der  Wechsel  der  politischen  Geschicke  findet  in  dem  baulichen 
Charakter  der  Stadt  seinen  Ausdruck.  An  die  reichsstäd tische  Blüte 
erinnern  der  stolze  Mttnsterbau  und  andere  alte  Kirchen,  sowie  einige 
öffentliche  Gebäude  (S.  191,  206)  und  Bürgerhäuser  im  Renaissancestil,  vor- 
zugsweise in  den  Nebenstraßen  beim  Münster  (S.  200-202).  Einen  be- 
deutenden Niederschlag  meist  ansprechender  Bauten  im  Stile  Ludwigs  XV. 
hat  sodann  das  xvui.  Jahrhundert  hinterlassen,  als  der  glänxende  Hof- 
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halt  der  franz.  Kardinalbischöfe  (S.  200)  nicht  nur  den  eltäasiflohen ,  son- 
dern fast  ebenso  den  rechtsrheinischen  Adel  anlockte  (S.  202/3)  und  auch  in 
der  Bllrgerschaft  eine  rege  Baulust  erweckte.  Die  Pläne  wurden  von  Bob. 
de  Ootte,  Bhndelf  Fr.  Hnot  und  andern  Parisern  geliefert,  die  Ans> 
führun^  einheimischen  Baumeistern  überlassen.  Eine  dritte  großartige 
Bauperiode  hat  die  Stadterweiterung  unter  deutscher  Herrschaft  gezeitigt. 
An  die  Monumentalbauten  für  die  Universität  und  die  Behörden ,  den 
Kaiserpalast,  die  neuen  Kirchen  reiht  sich  eine  wachsende  Zahl  von  Privat- 
gebäuden,  meist  im  Renaissancestil. 

Yom  Bahnhof  (PI.  A2,3)  folge  man  östl.  der  Kuhngasse  bis  zn 
der  kanalisierten  IlL  L.  am  Kleberstaden  die  1898  vollendete  Syna- 
goge, im  romanischen  Stil,  nnd  der  ehemalige  Bahnhof,  jetsst  Markt- 
mUe  (PI.  B  2;  iip  1.  Flügel  die  Gewerbehalle ,  wochent.  10-12,  2-6, 
So.  10-12Va  Uhr  zugängUch). 

Über  die  Kronenburger  Brücke  gelangt  man  zum  Alten  Wein- 
markt (PI.  B3),  den  seit  1895  ein  Brunnendenkmal  zu  Ehren 
der  elsässischen  Dichter  Ehrenfried,  August  und  Adolf  Stöber 
(t  1835,  1884,  1892)  schmückt.  —  Die  nahe  AU -St.  Peter-Kirche 
(PI.  B  3) ,  aus  dem  xiv.-xv.  Jahrb.,  enthält,  r.  und  1.  vom  Eingang, 
vier  große  Holzreliefs,  Legende  der  H.  Petrus,  Eucharius  und 
Valerius,  von  Veit  Wagener  (1501). 

Die  Weinmarktstraße,  der  östl.  anschließende  Hohe  Steg 
und  die  am  Broglieplatz  (S.  202)  mündende  Meisengasse  sind  eine 
Hauptverkehrsader  der  alten  Stadt.  —  Am  Anfang  des  Hohen  Stegs 
öffnet  sich  r.  der  kleine  Eisernmanmplatz ,  wo  an  einem  Hause 
ein  altes*  Straßburger  Wahrzeichen,  der  „ysere  Ma",  in  die  Augen 
fällt.  Von  hier  weiter  an  dem  im  deutschen  Renaissancestil  von 
Oberthür  ausgeführten  Neubau  der  Kleinen  Metzig  vorüber  zum 
Kleberplatz  (PI.  C  3),  in  dessen  Mitte  seit  1840  ein  von  Graß 
modelliertes  Standbild  an  den  siegreichen  General  der  franz.  Revo- 
lutionsheere J.  B.  Kleber  (geb.  zu  Straßburg  1753,  ermordet  in 
Kairo  1800)  erinnert.  Die  Nordseite  des  Platzes  nimmt  die  sog. 
Aubette  ein,  1765-71  als  Dekorationsbau  errichtet  und  z.  T.  für 
nulitärische  Zwecke  bestimmt  (von  der  Befehlausgabe  am  frühen 
Morgen  soll  der  Name  herrühren) ,  nach  der  Zerstörung  1870  mit 
Beibehaltung  der  Fassade  neu  hergestellt.  Das  Erdgeschoß  enthält 
Verkaufsläden  und  die  Hauptwache;  im  oberen  Stock  das  städtische 
Konservatorium  für  Musik.  —  Unweit  östl.  das  Protestantische 
GymnoMum,  seit  dem  xvi.  Jahrh.  der  Stolz  der  Straßburger,  und 
die  1870-71  nach  Plänen  des  Straßburgers  E.  Salomon  im  romanischen 
Stil  erbaute  protest.  Neue  Kirche  ^1.  C3) ;  darin  aus  der  1870  zer- 
störten Kirche  der  Grabstein  des  Mystikers  Joh.  Tauler  (1290-1361) 
^d  eine  gute  Orgel.  —  Nördl.  die  protest.  Juiig-St,  Peter-Kirche 
(PI.  C2),  1250-1320  erbaut,  1897-1901  hergestellt,  mit  sehenswertem 
lunern  (Eing.  Jung-St.  Petergäßchen). 

In  der  SO.-Ecke  des  Kleberplatzes  führt  die  lebhafte,  G  e  w  e r  b  s  - 
lauben  genannte  Straße,  mit  mehreren  stattlichen  neuen  Kauf- 
häusern und  Bogengängen  im  Erdgeschoß  der  östlichen  Häuser- 
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reihe,  anf  den  Gutenbergplatz.  [In  der  westl.  Parallelstraße,  Alter 
Kornmarkt  12,  Über  dem  mittleren  Fenster  des  1.  Stocks  ein  kleines 
Relief  von  1768,  Friedrich  d.  Gr.  als  Flötenspieler.] 

Den  Gut enb ergplatz  (PI.  C  3,  4)  begrenzt  s.w.  ein  Gebäude 
ans  der  Renaissancezeit,  das  Haus  der  Handelskammer 
(PI.  3,  Hot  du  Commerce),  ehemals  zeitweise  Rathans,  vielleicht 
nach  dem  Plane  Joh.  Schocks  (S.  52)  1582-85  von  den  Meistern  Paul 
Maurer  aus  Zürich  und  Jörg  Schmitt  aus  SchafFhausen  erbaut,  1867 
durch  einen  südlichen  Anbau  erweitert.  In  der  Mitte  des  Platzes 
ein  Standbild  GhitenbergSj  von  David  d' Angers,  1840,  mit  Sockel- 
reliefs, die  auf  die  Bedeutung  der  Presse  hinweisen.  .Der  erste  Straß- 
burger Drucker  war  Johann  Mentel  oder  Mentelin  (wirkte  1458-73), 
vielleicht  ein  Gehilfe  Gutenbergs  (vgl.  S.  257).  —  Die  südliche  Fort- 
setzung (Alter  Fischmarkt)  s.  S.  201. 

Wir  wenden  uns  östlich  durch  die  Krämergasse  gerade  auf 
das  Münster  zu,  dessen  Westfassade,  aus  rotem  Vogesensandstein, 
in  klaren  Nachmittagstunden  in  herrlicher  Beleuchtung  strahlt. 

Das  **Münster  (PI.  D  3)  ist  die  Kirche  des  Bistums  Straß- 
burg, dessen  Gründung  man  um  600  ansetzt,  und  seit  ältester  Zeit 
der  h.  Jungfrau  geweiht  („monasterium  S.  Mariae  virginis").  Bischof 
Wemher  von  Habsburg  (1001-27)  begann  im  J.  1015  den  ersten 
künstlerisch  bedeutsamen  Bau,  den  Bischof  Wilhelm  I.  (1028-47), 
ein  Oheim  des  Kaisers  Konrad  11.,  weiterführte.  Die  Zeit  der  Voll- 
endung ist  nicht  bekannt.  Wiederholte  Brände  gaben  nach  1176  unter 
Bischof  Konrad  L  Veranlassung  zu  einem  abermaligen  Neubau, 
der,  im  wesentlichen  auf  den  vorhandenen  Grundmauern  ausgeführt, 
an  Großartigkeit  der  Anlage  mit  den  bedeutendsten  romanischen 
Bauten  Deutschlands  wetteifern  sollte.  Während  man  langsam  am 
Chor  und  Querschiff  arbeitete,  bürgerte  sich  in  dem  benachbarten 
Frankreich  die  gotische  Bauweise  ein,  deren  Einfluß  am  südlichen 
Querschiff  in  der  Gliederung  der  Massen,  in  den  gotisch  dekorierten 
Spitzbogen-  und  Rundfenstern,  in  der  reichen  Portalbildung  erkenn- 
bar ist.  Mit  dem  Langhaus,  das  um  1250,  also  ungefilhr  gleichzeitig 
mit  dem  Chor  des  Kölner  Doms,  begonnen  und  1290  vollendet 
wurde,  ist  der  gotische  Stil  zur  Herrschaft  gelangt.*)  Der  Name 
des  Meisters  ist  nicht  bekannt.  Zweifellos  ist  seine  Kenntnis  der 
seit  1231  umgebauten  Abteikirche  von  St.  Denis,  doch  war  es  kein 
sklavischer  Nachahmer,  sondern  ein  selbständig  denkender  Künst- 
ler voll  lebendiger  Empfindung  für  harmonische  Raumverhältnisse. 
Sein  Werk  darf  als  die  erste  großartige  Leistung  des  gotischen 
Stils  auf  deutschem  Boden  bezeichnet  werden.  In  berechtigtem  Stolz 
auf  die  neue  reichsstädtische  Freiheit  (S.  194)  ging  die  Bürgerschaft 
1277  an  die  Fundamentierung  der  Westfassade.  Hier  tritt  uns  einer 


*)  Unser  Grundriß   beaseichnet  die  romanisoheu  Teile  schwarz,  die 


gotischen  schrafftert. 
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der  berühmtesten  Namen  der  dentschen  Kunstgeschichte  entgegen, 
der  des  Meisters  Erwin,  Von  seiner  Herkunft  wissen  wir  nichts; 
der  Name  „von  Steinbach"  beruht  auf  spät  nachweisbarer  Tradition. 
Daß  er  ein  Fremder  war,  läßt  sich  aus  der  Verschiedenheit  seines 


und  des  bisherigen  Stiles  am  Münster  schließen.  Von  den  erhaltenen, 
mit  mehr  oder  weniger  Sicherheit  auf  ihn  zurückgeführten  Auf- 
rissen stimmt  einer  (S.  201)  bis  zur  Höhe  des  "Wimpergs  der  Seiten- 
portale mit  der  Ausführung  überein.  Nach  Erwins  Tode  (1318)  blieb 
das  Amt  des  Mttnsterbaumeisters  in  seiner  Familie;  als  letzter 
Sproß  gilt  der  1341-71  tätige  Meister  Gerlach,  der  13^5  das  dritte 
Geschoß  der  Türme  beendigte.  Da  wurde,  vielleicht  in  mutlosem  Ver- 
zicht auf  die  Vollendung  der  Helme,  ähnlich  wie  bei  manchen  fran- 
zösischen Kathedralen,  eine  verhängnisvolle  Neuerung  beschlossen : 
die  Einfügung  des  Mittelstücks  zwischen  den  beiden  Türmen.  Auch 
als  der  Rat  der  Stadt  1395  die  Verwaltung  der  Baugelder  allein 
übernahm,  dachte  man  nicht  mehr  an  Erwins  Fassadenplan.  Ohne 
Rücksicht  auf  diesen,  aber  in  staunenswerter  Beherrschung  der 
konstruktiven  Mittel,  ging  der  1399  berufene  schwäbische  Meister 
Ulrich  von  Ensingen  an  die  Errichtung  des  nächsten,  achteckigen 
Turmgeschosses,  mit  den  schlanken  Fenstern  und  den  verwegenen 
Ecktürmchen,  und  setzte,  als  ihm  die  Höhe  noch  nicht  genügte, 
^bedenklich  ein  notdürftig  eingepaßtes  zweites  Geschoß  auf,  mit 
dem  der  Unterbau  für  den  Helm  1419  vollendet  wurde.  Wie  weit 
die  in  späteren  Sagen  gepriesenen  „Junker  von  Prag"  Mben  Meister 
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Ulrich,  der  1402-14  auch  an  der  Frauenkirche  in  Eßlingen  wirkte, 
am  Tnrmban  tätig  waren  oder  ob  sie  vielleicht  mit  Ulrich  und 
seinen  Söhnen  identisch  sind,  läßt  sich  nicht  nachweisen.  Von  nicht 
geringerem  technischen  Können  zeugt  der  wundersame  durch- 
brochene Turmhelm  des  Kölner  Meisters  JoJiann  HiÜtz  (1420-39), 
mit  seinen  auf  die  Rippen  aufgesetzten,  bis  zur  Spitze  hinaufge- 
führten Treppentürmchen.  Die  Bekrönungen  dieser  Türmchen  blie- 
ben, ebenso  wie  die  der  Ecktürmchen  unausgeführt. 

Die  folgenden  Jahrhunderte  beschränkten  sich  auf  Ausbesserungen 
un^  kleine  Anbauten.  Großen  Schaden  erlitt  das  Münster  1759  durch  eine 
heftige  Feuersbrunst,  1793  durch  den  Fanatismus  der  französischen  Re- 
publikaner, dem  235  Statuen  und  unzählige  Ornamente  zum  Opfer  fielen, 
und  1870  durch  die  deutsche  Beschießung,  die  ebenfalls  viel  Steinwerk 
zerstörte  und  das  Dach  des  Langhauses  in  Brand  setzte.  An  der  Spitze 
der  Herstellungsarbeiten  stand  1848-80  der  verdiente  Münsterbaumeister 
ÄTofcr.  Das  Dach  wurde  1873  mit  Kupfer  neu  eingedeckt.  Über  der  Vie- 
rung wurde  1878-79  ein  romanischer  Kuppelbau  errichtet.  1890-95  leitete 
der  Vollender  des  Kölner  Doms,  JV.  Schmitz,  die  Arbeiten. 

Am  meisten  Bewunderung  erregt  von  jeher  Meister  Erwins 
*Faissade,  welche  das  große  Rosenfenster  (13,5m  im  Durchmesser) 
und  die  Horizontalteilung  nordfranzösischen  Stils  mit  dem  himmel- 
anstrebenden Zug  der  deutschen  Dome  verbindet.  Die  Mauermassen 
sind  mit  Stab-  und  Maßwerk  überspannt  und  reich  mit  Skulpturen 
geschmückt  (im  xix.  Jahrb.  großenteils  erneuert). 

Unter  Baldachinen  an  den  vier  Turmpfeilern  Reiterstatuen  der  Könige 
Chlodwig,  des  Gründers  des  ältesten  Münsters,  Dagobert,  des  Stifters 
des  Bistums^  Rudolf  v.  Habsburg ,  der  die  Stadt  mit  vielen  Freiheiten 
begnadete  (diese  drei  seit  1291,  aber  erneuert),  und  Ludwig  XIV.  v.  Frank- 
reich (seit  1823).  —  In  den  Nischen  des  ersten  und  zweiten  Stockwerks 
20  andere  Königs-  und  Kaiserbilder.  —  Über  der  Fensterrose  die  Apostel 
mit  der  h.  Jungfrau  in  der  Mitte  und  dem  Erlöser  darüber. 

Die  Skulpturen  der  drei  Portale  erläutern,  in  ähnlicher  Weise  wie 
diejenigen  am  Freiburger  Münster,  die  christliche  Lehre  von  der  Sünde 
und  der  Erlösung:  an  dem  1.  Nebenportal  im  Griebelfeld  Reliefs  aus 
der  Jugendgeschichte  Christi,  an  den  Wänden  Standbilder  der  Kardinal- 
tugenden und  der  sieben  Barmherzigkeiten ;  — am  Hauptportal  Reliefs 
aus  der  Leidensgeschichte,  an  den  Wänden  je  sieben  Prophetenstandbilder 
(in  der  Mitte  1.  eine  bartlose  Gestalt  in  mittelalterlichem  Kostüm,  die 
von  der  Überlieferung  als  diejenige  Erwins  bezeichnet  wird),  oben  die  h. 
Jungfrau  als  Mutter  Gottes,  darunter  König  Salomo  als  Vertreter  höchster 
menschlicher  Weisheit;  —  am  r.  Nebenportal  Relief  des  jüngsten 
Gerichts  und  Standbilder  1.  der  törichten  Jungfrauen  mit  dem  Verführer, 
r.  der  klugen  Jungfrauen  mit  einem  Propheten  (vgl.  S.  95/96). 

Besondere  Beachtung  verdient  femer  das  Portal  des  spätroma- 
nischen südL  Querschiffs,  von  dessen  plastischem  Schmuck  die 
schönen  Standbilder  der  christl.  Kirche  und  des  Judentums  den  Bilder- 
sturm der  Revolution  überdauert  haben.  Alt  sind  auch  die  Reliefs 
in  den  Bogenfeldem  der  beiden  Türen,  die  Krönung  der  h.  Jungfrau 
(restauriert)  und  ihr  Tod  (fast  unversehrt).  Die  Standbilder  Erwins 
und  der  Bildhauerin  Sabina,  die  im  xvi.  Jahrb.  von  der  Sage  zu 
einer  Tochter  Erwins  gestempelt  wurde,  sind  von  1840. 

Dem  nördL  Querschiff  ist  1495-1505  im  spätgot.  Stil  die 
St.  LaurentiuskapeUe  vorgebaut  worden ;  über  der  Tür  die  Marter 
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des  Heiligen  (erneut) ;  an  den  Pfeilern  1.  Anbetung  der  Könige,  r.  der 
h.  Laurentins,  Papst  Sixtus  IV.  und  andere  Statuen. 

Das  *Innere  (Besichtigung  vorm.  8-9  und  10-12,  nachm.  2-6  Uhr ; 
bestes  Lieht  gegen  Mittag)  hat  4087 qm  Flächeninhalt  und  ist  llOni 
lang  und  41m  breit.  Es  zeichnet  sich  vor  andern  deutschen  Domen 
durch  größere  "Weite  im  Verhältnis  zur  Höhe  und  durch  harmonische 
Raumwirkung  aus.  Das  edle  Maßwerk  der  Fenster  und  das  offene 
Triforium  gehen  direkt  auf  das  Vorbild  von  St.  Denis  zurück.  Die 
vortrefflichen  Glasmalereien,  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.,  zeigen 
Apostel,  Heilige,  Bischöfe,  deutsche  Kaiser  u.  Könige  (diese  im 
nördl.  Seitenschiff),  Szenen  aus  dem  Leben  Christi  und  der  h. 
Jungfrau  (sttdl.  Seitenschiff) ;  das  Mittelfenster  des  Chors  ist  modern. 
Das  Freskogemälde  am  Triumphbogen  (jüngstes  Gericht)  ist  ein 
"Werk  des  Elsässers  Steinheil  in  Paris,  1875.  Im  Mittelschiff  die 
Kanzel,  ein  spätgotisches  Prunkstück,  im  Auftrage  des  Rats  der 
Stadt  1485-87  für  den  schonungslos  die  Schäden  der  Kirche  geißeln- 
den Prediger  Johann  Geiler  von  Kaysersberg  (f  1510)  ausgeführt.  — 
Die  KatharinenkapeUe^  am  Ostende  des  südl.  Seitenschiffs,  wurde 
1349  angebaut,  aber  1547  neu  eingewölbt.  —  Gegenüber,  am  Ostende 
des  nördl.  Seitenschiffs,  die  MartinskapeJle,  1515-1520  erbaut.  — 
Die  Fresken  der  Chornische  sind  von  E.  Steinle  (1877-80).  —  Der 
Tauf  stein  im  nördl.  Querschiff  ist  von  1453.  —  In  der  vor  1200  be- 
gomienen,  aber  erst  nach  einigen  Jahrzehnten  vollendeten  Johannes- 
kapeUe  (zu  der  1.  neben  dem  Chor  einige  Stufen  hinabführen)  das 
Denkmal  des  Bischofs  Konrad  v.  Lichtenberg  (f  1299),  aus  Erwins 
Werkstätte;  unten  zunächst  dem  Fenster  stellt  ein  Männchen  in 
'veitem  Mantel  mit  Kapuze  vielleicht  Erwin  selbst  dar.  In  dem  Hofe 
hinter  der  Kapelle  der  Grabstein  Erwins,  seiner  Frau  und  eines 
seiner  Enkel.  Die  romanische  Andreaskapelle,  r.  neben  dem  Chor, 
wurde  vor  1190  vollendet,  im  obern  Teile  später  umgebaut.  —  Im 
südl.  Querschiff  der  sog.  Erwinspfeiler,  mit  spätromanischen 
Statuen  (8  Engel  und  die  4  Evangelisten,  um  1250),  und  die  be- 
rühmte astronomische  Uhr. 

Die  1838-42  von  dem  Straßburger  Schwäguä  erbaute  Uhr  steht  an  der 
Stelle  und  enthält  einzelne  Teile  der  bis  1789  in  Gang  gewesenen  Uhr, 
welche  der  Straßburger  Dasypodius  1574,  wiederum  als  Ersatz  für  ein 
1352-54  gefertigtes  Werk,  konstruiert  hatte.  Außer  zahlreichen  Figuren 
(Knabe,  Jüngling,  Mann  und  Greis  zur  Bezeichnung  der  vier  Stunden- 
viertel; die  Symbol.  Gottheiten  der  Wochentage,  Apollo  Sonntag,  Diana 
Montag  usw.;  Christus  und  die  12  Apostel;  krähender  Hahn  usw.),  setzt 
•ler  Mechanismus  ein  vollständiges  Planetarium  mit  immerwährendem 
Kalender  in  Bewegung.  Um  Mittag  nach  Ortszeit  (mitteleurop.  12  Uhr 
29  Min.)  sammeln  sich  stets  zahlreiche  Zuschauer,  die  nach  Schluß  der 
Kirche  durch  das  Portal  des  südl.  Querschiffe  nochmals  Einlaß  erhalten, 
außer  an  kirchlichen  Festtagen. 

Am  Ende  des  Mittelschiffs  ist  der  Eingang  zur  Krypta  (Trkg.), 
.    deren  Östliche  Teile  auf  den  Bau  aus  dem  Anfang  des  xi.  Jahr- 
hunderts zurückgehen. 

Die  *Be8teigung  des  Mi^nstertürms  ist  seit  alten  Zeiten  ein  be- 
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liebtes  Vergnügen.  Der  Eingang  ist  anßen  auf  der  Südseite  des  nicht 
ausgebauten  Turms :  bis  zur  Plattform  20  Pf.,  bis  zu  den  Türmchen 
40  Pf.,  bis  zur  höchsten  Spitze  (nur  für  Schwindelfreie)  2  c^.  — 
Von  der  Plattform  (335  Stufen ;  66m  über  der  Straße)  überblickt 
man  die  Stadt  und  die  Rheinebene,  östl.  den  Schwarzwald  von  den 
Badener  Bergen  bis  zum  Blauen,  w.  und  n.  die  Vogesen,  s.  einzeln 
in  der  Ebene  den  Kaiserstuhl,  darüber  in  weiter  Feme  den  Jura. 
Der  Wärter  verkauft  ein  Panorama. 

Unzählige  Namen  sind  auf  der  Plattform  an  den  Brüstungen  und  am 
Turm  selbst  eingehauen,  so  im  Turm  rechts  neben  der  östl.  kleinen  Tür, 
die  auf  die  Galerie  führt,  auf  einem  Stein:  C.  et  F.  Comites  de  Stolberg. 
Goethe.  Schlosser.  Kaufmann.  Ziegler.  Lenz.  Wagner,  v.  Lindau.  Herder. 
Lavater.  Röderer.  Pfenninger.  Iläfelin.  Blessig.  Stolz.  Tobler.  BrP)a8ßa- 
vant.  Kaiser.  Ehrmann.  M.  M.  Engel,  1776.  Vergl.  Uhlands  Gedicht 
-Münstersage ".  Auch  Schinkels,  des  berühmten  Berliner  j  und  Hittorfs, 
des  berühmten  Pariser  Baumeisters,  Namen,  sowie  der  Voltaires  finden  sich. 

Die  Spitze  des  Turms  überragt  die  Plattform  um  76m,  die  ganze 
Höhe  des  Turms  beträgt  also  142m.  Die  vier  Ecktürmchen,  die  die 
Treppen  enthalten  (der  nordöstliche  sogar  zwei  Treppenläufe,  für  den 
Auf-  und  Abstieg),  haben  bei  einem  Durchmesser  von  weniger  als  8m  eine 
Höhe  von  40m.  Weiter  gelangt  man  in  die  Treppentürmchen,  die  den  Turm- 
helm begleiten,  und,  aus  einem  in  das  andere  übersteigend,  bis  zur  Laterne 
unterhalb  der  Spitze.  —  Der  Straßburger  Münsterturm  war  bis  in  die 
neueste  Zeit  das  höchste  Bauwerk  Europas,  jetzt  nimmt  er  die  achte  Stelle 
ein:  Eiffelturm  in  Paris  (aus  Eisen)  300m,  Mole  Antonelliana  in  Turin  164m, 
Ulmer  Münster  161m,  Kölner  Dom  156m,  Kathedrale  in  Ronen  148m,  St. 
Olauskirche  in  Reval  146m,  die  Nikolaikirche  in  Hamburg  144m,  St.  Martin 
zu  Landshut  141m,  St.  Stephan  zu  Wien  136m ,  St.  Peter  zu  Rom  133m. 

Am  Mtlnsterplatz,  westl.  vor  der  Kirche,  mehrere  altertüm- 
liche Fachwerkbauten,  namentl.  das  sog.  Kammerzdlsche  oder 
Braunsche  Haus,  das  Erdgeschoß  von  1467,  die  oberen  Stockwerke 
von  dem  Handelsmann  W.  Braun  1589  erneut,  seit  1879  im  Besitz 
der  Stadt  und  nach  seiner  HersteUung  durch  den  Münsterbaumeister 
Fr.  Schmitz  als  Weinstube  eingerichtet  (Stiftskeller  s.  S.  193). 

Die  Südseite  des  Münsters  begrenzt  der  Schloßplatz  (PI.  D  3, 4). 
An  diesem,  an  den  Chor  des  Münsters  anstoßend,  das  Lyceum  und 
das  Große  (Priester-)  Seminar.   Südl.  gegenüber  das 

Schloß  (P1.D4),  1728-41  für  den  Kardinal  -  Bischof  Armand 
Gaston  de  Rohan  erbaut  und  bis  zur  Revolution  glänzende  Residenz 
noch  drei  anderer  Bischöfe  aus  dem  Hause  Rohan,  dann  meist  in 
städtischem  Besitz.  1871-95  hat  es  der  Universitätsbibliothek  ge- 
dient. Seit  1898  enthält  es  das  *städtische  Kunstmuseum.  Zu 
beachten  auch  die  Dekoration  der  Säle  aus  dem  xviii.  Jahrhundert. 

Im  Hof  unten  r.  die  Elaässische  AUertumaamwlung  (Eintritt  So. 
IO-12V2,  Mi.  ll-12Va  Uhr  frei).  —  Die  Treppe  in  der  SO.-Ecke  führt  in  den 

Ersten  Stock,  mit  der  1889  gegründeten  G-emäldesammlung,  die 
jetzt  über  500  Nummern  umfaßt  (Eintritt  Di. -Sa.  10-1  und  2-4,  So.  im 
Winter  10-12Va  u.  2  4,  im  Sommer  nur  10-1  Uhr :  Di.  Fr.  Sa.  60  Pf.,  sonst 
frei;  Mo.  geschlossen).  Die  ältere  Ahteilun^  (Direktor:  Prof.  Dr.  Dehio) 
enthält  einige  vortreffliche  Werke  der  italienischen,  deutschen  und  nieder- 
ländischen Schulen,  die  moderne  Abteilung  (Dr.  Seyboth)  berücksichtigt 
vorwiegend  die  elsässische  Kunst.  Illustrierter  Katalog  2  «^  60  Pf.,  ohne 
Bilder  80  Pf.    Verzeichnisse  hängen  in  jedem  Saal. 
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I.  Saal:  Maler  des  xix.  Jahrhunderts.  R.  448.  Hornecker,  Bildnis  einer 
alten  Pran  j  *499.  J.  H.  Zuber,  Schafherde  bei  Alt-Pflrt ;  418b.  A.  G.  Decamps, 
Landschaft;  462.  M.  Liebermann,  holländische  Waisen ;  *417.  Oorot,  der 
Weiher  von  Ville  d'Avray;  410.  G.  Brion,  häusliche  Sonntagsandacht. 
513.  Marzol/Tf  Bronzestatue  eines  Bogenspanners. 

IL  Saal:  ältere  Schulen.  R.  85..  A  van  Dyck,  vornehme  Dame; 
124.  Bembrandt,  alter  Mann  (Studienkopf).  —  82,  81.  Rubem,  Christus, 
h.  Franziskus  (Werkstattbilder);   326.  Salv.  Rosa,  heroische  Landschaft; 

351.  Dom.  Theotocopvlo  (Spanier),  Madonna;  *123.  Th.  de  Keyser,  die 
Vorsteher  der  Amsterdamer  Silberschmiedegilde.  —  354,  353.  Franc. 
Zurharan,  zwei  weibl.  Heilige  (Wiederholungen  der  Bilder  in  Genua); 

352.  Bibera,  die  Apostel  Petrus  und  Paulus. 

IIL  Durchgangsraum:  Skulpturen.  Schöner  Blick  auf  das  Münster. 
—  IV.  Saal  (1.),  deutsche  Schulen  des  xv.-xvi.  Jahrhunderts.  5.  B.  Zeitblom, 
Christus  mit  drei  Aposteln;  1.  Konr.  Wttz,  die  H.  Magdalena  und  Katharina ; 
13.  Hans  Balduna  Grien,  Martertod  des  h.  Sebastian. 

V.  Saal:  Italiener  (xv.-xvi.  Jh.).  L.  275.  Oariani^  Lautenspieler; 
*219.  Otma  da  Oonegltano,  h.  Sebastian.  —  223.  Bart.  Montagna,  Anbetung 
des  Christkindes.  —  271.  Schule  des  Palma  Vecchio,  Christuskopf.  — 
Weiter  durch  Vorraum  VI  (626.  L.  v.  Krarner^  Alsatia  antiqua,  große 
farbige  Zeichnung)  und  Durchgangsraum  IX  (368.  Watteau,  die  Ge- 
schirrputzerin). 

Kabinett  X.  22.  -L.  Oran<jich  d.  Jf.,  Stindenfall.  —  63a.  Nachfblger 
des  Gerald  David  von  Brügge,  Maria  mit  dem  Löffel;  *61.  Hans  Memling, 
sechs  Täfelchen  eines  Reisealtars. 

Kabinett  XL  362.  Corneille  de  Lyon ^  Edelmann  mit  einem  Falken; 
66.  Unbekannter  Niederländer  (Ende  des  xv.  Jahrb.),  Männliches  Bildnis. 

Kabinett  XII.  91.  Art  des  Gonzales  Cocx,  Astronom  und  seine 
Frau.  —  126.  Gabr.  Metsu,  Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus.  — 
155.  J.  de  Heem,  Stillleben. 

Kabinett  XIII.  136.  Sal  v.  Ruysdael,  Flußlandschaft.  —  128.  P.  de 
Hooch,  der  Ausgang;  137.  Jac.  v.  Ruysdael,  Mühlenbach. 

Kabinett  XIV.  90.  Teniers  d.  J.,  Kartenspieler;  138.  J.  v.d.  Meer 
von  Haarlem,  Dtinenlandschaft. 

Kabinett  XV.    276.  Oariani,  männl.  Bildnis;  270.  Oorreggio,  Judith. 

Kabinett  XVI.  216.  Hero di Oosimo, Prometheussage.  —  264.  Sodoma, 
H.  Familie;  217.  Cfarlo  OriveUi,  Anbetung  des  Christkindes;  215.  Lor.  di 
Oredi,  Madonna.  —  Aus  Kabinett  XV  in. den 

Korridor  XVIL  9b.  H.  Holbein  d.  Ä.^  der  Schmerzensmann;  10,11. 
Bemh.  Strigei,  Kaiser  Maximilian I.,  Tod  Marias;  14, 16,  15.  H.  Baidung 
Grien y  junger  Mann,  Maria  in  der  Weinlaube,  Bildnis  eines  Gelehrten; 
25.  A.  Altdorf  er  (?),  Bildnis  eines  Baumeisters;  251-256.  Apostelköpfe, 
alte  Kopien  aus  Leonardos  Abendmahl.  Außerdem  alte  Ansichten  von 
Straßburg  und  Skulpturen  von  Fr.  A.  Bartholdi  (S.  214).  Nun  zurück  zur 
Treppe  und  geradeaus  in  die  Säle  VII  und  VIII,  mit  modernen  Gemälden. 

Das  Prauenhaus  (PI.  2:D4;  tägl.  9-12,  3-5  Uhr,  20  Pf.), 
Schloßplatz  3,  ist  seit  alters  Sitz  der  Bauhütte  des  Münsters,  der 
östliche  Flügel  1347  erbaut,  im  xvi.  Jahrh.  neu  hergestellt,  der 
westliche  Fitigel  von  1579-85,  ein  Werk  des  Mtinsterbaumeisters 
Hans  Thomas  Ulberger  (f  1608).  Es  enthält  im  Erdgeschoß  go- 
tische Skulpturen  vom  Münster,  Reste  der  Uhr  des  Dasypodius, 
den  alten  Grundriß  des  Münsters,  Aufrisse  der  Münsterfassade 
(vgl.  S.  197)  und  des  Turmes,  das  Modell  der  Turmspitze  usw. 
Beachtenswert  auch  die  leichte  "Wendeltreppe  von  Ulberger. 

Über  den  Ferkelmarkt  (PI.  D  4),  mit  einigen  alten  Bürgerhäusern 
(no  1,  Eckhaus,  von  1477  und  1602),  gelangt  man  auf  den  Alten 
Fischmarkt  (PI.  C4),  der  den  Gutenbergplatz  (S.  1%)  mit  der  . 
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Rabenbrücke  verbindet.  In  dem  durch  ein  Bronzerelief  bezeich- 
neten Hause  Alter  Fischmarkt  36  wohnte  1770/71  der  junge  Goethe, 
der  auf  der  Universität  Straßburg  seine  juristischen  Studien  be- 
endete und  am  6.  Aug.  1771  die  Licentiatenwürde  errang  (die  Tisch- 
gesellschaft bei  den  Jungfern  Lauth  kam  in  der  nahen  Knoblochs- 
gasse  n«  22  zusammen).  Bei  der  Rabenbrttcke  das  jetzt  in  eine 
Markthalle  umgewandelte  alte  Kaufhaus  und  die 

Große  Metzig  (PI.  6:D4),  1587-88  für  den  Fleischverkauf 
wahrscheinlich  nach  Joh,  Schochs  Plan  erbaut,  jetzt  Markthalle. 
Im  ersten  Stockwerk  das  Hohenlohe- Museum,  mit  sehenswerter 
Kunstgewerbe-Sammlung,  die  u.  a.  aus  dem  Nachlaß  Ludwigs  11. 
V.  Bayern  eine  Rokoko-Zimmereinrichtung  aus  Schloß  Linderhof  ent- 
hält (außer  Mo.  wochent.  10-12,  2-4,  So.  10-1  Uhr).  —  Westl.,  Kauf- 
hausgasse no  1-3,  ein  Renaissancehaus  von  1586. 

Die  Thomaskirche  (PI.  C4;  prot.)  besteht  wie  das  Mttnster 
aus  einem  romanischen  und  aus  einem  gotischen  Teile,  ersterer,  hier 
im  W.,  um  1200-40  aufgeführt,  letzterer,  ein  fünf  schiffiges  kurzes 
Langhaus  von  unregelmäßigem  Grundriß,  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

Das  Innere  ist  Mi.  10-12  Uhr  frei,  sonst  gegen  Karten  (Thomas- 
platz 6,  40  Pf.)  zugänglich.  Die  Stelle  des  Hochaltars  nimmt  das  *Denk- 
mal  des  Marschalls  Moritz  v.  Sachsen  (f  1760),  des  Sohnes  der  Gräfin 
Aurora  von  Königsmark  und  König  Augusts  I.  von  Polen,  Kurf .  v.  Sachsen, 
ein,  im  Auftrag  Ludwigs  XV.  von  Pigatle  in  Marmor  ausgeführt,  1776  voll- 
endet :  der  Marschall  im  Begriff,  in  den  Sarg  zu  steigen,  den  der  Tod  öffnet, 
während  eine  weibliche  Figur,  Frankreich,  ihn  zurückzuhalten  strebt:  r. 
Hercules  trauernd ;  1.  die  Wappentiere  der  vom  Marschall  in  den  flandriscnen 
Kriegen  besiegten  Mächte,  der  Österreich.  Adler,  der  hoUänd.  Löwe,  der 
englische  Leopard,  über  zerbrochenen  Fahnen,  eine  Allegorie  im  Gresohmack 
jener  Zeit,  aber  mit  Lebendigkeit  und  Feinheit  ausgearbeitet.  —  Im  nördl. 
Querschiff  das  Grabmal  des  Straßburger  Greschichtsschreibers  W.  Koch 
(t  1813),  von  L.  Ohmacht.  Im  südl.  Querschiff  Marmordenkmal  dos  Alter- 
tumsforschers Jak.  Oberlin  (f  1806)  und  der  Sarkophag  eines  Grafen  Ale- 
f  eldt,  der  1669  als  Student  hier  starb.  Nebenan  in  einer  Seitenkapelle  der 
angebliche  Sarkophag  des  Bischof^  Adeloch  (f  830) ,  aus  dem  xn.  Jahrb., 
sowie  zwei  vertrocknete  Leichname  aus  dem  xvii.  Jahrhundert. 

Über  die  Rabenbrücke  (s.  oben)  oder  über  die  Thomasbrücke 
gelangt  man  südl.  nach  den  medizinischen  Instituten  der  Univer- 
sität, die  sich  um  das  alte  BUrgerspital  gruppieren,  Anatomie, 
Physiologisches  Institut,  Physiologisch-chemisches  Institut,  Psych- 
iatrische Klinik,  Frauenklinik,  Chirurgische  Klinik  usw.,  die 
meisten  Gebäude  von  A.  Brion,  E.  Salomon,  H.  Eggert,  0.  Warth, 
M.  Issleiber  seit  1877  erbaut. 

Im  nordöstlichen  Teile  des  alten  Straßburg  liegt  der  1742  von 
dem  Marschall  Broglie  angelegte  Broglieplatz  (spr.  brolji; 
PI.  CDS),  besonders  in  den  Abendstunden  eine  beliebte  Promenade 
(Militärmusik  s.  S.  193).  Die  südliche  Langseite  begrenzen,  außer 
den  S.  193  gen.  Cafes,  mehrere  stattliche  Gebäude  aus  dem 
XVIII.  Jahrhundert,  sämtlich  mit  dem  Haupteingang  an  der  südl. 
parallel  laufenden  Brandgasse :  zunächst  das  Stadthaus,  um  1730 
von  einem  Landgrafen  v.  Hessen  erbaut,  seit  1805  städtisch ;  dann 
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das  Gteneralkommando,  1754-55  erbaut,  1770-93  im  Besitz  des 
HerBOgs  Maximilian  von  Pfalz  -  Zweibrttcken  (Bronzebllsten  erin- 
nern an  dessen  1786  hier  geborenen  Sohn,  König  Lndwig  I.  von 
Bayern,  und  an  den  1899  hier  verst.  General  v.  Falkenstein) ;  endlich 
der  Palast  des  Statthalters,  1730-36  für  den  kgl.  Prätor  Klinglin 
erbaut,  später  Präfektur,  1872-74  im  Äußern  z.  T.  mit  dem  alten 
Material  neu  aufgeführt.  —  Das  Theater,  das  den  Platz  östl.  ab- 
schließt, ist  nach  der  Zerstörung  1870  in  der  alten  Gestalt  erneuert 
worden.    Davor  der  Reinhardbrunnen,  von  Hildebrand. 

An  der  Ecke  des  Statthalterpalastes  steht  ein  Bronzestandbild 
des  Präfekten  Lezay-Marmesia  (1810-14),  von  Graß,  1857.  —  Der 
Lezay -Marne siastaden  führt  -  an  der  kanalisierten  Hl  entlang  nach 
der  im  xm.  Jahrh.  erbauten  Kirche  St.  Stephan,  deren  Gründung 
bis  in  das  vin.  Jahrhundert  hinaufreicht;  am  Stephansplan  n"  17 
ein  Renaissancehaus  von  1598  mit  bemalter  Fassade  (jetzt  Cafe 
zum  Ritter,  Eigentum  des  Kriegervereins). 

Jenseit  der  111  breitet  sich  der  schöne  Stadtteil  aus,  welcher  an 
Stelle  und  außerhalb  des  ehemaligen  nördl.  Walles  entsteht. 

Vom  Broglieplatz  gelangt  man  zunächst  auf  den  Kaiserplatz 
(PI.  D2),  an  welchem  sich  1.  der  Kaiserpalast,  rechts,  zu  beiden 
Seiten  der  Kaiser- Wilhelmstraße  (S.  204),  zwei  stattliche  öffentliche 
Gebäude  erheben:  das  LaiidesauBScliuß-Qebäude,  1888-92  er- 
baut, und  die  Landes-  &  Universitätsbibliothek,  1889-94 
erbaut,  beide  von  Hartel  &  Neckelmann  im  italienischen  Renais- 
sancestil ans  weißem  Pfalzburger  Sandstein  ausgeführt,  mit  präch- 
tigen Innenräumen.  Die  1871  neu  gegründete  üniversitäts-  und 
Landesbibliothek  (845000  Bände)  ist  So.  9-12,  2-4,  wochentags 
2-3  Uhr  zu  besichtigen.  In  der  Vorhalle  ein  Marmorstandbild  des 
Kaisers  Wilhelm  I.  von  Zumbusch. 

Der  Kaiserpalast  (PI.  D  2) ,  1883-89  nach  Plänen  und  unter 
Leitung  von  Herrn.  Eggert  im  Rustikastil  der  Florentiner  Re- 
naissance erbaut,  hat  eine  Länge  von  73m,  bei  56m  Tiefe,  vom 
eine  Säulenhalle,  hinten  einen  Säulenausbau  im  Halbrund  und  zwei 
Höfe.  Reich  ist  der  plastische  Schmuck,  in  seinem  figürlichen 
Teil  von  den  Berlinern  Ohmann,  M.  Klein,  Briitt,  Bergmeier  und 
dem  Frankfurter  Krüger,  im  ornamentalen  und  heraldischen  Teil 
von  dem  Frankfurter  Born,  Die  von  zwei  kolossalen  Herolden  ge- 
krönte Kuppel  über  dem  Andienzsaal  erhebt  sich  bis  zu  35m.  Die 
Bedachung  ist  nach  altgriechischen  Mustern  in  Ziegeln  ausgeführt. 
Von  besonderer  Schönheit  sind  das  Treppenhaus,  Tier  Audienzsaal 
unter  der  Kuppel  nach  dem  Kaiserplatz  zu  und  die  drei  Festsäle  auf 
der  Westseite.  Die  Wohn-  und  Schlafräume  des  Kaisers  sind  im 
Nordflügel,  die  der  Kaiserin  im  Sttdflügel  des  Gebäudes;  ihr  male- 
rischer Schmuck  ist  von  Keuffel  und  Baum  in  Frankfurt.  Der 
Palast  ist  woohent.  von  10,  So.  von  11  bis  6  (im  Winter  4)  Uhr  zu 
besichtigen:  25  Pf.;  Zugang  von  der  Nordseite.  GoOqIc 
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Zwischen  den  beiden  neuen  Gebäuden  f  tlr  die  La/ndesminiaterien 
(das  eine  noch  unvollendet) ,  auf  der  Nordseite  des  Kaiserplatzes, 
führt  die  Kaiser  Friedrichstraße  nach  dem  1764  von  dem  Marschall 
Marquis  de  Contades  angelegten  Park  Cordades  (PI.  El,  2).  —  Im 
W.  des  Kaiserpalastes  fällt  die  Kuppel  der  1889-93  erbauten  kath. 
Neuen  Jung-St  Peter-  oder  Herz-Jesu-Kirche  (PI.  CD 2)  weithin 
in  die  Augen.  —  S.o.,  an  der  Hohenlohestraße ,  das  1899  vollendete 
mächtige  Postgebäude  (PI.  E3). 

Die  breite  Kaiser  -  Wilhelmstraße  führt  s.o.  über  die  schöne 
üniversitätsbrticke  (PI.  E3),  bei  der  1892-97  aus  Rotsandstein  er- 
bauten evang.  Garnisonkirche  vorüber,  auf  den  mit  Anlagen  ge- 
schmückten üniversitätsplatz  (PI.  E  3).  Hier  links  das  1904 
errichtete  Denkmal  des  jungen  Goethe  (vgl.  S.  202),  von  E.  Wä- 
gener,  östl.  das  Kollegiengebäude,  südl.  das  Gebäude  der  Stettiner 
Lebensversicherungsgesellschaft  Germania  (Restaurant  s.  S.  193). 

Das  KoUegiengebäude  (PI.  E  F  3)  der  Universität,  die  jetzt 
von  c.  1400  Studenten  besucht  wird,  ist  1877-84  nach  Otto  Warths 
Plänen  im  Italien.  Renaissancestil  erbaut  worden,  mit  reichem  figür- 
lichen Schmuck  (36  Standbilder  von  Gelehrten).  Im  Innern:  ein 
prächtiger  Lichthof,  mit  Marmorbtisten  des  elsässischen  Theologen 
Reuß  und  des  Botaniken  de  Bary;  Vorhallen  und  Treppen  in  reicher 
Bemalung,  von  0.  Schurth;  im  Treppenhaus  r.  eine  Bismarckbüste; 
im  ersten  Stock  die  Avla,  mit  Wandgemälden  von  K.  Brünner 
und  Bildnissen  Kaiser  Wilhelms  I.  und  des  Begründers  der  ersten 
Akademie,  aus  der  1567  die  alte  Universität  hervorging,  Jac.  Sturm 
V.  Sturmeck;  reiche  kunstarchäologische  Sammlung  (Gipsabgüsse; 
Direktor  Prof.  Michaelis). 

Daran  schließen  sich:  das  Institut  für  Erdhehenforschujig^  das 
chemische  und  das  physikalische  Institut,  sowie  das  botaniscJie 
Institut j  mit  großem  Garten  imd  Gewächshäusern,  das  geologisch- 
mineralogische Institut,  das  zoologische  Institut ,  das  auch  die 
städtischen  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  enthält,  und  die 
.  Sternwarte,  1877-88  erbaut. 

Nordost!. ,  am  Amoldplatz,  die  kath.  Garnisonkirche  (PI.  G  3), 
von  L.  Becker.  Gegenüber  das  Pharmazeutische  Institut.  Unweit 
die  Technische  Schule.  —  Im  westl.  Teil  der  Schwarzwaldstraße  das 
Bezirksarchiv  (PI.  1 :  F  3) ,  im  östlichen  das  große  Proviantamt 
(PI.  G  4)  und  das  evang.  Lehrerseminar. 

Der  alte  Stadtteil  im  S.  der  Universitätsgebäude  umschließt  zahl- 
reiche Militärgebäude.  Auf  dem  Vorplatz  der  jetzigen  Kunsthand- 
werkerschule (PI.  5 :  E  3)  steht  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die 
hier  begrabenen  Opfer  der  Belagerung  von  1870.  Am  westl.  Ende 
der  Wilhelmergasse,  Ecke  der  Krutenau,  die  alte  Wühdmerkirche 
(PI.  8:  E4),  die  das  schöne  gotische  Doppelgrabmal  der  Grafen 
Philipp  und  Ulrich  von  Werd  (f  1332  und  1342),  von  WölfeUn 
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von  Ruf  ach,  sowie  farbenprächtige  Glasgemälde  des  xv.  und  xvi. 
Jahrhunderts  enthält.  —  Der  1884  aufgestellte  Züricher  Brunnen 
(PL  9:  D  4)  bezeichnet  die  Stelle,  wo  im  J.  1576  auf  dem  jetzt  tiber- 
wölbten „Rheingießen"  das  Schiff  der  Züricher  landete,  das  nach 
eintägiger  Fahrt  einen  Topf  mit  Hirsebrei  noch  warm  von  Zürich 
nach  Straßburg  brachte ;  daran  die  Büste  des  Dichters  Johann  Fischart, 
der  das  Ereigpus  in  seinem  „Glückhafft  SchifiP"  besungen  hat. 

Am  Ende  der  villenreichen  Ruprechtsauer  Allee  (Straßenbahn) 
dehnt  sich  an  der  NO.-Grenze  der  Stadterweiterung  ein  prächtiger 
Park  aus,  die 

♦Orangerie  (PL  G  H 1, 2).  Ihre  jetzige  Gestalt  verdankt  sie  der 
Industrieausstellung  von  1895.  Das  Orangeriegebäude  ist  von  1806. 
Die  schönen  Orangenbäume  stammen  aus  dem  Buchsweiler  Schloß 
des  Landgrafen  von  Hessen,  das  in  der  Revolutionszeit  als  National- 
gut eingezogen  wurde,  der  Kiosk  im  NW.  des  Gebäudes  aus  dem 
Nachlaß  Ludwigs  n.  von  Bayern.  Nordöstl.  erinnert  ein  Büsten- 
denkmal an  den  Komponisten  Victor  Nessler  aus  Straßburg  (f  1890). 
Außer  dem  Hauptrestaurant  (S.  193),  mit  großem  Konzertsaal,  auch 
das  Elsässische  Bauernhaus  (Weinwirtschaft). 

Empfehlenswert  ist  eine  Fahrt  nach  Kehl  mit  der  Straßen- 
bahn vom  Metzgerplatz  (PL  D  4)  durch  das  Metzgertor,  dann 
bei  den  seit  1891  ausgeführten  Häfen  im  SO.  der  Stadt  vorbei. 
Die  Straße  überschreitet  den  Kleinen  Rhein  und  führt  Über  die 
westl.  von  diesem,  östl.  vom  Hauptarm  des  Rheins  umflossene  Spo- 
reninsd.  Die  großartigen  Hafenanlagen,  mit  Kohlen-  und  Petro- 
leumlager, gewähren  eine  Anschauung  von  der  neuen  Bedeutung 
der  Schiffahrt  auf  dem  Oberrhein,  an  der  sowohl  nieder-  und  mittel- 
rheinische wie  Straßburger  Gesellschaften  beteiligt  sind.  In  der 
Mitte  der  Sporeninsel,  jenseit  der  Eisenbahn,  r.  ein  Denkmal  für  den 
franz.  General  Desaix,  der  1800  bei  Marengo  fiel.  Am  Rhein,  bei  der 
1897  erbauten  eisernen  Brücke ,  die  oberhalb  der  Eisenbahnbrücke 
nach  Kehl  hinüberführt,  r.  die  Gartenwirtschaft  Rheinlust  (S.  193), 
mit  schöner  Aussicht.  —  Kehl  s.  S.  89, 

Von  Straßburg  nach  Colmar  (S.  213)  76km.  Straßenbahn  in 
c.  6V4  St.  (für  J^  3.80,  2.50),  meist  auf  dem  östl.  Ufer  des  Rhein -Rhone- 
kanals. Stationen:  6km  lUkiTCh  (in  der  Nähe  das  Port  Werder);  8km 
Grafbnstaden  (S.  212);  23km  Er  stein  (S.  212;  Anschloß  an  die  Straßen- 
bahn nach  Lahr,  8.  90);  82km  Boofisheim,  Zweigbahn  nach  (2km)  Bheinau 
und  Ettenheim  (S.  91);  37km  DiehoUheim;  44km  Sundhausen;  64km  Mar- 
koUheim  (8.  91);  58km  EUenhehn;  61km  Ghrussenheim;  64km  Jehaheim; 
«6km  Munzenhehn'  68km  Bischweier;  71km  Weier  aufm  Land;  72km  Hör- 
bürg  (bedentende  Spargelzucht). 
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30.  Von  (Straßburg)  Hagenau  nach  Saar- 
gemünd  (Saarbrücken,  Metz). 

Elsaß-lothr.  Eisenbahn:  von  Hagenau   bis  Saargemünd,  84km,  in  27*  St., 

für  J^  6.80,  4.50,  2.90.  —  Straßburg-Metz  in  43/4-5  St.  fllr  J^  16.20,  10.70, 

6.90;  über  Saarburg  s.  R.  31. 

Hagenau  s.  S.  191.  —  Die  Saarbrücker  Linie  zweigt  n.w.  von 
der  Weißenburger  ab.  -^  4kni  Schweighausen,  wo  die  S.  207  gen. 
Bahn  nach  Zabem  sich  1.  wendet.  Durch  den  Hagenaner  Wald 
(S.  190).  —  11km  Merzweüer,  durch  eine  Zweigbahn  mit  Walburg^ 
verbunden  (S.  190),  mit  Eisenfabriken.  —  13km  Mietesheim;  16km 
Gundershofen.  —  17km  Reichshof en  Werk,  dann  (19km)  Reichs- 
hofen  Stadt  (Gasth.:  Bellevue,  beim  Bahnhof;  Dowler,  gelobt; 
große  Aktienbrauerei) ,  an  der  von  Wörth  kommenden  Straße  nach 
Bitsch ,  auf  welcher  die  Trümmer  des  Mac-Mahonschen  Heeres  am 
6.  August  1870  abends  ihren  Eückzug  ausführten  (Aus^fiug  nacli 
dem  Schlachtfeld,  s.  S.  190).  —  Die  Bahn  tritt  ins  Gebirge. 

22km  Niederbronn.—  Gasth.:  H.  Matthis,  65  Z.  zu  2 -2.80, 
M.  um  12V2  Uhr  2Va,  P.  5-6.80  „45 ;  H.  Do  er  s  oh,  82  Z.  zu  IV2-2,  M.  um 
12V2  Uhr  2.^,  gut;  H.  Weißler;  Villa  Bellevue;  Pens.  Sorg, 
P.  3.60-4  JC.  —  Kurtaxe  10  JC. 

Niederbronn  (198m),  Stadt  von  3000  Einw.,  in  dem  anmutigen 
Tale  des  Falkensteiner  Baches  gelegen,  besuchter  Badeort  mit 
schon  den  Römern  bekannten  kochsalzhaltigen  Quellen,  die  zum 
Trinken  und  Baden  vorzugsweise  gegen  Magen-,  Leber-  und  Darm- 
leiden benutzt  werden.  Angenehme  Spaziergänge.  Westl.  über  dem 
Ort  auf  steilem  Berge  (432m;  ^/^  St.)  die  Trümmer  der  im  xiv. 
Jahrh.  erbauten  Wasenhurg,  mit  hübscher  Aussicht.  Andere  Aus- 
flüge: zum  Aussichtsturm  auf  dem  Großen  Wintersberg  (580m; 
VJ^-V/^  St.),  durch  das  Jägertal  über  die  Ruinen  Alt-  und  Ne^i- 
Windstein  nach  Philippsburg  (4-4^/2  St.)  usw.  Jägerthal  und 
Wasigenstein  s.  S.  184. 

2Äm  Phüippshurg;  etwa  1  St.  von  hier  in  tiefer  Waldeinsam- 
keit die  Ruinen  der  auf  hohem  Fels  erbauten  Burg  Falkenstein, 
mit  schöner  Aussicht.  —  35km  Bannstein. 

45km  Bitsch  (306m;  H.  Stadt  Metz),  Stadt  von  3600  Einwoh- 
nern, früher  stark  befestigt,  1871  erst  nach  Unterzeichnung  der 
Friedenspräliminarien  den  Deutschen  übergeben.  Die  in  den  Fels 
gehauenen  Werke  dienen  noch  als  Sperrfort, 

54km  Lemberg,  mit  Glasfabriken.  —  ö8km  Enchenherg;  62km 
Kleinrederchingen;  65km  Rohrbach;  73km  Wölflingen, 

84km  Saargemünd,  frz.  Sarreguemines  (202m;  Centralhotel, 
gut),  Stadt  von  15  200  Einwohnern  an  der  Mündung  der  Blies  in  die 
Saar,  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Deutsch-Lothringen  und  der 
preuß.  Rheinprovinz  bildet,  mit  Plüsch-  und  Sammetwebereien  und 
sehr  bedeutender  Fayence-  und  Tonwarenfabrik. 
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Von  Saargemünd  nach  Saarburg  s.  S.  209;  —  nach  Zweibrücken 
s.  S.  181;  —  nach  Mommenheim- Straßburg  s.  anten. 

Bei  Saargemünd  gabelt  sich  die  Bahn:  nördl.  über  Hanweiler, 
Station  für  das  kleine  Bad  Rüchingen,  Kleinblittersdorf  nnd  Bre- 
back  nach  (18km)  Saarbrücken  (S.  366) ;  westl.  über  Hundlingeiiy 
Farschweüer  nach  Beningen  (S.  359)  und  (33km)  Metz  s.  S.  359. 


31.  Von  Straßbnrg  über  Saaralben  oder 
über  Saarbnrg  nach  Metz. 

Elsaß-lothr.  Eisenbahn:  über  Saaralben  ITlkm,   SohnelLsug  in  3  St., 
über  Saarburg  159km,  Schnellzug  in  2Va-3  St.,  für  JC  14.50,  10.30,  7.30. 

Straßburg  s.  S.  192.  —  8km  Mundohkeim,  —  10km  Venden- 
heim,  wo  die  Bahn  nach  "Weißenburg  (B.  28)  r.  abzweigt.  Weiter 
über  die  Zorn  und  bei  der  Haltestelle  Stephansfdd,  wo  eine  große 
Irrenanstalt,  vorüber.  —  18km  Brumath. 

23km  Mommenheim ,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Saar- 
alben (Saargemünd)  und  Saarburg,  die  sich  hier  scheiden. 

Über  Saaralben  nach  Bensdorf:  30km  Alteckendorf ;  33km 
Ettendorf  Tunnel.  —  39km  Obermodern,  wo  eine  tou  (Rastatt; 
S.  74/75)  Hagenau  über  Schweighausen,  Neuburg,  Pfaffenhofen  kom- 
mende Linie  einmündet. 

Von  Oberniodern  nach  Zahern,  23km,  Eisenbahn  in  3/4  St. 

6km  Buchsweiler  (Grasth.:  Sonne),  Stadt  von  3100  Einw.,  im  „Hanauer 
Ländchen*^,  das  bis  zur  franz.  Revolution  zu  Hessen-Darmstadt  gehörte. 
An  der  Stelle  des  Schlosses  steht  der  Neubau  des  1612  gestifteten  Gym- 
nasiums. Am  Rathaus  ein  beachtenswertes  Portal.  Mehrere  Renaissance- 
erker. Schöne  Aussicht  von  dem  sagenumwobenen  braunkohlenreiohen 
Bamberg  (382m),  dessen  Versteinerungen  Goethes  Aufmerksamkeit  er- 
regten (oben  eine  Schutzhtttte).  —  Zweigbahn  nach  Ingweüer  (s.  unten). 

11km  Neuweüer  (Gasth.:  Anker ^  WoW;  guter  Rotwein),  mit  zwei 
interessanten  Kirchen,  der  evang.  St.  Adelphikirche ,  spätromanisoh ,  aus 
dem  XU.  Jahrhundert,  und  der  kath.  Peter-  und  Paulskirche,  romanisch, 
aber  mit  späteren  Zusätzen,  1852  restauriert ;  die  zugehörige  Doppelkapelle 
des  h.  Sebastian  ist  aus  dem  xi.  Jahrh.  oder  noch  älter;  das  Nordportal 
des  Langhauses  ist  reich  und  schön  gegliedert.  Oberhalb  des  Orts  ('/g  St.) 
die  Ruine  Herrenstein,  mit  Aussicht  (Erfrisch.). 

13km  Dossenlieiin  (Gasth.  z.  Eisenbahn),  am  Ausgang  des  Zinzel- 
iales,  in  welchem  man  über  (IV4  St.)  Oberhof  (H.  Mathis,  gut)  nach 
(Va  St.)  Graufthal  (Nebenbahn  von  Lützelburg,  S.  209)  wandert,  mit 
sonderbaren  Felsenwohnungen.  IV2  St.  nördl.  von  Oberhof  das  Stäatchen 
Lütselstein  (Gasth.  z.  Pflug,  gut),  mit  altem  Schloß  auf  steilem  Felsen. 
Andere  Wanderung  von  Dossenheim  aus:  im  Zinzeltal  beim  Beginn  des 
Waldes  1.  bergan  zum  TaubenscMagfdsen  oberhalb  Ernolsheim;  weiter 
über  den  Bergrücken  über  die  sog.  Heldenstadt  und  das  Langenthaler 
Kreuz  zur  Michadskapeüe  oberhalb  St.  Johann  (8.  210)  und  nach  Zabern. 

16km  HattmaM;  19km  Steinburg,  von  wo  die  Bahn  der  Mommen- 
heim-Saarburger  Linie  folgt;  21km  Zornhof;  23km  Zabem  (S.  208). 

Die  Bi^hn  führt  in  dem  breiten  Tal  der  Moder  aufwärts.  43> 
Menchhofen.  —  45km  Ingweiler  (Vogesenhot.,  gut),  durch 
Zweigbahii  mit  Buchsweiler  Yerbunden  (s.  oben).  —  bikmWimm 
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(von  hier  1  St.  nach  Ldchtenherg ,  überragt  von  Resten  eines  1870 
zerstörten  Forts);  55km  Wingen  (Zweigbahn  nach  Münzthal;  12km). 
Schöne  Waldung.  Durch  einen  1650m  langen  Tunnel.  —  61km 
Puberg f  der  Ort  20  Min.  vom  Bahnh(rf  auf  rauher  Höhe.  —  66km 
Tiefenbach;  69km  Ädamsweiler.  —  73km  Diemeringen;  in  der 
Nähe,  bei  Mackweiler,  Reste  einer  römischen  Villa.  —  76km 
Domfessel  y  mit  gotischer  Kirche  des  xiv.  Jahrhunderts.  —  78km 
Völlerdingen.  —  83km  Örmingen. 

^km  Kalhavsen  y  Knotenpunkt  für  Saargemflnd  -  Saarbrücken 
und  Saaralben  -  Metz.  —  Stationen  der  letzteren  Linie :  91km  Her- 
bitzheim;  —  95km  Saaralben,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn  Saar- 
burg-Saargemünd  (S.209). — 103km  Ottwnler;10&asiKappelMnger; 
109km  Insmingen;  113km  Leiningen;  —  121km  Bensdorf,  s.  S.  210. 

Von  Mommenheim  (S.  207)  über  Saarburg  nach  Bensdorf- 
Metz:  28km  (von  Straßburg)  Hochfdden;  33km  Wütoisheim;  36km 
Dettweüer;  40km  Steinburg  (nach  Obermodem-Hagenau ;  s.  S.  207). 

44kmZabem.  —  GA8TH.:BahnhofBhotel(MünohenerKindl), 
am  Bahnhof,  mit  besachtem  Restaurant  a.  kl.  Garten,  gut;  Vogesen-H., 
am  Kanalj  bei  der  HanptstraÜe,  mit  bayr.  Biergarten,  gut,  16  Z.  zn  l'/a-ö  ,M  ; 
Sonne,  m  der  Hauptstraße.  —  Guter  Wein  im  Karpfen,  Hauptstraße, 
gegenüber  dem  Schloß. 

Wagen  :  Hohbarr  und  zurück  Einsp.  6 ,  Zweisp.  8  JC ,  nebst  3  St. 
Aufenthalt;  nach  Dagsburg  -  Wangenburg  20,  nach  Wangenburg  18  JC] 
nach  Pfalzburg  Einsp.  7,  Zweisp.  12  JC. 

Zabern  (186m),  auch  Elsaß-Zabern  genannt,  im  Gegensatz  zu 
Rheinzabern  und  Bergzabern  (S.  180),  frz.  Saveme,  der  Römer  Tres 
Tabernae,  später  Hauptstadt  des  Wasgaues,  jetzt  8500  Einwohner 
zählend,  liegt  am  Eingang  der  Zabemer  Senke,  des  von  der  Zorn 
durchströmten  altberühmten  Vogesenpasses,  am  Fuß  der  prächtig 
bewaldeten  ersten  Höhen  des  Gebirges,  auf  welchen  r.  (westl.)  die 
Ruine  Greifenstein,  1.  (stidwestl.)  Hohbarr  sichtbar  ist  (vgl.  S.  210). 

Die  Hauptstraße,  mit  einigen  alten  Häusern,  kreuzt  den  Rhein- 
Marne -Kanal,  der  die  Stadt  in  westöstl.  Richtung  durchzieht. 

Das  ehem.  Schloß  der  Bischöfe  von  Straßburg,  dessen  rote  Sand- 
steinmauem  weithin  sichtbar  sind,  wurde  in  seiner  heutigen  Gestalt 
1781  vom  Kardinal  de  Rohan  aufgeführt,  der  hier  einen  glänzenden 
Hof  hielt:  jetzt  Kaserne  und  Militärkasino.  Hauptfassade  nach 
dem  Garten  zu.  —  Auf  dem  baumbepflanzten  Platz  vor  dem  Schloß 
gibt  eine  1666  errichtete  Spitzsäule  die  Entfernungen  von  100  ver- 
schiedenen Orten  in  deutschen  Meilen  an. 

In  der  Hauptstraße  bergan  zur  Hauptkirche,  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  xv.  Jahrh. ;  Kanzel  von  1497 ;  im  übrigen  ist  die  Aus- 
schmückung modern.  —  Das  Hoftor  nördl.  neben  der  Kirche,  einige 
Stufen  hinan,  bUdet  den  Eingang  zu  einem  Museum  in  der  Um- 
gegend gefundener  Altertümer  gallo  -  römischen  und  spätem  Ur- 
sprungs ;  wichtig  besonders  die  dachförmigen  Grabsteine  von  Kem- 
pel,  Fallberg  und  Dreiheiligen  bei  Dagsburg.  r^^^^T^ 
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Von  Zabern  nach  Schlettstadt  s.  8.  Ä24;  —  nach  Obermodern  s.  8.  207; 

—  in  die  nördh  Vogesen  s.  S.  210. 

Jenseit  Zabern  beginnt  die  Zabemer  Senke.  In  dem  malerischen 
Tal  der  Zorn  lanfen  Eisenbahn,  Rhein -Marne -Kanal,  Fluß  und 
Landstraße  neben-  und  übereinander  her.  Brücken,  Dämme,  Via- 
dukte und  Tunnel  (6)  wechseln  unaufhörlich.  —  49km  Haltestelle 
Sfambach  (Gaath.:   Aug.  Kling;  Ed.  Kling,  10  Min.  unterhalb). 

Wegweiser  zeigen  durch  das  EkrenbacMal  nach  Dagsburg  (3-3V«  St., 
S.  211).  Lohnender,  aber  1  8t.  weiter  ist  der  Weg  über  das  Forstnaus 
Habenicker  (bis  dahin  rotweiß,  dann  rot  markiert),  vgl.  S.  211. 

54km  lAUzdburgj  der  erste  lothringische  Ort.  Gegentiber  am 
r.  Ufer  der  Zorn  die  Trümmer  des  aus  dem  xi.  Jahrh.  herrührenden 
LiUzdburger  Schlosses,  unter  welchem  ein  Tunnel  durch  den  Fels 
getrieben  ist.  —  Nach  Dagsburg  s.  S.  212.  —  Nebenbahn,  mit 
Abzweigung  nach  Pfalzburg  (S.  210;  6km),  über  (12km)  öranfthal 
(S.  207)  nach  Drulingen,  20km  in  17^  St. 

Die  Bahn  verläßt  das  Zomtal.  Eine  stattliche  Brücke  über- 
spannt mit  einem  Bogen  den  Fluß,  mit  einem  andern  Bogen  den  Bhein- 
Mame-Kanal,  der  sich  auf  die  rechte  Talseite  wendet.  —  59km 
Haltestelle  Ärzweüer.  —  Die  Bahn  durchdringt  das  Gebirge  in 
einem  2678m  langen  Tunnel,  über  den  der  Tunnel  des  Kanals  hinweg- 
geht. —  Die  Gegend  wird  flach.  L.  Blick  auf  das  Gebirge,  aus  dem 
die  beiden  Donon  mächtig  aufragen.  —  67km  Rieding. 

71km  Saarburg  {H.  Ähondance,  gut ;  Badischer  Hof;  H.-Rest. 
Bayersdörfer,  am  Bahnhof),  alte  von  Mauern  umgebene  Stadt  an 
der  Saar,  mit  9000  Einwohnern  und  starker  Garnison,  nicht  zu 
verwechseln  mit  dem  gleichnamigen  preuß.  Ort  (S.  370). 

Von  Saarbarg  nach  8 a ar  gemünd  54km,  Eisenbahn  in  1- 1^4  8t.  für 
'S  4-30,  2.90,  1.90.  Bis  Berthelmingen,  s.  unten  (Wagenwechsel).  16km 
FmsUngen,  Nieder- Stinzel,  23km  Wölßkirchen,  Pisdorf,  28km  Saarwerden, 
30km  Saarunion  (Ä  du  Oommerce,  gut),  aus  den  beiden  Städtchen  Bocken- 
heim und  Neusaarwerden  bestehend,  Schoj^rten,  Keskastel.  —  39km 
Saaralben,  Kreuzungsstation  für  Mommenheim-Bensdorf  (8.  208),  WUler- 
wcM,  Hambach,  Neuscheuem.  —  64km  Saargemünd,  s.  8.  206. 

Von  8aarburg  nach  Albersohweiler,  16km,  Eisenbahn  in  1  St. 

—  Zwisohenstationen:  Imlingen,  OberJiammer  (Zweigbahn  über  Hessen, 
mit  Besten  einer  Abteikirche,  und  Harzweiler  nach  VaUerystfuU-Drei- 
brunn\  Lürchingen,  Nitting,  Unter-Barvüle  und  Wasperweüer-St.  Quirin. 

—  AlberschweUer  (H.  Öayet,  gut),  mit  1500  Einw.,  an  der  Roten  Saar, 
ist  Ausgangspunkt  zu  Ausflügen  in  das  an  Altertümern  reiche  waldige 
Q,iiellgebiet  der  8aar  (nach  Lützelhausen  und  Sohirmeck  s.  8.  221,  zum 
Donon  vgL  8.  224).  »/«  St.  südl.  Lettenbach,  mit  schönem  Park  und  dem 
Genesungsheim  des  XVT.  Armeekorps. 

Von  8aarburg  nach  Nancy,  79km,  Schnellzug  in  2  8t.  Sta- 
tionen Henningen,  Rixingen,  frz.  R6chlcourt,  (20km)  Deutsch- Avricourt, 
deutscher  Grenzort,  mit  Bensdorf  (8.  210)  durch  eine  Zweigbahn  ver- 
bunden, (22km)  Igney-Avricourt,  franz.  Grenzort:  s.  Bsedeker's  Paris. 

Die  Metzer  Linie,  für  die  Saarburg  Kopfstation  ist,  folgt  zunächst 
der  Richtung  der  Ä^oar.  —  75km  Saaraltdorf;  ^\m  Berthelmingen 
(s.  oben).  Hier  1.  durch  hügeliges,  vielfach  waldiges  Land,  mit  meh- 
reren Weihern.  —  94km  Laii^rßngen;  102km  Nehing. 

Bwdeker's  Rheinlande.    .HO.  Aufl.  14=^^8^^ 
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106km  Bensdorf j  Knotenpunkt  für  die  von  Mommenheim-Saar- 
alben  kommende  Linie  (S.  208). 

Bensdorf  steht  durch  Zweigbahnen  fiher  Dietize  mit  DeuUch-Avri- 
court  (S.  209 ;  Sökm)  und  über  Ohdteau  Scdins  und  Chamhrey  mit  Möncel 
(36km,  Bahn  nach  Nancy)  in  V^bindung. 

llOkm Rodcdben-iermeHngen;  ll^m  Mörchingen,  mit  starker 
Garnison;  117km  Landorf;  122km  BriÜingen;  129km  Baudre- 
cmirt.  —  137km  RemiUy  und  von  da  nach  (159km)  Metz  s.  S.  366. 

Von  Zabem  in  die  nördliclien  Vogesen  (vgl.  S.  218). 

Von  Zabem  nach  St.  Johann  und  Dossmheim  2  St.,  mit  der  Eisenbahn 
zurtkck  oder  noch  nach  Buchsiveüer  (S.  207).  —  Von  Zabem  nach  Pfiüz- 
hurg  27«  St.,  Nebenbahn  nach  Lützelburg  in  Va  St.  (S.  209).  —  Von 
Zabem  auf  den  Grei/tnstem  und  zurück  2-2Va  St.  —  Von  Zabem :  über 
HoKban*,  Brotschberg,  Haberaeker,  Ochsenatein  nach  Stambach  (S.  209) 
5  St.;  über  Hohbarr  nach  Dagsburg  und  Wangenburg  T-TVg  St. 

^/^^  St.  n.ö.  von  Zabem  liegt  das  Dorf  St.  Johann,  ehemals  Sitz 
einer  Benediktinerabtei,  mit  romanischer,  1127  neu  geweihter  Kirche, 
im  XVIII.  Jahrh.  teilweise  verunstaltet.  Von  der  oberhalb  gelegenen 
St.  MichadskapeUe  Aussicht.  Auf  dem  Bergrücken  über  den 
Taubenscblagfelsen  nach  Dossenheim  s.  S.  207. 

Von  Zabem  nach  Pfalzburg,  10km,  führt  die  Straße  die  „Pfalz- 
burger Steig"  hinan.  Fußgänger  wählen  den  Weg  1.  über  den  KarU- 
sprung,  einen  jähen  Fels,  oberhalb  dessen  man  die  Straße  wieder 
erreicht.  Ffalzburg  (315m ;  Gasth.:  Stadt  Metz,  Rappen,  gut)  ist 
eine  kleine,  bis  1872  befestigte  Stadt  von  3700  Einw.,  auf  einför- 
miger Hochebene ;  Denkmal  des  napoleonischen  Marschalls  Mouton 
(Graf  Lobau;  geb.  in  Pfalzburg  1770,  f  1838). 

Westlich  von  Zabem  erhebt  sich  auf  waldbedecktem  Berggipfel  r. 
am  Eingang  des  engeren  Zomtals  die  Ruine  Greifenstein  (383m). 
Man  folgt  in  Zabern  nördl.  vom  Kanal  der  von  der  Hauptstraße  ab- 
zweigenden Greifensteiner  Straße  (oder  man  geht  am  Kanal  entlang) 
und  nach  c.  Y^  St.  r.  dem  Wegweiser:  über  die  zweibogige  Brücke 
über  die  Zorn  und  nach  Überschreitung  der  Eisenbahn  gleich  links 
durch  Wald  bergan.  Auf  dem  (Y^  St.)  Gipfel  zwei  getrennte  Burg- 
anlagen, aus  dem  xii.  u.  xiii.  Jahrb.;  hübsche  Aussicht.  —  Auf  der 
Südwestseite  der  Burg  hinab  und  am  Bergabhang  hin  in  20-25  Min. 
zur  St.  Veitsgrotte  (390m),  ehemals  Wallfahrtskapelle  und  Einsiedelei 
in  einer  natürlichen  großen  Sandsteingrotte.  Nach  Zabem  zurück 
%  St.,  oder  weiter  auf  der  Höhe  zum  (20  Min.)  Rappenfdsen  und 
hinab  nach  (25  Min.)  Stambach  (S.  209). 

Im  S.  des  Zorntals  ebenfalls  auf  waldbedecktem  Gipfel  die  Ruine 
Hohbarr  (458m ;  55  Min.).  Fußgänger  steigen  von  der  Hauptstraße 
in  Zabem  auf  der  Südseite  des  Kanals  einige  Stufen  aufwärts,  gehen 
am  Kanal  entlang  und  folgen  dann  1.  den  Wegweisern ;  am  (25  Min.) 
Waldrand  über  die  Forststraße,  dann  auf  rot  markiertem  Fußweg 
geradeaus  durch  den  Wald  zur  (20  Min.)  Ruine.    Lu  Burghof  ein 
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gutes  Gasthaus.  Die  Burg  wurde  im  x.  und  xi.  Jahrh.  erbaut,  später 
vergrößert  und  1583  durch  Johann  v.  Manderscheid-Blankenheim, 
Bischof  von  Straßburg  und  Landgraf  ün  Elsaß,  erneuert ;  ihre  Trüm- 
mer sind  mit  den  Buntsandstein-  und  Konglomerat-Felsen  wie  ver- 
wachsen. Die  kleine  romanische  Kapelle  im  Burghof  ist  vielleicht 
noch  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Die  Felsmassen  sind  durch  Leitern 
und  Brücken  zugänglich  gemacht. 

Mit  dem  Besuch  des  Hohbarr  läßt  sich  eine  lohnende  Gebirgs- 
wanderung verbinden.  Auf  dem  Bergrücken  hin  ("Wegweiser  und 
rote  Marken)  zwischen  den  Ruinen  Großgeroldseck  (481m) ,  mit 
zur  Hälfte  erhaltenem  Turm,  und  Kleingeroldseck  hindurch  kommt 
man  in  20  Min.  zu  einer  Wegekreuzung  (sog.  Hexentisch),  wo  Weg- 
weiser über  den  Aussichtsturm  auf  dem  Brotschberg  (536m ;  20 Min.) 
an  der  Brotschgrotte  vorüber  nach  dem  Schäferplatz  (25  Min.  weiter) 
und  direkt  nach  dem  Forsthaus  Schäferplatz  (386m)  zeigen.  Von 
hier  südl.  dem  Fahrweg  Hägen-Haberacker  nach,  der,  r.  von  einem 
schattigen  Fußpfad  begleitet,  nach  35  Min.  in  eine  von  Reinhards- 
raünster  kommende  Straße  mündet.  Auf  dieser  r.  weiter  erreicht 
man  in  10  Min.  die  beiden  Forsthäuser  Haheracker  (480m;  im 
ersten  gute  Wirtschaft,  auch  Z.).  Die  Ruine  Ochsenstein  (584m), 
welche  das  Forsthaus  überragt  (15-20  Min.),  besteht  aus  drei  ver- 
schiedenen Burgen,  die  durch  Leitern  zugänglich  gemacht  sind ;  oben 
Aussicht,  besonders  auf  die  Hub  und  Dagsburg. 

Fußweg  (rotweißc  Marken)  über  den  Krappenfds  (532m),  Druid^n- 
stemj  dann  steil  abwärts  zum  Steinernen  Häuschen  und  im  Bärenbachtal 
nach  Stambach  (S.  209),  IV«- 1^/*  St.;  direkt  nach  Stambach  1  St. 

Auf  der  Straße  oberhalb  des  Forsthauses  weiter ;  nach  6  Min.  1. 
Fußweg  („Hart,  Hub,  Dagsburg") ,  bald  mit  Blick  r.  auf  Dagsburg, 
über  den  Geisfeldwasen  (von  wo  ein  rotweiß  markierter  Weg  zur 
Straße  Obersteigen  -  Wangenburg  führt);  40  Min.  an  der  Hart; 
gleich  darauf ,  bei  der  Umfassungsmauer  des  Hofes ,  r.  bergab  den 
roten  Wegemarken  nach;  ^/^  St.  auf  der  Hvhj  mit  weit  sichtbarer 
Kirche  und  dem  einfachen  Gasth.  von  Kimraenau. 

Auf  der  Ostseite  der  Kirche  vorüber  erreicht  man  in  20  Min.  bei  dem 
Whs.  zum  Zollstock  die  Straße  nach  Oberateigen -Wangenburg  (1.;  9,5km 
mit  Benutzung  der  durch  Wegweiser  angedeuteten  Abkürzungen  IV2  St.). 

Dem  Gasth.  von  Kimmenau  gegenüber  auf  den  Wald  zu ,  dann 
in  ein  Tal  hinab  und  steil  wieder  hinauf,  weiterhin  über  die  Land- 
straße Obersteigen-Dagsburg  und  auf  dem  Vogesenklubweg  in  1  St. 
zur  I>a^burg  (611m),  einem  einsamen  hohen  Felsen  mit  prächtiger 
Aussicht;  das  Schloß,  „in  einem  Felsen  gehauen,  darauf  etliche 
Gra£fen  von  Leiningen-Dagsperg  wohnen"  (Merlan,  1663),  1675  von 
den  Franzosen  zerstört,  ist  fast  spurlos  verschwunden.  Jetzt  trägt 
der  Fels  eine  Kapelle  zu  Ehren  des  „hier  geborenen  Papstes  Leo  IX.** 
(1048-54)  mit  angebautem  Aussichtsturm.  Am  Fuß  des  Schloßberges 
liegt  das  (74  St.)  Dorf  Dagsburg  (Sehloßberghotel,  am  Wege,  gut; 
im  Dorf  H.  Bour,  Vogesenhotel).  ^.^^^^^^^  by^ijpogk 
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Die  Landstraße  von  Dagsburg  nach  Stat.  Ltitzelburg  (8.209; 
I4km)  über  Schäftrhof,  NeumüJU^  wo  man  das  schöne  Wiesental  der 
Zorn  erreicht,  Sparsbrod  ist  Fußgängern  kaum  zu  empfehlen. 

Von  Dagsburg  nach  Wangenburg,  2^8  St.,  lohnende  Wald- 
wanderung. Unten  am  Dagsburgfelsen  (man  braucht  den  Ort  nicht 
zu  berühren)  an  dem  im  Sattel  gelegenen  Forsthause  vorttber  den 
Wegweisem  nach  in  1  St.  zur  Schleife,  einer  Blöße  im  Walde  und 
"Wegekreuzung ;  hier  in  gleicher  Richtung  weiter  hinab  ins  Engen- 
tal und  bald  r.  ansteigend  in  V/^  St.  nach  Wangenburg  (S.  220). 


32.  Von  Straßburg  nach  Basel. 

142km.    EUafi-lothring.  Eisenbahn  in  2-5  St.  fttr  Ji  13.10,  9.20,  6.50  oder 

JC  11.40,  7.60.  4.90.  —  Ftir  Reisende  in  umgekehrter  Richtung   findet  die 

aeutsche  Zollabfertigung  bereits  in  Basel  statt. 

Straßburg  s.  S.  192.  Noch  innerhalb  der  Umwallung  zweigt  1. 
die  Bahn  nach  Kehl  ab  (S.  89) ;  r.  das  Dörfchen  Königshofen,  wo  am 
27.  Sept.  1870  in  einem  Eisenbahngepäckwagen  die  Kapitulation  von 
Straßburg  unterzeichnet  wurde.  Außerhalb  der  Umwallung  geht  r. 
die  Bahn  nach  Molsheim  ab  (S.  220).  Links  sieht  man  noch  lange 
den  Mtlnsterturm.  —  7km  Grafenstaden  (S.  205),  mit  bedeutender 
Maschinenfabrik.  L.,  hart  an  der  Bahn,  Fort  v.  d.  Tann.  —  9km  Greis- 
pohheirrif  12km  Fegtrsheim,  15km  Limersheim ;  —  20km  Eratein 
(Gasth.  z.  Löwen) ,  Kreisstadt  von  5500  Einwohnern ,  mit  dem  ent- 
fernt gelegenen  Bahnhof  durch  Straßenbahn  verbunden  (Straßenbahn 
nach  Straßburg;  Omnibus  nach  Ottenheim,  s.  S.  90). 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Gebirge ;  der  Odilienberg  (S.  227)  mit 
seinem  weißen  Klostergebäude  bleibt  lange  sichtbar.  Das  Land 
ist  fruchtbar  und  reich  angebaut.  Viele  Tabakpflanzungen.  Die 
Abhänge  des  Gebirges  sind  weithin  mit  Reben  bepflanzt  (S.  xvu). 

23km  Matzenheim j  27km  Benfeld,  32km  Kogenheim,  36km 
Ebersheim.  R.  am  Eingang  des  Lebertales  hoch  oben  die  Ruinen 
Ortenberg  und  Ramstein  (S.  225). 

43km  Schlettstadt.  —  Gasth.:  Adler  &  Bock,  in  der  Stadt, 
gut;  Gold.  Lamm,  beim  Eingang  der  Stadt.  —  Hanser,  beim  Bahnhof , 
Z.  2-2'/2  «^j  F.  60  Pf.,  M.  21/«  JC.  —  Omhibus  vom  Bahnhof  tägl.  vorm. 
0  Uhr  nach  der  Hohkönigsburg  (IV2  «^),  nachm.  5  Uhr  znrtlck  (hin  und 
zurück  2  u^);  Wagen  20  Jt. 

Schlettstadt  (176m),  Kreisstadt  mit  10000  Einwohnern,  war  einst 
freie  Reichsstadt,  deren  Blütezeit  in  das  xin. ,  xrv.  und  xv.  Jahrh. 
fällt,  in  franz.  Zeit  befestigt,  am  24.  Okt.  1870  genommen,  seitdem 
entfestigt.  Die  Kirche  St.  Fides  wurde  1094  von  den  Hohenstaufen 
gegründet,  doch  erst  später  vollendet,  mit  Vorhalle,  im  roman.  Über- 
gangsstü,  jetzt  hergestellt.  Das  Münster  St.  Georg  ist  eine  der  be- 
deutendsten Leistungen  der  Gotik  im  Elsaß,  Anfang  des  zm.  Jahrb. 
gegründet,  der  grade  Chor  um  1415  begonnen,  kreuzförmige  Basilika 
mit  achteckigem  Turm,  restauriert.   Am  Bahnhof  eine  neue  Kaserne. 
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—  Eisenbahn  nach  Markirch  und  Weüer  s.  S.  229;  nach  Zähem 
8.  S.  225/224  u.  220/219. 

Weiter  vorn  auf  halber  Höhe  Ruine  Kiuzheim  (S.  229).  —  49km 
St.  Pitt:  hoch  ttber  dem  2Y2km  vom  Bahnhof  entfernten  Ort 
(Gasth.  z.  Krone;  Omnibusverbindung)  die  Hohkönigsburg  (S.  231), 
weiter  der  Tännchel  (S.  232). 

53km  Rappoltsweiler  (184m),  4km  vom  Bahnhof  (Straßen- 
bahn), am  Fuß  des  Gebirges,  ttberragt  von  den  drei  Burgen,  s.  S.  232. 

66km  Ostheim;  —  59km  BennweteT,  wo  sich  rechts  das  Weiß- 
tal öffnet  (Kaysersberg  s.  S.  235);  r.  der  Galz  (S.  239),  daneben 
Drei  Ähren  (S.  238),  dahinter  der  kleine  u.  große  Hohnack  (S.239). 

65km  Colmar. —  Gasth.:  *Bahnhof8hotel  Terminus  (PI.  a: 
^^)j  gegenüber  dem  Bahnhof,  40  Z.  zu  2Va-3Va»  F.  1,  M.  um  12V2  Uhr  278*4^- 

—  IZweiSchlüssel  (PI.  b :  C  D  8),  Ecke  der  Schlüssel-  und  der  Langenstr., 
altes  elsässisches  Haus,  Z.  2Vfl-8,  F.  1,  M.  m.  W.  3  «4$,  mit  Restaurant; 
Zentralhot.  (PI.  0:  BS),  Rufacherstr.  8,  am  Rappplatz,  Z.  F.  2V2,  M.  m. 
W.  l»/g  u.  2Va«^,  mit  Restaurant  (Münchener  Bier);  Schwarzes  Lamm 
(PLd:  BS),  ebenfalls  am  Rappplatz,  45  Z.  zu  2-3Va-^.  F.  80  Pf.,  M.  um 
IV/4  Uhr  2Va  .^  ;  Sonne,  Rufacherstr.  26,  Z.  1.60-2  ^,  F.  80  Pf.,  M.  2Vae^(J. 

Restaukants  :  OafA  Mdrefeld,  beim  Brunnendenkmal ;  Luxhof,  in  der 
Nahe  des  Münsters.  —  Wein  der  Winzergenossenschaft  im  Kopf  hatte  (PI.  2 : 
B  8).  —  GlNSELEBSBPASTETEN  bei  ScTioerr,  Pfaffengasse  14. 

Elektb.  SteaBünbahn:  Bahnhof  (PI.  A4). Marsfeld -Theaterplatz  (PI. 
B  2) . Schlüsselstraße  -Vaubanstraße  -  Breisachor  Straße  -  Eanalhaf en. 

Eisenbahn  nach  Münster,  s.  S.  238 ;  Fi-eiburg,  s.  S.  101/100 ;  nach  Ensis- 
Jwm-BoUweiler  s.S. 216;  —  Straßenbahnen  nach  Winzenheim  (5km;  S.238), 
ochttierlach  (S.  236),  Straßburg  (S.  192). 

Colmar  (196m),  mit  37000  Einw.,  Sitz  des  Bezirkspräsidiums 
des  Oberelsasses  und  des  Oberlandesgerichts  für  Elsaß-Lothringen, 
liegt  ungefähr  ^/^  St.  vom  Gebirge  und  37»  St.  vom  Rhein,  an  der 
Lauch,  einem  Nebenflüßchen  der  111,  und  am  Logelbach  (S.  238), 
(leren  Wasser  die  Stadt  durchfließen. 

1226  von  Kaiser  Friedrich  II.  zur  freien  Reichsstadt  erhoben,  gehörte 
^Imar  zu  den  wehrhaftesten  Städten  im  Elsaß  und  konnte  1474  Karl  dem 
Kühnen  von  Burgund  mit  Erfolg  ihre  Tore  schließen;  im  dreißigjähr. 
Krieg  wurde  sie  von  den  Schweden,  1673  von  den  Franzosen  besetzt.  — 
Um  die  Mitte  des  xv.  Jahrh.  entwickelte  sich  in  der  reichen  Stadt  ein  leb- 
hafter Kunstbetrieb.  1436-66  war  hier  (Mspar  Isenmann  ansässig,  der 
in  der  Schule  der  van  Eyck  die  Ölmalerei  gelernt  hatte  und  1462  ftlr 
^e  Martinskirche  ein  großes  Altarwerk  malte.  Sein  Schüler  ist  Martin 
^chongauer  (geb.  um  1450  in  Colmar  als  Sproß  einer  Augsburger  Künstler- 
jamilie),  der  ebenfalls  die  Niederlande  besuchte  und  sich  c.  1470-75  in 
Colmar  niederließ  (f  1491).  Er  gut  für  den  bedeutendsten  deutschen 
Künstler  des  xv.  Jahrhunderts,  doch  ist  die  Zahl  erhaltener  BUder  gering, 
«0  daß  er  mehr  nach  seinen  Kupferstichen  beurteilt  werden  muß. 

Vom  Bahnhof  erreicht  man  zunächst  die  Anlagen  des  Mars- 
fdds  mit  dem  stattlichen  Bezirksprämdium  (PI.  A  B  4),  der  ehem. 
^räfektnr,  an  der  Südseite,  der  neuen  Post,  an  der  Westseite,  und 
einem  Brnnnendenkmal  des  frz.  Admirals  Bruat  (geb.  in  Colmar 
1796,  1 1855),  von  Bartholdi  (S.  215),  in  der  Mitte.  Auf  dem  Rapp- 
platz,  im  N.  des  Marsfeldes,  ein  Denkmal  des  frz.  Generals  Eapp 
(g«b.  zu  Colmar  1771,  f  1821),  von  demselben  Künstle^^^^j^ 


214    Route  32.  COLMAR.  Von  Straßburg 

Wir  betreten  weiter  das  Innere  der  Stadt,  deren  krumme  male- 
rische Straßen  eine  Anzahl  hübscher  Bürgerhäuser  des  xvi.  und 
XVII.  Jahrh.  aufweisen  (vgl.  den  Plan). 

Die  St.  Martinskirche  (PI.  C  3),  nach  1237  begonnen,  der  Chor 
1350,  ein  ansehnlicher  gotischer  Bau,  an  welchem  sich  französischer 
Einflui3  geltend  macht,  jetzt  in  Restauration,  ist  eine  kreuzförmige 
Basilika  mit  zwei  Westttlrmen,  von  denen  jedoch  nur  der  südliche 
zum  Teil  ausgeführt  ist.  Die  Skulpturen  am  Portal  des  südl.  Q,uer- 
schiffs  stehen  hinter  den  gleichzeitigen  am  StraBburger  Münster 
zurück  (xiii.  Jahrb.).  In  der  Sakristei,  r.  neben  dem  Chor,  eine 
„Madonna  im  Rosenhag",  das  früheste  (1473)  und  bestbeglaubigte 
Gemälde  M.  SchongauerSy  herb  aber  edel,  zum  Teil  übermalt. 

Die  Gebäude  des  1232  gegründeten,  in  der  Geschichte  der  mittel- 
alterlichen Mystik  berühmten  ehem.Dominikanerinnenkloster8  Unter- 
linden  sind  1849-58  hergestellt  worden  und  samt  der  frühgotischen 
Kirche  zu  einem  kunstgeschichtlich  bemerkenswerten  *Museum 
(PL  B  2)  eingerichtet.  Zutritt:  Apr.-Sept.  9-12,  2-6,  Okt.-März  10-12, 
2-4  Uhr,  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-4  Pers.  1  «^,  5  und  mehr  1.50,  So.  Do. 
frei ;  Eingang  auf  der  Westseite,  beim  Theater. 

Links  vom  Eingangsflur  der  Fleischhauersaal  (nach  dem  1880 
verst.  Vorsteher  der  Sammlungen  so  benannt),  mit  elsässisohen,  besonders  Ool- 
niarer  Stadtaltertümern,  Funden  aus  römischer,  keltischer,  alemannischer, 
frankischer  Zeit,  Modellen  elsässischer  Bauten,  alten  Möbeln  u.  dgL 

Geradeaus  gelangt  man  in  den  frühgo tischen  Kreuzgang,  in  welchem 
gallisch-römische  und  mittelalterliche  Steinmonumente  untergebracht  sind : 
römische  Grabsteine  mit  Reliefs,  aus  Horburg,  Kempel  usw.;  Grabsteine 
aus  Colmar  und  Umgebung;  mittelalterliche  Holzsohnitzwerke.  In  der 
Mitte  des  Hofs  ein  Denkmal  Schongau ers,  von  Bartholdi  (1860). 

SüdL  anstoßend  die  ehem.  Klosterkirche,  ein  hoher  einschiflSger 
Raum,  der  außer  modernen  Bildern  die  *altdeutschen  Gemälde  enthält. 

L.  (nördl.  Hälfte  der  Kirche)  171,  170,  167,  165.  ^roße  Altarflügel  vom 
♦Isenheimer  Altar  (zu  dem  auch  163,  164,  166  sowie  190192  gehören,  b. 
unten;  ans  Kloster  Isenheim  bei  Gebweiler),  dem  Hauptwerk  Matthias 
Girünewalds,  des  Führers  der  rheinischen  Malerschule  zu  Anfang  des  xvi. 
Jahrb.,  der  vorzugsweise  in  Mainz  und  Asohalfenburg  tätig  war  und  nach 
1529  starb:  171.  Maria  mit  dem  E^nde  (im  Hintergrund  Kloster  Isenheim), 
Kückseite  (170)  Versuchung  des  h.  Antonius  und  sein  Gespräch  mit  dem 
h.  Einsiedler  Paulus;  167.  Christi  Himmelfahrt  und  Maria  Verkündigung, 
Küükseitü  (165)  Christus  am  Kreuz.  Im  Chorabschluß  190-192.  drei  vor- 
treffliche bemalte  Holzstatuen  der  H.  Antonius,  Augustinus  und  Hieronymus. 
Darunter  ein  zweites  bemaltes  Holzbildwerk,  Christus  und  die  12  Apostel, 
inschriftlich  von  Des.  Beychd  1498,  ebenfalls  aus  Isenheim.  Unten  166. 
Grablegung,  StaflFel,  oben  1.  und  r.  164,  163.  die  H.  Antonius  und  Sebastian, 
zwei  weitere  Flügel  des  Isenheimer  Altars.  —  Links:  161.  Leichnam  im 
Schöße  Maria,  von  unbekanntem  Meister;  157, 158.  zwei  Flügel  von  dem  sog. 
StaufFenberger  Altar,  Verkündigung  und  Anbetung  des  Christkindes;  112. 
Bildnis  Sohongauers.  —  In  der  Mitte:  freistehend  eine  beiderseits  gemalte 
Holztafel  von  1512,  mit  den  H.  Martin,  Euoharius  und  Sebastian,  Mauritius, 
Martin  und  Ursula,  aus  Ra^poltsweiler ;  ferner  132-135.  Martin  Sckongauer, 
zwei  schmale  Altarflügel,  innen  die  Madonna  das  Kind  anbetend  und  der 
h.  Abt  Antonius,  außen  Maria  Verkündigung;  179-182.  Martyrien,  auf 
den  Rückseiten  h.  Katharina  und  h.  Laurentius,  bez.  1505,  ans  IseniieiiB. 
—  An  der  Nordseite:  137-143.  derb,  fast  burlesk  naturalistische  Passions- 
szenen von  Oa^r  Isenmann;  115-180.  Passionsbilder  von  M.  Schongauer 
und  seinen  Golfen,  hervorzuheben  der  Einzug  in  Jerusalem,  Chri9tu8  am 
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Olberg,  G^angennahme,  Ereuztraguiig,  Grablegang,  alle  teilweise  übermalt. , 
—  Außerdem:  Bernbrandtj  Dame  mit  Hündchen  (um  1665).  —  Der  römische 
Mosaikboden  ist  aus  Bergheim. 

Ostl.  stoßen  an  den  Krduzgang  ein  Saal  mit  Gipsabgüssen  und  der 
Bartholdisaal  (F.  A.  Bartholdi,  geb.  in  Colmar  1834,  f  1904). 

Im  oberen  Stock  des  Klostergebäudes  die  naturhtstorische  und  die 
ethnographiscTie  Sammlung,  das  KupfsTStichkabinett  und  die  Bibliothek. 

Auf  der  Ostseite  des  Gebäudes  ein  kleines  Standbild  (PI.  9)  des 
blinden  Fabeldichters  G.  K.  Pfeffel  (1736-1809). 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  die  Hohlandsburg  (S.  238). 

70km  Bgisheim;  der  Ort,  iVakm  vom  Bahnhof,  mit  1700  Einw., 
bewahrt  in  der  jüngst  restaurierten  Pfalz  ein  Baudenkmal,  dessen 
Ursprung  ins  viii.  Jahrb.  hinaufreichen  soll  (die  Papst  Leo  IX. 
geweihte  Kapelle  modern;  vgl.  S.  211).  Über  dem  Ort  die  Ruine 
Hohen-  oder  Dreienegisheim  mit  ihren  weit  sichtbaren  drei  Türmen, 
den  sog.  Drei  Exen:  Dagshurg,  aus  dem  xii.  Jahrb.,  Wahlen- 
burg und  Wekmundy  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Der  Weg  vom 
BahjDhof  nach  den  Burgen  führt  über  das  Dorf  Häusern;  von  da 
Fußpfad  durch  Wald.  —  Den  Rückweg  mag  man  südl.  über  die 
1094  gegründete  Augustinerabtei  Marhach  nehmen,  jetzt  Pachthof 
(Wirtsch.) ;  Teile  des  Kirchenchors  und  wenige  romanische  Säuleu 
des  Kreuzgangs  sind  erhalten,  jetzt  verbaut. 

72km  Hertisheim.  R.  der  bewaldete  Staufen  (OOOni ;  Aussichts- 
gerüst).  —  79km  Rufach  (204m;  Gasth.  z.  Bär,  gut),  das  röni. 
Ruheacum,  Stadt  von  2900  Einw.,  mit  landwirtschaftlicher  Schule. 
Die  schöne  St.  Ärbogastkirche,  eine  kreuzförmige  gewölbte  Basilika 
mit  achteckigem  Turm  über  der  Vierung,  halb  im  Übergangsstil, 
halb  gotisch,  stammt  aus  dem  Ende  des  xii.,  der  Chor  aus  dem  An- 
fang des  XIV.  Jahrhunderts,  restauriert.  In  der  spätgotischen  Fran- 
zisJcanerkirche  eine  Sammlung  von  Grabdenkmälern  des  xrv.,  xvir. 
u.  xviiL  Jahrhunderts.  Über  der  Stadt  das  neu  erbaute  Schloß  Isen- 
bürg,  auf  den  Grundmauern  einer  der  ältesten  Burgen  des  Landes, 
die  häufig  Sitz  der  merowingisch-fränkischen  Könige  war. 

84km  Merxheim;  in  der  Feme  r.  der  Kahle  Wasen  (S.  239), 
dann  der  Große  Beleben  (S.  243).  —  91km  Bollweüer  (239m),  von 
wo  die  S.  242  genannte  Zweigbahn  nach  Lautenbach  führt.  Die  1734 
gegründeten  Baumannschen  Obstbaum  schulen  zu  Bollweüer  sind 
die  bedeutendsten  und  ältesten  des  Landes. 

Von  Bollweüer  Schmalspurbahn  (7km)  über  Feldkirch  ^  Ungersheim 
nach  SnaiBheiin  {OaMh.  z.  Krone y  gut),  Städtchen  von  2600  Einw., einst 
Hauptort  der  Österreich.  Besitzungen  im  Elsaß,  beachtenswert  wegen 
mancher  Gebäude  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrb.,  meist  im  Renaissancestil. 
Das  stattliche  RaOiatis  hat  einen  schönen  Erker  (im  Innern  ein  großer 
Meteorstein  von  1492).  Das  ehem.  Jesuitenkolleg  ist  jetzt  Strafanstalt.  — 
Die  nördliche  Fortsetzung  der  Bahn  führt  nach  Colmar  (28km;  S.  213), 
eine  andere  Straßenbahn  südl.  nach  MäVhausen  (16km ;  S.  216). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Thur.  —  95km  Wittelshehn,  102km 
LuUerbach,  wo  die  Bahn  nach  Thann  und  Masmünster  (S.  243)  ab- 
eweigt.  —  105km  Domaohj  Vorstadt  von  Mülhausen  mit  zahl- 
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reichen  Fabriken ,  Sitz  der  bekannten  großartigen  photogr.  Anstalt 
von  Brann,  Clement  &  Comp.,  gegründet  von  Ad.  Brann  (f  1886; 
Verkauf  in  Mülhausen,  s.  unten). 

108km  Mülhausen.  —  Der  Bahnhof(Re6t&ui.)  liegt  im  SO.  der  Stadt. 

Gasth.:  *Centralh.  (PL  E6,6),  110  Z.  zu  2V2-6,  F.  1,  Ct.  3,  M.  2V2**, 
mit  feinem  Restaurant;  H.  National  &  Wagner  (PI.  E5),  45  Z.  zu  2-3, 
F.  1,  M.  3,  A.  2V2c^^  mit  Restaurant;  Europäischer  Hof  (PI.  e:  E  6), 
40  Z.  zu  2-3  .^,  F.  80  Pf. 

Capä:  Moll,  Neuquartierplatz  (PI.  E  6,  Münchener  und  Pilsener  Bier). 

—  Weinstuben  :Landwerlin,  Rathausdurchgang  (PI.  D  6),  Federmann, 
Neuquartierplatz  (PI.  E 6).  —  Bierlokale :  Bürgerbrftu,  Modenheimer 
Straße  (PI. E  5) ;  Luxhof,  Münchener  Kindl,  beide  Wildemannsgasse 
(PI.  D5);  Spatenbräu,  Colmarerstraße. 

Post  u.  Telegraph  (PL  B  F  6),  beim  Bahnhof. 

Verkauf  der  Braxinschen  Photographien:  Baseler  Tor  18  (PL  E6,6). 

Droschke  1  .^  60  die  Stunde.  —  Elektrische  Bahn  durch  die  Stadt. 

—  STRAßENBAHNEN  uach  Eusishclm  (16km;  s.  oben),  Pfastatt  (5km)  und 
Wittenheim  (8km). 

Mülhausen  (240m),  im  Sundgau,  einst  freie  Reichsstadt,  1515- 
1798  im  Verbände  mit  der  Schweiz,  Sitz  einer  Kreisdirektion  und 
eines  Landgerichts,  mit  89100  Einwohnern,  ist  die  ansehnlichste 
Fabrikstadt  des  Reichslandes  (Baumwollen-  und  Wollspinnereien, 
"Webereien,  Zeugdruckereien,  chemische  und  Papierfabriken,  Eisen- 
gieiJereien,  Maschinenfabriken,  Färbereien,  Bleichen  usw.). 

Vom  Bahnhof  (PL  EF7)  gelangt  man,  den  Rhein-Rhone -Kanal 
überschreitend,  in  das  „neue  Quartier",  dessen  große  einförmige 
Häuser  zum  Teil  mit  Bogenhallen  im  Erdgeschoß  versehen  sind. 
Gleich  beim  Eingang  r.  das  Grebäude  der  seit  1825  bestehenden 
Industriellen  Gesellschaft  (PL  E6),  mit  naturhistorischen  Samm- 
lungen und  Bibliothek.  Dicht  dabei,  am  Nordstaden,  das  Postami 
(PL  E  6).  Das  1882  errichtete  Museum  der  industriellen  Gesellschaft 
(PL  F6)  enthält  im  I.  Stock  eine  treffliche  Sammlung  römisch- 
keltischer Altertümer  (meist  im  Elsaß  gefunden)  und  eine  lokal- 
historische Sammlung,  im  11.  Stock  eine  Gemäldesammlung  (einige 
gute  neue  franz.  Büder). 

Geradeaus  weiter  die  Baseler  Torstraße,  die  Hauptstraße  der 
Altstadt,  von  der  1.  eine  Straße  auf  den  Rathausplatz  führt.  An 
letzterem  das  1846  hergestellte  Rathaus  (PL  D  6),  nach  dem  Brande 
von  1551  errichtet ;  die  Dekoration  der  Fassade  durch  Malerei,  von 
Christian  Vacksterffer  aus  Colmar,  erinnert  an  ähnliche  Werke  in 
der  Schweiz.  Gegenüber  die  neue  got.  evang.  Kirche  (PI.  D  5, 6), 
mit  prunkender  Fassade.  —  Die  Stephanskirche  (PL  D  7),  aus  dem 
XIV.  und  XV.  Jahrh.,  enthält  sehr  bemerkenswerte,  1905  von  F.  X. 
Zettler  in  München  restaurierte  Glasmalereien  mit  Darstellungen 
aus  dem  Alten  und  Neuen  Testament.  —  In  der  Zeichenschule 
(PL  B  C  5,  6)  eine  permanente  Ausstellung  und  umfängliche  Samm- 
lung von  Zeugdruckmustern,  vorzugsweise  von  Mülhauser  Firmen. 

Die  1853  auf  Anregung  des  Industriellen  Jean  Dollfus  (1800-87) 
pregründete  Arbeiterstadt  (PI.  AB  3,  4),  im  NW.  der  Altstadt, 
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mit  billigen  Einfamilienhäosem,  gemeinsameu  Wasch-  und  Bade- 
anstalten usw.,  war  einer  der  ersten  Versuche  «nr  Verbesserung 
der  Wohnungsverhftltnisse  der  kapitallosen  Lohnarbeiter,  wird  aber 
jetzt  mehr  von  kleinbürgerlichen  Familien  bezogen. 

Bei  ausreichender  Zeit  besuche  man  den  Rebberg,  im  SO.  des 
Bahnhofs  (bester  Zugang  Brubacher  Straße  oder  Reservoirstraße, 
Winzerhtlttenweg:  P1.EF7,  8),  mit  schönen  Villen  und  Gärten  der 
Mülhauser  Fabrikanten,  dem  Reservoir  der  Wasserleitung  (Aus- 
sicht) und  2jOologi8chem  Garten;  weiter  oben  der  Tannenwald 
mit  schöner  Aussieht. 

Von  MüXhauaen  nach  WeaserUng  und  Masmünater  s.  S.  243/245. 

Von  MtLlhausen  nach  MtLllhelm  in  Baden,  22km:  Eisenbahn  in 
c.  40  Min.  für  Jl  2.30, 1.60,  95  Pf.  —  5km  Napoleonsinsel,  im  Rhein-Bhone- 
kanal,  mit  bedentender  Papierfabrik.  Dann  durch  den  großen  HartvxUd. 
—  11km  Chrünhütte.  —  14km  Banzenheim;  4km  südl.  von  hier  liegt 
OttTnarshemi.  mit  einer  merkwürdigen,  Mitte  des  xi.  Jahrh.  geweihten  acht- 
eckigen Elirone,  einer  Nachbildung  des  karolin^schen  Münsters  zu  Aa<^en, 
früher  zu  einem  Benediktinerinnenkloster  gehörig.  —  Dann  über  den  Rhein. 
19km  Neuenburg.  —  22km  MüUheim^  s.  S.  101/102. 

Von  Mülhausen  nach  Beifort,  50km,  Eisenbahn  in  IV4-2  St.  für 
JC  4.60,  3.20,  2.20  bzw.  4.20,  2.80, 1.80.  Die  Bahn  führt  in  dem  anmutigen  lU- 
ial  aufwärts.  An  20  Schlösser  erhoben  sich  im  Mittelalter  auf  dieser  kurzen 
Strecke,  die  nebst  vielen  Dörfern  längst  in  den  Kriegsstürmen  zerstört 
worden  sind.  Auch  Spuren  römischer  Befestigungen  und  Straßen  bemerkt 
man  an  manchen  Stellen.    Stationen:  7km  Zülisheim.  10km  lUfurt 

17km  Altkiroh  (291m;  Gasth.:  Geher,  Blume),  Hauptort  des  engeren 
Sundgaus,  mit  8300  Einw.,  in  schöner  Lage  auf  und  am  Abhang  eines 
Hügels.  Bei  der  Kirche  schöne  Aussicht.  In  einem  mittelalterlichen 
Festungsturm  eine  kleine  Altertümersammlung.  Bedeutende  Tonwaren- 
Industrie.  --  Von  Altkirch  führt  eine  Zweigbahn  (24km,  in  IV«  St.)  nach 
Pflrt  (470m;  Gasth.:  Stadt  New -York,  gut),  Städtchen  von  600  Ein- 
wohnern, Grenzort  gegen  die  Schweiz,  überragt  von  den  Trümmern  der 
Burg  der  Grafen  von  Pfirt,  denen  fast  der  ganze  Sundgau  gehörte, 
Sttltzpnnkt  zu  Ausflügen  in  den  neuerdings  vom  Vogesenklnb  erschlossenen 
Elsässischen  Jura. 

26km  Dammerkirch  (frz.  Dannemarie;  317m).  Dann  über  einen  Viadukt 
von  35  Bogen.  34km  AUmänsterol  (franz.  Montreux- Vieux ;  346m),  deutsche 
Grenzstation:  87km  Petüe-Oroix,  franz.  Grenzstation.  —  50km  Beifort 
od.  B4fbrt  (Gasth.;  Ancienne  Poste:  H.  Thann.  am  Bahnhof),  Stadt  und 
Festung  an  der  Savoureuse,  unter  Ludwig  XIV.  von  Vauban  erbaut,  be- 
rühmt durch  die  langwierige  Winterbelagerung,  die  sie  1870/71  unter  ihrem 
tapferen  Kommandanten  (Jberst  Denfert-Rochereau  aushielt. 

114km  Rixheim,  115km  Habsheirriy  125km  SierenZy  128km 
Bartenheim.  —  136km  St.  Lvdwig^  letzte  Station  vor  Basel,  zu- 
gleich die  letzte  auf  deutschem  Gebiet. 

Von  St.  Ludwig  nach  Leopoldshöhe  in  Baden,  6km:  Eisen- 
bahn in  16  Min.,  für  70,  45,  30  Pfg.  Zwischenstation  (2km)  Hüningen 
(H.  de  Paris),  ehem.  Festung,  unter  Ludwig  XIV.  durch  Vauban  (1679) 
«baut.  1816  von  den  Österreichern  geschleift.  Etwa  1  St.  von  der  Stadt 
Uegt  die  Fischzuchtanstalt  Hüningen,  1852  angelegt  und  hochverdient  um 
die  Wiederbevölkerung  der  elsftssisehen  Gewässer.  Besuch  während  der 
Zuchtzeit  (Jan.-April)  lohnend.  —  LeopoldsMhe  s.  S.  102, 

U2km  Baselj  s.  8. 102. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


218     Rotde32.  VOGESEK 

33.  Die  mittleren  und  oberen  Vogesen. 

Die  Vogesen j  ehemals  Wasigen  oder  Wasgenwald  genannt,  lat. 
Mons  VoseguSy  franz.  les  Vosges  oder  Vöges,  bilden  die  westliche 
Maner  der  groiJen  oberrheinischen  Tiefebene  und  laufen  yon  Süd  nach 
Nord  parallel  dem  Schwarzwald,  mit  dem  sie  orographisch  und 
geognostisch  übereinstimmen.  Man  teilt  sie  meist  in  die  oberen, 
mittleren  und  niederen  Vogesen.  Die  letzteren,  mit  Höhen  bis 
600m,  schließen  sich  bei  der  Queich  (S.  183)  an  das  Haardtgebirge. 
Die  mittleren  Vogesen  erstrecken  sich  von  der  Zabemer  Senke 
(S.  208)  bis  zum  Lebertal  (S.  229),  mit  den  Erhebungen  Schneeberg 
(961m;  S.  220),  Mutzigfels  (1009m),  Donon  (1008m;  S.  224),  Hoch- 
feld (1099m ;  S.  229)  und  einer  östl.  vorgeschobenen  Ausladung,  dem 
Odilienherg  (801,  817m;  S.  227).  Die  Ober-  od.  Hochvogesen 
reichen  südl.  bis  zu  der  kulturell  und  strategisch  wichtigen  Beifort  er 
Senke  (trouee  de  Beifort),  in  welcher  der  Rhein-BJionekanal  zum 
Doubs  geführt  ist.  Ihnen  gehören,  wie  dem  südlichen  Schwarzwald, 
die  höchsten  Gipfel  an:  der  Große  BelcJien  (1426m;  S.  243),  der 
benachbarte  Storkenkopf  (1362m),  der  Hohneck  (1361m;  S.  241), 
der  Klinzkopf  {lS2Sm;  S.240),  der  RotenbachkopfilSUm]  S.  242), 
der  Kahle  Wasm  oder  Kleine  Belchen  (1268m;  S.  239). 

Als  Gegenstück  zum  Schwarzwald  (S.  103)  wenden  die  Vogesen 
ihre  Steilseite  gegen  0.,  mit  tiefen  malerischen  Tälern  nach  dem 
Rheine  hin,  und  dachen  sich  nach  W.,  zum  Mosel-  und  Saartal, 
langsam  ab,  um  zuletzt  unmerklich  in  die  lothringische  Hochebene 
überzugehen.  Auch  die  Verteilung  der  Gesteine  ist  die  gleiche  wie 
drüben.  Granit,  Schiefer  und  ältere  Schichten  reichen  von  der  Bel- 
forter  Senke  bis  an  das  Breuschtal.  Granit  bildet  den  Kamm  der 
Hochvogesen  und  erzeugt  gerundete  glockenartige  Kuppen  oder 
Felsenmeere.  Oben  im  Hauptkamm  liegen  in  tiefen  Trichtern  meh- 
rere Karseen  (S.  237).  Im  ganzen  nördlichen  Teil  verhüllt  den  Granit 
eine  mächtige  Decke  von  Buntsandstein,  der  die  langgestreckte,  sarg- 
ähnliche Gestalt  der  Höhen  bedingt,  von  der  Schmalseite  gesehen 
oft  mit  spitz  dreieckigem  Abschluß  (Hohkönigsburg).  Bis  zur  Höhe 
von  c.  1100m  (vgl.  S.  103)  ist  das  Gebirge  mit  prachtvoller  Buchen- 
und  Tannenwaldung  bedeckt ;  oben  sind  vortreffliche  Weiden,  auf 
denen  Viehzucht  und  Milchwirtschaft  betrieben  wird.  Den  östlichen 
Steilrand  begleitet,  wie  am  Schwarzwald  im  W.,  eine  schmale  Vor- 
gebirgszone  von  mannigfach  verstürzten  Sedimentschollen,  die  nur 
an  der  Zabemer  Senke  ein  breiteres  flaches  Hügelland  bilden.  An 
Mineralquellen  und  Erzgängen  sind  die  Vogesen  ärmer  als  der 
Schwarzwald.  In  den  Tälern  herrscht  mancherlei  Industrie,  Eisen- 
werke, Spinnereien,  Webereien  usw.  Das  Vorgebirge  ist  reich  mit 
Reben  bepflanzt  (S.  xvn). 

Der  1872  gegründete  Vogeseu-Klub  (Präsident:  Prof.  Dr.  Euting 
in  Straßburg)  hat  sich  durch  Anlage  und  Markierung  vpn  Wegen  sehr 


y  Google 


y  Google 


MITTLERE  VOGESEN.         33.  RouU.     219 

verdient  gemacht.  Dorch  das  ganae  Gebirge  von  N.  nach  8.  bezeichnet 
ein  rotes  Beohteck  eine  die  schönsten  Punkte  berührende  HauptrotiU^ 
die  bei  Schönau  (8.  184)  an  die  Pfalzer  Rente  anschließt,  über  Nieder- 
bromn  -  Zabern  -Wangenbnrg  -  Donon  -  Hohwald  -  Barr  -  Kestenholz  -  Rappolts- 
weiler-Schlncht-Metzeral-Großer  Belchen-St.  Amarin-Masmünster  bis  Sewen 
führt.  Wege,  die  nach  der  Hanptroute  hinleiten,  sind  durch  ein  rotes 
Rechteck  mit  weiBem  Mittelstrioh  als  Nebenrouten  bezeichnet.  Andere 
Farben  deuten  Lokalrottten  an.  —  Außerdem  gibt  der  Vogesenklub  eine 
vortreflEUohe  Karte  in  1:50000  heraus  (20  Blätter,  davon  16  erschienen, 
aufgezogen  k  2  JC).  unter  seiner  Mitwirkung  erscheint  das  ausführliche 
Beisebuch  von  C.  Mündel  (10.  Aufl.  1903,  6^).  —  Geölogiicher  Führer 
dnreh  das  Elsaß,  von  E.  W.  Beneoke  u.  a.,  Berlin  1900,  8  oM. 

An  allen  besuchteren  Pnnkten  sind  gute  Gasthäuser  (mittlere  Preise: 
Z.  li/r»  .^,  F.  80  Pf.,  M.  m.  W.  2-2Va  Jt,  A.  m.  W.  lV«-2  Jt). 


I.  DDE  MITTLEREN  VOGESEN. 

Reiseplan.    Der  Besuch  der  lohnendsten  Punkte  der  mittleren  Vo- 

rien  erfordert  fünf  Tage,  wobei  man  der  oben  gen.  „Hauptroute"  folge. 
Tag:  von  Zabern  über  Ruine  Hohbarr,  Haberacker,  Dagaburg  (vgl. 
8. 210-ai8)  nach  Wangetiburg,  7V«-8V2  St-  —  H.  Tag:  über  den  Schneeberg 
und  die  Nideck  nach  Unnatt  (S.  220,  223-222),  ö-öVa  St.;  nachm.  auf  den 
Hahnenberg.  —  III.  Tag:  ThürgesteU,  Mutzig fdsen y  Donon,  Schirmeck 
(8. 223/224,  221),  8-9  8t.  —  IV.  Tag:  Struthof,  Mänzfeld,  HochfeJdj  Hohwald 
(8.  221),  6-7  St.  —  V.  Tag:  Odilienberg,  Männeüftetn,  Ruine  Ijandsberg^ 
Barr  (8.  227-226),  6-7  St.;  Eisenbahn  nach  Schlettstadt. 

a.  Bisenbahn  Zabem-Molsheün.  -—  Wangenbnrg. 
Sohneeberg. 

Von  Zabern  nach  MoUheim,  Sakm^  in  o.  1  St.,  für  JC  1.70,  1.10.  — 
Von  Romansweiler  nach  Wangenhurg  im  Sommer  3  mal  t&gl.  Omnibus  in 
iVsSt.,  für  IJi. 

Zdbeim  s.  S.  208.  —  4kiii  Ottersweäer.  R.  der  Hohbarr  (S.  210). 

8km  Manramünster  (Gasth.:  Krone y  gut;  Zwei  SoMüssd), 
Städtchen  von  1850  Einw.,  mit  der  ehemals  zu  einer  Benediktiner- 
abtei gehörigen  St  Mauryskirchey  deren  beachtenswerte  spätroma- 
nische Fassade  aus  roten  und  weißen  Steinen  aufgeführt  ist  und  eine 
gewölbte  Vorhalle  hat  (im  Elsaß  beliebt,  vergl.  die  Kirche  in  Geb- 
weüer,  St.  Fides  in  Schlettstadt).  —  Tunnel. 

14km  RomanMueüer  (nach  Wangenburg  s.  S.  220).  —  16km 
Papiermilhle,  mit  großer  ZementfabrÖi. 

18km  Wasselnheim  {H,  Bahnhof,  gelobt),  Stadt  von  3700 
Einw.,  mit  Strumpf  Warenfabriken,  an  der  Mossig. — 20,5km  Waiigm. 

22km  Martenheiniy  bekannt  durch  guten  Rotwein,  der  Sage  nach 
Heimat  Hagens  von  Troneck,  des  Helden  der  Nibelungen. 

Marlenheim  ist  Knotenpunkt  einer  Kleinbahn  von  Straßburg 
her  (22km:  Abfahrt  an  der  Markthalle;  PI.  B  2),  die  (in  17  Min.:  6km) 
über  Kirchheim  weiterführt  nach  WestJiofen,  mit  schöner  got.  Kirche 
aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

23km  Kirohheim.  —  2ökm  Scharrachbergheim.  —  28km  Sulz- 
had,  —  29km  Avolshevm,  mit  Pfarrkirche  aus  dem  xv,  Jahrhundert  • 
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1km  südöstl.  die  Kirche  „Dom-Peter",  eine  im  Mittelschiff  flachge- 
deckte Basilika  des  xi.  Jahrhunderts. 

32km  MoUheimy  Knotenpunkt  für  die  Linien  Straßburg -Saales 
(s.  unten)  und  Straßburg-Molsheim-Schlettstadt  (S.  224). 


Von  Romanbweiler  nach  Wangbnburg,  Ukm  (Omnibus  s. 
S.  219).  Die  Straße  tiberschreitet  die  Mosdy,  in  deren  waldigem 
Tal  sie  aufwärts  führt.  Fußgänger  brauchen  auf  abkürzendem  Wege 
I8/4  St.  —  Von  Zabem  nach  Wangenburg  s.  S.  210-212.    > 

Das  Pfarrdorf  "Wangenburg  (452m ;  H,  Wangenburg,  65  Z. 
von  ly^  JC  an,  M.  m.  W.  21/2,  P.  4.60-5  JC,  gut;  H.  z. Schneeberg^ 
P.  4  c/^),  von  grünen  Matten  und  Tannenwald  umgeben,  ist  eine  alt- 
beliebte einfache  Sommerfrische,   östl.  die  gleichnamige  Burgruine. 

Von  Wangenburg  auf  den  Schneeberg  (1 72  St.;  rote  Marken) 
wendet  man  sich  150  Sehr,  westl.  der  Kirche  1.  von  der  Straße  ab, 
geht  bei  dem  neuen  Rotsandsteinhause  vorbei  zu  dem  einzelnen 
Hause  am  Rande  des  Waldes  hinauf  und  folgt,  die  Stufen  hinan 
(Wegweiser),  dem  Fußpfad,  der  1.  am  Abhang  hin  bergan  zum  Gipfel 
führt ;  unterhalb  des  Felsens  eine  Schutzhütte. 

Der  Schneeberg  (961m)  gewährt  eine  weite  Aussicht  östl.  über 
das  Elsaß,  westl.  über  das  lothringische  Hügelland,  sowie  über  die 
Vogesen  (Orientierungstafel).  Der  „Lottelfelsen"  auf  der  Westecke 
kann ,  wenn  man  auf  ihn  tritt ,  in  schwankende  Bewegung  versetzt 
werden.  Zwischen  dem  Gipfel  und  der  Hütte  zeigt  ein  Wegweiser 
nach  dem  Donon  (rote  Wegemarken). 

Zum  Forsthaus  Nideck  (50  Min. ;  S.  223)  geht  man  von  der  Hütte 
eine  Strecke  zurück  bis  zu  dem  Wegweiser  (Pandurenplatz-Haslach 
und)  „nach  Nideck":  der  Weg,  der  nach  15  Min.  durch  eine  Triller- 
tür im  Wüdgatter  in  den  Wald  tritt,  ist  nicht  zu  verfehlen.  —  Vom 
Forsthaus  nach  der  Ruine  und  nach  ürraatt  s.  S.  223. 


b.  Eisenbahn  Straßburg -Saales.  —  Breuschtal.   Donon. 

62km,  in  28/4-372  St.,  für  JC  4.96,  8.80,  2.15. 

Straßburg  s.  S.  192.  —  5km  Lingolsheim,  mit  großer  Leder- 
fabrik; vor  (6kra)  Holzheim  das  Fort  Kronprinz  von  Sachsen;  lOkm 
Enzheim;  ISkm  Düppigheim;  l^m Ditttlenheim;  17km Dachstein. 

19km  Molsheün  (176m;  Bahnrest.;  Gasth.:  Zwei  Schliissel), 
Städtchen  von  3100  Einw.,  an  der  Breusch ,  am  Fuße  der  Vogesen, 
mit  ehem.  Jesuitenkirche  und  stattlicher  FleischhaUe  aus  dem 
XVI.  Jahrb.,  in  welcher  sich  Renaissanceformen  mit  gotischer  Glie- 
derung mischen.  —  Molsheim  ist  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach 
Zabem  (s.  oben)  und  nach  Schlettstadt  (S.  224). 

Die  Bahn  nach  Saales  führt  weiter  in  dem  mäßig  breiten ,  von 
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roten  Porphyrf eisen  u.  waldbedeckten  Höhen  eingefaßten  Wiesen - 
tal  der  yom  Climont  (Windberg)  kommenden  Breusch  aufwärts. 

21km  Mutzig  (188m;  Gasth.:  Felsburg;  Post),  Städtchen  von 
2800  Einwohnern.  Oberhalb,  r.,  anf  dem  Molsheimer  Berg  die  um- 
fangreiche Feste  Kaiser  Wilhelm  ü.  —  25km  Greßweüer.  —  28km 
Heüigenhergy  bester  Ausgangspunkt  zum  Besuch  der  Ruine  Gir- 
baden  {VL  St.;  überall  Wegweiser). 

Vom  Bahnhof  westl.  in  den  Wald;  nach  c.  40  Min.  zeiet  ein  Weg- 
weiser r.  zum  QrauachlagfeUen;  nach  weiteren  40  Min.  (zuletzt  anf  der 
Straße,  die  von  Urmatt  heraufkommt)  Forsthau8  Girhaden,  10  Min.  von 
der  Ruine :  Fahrweg  dahin  der  Aussicht  w^en  dem  Fußsteige  vorzuziehen. 
—  Schloß  GirbaoLen  (565m).  eine  der  ältesten  und  größten  Festen  im 
Elsaß,  die  14  Tore  und  14  Höte  gezählt  haben  soll,  besteht  aus  der  ins 
X.  Jahrh.  hinaufreichenden  hinteren  Burg  und  der  großartigeren  vorderen 
Bui^,  die  aus  dem  xm.  Jahrh.  stammt.  Im  w.  Teil  ist  ein  Saal  mit 
schönen  Säulenfenstern  zu  erkennen.  Bei  dem  viereckigen  Westturm  die 
St.  VcUentinskapelle.    Aussicht  von  der  östl.  Mauer  der  Ruine. 

Am  Stldabhang  des  Bergrückens,  */*  St.  von  Girhaden,  der  als  Sommer- 
frische besuchte  Ort  Qrendelbruch  (JST.  Weber,  P.  4  JC).  —  Ein  schöner 
Waldweg  führt  von  hier  in  1 V*  St.  nach  Stat  Urmatt  (1 V4  St.) ;  ein  von  ihm 
abzweigender  Pfad  nach  dem  Aussichtsgerüst  auf  dem  Hdhnenberg. 

32kmUrniatt  (234m ;  Gasth.:  ZurPost^  im  Dorf,  recht  ordent- 
lich), Ausgangspunkt  für  Ausflüge  zur  Burg  Nideck  und  auf  den 
Donan,  s.  S.  222,  223. 

Von  Urmatt  über  den  Hahnenberg  nach  Grendelbruch  s.  oben. 

Jenseit  Urmatt  beginnt  das  französische  Sprachgebiet. 

36km  LMzelhausen  (254m ;  Gasth. :  Zwei  Schlüssel),  großes  Dorf. 
Lohnende  Wanderung  am  Langenherg  aufwärts,  zwischen  Mutzig- 
und  Narionfelsen  hindurch,  ins  Älberschweüer  Tal  (S.  209),  8  St. 
—  38km  Wisch  (Gasth.:  Zum  Donon).  —  39km  Ruß-Hershach. 

43km  Schirmeck -Vorbruck  (314m),  zwei  gewerb  fleißige 
Ortschaften ,  zu  beiden  Seiten  der  Breusch :  am  1.  Ufer ,  wo  der 
Bahnhof  liegt  und  der  Framontbach  mündet  (S.  224),  Vorbruck 
(frz.  Lahroque)  mit  1600  Einw.  und  dem  guten  Gasthaus  von  Vogt 
(gegenüber  dem  Bahnhof;  Z.  IV2-2,  M.  m.  W.  27^  JC) ;  am  r.  Ufer 
Schirmeck  mit  1700  Einwohnern  und  dem  Hot.  Donon  (5  Min. 
vom  Bahnhof,  gut).  Über  Schirmeck  der  Schloßberg  (15-20  Min. 
vom  Bahnhof),  mit  geringen  Resten  eines  Schlosses  der  Bischöfe  von 
Straßburg,  einem  modernen  Marienbild  und  Aussicht, 

Von  Schirmeck  nach  Hohwald  4Va-5  St.,  lohnend:  über  den 
Schloßberg  bergan,  stets  den  roten  Wegemarken  nach,  in  l»/4  St.  zum 
Struthof  (710m ;  gute  ländliche  Wirtsch.).  Weiterhin  auf  dem  Karrenweg ; 
nach  V«  St.  Fußpfad  (1.  nach  Grendelbruoh)  r.  bergan  in  20  Min.  zum 
Münzfidd  (1031m);  25  Min.  Wegeteilung:  geradeaus  den  roten  Wege- 
marken nach  über  den  BathsamhatisenMein  zum  Hochfeld  (S.  229) 
iVa  St.;  1.  den  rotweißen  Marken  nach  in  V9  St.  zu  der  einsamen  Wirt- 
schaft BoÜach  (S.  228),  dann  über  den  Neuntenatein  (S.  228)  in  IV4  St. 
nach  Hohwald  (S.  228).  —  Vom  Neuntenstein  zum  Porsthaus  WelachbrucJi 
(8.  228)  20  Min.  und  auf  neuer  Straße  zum  Odüien-Kloater  (S.  227),  l«/4  St.; 
nach  Barr  8.  8.  228. 

45km  Bothau  (337m;  Gasth.:  Zwei  Schlüssel,  gut),  betrieb- 
samer Ort  von  1600  Einwohnern.     17,  St.  westl.  die  spärlichen 
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Trümmer  der  Stammburg  der  Fürsten  Salni)  zu  deren  Herrschaft 
das  ganze  Gebiet  gehörte,  mit  Aussicht  auf  Donon  und  Brenschtal; 
1km  von  der  Burg  der  Weiler  Salm;  3km  weiter  der  Katzenstein 
(Chatte  penduejf  der  einen  herrlichen  Blick  auf  die  Masse  des  Hoch- 
feldes, das  Breuschtal  und  besonders  das  Rheintal  gewährt. 

Von  Eothau  nach  Hohwald,  4V8-6  St.:  hübscher  Weg  über 
(ökm)  Natzweäer,  dann  am  Serva- Wasser faU  und  an  dem  Hofe  Mord 
(Erfrisch.)  vorüber  auf  das  Hochfeld  (S.  229),  3  St.  von  Rothau ;  von  hier 
hinab  nach  Hohwald  (IVa  St.)  s.  S.  229. 

50km  Urbach,  franz.  Fouday  {Gasth,  zur  Post),  mit  Rothan 
und  fünf  andern  Orten  zu  der  ehem.  Herrschaft  St^nthal,  frz.  Ban 
de  la  Roche,  gehörend,  einer  seit  dem  30jährigen  Krieg  verödeten 
Gegend,  die  ihren  Wohlstand  den  Bemühungen  des  Menschen- 
freundes Johann  Friedrick  Oherlin  (geb.  1740  zu  Straßburg,  gest. 
1826;  sein  Grab  auf  dem  Kirchhof  zu  ürbach)  verdankt. 

Von  Urbach  kann  man  über  Waldersbach,  wo  Oberlin  von  1767  an 
ev.  Pfarrer  war  und  im  Pfarrhanse  einige  von  ihm  herrührende  Sachen 
gezeigt  werden,  und  das  Forsthaus  Schirrgut  (Ei-frisch.)  das  Hochfeld 
erreichen  (3  St.). 

52km  St.  Blaise  -  PmUay ;  55  km  Saulxures  (450m);  59km 
Bourg- Bruche  (496m). 

62km  Saales  (558m ;  Gasth. :  Europ.  Hof,  Commerce) ,  End- 
punkt der  Bahn,  hart  an  der  Grenze.  —  Lohnende  Fußwanderung 
über  Voyemontf  den  von  dem  hohen  Juliusturm  gekrönten  Clim^ 
(966m)  und  Ruine  Büstein  nach  Weiler  (S.  230)  oder  von  den 
Climonthöfen  längs  der  Grenze  hin  bis  zur  St.  Diedeler  Höhe,  dann 
auf  der  Straße  abwärts  nach  Markirch  (S.  230). 


VonStat.  Urmatt  (S.  221)  braucht  man  auf  der  Fahrstraße 
bis  Niederhaslach  gut  ^2  Stunde.  Fußgänger,  die  die  Kirche  von 
Niederhaslach  kennen,  folgen  besser  wenige  Schritte  westl.  vom 
Bahnhof  r.  dem  rot  markierten  Pfade,  der  durch  Feld  und  Wald 
die  unten  beschriebene  Straße  nach  1^4  St.  kurz  vor  Einmündung 
des  Nidecktals  erreicht. 

Im  Dorf  Niederhaslach  (222m;  Gasth.:  Ddcominete,  Z.  iVs" 
2  tx^,  gut ;  Gold.  Äpfel,  Krone)  verdient  die  einst  zu  einem  Kloster 
gehörige  gotische  St.  Florianskirche  einen  Besuch :  Chor  1274  be- 
gonnen, nach  einem  Brand  1290  neu  aufgeführt,  Schiffe  und  Turm 
aus  dem  xiv.  Jahrb.;  farbenprächtige  alte  Glasgemälde;  gute  Skulp- 
turen am  Westportal;  in  der  Seitenkapelle  r.  der  Grabstein  eines 
Sohnes  des  Meisters  Erwin  („Filii  Erwini  magistri",  f  1330). 

Die  Straße  führt  dem  Lauf  der  Hasel  entgegen.  Am  (2km) 
Ausgang  von  Oherhaslach  (Bier  bei  Puchslock)  teüt  sie  sich;  man 
folgt  dem  Arm  r.  in  dem  prächtigen  allmählich  enger  werdenden 
Wiesental  weiter  bis  zu  der  (50  Min.  von  Oherhaslach)  fünften 
Sägemühle.  Einige  Schritte  vor  dieser  führt  ein  breiter  Fußweg 
(Wegw.)  r.  bergan  in  das  *Tal  der  Nideck,  das  sich  durch  »teil  ab- 
fallende Porphyrfelsen  und  prächtigen  Edeltannenwald  ausjieichitet 
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und  nach  20  Min.  mit  einem  Kessel  endet,  in  den  der  Nideckbach 
25m  hoch  hinabstürzt.  Oben  die  Trümmer  der  im  xin.  nnd  xrv. 
Jahrh.  erbauten  Burg  Nideck,  zn  der  rechts  ein  Zickzackweg 
hinanführt  (25  Min.,  znletzt  1.  über  den  Bach).  Über  dem  Eingang  des 
viereckigen  hohen  Tnrms  erinnert  ein  Eeliefbildnis  an  den  Dichter 
des  „Riesenspielzengs'^,  A.  v.  Chamisso;  85  Stufen  hinanf:  schöner 
Blick  über  die  waldbedeckten  Berge ,  kanm  ein  Hans  oder  auch  nur 
eine  Straße  ist  sichtbar.  Von  hier  an  dem  oberen  Teil  der  Burg 
vorbei  in  20  Min.  zum  Forsthaus  Nideck  (Wirtsch.,  ganz  gut). 

Vom  Forsthaus  nach  der  Burg  folgt  man  beim  Austritt  aus  dem 
Hause  dem  Fahrweg  r.  und  nach  7  Min.  dem  1.  von  diesem  abzweigenden 
Pußw^;  in  6  Min.  erreicht  man  den  oberen  Teil  der  Burg  und  nach 
einigen  weiteren  Min.  den  Hauptturm. 

Auf  den  Schneeberg  (IV4  St.)  zeigt  der  unten  gen.  Wegweiser: 
schmaler  Karrenweg,  der  weiterhin  in  einen  Fußweg  tibergeht ;  nach  c.  8^4  St. 
tritt  man  ans  dem  Wald  und  erreicht  die  Höhe,  aui  der  man  bis  zum  Gipfel 
noch  20  Min.  braucht,  s.  S.  220.  —  Nach  Wangenburg  (S.  220)  gibt  es 
mit  Umgehung  des  Schneebergs  auch  einen  direkten  Fußweg  (2  St. ;  überall 
Wegweiser) ;  lohnender  ist  der  Weg  über  den  Schneeberg. 


Der  Donon,  der  besuchteste  Gipfel  der  mittleren  Vogesen,  mit 
weiter  Rundsicht,  ist  von  Nideck  in  47^,  von  Urmatt  über  den 
Mutzi^elsen  in  öY^-?,  von  Schirmeck  in  272-3  St.  zn  erreichen. 

Von  Nideck  nach  dem  Donon,  prächtige  durch  zahlreiche  Weg- 
weiser bezeichnete  Wald-  und  Höhenwanderung;  100  Schritte  westl. 
vom  Forsthans  r.  von  der  Straße  ab  („Schneeberg  3,ekm,  Donon 
SOjakm**) ;  20  Min.  Wegeteilung ,  wo  der  Weg  nach  dem  Schneeberg 
r.  abzweigt  (s.  oben) ;  nach  20  Min.  mündet  r.  abermals  ein  vom 
Schneeberg  kommender  Weg;  10  Min.  Sattelhöhe;  20  Min.  der 
mächtige  Fels  des  Urstein  (947m),  mit  weiter  Aussicht;  25  Min. 
auf  dem  Fahrweg  1.  weiter ;  15  Min.  Wegeteilung ;  1.  auf  der  Ostseite 
des  Berges  Gi'oßmcmn  (986m)  hin  in  40  Min.  (oder  r.  über  das 
Forsthans  Großmann,  wo  Erfrisch.,  in  50  Min.)  nach  dem  flachen 
Sattel  AUmatt;  weiter  auf  dem  Bergrücken  des  Ndl  (S.  224)  hin, 
dann  1.  etwas  abwärts,  wo  der  Weg  über  den  Mutzigfelsen  einmündet 
(8.  224),  mit  freier  Aussicht  über  den  Bergsattel  Haut  du  Nation 
(736m),  immer  in  derselben  Richtung;  1^/4  St.  Wegeteilung:  1.  nach 
Schirmeck,  r.  nach  dem  Donon ;  15  Min.  Landstraße  Donon-Albersch- 
weiler  (S.  224) ;  hier  gleich  1.  auf  dem  alten  Fahrweg  in  20  Min. 
^Btt  Sattel  zwischen  dem  Kleinen  und  dem  Großen  Donon,  von  wo 
wian,  zuletzt  an  der  Schntzhütte  vorbei,  noch  ^/j  St.  bis  zum  Gipfel 
des  Donon  hat  (S.  224). 

Von  Stat.  Urmatt  durch  das  Dorf  auf  der  Landstraße  bis  zum 
(2km)  Eimerbachted  nnd  in  diesem,  den  roten  Wegemarken  fol- 
gend, am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts,  bald  durch  Wald  zum  Forst- 
haas  Kappelbronn  {1^/^-2  St.  vom  Bahnhof).  Von  hier  auf  be- 
qaemem  Pfade  in  ^4  S*«  bergan  zum  Türgestell,  einer  eigentüm- 
lichen Felsgestaltung  auf  dem  Sattel  unterhalb  des  Katzenbergs 
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(902m) ,  und  in  westl.  Richtung  weiter  in  35-40  Min.  zum  Mutzig- 
f eisen  (1009m),  mit  weiter  Aussicht.  Nun  abwärts  zum  Narionsattel 
und,  entweder  aussichtreich  aber  schattenlos  ttber  den  Narion- 
f eisen  (999m)  und  den  Gipfel  des  NoU  (991m)  oder  die  beiden  Höhen 
südl.  umgehend  durch  Wald,  in  gut  ^2  St.  zur  Westseite  des  Noll, 
wo  man  den  S.  223  beschriebenen  Weg  yon  Nideck  trifft. 

Von  Schirmeck  zum  Donon  gibt  es  mehrere  Wege.  Den 
nächsten  (blaue  Marken)  zeigt  ein  Wegweiser  gegenüber  dem  Bahn- 
hof: 1.  über  den  Pramontbach  und  nach  5  Min.  1.  über  die  Eisen- 
bahn ;  weiter  ttber  Weidefläche ,  anfangs  steigend ,  dann  fast  eben, 
später  durch  Wald  zui-  Kohlbergstraße  und  auf  dieser  bis  zum 
Sattel  zwischen  dem  Großen  und  Kleinen  Donon  (s.  unten). 

Die  Landstraße  steigt  von  Schirmeck  im  Tal  des  Framont- 
&acÄ8  aufwärts  (Omnibus  bis  Grandfontaine  40  Pf.).  Von  ihr  zweigt 
sowohl  jenseit  des  Ikm-Steins  bei  einem  Steinbruch  r.  ein  bequemer 
Weg  ab  (zum  Hot.  Velleda,  s.  unten ;  rot  markiert),  wie  auch,  y^  St. 
von  Schirmeck  unmittelbar  jenseit  der  Kirche  von  Wackenoachf 
ein  rotweiß  markierter  Weg,  der  am  meisten  zu  empfehlen  ist  und 
am  Dononsattel  mündet.  —  Die  schattenlose  Landstraße,  auf  der 
eine  Waldbahn  für  die  Holzabfuhr  angelegt  ist,  folgt  weiter  dem 
linken  Ufer  des  Framontbaches.  Bei  dem  Nebenzollamt  (4,5km) 
führt  L  eine  Brücke  nach  Grandfontaine j  von  wo  man,  bei  der 
Kirche  vorüber,  in  %  St.  zur  Plattform  hinansteigt.  Die  Landstraße 
zieht  sich  in  weitem  Bogen  aufwärts  und  überschreitet  den  Bach 
erst  später.  Auf  der  sog.  Plattform  (739m)  liegt,  9km  von  Schirm- 
eck,  das  Hot.  Velleda  (12  Z.  zu  2.40-3,  F.  1,  M.  um  12  Uhr  2  V2,  P.  von 
6  ^  an,  gut ;  Telephon).  Bei  dem  Gasthaus  teilt  sich  die  Straße :  1. 
nach  Frankreich,  r.  am  Westabhang  des  Donon  hin,  dann  ins  Tal  der 
Roten  Saar  nach  Alberschweiler  (S.  209).  Der  Fußweg  zum  Gipfel 
des  Donon  zweigt  c.  250  Sehr,  vom  Hotel  von  der  Alberschweiler 
Straße  r.  ab  (8/4  St.). 

Der  Gipfel  des  *Donon  (1009m)  bietet  eine  großartige  Rund- 
sicht auf  die  bewaldeten  Berge,  Elsaß  und  Lothringen,  südl.  bei 
klarem  Wetter  die  Bemer  Alpen.  Der  tempelartige  Bau,  der  1869 
oben  errichtet  worden  ist,  enthält  einige  am  Orte  gefundene  römische 
Architekturfragmente.  Etwa  30m  unterhalb,  ai5  der  dem  Kleinen 
Donon  zugewendeten  Seite,  eine  Schutzhütte  unter  einem  Felsen, 
von  wo  man  n.ö.  abwärts  nach  dem  Sattel  (800m)  zwischen  dem 
Großen  und  dem  Kleinen  Donon  (964m)  wandern  kann,  s.  S.  223. 

c.   Eisenbahn    (Straßburg)    Molsheim  -  Sohlettstadt.  — 

Odilienbdrg.    Hohwald. 

Von  Molsheim  nach  Schlettstadt,  84kin,  in  IV4  St.;  durohlanfeude  Wag«" 
von  Straßburg  ans. 

Molsheim  f  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Zabern  (S.  219), 
^traßburg-Saales  (S.  220)  und  nach  Schlettstadt,  s.  S.  220.  —  2^» 
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DorUskeim,  mit  romanischer  Kirche.  Weiterhin  im  Hintergründe 
Girbaden  (S.  221). 

4km  Rosheim  (Gasth.:  Pßug^  einfach,  gut),  Städtchen  von 
3100  Einwohnern,  ehemals  freie  Reichsstadt,  mehrfach  zerstört; 
die  mittelalterlichen  Befestigungen  gut  erhalten;  am  Ein-  und  am 
Ausgang,  sowie  in  der  Mitte  der  die  Stadt  von  0.  nach  W.  durch- 
schneidenden Hauptstraße,  alte  Tortürme ;  hübsche  alte  Häuser.  Die 
romanische  St.  Peter  u.  Paulskir che  wurde  1049  geweiht,  der  jetzige 
Bau  ist  aus  dem  xn.  Jahrb.,  mit  gotischen  Anbauten.  —  Zweigbahn 
nach  St.  Nahor  und  Weg  zum  Odilienberg  s.  S.  226. 

6  km  Bischofsheim.  In  der  Feme  die  Schlösser  von  Ottrott 
(S.  226),  dann  Odilienberg  (S.  227)  und  Männelstein  (S.  227). 

9km  Oberehnheim  (Gasth.:  Wach,  Vormwald,  Z.  2-3«^, 
beide  am  Bahnhof;  Dtibs,  vorm.  Wagner,  Z.  1.60-2  t.#;  Weinstube 
zum  Ratskeller),  Städtchen  mit  3900  Einwohnern,  Stadtmauern  und 
mehreren  Fabriken,  von  Kaiser  Friedrich  II.  zur  freien  Reichsstadt 
erhoben.  Das  Stcidthaus,  vor  dem  ein  Ziehbrunnen,  ist  von  1523, 
1849  restauriert ;  sehenswert  der  Ratssaal;  femer  die  alte  Getreide- 
haÜe.  Die  gotische  Kirche,  mit  zwei  spitzen  Türmen,  ist  modern. 
Auch  einige  hübsche  Häuser.  —  Auf  den  Odilienberg  s.  S.  226. 

12km  Goxweiler,  wo  ein  guter  Weißwein  („Klevner")  wächst; 
vom  Bahnhof  schöner  Blick  auf  die  Gebirgskette  mit  ihren  Burg- 
ruinen. Lohnender  Spaziergang  durch  die  „ Heiligensteiner  Au" 
nach  Heiligenstein  (S.  226).  —  15km  Gertweüer;  r.  Ruine  Lands- 
berg (S.  226),  gegenüber  die  Ruine  Andlau  (S.  228). 

16km  Barr  (201m ;  Bahnrest. ;  Gasth. :  Rotes  Haus,  im  Ort,  M. 
2*/,  c^,  gut;  Gold.  Apfel,  nahe  dem  Bahnhof ;  Wasserheilanstalt  zum 
BiM,  am  westl.  Ausgang  des  Orts,  P.  3.60-4  ^M,  auch  für  Durch- 
reisende), Städtchen  von  5300  Einw.,  mit  großen  Gerbereien  und 
1640  erbautem  Stadthaus,  am  Ausgang  des  Kirnecktals  gelegen. 

19km  Eichhof en,  Station  für  Andlau  (3km;  S.  228)  und  Stotz- 
hevm  (4km  westÖch).  —  21km  Epfig,  mit  2400  Einwohnern  und 
frtthromanischer  Margaretenkapelle,  am  östl.  Ende  des  Orts.  Im 
Hintergrund  r.  der  ünaersberg  (S.  229). 

26km  Dambach  (Gasth. :  Krone,  gut),  Städtchen  von  2600  Ein- 
wohnern, mit  Resten  von  Befestigungen  u.  mehreren  spätgotischen 
Häusern.  Westl.  5  Min.  vor  dem  Ort  die  St.  SehastianskapeUe,  mit 
romanischem  Turm  u.  gotischem  Chor  (reicher  Holzschnitzaltar).  — 
An  der  Kapelle  vorbei  gelangt  man  in  40  Min.  zu  der  ansehnlichen 
Vimsie- Bernstein;  von  da  (rote  Wegemarken)  über  die  „Scherweiler 
Schlösser"  Ortenberg,  mit  stolz  aufragendem  fünfeckigem  Turm  aus 
dem  xni.  Jahrb.,  und  Ramstein  nach  Stat.  Weilerthal  (S.  230). 

dOkm  Seherweiler,  bekannt  durch  die  Niederlage  der  Bauern 
im  Bauernkriege  1625.  Im  Hintergrund  r.  der  Altenberg  (880m) 
und  Ruine  Frankenburg  (S.  230).  —  34km  Schlettstadt,  s.  S.'212. 
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Auf  den  Odilienbebg.  —  Ton  Rosheim  (S.  225)  Zweigbalm 
über  (6km)  Börsch  und  (9  km)  Ottrott  (s.  unten)  bis  St  Nabot* 
(Gasth.  2.  Stem),  12km  in  */*  St.  Hier  yor  dem  nördL  Eingang  des 
Orts  (1km  von  Oberottrott)  r.,  dann  (Wegweiser  nnd  blaue  Marken) 
1.  auf  dem  Fußweg  am  westl.  Abhang  des  Dachsbaehtälchens  hin 
in  1  St.  zum  Odilienbrunnen,  dessen  wunderkräftiges  Wasser  dicht 
an  der  Straße  aus  einer  Grotte  quillt.  Von  da  noch  ^/^  St.  zum 
Kloster  hinan.  —  Oder  vom  gleichen  Ausgang  weiter  über  den 
Dachsbach  und  bei  der  ersten  Windung  den  Pfad  1.  zum  Hot.  St 
Jakob  (s.  unten)  aufw&rts ,  1  St.  —  Oder  vom  Bahnhof  St.  Nabor 
aber  die  Steinbruchsbahn  hinan  zum  direkten  Weg  von  Oberottrott 
(s.  unten;  17,  St.  zum  Kloster). 

Von  Oberehnheim  (S.  225)  Fahrstraße  über  Niederottrott, 
dann  um  die  von  den  Ruinen  der  „Ottrotter  Schlösser'^  LiUaelburg 
und  Rathsamhausen  gekrönte  Höhe  (500m)  herum ,  über  Klingen- 
thal (Gasth.  z.  Schwan)  f  weiter  im  Tal  des  Ehnhaches,  dann  des 
Vorbaclie$  südl.  aufwärts,  zuletzt  in  großem  Bogen  zum  Kloster: 
15km  (Wagen  hin  und  zurück  10-12  tJC).  —  Auch  Fußgänger  werden 
auf  der  schattenlosen  htlgeligen  Straße  bis  Niederottrott  (4km)  gern 
den  Omnibus  (4mal  tägl.,  40  Pf.)  oder  einen  Wagen  (einzelner  Platz 
Yj-I  tJC)  benutzen.  Bei  Niederottrott  (240m;  Gasth.:  Schwan, 
Grüner  Baum),  am  Fuß  des  Gebirges,  wächst  ein  guter  Rotwdn.  Am 
Ausgang  von  Oberottrott  zeigt  r.  ein  Wegweiser  über  die  „Ottrotter 
Schlösser  und  den  Pavillon  auf  dem  Eisberg  auf  den  Odüienberg" 
(27*  St.) :  sehr  empfehlenswert,  vom  Eisberg  (673m)  schöne  Aussicht, 
auf  der  Höhe  fast  eben  durch  Wald.  Der  direkte  Weg  {V/^  St.,  weiße 
Marken)  steigt  durch  Wald  aufwärts,  nach  gut  1  St.  oberhalb  einer 
z.  T.  gut  erhaltenen,  mit  mächtigen  Steinen  gepflasterten  Römer- 
straße hin  zu  der  Wiese  unterhalb  des  Klosters,  zuletzt  wieder 
durch  Wald. 

Von  Barr  aus  (S.  225),  27^  St.:  vom  Bahnhof  kann  man  sich 
direkt  r.  (nördl.),  ohne  Barr  zu  berühren,  der  Straße  zuwenden,  auf 
der  man  in  20  Min.  Heüigenstein  (im  „Stem'^,  dem  Rathaus  gegen- 
über, und  im  „Rebstock"  guter  Klevner)  erreicht;  10  Min.  weiter, 
jenseit  des  Dorfs,  steht  ein  Wegweiser,  der  links  nach  (1,4km) 
Truttenhausen  und  (6km)  St.  Odilien  zeigt.  Die  ehem.  Augustiner- 
abtei TrvUenhavsen  (375m)  wurde  1181  gestiftet;  sie  ist  jetzt 
nebst  den  Trümmern  der  1490  erbauten  gotischen  Kirche  im  Besitz 
der  Familie  v.  Türkheim.  —  S.w.  erblickt  man  die  Trümmer  der 
im  xm.  Jahrh.  erbauten  Burg  Landsberg  (584m;  Schlüssel  u.  Er- 
frisch, im  nahen  Forsthaus)  am  Abhang  der  Bloß,  deren  höchster 
Punkt  der  Männelstein  ist.  —  Einige  Min.  von  Truttenhausen,  am 
Eingang  des  Waldes,  Wegweiser  links  nach  Landsberg,  geradeaus 
sanft  bergan  nach  St.  Odilien.  7a  St.,  an  einer  Waldlichtung,  wo 
man  das  Kloster  auf  der  Höhe  erblickt,  das  große  Hotd  SU  Jakob 
(1903  eröffnet,  mit  schöner  Aussicht  und  gut ;  Telephon). 
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B.  Fußpfad  nach  (V*  St.  n.w.)  Niedermünsterf  mit  den  Trümmern  einer 
1180  geweinten  Kirche. 

Vom  Hotel  gelangt  man  1.  (Wegweiser)  am  Odilienbrunnen 
(8.  226)  vorbei  in  8/4  St.  zum  Kloster. 

Man  kann  anch  von  Barr  an  der  Protestant.  Kirche  vorhei  durch  die 
„Anlagen'*  anf  dem  Kirohberg  ssnm  Forsthaus  MiMcalb  gehen;  von  dort 
zur  Ruine  Landsberg  (S.  226:  1  St.)  und  weiter  entweder  zum  Männel- 
stein  oder  direkt  zum  Odilienkloster. 

Der  ^Odilienberg  bildet  einen  plateaaartigen  Rücken  von 
c  IQkm  Umfang,  der  von  einer  stellenweise  noch  2-3m  hoben,  2m 
dicken  vorgeschichtlichen  Befestigung,  der  sog.  Heidenmauer,  um- 
zogen ist  und  vermutlich  zu  den  von  Caesar  erwähnten  gallischen 
Zflfluchtstätten  (wie  Alesia,  Bibracte)  gehörte.  Den  nordöstl.  Vor- 
«prung  (761m)  des  mittleren  Bergsattels  krönt  ein  von  der  h.  Odilie 
im  VII.  Jahrb.  gegründetes  Frauenkloster.  Die  selbst  von  Kaisern 
und  Päpsten  besuchte  Wallfahrtskirche  enthält  das  Grab  der  Stif- 
terin ,  die  nach  der  Legende  eine  blind  geborene  Tochter  des  Her- 
zogs Kticho  von  Elsaß  war,  durch  die  TMife  sehend  wurde  und  hier 
ein  langes  heiliges  Leben  führte. 

Das  Tor  wira  9V<XJhr  abends  geschlossen.  —  Im  äußerenHof  eine 
Schankwirtscbaft.  —  Im  innern  Hof  schellt  man  r.  am  Eingang  zu  der 
feineren  EZosterwirtscMfe  (Z.  1-8,  F.  1,  M.  12V2  Uhr  2»/8,  P.  4-7  JC).  —  Vom 
Klostergarten  prächtige  Aussicht.  ^nWohlgelegen  ist  das  Stift.  Man 
rieht  von  seiner  Schwelle  weit  umher  Die  Stadt'  und  Burgen,  Fluß  und 
Feld  und  Hain  Und  allen  Reichtum  dieser  schönen  Welt".    (Uhland). 

Der  höchste  Punkt  des  Bergrückens  ist  der  s.o.  vorspringende 
Männelstein  (812m),  40  Min.  vom  Kloster:  beim  Austritt  aus  dem 
äußeren  Tor  auf  der  Fahrstraße  geradeaus ;  nach  5  Min.  1.  dem  Weg» 
Weiser  folgen,  zuletzt  bei  bedeutenden  Resten  der  Heidenmauer 
vorbei  (die  Sandsteinblöcke,  aus  denen  sie  besteht,  sind  nur  zu- 
gerichtet, nicht  behauen  und  waren  durch  eichene  Klammem  in 
Gestalt  doppelter  Schwalbenschwänze  verbunden).  Vom  Männel- 
stein übersieht  man  bei  klarem  Wetter  fast  das  ganze  „herrliche 
Elsaß"  (Goethe),  den  Breisgau  bis  zum  Schwarzwald,  Vogesen, 
sttdöstl.  Landsberg,  südl.  das  Kimecktal,  Ruine  Andlau  und  die 
Spesburg,  den  Rhein,  im  Süden  die  Hochgebirge  der  Schweiz. 

Auf  der  Nordspitze  des  Odüienbergs  liegt  das  HageiacMoß  oder 
Waldsberg  (in  ^/^  St.  zu  erreichen,  die  Ruine  aber  schwer  zugäng- 
lich). Im  W.,  ganz  versteckt  im  Wald  Ruine  Dreistein,  drei  Burgen 
aus  dem  xiii.  Jahrb.,  auf  zwei  Felsen  gelegen. 

Vom  Odilienberg  nach  Hohwald  (2Va  St.):  bdm  Austritt  aus  dem 
Klostertor  8  Min.  geradeaus ,  dann  1.  auf  neuer  Straße,  nach  IV2  St.  am 
Forsthaus  Wddchhruch  (S.  228)  vorbei  (unterwegs  zweigt  r.  ein  Pfad  nach 
der  Ruine  Birkenfds  ab,  der  wieder  zur  Straße  zurückführt). 


Von  Barr  nach  Hohwald.  —  Der  Fahrweg  (14km;  im  Som- 
mer Postomnibus  2mal  tägl.  in  IV4-2  St.  für  1.60  c^^;  Einsp.  1-2 
Pers.  6.40,  3  Pers.  8,  Zweisp.  12.80)  führt  an  Mittelbergheim  ^ov- 

lö*    ^^8^^ 
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Über  nach  Andlau  (Gasth. :  Ochsen,  am  Markt,  Z.  lYj-^t^),  einem 
anmintig  am  Eingang  des  Andlantals  gelegenen  Städtchen  von  1700 
Einw.,  mit  alten  Fachwerkbauten ;  die  romanische  Äbteikirche  ist  ans 
dem  XII.  Jahrh.  (an  der  Fassade  rohe  phantastische  Reliefs),  mit 
gotischen  Anbauten,  1701  umgebaut,  1866  restauriert;  die  Krypta 
(XI.  Jahrh.)  wird  von  Säulen  getragen ;  schöne  Chorstühle.  —  Weiter 
zwischen  waldigen  Höhen  im  Wiesental  der  Andlau  aufwärts. 
B.  auf  der  Höhe  die  beiden  runden  Türme  der  Ruine  Andlau  (451m), 
die  jedoch  erst  später  sichtbar  werden,  sowie  der  viereckige  Turm 
der  Spesburg  (475m).   Zahlreiche  Sägemühlen. 

Fußgänger  (372  St.)  durchschreiten  das  c.  2km  lang  hin- 
gestreckte Städtchen  Barr,  folgen  dem  Fahrweg  am  linken  Ufer  der 
Kirneck  bis  zum  (^/^  St.)  Holzplatz  und  steigen  dann  auf  gutem 
Fußpfad  aufwärts,  mehrmals  die  Waldbahn  kreuzend,  bis  zum 
(IY4  St.)  Forsthaus  Welschbruch  —  oder  sie  wenden  sich  am  westl. 
Ausgang  von  Barr  {^/^  St.  vom  Bahnhof)  1.  über  die  Brücke,  dann 
nördl.  unterhalb  der  Ruinen  Andlau  und  Spesburg  vorüber,  zum 
(1^/4  St.)  Forsthaus  Hungerplatz  (546m;  Erfrisch.);  weiter  auf  dem 
Karrenwege  Mittelbergheim-Rotlach,  von  dem  bald  auch  ein  Fuß- 
weg abzweigt,  in  ^/^^  St.  ebenfalls  zum  Forsthaus  Welschhruch 
(775m;  Erfrisch.),  wo  sich  mehrere  Wege  kreuzen  (S.  227,  221).  — 
Von  Welschbruch  nach  Hohwald  auf  der  neuen  Straße  45  Min.; 
über  den  Neuntenstein  (s.  unten,  weiße,  dann  rotweiße  Wege- 
raarken)  l*/,  St. 

Hoh"wald  (610m;  H  Kuntz,  mit  Nebengebäuden,  elektr. 
Beleuchtung  und  guter  Badeanstalt,  130  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  27,, 
A.  1.80,  P.  672-772  ^j  gut;  StauffeVf  einfacher,  aber  ebenfalls  gut), 
aus  zerstreuten  Häusern  bestehend,  ist  dank  seiner  gesunden  Lage 
in  einem  mäßig  weiten  von  zahlreichen  Bächen  bewässerten  Tale, 
rings  umgeben  von  herrlichem  Hochwald,  eine  der  beliebtesten 
Sommerfrischen  in  den  Vogesen.  Auf  einer  Anhöhe  im  0.  des  Gast- 
hofs, an  dem  nach  Welschbruch  führenden  breiten  Wege,  die  kath. 
Kirche.    Talaufwärts  die  neue  evang.  Kirche. 

Ausflüge  (sämtlich  durch  Wegweiser  und  Farben  gut  bezeichnet). 
—  Nach  dem  "Wasserfall  (30-40  Min.)  und  der  Großen  Thnne  (1  St.):  auf 
der  Straße  talaufwärts  bis  kurz  vor  der  alten  evang.  Kirche,  hier  r. 
bergan.  In  der  Nähe  des  Wasserfalls  stand  östl.  die  durch  Kückerts 
prophetisches  Gedicht  bekannte  „Straßburger  Tanne",  die  1816  gefällt 
wurde.  —  Von  der  Großen  Tanne  (c.  850m  ü.  M.)  gelangt  man  auf  neuer 
Waldstraße  nördl.  in  8/4  St.  zum  RathsamhatLsenstein  (1049m),  mit  Aus- 
sicht in  das  obere  Breuschtal  und  nach  dem  Donon.  Rückweg  über  das 
Forsthaus  Mdkerei,  dann  am  KircJibühlfelsen  vorüber  (I-IV4  St).  Vom 
Kathsamhausenstein  auf  der  Höhe  östl.  weiter  in  25  Min.  zur  Wirtschaft 
Botlach  (953m;  vgl.  S.  221)  und  von  da  in  8/4  St.  zum  Neuntenstein.  — 
Nach  dem  Aussichtspunkt  Neuntenstein  (971m)  führt  hinter  dem  Garten 
des  Hot.  Kuntz  ein  Fußweg  in  1  St.  ^3/4  St.  zurück).  —  Zur  Schönen  Ijeite 
(sog.  Große  Bellevue|  1  St.):  bei  der  ersten  Sägemühle  5  Min.  unterhalb 
des  Hotels  r.  über  die  Brücke,  10  Min.  am  Walde  entlang,  dann  1.  auf 
anfangs  schmalem,  später  breiterem^  zum  Teil  grasbewachsenem  Fahrweg, 
der  erst  1.  umbiegend,  meist  in  gleicher  Höhe  durch  Wald,  allmählich  r. 
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um  den  Berg  führt.  Beim  Austritt  aus  dem  Wald  prächtige  Auseicht 
auf  das  Tal  von  Breitenbach  und  6  Min.  weiter  auf  das  Weilertal. 
Von  hier  weiter  in  V/4  St.  zum  Ungersberg  (910m),  mit  Aussichtsturm.  — 
Zorn  Tannenstein  (sog.  Pelage,  d50m)  führt  ein  neuer  schattiger  Fußweg, 
der  die  Straße  Hohwald-Breitenbaoh  beim  Forsthaus  Kreuztoeg  (Erfrisch.) 
schneidet.    Oben  eine  Anssiohtsbank. 

Das  Hochfeld,  frz.  CJiamp-du-Feu  (1099m),  ist  von  Hohwald  in  2  St. 
zn  ersteigen  (rote  Marken) :  bei  der  Großen  Tanne  (S.  228)  westl.  bergan ; 
oben  der  20m  h.  „Hohenloheturm".  Hinab  den  blau  markierten  Fußweg 
östl.  über  Kälberhtttte,  Tannenstein,  Forsth.  Kreuzweg  (s.  oben):  2  St.  — 
Von  Schirmeck  und  von  Rothau  auf  das  Hochfeld  s.  S.  221,  222. 

Von  Hohwald  nach  Weiler  (S.  230),  27481.,  Einsp.  10,  Zweisp. 
16 1^.  —  Bis  zur  Schönen  Leite  s.  S.  228;  von  da  abwärts  auf  dem 
sog.  Eselsweg  über  den  Bergrücken,  der  die  Täler  von  (r.)  Breiten- 
bach  und  (1.)  Erlenbach  trennt,  aussichtreich,  aber  schattenlos:  bis 
zum  Bahnhof  von  Weiler  V/^  St. 


II.  DIE  OBER-  ODER  HOCHVOGESEN. 

Reiseplan.  Sechs  Tage,  Vogesenklub- Hauptroute  vgl.  S.  219.  — 
I.  Tag:  Eisenbahn  nach  Kestenholz  (s.  unten),  zu  Fuß  auf  die  Hoh- 
köniusburgj  über  Tannenkirch  nach  Bappoltsweüer  (S.  231/232);  51/2-6  St. 
—  IL  Tag :  über  Mtweier  auf  den  Br4zouard  (S.  231),  hinab  Über  DiedoU- 
hmsen  zum  We(ßen  See  (S.  237),  9-10  St.  —  III.  Tag:  Kammwanderung 
Aber  die  Schlucht  zum  Hohneck  (S.  240/241),  hinab  nach  Metzeral  (S.  241), 
''V9-8V2  St.  —  IV.  Tag:  über  Forsthaus  Herrenberg  wieder  zum  Kamm 
hinauf  und  auf  diesem  zum  Großen  Bächen  (S.  248),  7-8  St.  —  V.  Tag: 
Abstieg  nach  St.  Amarin^  über  Melkerei  Beiacker  und  den  Roßberg  nach 
STasmünster  (S.  244-246),  7-8  St.  —  VI.  Tag:  Eisenbahn  nach  Oberbruck 
(S.  246),  zu  Fuß  über  Horben-Rimbach  zum  Sternaeej  auf  dem  Grenzkamm 
zum  Welschen  Bdchen  (S.  246),  hinab  nach  Sew&n  (S.  246),  7'/2-8Va  St 

a.  Eisenbahn  von  Schlettatadt  nach  Markirch.  —  Hoh- 
königsburg.  Rappolts-weiler. 

Von  Schlettstadt  nach  Markirch,  22km,  in  1  St.  für  JC  1.80,  1.20,  0.75. 

Schlettstadt  s.  S.  212.  Die  B^hn  führt  in  dem  ge werbreichen, 
von  bewaldeten  Bergen  eingefaßten  Lebertal  aufwärts.  Auf  der 
nördl.  Höhe  thronen  die  Ruinen  der  Scherweiler  Schlösser  Orten- 
berg  und  Harnstein  (von  Weilertal  aus  zu  ersteigen). 

5km  Eestenholz  (192m ;  Gasth.  Weißes  Lamm,  am  Bahnhof ; 
Adler,  ün  Ort,  gelobt,  guter  Wein),  Marktflecken  von  2700  Einw., 
am  Fuß  des  Hahnenbergs,  an  welchem  zwei  16°  C.  warme  Mineral- 
quellen entspringen.  Das  *Bade-  und  Kurhotel  Badbronn  (Bes.  Dr. 
W.  PoUack ;  80  Z.  zu  ly^  -  8,  M.  2V2,  P.  0.  Z.  4  JC)  wird  zu  längerem 
Aufenthalt  empfohlen  und  nimmt  auch  Touristen  auf.  Hübscher 
Spaziergang  durch  den  Park  des  Bades,  bei  einem  Aussichtskiosk 
vorbei,  dann  vom  Wege  nach  der  Hohkönigsburg  (S.  231)  1.  ab  zum 
Gipfel  des  Hahnenbergs  (530m),  mit  Aussichtsgerttst,  1  St. 

Von  Kestenholz  führt  ein  Fahrweg  in  20  Min.  südl.  nach  Kinzheim, 
einem  Dorf  alten  Ursprungs,  überragt  von  einem  nach  dem  30jähr.  Krie^^ 
verfallenen  Schloß.    Von  hier  auf  die  Hohkönigsburg  IVa  St. 
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6km  Weüerthal  (202m) ,  nur  ans  wenigen  Häusern  bestehend, 
an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Tales.  Rechts  oben  auf  dem 
BergYorsprung  zwischen  Leber-  undWeilertal  die  Ruine  Franken- 
bürg,  urkundlich  1105  zuerst  erwähnt,  mit  dickem  Rundturm;  am 
Abhang  sind  Reste  einer  vorgeschichtlichen  Ringmauer.  —  Im 
Weilertal  führt  eine  Zweigbahn  (9km,  in  35  Min.)  aufwärts,  über 
Gereuih,  Thannweüer,  mit  1518-40  erbautem,  im  xvni.  Jahrb. 
restauriertem  Schloß  des  Vicomte  de  Gast  ex,  dann  über  St.  Morüzj 
Triemhach  nach  "Weiler  (250m;  Gasth.:  Stadt  Nanzig^  Post,  beide 
ganz  gut),  dem  Hauptort  des  Tals,  mit  1000  Einw.,  einer  katho- 
lischen und  einer  neuen  protestantischen  Kirche  (nach  Hohwald: 
auf  der  Straße  nach  Breitenbach  oder  über  die  Schöne  Leite,  S.  228). 
Die  Eisenbahn  im  Lebertal  berührt  weiter  folgende  Stationen : 
9km  Wanzd  (220m ;  beim  Bahnhof  das  Forsthaus  Danielsrain,  mit 
guter  Wirtsch.),  von  wo  ein  Fußweg  auf  die  Hohkönigsburg  führt 
(s.  S.  231).  —  14km  Leherau,  frz.  Li^vre  (271m;  Gasth.:  Blume), 
gegenüber  der  Mündung  des  schönen  Rumbachtals  (Hauptort 
VetUsch-Rumbachf  mit  französisch  redender  Bevölkerung).  —  18km 
St.  Kreuz,  frz.  Ste-Croia>aux-Mine8. 

22km  Markirch.  —  öasth.:  Grand  Hotel,  Lange  Straße  35, 
V4  St.  vom  Bahnhof,  von  Geschäftsreisenden  besucht,  gut,  Z.  2-8 Vt  *^? 
F.  80 Pf., M. 2.80, 0mn.V3*4(;H. General  Kleber;  Nägel, Z.  1.60-2i/a^, 
F.  60  Pt.  —  BiBR  bei  Schubert  (Münchener),  nahe  dem  Bahnhof;  Thverne 
Älaacienne  (Straßburger),  beim  Grand  Hotel.  —  Postomnibua  über  Wisem- 
baoh  nach  St-Diö  (24km)  2  mal  tägUoh. 

Markirch,  frz.  Ste-Marie-aux-Mines  (360m),  ist  der  Haupt- 
ort des  Lebertals,  mit  12400  Einwohnern,  bedeutenden  BaumwoU- 
und  Wollwebereien  und  alten,  jetzt  neu  betriebenen  Süberberg- 
werken.  Die  Sprachgrenze  ging  ehemals  mitten  durch  Markirch : 
das  r.  Ufer  der  durchfließenden  Lieber  (Lüpvrette)  sprach  deutsch, 
das  linke  französisch,  ersteres  hatte  die  Reformation  angenommen 
und  gehörte  den  Grafen  von  Rappoltstein,  letzteres  war  katholisch 
und  stand  unter  den  Herzogen  von  Lothringen. 

Hübscher  Spaziergang  auf  der  Straße  nach  St-Diö  (Fußgänger 
können  die  große  Kehre  der  Straße  abschneiden)  an  dem  Forsthaus  PflanZ" 
schule  (gute  Wirtsch.)  vorüber  in  1  St.  bis  zur  Grenze  (763m;  Whs.  bei 
Ftister,  guter  Rotwein) ;  dann  r.  10-15  Min.  in  nördlicher  Blchtung  an  der 
Grenze  hin  zum  Ohdteau  de  Faite  (880m),  mit  schöner  Aussicht  auf  das 
Meurthetal,  St-Diö  und  Umgebung.  —  Die  Kalksteinbrüohe  von  St  Fhäippy 
V2  St.  von  der  Stadt  (beim  Grand  Hdtel  1.  in  der  Eckericher  Straße  auf- 
wärts), sind  interessant  (in  Gneis). 

Von  Markirch  nach  Rappoltsweiler,  18km,  führt  eine  gute 
Landstraße,  die  sich  etwa  500m  unterhalb  des  Bahnhofs  r.  bergan  wendet. 
Fußgänger  (SV«  St.)  folgen  dem  alten  Wege,  der  10  Min.  von  Markirch 
von  der  Straße  links  abDießt  und  nach  Va  St.  die  Straße  wieder  erreicht. 
Schöner  Rückblick  auf  Markirch.  Die  Höhe  (608m)  ist  ungefähr  halbwegs. 
Die  Straße,  von  der  weiterhin  r.  ein  Fahrweg  nach  Altweier  absEweigt  (S.  234), 
senkt  sich  in  das  Tal  des  Strengbaches  und  bleibt  im  Wald  fast  bis  vor 
Rappoltsweiler.  20  Min.  vor  Rappoltsweiler  mündet  L  das  Dusenbaohtal, 
durcn  das  man  die  Burgen  in  V4-I  St.  ersteigen  kann,  vgl.  S.  233. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  Brözouard  (3-37« St):  man 
folgt  beim  Grand  Hdtel  in  Markirch  1.  der  Bokerioher  Straße;  Vs  St.  in 
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Eckerich  oder  EacMry  (429m)  Wegeteüung,  r.  nach  Diedolshaasen  und  den 
Seen,  1.  ins  Bauental:  weiter  zweinud  r.  Weg^eiaer  „Hkloot'',  bergen 
durch  Wald;  mehrfach  Bftnke,  2  St.  Sattelhöhe,  6  Min.  weiter  die  Femie 
Haücot  (Erfrisch.);  bei  dem  Brunnen  den  Wiesenpfad  aufw&rts;  V«  St. 
Sattel  zwischen  den  beiden  Gipfeln  des  Berges,  wo  ein  Wegweiser  nach 
Altweier,  Sohnierlaoh  nnd  zum  Gipfel  zeigt:  1/4  St.,  zuletzt  an  einer 
Sohutzhfltte  vortlber.  Der  Brteouard,  deutsch  die  Briischbüdcel  (1229m), 
gewährt  eine  weit  umfassende  Aussicht,  bei  klarem  Wetter  bis  zu  den 
Alpen.  —  Von  Altweier  (S.  234;  ftber  den  Dreibannstein,  27«  St.)  oder 
von  Sehnierlach  (ttber  die  Grande  Boche)  hinauf:  rote  Wegemarken. 
—  Vom  Br^zouard  nach  Diedolshausen  (S.  236):  entweder  vom  Gipfel 
direkt  über  den  Sattel  Le  Mal  (IVs  St.) ,  oder  wenige  Minuten  unterhalb 
des  westlichen  Gipfels  r.  ttber  die  Ferme  Halcot  zur  DiedoUhauser  Höhe 
(Wirtsch.)  und  auf  dem  die  Straßenkehren  abschneidenden  Pfade  (2  St.). 

Zur  Hohkönigsburg  führen:  vom  Bahnhof  <S^^.  PiU  (S.  213) 
durch  den  Ort  ein  schattenloser  Fahrweg,  den  weiterhin  ein  Fußweg 
durch  Wald  abkürzt,  von  Weiierihal  (S.  230)  eine  Fahrstraße  durch 
Wald  (8km),  von  Kestenhok  (S.  229)  nnd  von  Wanzel  (S.  230)  an- 
genehme Fußwege.   Omnibus  von  Schlettatadt  s.  S.  212. 

Vom  Bahnhof  K estenholz  (2-2>/8 St. ;  rote  Marken^  entweder  zunächst 
r.  auf  der  Landstraße  und  nach  6  Min.  bei  dem  We^eiser  links  ab ,  oder 
auch  durch  den  Park  des  Bades  Bronn,  nördl.  um  den  Hahnenberg  herum 
(vgl.  S.  229)  zum  Forsthaus  Wick,  von  wo  man  noch  c.  1  St.  bis  zum  Gast- 
hor braucht.  —  Am  nächsten  ist  der  Weg  von  Wanzel  aus  frotweiße 
Marken):  immer  durch  Wald,  die  Weilerthaler  Straße  zweimal  kreuzend 
und  entweder  auf  dem  „Kaiser  Wilhelmpfad"  direkt  zur  Ruine  (VU  St.) 
oder  auf  dem  „Hohenlohepfad"  zunächst  zum  Gasthof  (1V<  St). 

Ys  St.  unterhalb  des  Gipfels  liegt  das  gute  H.  Hohkönigsburg 
(18  Z.  en  2,  P.  0.  Z.  wöch.  22.40  cJT),  mit  Aussicht  auf  das  Rheintal 
und  die  Abhänge  der  Yogesen,  bei  klarem  Wetter  bis  zu  den  Alpen. 
£in  bequemer  Fußweg  führt  zum  Hanpteingang  der  Burg  (vgl.  um- 
stehenden Grundriß:  20-8). 

Die  ^Hohkönigsburg  (755m),  auf  einem  774  als  Stophattberch 
(Staufenberg)  erwähnten  Rücken  erbaut,  um  1147  im  Besitz  der 
Hohenstaufen  (S.  235),  später  als  lothringisches  Lehen  den  unter- 
elsässischen  Grafen  von  Werd  übergeben,  1462  von  den  oberrhei- 
nischen Städten  zerstört,  1479  als  Reichslehen  von  den  Grafen  von 
Thierstein  neu  aufgebaut,  1533  an  die  Herren  von  Sickingen  ver- 
pfändet, seit  1616  von  den  Fugger  beansprucht,  1633  von  den 
Schweden  zerstört,  später  wieder  in  sickingenschem  Besitz  (bis 
1770),  1899  von  der  Stadt  Schlettstadt  Kaiser  Wilhelm  II.  geschenkt, 
ist  neben  Girbaden  (S.  221)  die  größte  Burg  im  Elsaß.  Ihre  ge- 
waltigen Mauern  und  Türme  aus  roten  Sandsteinquadem  erscheinen 
zwischen  dem  Grün  des  Eastanienwaldes  höchst  malerisch.  Die 
westlichen  Teile  (Q-r.  5,  6)  dienten  Verteidigungszwecken,  die  öst- 
lichen enthielten  die  Wohnräume.  Vom  Haupteingang  (Gr.  8)  aus 
betritt  man  den  Vorhof,  aus  diesem  gleich  1.  durch  das  rundbogige 
Löwentor  (Gr.  11)  den  innern  Burghof.  Der  großartige  Hauptbau 
(Gr.  10)  in  letzterem  ist  vierstöckig ;  das  Erdgeschoß  enthielt  die 
Küche,  die  oberen  Stockwerke  Wohnungen  (xv.  Jahrb.).  Der  Wied 
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aufban  der  Burg  durch  den  Architekten  Bodo  Ebhardt  auf  Kosten  des 
Landes  und  des  Reichs  hat  1901  begonnen  (gedruckter  „Führer"  50 Pf.). 


1.  Altes  Hans  überm  Roßstall  (1606).  —  2.  1667  abgebrooh.  Backhaus. 
—  3.  Brunnen.  —  4.  Fallbrücke.  —  5.  Großes  BoUtoerk.  —  6.  Großer  Turm 
des  Grafm  zu  Thierstein  (1560).  —  7.  Große  Schnecke  (1557).  —  8.  Haupt- 
f-or.  —  9.  Kapelle  (1527).  —  10.  Küchenturm  (1558).  —  11.  Löwentor.  - 
12.  Ausguck  (1557).  —  18.  Mühle  &  Pfistery.  —  14.  Porthus.  —  15.  Rum- 
pelkammer. —  16.  Schmiede.  —  17.  Speisekammer  (1557).  —  18.  Stall  & 
Wirtshaus  (1530).   —  19.  Zisternen.  —  20.  Zwingertor. 

Von  der  Hohkönigsbnrg  gelangt  man  südw.  auf  rot  mar- 
kiertem Wege  r.  an  dem  von  oben  schon  sichtbaren  (20  Min.)  Forst- 
hause Schänzel  (Erfrisch.)  vorbei  in  l-lV*  St.  nach  Tann^ikirch 
(527m ;  Gasth  z.  Tännchel),  einem  weit  ausgebreiteten  Kirchdorf,  am 
Fuße  des  Tännchel  (901m ;  seltsame  Felsbildungen  und  schöne  Aus- 
sicht). —  Von  hier  nach  Rappoltsweiler :  ^/^  St.  von  Tannenkirch  Wege- 
teilung entweder  r.  den  roten  Marken  nach  über  die  Burgen  (2  St.) 
oder  1.  über  den  Sattel  Eenk  direkt  zur  Stadt  (I74  St.). 


Von  Stat.  Rappoltsweiler  (S.  213;  184m)  führt  eine  Straßen- 
bahn (35,  25  Pf.)  nach  der  4km  westl.  gelegenen  Stadt 

RappoltSTVeiler.  —  Gasth.:  *Stadt  Nanzig,  zunächst  dem 
Bahnhof,  am  untern  Ende  der  Hauptstraße,  20  Z.  zu  1V8-2  t^,  F.  60  Pf.,  M. 
m.  W.  2.40-3,  P.  41/2-573.^,  guter  Wein;  *Lamm,  in  der  oberen  Stadt,  Ähn- 
liche Preise.  —  *Carolabad,  1km  n.6.  vom  Bahnhof  (Omnibus  10 Pf.),  an 
der  Straße  nach  Bergheim,  gut  eingerichtete  Badeanstalt  (Schwimmbad  mit 
herrlichem  Mineralwasser,  80  Pf.,  für  Herren  5-8  Uhr  früh,  12-8  Uhr 
nachm.,  für  Damen  8-12  Uhr  vorm.),  mit  Hotel-Restaurant  (30  Z.,  P.  von 
5  tS  an)  und  schönem  Garten,  auch  für  Durehreisende,  Oktober  bis  Mitte 
Mai  geschlossen.  •—  „Zahnacker'*  bester  Wein  der  Umgebung. 

Rappoltsweiler  (250m),  von  den  Ortsbewohnern  Rßpperschvner 
genannt,  frz.  RibeauvüU,  mit  6100  Einwohnern  und  teilweise  er- 
haltenen Stadtmauern  aus  dem  xiv.-xvm.  Jahrb. ,  Hegt  malerisch 
am  Eingang  eines  vom  Strengbach  durchflossenen  Tales,  umgeben 
von  Weinbergen.  Über  dem  Ort  thronen  r.  die  „drei  Schlösser  auf 
einem  Berge"  der  Grafen  von  Rappoltstein,  eines  in  der  niittelalter- 
liehen  Geschichte  des  Elsasses  viel  genannten  Gesohlechtes. 
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Der  Graf  von  RappoUatein  war  König  aller  Musikanten  und  Sänger 
(„varenden  Linte")  am  Oberrhein,  die  ihm  ftlr  gewährten  Schutz  eine 
jährliche  Abgabe  zahlten.  Einmal  im  Jahr,  an  dem  noch  jetzt  gefeierten 
8.  September,  kamen  sie  in  Raj)poltsweiler  zu  einem  lustigen  „  Pfeif  er - 
tag*^  zusammen.  1673  kam  die  Herrschaft  samt  dem  Pfeiierkönigtnm  an 
die  in  französischen  Diensten  stehenden  Pftdzgra/bn  von  BirkenfHd  (später 
Zweibrücken '  Btrkenßld).  Max  Joseph,  Herzog  von  Pfalz-Zweibrttcken 
(1777  franz.  Oberst,  f  1826  als  König  von  Bayern)  bewohnte  bis  1782  das 
Schloß  (jetzt  Realschule). 

Am  untem  Eingang  der  Stadt,  beim  Bahnhof,  der  Herrengartev^ 
im  XYiii.  Jahrh.  angelegt.  Eine  Hauptstraße,  mit  beachtenswerten 
Wohnhäusern  ans  dem  xv.  und  xvi.  Jahrb.,  durchzieht  die  lang  hin- 
gestreckte Stadt  in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westeir.  Der 
Metzgerturm,  am  Marktplatz,  ist  ein  Rest  der  inneren  Stadtbe- 
festignng,  welche  einst  die  Gemeinden  trennte ,  aus  denen  Rappolts- 
weüer  bestand.  Im  Rathaus  eine  bemerkenswerte  kleine  Sammlung 
von  Altertümern  (namentlich  schöne  Pokale).  Hübscher  Brunnen  von 
1536;  weiter  oben  ein  zweiter,  moderner,  mit  einer  Alsatia  von 
Friederich.   Die  kath.  Pfarrkirche  wurde  1473  vollendet. 

Zum  Besuch  der  drei  Schlösser  wähle  man  folgenden,  rot  mar- 
kierten Weg:  den  Chor  der  kath.  Pfarrkirche  umgehend  zum  Eingang 
des  LiUzdbachtals ;  5  Min.  Wegweiser  (280m  ü.  M.;  r.  nach 
Tannenkirch)  links  und  wieder  r.  Promenadenweg  über  den  Ltitzel- 
bach,  dann  r.  durch  niederen  Wald  bergan ;  nach  15  Min.  kreuzt 
man  einen  Fußpfad,  der  vom  Forsthaus  Lützelbach  nach  Giersberg 
führt ;  bald  wird  die  Aussicht  frei ;  30  Min.  von  der  Kirche  wendet 
man  sich  in  scharfem  Winkel  1.  (von  r.  kommt  ein  Pfad  aus  dem 
Lützelbachtal)  und  erreicht  in  15  Min.  die  auf  steiler  Felsklippe 
aufragende  Ruine  Giersberg  (528m),  aus  dem  xiii.  Jahrhundert, 
und  an  einer  Bank  mit  bertlhmter  Aussicht  vorbei  in  weiteren  5  Min. 
die  jüngste  der  drei  Burgen,  die  *St.  Ulrichsburg  (522m;  Aus- 
sicht), im  xin.  Jahrh.  erbaut,  im  xv.  Jahrb.  erweitert,  seit  dem 
30  jähr.  Krieg  verlassen ;  beachtenswert  namentlich  der  große  Ritter- 
saal, mit  seinen  von  Blenden  umrahmten  Doppelfenstern.  —  Vom 
Eingang  der  St.  Ulrichsburg  führt  ein  Fußpfad  in  25  Min.  zu  dem 
Bergsattel  im  W.  des  höchsten  Gipfels  (von  hier  nach  Tannen- 
kirch: V/i  St.,  s.  S.  232)  und  rechts  in  weiteren  10  Min.  zur 
Ruine  Hoh-Bappoltstein  (624m>,  an  Stelle  eines  älteren  Baues 
im  xrv.  Jahrh.  aufgeführt,  mit  hohem  Turm  (Aussicht).  —  Den 
Rückweg  nehme  man,  von  dem  gen.  Bergsattel  dem  Wegweiser 
folgend,  abwärts  durch  das  Dusenhachtal^  nach  ^/j  St.  bei  der  aus 
mittelalterlichen  Trümmern  neu  erbauten  Dusenbachkapelle  (Wall- 
fahrtsort; Erfrisch.)  vorüber,  und  auf  dem  schöne  Rückblicke 
bietenden  Stationenweg  in  ^/^  St.  zur  Landstraße  (S.  230) ;  auf  dieser 
in  20  Min.  nach  Rappoltsweiler. 

Der  W^  von  Rappoltsweiler  nach  Eaysersberg  (2 St.)  führt 
durch  die  "Weinberge  am  Ö^ebirge  hin.  Va  St.  Hunaweier  (Gasth.:  Reb- 
itook,  Traube,  in  beiden  ^uter  Wein),  dessen  Kirche,  aus  dem  xv.  Jahrb., 
von  einer  festen  Mauer  mit  Bastionen  umgeben  ist.    Ostl.  sieht  man  das 
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alte  ZeUenherg,  „Städtlein  u.  Schloß,  liegt  ganz  lustig  auf  einem  frucht- 
baren Berg"  (Merian),  noch  jetzt  ummauert.    Von  Hunaweier  Vb  St.  bis 

Beicnenweier  (Hirsch,  Gold.  Oranaie,  in  beiden  guter  Wein), 
Städtchen  von  1700  Einwohnern.  Die  Mauern  und  Tore  zählen  zu  den 
schönsten  derartigen  Werken  im  Elsaß,  namentlich  das  Obertor,  an  der 
Westseite,  mit  doppeltem  Durchgang.  In  der  Nähe  ein  Brunnen  aus  dem 
xvn.  Jahrnundert.  Das  ehem.  Schloß  der  Grafen  von  Württemberg-Mömpel- 
gart,  denen  die  Stadt  gehörte,  dient  letzt  als  Schulhaus.  Aus  dem  xvi. 
und  XVII.  Jahrh.  rühren  auch  viele  der  hübschen  Privatbauten  her,  gotischen 
und  Renaissancestils,  die  man  in  den  Straßen  bemerkt.  Der  in  der  Umge- 
bung wachsende  Wein  hat  Ruf :  „Zu  Thann  im  Rangen ,  zu  Gebwiller  in 
der  Wanne,  zu  Türkheim  im  Brand,  wächst  der  beste  Wein  im  Land ;  doch 
gegen  den  Richenwihrer  Sporen  haut  sie  alP  das  Spiel  verloren.'' 

Von  Reichenweier  nach  Kaysersberg  (S.  236),  1  St. 


Von  Rappoltsweiler  nach  Altweier,  9km,  Postomnibns  von  Apr. 
bis  Ende  Sept.  2mal  tägl.  in  2  (hinab  I74)  St.  für  2  (hinab  Vj^  JC\ 
Einsp.  6.40,  Zweisp.  12.80.  Die  (Markircher)  Straße  führt  im  Streng- 
bachtale aufwärts,  r.  die  Rappoltsweiler  Burgen,  1.  die  Raine 
Büstein  (757m) ;  bei  dem  km-Stein  6„9  (von  Markircb,  S.  230)  links 
ab  nach  Altweier  (3,8km).  —  Lohnender  ist  der  neue  Vogesenklnb- 
weg  (rot  markiert) :  man  folgt  beim  letzten  Hause  von  Rappolts- 
weiler 1.  dem  rot  markierten  „St.  Morandsweg"  und  wandert  über 
das  Forsthans  BärenhilUe  (Erfrisch.),  unterhalb  der  Ruine,  am 
Nordabhang  der  Seelburg  fast  eben  in  3  St.  nach  Altweier. 

Altweier.  —  Gasth. :H.  Brezouard,  gut,  Z.  zu  2-2 V2, F.  1,  M. 2»/«, 
A.  2,  P.  4-5  Uf,  mit  Bädern;  H.  Raffner,  einfacher.  —  Einige  Pensionen. 

Altweier,  frz.  Äubure  (800m),  mit  300  Einw.,  kath.  und  ev.  Kirche, 
ist  das  höchst  gelegene  Dorf  im  Elsaß  und  besuchter  Luftkurort.  — 
Die  Straße  führt  südlich  weiter.  Auf  der  (10  Min.)  Jochhöhe  schöne 
Aussicht  und  Straßenteilung:  1.  nach  Kaysersberg  (S. 235;  9,5km)  und 
Urbach  (S.  236;  3km),  r.  nach  dem  (20  Min.)  in  geschützter  Talmulde 
gelegenen  Diakon ismn- Sanatorium. 

Von  Altweier  auf  den  Br6zouard  (S.  231)  kann  man  sowohl  beim 
letzten  Hanse  des  Orts  von  der  Straße  abbiegen  (Wö^weiser;  2V^-2V2  St.), 
wie  auch  bis  zu  dem  Sanatorium  gehen  und  hinter  diesem  in  Windungen 
aufwärts  den  roten  Wegemarken  folgen  (2Va-3  St,;  schöne  Aussichten). 
Vor  der  Waldblöße  „Dreibannstein**  vereinigen  sich  beide  Wege. 


b.  Da43  WeiBtal.    WeiBer  u.  Schwarzer  See.  Reisberg. 

Von  Colmar  über  Kaysersberg  nach  Schnierlach,  20km,  Straßenbahn 
in  IV2  St.  für  1  »^if  30  od.  90  Pf.  Wer  die  Seen  besuchen  will,  verläßt  die 
Bahn  in  Eschdmer;  von  da  zu  Fuß  in  40  Min.  (besser  im  Omnibus: 
3mal  tägl.,  60  Pf.)  nach  Urbeis.  dann  zu  Fuß  direkt  (2  St.)  oder  über  den 
Schwarzen  See  (2i/a  St.)  zum  Weißen  See,  von  da  zur  Schlucht  8Va-4  St. 

Colmar  s.  S.  213;  Abfahrt  am  Reichsbahnhof.  —  3km  Logd- 
hach  (S.  238).  —  Weiter  über  die  Fecht.  —  4km  Ingersheimy  von 
wo  ein  guter  Weg  über  Niedermorschweier  nach  Drei  Ähren  ftihrt 
(S.  238).  —  6km  Katzental;  1.  Burg  Winck. 
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Skm  Ammersohweier  (250in ;  Gasth. :  Zwei  Schlüseel),  alte 
Stadt  von  1600  Einw.,  mit  Mauern  und  Türmen  aus  dem  xvi.  Jahrh. ; 
der  Schelmenturm  van  1535 ;  Pfarrkirche  spätgotisch ;  Brunnen  aus 
dem  XVI.  Jahrh. ;  Kaufhaus  gotisch,  von  1538 ;  Rathaus  im  Renais- 
sancestil von  1552;  auch  hübsche  alte  Privatbauten. 

Von  Ammerschweier  nach  den  Drei  Ähren  (S.  238):  Fahrweg  7km. 
Fußgängern  ist  der  "Weg  über  das  Meirceierer  Köpfchen  und  den  0<dz 
(S.  239)  zu  empfehlen. 

Dann  über  die  Weiß,  ein  Nebenfltißchen  der  Fecht. — 9km  Sigoh- 
heim:  der  Ort,  10  Min.  östl.,  hat  eine  spätromanische  Kirche  mit 
beachtenswerten  Portalskulpturen  und  spätgotischem  Vierungsturm. 
Auf  dem  ,,roten  Felde^^  nahmen  im  Jahr  833  Ludwigs  des  From- 
men entartete  Söhne  ihren  Vater  gefangen,  nachdem  sie  sein  Heer 
zum  Abfall  verleitet.    Das  Feld  hieß  fortan  das  „Lttgenfeld". 

10km  Kienzheim,  das  mit  Kaysersberg  und  Ammerschweier  zu 
den  „drei  Städten  in  einem  Tal"  gehört,  auf  die  der  schon  von  Merian 
(1663)  zitierte  Vers  anspielt:  „Drei  Schlösser  auff  einem  Berge,  Drey 
Kirchen  auflf  einem  Kirchhoffe,  Drei  Städte  in  einem  Thal  Ist  das 
gantze  Elsaß  überall." 

11km Kaysersberg (^a^nre«^,  gut;  Gasth.:  Zwei  Schlüssel, 
gut;  Sonne),  Stadt  von  2800  Einw.  mit  Baumwollenspinnereien, 
malerisch  am  Eingang  des  engeren  Weißtales  gelegen,  von  den 
Trümmern  der  im  xiii.  u.  xiv.  Jahrh.  von  dem  kaiserl.  Landvogt 
bewohnten ,  im  30 jähr.  Krieg  zerstörten  alten  Kaiserburg  über- 
ragt (Aussicht  von  der  Plattform).  Es  verdankt  seine  Gründung 
Kaiser  Friedrich  II.  aus  dem  Hause  der  Hohenstauf en ,  welche 
Herzoge  von  Schwaben  und  Elsaß  waren  und  dem  Lande  sehr 
wohl  wollten.  Die  Stadtmauern,  zahlreiche  Privatbauten  aus 
dem  XV.  u.  xvi.  Jahrb.,  die  alten  Brunnen  (mit  Inschrift)  geben 
dem  Ort  ein  malerisches  Äußere.  Das  Stadthaus,  im  Renaissance- 
stil, mit  Inschrift  am  Erker,  ist  vom  J.  1604.  Die  ansehnliche 
dreischiffige  Kirche,  aus  dem  xii.  Jahrh.,  später  umgebaut,  mit  be- 
merkenswertem romanischem  Portal,  hat  im  Innern  eine  Beweinung 
Christi ,  Steinskulptur  aus  dem  xv.  Jahrh. ,  und  am  Hochaltar  ein 
Flügelbild  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  —  Von  Anhöhe  Sommer- 
haus am  r.  Ufer  der  Weiß  (74  St.)  prächtiger  Blick  in  die  reiche 
Ebene ;  etwas  höher  das  Wetterkreuz. 

Von  Kaysersberg  nach  Drei  Ähren  (S.  238)  ftthrt  ein  blau  markierter 
We^  in  2V2  St.  (der  gelb  markierte  Weg  ist  kürzer,  aber  unbequemer  und 
wenig  lohnend,  I8/4  St.).  —  Nach  Rappoltsweiler  s.  S.  234/233. 

Die  Straßenbahn  führt  auf  der  Südseite  an  der  alten  Stadtmauer 
von  Kaysersberg  hin  und  weiter  auf  dem  r.  Ufer  der  Weiß  auf- 
wärts. —  14km  Haltestelle  Weihel.  —  15km  Alspach,  ehem. 
Klarissinnenstift,  jetzt  Fabrik.  —  16km  Station  ürbach;  der  gleich- 
namige Ort,  frz.  Frdand,  liegt  Yj  St.  r.  in  einem  Seitental. 

19km  Eschelmer,  frz.  Hachimette  (Gasth.  Simon),  schon  im 
franz.  Sprachgebiet,  das  hier  am  östl.  Abhang  des  Gebirges  das  Fluß- 
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gebiet  der  oberen  Weiß  umfaßt.  —  5  Min.  weiter  zeigt,  nachdem 
man  die  Weiß  überschritten,  ein  Wegweiser  1.  die  Straße  nach 
Urbeis  (s.  S.  236;  Omnibus  im  Anschluß  an  die  Postztlge). 

Die  Bahn  führt  im  Tal  der  bei  Escheimer  in  die  Weiß  münden- 
den Bächine  aufwärts. 

20km  Sohnierlaoh,  frz.  La  Poutroye  (Gasth.  z.  Post,  Krone, 
beide  ganz  gut),  Endstation  der  Straßenbahn,  mit  ansehnlicher  Banm- 
wollenindustrie.  —  Von  Schnierlach  südwestlich,  jenseit  Goutte  1., 
in  1  St.  zum  Aussichtsturm  auf  dem  Faud6  (773m).  —  Von  Schnier- 
lach nach  dem  Weißen  See  (27»  St.) :  blau  markierter  schattenloser 
Weg  über  Goutte  zum  Sattel  von  Bermont  (642m),  dann  tlber 
Remomont  nach  Matrelle  (1  St.  von  Schnierlach),  wo  der  Weg  in 
den  von  Urbeis  kommenden  einmündet,  s.  unten. 

Die  Straße  steigt  an  der  Bechine  weiter:  5km  Diedols- 
hausen,  frz.  Le  Bonhomme  (670m;  H6t.  des  Laos,  Z.  1-2,  M.  m.  W. 
2V2  ^1  Cheval  blanc,  beide  gut),  mit  neuer  Kirche,  noch  4km  von 
der  franz.  Grenze  (Col  du  Bonhomme,  951m).  —  Von  Diedolshausen 
nach  dem  Weißen  See,  lVi"2  St.:  rot  markierter,  aussichtreicher 
Weg  (Landstraße  im  Bau). 

Von  Escheimer  führt  die  S.  235  angegebene  Straße  südwest- 
lich am  1.  Ufer  der  Weiß  aufwärts,  zuletzt  das  Flüßchen  über- 
schreitend in  8/^  St.  n*ch  (3,5km) 

Urbeis,  frz.  Orbey  (480m;  H.  Cornelius,  Z.  1 78-27,  Jt, 
gut;  H.  Vogesia,  einfach),  ausgedehntes  betriebsames  Dorf,  dessen 
Kirche  ringsum  sichtbar  ist.  —  Am  Eingang  des  Orts  zweigt  1.  eine 
Straße  ab  im  Tannacher  Tal  aufwärts ,  auf  der  Höhe  mit  Gebirgs- 
aussicht,  nach  den  Drei  Ihren  (12km;  Fußpfade  schneiden  ab).  — 
Die  Straße,  die  durch  Urbeis  südl.  weiter  führt  und  nach  20  Min.  1. 
abzweigt,  steigt  über  Unterhütten  in  Kehren  zur  Wettsfeinhöhe 
(880m)  und  senkt  sich  dann,  abermals  in  Kehren  zur  Schluchtstraße 
oberhalb  Sulzern  (S.  240;  Urbeis-Sulzern  17km). 

Die  meisten  Reisenden  wenden  sich  von  Urbeis  (oder  von  Schnier- 
lach, s.  oben)  westlich  nach  den  beiden  Gebirgsseen,  die  einsam  fast 
auf  der  Höhe  des  Elsaß  von  Frankreich  scheidenden  Granitkammes 
liegen.  — Der  Weg  nach  dem  Weißen  See  (2  St.;  blau  markiert, 
schattenlos;  Landstraße  im  Bau)  zweigt  in  Urbeis  von  der  Straße  r. 
ab  und  führt  bei  der  „neuen  Hammerschmiede"  (nouveau  martinet), 
die  am  Ausgang  des  Orts  liegt,  vorbei  am  r.  Ufer  des  Baches  über 
Basse  grange  nach  der  Häusergruppe  La  Matrdhy  wo  der  Schnier- 
lacher  Weg  einmündet.  Dann  in  derselben  Richtung  weiter,  über 
Blanc  rupt  Den  letzten  großen  Bogen,  172  St.  von  Urbeis,  schneidet 
man  ab  und  erreicht  in  7i  St.  das  Gasth.  z.  Weißen  See. 

Schöner  ist  der  Weg  nach  dem  Schwarzen  See  (172"2  St., 
bis  zum  Weißen  See  2V4-3  St.).  Man  folgt  der  oben  gen.Sulzemer 
Straße  20  Min.,  dann  dem  r.  abzweigenden  Fahrwege  und  erreicht  in 
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20  Min.  das  Hospital  Pairis  (650m ;  an  der  Stelle  einer  im  xii.  Jahrh. 
gegründeten  Cisterzienserabtei) ,  mit  neuer  Kirche,  nnd  das  Hot. 
Pairis  und  in  weiteren  25  Min.  den  Rand  des  Waldes.  Hier  1.  Fuß- 
weg bergan  in  ^/g  St.  zum  Schwarzen  See.  Der  Fahrweg  zieht  sich 
nördlich,  steigt  in  scharfer  Kehre  und  teilt  sich  nach  */4  St.:  r. 
zum  Weißen  See  und  an  dessen  Ostufer  entlang,  dann  aufwärts  zum 
Gasthaus  (^/4  St.) ;  1.  in  ^/^  St.  zur  Schutzhtltte  am  Schwarzen  See, 
an  dessen  Südufer  man  in  50  Min.  ziemlich  steil  zum  Sulzemer  Eck 
hinaufsteigen  kann  (s.  unten). 

Der  *Weiße  See  (1055m  ü.M. ;  29ha  groß,  e2m  tief),  der  größte 
der  Vogesenseen  auf  deutscher  Seite,  ist  s.  und  w.  von  steilen  Fels- 
wänden ,  ö.  von  einem  Wall  von  Granitblöcken  umgeben.  Seinen 
Namen  hat  er  von  dem  Q,uarz  des  Bodens.  —  Hoch  über  dem  Nord- 
ende liegt  das  Gasth,  z,  Weißen  See  (1121m;  50  Z.  zu  2-3,  F.  1, 
M.  um  12VjUhr  3,  P.  5-7  e^;  Telephon). 

Der  Schwarze  See  (960m  tl.  M. ;  14ha  groß,  45m  tief ;  Unter- 
kunftsraum im  Seewärterhäuschen)  liegt  in  der  Luftlinie  kaum 
1km  südlich  vom  Weißen  See,  ist  von  ihm  jedoch  durch  eine  hohe 
Granitwand  getrennt.  Die  Ausflüsse  beider  Seen  bilden  die  Weiß. 

An  der  Westseite  der  beiden  Seen  steigt  der  Beisberg  (1304m) 
auf,  die  nördlichste  Erhebung  des  les  Hautes  Chaumes  genannten 
Rückens,  der  sich  bis  zur  Schlucht  c.  15km  lang  hinzieht:  herr- 
liche Höhenwanderung  von  37« -4  St.  Vom  Gtisth.  z.  Weißen  See 
steigt  man  südlich  in  20  Min.  zur  Höhe  des  Kammes,  auf  welcher 
die  Reichsgrenze  und ,  neben  ihr,  auf  deutscher  Seite  ein  Fußpfad 
entlang  läuft.  Die  Aussicht  reicht  weit  nach  Lothringen  hinein,  über 
die  Vogesen ,  den  Schwarzwald  und  die  ganze  Kheinebene.  Jenseit 
des  Grenzsteins  2772,  c.  40  Min.  vom  Gasthaus,  zeigt  1.  ein  Weg- 
weiser nach  der  Seekanzd  (^4  St.),  hoch  über  und  zwischen  beiden 
Seen.  Bei  dem  Suhemer  Eck  (1302m;  Grenzstein  277^)  öffnet  sich 
südl.  die  Aussicht  in  das  Mtlnstertal,  bei  klarem  Wetter  mit  den 
Alpen  im  Hintergrund.  Etwas  bergab,  dann  über  die  Höhe  des 
TaubenJdangfel^nSf  frz.  Roche  du  gazon  de  Faing  (Grenzstein 
2782),  mit  Blick  auf  den  kleinen  Forellenweiher.  Weiterhin  ttber  die 
Höhe  des  Ringbühlkopfes,  frz.  Gazon  de  Fatte  (1301m;  Grenzstein 
2786).  Jenseit  des  Grenzsteins  2789  zweigt  1.  ein  Weg  nach  dem 
Sulzemer  See  ab  (nach  Sulzern  2  St.,  vgl.  S.  240).  Dann  durch  nie- 
driges Tannen-  und  Buchengehölz.  Weiter  1.  schöner  Blick  auf  den 
tannenumrahmten  Sulzemer  oder  Darensee  (1044m,  16ha  groß). 
Bei  der  Kuppe  des  Tanneckfelsens  (franz.  Roche  ,du  Tanet ;  1293m ; 
Grenzstein  2800)  letzter  Rückblick  nach  dem  See.  L.  vorwärts, 
jenseit  des  Bärenbachtales  wird  das  Hot.  Altenberg  sichtbar,  wohin 
nach  7»  St.,  beim  Grenzstein  2816, 1.  ein  Wegweiser  zeigt  (40  Min.). 
Auf  der  Höhe  braucht  man,  beim  Krappenfels  (1255m,  Grenzstein 
2826)  vorüber,  bis  zur  Schlucht  noch  7,  St.;  s.  S.  240. 
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c.  Von  Colmar  über  Münster  naoh  Metzeral.  — 
Die  Sehluoht. 

Eisenbahn:  bis  Münster  19km,  in  »U  St.,  für  at>  1.60,  1.00,  0.65; 
bis  Metzeral  24km,  in  IV4  St.,  für  J^  2.00,  1.30,  0.85. 

Westlich  von  Colmar  (S.  213)  öffnet  sich  das  von  der  Fecht 
durchströmte  ^Münstertal,  früher  St.  öregoriental  genannt.  Die 
Bewohner  sind  meist  Protestanten ;  im  Tal  viel  Industrie,  auf  den 
Bergen  Viehzucht  (Münsterkäse,  dem  Camembert  ähnlich). 

Die  Bahn  führt  am  Jjogdbach  entlang,  einem  aus  der  Fecht 
abgeleiteten  alten  Kanal,  an  welchem  zahlreiche  Baumwollenspin- 
nereien u.  Webereien  liegen.  3km  Logelhach  (S.234).  In  der  Ebene 
zwischen  Colmar  und  Türkheim  überraschte  Turenne  am  ö.  Jan.  1675 
die  Beichsarmee,  die  hier  Winterquartiere  bezogen  hatte,  und  lieferte 
ihr  das  verhängnisvolle  Treffen,  infolge  dessen  sie  über  den  Rhein 
zurück  ging,  um  das  Elsaß  nicht  mehr  zu  betreten. 

6km  Türkheim  (236m;  Gasth.:  Zwei  Sohlüssd,  bei  A.  Meyer, 
hübsches  altes  Haus,  Z.  1.60-2,  P.  von  3*/«  «^  äu,  mit  Weinstube; 
Weißer  Hirsch,  zunächst  dem  Bahnhof),  altes  z.T.  noch  von  Mauern 
und  Türmen  umgebenes  Städtchen,  mit  2500  Einwohnern.  Ein  Denk- 
mal erinnert  an  den  hier  geborenen  Schriftsteller  Oi.  Grad  (1842-90). 
Der  Türkheimer  Wein  hat  Ruf  (vgl.  S.  234). 

IVakm  südöstl.  von  Stat.  Türkheim  auf  der  anderen  Seite  des  Tals, 
5km  von  Colmar  (Straßenbahn  in  15  Min.  für  40  od.  25  Pf.)  liegt  der 
Flecken  "Winzenheiin  (Oasth. :  Ä.  Meyer,  gelobt,  gleicher  Bes.  wie  Zwei 
Schlüssel  in  Ttirkheim).  Vom  W.-Ende  des  Orts  führt  ein  nicht  an  ver- 
fehlender Pfad  bergan  in  1  St.  zur  Ruine  Hohlandsburg  (627m),  einer 
ausgedehnten  Burganlage,  von  der  wenig  mehr  als  die  Umfassungsmauer 
erhalten  istj  1635  von  den  Franzosen  zerstört.  Schöne  Aussicht.  —  Den 
Rückweg  nimmt  man  entweder  über  die  Hixburff,  oder  direkt  auf  be- 
quemem Fußweg  nach  St.  Gilgen  (ß,  239),  oder  auch,  dem  Wegweiser 
am  südl.  Abhang  der  Hohlandsburg  folgend,  meist  durch  Wald  über  (1  St,) 
Ruine  Drei  Exen  (S.  215). 


Von  Türkheim  nach  Drei  Ähren,  8,7km, «lektr.Straßenbahn 
in  40  Min.,  für  1  c^  20  Pf.,  hinab  60  Pf.,  hin  u.  zurück  1.50.  Die  Bahn 
folgt  der  Landstraße  etwa  bis  zur  Hälfte  des  Wegs,  durchzieht  dann 
den  Türkheimer  Wald  und  erreicht  oben  die  Landstraße  von  Nieder- 
morschweier.  —  Fußgänger  (1^/4  St.)  folgen  der  Straße  in  westl. 
Richtung  durch  die  Stadt  und  talaufwärts  noch  etwa  25  Min.,  dann 
r.  den  Fußwegen,  die  die  Kehren  der  Straße  abschneiden. 

Drei  Ähren  (582m ;  Gasth. :  Drei  Könige,  mit  Aussichtsterrasse, 
und  Drei  Ähren,  P.  5-7  e^;  Belleime,  ebenfalls  mit  Aussicht,  P. 
4^2-5«^,  gut;  Notre  Dame,  einfacher),  aus  einer  altberühmten 
Wallfahrtskirche  (Unsere  liebe  Frau  zu  den  drei  Ähren,  Notre  Dame 
des  trois  Epis)  und  einigen  Häusern  bestehend,  ist  eine  beliebte 
Sommerfrische.  Die  Aussicht  umfaßt  das  untere  Münstertal,  die  Ab- 
hänge der  Yogesen,  die  Rheinebene  bis  zum  Schwarzwald,  im  Süden 
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die  Alpen.  —  Westl.  vor  dem  Ort  (hinter  Villa  Hartmann  r.  von  der 
Straße  ab.  dann  1.)  das  Bdvedere. 

Ausgedehnter,  namentlich  im  N.,  ist  die  Aussicht  vom  Q-alz  (7S0m), 
V»  St.  nordöstlich  (Wegweiser  hinter  dem  Hotel  Drei  Ähren).  —  Auch  der 
w-oße  Hohnack  (976m;  Wegweiser  am  westl.  Ausgang  des  Orts:  4km,  zu- 
nächst 1,5km  Fahrweg,  dann  links)  bietet  eine  treffliche  Aussicht,  im 
Vordergrund  das  Mttnstertal.  Nördl.  gegenüber  der  Kleine  Hohnack 
(980m),  mit  den  Trümmern  einer  im  xm.  Jahrh.  erneuten,  1656  serstörten 
Burg.  —  Von  den  drei  Ähren  rwisohen  den  beiden  Hohnack  hindurch 
nach  den  Seen  (S.  2S7),  47«  St.,  viele  Wegweiser;  über  Hohrodbei'g  nach 
Mflnster  (s.  unten)  SV«  St.;  nach  ürbeis  (S.  236)  2>/a  St. 

Von  Ingersheim  (S.  234).  von  Ammersohweier  (S.235)  und  von  Kaysers- 
berg  (S.  235)  führen  ebenfalls  gute  Wege  nach  den  Drei  Ähren. 


Die  Mttnstertalbahn  berührt  jenseit  Türkheim  die  Stationen : 
9km  St.  Gügen,  10km  Walhach.  —  13km  Weier  im  Thal  (309m ;  am 
Bahnhof  ein  gutes  Whs.),  von  wo  man  in  15-20  Min.  südl.  das  kleine 
Bade-Etablissement  bei  dem  alten  Städtchen  Svlzhach  erreicht  (von 
Snlzbach  auf  den  Kahlen  Wasen,  4  St.,  s.  unten).  Der  Ort  Weier  im 
Thal,  mit  weithin  sichtbarer  neuer  Kirche,  liegt  15-20  Min.  nördl. 
der  Station,  überragt  von  der  Wallfahrtskapelle  Heüigkreuz.  — 
16km  Giinshach,  und  am  Fuße  des  Schloßwalds  (s.  unten)  hin,  r. 
die  große  Hartmannsche  Baumwollenspinnerei.  Auf  einer  schrägen 
Brficke  über  die  Fecht  nach 

19km  Münster  (383m;  Gasth.:  *Gr.  H.  Münster,  nahe  dem 
Bahnhof,  32  Z.  zu  lVj-372,  F.  1,  M.  2^^,  P.  5-8  e^,  mit  Garten, 
Münchener  Bier;  Storch,  am  Markt),  gewerbreiche  Stadt  von  6100 
Einwohnern,  die  ihre  Entstehung  einer  um  660  von  König  Childerich 
gestifteten  Benediktinerabtei  verdankt  und  sich  im  xin.  Jahrh.  als 
„freie  Reichsstadt*^  unabhängig  macht.  Zahlreiche  hübsche  Neu- 
bauten und  die  schöne  neue  evang.  Kirche  romanischen  Stils  be- 
kunden den  Wohlstand  der  Bewohner.  Münster  liegt  an  der  Ver- 
einigung des  Kleintals  (S.  240)  mit  dem  Großtal  (S.  240),  am  Fuße 
des  M^nchaberga  (auf  diesem  das  Hat.  Mikichsbergf  Z.  1.40-2  e^, 
M.  2.20,  empfohlen). 

Die  stets  xugänglichen  Parkanlagen  des  Schioßtoaldi ,  2km  östl.  von 
Münster,  Eigentum  der  Familie  Hartmann,  bieten  schöne  Aussichten ;  auf 
der  Höhe  die  Euine  Schwarzenburg. 

Von  Münster  auf  den  Kahlen  Wasen,  3  St. ;  am  Bahnhof  Weg- 
weiser, weiterhin  rotweiße  Marken:  in  Kehren  aufwärts  zur  Furche,  einem 
Wassergraben;  an  diesem  r.  entlang  bis  zur  VoUaire-Biche,  wo  man  den 
von  Luttenbach  kommenden  Fahrweg  trifft  (S.  240),  dem  man  nun  folgt, 
die  große  Kehre  auf  Fußsteigen  abschneidend;  bei  der  Melkerei  Rieth 
(Erfrisch.)  mündet  von  1.  der  von  Snlzbach  heraufkommende  Pfad.  Nach 
2>/4-2Vs  St.  erreicht  mau  die  Melkerei  EaMemposen  (Wirtsch.),  von  wo 
man  noch  ^/g  St.  bis  zum  Gipfel  hat.  Der  Kahle  wasen  oder  Kleine 
Bdchen  (1268m)  bietet  eine  prächtige  Aussicht  ins  Münstertal  und  ins 
Lauchtal.  Im  Juni  reiche  Flora  von  Vogesenveilchen  (viola  elegans).  — 
Abstieg  auf  rotweiß  markiertem  Wege  über  Bönles  Grab  (Sattelpunkt, 
866m ;  Wirtsch.)  nach  Lautenbach  (S.  24S),  2-2»/*  St.,  oder  von  der  Melkerei 
über  den  Steinbera  nach  dem  Forsthaas  Lattern  (rotes  Rechteck  mit 
gelber  Scheibe)  und  auf  der  StraBe  durch  Landerabach  nach  Metzeral 
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(S.  241),  8>/4-8Vü  St.  —  Lohnend  ist  die  Wanderung  anf  dem  Gebirgskamm 
westl.  zum  Klinzkopf  (l32Sm) ,  mit  herrlicher  Aussicht,  dann  südl.  zum 
Großen  Belchen  (S.  243),  6Va-7  St. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  südwestl.  in  dem  von  der  Fecht 
durchflossenen  Großtal  aufwärts.  —  20km  Luttenbachj  von  wo 
der  S.  239  erwähnte  Fahrweg  dnrch  Wald  zur  Melkerhütte  auf  dem 
Kahlen  Wasen  führt.  —  22km  Breitenbach.  —  23km  MiiMbac^. 
—  24km  Metzeral,  s.  S.  241. 


Die  Straße  von  Münster  über  die  Schlucht  (17,5km; 
3-372  St.,  Juni  bis  Ende  Sept.  Omnibus  bis  Altenberg  hinauf  2«^  80, 
hinab  1  e>^  60  Pf.;  Einsp.  12,  Zweisp.  20  e^;  elektr.  Bahn  geplant) 
führt  vom  Bahnhof  nördl.  geradeaus,  dann  nordwestl.  im  Kleintal  auf- 
wärts. Hoch  oben  ist  das  Hot.  Altenberg  sichtbar.  In  (3km)  Stoß- 
weier  die  Gtisthäuser  z.  Schlucht  und  (oberhalb  des  Orts)  H.  Hittel- 
bach.  Die  Straße  wendet  sich  n.  nach  SiHzern,  um  mittels  einer  großen 
Kehre  die  vorliegende  Höhe  zu  ersteigen.  An  der  nördl.  Ecke  dieser 
Kehre,  7km  von  Münster,  zweigt  r.  eine  Straße  nach  Urbeis  ab 
(15km,  S.  236;  1km  weiter  Straßengabelung  1.  nach  dem  Sulzerner 
See,  5km,  S.  237).    Weiter  durch  schönen  Wald. 

Fußgänger  gehen  %  St.  vom  Bahnhof  jenseit  Stoßweier 
(s.  oben)  bei  einer  Sägemühle  auf  das  1.  Ufer  des  Baches  und 
erreichen  über  Ampferabach  und  Sehmelzwasen  2km  vor  der 
Schlucht  die  Straße  wieder  (3  St.) ,  oder  sie  wählen  bei  Schmelz* 
wasen  den  höchst  lohnenden  Weg  1.  über  den  Stolzen  Ablaß  und 
den  Hohneck  nach  der  Schlucht  (5-6  St.). 

15,8km  von  Münster  liegt  r.  über  der  Straße  *Hot.  AUenberg 
(1100m ;  feinster  moderner  Comf ort,  mit  elektrischem  Licht,  Zentral- 
heizung, Bädern;  1.  Juni-1.  Okt.  geöffnet;  Schweizer  Direktor ;  Vor- 
ausbestellung ratsam;  40  Z.  zu  278-67,,  F.  17,,  M.  um  127,  Uhr  5, 
A.  um  77«  Uhr  3  e.^;  im  Nebengebäude  ein  Touristen  -  Restaurant, 
M.  11-2  Uhr  17, e^,  Bier  und  Wein  vom  Faß):  prächtige  Aussicht 
ins  Münstertal ;  Promenaden wege  ziehen  sich  im  Wald  hinter  dem 
Hause  zum  Krappenf eisen  und  zur  Kammhöhe  hinauf  (S.  237). 

Die  Straße  (bis  zur  Höhe  noch  1,7km)  ist  weiterhin  ganz  in  den 
Granitfels  gesprengt.   Jenseit  des  Nebenzollamts  ein  Tunnel. 

Die  *Schlucht  (1139m),  ein  von  prachtvollem  Tannenwald 
umgebener  Gebirgspaß  zwischen  dem  Lundenbühl  (frz.  MontabeCy 
1258m;  südl.)  und  dem  Spitzenfdskopf  {12Hm;  nördl.),  bildet  die 
Grenze.  Auf  deutschem  Boden  das  1869  bei  Vollendung  der  Straße 
erbaute  Hartmannsche  Schweizerhaus  („Chalet")  und  eine  gute 
Wirtschaft.  Auf  französischer  Seite  das  vielbesuchte  Hot.  de  la 
Schlucht  (Z.  von  272  fr«  a^  F.  172»  M!.  4,  A.  37^1  im  Restaurantje 
27«  fr.),  Endstation  der  Bergbahn  von  Gerardmer  (s.  S.  241). 

Vor  dem  Schweizerhaus  führt  1.  ein  deutscher  Vogesenklubweg 
beim  Queller^fehen  vorüber,  gegenüber  dem  H6t.  de  la  Schlucht  ein 
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französischer  Weg  in  l^/^  St.  auf  den  Hohneck.  Außerdem  kann 
man  die  Bergbahn  benutzen,  die  vor  Le  Collet  von  der  G^rardmer 
bahn  abzweigt  (s.  unten)  und  in  20  Min.  den  Gipfel  erreicht  (4km; 

1  fr.).  Der  *Hohneck  (1361m;  oben  eine  Erfrischungsbude)  ist 
der  zweithöchste  Gipfel  der  Vogesen  und  auch  botanisch  interessant. 
Die  Aussicht  (Orientierungstafel)  reicht  weit  über  die  Vogesen,  über 
das  Kheintal  bis  zum  Schwarzwald,  südl.  bis  Jura  und  Alpen,  westl. 
über  das  Vogesendepartement.  Im  Vordergrund  östl.  das  Münster- 
tal, westl.  das  Tal  von  G^rardmer  mit  den  Seen  Betoumemer  und 
Longemer. 

Von  der  Schlucht  nach  Gerardmer  (17km,  lohnender  Tages- 
ausflug) :  Landstraße  und  Bergbahn  (hin  u.  zurück  4  fr.  05  c. ,   aufwärts 

2  fr.  40  c).  Pie  Straße  senkt  sich  langsam,  bei  der  Meurthequelle  vorüber 
nach  (2km)  Le  Collet  (1100m),  dann  mit  schönem  Blick  auf  die  Seen  in 
nordwestl.  Bogen  abwärts,  in  einem  kleinen  Tunnel  durch  die  (5km)  Roche 
du  IHable  und  über  dem  See  von  Longemer  hin.  Die  Bahn  verlÄßt  jon- 
seit  Le  Collet  (Knotenpunkt  für  die  Hohneck-Abzweigung,  s.  oben),  die 
Scbluchtstraße.  folgt  der  1.  abzweigenden  Straße  in  südlichem  Bogen  nach 
dem  hübschen  kleinen  See  von  Retoumemer  (778m ;  von  der  Schluchtstraße 
auch  Fußweg,  20-25  Min.;  am  See  ein  kleines  Hotel),  führt  dann  an  der 
Vologne,  die  einen  hübschen  Fall  bildet,  und  an  dem  2km  langen  See  von 
Longemer  (746m)  entlang  und  erreicht  nahe  dem  Nordende  desselben  die 
Schluchtstraße  wieder  (frz.  Douane).  Von  hier  an  der  Vologne  abwärts,  die 
oberhalb  der  Brücke,  auf  welcher  Straße  und  Bahn  zum  1.  Ufer  übergehen 
(Caf 6  -  Restaur.  du  Sant-des-Guves) ,  einen  schönen  Fall  (Savt  des  Cuves) 
bildet,  noch  6km  bis 

Grörardmer  (spr.  -meh;  Gasth.:  H.  de  la  Poste,  G.  SVa»  M.  4fr.; 
Crr.  H.  du  Lac,  G.  3,  M.  4  fr.;  H.  Beau-Rivage;  H.  ChoU-Terminus ; 
H.  de  la  Proviaence;  H.  des  Voagea  usw.),  gewer breichos  Städtchen  von 
UOOO  £inw.,  am  Ostende  des  gleichnamigen  Sees  (666m)  und  beliebte 
französische  Sommerfrische.  Vom  Bahnhof  gelangt  man  s.  w.  über  einen 
runden  Platz  an  den  See.  Hübscher  Spaziergang  um  denselben  (l'/2  St.).  — 
Vgl.  Bwdeker'B  Nard-Eat  de  la  France. 

Auf  dem  Hohneck  zeigt  ein  Wegweiser  südöstl.  hinab :  bei  dem 
SUnweiheT  Schießrotried  (Erfrisch.)  vorbei  nach  dem  Fiechhödle 
(ly,  St.) ,  einem  kleinen  Seebecken  in  wilder  felsiger  Umgebung, 
mit  den  Spuren  der  Tätigkeit  eines  alten  Gletschers,  der  das 
Wolmsatal  ausfüllte.  Vom  Fischbödle  nach  Metzeral  V/2  St.,  sehr 
lohnend,  noch  schöner  beim  Aufstieg. 

Metzeral  (479m;  Gasth.:  Sonne,  altbekanntes  einfach  gutes 
Hans;  Eisenbahnk.y  am  Bahnhof,  einfach),  mit  1600  Einwolmem, 
liegt  an  der  Vereinigung  zweier  Täler,  deren  Abflüsse  die  Fecht 
bilden. 

Von  Metzeral  auf  den  Großen  Beleben  (rote  Marken;  7- 
77s  St.):  auf  Straße  talaufwärts  zum  Forsthaus  Herrenhery, 
50Min.-l  St.;  dann  durch  schönen  Wald  ansteigend,  an  der  Melkerei 
Herrenberg  vorüber  in  2  St.  zum  Kamm,  auf  dem  ein  guter  Vogesen- 
klubweg  entlang  läuft,  dem  man  1.  folgt,  bei  den  Melkereien  Groß- 
Hahnenbrunnen  (Erfr.)  und  Markstein  (Erfr.)  vorüber;  ^/j  St. 
jenseit  Markstein  trifft  man  den  vom  Lauchenweiher  heraufkom- 
menden Pionierweg,  dem  man  bis  zum  Fuße  des  Gr.  Beleben  (See- 
sattel) folgt ;  zuletzt  Fußpfad  zum  Gasthaus  auf  dem  Giftfel  (S.  243). 
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Von  Metzeral  nach  Wildenstein  (S.  245:  4  St.):  bis  zum  Kamm 
oberhalb  der  Melkerei  Herrenberg,  s.  8.  241;  von  da  bis  Wildenstein  (Weg- 
weiser) IVi-lVa  St.,  Weg  beschwerlich  und  oft  steil.  —  Ein  Umwee  von 
l'V/i  St.  gestattet,  mit  dem  Ühergang  nach  Wildenstein  die  lohnende  Be> 
Steigung  des  Botenbac^ikopfis  (1316m)  eu  verbinden:  man  folgt  auf 
dem  Kamm  dem  Yo^esenklubweee  (nicht  1.  wie  zum  Gr.  Beleben,  sondern 
rechts)  und  weiterhin  r.  einer  Abzweigung,  die  auf  den  kleinen  spitzen 
Gipfel  zu  ftthrt  umfassende  Aussicht,  namentlich  ttber  das  MUnstertaL 
Abstieg  entweder  zum  Eammweg  zurttok  oder  an  der  Grenzmauer  abwärts 
zur  Melkerei  Rotenbachhoff  von  wo  ein  Vogesenklubweg  nach  Wüden- 
stein  führt  (vgl.  S.  245). 

d.   Eisenbahn  von  Bollweiler  nach  Iiautenbach. 
Großer  Belohen. 

Von  Bollweiler  nach  Lautenbaoh,  13km,  in  V4-I  St.,  für  JC  1.10,  0.75,  0.50. 

BoWweüer  s.  S.  215.  Die  Bahn  führt  durch  einen  ttberans  frucht- 
baren Landstrich.  —  ökm  Obersulz,  Flecken  von  4400  Einw.,  mit 
Seidenfabriken ;  die  Pfarrkirche  ist  ein  einfach  schöner  Ban  großen* 
teils  gotischen  Stils,  1278  begonnen,  im  xiv.  und  xv.  Jahrhundert 
ausgebaut,  mit  hohem  Turm  auf  der  Vierung. 

Von  Obersulz  Omnibusverbindung  über  Jungholz  nach  St.  Anna 
(443m;  1  St.),  neuerdings  als  Luftkurort  besucht  (Hot.  Pens.  Schuller,  gut), 
in  hübscher  Lage. 

7km  Gebweiler  (283m ;  Gasth. :  Engel,  beim  Bahnhof,  Z.  1.80-2, 
M.  m.  W.  21/2  tJC;  Gold,  Kanone,  im  Ort,  gut),  Kreisstadt  von 
13300  Einw.,  mit  bedeutenden  Baumwoll-  und  Tnchmannfakturen, 
Zucker-  und  Maschinenfabriken,  am  Eingang  des  Lauchtah,  Vom 
Bahnhof  gelangt  man  geradeaus  zur  Neuen  Kirche,  einem  stattlichen 
Barockbau,  von  den  Murbacher  Fürstäbten  errichtet,  als  sie  1769 
ihren  Sitz  nach  Gebweiler  verlegten.  Dann  r.  die  Hauptstraße  hinauf 
an  dem  spätgotischen  Rathaus  vorüber  zur  Pfarrkirche  St.  Leode- 
gar,  einem  hervorragenden  Denkmal  des  Ühergangsstils ,  1182  be- 
gonnen, der  Chor  gotisch,  neuerdings  restauriert,  fflnfschifüg  mit 
Querschiff,  schöner  Vorhalle,  zwei  ungleichen  Fassadetürmen  und 
achteckigem  Vierungsturm ;  beachtenswert  die  Skulpturen  am  westl. 
Mittelportal.  Der  bei  Gebweiler  wachsende  „Kitterle"  zählt  zu  den 
besten  elsässer  Weinen  (vgl.  S.  234). 

Rotvf ei£e  Marken  zeigen  vor  dem  westl.  Ausgang  von  Gebweiler  (fast 
Va  St.  vom  Bahnhof) ,  sowie  von  der  Station  Hemenstein  (s.  unten)  einen 
bequemen  We^  über  die  Bergsättel  Petemit  (663m)  und  Münsteräckerle 
(656m)  und  die  Schutzhütte  auf  der  Judenhutplan  genannten  Bergwiese 
zum  Belchen  (S.  S43),  3Vr4  8t. 

9km  Heißenstein  (309m),  obere  Station  für  Gebweiler.  —  Weiter 
im  Lauchtal  aufwärts,  an  der  Ruine  Hugstein  vorbei.  —  11km 
Bühl  (340m). 

Bei  Bühl  führt  die  von  Gebweüer  kommende  Landstraße  im  Tale  des 
MurhcuchB,  bei  dem  guten  Hot  >ro2f  vorüber,  südl.  nach  der  ehemaligen 
Abteikirche  Murbach  (3km  vom  Bhf.  Bühl).  Die  727  von  Herzog  Eberhard 
von  Schwaben  gestiftete  Benediktinerabtei  war  eine  der  mächtigsten  geist- 
lichen HerrschMten  am  Oberrhein;  ihr  Gebiet  umfaßte  8  Städte  (darunter 
Gebweiler)  und  80  Dörfer;  der  Abt  hatte  den  Bang  eines  Beichsfürsten;  im 
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Wappen  fUhrte  sie  einen  sehwanen  Windhund  (^oohmfttig  wie  der  Mnr- 
bacner  Hnnd**  sagt  ein  mittelalterl.  Sprichwort).  Die  Kirche,  deren  Lang- 
8chi£P  nicht  mehr  vorhanden,  wnrde  1139  geweiht;  sie  ist  neben  Manrs- 
mttnster  (S.  819)  eines  der  ältesten  und  bedentendsten  Denkm&ler  des  ro- 
manischen Baustils  im  Elsafi;  im  südl.  Querarm  ein  schOnes  gotisches 
Grabmonnment  des  xm.  Jahrhunderts.  —  Etwa  50  Schritt  jenseit  des  Tor- 
bogens f  welcher  den  Fahrweg  überspannt ,  in  dem  von  romanischen  Säulen 
getr^enen  gewölbtoi  Erdgeschoß  des  Hauses  links  Wirtschaft. 

Von  Murbach  auf  den  Belchen,  3  St.:  oberhalb  der  Kirche  1.  ab  über 
den  Bach  Fußweg,  der  in  den  fahrbaren  „Neuweg"  mündet;  auf  diesem 
bergan  zum  Judenhutplan  (8.  242). 

Die  Bahn  endet  in  (13km)  Lautenbach  (3%m ;  Öasth. :  Weißes 
Lamm),  einem  großen  betriebsamen  Dorf,  mit  Baumwollspinnerei 
und  Nähgamfabriken;  dabei  die  St,  Gangolf akapdle.  Gegenüber 
am  r.  Ufer  der  Lauch  das  Dorf  Lautenha^h-ZeU, 

Von  Lantenbach  führt  der  lohnendste  Weg  (rotweiße  Marken) 
ans  dem  Lauchtal  auf  den  Gr.  Belchen  (3^4-4  St.).  Man  folgt 
der  Landstraße  talaufwärts  bis  Forsthaus  Sägmatten  (50  Min.), 
dann  der  1.  ansteigenden  Forststraße  bis  zum  Holzplatz;  hier  1.  zu 
den  Fällen  des  Seebachs,  1  St.;  am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts, 
oberhalb  der  Fälle  über  den  Bach  und  hoch  über  demselben  am  r. 
Ufer  zum  Beichensee  (986m),  35  Min.  Der  Weg  umzieht  den  male- 
risch von  Wäldern  eingeschlossenen,  vom  Beichengipfel  überragten 
See  auf  der  r.  (westl.)  Seite  und  steigt  langsam  in  Kehren  aufwärts 
zum  Seesattel,  zwischen  dem  Storkenkopf  (w.)  und  dem  Belchen  (d.), 
50  Min. ;  nach  Überschreitung  des  Pionierwegs  den  Belchengipfel 
auf  der  Nordseite  umgehend  erreicht  man  in  7»  St.  das  dem 
Vogesenklub  gehörige,  1905  erweiterte  Bdchenhaus  (ordentliche 
Unterkunft;  Telephon),  mit  meteorologischer  Station  und  Alpen- 
pflanzengarten, 5  Min.  unter  dem  Gipfel  des  *Großen  Belchen 
(1424m),  der  höchsten  Spitze  der  Vogesen,  mit  weiter  Rundsicht 
und  bei  klarem  Wetter  Alpenpanorama  vom  Säntis  bis  Montblanc 
(auf  dem  Gipfel  Orientierungstafel). 

Wer  südwärts  weiter  will,  wähle  den  Abstieg  nach  St.  Amarin 
(rote  Marken;  V^U  St.),  s.  8.  244. 

e.  Sisenbahn  Mülhausen-Wesserling-Krüt. 

38km  in  o.  IV2  St.  für  Jt  8.10,  2.10,  1.30. 

Mülhaibsen  s.  S.  216.  Die  Bahn  setzt  die  bedeutenden  Fabrik- 
orte des  von  der  Iliur  durchströmten  St.  Ämarintals  mit  der 
Hauptbahn  in  Verbindung  und  eröffnet  auch  in  landschaftlicher 
Beziehung  eine  Reihe  der  schönsten  Punkte.  —  3km  Dornach, 
8.  S.  216.  —  6km  Lutterbach  (251m),  s.  S.  215. 

15km  Sennheim  (301m;  Gasth.:  Bomot,  Z.  2-5,  F.  1,  M.  275,  JC; 
Zwei  Schlüssel).  Zweigbahn  nach  Masmünster-Sewen  s.  S.  246. 

20km  Thonn  (334m;  H.  Moschenroß,  am  Bahnhof,  10  Z.  zu 
2-3 c^,  F.  80  Pf.;  Rest.  Pointet,  mit  Garten,  Mtinch.  Bier;  Weißei' 
Bär,  Wein),  Kreisstadt  von  7600  Einwohnern,  mit^ bedeutender 
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chemischer  Fabrik,  Maschinenfabriken,  Baumwollen-  und  Seiden- 
webereien, liegt  malerisch  am  Eingang  des  engeren  Tales  der  Thnr, 
dessen  Berge  oben  von  "Wald,  unten  von  Weinbergen  bedeckt  sind. 
Die  ^St,  TTieobaldskirche  ist  ein  zierliches  Denkmal  gotischer 
Baukunst:  neben  dem  1351-1421  erbauten  feinen  Chor  steigt  ktihn 
und  leicht  der  81m  hohe  ganz  durchbrochene  Turm  auf,  1430  be- 
gonnen, 1516  vollendet  (von  Meister  Remigius  Walch :  Inschrift  oben 
am  Turmhelm) ;  beachtenswert  auch  das  Doppelportal  an  der  "West- 
seite ;  im  Innern  Schnitzwerk  aus  dem  xvi.  Jahrh. ,  an  der  "West- 
wand ein  Christus  zwischen  Aposteln,  Gemälde  aus  der  Schule 
Schongauers  und  gotische  Grlasgemälde.  —  Auf  einer  Anhöhe,  am  1. 
Ufer  der  Thur,  über  welche  zwei  Brücken  führen  (der  Kirche  gegen- 
über von  der  Hauptstraße  rechts  ab),  thront,  die  Stadt  und  den 
Eingang  des  Thurtales  beherrschend,  die  1674  von  Turenne  zerstörte 
Engelhurg,  deren  Turm  in  einem  Stück  umgestürzt  daliegt ;  schöne 
Aussicht,  namentl.  auch  der  Blick  auf  die  Kirche.  Der  Engelbnrg 
östlich  gegenüber  wächst  der  S.  234  gen.  Bangener  Wein,  den  schon 
Seb.  Münster  (1550)  einen  „fürbündig  köstlichen  "Wein"  nennt  — 
Schöne  Aussicht  von  dem  Vs  St.  entfernten  Staufen  (514m). 

Von  Thann  auf  den  Gr.  Beleben  (6  St.)^  bequemer,  sehr  lohneuder 
Weg :  vom  Bahnhof  nördl.  über  die  Thur  und  im  Kattenbachtal  aufwärts 
über  den  Ptwtet^platz  in  2Y4  St.  zum  Thomannsplatz  (909m),  von  wo 
1.  Abstecher  abw&rts  in  4  Min.  znm  Ostemfels,  mit  großartigem  Blick 
auf  den  Beleben;  vom  Thomannsplatz  r.  aufwärts  in  Va  St.  ziun  Molkenrain 
(1125m),  mit  weiter  Aussicht;  in  derselben  Richtung  weiter  an  der 
Melkerei  Freundstein  (Erfr.)  vorbei  und  unter  der  Ruine  gl.  Namens  dnreh 
zum  Firstfuker,  Sattel  zwischen  dem  Sudel  (1009m)  und  dem  Beloben, 
l'/4  St.;  zuletzt  auf  dem  Rücken  des  Beleben  über  Weidefläche  an  der 
Beichenhütte  (Erfr.)  vorüber  zum  Beichenhaus  (S.  243),  l-l»/*  St. 

Von  Thann  über  den  Roßberg  (bis  dahin  weißrote  Marken)  nach 
St.  Amarin  oder  Masmünster:  westl.  über  die  Büttel  NapoleonsplatZy 
Dieboldscherers  Ebene  und  Hundaräcken,  dann  nordwestl.  zu  der  zwischen 
dem  Roßberg  (1.;  1191m)  und  dem  Thanner  Hübet  (r,;  1182m)  gelegenen 
Mittleren  Roßberg-  oder  Kolbshütte  (900m;  Erfrisch.),  2V2  St.;  die  Be- 
steigung des  Thanner  Hubeis  ist  bei  klarem  Wetter  sehr  zu  empfehlen. 
Weiter  zur  Höhe  des  Roßbergkamms  und  auf  dem  unten  angegebenen 
Voeesenklub-Hauptwege  entweder  nördl.  nach  St.  Amarin  (2  St.)  oder  südl. 
nach  Masmünster,  2V2  St. 

23km  Bitschweüer;  —  25km  Weüer  (370m),  beides  betriebsame 
Ortschaften,  mit  neuen  gotischen  Kirchen.  —  Die  Bahn  tritt  auf 
das  1.  Ufer  der  Thur.  —  28km  Moosch, 

30km  St.  Amarin  (406m;  Gasth.:  Gold.  Löwe,  Z.  V/i-2  JC, 
M.  2.40,  gut;  Kämmerlin)^  einer  der  ältesten  Orte  des  Tals,  im 
dreißigjährigen  Krieg  zerstört. 

Von  St.  Amarin  auf  den  Gr.  Reichen  (S.  243),  schöner  schattiger 
Weg,  rot  markiert,  28/4  St. 

Von  St.  Amarin  nach  Masmünster  (ö-öVa  St.),  rot  markierte 
Hauptroute  des  Vogesenklubs :  vom  Bahnhof  Über  die  Thur  und  am  Ost- 
abhang des  Hiraehbachkopfs  aufwärts  nach  dem  Drei- Markstein  (760m), 
durch  Wald,  in  c.  2  St.  auf  die  Matte  der  Melkerei  Bdacker  (Erfrisch.; 
IV«  St.  westl.  von  hier  der  unten  gen.  Sternseesattel);  weiter  an  den 
Fcukeri'  oder  Vogelsteinen  (1180m;  von  den  Felsen  großartige  Aussicht) 
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vorbei  immer  auf  der  Höhe  weiter  zum  Roßberg  (1191m),  1  St.;  über  den 
Hinteren  und  den  Vorderen  Hirzenstein  (1015m ;  Aussicht) ,  dann  abwärts 
durch  das  WiUerba^htal  noch  2  St.  bis  MasmUnster  (S.  246).  —  In  der 
Bichtung  nach  Thann  erreicht  man  von  den  Vogelsteinen  in  «/i  St«  östl. 
die  Mittlere  Boßberghtttte  (S.  244). 

33km  Wesserling  (437m;  Hot.  Wesserling,  gut;  Wirtsch. 
bei  Benz,  am  Bahnhof),  mit  c.  1000  Einw.  und  großen  BaumwoU- 
fabriken ,  Bleichereien  usw. ,  seit  dem  Ende  des  xvni.  Jahrh.  an 
Stelle  eines  Jagdschlosses  der  Murbacher  Äbte  entstanden,  z.  T.  auf 
einer  gewaltigen  ehem.  Gletschermoräne  erbaut. 

Von  Wesserling  nach  Bussang,  14,.-.km,  Landstraße  in  dem  vom 
St.  Amarintal  w.  abzweigenden  Tale  aufwärts:  4km  Urbis  (450m;  Gasth. 
Krone),  Sitz  des  deutschen  Zollamts:  2km  weiter  mttndet  1.  das  BrUcken- 
bachtal  (s.  unton);  dann  stärkere  Steigung  und  scharfe  Kehren;  lOkm 
Col  de  Busaangy  der  auf  der  deutsch-franssSsischen  Grenze  von  einem  Tunnel 
durchbrochen  ist  (höchste  Stelle  der  Straße  720m);  vor  dem  Tunnel  ein 
kleines  Whs. ;  jenseits  die  franz.  Douanc.  Von  der  nach  dem  Dorf  Bussang 
führenden  Straße  zweigt  r.  der  alte  Fahrweg  ab,  auf  dem  man  nahe  der 
Moselqufüe  vorllber  (1.,  durch  ein  Schild  bezeichnet)  zun&ehst  das  kleine 
Mineralbad  Bttssatig  (Gr.  H.  des  Sources)  erreicht,  2km  oberhalb  des  Dorfs 
(Höt.  Deux  Clefs,  M.  3  fr.).   Vgl.  Baedeker' s  Nord-Est  de  la  France. 

Von  "Wesserling  nach  Oberbruck  (6  St.):  tlber  XJrbis  bis  zum 
Brückenhachtal  s.  oben;  in  diesem  2*/«  St.  bergan  zum  Stemseesattel 
(1100m);  von  hier,  den  Kessel  des  tief  gelegenen  Stemsees  (984m)  auf 
ebenem  Wege  umschreitend ,  an  der  Melkerei  Obere  Bers  vorbei  abwärts 
zu  den  Neuweihem,  zwei  kleinen  aufgestauten  Seen  in  großartiger  Um- 
gebung (824m),  und  deren  Abfluß  folgend  nach  Oberbruck  (S.  246),  2  St.  — 
Von  der  Oberen  Bers  auf  dem  Gebirgskamm  längs  der  Grenze  zum  Welschen 
Solchen  (S.  246),  2Va  St. 

34km  Fdleringen  (Gasth.  z.  Ochsen,  gut).  —  37km  Öderen 
(Gasth.  bei  Fischer),  zwischen  den  aus  dem  Tal  aufragenden  Granit- 
kegeln Märkba'g  (546m)  und  Bärberg  (5ö3m);  hübsche  Aussicht 
vom  Uhufels,  Ys  St.  nördlich. 

38km  KriU  (Gasth.  z.  Sonne) ,  Endstation  der  Eisenbahn. 

Die  Straße  führt,  auch  für  Fußwanderer  lohnend,  im  Thurtal 
weiter.  Etwa  2km  von  Krüt  erhebt  sich,  w.  von  der  Thur  um- 
flossen, ö.  durch  eine  Einsenkung,  durch  welche  die  Straße  gelegt  ist, 
vom  Abhang  des  Griebkopfs  geschieden,  etwa  125m  über  dem  Tal 
der  waldbewachsene  ScMofiberg  (666m),  mit  den  spärlichen  Trüm- 
mern der  ehem.  der  Reichsabtei  Murbach  gehörigen,  im  30jähr. 
Kriege  von  den  Franzosen  besetzten,  1(>44  von  weimarischen  Truppen 
zerstörten  Festung  Wildenstein  (Aufgang  von  der  Nordseite ;  oben 
im  Sommer  Wirtsch.).  —  6km  von  Krüt  erreicht  die  Straße 

Wildenstein  (600m;  Whs.  z.  Sonne\  den  obersten  Ort  des 
Tals.  Sie  wendet  sich  dann  in  scharfer  Kehre  an  der  östl.  Talseite 
aufwärts,  überschreitet  die  Thur  und  steigt  in  vielen  Kehren  zum 
Col  de  Bramont  (958m;  7km  von  Wildenstein),  der  die  Grenze 
bildet.   Von  da  bis  La  Bresse  8  km. 

Von  Wildenstein  guter  Pfad  zum  Botenbachhof,  weiter  zum  Roten- 
bacMcopf  (ß.2A2)\  dann  lohnende  Kammwanderung:  entweder  nördl.  über 
den  Bheinkopf  und.  Rohneck  (S.  241)  zur  Schlucht  (S.  240)  4Va-6  St., 
oder  BÜdl.  auf  den  Gr.  Beleben  (S.  243). 


Von  Wildenfltein  über  den  Herrenberg  nach  M  e  t  z  e  r  a  lrp4VflSWfl.  S.  242. 

Digitized  by  VjOljy  Ic 


246   R.33.  —  K.S,235,   WELSCHERBELCHEN.   Hochvogesen, 

f.  Eisenbahn  Sennheim-Se^w^en.  —  Welscher  Belohen. 

Von  Sennheim  nach  Sewen,  28km,  in  o.  IVa  St. 

Sennheim  s.  S.  243.  —  Die  Bahn  führt  südl.  über  (5km)  Aspach 
zum  Eingang  des  Dollertals,  überschreitet  die  Doller  und  läuft  an 
deren  rechtem  Ufer  über  (8km)  Bumhauptj  (11km)  Gewenheim, 
(14km)  Sentheirrij  dann  am  1.  Ufer  über  (17km)  Aue  nach 

19km  Masmünster,  frz.  Massevaux  (416m;  Gasth.  z.  Adler), 
altem  Städtchen  von  4000  Einw.,  Hauptort  des  DoUertaU,  eines 
anmutigen,  in  seinen  Verzweigungen  auch  großartigen  Tales. 

Ober  den  RoBbeig  nach  Thann  oder  8t.  Ama/rin  s.  S.  244.  —  ^/i  St. 
sttdl.  yon  Masmünster  das  vielbesuchte  Gasth.  Schimmel  (620m). 

22km  Niederbruck,  24km  Kirchherg.  —  26km  Oherhruck 
(Gasth.  Sternsee),  an  einem  nördl.  Seitentale,  in  welchem  ein  Fahr- 
weg aufwärts  nach  (2Y2km)  Rimbach  (Gasth.  z.  Krone)  ftlhrt. 

Von  Rimbach  oder  halbwegs  in  dem  1.  abzweigenden  Tale  des  Neu- 
weiherbaches  aufwärts  nach  dem  Stemsee  (IVa  St.)»  S.  246. 

28km  Sewen  (Gasth. :  Krone,  gut ;  Hirsch),  Endstation  der  Bahn 
und  bester  Ausgangspunkt  zum  Besuche  des  Welschen  Beleben,  wo- 
hin bei  der  Kirche  des  Orts,  10  Min.  vom  Bahnhof,  ein  Wegweiser 
zeigt  (374  St.). 

Man  überschreitet  den  Seebach  und  folgt  am  r.  Ufer  dem  Fahr- 
weg talaufwärts,  der  am  Sewenme  (501m)  vorbei  in  1  St.  zum  Al- 
feldsee  führt.  Halbwegs  zeigt  r.  ein  Wegweiser  über  den  Bach  nach 
den  Hohlenbachf allen,  wo  auch  einige  Gletschertöpfe  kenntlich 
sind.  Der  1884-87  angelegte  Alfeldsee  (600m)  ist  der  bedeutendste 
Stausee  in  den  Vogesen,  10ha  groß,  mit  1100 000 cbm  Fassungs- 
raum, in  einsamer  Umgebung  (Wirtsch.  beim  Seewärter).  Der  Fiir- 
weg  führt  am  Südufer  entlang  und  endet  nach  15  Min.  Auf  dem  1. 
in  Windungen  ansteigenden  Fußwege  in  1^/4  St.  zur  Kammhöhe,  wo 
eine  kleine  Steinmauer  die  Grenze  bezeichnet.  Jenseits  die  franz. 
Douane  an  der  großen  Straße  Beifort -St -Maurice,  auf  der  man  r. 
in  15  Min.  das  gute  Höt.  du  Ballon  (M.  4  fr.)  und  20  Min.  weiter  die 
Avherge  ä  la  Frontitre  erreicht.  Von  hier  r.  über  die  Wiesen  in 
10  Min.  zum  Gipfel  des  Welschen  Belohen  (1245m;  frz.  Ballon 
d^Alsace).  Die  Aussicht  (Orientierungstafel)  ist  großartig,  beson- 
ders nach  dem  Völkertor  von  Beifort  zu;  nur  n.w.  schiebt  sich  der 
nahe  Ballon  de  Servance  (1189m)  vor  (mit  starkem  Sperrfort). 

Vom  Welschen  Belohen  Kammwanderang  nordöstl.  znr  Melkerei  Obere 
Bers  und  zum  StemseMoMd^  s.  S.  246.  —  Lohnend  ist  auch  die  Kamm- 
wanderung bei  der  oben  gen.  franz.  Douane  südL  an  den  Grenzsteinen  hin 
bis  zum  Tr4mont  (1088m),  dann  östl.  über  den  FennemaJtQco^f  (1060m) 
und  den  Bärenkopf  (1073m)  in  21/9  St.  bis  zu  einem  Wegweiser  unweit 
des  Sudel  (914m);  hier  n.ö.  abwärts  über  Stöcken  in  2V4  St.  nach  Mas- 
münster (b.  oben). 


y  Google 


247 


m.  MAINZ.  WIESBADEN.  DEKEHEINBIS 
COBLENZ.  NAHETAL.  LAHNTAL. 


34.  Mainz 247 

35.  Wiesbaden  und  Umgebung 260 

36.  Schlangenbad  und  Langenschwalbach  (von  Wiesbaden 

nach  Diez) 268 

37.  Von  Mainz  nach  Coblenz.    Eisenbahn  des  linken  Ufers  271 

38.  Von  Mainz- Wiesbaden  nach  Niederlahnstein  (Coblenz) 

und  Ehrenbreitstein.   Eisenbahn  des  rechten  Ufers  .  273 

39.  Der  Khein  von  Mainz  bis  Bingen.   Rheingau      .     .     .  274 

40.  Der  Niederwald 281 

41.  Bingen  und  Umgebung 284 

42.  Kreuznach  und  Münster  am  Stein 286 

43.  Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken  (Metz)  ....  291 

Von  Bingerbrttok  nach  Simmern-Hermeskeil            .     .  291 

44.  Der  Rhein  von  Bingen  bis  St.  Goar 297 

45.  Der  Rhein  von  St.  Goar  bis  Coblenz 306 

46.  Coblenz  und  Ehrenbreitstein 313,  319 

47.  Ems     .     .  • 321 

48.  Von  Coblenz  nach  Wetzlar.   Das  Lahntal      ....  325 

Von  Limburg  nach  Au  und  nach  Altenkirchen    .      .    328,  329 

Von  Limburg  über  Niederselters  nach  Frankfurt    .     .  329 


34.  Mainz. 

Bahnhofs  :  1.  HauptbahnJtof  (PI.  E  F 1 ;  *Re8taurant ;  Hotelwagen 
bei  Ankunft  der  Züge)  für  die  Linien  nach  Bingen,  Alzey  (Pfalz),  Worms, 
Mannheim,  Wiesbaden,  Frankfurt  (S.  20)  und  Darmstadt.  —  2.  Mainz  Süd 
(PI.  A  3,  4),  früher  Neutor,  Haltestelle  für  den  südl.  Stadtteil.  Ein  1195m 
langer  Tunnel  führt  zwischen  beiden  Bahnhöfen  unter  dem  Eästrich  und 
der  Zitadelle  hindurch.  —  Straßenbahnen  und  Droschken  s.  S.  248. 

Gasthöfe.  NaM  dem  Rhein,  z.  T.  mit  schöner  Aussicht:  '"Hollän- 
discher Hof  (PI.  c:  D5),  Rheinstraße  77,  gegenüber  dem  Stadtgarten, 
mit  Zentralheizung,  100  Z.  zu  2Va-6.  F.  IVrlVa»  M.  (1-2  Uhr)  3Vo  .^: 
Rheinischer  Hof  (PL  a:  D5),  Rheinstr.  63/65:  Englischer  Hof 
(PI.  b:  D6),  Rheinstr.  89,  50  Z.  zu  2^lr\  F.  11/4,  M.  um  1  Uhr  3.^,  alle 
drei  ersten  Ranges,  mit  Aufzug.  —  Stadt  Coblenz  (PL  h:  C4), 
Rheinstr.  49,  mit  Weinrestaurant,  20  Z.  zu  21/2-31/2»  F.  1 1^  recht  gut;  H. 
Germania  (PL  g:  C4),  Rheinstr.  43,  24  Z.  zu  IV2-3  ^,  F.  80  Pf.,  M.  von 
l^kJC  an,  gelobt.  —  In  der  AltstaMNon  Geschäftsreisenden  bevorzugt): 
Karpfen  (PL  k:  C4).  am  Brand.  60  Z.  zu  2-31/2,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  21/2  JC, 
Omn.  60  Pf.;  H.  Landsberg  (PL  1:  D4,  5),  Löhrstr.  29,  mit  Weinrestaur. ; 
Post  (PL  m:  C4),  Brandgasse  14,  20  Z.  m  IV2-2V4,  F.  8/4  otC. 

Beim  Haupthahnhof:  Zentralhot.  (PL  d:  F2),  Bahnhofsplatz  8, 
mit  Restaurant,  66  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2.>#;  Bahnhof -Hot.  (PL  e:  F  2), 
Bahnhof spL  6;  Pf  älzer  Hof  (PL  n:  E2),  Münsterplatz  6,  Ecke  der  Bahn- 
hofstr.,  mit  Restaurant,  80  Z.  zu  2-4,   F.  1,  M.  um  1  Uhr  ^Jt\  Mainzer 
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Hof  (PL  o:  EF2),  Ecke  Bahnhof-  und  Parcusstr.,  70  Z.  zu  2>/a-5  uT; 
Taunushot.  (PI.  i:  E2),  Bahnhof str.  17,  mit  gutem  Restaurant,  32  Z. 
zu  2-2»/«,  F.  1,  M.  2e4f;  Rheingauer  Hof,  Schottstr.  6  (PL  F2).  — 
H.  Pfeil  (PLf:  E2),  Bahnhof  str.  16,  Ecke  Parcuestraße,  32  Z.  zu  2-3  uK, 
F.  80  Pf.;  Gold.  Krone  (PL  e;  EF2),  Bahnhofstr.  12;  H.Wei8  (PL  q: 
E  2),  Bahnhofstr.  2,  diese  drei  einfach. 

Restaurants.  Wein:  *Ea8ino  zum  Gutenberg,  Große Bleiche29; 
Rh«ingauer  Weinstube,  Dominikanerstr.  8;  *Alte  Rheingauer 
Weinstube,  Scharhag,  beide  am  Tritonplatz  (PLD3).  —  Wein  und 
Bier:  *Konzerthaus  (s.  unten),  Gr.  Bleicne  56;  *Ratskeller,  Alte 
Universitätsstr.  11,  hinter  dem  Tlieater;  Stadthalle  (S.  268),'Khein- 

Sromenade,  mit  Aussichtsterrasse,  im  Sommer  sehr  besucht  —  Bier:  *  Caf  6 
e  Paris,  Wocker,  beide  Gutenbergplatz ;  *HeiL  Geist  (S.  263),  Mai- 
landsgasse, nahe  der  Rheinstr.,  mit  altmainzerischem  Zunft-  und  Wappen- 
saal; Kötherhof,  Sohillerplatz ;  Sohöfferhof,  Sdiusterstr.:  Honen- 
zollern,  Eaiserstr.  98,  beim  Rhein;  Rodensteiner,  ebenfalls  Kaiser- 
straße; Bierhallen  der  Rheinischen  und  der  Aktienbrauerei, 
beide  am  Bahnhofsplatz.  —  Konditorei:  Müller,  Gutenbergplatz  11. 

Drosohkentarif  (nachts   10-6,        Einsp&nner  Zweispänner 

Winter  9-7  Uhr  doppelte  Taxe):         1-2  Pers.  8-4Pers.  1-2  Pers.j3-4Per8. 
Die  Fahrt  innerhalb  der  Tore    .    .    .       —.60        —.70        —.70        —.90 

»/a  Stunde      1.—  1.80  1.80  1.60 

1  Stunde 2.—  2.30  2.40  2.90 

Jede  Vi  Stunde  mehr —.40        —.50        —.60        —.70 

Nach  Zahlbach 1.—  1.20  1.20  1.40 

Kastei  (ohne  das  Brückengeld)      .    .        1.—         1.—  1.50  1.50 

Koffer  20  Pf.,  Handgepäck  frei. 

Elektar.  Straßenbahnen  (vgl.  den  Plan;  Fahr'pr.  10,  15  Pf.):  vom 
Hauptbahnhof  nach  Kastei  (S.  22),  sowie  Rundfahrt  beim  Dom  vorüber; 
ferner  nach  Weisenau,  nach  Mombach,  von  der  Rheinstraße  („Stadthalle", 
PL  D5;  c.  alle  V«  St.)  über  Kastei,  Ämöneburg,  Biebrich  (S.  275)  nach 
Wiesbaden  (vgl.  S.  263). 

Kleinbahnen:  l.  Ehetnstraße  („Fischtor" ;  PL  C  4)-Große  Bleiche- 
Münsterplatz  -  Binger  Tor  (PL  El)-Friedhof- Zahlbach -HccÄteÄ€tm.  —  2. 
Rheinstraße-Binger  Tor  •  Friedhof  -  Gonsenheim-Lenneberg- ^'ntÄen  (S.  259). 

Ijokckldanipfboote !  l.  „Trajekt"  nach  dem  Bahnhof  in  Kastei  (S.  22): 
vom  Eisernen  Tor  (PL  C  5) :  alle  Vj^  (So.  alle  5)  Min.,  für  10  und  6  Pf.  - 
2.  nach  Biebrich  (S.  276),  im  Sommer  aUe  Stunden,  für  (1.  Kl.)  40  (hin 
und  zurück  50)  Pf. ,  Abfahrt  bei  der  Stadthallc  (PL  D  6),  Zwischenstation 
am  Kaisertor.  —  3.  nach  Kostheim. 

Hauptpost  &  Telegraph:  am  Brand  (PL  D4). 

Stadttheater  (PL  D  3 ;  S.  268),  für  Oper^  Operette  und  Schauspiel, 
Mitte  Sept. -Mitte  April  täglich.  —  Musik:  im  Sommer  So.  Mi.  Fr.  Sa. 
nachm.  in  der  Anlage  (S.  259),  So.  Di.  Do.  abends  in  derStadthaUe  (S.  263); 
Militärmusik  auf  dem  Schillerplatz  (S.  258)  meist  12-1  Uhr;  Künstler- 
konzerte im  Konzerthaus  der  Liedertafel  (PL  E  4).  —  Der  Mainzer  Karneval 
steht  dem  Kölner  Karneval  (S.  428)  kaum  nach. 

Das  Verkehrsbureau,  Schillerstr.  50  (PL  D  E  2),  erteilt  Auskunft. 

Bäder:  ApoUobad,  Bilhildisstr.  5;  im  Institut  für  physikal.  Heü' 
Methode,  Neubrunnenstr.  8.  —  Flußbäder  im  Rhein,  vgl.  den  Plan. 

Bei  beschränkter  Zeit  (iTag):  Früh  Dom  (S.  263);  Bheinprome- 
nade  mit  Aussicht  von  der  Bheinbrücke  (S.  253) :  AUertümersammlungen 
und  Gutenberg-Museum  im  Schloß  (S.  250,  252).  Nachm.  Anlage  mit  Eisen- 
bahnbrücke (S.  259)  oder  aucI\,Besichtigung  der  Hafknanla^en. 

Mainz  (82m),  Reichsfestung  und  Bischofssitz,  mit  90000  Ein- 
wohnern (über  Yg  Protest.,  3200  Juden)  einschl.  c.  7500  Mann  Be- 
satzung, liegt  am  1.  Ufer  des  Rhexna^  schräg  gegenüber  der  Mündung 
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des  Mains,  und  ist  mit  der  rechtsufrigen  kleinen  Nachbarstadt  Kastei 
(S.  22)  durch  eine  Brücke  (S.  253)  verbunden.  An  die  ehemals  von 
Festungswerken  eingeengte  Altstadt  schließt  sich  seit  1871  im  N. 
eine  fast  doppelt  so  große  Neustadt,  mit  großartigen,  1880-87  aus- 
geführten Hafenbauten.  Mainz  ist  ein  Hauptplatz  für  den  rhei- 
nischen Weinhandel  und  für  Schaumweinfabrikation,  beiühmt  sind 
seine  Lederwaren  und  Kunstmöbel.  In  der  Umgebung  viel  Gemüsebau. 

Mainz  gehört  zu  den  geschichtlich  merkwürdigsten  Orten  am  Rhein. 
Die  älteste  Niederlassung  und  der  Name  (Mogontiacum)  sind  keltischen 
Ursprungs.  Augustus'  Feldherr  Drusus  legte  hier  (zwischen  14  und  9 
vor  Chr.)  aof  der  Hochfläche  vor  dem  Crautor  (S.  269)  ein  Standlager 
an,  an  welches  sich  bald  Ansiedelungen  der  einheimischen  Bevölke- 
rung sowie  der  römischen  Kaufleute  und  ausgedienten  Soldaten  (ca- 
nabae)  anschlössen.  Mainz,  der  Sitz  des  Legatus  der  Germania  supeinor 
und  neben  Straßhurg  Standort  der  Legionen  in  Obei^ermanien,  diente 
fortan  als  Ausgangspunkt  für  alle  römischen  Kriegszüge  im  mittleren 
Deutschland.  Domitian,  welcher  83  und  89  nach  Chr.  die  römische  Herr- 
schaft auf  dem  rechten  Mainufer  bis  zum  Kamme  des  Taunus  und  bis 
in  die  Wetterau  ausdehnte,  erbaute  wahrscheinlich  die  später  mehrfach 
erneute  erste  Bheinbrücke  und  zum  Schutze  des  Rheinübergangs,  sowie  als 
Schlüssel  für  die  Mainlinie,  am  1.  Ufer  das  OasteUum  Mattiacorum,  das 
jetzige  Kastei. 

Glaubwürdige  Nachrichten  über  die  Anfänge  des  christlichen  Mainz 
gehen  bis  ins  iv.  Jahrhundert  (c.  368).  Durch  den  h.  Bonifatius  (Winfried, 
t  755)»  den  Apostel  Deutschlands,  gelangte  der  Mainzer  Stuhl  zur  erz- 
bischörlichen  Würde  und  zum  Primate  in  Deutschland.  Auf  Anregung  eines 
Mainzer  Bürgers ,  Arnold  Walpod  (f  1268) ,  ward  1254  zur  Sicherung  des 
Landfriedens  der  rheinische  Städtebund  gegründet;  Mainz  war  das 
Haupt  dieser  Verbindung,  die  während  kurzer  Zeit  über  hundert  Städte  und 
viele  Herrengebiete  von  Basel  bis  zum  Meere  umfaßte.  Der  Handel  der  Stadt 
BÜeg  damals  zu  hoher  Blüte,  und  nicht  mit  Unrecht  hieß  sie  das  goldene 
Mainz.  Zwei  Jahrhunderte  später  (1462)  verlor  sie  den  größten  Teil  ihrer 
Rechte  durch  den  Überfall  Erzbischof  Adolfs  von  Nassau,  wobei  500  Bürger 
getötet  und  die  angesehensten  verbannt  wurden.  Die  bisher  freie  Stadt 
blieb  fortan  den  Erssbischöfen  Untertan.  ]SIunst  und  geistiges  Leben  blühten 
unter  dem  anfangs  dem  Humanismus  zugeneigten  Kurfürsten  Abbrecht 
von  Bratidenburg  (1514-45).  An  der  1477  gestifteten,  1798  von  den  Fran- 
zosen aufgehobenen  Universität  wirkten  unter  dem  Kurfürsten  Priedr. 
Karl  Joe.  v.  Erthal  (1774-1802)  Männer  von  bedeutendem  Namen  Georg 
Forster,  Joh.  y.  Müller,  Nie.  Vogt,  Sömmerring,  Bodmann  u.  a. 

Unter  den 'Kriegswirren  der  letzten  Jahrhunderte  hatte  Mainz  schwer 
zu  leiden.  Im  J.  1552  brach  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von  Branden- 
bu^  in  das  Erzstift  ein  und  verwüstete  die  Stadt.  Im  dreißigjährigen 
Kriege  eroberten  1631  die  Schweden.  1635  die  Kaiserlichen,  1644  die  Fran- 
zosen die  Stadt.  Die  seit  1676  durch  aen  italien.  Ingenieur  Spalla  verstärkte 
Festung  fiel  1688  abermals  den  Franzosen  in  die  Hände,  wurde  aber  1689 
von  Herzog  Karl  von  Lothringen  zurückgewonnen.  Fast  ohne  Schwert- 
streich rückten  am  21.  Oktober  1792  unter  Custine  die  französischen  Re- 
publikaner in  Mainz  ein ;  im  folgenden  Jahre  wurde  es  von  den  Preußen 
belagert  und  genommen  (vgl.  Goethes  anschauliche  Schilderung);  1797  im 
Frieden  von  Campoformio  an  Frankreich  abgetreten  und  Hauptstadt  des 
Departements  des  Donnersbergs;  1801  als  Bistum  mit  dem  Erzbistum 
Mecheln  vereinigt,  1803  unter  dem  Kurfürsten  Karl  v.  DaZberg  (S.  5) 
säkularisiert;  1816  dem  Großherzogtum  Hessen  zugeteilt,  1817  als  Bistum 
dem  Erzbisohof  von  Freibui^  untergeordnet.  1816-66  war  Mainz  deutsche 
Bundesfestung.  Nach  dem  Kriege  erhielt  Preußen  das  alleinige  Besatzungs- 
recht, 1871  wurden  hessische  Truppen  zugelassen.  Im  J.  1905  wurde  mit 
der  Niederlegung  der  inneren  Umwallung,  zunächst  an  der  Nordwestfront, 
begonnen. 
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Vom  Hauptbalmliof  zieht  sich  die  Kaiserstraße  (PI.  F  2,  3), 
fast  1000m  lang,  60m  breit,  mit  Baumreihen  und  Blumenanlagen 
nach  dem  Rheine  hin.  An  ihr  das  Gebäude  der  preußisch -hessischen 
Eisenbahn -Direktion  Maine  (PL  F2),  die  Kreissparkasse,  das 
Oster  -  Gymnasmm  (P1.^G4),  die  Reichsbank  und  die  nach  dem 
Entwurf  von  Kreyßig  (f  1897)  1903  vollendet©  evang.  Christus- 
kirche (PI.  FG4);  ein  großer  Zentralbau  im  Stil  der  ital.  Hoch- 
renaissance, mit  80m  hoher  weithin  sichtbarer  Kuppel. 

Folgt  man  dagegen  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  halbrechts 
der  Bahnhofstraße  (PI.  E  2) ,  so  gelangt  man  in  wenigen  Minuten 
auf  den  kleinen  Mtlnsterplatz  (PI.  E2),  welcher  an  der  Stelle  des 
ehem.  Münstertors  liegt.  Von  hier  läuft  s.o.  die  Schillerstraße,  mit 
dem  Erthaler  Hof,  von  1735 ,  jetzt  Provinzialdirektion ,  nach  dem 
Schillerplatz  (S.  258),  n.ö.,  ungefilhr  parallel  der  oben  gen.  Kaiser- 
straße, die  Große  Bleiche  nach  dem  Rheine  zu. 

Die  Große  Bleiche  (PI.  E  2-4)  ist  die  ansehnlichste  ältere 
Straße  des  nördl.  Stadtteils.  An  ihrer  Nordseite,  n«  15,  liegt  der 
ehem.  Stadionsche  Hof  (1728-33).  Auf  einem  kleinen  Platz  1.  der 
Nette  Brunnen,  eine  Spitzsäule  mit  symbolischen  Reliefs,  unten 
Flußgötter  und  Löwen,  1726  errichtet,  der  Unterbau  1877  erneut. 
Daneben  die  stattliche  neue  Mainzer  Volksbank,  —  Am  östl.  Ende 
der  Straße,  da  wo  sie  auf  den  Schloßplatz  mündet,  liegt  r.  die  1748-56 
erbaute  *St.  Peterskirche  (PI.  E4),  mit  kühner  Gewölbekonstruktion, 
reizvoller  Rokoko- Ausschmückung  und  Fresken  von  dem  Mailänder 
Gins.  Appiani. 

Am  Schloßplatz  (P1.F4),  bis  1904  Exerzier-  und  Paradeplatz, 
sollen  westl.  mehrere  Monumentalbauten ,  u.  a.  ein  Jnstizgebäude, 
errichtet  werden.    An  seiner  Qstseite  erhebt  sich  das  alte 

Kurfürst!.  Schloß  (PI.  F  4, 5),  ein  ansehnlicher  Renaissancebau 
aus  rotem  Sandstein,  1627  begonnen,  1675-78  mit  verändertem  Plan 
fortgeführt,  der  Flügel  am  Schloßplatz  erst  1754  vollendet.  Die 
Hauptfront  ist  auf  der  Rheinseite.  Eine  umfassende  Restauration  ist 
im  J.  1903  begonnen  worden.  Seit  1842  enthält  das  Schloß  die 
städtischen  Altertums-  und  Kunstsammlungen,  die  aber  während 
der  Restauration  nur  teilweise  zugänglich  sind.  Eingang  Schloß- 
platz 15;  Besuchszeit:  Mo. Do.  Fr.  2-5,  So.  Mi.  10-1  und 2-5  U.  (Nov.- 
März  So.  10-1,  Mi.  2-4  Uhr)  frei,  sonst  10-5  (Winter  10-4)  U.  gegen 
Eintrittskarten  (50  Pf.) ;  Bibliothek  und  Gutenbergmuseum  s.  S.  252. 

Das  *Altertüms- Museum  umfaßt  vorwiegend  Gegenstände  aus 
Mainz  und  Umgebung.  Die  Fülle  und  Mannigfaltigkeit  der  römischen 
und  fränkischen  Altertümer  ist  überraschend.  Katalog  der  Inschriften, 
von  1875,  2  c^,  Nachträge  bis  1900,  3^. 

Vorhalle:  Modelle  der  Gutenberg-  und  der  Schillerstatue  (8.257,268) 
und  eines  Pfeilers  der  römischen  Rheinbrückc  (S.  249),  Photographien 
röuiiHcher Bauwerke.  —  Durch gangsraum:  römische  Arohitcktnrstücke, 
mittelalterliche  und  neuere  Eisenarbeiten.  —  R.  drei  Zimmer  mit  vor- 
ffCBchichtlichen  Altertümern,  kleineren  römischen  und  germanischen  Qräber- 
iden  u.  a.  C^r\i^n]c> 
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Wir  wenden  uns  von  hier  in  die  Halle  im  SohloOhoff  welche  die 
römischen,  fränkischen  mid  mittelalterlichen  Inschriften^  Baoreste  und 

frößeren  Skulpturen  enthält.  Dem  Eingang  gegenüber  und  an  der  rechten 
chmalwand:  römische  Skulpturen,  Eai|itäle,  Gigantensftulen,  Steinsärge 
u.  dgl.:  in  der  Mitte  Reste  eines  römischen  Brunnens;  2Sa.  Altar  mit 
Götteroarstellungen,  gesetzt  Ton  den  „vicani  Mogontiacenses  vici  novi**. 
Vom  dritten  Fenster  an  römische  Grabsteine :  241,  242.  ELindergrabsteine , 
mit  sinniger  Inschrift:  dazwischen:  247.  Grabstein  eines  Sklaven  mit  Dar- 
stellung der  Todessymbole;  223,  224,  221.  Grabsteine  römischer  Beiter;  in 
der  Mitte  ein  Häusehen  zur  Aufnahme  einer  Aschenume,  aus  einem  einzigen 
Stein;  *282.  Grabmonument  des  Schiffers  Blussus  mit  Reliefs,  vorn  Blussus 
mit  Frau  und  Kind,  hinten  sein  Schiff ;  Militärgrabsteine  mit  Reliefs :  202a, 
222,  169  und  167  (Adlerträger),  176  (Signumträger);  246a.  Grabstein  des 
Hirten  Jncundus,  mit  metrischer  Inschrift,  in  welcher  der  Name  .Moenus'' 
für  Main  vorkommt,  und  schönen  Reliefs;  228a.  reichverzierter  (irabstein 
eines  Militärtribunen  aus  der  Zeit  des  Tiberius;  weiter  L  117.  Denkmal  der 
röm.  Kaufmannsgilde  in  Mainz  zu  Ehren  des  Kaisers  Claudius.  R.  römische 
Meilensteine  und  Bausteine  mit  L^ionsstempeln.  Zwischen  den  Fenstern 
römische  Gefäße  uud  Ziegelstempel.  —  Letzte  Abteilung:  fränkisch-christ- 
liche Grabsteine:  Baureste  aus  Ingelheim  (S.  271).  —  An  der  Schmal  wand 
mittelalterliche  Skulpturen :  oben  Figuren  vom  Portal  der  1804  niederge- 
rissenen Liebfrauenkirche ;  darunter  Reliefs  der  sieben  Kurfürsten,  Kaiser 
Ludwigs  des  Bayern  und  des  h.  Martinns  aus  dem  J.  1317,  vom  ehemaligen 
Kaufhaus ;  r.  Torbogen,  reliefgeschmückte  Fenster  u.  dgl.  vom  alten  Fisch- 
tnrm  (c.  1200). 

Zurück  in  den  Durehgangsraum  und  r.  an  der  zur  Bibliothek  und 
zum  Gutenberg-Museum  (S.  252)  führenden  Treppe  (daneben  zwei  Pfähle 
von  der  röm.  Rheinbrücke)  vorüber  in  den 

I.  Saal:  mittelalterliche  und  neuere  Altertümer  (Steinzeug,  Wachs- 
siegel,  Waffen,  Gläser  n.  a.).  —  Von  hier  zunächst  geradeaus  in  den 

II.  HauptsaaL  L.  und  in  der  Mitte  römische,  r.  alemannische  und 
fränkische  Altertümer.  Wir  betrachten  zunächst  die  r dänische  Abteilung. 
An  der  Ein^angswand,  neben  der  Büste  des  verdienstvollen  Direktors 
Dr.  Ludw.  Lindenschmit  (f  1893),  Gräberfunde  aus  der  Umgebung  von 
Mainz:  beim  Fenster  Gefäße,  Schmuck  und  Haarzöpfe  von  dem  1883 
und  1888  in  der  Anlage  (S.  259)  aufgedeckten  bürgerlichen  Friedhof 
(iii.  Jahrb.  nach  Chr.) ;  in  der  Fensternische  ein  Frauenskelett  mit  Haar- 
zopf in  der  ursprünglichen  Lage  im  Blebarg.  Davor  in  den  freistehen- 
den Schränken  schöne  Gläser  aus  deutschen  Fundorten  (in  der  Mitte  unter 
einem  Glassturz  ein  'i'Glas^efäß  in  durchbrochener  Arbeit,  sog.  vas 
diatretum,  und  eine  Flasche  mit  einj^eschliffenen  bacchischeu  Darstellungen), 
sowie  aus  Italien  und  Syrien;  kleine  Terrakotten  (Kinderspielzeug  u.  a.). 
In  dem  ersten  großen  Schrank,  beim  zweiten  Fenster,  eine  *Schuhmacher- 
werkstätte  mit  Sandalen,  Lederstücken  und  Werkzeugen,  gefunden  1857 
auf  dem  Sohillerplatz ;  in  der  Fensternische  zwei  bronzene  Wasserspeier 
in  Form  von  Löwenköpfen,  Sehreibtafeln,  Griffel,  Federn,  Tintenfäisser, 
Stempel,  Militärdiplome  u.  a.  Im  zweiten  Schrank  Löffel ,  Striegel,  Amu- 
lette, Hängezierat  u.  a.;  im  dritten  Sehr.  Nadeln  und  ärztliche  Instru- 
mente. Am  Fenster  Ringe,  Haarnadeln,  Spi^el.  Im  vierten  Sehr.  Terra 
sigillata-  und  andere  Tongefäße,  Lampen.  In  der  letzten  Fensternische 
Gewandnadeln  (fibulae)  u.  a.  In  der  Mitte  des  Saales  unter  Glas:  fünf 
Uruengräber  von  Legionssoldaten,  mit  den  Beigaben.  Weiter  r.  unter 
Glasstürzen:  kleiner  Yotivwagen  mit  Lenker,  aus  vergoldeter  Bronze; 
Bronzekopf  (Diana?).  In  dem  langen  Mittelschrank:  Werkzeuge  von 
Eisen,  Waffen,  Signaltrompete,  Schlüssel,  Schlösser  und  Beschläge.  Zwischen 
den  Pfeilern  1.  Bronzestatuetten  und  -Gefäße,  Reste  von  Panzern,  Helme, 
Sohildbuckel.  —  In  der  aJlemanniach-fränkiscKen  Ahteänngf  auf  der  r. 
Saalseite:  Waffen,  Schmuokgegenstände,  Gefäße  und  Gläser.  Unter  dem 
Glassturz  am  zweiten  Fenster:  Goldringe  aus  der  Bronzezeit,  römisches 
Gesichtsglas,  mittelalterliche  Elfeubeinarbeiten  und  Schmucksachen,  dar- 
unter eine  goldene  emaillierte  Gewandnadel  (xi.  Jahrb.).  r^p^^^lp 
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Im  III.  Neben 8 aal  r.  die  übrigen  alemannischen  und  fränkischen 
Gräberfunde.  Am  Eingang  ein  vollständiges  fränkisches  Frauengrab  ans 
Oberolm;  im  ersten  mittl.  Schrank  ein  gläsernes  Trinkhom;  am  ersten 
Fenster  (xürtelschnallen  und  -Beschläge;  am  zweiten  Fenster  karolingische 
Schwerter  und  Lanzeneisen. 

Wir  betreten  weiter  das  *RöMißCH-GERMANiscHE  Zentralmuseum, 
welches  in  5  Sälen  mittels  guter  Nachbildungen  eine  ganz  einzige 
Übersicht  über  die  wichtigsten  in  Deutschland  und  den  Nachbar- 
ländern erhaltenen  Altertümer  vorgeschichtlicher,  römischer  und 
germanischer  Zeit  gewährt.   Direktor:  Prof.  Schumacher. 

Nun  die  Treppe  hinauf  (im  Treppenhause  Veits  Kartons  zu  den 
Wandgemälden  im  Dom,  S.  255)  ins  erste  Stockwerk  zur  städtischen 
Gemäldesammlung  (Verzeichnis  20  Pf.).  Ein  Teil  der  Säle  ist  wegen 
der  Restaurationsarbeiten  (S.  250)  geschlossen. 

I.  Saal.  Neuere  Bilder,  von  O.  Schönleber,  A.  Burger y  Ad.  Schreyer, 
B.  Vautier,  G.  Flüggen,  Ed.  Chriitzner.  —  II.  Saal  (Mainzer  Saal):  An- 
sichten von  Mainz,  Bildnisse  von  Gouverneuren  der  Stadt,  u.  a.;  Bilder 
von  deutschen  Malern  des  xvn.-xvin.  Jahrb.:  Seekatz,  Cfhr.  O.  Schütz, 
J.  H,  RooSj  J.  L.  E.  Morgenstern,  Raph.  Mengs;  Joh.  Kaap.  Schneider, 
Rheinlandschaft  mit  Blick  auf  den  Taunus  (1789).  —  X.  und  XI.  Saal. 
Neuere,  meist  deutsche  Bilder  von  W.  Lindenachmü  d.  J.,  Phü.  Veü^  Achen- 
hach,  Zägd,  Baisch,  Bracht,  Leibl  u.  a.,  Aquarellcyklus  von  Becker. 

Die  Bilder  aus  den  geschlossenen  Sälen  sind  vorübergehend  in  die 
Säle  gegenüber,  auf  der  andern  Seite  des  Treppenflurs  ^  übertragen.  Im 
Roten  Saal:  altdeutsche  Bilder  von  Hans  Batdtmg^  Chrien,  H.  L.  Schau- 
fdin,  eine  alte  Kopie  nach  A.  Dürers  Adam  und  Eva  in  Madrid,  sowie 
französische  Bilder  des  xvm.  Jahrb.,  von  Nie.  Mignard,  J.  M.  NaUier, 
H.  Rigaiid,  Ant.  Pesne,  meist  Porträte.  —  Durch  den  Weißen  Saal, 
mit  schöner  Rokokodecke  und  einer  Anzahl  Gipsabgüsse,  gelangt  man  in 
den  1776  erbauten,  von  Januarius  Zick  mit  Deckengemälden  geschmückten 
Akademiesaal,  in  welchem  die  holländischen,  vlämischen,  italienischen 
Bilder  untergebracht  sind :  G.  de  Lairesse,  J.  M.  Mölena^r,  Fr.  Francken 
d.  Ä.,  P.  de  Vos,  Sal.  van  Ruysdael  (95.  Frtihlingslandschaft,  *137.  Fluß- 
landschaft), Oomelis  Bega,  Jan  lAvens,  Th.  Wyck,  Jan  van  Goyen,  Olaes 
Berchem,  Oom.  Decker,  P.  Neef^  d.  Ä..  Dirk  Hals;  D.  Teniers  d.  J., 
Jac.  Jordaens  (*389.  Christus  unter  den  Schriftgelehrten,  1663),  Phil,  de 
Chawpaigne;  Eusebio  Ferrari  (217-219.  Fitigelaltar,  h.  Hieronymus,  An- 
betung des  Christkinds,  Tobias),  Gtiercino,  Guido  Reni,  Giov.  Batt. 
Tiepolo  usw.  In  dem  Säle  zu  beachten  auch  eine  künstlerische  astronomische 
Uhr  des  xviii.  Jahrhunderts. 

Der  zweite  Stock  enthält  das  Natukhistomsche  Museum:  1. 
von  der  Treppe  eine  reichhaltige  Vogelsammlung,  eine  biologische 
Insektensammlung  u.  a. ;  r.  von  der  Treppe :  ethnographische  Samm- 
lungen von  den  Südsee  -  Inseln ;  die  Mittelmeerfauna  in  trefflichen 
Präparaten;  die  geologische  Sammlung  (hervorragend  die  Funde 
aus  dem  Mainzer  Becken). 

Den  ersten  und  zweiten  Stock  des  westl.  Flügels  nehmen  die 
Stadtbibliothek  (geöffnet  Mo.  Di.  Do.  Fr.  9-1,  Mi.  Sa.  9-4,  der 
Lesesaal  außerdem  2-5  od.  6  Uhr),  das  Gutenberg -Museum  (tägl. 
10-4  oder  6  Uhr;  frei)  und  die  Münzsammluno  ein. 

Die  Bibliothek  (Oberbibliothekar:  Prof.  Dr.  VeOce)  umfaßt  Über 
200000  Bände,  darunter  1200  Handschriften  vom  vm.  Jahrb.  an  und  4500 
Wiegendrucke^  im  Lesesaal  Bildnisse  von  19  Mainzer  Kurfürsten. 

Mit  der  Bibliothek  ist  das  1901  gegründete  Gntenberg-Museum 
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verbundeo.  Im  Vorsaal,  jetzt  Erinnerungsstätte  an  Gntenberg  (S.  257), 
Gutenberg -Urkunden  und  die  auf  seine  Erfindung  bezüglichen  Quellen- 
schriften; Erinnerungen  an  die  Gutenbergfeste  von  1837,  1840  und  1900.  — 
Im  Treppenhause  Sutters  Entwürfe  zu  dem  Festzuge  von  1900;  plastische 
Darstellung  des  alten  Mainz,  von  N.  Oöbel.  —  Die  beiden  Säle  im  zweiten 
Stock  enthalten  die  typographische  und  graphische  Ausstellung.  Haupt- 
saal: in  der  I.Nische  mittelalterliche  Handschriften,  Vorstufen  der  Typo- 
graphie (Stempeldruck,  Zeugdruck,  Holz-  und  Metallschnitt),  Gesamtüber- 
sicht der  Druckschriften  vom  xv.  Jahrh.  an,  Entwicklung  der  Drucker- 
presse; 2.  Nische:  Buchschmuck  und  Buchillustration  von  ältester  Zeit 
an,  Entwicklung  des  Accidenzdruckes ;  3.  und  4.  Nische:  Entwicklung 
der  graphischen  Künste.  Mehrere  Pulte  veranschaulichen  die  Entwick- 
lung der  wichtigsten  technischen  Verfahren  der  Druckkunst.  In  den 
Wand-  und  Fensterpulten  Wiegendrucke  von  Gutenberg,  Fust  un^  Schöflfer, 
sowie  eine  Auswahl  der  wichtigsten  Drucke  bis  zur  Gegenwart.  Im 
Nebensaale  moderne  Prachtstücke  der  graphischen  Künste. 

Das  Münzkabinett  enthält  c.  12000  Münzen  und  Medaillen,  dar- 
unter die  Mainzer  und  Erfurter  von  der  Zeit  der  Merowinger  bis  zum 
Untergang  des  Kurstaates.    Ein  Teil  liegt  zur  Besichtigung  aus. 

Dem  kurfürstl.  Schloß  südlich  gegenüber,  wie  dieses  mit  der 
Langseite  dem  Rhein  zugewendet,  erhebt  sich  das  1731-39  in  deutsch- 
französischem Barockstil  erbaute  Deutsch- Ordenshaus  (PL  E  5),  jetzt 
Palast  des  Großherzogs.  Unmittelbar  daneben  das  1738-40  für  den 
Kurfürsten  Philipp  Karl  von  Eltz  gleichfalls  von  General  Welsch 
erbaute  Zeughaus, 

Am  Rhein  entlang  zieht  sich  die  ^Rheinpromenade  (PI.  G- 
A5),  ein  7km  1.,  100m  br.  baumbepflanzter  Kai,  welcher  sich  südlich 
bis  zu  der  S.259  gen.  Eisenbahnbrücke  ausdehnt  und  nördlich,  wo  die 
Kaiserstraße  (S.  249/250)  einmündet,  über  die  Hafenanlagen  hinaus 
bis  zur  Ingelheimer  Au  (S.  275)  weitergeführt  ist.  —  Dem  Zeug- 
hause gegenüber  überschreitet  die  1881-85  nach  Plänen  von  Thiersch 
erbaute  588ml.  *IUieinbrücke  (PI.  E5;  Brückeng.  4 Pf.)  den  Strom 
an  der.  Stelle  der  alten  Römerbrücke,  deren  Unterbauten  erst  1881 
aus  dem  Strombett  beseitigt  worden  sind.  Von  den  fünf  eisernen 
Bogen  hat  der  mittelste  eine  lichte  Weite  von  102m,  die  andern  von 
98  und  86m.    Trefflicher  Rundblick.  —  Kastei  s.  S.  22. 

Die  von  Kreyßig  erbaute  Stadthalle  (PI.  D  5) ,  mit  sehens- 
wertem Festsaal,  einem  der  größten  Deutschlands  (52,8m  lang, 
27,8  m  breit),  enthält  ein  gutes  Cafe -Restaurant  (S.  248).  Unweit, 
Rheinstr.  59,  der  sog.  Eiserne  Turm,  aus  dem  xiii.,  rheinaufwärts 
der  sog.  Holzturm  (PI.  B  4),  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  beide  von  der 
ehem.  Stadtmauer.  —  In  der  Mailandsgasse,  unweit  des  Eisernen 
Turms,  ist  die  ehem.  HeiL  Geist -Hospitalkirche  (xiii.  Jahrh.), 
jetzt  Restaurant  (S.  248). 

Den  Mittelpunkt  des  alten  Mainz  bezeichnen  der  Markt, 
mit  einem  1526  von  Erzbischof  Albrecht  v.  Brandenburg  errichteten, 
jetzt  restaurierten  Brunnen,  und  der  ehrwürdige 

*Dom  (PI.  C  4),  St,  Martin,  Schon  im  J.  406  wird  ein  Mainzer 
Dom  erwähnt.  Einen  Neubau  mit  Baptisterium  errichtete  im 
VI.  Jahrhundert  Bischof  Sidonius.    Erzbischof  WiZZi^  (976 1 1011) 
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begann  978  den  Bau  einer  Kirche  im  romanischen  Stil.  Noch  am 
Abend  der  Einweihung  (1009)  geriet  das  Gebäude  in  Brand;  die 
Wiederherstellung  kam  erst  1036  unter  Erzbischof  Bardo  zum 
AbschluB.  Eine  gewaltige  Feuersbrunst  zerstörte  1081  auch  dieses 
Gebäude  fast  gänzlich.  Bei  dem  Neubau  erhielt  der  Dom  Gewölbe 
(vgl.  S.  xxni).  Im  J.  1159  diente  die  Kirche  in  dem  Kampfe  der 
Bürgerschaft  mit  dem  Erzbischof  Arnold  als  Festung,  1191  zer- 
störte ein  Brand  nochmals  die  oberen  Bauteile.  An  die  Wieder- 
herstellung schloß  sich  bis  1239  die  Anlage  des  westlichen  Quer- 
schiffes mit  dem  jetzigen  Hauptchor  und  der  mächtigen  achteckigen 
Kuppel, »-der  Bau  des  Kapitelsaals  (Memorie,  S.  256)  und  (bis  1243) 
.  des  Kreuzganges.  Seit  dem  Ende  des  xiii.  Jahrhunderts  wurden  an 
beide  Seitenschiffe  gotische  Kapellenreihen  angebaut,  1397-1405  der 
Kreuzgang  gänzlich  erneut.  Der  westl.  Hauptturm  hatte  eine  hölzerne 
Spitze,  die  der  Würzburger  Baumeister  J.  F.  Neumann  d.  J.  (S.  185) 
1774  durch  einen  got.  Steinbau  ersetzte.  Bei  der  Belagerung  von  1793 
wurde  der  Dom  in  Brand  geschossen,  dann  während  der  französischen 
Zeit  als  Magazin  und  Kaserne  benutzt ,  aber  1814  dem  Gottesdienst 
zurückgegeben  und  in  den  folgenden  Jahren  hergestellt.  Eine  ein- 
schneidende Restauration  der  östlichen  Teüe  erfolgte  1858-79  durch 
Laskej  Wessiken  und  Cuypers.  Der  Mittelturm  ist  im  romanischen 
Stil  1875  neu  aufgeführt  worden ,  auch  die  beiden  Rundtürme  sind 
in  den  oberen  Teilen  erneut.  Im  Innern  stellte  man  1872  die  seit  dem 
XIII.  Jahrh.  zerstörte  Krypta  unter  dem  Ostchor  wieder  her. 

Nach  allen  diesen  Wandlungen  ist  der  Dom  eines  der  interessan- 
testen Denkmäler  für  die  Geschichte  der  Baukunst.  Die  beiden  Turm- 
gruppen mit  ihren  sechs  Türmen,  besonders  der  malerische  82,5m  h. 
Westturm  über  der  Vierung,  geben  ihm  ein  imponierendes  Äußere,  das 
jedoch  der  vielen  Anbauten  wegen  nicht  völlig  zur  Geltung  kommt. 
Dem  Bau  Willigis'  oder  Bardos  gehören  wohl  noch  die  unteren  Teile 
der  beiden  östlichen  Rundtürme  an.  Das  Querschiff  mit  seinen  drei 
großen  Säulenfenstern,  der  Westchor,  über  welchem  ein  Reiterbild 
des  h.  Martin  emporragt,  und  die  drei  westlichen  Apsiden,  mit  ihrem 
reichen  Schmuck  von  Rundbogenfriesen  und  Zwerggalerien,  zeigen 
die  üppigen  Formen  des  Übergangsstiles.  Gotisch  sind  alle  Anbauten 
außer  der  Memorie.  An  der  Ausschmückung  des  Innern  haben  alle 
Jahrhunderte  mitgewirkt.  —  Vgl.  den  Grundriß  S.  249. 

Das  Hauptportal,  zu  welchem  sich  auf  dem  Markt  zwischen 
den  angebauten  Häusern  ein  Zugang  öffnet,  ist  am  nördl.  Seiten- 
schiff. Die  bronzenen  Torflügel,  nach  den  Aachenern  die  ältesten  in 
Deutschland,  sind  für  die  Liebfrauenkirche  988  im  Auftrage  des 
Erzbischofs  Willigis  gefertigt  worden,  wie  die  lateinische  Inschrift 
auf  den  Rahmen  meldet.  Auf  die  oberen  Felder  ließ  1135  Erzb. 
Adelbert  I.  die  der  Stadt  Mainz  für  seine  Befreiung  aus  der  Haft 
Kaiser  Heinrichs  V.  in  Trifels  verliehenen  Freiheiten  eingraben. 
—  Andere  Eingänge  sind  auf  der  Ostfront  am  Liebfrauenplatz ,  wo 


Dom.  MAINZ.  34.  Raule.    2Ö6 

das  Portal  wegen  seiner  Sänlenkapitäle  Beachtnng  verdient ,  und 
am  sttdl.  Krenzarm,  am  Leichhof.  An  letzterem  Platz  wohnt  der 
Küster,  welcher  den  Westchor ,  Memorie,  Kreuzgang,  Krypta  und 
Oothardskapelle ,  sowie  zu  andern  als  den  öffentlichen  Stunden 
(vorm.  Ä-9  und  97f-12,  nachm.  2-6  Uhr)  auch  die  Kirche  aufschließt 
(Trkg.  7,-1  JC). 

Das  dreischiffige,  durch  schlanke  Verhältnisse  ausgezeichnete 
Innere  ist  112m  lang,  45,5m  breit,  das  Mittelschiff  27„5m  hoch. 
Die  enggestellten  Pfeiler  des  Mittelschiffes  sind  abwechselnd  mit 
Halbsäulenvorlagen  versehen,  auf  denen  spitzbogige  Gewölbe  ruhen. 
Westchor  und  Langhaus  sind  1863-68  mit  romanischem  Ornament 
auf  blauem  Grund  ausgemalt  worden,  die  Kuppel  des  Westchors 
und  das  Mittelschiff  schmücken  Wandgemälde  aus  dem  Alten  Testa- 
ment (Kuppel)  und  aus  der  Geschichte  Jesu  (Mittelschiff),  nach 
Phü,  Veits  Entwürfen.  Der  Ostchor  hat  seinen  roten  Anstrich  aus 
dem  XVIII.  Jahrhundert  behalten.  Im  übrigen  zeigen  die  Wände  den 
schönen  natürlichen  Ton  des  grauen  Oppenheimer  Muschelkalksteins 
und  des  roten  Mainsandsteins.  —  Der  Hauptschmuck  der  Kirche 
sind  die  zahlreichen  *Grabdenkmäler  an  den  Pfeilern  und  Wän- 
den, vom  XIII.  Jahrh.  an  bis  in  die  neueste  Zeit  (vgl.  S.  xxvi).  Wir 
wenden  uns  vom  Haupteingang  zunächst  rechts. 

Nördl.  Arm  des  Qnersohiffs.  An  den  Wänden  Orabmäler  der 
IhmÜie  v.  Oablentz  (1593)  und  des  Domdeohanten  v.  Breidenbach  (t  1497), 
des  Palästina-Reisenden.  Der  Altar  ist  von  1601,  das  Taufbecken  von  1328. 
Das  Portal  im  Übereangsstil ,  welches  den  Eingang  srar  QothardskapeUe 
(S.  267)  bildet,  war  ehemals  an  der  h.  Geistkirche  (S.  268). 

Nördl.  Seitenschiff.  Am  1.  Pfeiler  das  prächtige  «Renaissanoe- 
Denkmal  Albrechts  von  Brandenburg  (f  1546),  Kurfürsten  von  Mainz  und 
Erzbischofs  von  Magdeburg,  das  Standbild  aus  Kelheimer  Stein;  nebenan 
an  demselben  Pfeiler  sein  Grabstein.  —  Gegentiber  in  einer  Kapelle  das 
Grabmal  der  Fhmüie  Brendel  v.  Homburgy  mit  einer  Anbetung  des  Ge- 
kreuzigten^ von  1563.  —  Am  2.  Pfeiler  *Kurf.  Seb.  v.  Heusenstamm  (f  1565) ; 
am  3.  Pfeiler  Kurf.  Daniel  Brendel  v.  Homburg  (f  1682);  am  5.  Pfeiler 
Kurf.  Wolfgang  v.  Dalberg  (+  1601),  alle  gleichfalls  im  Renaissancestil.  — 
Gegenüber  die  Muttergotteskapelle,  1875  neu  ausgeschmückt,  mit  dem 
Hochgrab  des  Bischofs  W.  E.  von  Ketteier  (f  1877).  —  In  der  anstoßenden 
St.  Magnuskapelle  eine  gotische  Grable^ng  in  Sandstein,  der  Altar 
darüber  mit  Skulpturen ,  Geißelung  Christi  u.  a. ,  von  1610 ;  daneben  am 
Pfeiler  die  Auf  erweckung  des  Lazarus,  ein  Meisterwerk  spätmittelalter- 
licher Holzskulntnr  (xv.  Jahrh.).  —  Am  8.  Pfeiler  ein  1357  errichtetes  go- 
tisches Denkmal  für  den  h.  Bonifatius,  aus  der  Johanniskirche  (Bemalung 
erneut).  Am  9.  Pfeiler  *Kurf.  Konrad  III.  v.  Daun  (f  1434) ,  gotisch.  — 
Die  (vorletzte)  St.  Barbarakapelle  enthält  einen  alten  gotischen  Flügel- 
altar, sowie  Wandbilder  von  Settegast.  In  der  letzten,  der  gleichfalls 
erneuerten  St.  Yiktorkapelle,  ein  Altar  im  Barockstil,  von  1622.  —  Gegen- 
über an  der  Wand  des  Pfarrchors  oben  das  barocke  Grabmal  des  1689 
bei  der  Belagerung  von  Mainz  gebliebenen  kaiserlichen  Generals  Orf 
Lamberg. 

Eine  Treppe  von  19  Stufen  führt  zu  dem  Ost-  oder  Pfarrchor 
hinan,  welcher  bei  der  Erneuerung  der  Krypta  (S.  264)  um  2,jn  höher 
gelegt  worden  ist.    Er  enthält  einen  neuen  Ciborienaltar  romanischen  Stils. 

Mittelschiff.  An  dem  10.  nördlichen  Pfeiler,  unten  an  der  Treppe, 
das  gotische  Denkmal  des  Kurf,  Peter  Aspeit  oder  AichspaU  (f  1320),  mit 
der  &eohten  gestützt  auf  Kaiser  Heinrich  YII.,  mit  der  Linken  auf  Lud- 
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wig  den  Bayern,  daneben  der  ebenfalls  von  ihm  geklönte  König  Johann 
von  Böhmen.  —  Gegenüber  an  den  sadlichon  Pfeilern  die  farbigen  Denk- 
mäler des  Erzbischoß  Matthias  v.  Bucheck  (f  1328)  und  des  *Erzbi8choß 
Siegfried  III.  v.  ^ppstein  {\  1249),  welcher  den  Grafen  Wilhelm  v.  Holland 
und  den  Landgraten  Heinrich  Baspe  v.  Thüringen  zu  römischen  Königen 
krönte.  —  Am  zweitfolgenden,  8.  südl.  Pfeiler:  Kur  f.  Adolf  I.  v.  Nassau 
(t  1390) ;  gegenüber  (nördl.)  Kurf  Johann  IL  v.  Nassau  (f  1419),  reich  gotisch. 
Am  6.  Pfeiler  nördl. :  *Kurf  Diether  v.  Isenburg  (f  1482).  —  Gegenüber  die 
Kanzel,  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrb.,  1884  z.  T.  erneut,  der  hölzerne  Deckel 
modern.  —  Am  4.  Pfeiler  nördl. :  *  Albert  v.  Sachsen  (f  1484),  Administrator 
des  Erzstifts,  sehr  edles  und  einfaches  Bild  des  jugendlichen  Prinzen,  auch 
die  Seitenfiguren  sehr  reizvoll;  gegenüber  (südl.)  *Kurf.  Berthold  v.  Henne- 
bera,  1504,  von  T.  Riemensohneider,  gleichfalls  eines  der  schönsten  spät- 
gotischen Denkmäler  des  Doms.  Am  2.  Pfeiler  südl.:  *Kurf  Jakob  v. 
Liebenstein,  1508,  spätgotisch ;  gegenüber  (nördl.) :  Kurf.  Uriel  v.  Oemmingen 
(t  1514),  das  erste  Grabmal  in  den  Formen  des  Übergangs  zur  Renaissance.  — 
Zurück  bis  zum  Pfarrchor  und  in  das 

Südl.  Seitenschiff.  An  der  Wand  des  Ffarrohors  oben:  Landgraf 
Georg  Christian  v.  Hessen  (f  1677)^  im  Barockstil.  —  Gegenüber  in  der 
Allerheiligen -Kapelle  (von  1317)  ein  Renaissancealtar,  von  1604.  —  Am 
9.  Pfeiler  Denkmal  des  Kurf  Anselm  Franz  v.  Ingelheim  (f  1695) ;  am 
7.  Pfeiler  Kurf.  Damian  Hartard  v.  d.  Leyen  (f  1678),  ebenfalls  im  Büook- 
stil,  und  Bischof  Colmar  (f  1818).  —  In  der  Johanneskapelle  gegenüber  ein 
Renaissancealtar,  sowie  ein  spätgotischer  Flügelaltar  von  1517,  mit  den 
Figuren  der  zwölf  Apostel  und  der  Krönung  der  h.  Jungfrau  auf  Goldgrund. 
—  Die  anstoßende  Lorenzkapelle  sowie  die  Michaelskapelle  haben  schöne 
Glasgemälde  von  A.  Linnemann  (1887  und  1881) ;  in  der  letzteren  ein  1662 
errichteter  Altar  und  das  Doppelgrab  der  Domherren  Joh.  Andr.  Mosbach 
V.  Lindenfels  und  Jos.  Heinr.  v.  WaUbrunn  von  1573.  —  Zur  Linken  des 
schönen,  aus  dem  xiv.  Jahrh.  stammenden  Eingangsportals  in  die  Memorie 
und  den  Kreuzgang  (s.  unten)  erinnert  eine  Steintafel  aus  dem  xvi.  Jahrb. 
an  Fastrada  (oder  Fastradana),  die  dritte  Gemahlin  Karls  d.  Gr. .  die  794 
zu  Frankfurt  starb  und  in  der  1552  zerstörten  St.  Albanskirohe  oegraben 
lag.  —  An  der  andern  Seite  des  Eingangs  das  Denkmal  eines  Domherrn 
V.  HoWiausen,  mit  einer  Grablegimg,  von  1588. 

Im  südL  Arm  des  Querschiff s:  Dompropst  Heinr.  Ferd.  v.  d. 
Leyen  (f  1714);  Kurf  Phä.  Karl  v.  Fitz  (f  1743);  Kurf  Johann  Friedrich 
Karl  V.  Ostein  (f  1763) ;  Dompropst  o.  Breidenbach-Bürreshetm  (f  1743 ;  der 
schöne  Saturnkopf  unter  dem  Grabmale  von  Melchior);  Dompro^st  Georg 
von  Schönenburg  (f  1595),  zugleich  Fürstbischof  von  Worms,  im  Renais- 
sancestil, mit  Vergoldung  und  reicher  Bemalung.  Endlich,  jenseit  des 
spätromanisohen  Portals,  neben  dem  Westchor,  das  edel  gotische  *Grabmal 
des  Erzb.  Konrad  IL  v.  Weinsberg  (f  1396).  —  Der  Ausgang  mündet  auf 
den  Leichhof  (S.  255) ;  innen  über  der  Treppe  ein  romanisches  Türrelief, 
Christus,  Maria,  Petrus  und  zwei  knieende  Bischöfe. 

Im  Bischofs-  oder  Westchor,  welcher  durch  1682  eingebaute 
Emporen  von  edler  Außenarchitektur  von  den  Querschiffen  getrennt  ist, 
ein  herrliches  *  Rokoko  -  Chorgestühl  von  dem  Hof  schreiner  Hermann 
(1767).  In  der  Höhe  über  den  Chorstühlen  die  Grabmäler  der  Kurf. 
Johann  Fhüipp  (f  1673)  und  Lothar  Franz  v.  Schönbom  (f  1729).  In 
der  Kuppel  die  S.  255  gen.  Gemälde. 

Aus  dem  südl.  Seitenschiff  tritt  man  durch  dt\fi  oben  gen.  Eingangs- 
portal in  die  spätromanisohe  Memorie,  den  mit  einem  weiten  Kreuz- 
gewölbe überdeckten  ehem.  Kapitelsaal.  Gleich  r.  der  alte  Eingang,  ein 
romanisches  Portal.  An  der  Westwand  (r.)  der  steinerne  Prälatensitz.  Da- 
neben mehrere  Grabmäler,  von  1536.  1550^  1558.  —  Die  angrenzende  got. 
St.  NikolauskapeUe,  aus  dem  xiv.  Janrh.,  ist  stilgem&ß  restauriert. 

Der  Kreuzgang  enthält  außer  mehreren  Grabmalen  eine  Anzahl 
Bildwerke  und  Baubruohstücke  aus  ehemaligen  Mainzer  Kirchen.  In  der 
SW.  -  Ecke  über  dem  Eingang  zu  der  ehemaligen  Bibliothek  das  Denkmal 
des  Vicsdama  (Statthalters)  Heinrich  v,  Seibold  (f  1678)^der  letzt  seines 
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Stammes  und  Namena".  —  An  der  Südwand  ScJnoanOicUerß  Ma/rmor- 
denkmal  Frauenlob8j  1842  von  Mainzer  Franen  dem  Minnesänger  Heinrich 
von  Meißen  (f  1318)  errichtet,  der  zum  Lohn  für  seine  schönen  Lieder  zu 
Ehren  der  Franen  von  Franenhänden  znr  ömft  getragen  wnrde,  „nnd 
haben  darnach  ahibald  so  viel  Weins  in  nnd  auf  sem  Grab  nachgegossen, 
daß  es  nm's  Grrab  geschwnmmen,  wie  sie  ihm  dann  anoh  oftmals  bei  seinem 
Leben  den  Wein  verehrt  haben''.  Weiter  sechs  spätromanisohe  sitzende 
Apostelfiguren  von  den  Strebepfeilern  des  Kreuzhanges.  —  An  der  Ost- 
wand ein  gotisches  Relief  mit  Gruppen  der  Seligen  und  Verdammten. 
Nebenan  der  ältere  Grabstein  Frauenlobs,  1783  nach  dem  ursprünglichen 
Grabstein  von  1318  verfertigt.  Weiterhin  schöne  gotische  Grabsteine.  — 
Aus  der  SO.-Ecke  httbscher  Blick  auf  die  westl.  Turmgruppe. 

Ein  düsterer  Nebenraum  an  der  Südseite  des  Kreuzgangs  enthält 
das  edle  ^Renaissance-Chorgestühl  aus  der  ehem.  St.  Gangolfs-Hofkirche, 
eine  Stiftung  des  Erzbisohofs  Brendel  v.  Homburg  (S.  256),  sowie  vortreflF- 
liche  Bildteppiche  des  xiv.-xvii.  Jahrhunderts ,  darunter  ein  Prachtteppicli 
mit  dem  Stammbaum  Christi  und  der  h.  Sippe,  von  1501. 

Zwischen  dem  Qnerschiff  des  Doms  und  dem  Markt,  z.  T.  durch 
Hänser  verdeckt,  liegt  die  St.  Gothat'dskapellej  die  1135-38  er- 
richtete erzbischöfliche  Palastkapelle  (Eingang  s.  S.  255).  Der 
streng  romanische  dreischiffige  Ban,  mit  vier  kurzen  Pfeilern  im 
Erdgeschoß  und  vier  Sänlen  (die  Basen  ohne  Eckblatt)  im  oberen 
Stock,  ist  eine  der  ältesten  Doppelkapellen;  bemerkenswert  am 
Änßem  die  Zwerggalerie  (S.  421). 

Westl.  vom  Leichhof  (S.  255)  die  (evang.)  Johanneahirche  (PI.  C  3), 
welche  die  Stelle  des  alten  Baptisterinms  einnimmt.  —  Unweit,  in 
der  Angnstinerstraße,  die  einschiffige  Liehfrauenkirche  (PI.  B  C  4), 
1768-76  erbaut,  mit  hübscher  Rokokodekoration  nnd  Deckengemälde 
von  Jannarins  Zick.  In  der  Kapnzinergasse  die  1763-74  in  vor- 
nehmem Barockstil  erbaute  St.  Ignazkirche  (PI.  B  4). 

In  der  Nähe  des  Doms  ist  der  Gntenbergplatz  (PI.  CD3), 
welchen  seit  1837  ein  Standbild  G-utenbergs,  des  in  Mainz 
nm  1400  geborenen  nnd  1467/68  gestorbenen  Erfinders  der  Buch- 
dmckerknnst ,  ziert ,  von  Thorwaldsen.  Die  lateinische  Inschrift 
der  Bttckseite,  von  Otfr.  Malier,  lantet  deutsch  etwa : 

Jene  den  Griechen  verborgene  Kunst,  und  den  Römern  verborgen. 
Brachte  der  forschende  Geist  eines  Germanen  ans  Licht. 

Was  jetzt  immer  die  Alten,  und  was  jetzt  Neuere  wissen, 

Wissen  sie  sich  nicht  allein,  sondern  den  Völkern  der  Welt. 

Johann  Oäns fleisch,  nach  seiner  Mutter  Gutenberg  genannt,  ent- 
stammte einem  Mainzer  Patriziergeschlecht.  Im  J.  1444  scheint  er  aus 
Straßburg  in  seine  Vaterstadt  zurückgekehrt  zu  sein.  Sein  erster  datier- 
barer Druck  mit  gegossenen  Buchstaben  fällt  in  das  J.  1447  (vgl.  S.  265), 
doch  sind  das  jetzt  im  Gutenbergmuseum  (S.  253)  verwahrte  Fragment 
„Vom  Weltgericht"  und  der  27  zeilige  Donat  in  Paris  noch  älter.  Das 
erste  große  Werk  ist  die  42 zeilige  Bibel,  zusammen  mit  Johann  Fast 
1450-55  (?)  in  Mainz  gedruckt.  Fust  trennte  sich  dann  von  Gutenberg  und 
gründete  mit  Peter  Schiffer  eine  neue  Druckerei.  Gutenbergs  weitere 
Druckertätigkeit,  sein  Verhältnis  zu  der  86 zeiligen  Bibel,  deren  Type 
von  1461  an  bei  dem  Bamberger  Drucker  Albreoht  Pfister  nachweisbar 
ist,  sowie  die  Frage,  ob  der  erste  große  Druck  in  Kursivschrift,  das  1460 
zu  Mainz  erschienene  Catholicon,  von  Gutenberg  herrühre,  sind  noch  nicht 
geklärt.  Sicher  ist  sein  späterer  Aufenthalt  in  Eltville  (S.  277).  Sein  Grab 
war  in  der  1742  abgebrocnenen  Franziskanerkirche.  —  Das  Haus  Emmeran- 
straße  23  (PI.  D  3),  Hof  zum  Cfänsfleisch,  wird  fälschlich  durch  eine  Tafel 
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im  Tonreg  als  GeburtshauB  Gatenbergs  bezeichnet,  der  Erfinder  ist  im 
Hof  Gutenberg,  Christophstraße  2  (PL  D4),  geboren.  Gedenktafeln  be- 
zeichnen femer  den  Hof  zum  Jungen.  Franziskanei^asse  3,  als  das  an- 
geblich erste  Druckhans  Gatenbergs,  den  Hof  zum  Sumbrecht,  Sohnster- 
straße  20,  und  den  Schö/ferhof  Korbgasse  3,  als  die  Druckhäuser  Fusts 
und  Sohöffers. 

Dem  Gntenbergdenkmal  gegenüber  das  1833  erbaute  Theater, 
—  Unweit ,  bei  der  Schusterstraße ,  einer  vom  Markt  ausgebenden 
Hauptverkehrsader  der  Altstadt,  liegt  die  St  Quintinshirche 
(PI.  D4),  eine  Hallenkirche  des  xv.  Jahrhunderts.  Dicht  dabei 
die  frühgotische  St,  Cliristophskirche,  Zwischen  beiden,  in  der 
kl.  Quintinsgasse ,  das  große  InvcdidenJuius  und  gegenüber  (n»  2) 
der  ehem.  Knebeische  Hof,  mit  reichem  Renaissance  -  Erker  im 
Innern  Hof.  —  Aus  der  Schusterstraße  führt  die  Stadionerhof- 
straße  westl.  nach  dem  DaXberger  Hof,  von  1715-18,  jetzt  Justiz- 
palast (PI.  D  E  3 ,  4),  und  nach  der  schönen  St,  Emmeranskirche 
(PI.  D3),  einem  um  1450  errichteten,  1881  hergestellten  spät- 
gotischen Bau,  mit  alten  Grewölbemalereien. 

Vom  Theater  erreicht  man  westl.  durch  die  Ludwigstraße 
den  kastanienbepflanzten  Schillerplatz  (PLD2;  Musik  s. 
S.  248),  mit  einem  Bronzestandhilde  Schülers,  von  J.  B.  Scholl 
(1862).  Den  Platz  begrenzen  südl.  n«»  1  der  ehem.  Osteiner  Hof, 
von  1747,  jetzt  Gouvernement  und  Kommandantur,  westl.  der 
Bassenheimer  Hof  (darin  Cafe-Restaurant) ,  von  1766,  der  Schön- 
borner  Hof  (Militärkasino)  und  eine  Kaserne. 

In  westl.  Richtung  gelangt  man  durch  die  Emmerich  Joseph- 
Straße,  zuletzt  eine  Treppe  von  76  Stufen  hinan  zur  MaÜiüden- 
terrasse  (PI.  D  2),  wo  man  einen  weiten  Blick  über  Stadt  und  Gegend 
hat.  Unter  der  Terrasse  die  Schaumweinkellerei  von  C.  A.  Kupfer- 
berg &  Co. ;  am  Wohnhause  eine  Denktafel  für  Bismar^k ,  der  bei 
Ausbruch  des  Krieges,  vom  2.-7.  Aug.  1870,  hier  wohnte.  Der  ganze 
Stadtteil  auf  dem  „Kästrich"  (castrum)  ist  seit  einer  großen  Pulver- 
explosion im  J.  1857  neu  erbaut  worden. 

Auf  einem  der  höchsten  Punkte  der  Stadt,  26m  ü.  Rh.,  ragt 
unweit  von  da  die  frühgotische  *St.  Stephanskirche  (PL  C2) 
auf,  als  doppelchörige  Hallenkirche  1257-1328  erbaut,  seit  der 
Pulverexplosion  1857  restauriert.  Der  52m  h.  achteckige  Turm 
verdient  wegen  der  Aussicht  bestiegen  zu  werden  (220  Stufen).  Man 
schellt  an  dem  Strebepfeiler  r.  neben  der  nördl.  Turmtür. 

In  dem  dreischiffigen  Innern  r.  und  1.  vom  Westchor  Altarbilder 
von  Veit;  hinter  dem  Hochaltar  ein  spätgotisches  Tabernakel  von  1500  und 
vier  Sänlen  aas  Messing,  Meisterwerke  der  Gießkunst,  von  1509  (Oberreste 
eines  Ciborienaltars).  —  Im  Schatz  ein  Meßgewand  des  Erzbischofs  Wil- 
ligis,  eine  Kasel,  angeblich  sizilischer  Herkunft  (o.  1000) ,  Dalmatiken  des 
XV.  Jahrh. ,  alte  Reliquientasohen,  ein  Weihwassergefäß  aus  dem  x.  Jahrh. 
u.  a.  —  Der  spätgotische  Kreuzgang  von  1499,  den  man  vom  r.  Seiten- 
schiff aus  betritt,  zeiohnet  sich  durch  zierliche  Wölbung  und  Fenster  aus. 
An  der  Ostwand  der  Grabstein  des  Propstes  Wignandus  (f  1048);  daneben 
die  Grabplatte  eines  Oheims  von  Guten  berg. 
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Der  Stephanstraße  folgend  gelangt  man  s.o.  auf  den  Eisgmbweg, 
wo  sich  auf  dem  lindenbepflanzten  Windmühlenberg  (PL  B3) 
zwischen  den  Hänsem  hindurch  wohl  der  schönste  Blick  auf  den 
Dom  öflfnet.  —  Weiter  um  die  Alarmbastion  herum  zur  Zitadelle. 

Die  im  xvii.  Jahrh.  erbaute  Zitadelle  (PL  A3;  Eintrittskarten 
zu  50  Pf.  in  der  Kommandantur,  S.  258),  nimmt  zum  Teil  die  Stelle 
des  römischen  Castrums  ein.  In  ihrer  SW.-Ecke  erhebt  sich  der 
Ihni8U9turm  oder  Eigdstein,  eine  c.  12m  h.  schwarzgraue  Stein- 
masse aus  römischem  Gußwerk,  nach  alter  Überlieferung  das  Ehren- 
denkmal der  Legionen  für  Drusus  (S.  249),  der  im  J.  9  vor  Chr. 
auf  dem  Rückzüge  von  der  Elbe  den  Tod  fand.  Eine  äußere  Quader- 
bekleidung des  ursprünglich  weit  höheren  Baues  ist  wahrschein- 
lich ;  die  Wendeltreppe  im  Innern  wurde  1689  angelegt. 

Am  Südende  von  Mainz,  vor  dem  Neutor  (PL  A4;  Straßenbahn), 
dehnt  sich  auf  der  Anhöhe ,  die  bis  1793  das  kurfürstl.  Lustschloß 
Favorite  trug,  die  ^Anlage  aus,  ein  hübscher  Stadtpark  mit 
Cafe -Restaurant  (Musik  s.  S.  248)  und  Aussicht.  —  Die  1862  voll- 
endete Eisefnbahnbrilcke,  welche  hier  in  vier  Bogen  von  über  120m 
Weite  den  Rhein  neben  der  Mainmündung  überschreitet,  bietet 
schöne  Aussichten  auf  beide  Flüsse  und  die  Stadt. 

Eine  schöne  Aussicht  nach  Biebrich,  Wiesbaden,  dem  Taunus 
und  dem  Rheingau  bietet  die  Wallstraße  (PLEFGl),  welche 
hinter  dem  Hauptbahnhof  jenseit  des  Viadukts  der  Binger  Straße 
halbrechts  bergan  steigt.  —  Unweit  des  Mombacher  Tors  die  große 
MUitär-Konservenfahrik  und  die  schöne  KavaUeriekaseme,  mit 
dem  goldenen  Roß  vom  ehem.  kurfürstlichen  Marstall. 

Vom  Binger  Tor  (PL  E 1)  gelangt  man  westL  in  wenigen  Min. ,  den 
Geleisen  der  Kleinbahn  nach  Hechtsheim  (S.  248)  folgend,  zu  dem  1803  er- 
öfFneteUj  im  Sommer  durch  reichen  Rosenflor  ausgezeichneten  Friedhofl 
Schon  die  römischen  Legionen  und  die  älteste  christliche  Kirche  (St.  Aureus) 
hatten  hier  ihren  Begräbnisplatz.  Auf  dem  neuen  Teile  ein  großes  Kre- 
matorium. —  Die  Straße  führt  weiter  nach  (8  Min.)  ZaMbach,  wo  auf  der 
Anhöhe  r.  vor  dem  Dorfe  die  Überreste  einer  römischen  'Wasserleitung, 
60  zum  Teil  7m  hohe,  aus  Gußmauerwerk  bestehende  Pfeiler,  erhalten  sind. 
Sie  versah  das  römische  Kastell  mit  dem  Wasser  von  Königsborn  (s.  unten). 
Von  Zahlbach  kann  man  östl.  über  die  Promenade  und  durch  das  Gautor 
(PL  C  2)  in  20  Min.  zur  Stadt  zurückkehren. 

Die  S.  248  gen.  Kleinbahn  nach  Finthen  zweigt  kurz  vor  dem  Friedhof 
von  der  Zahlbacher  Straße  r.  ab,  durchschneidet  die  Gemüsefelder  von 
Oonaenheim  (S.  170),  berührt  bei  Stat  Iienneberg  {ScMoßhotd,  neu)  oder 
Leniaberq  die  am  Rande  ausgedehnter  Kiefernwaldungen  gelegene  Mainzer 
Vülenkolonie  und  erreicht  dann  ansteigend  den  an  der  Binger  Landstraße 
gelegenen  Ort  MntMn  (FontanaeJ.  —  Von  Finthen  gelangt  man  nördl.  Über 
<6  Min.)  Königsborn  (gutes  Wns.),  wo  die  Hauptquelle  des  oben  gen. 
röm.  Aquädukts,  nach  dem  (2«km)  Forsthaus  ljudwigsilöhe  (Rest., 
auch  Pension),  auf  dem  Leniaoerge,  mit  Aussichtsturm,  und  nach  (4,7km) 
Budenhekn  (S.  271).  Angenehmer  ist  der  Waldweg  (20  Min.)  von  Stat. 
Lenneberg  zur  Ludwigshöhe. 
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Von  Mainz  nach  Wiesbaden. 

EiBenbahn,  Hkm  in  15-18  Minuten.  —  Straßenbahn  über  Kastel-Biebrich 
•.  S.  848. 

Die  vom  Hauptbahnhof  (S.  247)  ausgehende  Bahn,  die  Portsetzung 
der  Strecke  Darmstadt-Mainz  (S.  31 ;  vgl.  auch  S.  273),  überschreitet 
den  Rhein  im  N.  der  Stadt  auf  der  1904  eröffneten,  von  Schwechten 
entworfenen  Kaiserbrücke,  die,  915m  lang,  mit  eisernen  Bogen 
zwischen  vier  romanischen  Torpfeilern  die  beiden  Flußarme  und 
die  Peters- Au  (S.  275)  in  9,4m  Höhe  über  dem  höchsten  Wasserstand 
überspannt.  Am  rechten  Ufer  unterhalb  der  Brücke  Amöneburg, 
s.  S.  275.  —  4km  Haltestelle  Ou/rve  (S.  22) ;  von  da  wie  die  Frankfurt- 
Kasteier  Linie  nach  Wiesbaden  zum  Taunusbahnhof  (s.  unten).    |j|| 

35.    Wiesbaden. 

Bahnhofs  (bis  zu  der  Ende  1906  bevorstehenden  Eröffnung  des  neuen 
Bahnhofs,  PL  DE  8):  Thunuabähnliof  (Fl.  E  6;  Restaur.),  für  die  Taunus- 
bahn  naoh  Ka8tel^ainz)-Frankfart  und  Curve-Mainz  (Hau^bahnhof)} 
Bheinbahnhof  (PL  £  6) ,  westl.  nebenan ,  für  die  rechtsrheinische  Bahn 
(R.  38)  und  Langenschwalbach :  LudtmgsbähnJwf  (PL  E  6),  östl.  neben  dem 
Taunusbahnhof,  nach  Niedernhausen  (Frankfurt-Limburg).  —  Keine  Hotel- 
wagen; Droschken taxe  s.  S.  262/3.  Reisebureau:  ScJiotten/^ls ,  Theater- 
kolonnade. —  Dampfbootstation  Biebrich  s.  S.  276  (Straßenbahn  s.  S.  263). 

Gasthöfe  (die  ersten  Ranges  d,urohw%  mit  glänzender  Einriohtung 
und  Thermalbädern) :  *Na88auerHof(PLa:E4),  Kaiser  Friedrich-Platz 
und  Wilhelmstr.,  220  Z.  zu  3-10,  F.  IVa,  M.  um  1  Uhr  4,  P.  von  9  JC  an; 
als  Dependenzen  zugehörig:  H.  Block  (PL  g  :  E  4),  Wilhelmstr.  54,  Ecke 
Taunusstr.,  mit  100  Z.,  1905  neu  eingerichtet,  und  H,  Uranien  (PI.  t:  ^6), 
Bierstadter  Str.  2a;  *Palasthotel  (PL  n:D4),  Kranzplatz  1,  neu, 
Z.  von  3Va  «^  an,  P-  0.  Z.  7  tS,  mit  feinem  Restaurant;  *H.  Rose  (PL  c 
und  1:ED4),  Taunusstr.  u.  Kranzplatz  7-9,  210  Z.  zu 4-12,  F.  IVt,  M.  um 
1  Uhr  4,  P.  von  11.^  an,  viel  Ausländer;  *H.  Wilhelma  (PLv.-E4), 
Sonnenberger  Str.  1,  Ecke  Wilhelmstr.,  100  Z.  von  5  ,S  an,  F.  IVg,  M. 
1  Uhr  4V2,  A.  von  7  Uhr  an  3,  P.  von  12  tS  an,  mit  Gartenterrasse  und 
feinem  Restaurant^  *  Kaisern  of  (PL  t:F6;  Aktienhotel),  Frankfurter 
Str.  17  und  Victonastr. ,  mit  großem  Garten ,  mit  dem  Attgtiata  Victoria- 
Bad  (S.  264)  verbunden,  200  Z.  zu  4-12,  F.  IVa,  M.  um  1  Uhr  41/«,  A.  3, 
P.  10-20  .4J;  *IL  du  Parc  &  Bristol  (PL  v:E6),  Wilhelmstr.  28/30,  mit 
Garten,  75  Z.  von  6  U  an,  F.  IV2,  M.  4Va,  P.  0.  Z.  von  7  .^  an;  *H. 
Metropole  (PLu:E6),  Wilhelmstr.  6,  8,  10,  mit  Restaurants  (S.  262) 
und  der  Dependenz  H.  Monopol  (PL  n:E6),  100  Z.  zu  3-8,  F.  1.40,  M.  um 
lUhr  3Va,  P.  9-12  J^;  *H.  Hohenzollern  (PLw:E5),  Paulinenstr.  10; 
♦Vier  jahreszeiten  (PL  b : E 4),  Kaiser  Friedrich-Platz  1  und  Wilhelm- 
straße, 100  Z.  von  3Va  «^  an,  F.  1%,  G.  3,  M.  um  1  Uhr  41/a,  A.  um 
7  Uhr  3,  P.  von  9  Uf  an;  »Quisisana  (PL  q:F4),  Parkstr.  5,  7,  mit 
mehieren  Dependenzen,  elegantes,  von  Ausländern  viel  besuchtes  Fami- 
lienhotel,  130  Z.  zu  4-12,  F.  1.20,  G.  3,  M.  um  1  Uhr  4,  P.  9-20  JC. 

Ebenfalls  ersten  Ranges:  *A8toriahotel  (PL  o:EF4),*H.  Imperial 
(PL  i:  F4),  60  Z.  zu  2i/g-6,  F.  1.20,  M.  um  1  Uhr  3,  P.  7-12  Uf,  *Ftrsten- 
hof  (PL/':P4),  *H.  Villa  Royale  (PL  r:F4),  sämtlich  Sonnenberger 
Straße;  »Englischer  Hof  (PLd:  D4),  Kranzplatz  11,  85  Z.  zu  8-7, 
F.  1.20,  M.  3,  P.  8-12  .^;  *H.  Aegir  (PL  z:E5),  Thelemannstr.  5,  ruhig 
gelegen;  H.  Victoria  (PL  x:E6),  Rheinstr.  13,  Wilhelmstraße  1,  120  Z. 
zu  3-8,  F.  11/4,  M.  3V8-4,  P.  von  8  Ji  an;  H.  Continental  (PL  e:D4; 
Engel),   Langgasse;   H.  Bellevue    (PL  y:E5;    Wiedereröfltoung  1906), 
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Wilhelmstr.  26;  H.  Nizzakarhans,  Frankfuiterstr.  28,  beim  Aueusta 
Victoria-Bad,  60  Z.  von  8  Uf  an,  F.  1,  M.  3,  P.  o.  Z.  von  b  Ji,  an;  *H.  St. 
Petersburg  (PL  h :  E  6) ,  Museumstr.  3,  48  Z.  zu  2-6,  F.  1.20,  M.  8,  P. 
8-12  ^;  «Bhein-Hot.  (Pl.r:E6),  Rheinstr.  16,  Ecke  Kheinbahnstr. ;  *H. 
Minerva  (Pl.m.'E6),  Rheinstr.  9,  Ecke  Kleine  Wilhelmstr.,  25  Z.  zu  3-6, 
F.  1,  M.  2Va,  P.  o.  Z.  von  6  Jt  an. 

Es  folgen:  Promenade-Hot.  (PI.  jp;  E6),  Wilhelmstr.  24,  20  Z.  zu 
2-4,  F.  1,  P.  von  6  J^  an;  *H.  Dahlheim  (PI.  d:  D  3),  Taunusstr.  16,  mit 
gutem  Restaurant,  20  Z.  zu  2-4,  F.  1,  P.  5»/r8«^>  *H-  National,  Taunus- 
str. 21,  mit  Restaurant,  40  Z.,  P.  6-8  U(;  Europäischer  Hof,  Langgasse 
82/34,  mit  Bierrestauraut,  76  Z.  zu  2V»-6,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  2»/«,  P.  7Vr 
12.^:Allee8aal  (PL  e :  E4).  Taunusstr.  3.  gegenüber  dem  Kochbrunnen, 
mit  Gartenrestaurant;  Hamburger  Hoi  (Hot.  garni;  PI.  A:£3,4), 
Taunusstr.  11,  Ecke  Geisbergstraße:  H.  Fuhr  (PL  flr:  E3),  Geisbergstr.  3, 
mit  Bierrestaurant,  36  Z.;  Savoy-Hot.  (PL«:  D4).  Bärenstr.  3/5,  mit 
Thermalb&dern ,  Israeli tisoh ;  Westfälischer  Hoi,  Schützenhof str.  3, 
64  Z.,  nüt  P.  zu  3-4,  M.  2»/^  P.  6Vr8  u(J;8chützenho  f  (PL  s :  D  5),  Schützen- 
hofstr.  4,  mit  Thermalbäaem  und  Gartenrestaurant;  H.  Bender,  Häfner- 
gasse  10,  mit  Thermalbädern,  36  Z.,  mit  F.  zu  2^/t-b.  P.  4»/« -7  JCj  H. 
Rheinstein,  Taunusstr.  48;  H.  zum  Hahn,  Spiegelgasse  16,  26  Z.  zu 
2-3,  F.  1,  P.  von  6^  an;  H.  Braubaoh,  Saalgasse  34,  mit  Bierrestaurant ; 
H.  Kronprinz,  Taunusstr.  46,  israelitisch. 

Von  Durchreisenden  toerden  bevorzugt:  Taunushot.  (PL  i:  E6), 
Rheinstr.  19, 160  Z.  von  2  JC  an,  F.  1,  M.  3  JC',  Grüner  Wald  (PL  k :  D6), 
Marktstr.  10,  gut  eingerichtet;  H.  Weins,  Bahnhof  str.  7.  (PL  D6),  30  Z.  von 
1  ^  70  an,  F.  1,  P.  von  6  Ji  an;  Tannhäuser,  Bahnho&tr.  8,  mit  Bier- 
restaurant, 27  Z.  zu  2-2Vt,  F.  1,  P.  6-6»/8Uf;  Einhorn,  Marktstr.  32;  H. 
Union,  Nengasse  7  (PL  1)5),  mit  Weinstube,  24  Z.  zu  2-21/2,  P.  4-6  .4J; 
H.  Vogel,  Rheinstr. 27,  gegenüber  dem Taunusbahnhof,  mit  Bierrestaurant, 
26  Z.  zu  2-8,  F.  1,  P.  6-7  JC\  H.  zur  Reiohspost,  Nikolasstr.  16.  beim 
Rheinbahnhof,  Z.  2-3,  M.  von  IV«,  P.  von  41/2  v«  an;  H.  Schweinsberg, 
Rheinbahnstr.  6,  Z.  F.  2Vr3  ,^.  —  Christ L  Hospiz,  Rosenstr.  4  (PL  F6; 
Z.  2-7,  P.  o.  Z.  379.^,  gut)  und  Oranicnstr.  63  (PL  D7;  einfacher). 

Außezhab  der  Stadt,  für  Sommerfrischler:  H.  Neroberg  (246m;  PL 
BCl;  S.  266),  36  Z.  zu  21/2-8,  P-  1-20,  M.  3,  P.  von  Vl^Ji  an,  H.  Bahn - 
holz  (264m;  nördL  von  PL  El;  S.  267),  33  Z.  zu  2-4,  P.  5-8  .4,  H.  Wald- 
eck (n.w.  von  PL  A2,  8),  Aarstr.,  im  Adamstal  (S.  267),  Wilhelms- 
höhe,  am  Bingert  (S.  268),  10  Min.  oberhalb  Sonnenberg,  alle  mit  Garten- 
restaurant. —  H.'Rest.  TaunusbUck  s.  S.  267. 

Zahlreich  sind,  außer  den  mit  Bädern  versehenen  Hotels,  die  sog. 
Badhäuser:  Schwarzer  Bock,  Kranzplatz  12  (PL  D4),  100  Z.  zu  8i/«-8, 
F.  1,  P.  o.  Z.  6  Uf;  Kaiserbad  (PL  k:  £4,  6),  Wilhelmstr.  42,  Z.  2Va- 
6«/«,  P.  7 Vr  101/2  ^;  Römerbad  (PL  m:D4),  Kochbrunnenplatz  3;  Gol- 
dene Krone  (PL  p:D4),  Langgasse  86;  Zum  Spiegel  (PL  q:D4), 
Kranzplatz  10;  Pariser  Hof,  Spiegelgasse  9,  60  Z.  zu  2Vr3V87  F.  1,  M. 
um  1  Uhr  2,  P.  einschl.  Bäder  6-7V«  .^ ;  Kölnischer  Hof,  KL  Burestr.  6, 
80  Z.  au  31/2-5,  F.  1,  P.  8i/a-12  J^;  Weißes  Roß,  Kochbrunnenplatz  2, 
70  Z.  zu  2Va-6i/2  Uf.  —  PBr^ATHOTBLS  in  der  Taunusstraße,  Gaisbergstraße, 
Mn  Kranzplatz  usw. 

Pensionen  (Anfrage  wegen  der  Kündigungsfrist  erforderlich),  die 
meisten  in  der  Umgebung  des  Kurparks  CP1-EF4,6).  In  der  Sonnen- 
berger  Straße:  n«  11,  H.-F.  Biemer,  P.  61/8-13  JC\  n«  10,  P.  Kordina,  P. 
7i/rl2  Jt\  no  16,  P.  VUla  Prinzessin  Luise;  no  14,  P.  WinUr,  13  Z., 
P.  7-11  Jt-,  no  17,  P.  Ruprecht;  no  25,  P.  Gerniania,  32  Z.,  P.  6-10  Uf; 
a*  29,  ViUa  Borussia,  20  ^.,  P.  von  7  Uf  an.  Ferner  P.  Kaiser  Wühdm, 
Paulinenstr.  7;  P.  VUUi  Romaf  Gartenstr.  1;  P.  Columbia,  ehenAsL  n»  14; 
P.  Primavera,  Bierstadter  Weg  6,  P.  1-12  J^:  P.  Windsor,  Leberberg  4,  P. 
ö'/rlO  Jt :  P.  ViUa  Olanda,  Gartenstr.  18,  P.  6i/a-12  O^ ;  P.  VUla  Monbi- 
30U,  Erathstr.  11 ;  Villa  Monrepos,  Frankfurter  Str.  6,  P.  6-10  Jt ;  ViUa 
Bumboidt,  ebenda  22:  VUla  Orandpair,  Emserstr.  18,  und  andere. 

Heilanstalten  besonderer  Art:  Dietenmühle  (PLG3;  Arzt: 
San.-Rat  Dr.  Wätzoldt),  Parkstr.  44,  mit  Restaurant;   Kurhaus  Eden 
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(Dr.  Schmielau),  Schöne  Aussicht  30  (PL  F 3, 4);  Bad  Nerotal  (PL  C  2: 
Dr.  Schubert,  38  Z.  zu  2-8,  P.  o.  Z.  4  JC),  Echostraße,  mit  Gartenrestaurant; 
in  allen  sämtliche  Arten  von  Bädern,  Massage,  Elektrotherapie  usw.; 
Lindenhof  (PL  A3;  Arzt:  Dr.  van  Meenen),  Walkmühlstr.  43.  —  Außer- 
dem mehrere  Heilanstalten  fttr  Nervenkranke,  für  Magenkranke  und  filr 
Morphiumkranke,  heilgymnastische  Anstalten,  Augenheüaustalten  u.  s.  w., 
Terrainkur  nach  Oertelschem  System,  Traubenkur. 

Bestaurants:  *Carlton,  elegant  (mitt.  und  abends  Konzert),  M.  3V» 
A.  2V2  .^J  »Metropole  (auch  Bier),  M.  21/2,  A  2  .^ ,  beide  im  H.  Me- 
tropole (B.  260),  Wilhelmstraße;  *Aurhau8  (Paulinenschloß ,  S.  264; 
Pächter  Ruthe),  mit  Weinsalon  (A.  4.4J,  reiche  Weinkarte)  und  Biei-salon 
(A.  2  J^);  *Foyer-Restaur.,  im  kgL  Theater  (S.  263,  ebenfalls  gute 
Weine),  diese  alle  ersten  Raines.  —  *Ftlrst  Bismarck,  Luisenstr.  2; 
Ratskeller  im  Rathaus  (S.  265,  Eingang  Marktstr.;  reiche  Weinkarte, 
auch  Bier,  M.  lVa-3  tS);  Rheinische  Weinstube,  Spiegelgasse  4  (im 
Sommer  mittags  sehr  besucht);  Meier,  Luisenstr.  12.  —Gute  Weinstuben 
alter  Art,  mit  kalter  Ettche:  *Pohl,  Michels berg  10;  Rheiugauer 
Winzerstube,  Bahnhof str.  5.  —  Südweine:  *  Continental- JBodega^  Wil- 
helmstr.  18 ;  Central  BodeaUj  Untere  Webergasse  23  (auch  engl.  Bier).  — 
Bierhäuser:  «Mutter  Engel,  Langgasse  46  (M.  1.80-2.50);  *  Euro- 
päischer Hof  (8.  261),  mit  Garten terrasse ;  Grüner  Wald  (S.  261), 
Marktstr.  10;  Deutscher  Keller,  Rheinhotel  (S.261;  M.  von  1.50  an); 
Poths,  Langgasse  11;  Friedrichshof,  Friedrichstr.  35:  Krokodil, 
Luisenstr.  37  (M.  1.20;  auch  Z.).  —  Gartenrestaurant»  außerhalb  dwr  Stadt 
s.  S.  266.  267,  268. 

Kaffeehäuser :*Hohenzollern,  Wilhelmstr. 8 (auch Bier) ; *B  1  u m , 
Wilhelmstr.  40,  Kaiserbad,  Wilhelmstr.  42,  letztere  beiden  zugleich 
Konditoreien;  »Berliner  Hof,  Taunusstr.  1,  Ecke  Wilhelmstraße,  mit 
Garten  (auch  Bier);   Kurhaus  und  Gartenlokale  s.  oben. 

Kurtaxe  (nur  für  Kurhausbesucher),  a.  fUr  ein  Jahr:  1  Pers.  30  «^ , 
Familien  für  jede  Pers.  mehr  10 1^  (Ansässige  20  und  5  «^);  b.  fUr  sechs 
Wochen:  1  Pers.  15,  jede  Pers.  mehr  b  JC\  c.  Tageskarte  1  Jl.  Für 
große  Gartenfeste  usw.  sind  besondere  Eintrittskarten  zu  lösen.  Der  Kur- 
verein (im  Kurhaus)  gibt  unentgeltlich  Auskunft.  —  KocHSBUsransN:  Trink - 
karten  für  einen  Tag  10  Pf. ,  drei  Monate  8,  Jahreskarte  5  JC. 

Kurkonzerte:  tägL  4-6Va  Uhr  nm.  und  8- 91/2  U.  abends  im  Kur- 
haus; außerdem  im  Sommer  61/2-8  U.  morgens  am  Kochhrunnen  (60  Pf., 
im  Kurhaus- Abonnement  einbegriffen).  —  Künstlbkkokzbbti!  (im  Winter)  : 
im  Kurhavse  (Nov.-Febr.  Fr.;  5,  4  u.  2^);  im  Königl.  Theater  (sechs  Sym- 
phoniekonzerte) ;  Verein  der  Künstler  und  Kunstfi'eunde,  im  Victoria-Hotel 
(S.  260;  Kammermusik),  u.  a. 

Theater.  *  Königl.  Theater  (PLE4;  Eingang  s.  S.  264),  für  Oper, 
Schauspiel  und  Ballett;  Ferien  Juli  bis  August.  —  Residenztheater  (PL  D6), 
Bahnhofstr.  20,  für  modernes  Schauspiel,  Possen  u.  dgL,  gut.  —  YABiibTt- 
Thkatbr:  WaifiaMa  (PL  D5),  Mauritiusstraße  la. 

Kunstausstellungen:  ÄiSaw^rcr, Taunusstr. 6,  Ftator, Taunusstr.  1, 
in  beiden  Eintritt  1 .4^ ;  Nassauischer  Kunstverein,  im  Museum  (S.  265), 
Eintritt  frei,  u.  a. 

Droschkentarif  (nachts  11-6  od.  7  Uhr  doppelt). 

Die  Ihhrt  in  der  Stadt ...  1-2  Pers.  60, 90  Pf^  —  3-4  Pers. : 

Von  den  Bahnhöfen  20  Pf.  Zuschlag;    Koffer  20  Pf. 

Die  Stunde  innerhalb  des  Stadtbezirks  1-4  Pers.   ... 

„  „       außerhalb  des  Stadtbezirks  1-4  Pers.   .    .    . 

Beausite |  Va  St.  Warten  einbe- 

Griechische  Kapelle I  griffen,  jede  weitere 

Neroberg  oder  Fasanerie     .    .    .  j  V4  St.  30, 50  Pf .,  Rück- 

Biebrich i     fahrt  die  Hälfte. 

Neroberg,  Platte  u.  zurück  (IVa  St.  Aufenthalt)     .    .    . 
Schlangenbad,  über  Biebrich  u.  Rauenthal  (Va  Tag)  .    . 

Langensohwalbach  und  zurück  (ein  Tag) 

Langenschwalbach,  zurück  über  Schlangenbad  (ein  Tag) 
ber  Kppstein  nach  Königstein  u.  zurück  (ein  Tag) 
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Taxameter ' Droschken  (rote  Räder):  1-2  Pera.  bis  1000m  50  Pf.,  je 
Boom  mehr  10  Pf.;  8-4  Pers.  bis  750m  60  Pf.,  je  S75m  mehr  10  Pf.;  Zu- 
schlag von  den  Bahnhöfen  25  Pf. ,  Koffer  25  Pf. ;  außerhalb  der  Stadt 
ebenfalls  Zuschläge. 

Elektrische  StraBenbahnen  (Kreuznngspunkt  fttr  die  meisten 
Linien  beim  Taunusbahnhof:  Umsteigkarten) :  1.  (rotes  Schild)  Mainz 
(8tadthalle)-Amönoburg-Biebrioh  (Rheinufer;  S.  275)- Adolfshöhe  (S.  268)- 
Rondel  (PI.  D  8)-Adolf sallee  (PL  D7^;  umgekehrt  Moritzstraße)-Bahnhöfe 
(PL  E  6)  -  Wilhelmstraße  (K:urhaus)  -  Koohbrunnen  -  Beausüe  (PL  B  1,  2 ;  bei 
der  Nerobergbahn),  letzter  Wagen  (bis  zum  Kurhaus)  lli/g  (zurück  12)  Uhr 
abends.  Zweiglinie  von  Biebrich  nach  Schierstein.  —  2.  (gelbes  Seh.) 
Langenbeckjßlatz  (PL  F  7)-Taunusbahnhof-Kirchga88e-Kranzplatz-5onnew- 
berg  (S.  268).  —  3.  (blaues  Seh.)  Mainzer  Ä^ra/^-Taunusbahnhof  (PL  B  6)- 
Schloßplatz- üntÄT  dm  Eichen  (PL  A 1;  S.  266).  —  4.  (grünes  Seh.)  Tatmtta- 
6aÄnÄo/'-Ringkirche  (PL  B  C  GyEmseratraße  (PL  B  C4;  im  Sommer  nachm. 
bis  Unter  den  Eichen).  —  5.  (weißes  Seh.)  Ringkirche-Infanteriekaaerne. 
—  6.  (im  Bau)  Bitmarckring-Dotssheim  (vgl.  C-A6;  S.  269). 

Hauptpost  ft  Telegraph  (PL  E  6),  Rheinstr.  25. 

Wiesbaden  (117m),  mit  c.  100000  Einwohnern,  liegt  an  den  s.w. 
Ausläufern  des  Taunus,  in  einer  von  Obstgärten  und  einzelnen  Reben- 
hügeln umsäumten  Talmulde.  Die  freundliche  Stadt,  mit  ihren 
schönen  öffentlichen  Anlagen  und  ihrer  anmutigen  Umgebung,  das 
milde  Klima  (mittlere  Jahreswärme  10,4°  ^-i  Niederschläge  565mm 
jährlich)  und  die  trefflichen  Heilanstalten  locken  namentlich  im  Früh- 
jahr und  Herbst  ganze  Scharen  von  Gästen  an  (jährlich  über  150000, 
davon  mehr  als  die  Hälfte  Durchreisende).  Im  Winter  ist  das 
Leben  billiger  als  im  Sommer,  doch  gilt  auch  für  diesen  das  S.  78 
von  Baden-Baden  Gesagte. 

Wiesbaden,  der  Römer  AQti4ie  Mattia^orum,  vielleicht  schon  seit  Drusus 
römisches  Kastell,  seit  der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde  mit  Hofheim 
und  Höchst  römische  Grenzfestung  zum  Schutze  der  Mainlinie,  hatte 
schon-  Anfang  des  i.  Jahrb.  nach  Chr.  eine  ansehnliche  bürgerliche  Nieder- 
lassung (canabae,  s.  S.  249),  die  wahrscheinlich  in  den  J.  69-70  bei  dem 
Aufstände  der  germanischen  Stämme  am  Rhein  von  den  Mattiakern  ein- 

feäschert  ward,  aber  bereits  zu  Ende  des  Jahrhunderts  als  Hauptort 
er  CHvitaa  MatOacorum  wieder  in  raschem  Aufblühen  war.  Auch  unter 
Domitian  blieb  das  Wiesbadener  Kastell  noch  Außenfort  von  Mainz,  mit 
welchem  es  zwei  Heerstraßen  verbanden,  bis  unter  Hadrian  die  römische 
Besatzung  (die  Cohors  II  Raetorum)  auf  die  Saalburg  (S.  24)  verlegt  wurde. 
Plinius  ^list.  nat.  XXXI.  2)  erwähnt  die  heißen  Quellen,  deren  Wasser  ge- 
schöpft drei  Ta^e  lang  warm  bleibe.  —  In  der  fränkischen  Zeit  und 
später  wird  „Wisibada"  als  Hauptort  des  Königssundragaues  bezeichnet. 
1355-1606  war  es  neben  Idstein  Hauptort  der  Grafschaft  Nassau  -  Idstein, 
seit  1744  von  Nassau-Usingen,  1816-66  Hauptstadt  des  Herzogtums  Nassau. 

Von  den  Bahnhöfen  (PI.  E6)  gelangt  man  über  die  Rhein- 
straße (S.  266)  n.  in  die  schattigen  Platanenreihen  der  die  innere 
Stadt  östl.  begrenzenden  Wilhelmstraße  (PI.  E6,  5,  4),  des 
Korsos  von  Wiesbaden,  mit  vielen  Gasthöfen,  glänzenden  Läden 
und  dem  Museum  (S.  265).  R.  schließen  sich  der  Wilhelmsplatz 
(PL  E5,  6),  auf  welchem  sich  ein  Bümarck-Denlcmal,  in  Bronze, 
von  Herter  (1898),  erhebt,  und  die  Anlagen  am  Warmen  Damm 
(PI.  E5)  an,  mit  dem  Kaiser  Wilhelm- Denkmal ^  in  Marmor, 
von  Schilling  (1894).    Das  königl.  Theater  (PL  E4}^ist  1892-94 
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von  FeUne)"  und  Hellmer  erbaut  worden,  der  Foyeranbau  1902  von 
Genzmer.  Südl.  davor  ein  Schillerdenkmal  von  Uphues  (1905), 
östlich  drei  Säulen  vom  alten  Kurhaus. 

Am  Ende  der  Allee  ist  1.  der  Kaiser  Friedrich-Platz  (PI. 
E4),  mit  einem  Bronzedenkmal  des  Kaisers,  von  Uphues  (1897). 
—  R.  öffnet  sich,  zwischen  den  1825  und  1839  von  Zengerle  erbauten 
lädenreichen  Kolonnaden,  der  Kursaalplatz,  mit  reizenden 
Blumenanlagen,  zwei  Fontänen  und  dem  seit  1905  nach  Plänen  von 
Prof.  Thiersch  im  Bau  befindlichen  nev^n  Kurhaus,  dessen  Voll- 
endung 1907  in  Aussicht  steht.  Unter  der  neuen  Kolonnade  ist  der 
Eingang  zum  Kgl.  Theater.  Oberhalb  der  alten  Kolonnade  eine 
Bronzebüste  des  Dichters  Bodenstedt  (f  1892  in  Wiesbaden). 

Der  *Kurpark  (PI.  EF4,  G4-3)  ist  besonders  nachm.  eine  be- 
liebte Promenade.  Die  Fontäne  in  der  Mitte  des  Weihers  schleudert 
ihren  Strahl  30m  empor.  In  den  offenen  Kuranlagen  ein  1905  er- 
richtetes Standbild  Ghistav  Freytags  (f  1895  in  Wiesbaden),  von 
Schaper.  Auf  der  Blumenwiese  Tennisplätze.  —  Südöstl.  schließt  sich 
an  den  Kurpark  das  eleganteste  Villenviertel,  mit  hübschen  Gärten, 
besonders  in  der  Parkstraße,  Rosenstraße  und  Blumenstraße,  und 
dem  1890-94  errichteten  Augusta  Victoria -Bad  (PI.  F6),  einem 
stattlichen  Renaissancebau  in  der  Art  des  Badener  Friedrichsbades 
(S.  80;  Besichtigung  1  Ji). 

Nördl.  vom  Kursaalplatz,  am  Abhang  oberhalb  der  Sonnen- 
berger  Straße  (S.  268),  liegt  das  einstweilen  als  Kurhaus  dienende 
Paulinenschlojß  (PI.  E4).   Restaur.  und  Kurkonzert  s.  S.  262. 

Vom  Nordende  der  Wilhelmstraße  zieht  sich  die  Taunus - 
Straße  (PL  ED4,  3)  nach  dem  Nerotal  zu  (vgl.  S.  266).  Gleich 
1.  hinter  den  1902  vergrößerten  Kochbruunen-Anlagen  die  1888-90 
von  Bogler  erbaute  Trinkhalle  (PI.  D  4) ,  mit  offenen  Wandel- 
hallen, Gurgel-  und  Inhalationsräumen,  besonders  6-8  Uhr  früh 
und  gegen  Abend  belebt  (Kurkonzerte  s.  S.  262). 

Der  Kochbrunnen  j  der  unter  dem  Pavillon  am  Ende  der  Trinkhalle 
entspringt,  ist  eine  Vereinigung  von  15  ThcrmalqneUen ,  welche  auf  einem 
Fläclienraum  von  wenigen  Quadratmetern  stündlich  22  800  Liter  liefert 
und  die  anliegenden  Badhäuser  versorgt.  Das  Wasser  ist  69"  C.  heiß  und 
enthält  Syyg^/oo  feste  Bestandteile,  hauptsächlich  Chlornatrium.  Die  Bäder 
sind  gegen  Rheumatismus,  Gicht,  Neuralgien  und  andere  Nervenleiden 
wirksam,  die  Trinkkur  bei  chronischen  Magen-  und  Darmkatarrhen,  ünter- 
leibsstocknng,  Fettleibigkeit  u.  a.  —  Von  den  23  anderen  Quellen  sind  die 
SchützenhofqueUe  und  die  AdlerqueUe  die  bedeutendsten. 

Auf  dem  KranzplatzfPl.D  4)  hinter  dem  Kochbrunnen  eine 
Hygieagruppe.  Die  hier  mündende  Lang  gas  se  (PL  D  4, 5),  Inder 
ein  neues  Städtisches  Badhaus  im  Bau  ist,  und  die  von  dieser  1. 
zum  Kaiser  Friedrich-Platz  (e.  oben)  hinabftlhrende  Untere  Weber- 
gasse sind  die  Hauptgeschäftsstraßen  des  älteren  Stadtteils. 

Am  Abhang  des  Heidenbergs,  westl.  oberhalb  der  Langgasse,  sind  Kaste 
einer  in  Gußwerk  ausgeführten  römischen  Befestigung  aus  der  Zeit  Dio- 
cletians  (um  300  n.  Chr.)  erhalten,  die  sog.  Heidenmauer  (PLD4),  über 
5m  hoch  und  2,7m  brrit.    Der  Wehrgang  ist  1902  dazu  erj^änjst  worden. 
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Wir  wenden  uns  ttber  den  Schloß-  und  Marktplatz  (PL  DE5) 
£ar  Wilhelmstraße  (S.  263)  zurück. 

Das  königl.  Sohloß  (PI.  D  5),  an  der  W.-Seite  des  Schloßplatzes, 
wurde  1837-40  von  GoerztVLV  Herzog  Wilhelm  erbaut,  1883 hergestellt 
(Besichtigung  des  mit  Bildwerken  von  Schwan  thaler ,  Fresken  von 
Posse  und  modernen  Bildern  ausgeschmückten  Innern  10-4  oder 
6  Uhr  gegen  25  Pf.).  —  Nebenan  das  Militärkurhaus  „Wilhelms- 
Heilanstalt",  1868-71  von  Hoffmann  erbaut. 

Das  Rathaus  (PI.  D  5) ,  1884-87  von  Hauberrisser  aufgeführt, 
ist  ein  stattlicher  Sandsteinban  im  deutschen  Renaissancestil,  mit 
vier  aUegor.  Statuen  von  Bürgertugendeu  auf  dem  Balkon  über  der 
Freitreppe.  —  Die  nüchterne  evang.  Marktkirche  (PI.  E5),  mit 
90m  h.  Hauptturm,  ist  1853-62  in  Backstein  aufgeführt  worden, 
die  anstoßende  Höhere  Mädchenschule  ein  schöner  got.  Sandstein- 
bau 1898-1901  von  öenzmer. 

Das  Museiiin  (PI.  E  5),  Wilhelmstraße  20,  in  dem  1813-17  von 
Zais  als  erbprinzliches  Schloß  erbauten  Gebäude,  enthält  in  engen 
und  schlecht  beleuchteten  Bäumen  die  städtischen  Sammlungen  und 
die  nassauische  Landesbibliothek. 

Im  Erdgeschoß  r.  die  Bildergalerie  (So.  10-1,  Di.  Sa.  11-1  im 
Sommer  auch  8-4  od.  5  IThr  frei;  Verzeichnis  40  Pf.).  L-III.  Zimmer. 
Ältere  Meister.  Aus  der  holländischen  Schule:  Joo»  van  Chraesbeeck,  Pieter 
de  Ringt  ^^*^'  Wöutoerman,  Em.  de  Wütet  W.  van  de  Vdde  d.  J.,  Jan 
Wynants  usw.  Aus  der  vlämisohen  Schule:  Franz  Snydera,  Kopie  nach 
Rubens^  Amazonenschlacht;  Barth.  Bruipi.  Deutsche:  Lukas  Kranach, 
Hans  Schäufeiint  Angelika  Kauffinann.  —  IV.-VI.  Zimmer.  Neuere  Bilder : 
L.  Knaus,  Qraf  L.  v.  Kalckreuthy  K.  F.  Lessing,  E.  Lugo,  F.  Püotu. 
Hans  Thoma,  W.  Trübner.  Fr.  v.  Lenbach  usw.,  sowie  eine  Anzahl 
modemer  französischer  und  deutscher  Plaketten  und  Medaillons. 

Im  Erdgeschoß  1.  die  Altertttmersammlung  (Direktor:  Prof.  Dr. 
Ritterling;  geö«En.  Mo.  bis  Fr.  11-1,  3-6,  So.  10-1,  im  Winter  nur  Mi.  So. 
11-1  Uhr;  guter  „Fühier",  1  *<<^ ),  vornehmlich  Funde  aus  dem  Gebiet  des 
ehem.  Herzogtums  Nassau.  Im  Vorraum  und  I.-V.  Zimmer:  vorgeschicht- 
liche Gegenstände  (I.  Z.  unter  auderm  Fundstücke  aus  den  Höhlen  bei 
Steeten  an  der  Lahn,  z.  T.  verzierte  Knochenstücke)  und  römische  Alter- 
tümer, wie  in  andern  rheinischen  Sammlungen.  Hervorzuheben:  im  II.  Z. 
eine  Bronzetür  aus  Mainz,  eine  dreieckige  Bronzeplatte^  mit  Relief  des 
Jupiter  Doliohenus,  aus  Heddernheim;  im  III.  Z.  eine  Jupitersäule  (sog. 
Grigantensäule)  von  Sohierstein,  221  nach  Chr.  von  einem  röm.  Soldaten 
errichtet;  im  IV.  Z.  das  Modell  einer  1903  westl.  vom  Kochbrunnen  auf- 
gedeckten römischen  Badeanlage;  im  V.  Z.  eine  Torinschrift  in  vergoldeten 
Bronzebnchstaben ,  zu  Ehren  des  Kaisers  Caracalla  (218  nach  Chr.),  vom 
Pfahlgraben-Kastell  in  Holzhausen  a.  d.  Heide  (S.  805).  Im  VI.  Z.:  ale- 
mannische und  fränkische  Gräberfunde  (c.  350-800  nach  Chr.);  im  VII. 
und  Vni.  Z.  mittelalterliche  und  neuere  Gegenstände,  Schlösser,  Beschläge, 
Bronzen,  Gläser,  PorzeUan  und  Steinzeug,  kirchliche  Bildwerke,  nassauische 
Volkstrachten;  in  der  Mitte  die  Grabsteine  Diethers  III.  (S.  306)  und 
Diethers  IV.  (f  1315),  Grafen  von  Katzenelnbogen. 

Im  ersten  Stock  eine  Naturhistorische  Sammlung,  Mineralien 
aus  Nassau,  die  Gerningsche  Insektensammlnng j  Sandbergers  Sammlung 
fossiler  Konohylien.  Im  zweiten  Stock  die  Bibliothek  (wochentags 
10-1  u.  3-8  Uhr;  Oberbibliothekar:  Prof.  Dr.  Lieseaang),  mit  120000  ge- 
druckten Bänden,  u.  a.  dem  1901  entdeckten  ältesten  datierbaren  Gutenberg- 
druck,  von  1447  (Bruchsttlcke  eines  astronomischen  Kalenders),  dem  Mainzer 
Catholioon  von  1460  (vgl.  S.  257),  sowie  wertvollen  Handschriften. j 
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An  die  Rheinstraße  (S.  263)  grenzt  r.  der  Luisenplate  (PL 
D  6),  mit  einem  Denkmal  fttr  die  bei  Waterloo  gefallenen  Nassaner. 
An  der  Nordseite  steht  die  kathol.  Pfam'-  oder  Bonifatiuskirchey 
1844-49  von  Hoffmann  erbant,  mit  Bildern  von  A.  Rethel  und  Ed. 
V.  Steinle.  —  Den  westlichen  Abschluß  der  Bheinstraße  bildet  die 
hochgelegene  Bingkirche  (PL  B  C  6),  1892-94  von  Otzen  als  „Muster 
einer  protestantischen  Predigtkirche"  aufgeführt,  mit  einheitlichem, 
von  Emporen  umgebenem  Innenraum  (Küster  An  der  Kingkirche  3; 

Trkg.  1/2  -^). 

Der  alte  Friedhof  (PL  G3)  enthält  u.  a.  das  Mausoleum  der  Heraogin 
Pauline  (f  1856),  mit  Skulpturen  von  Drake,  das  Grabmal  des  Generals 
V.  Fransecky  (f  1890)  und  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  —  Die  Platter- 
straße (8.  267;  Straßenbahn)  führt  weiter  nach  dem  im  Walde  gelegenen 
neuen  Friedhof  (PL  A  l),  ebenfalls  mit  bemerkenswerten  Grabdenk- 
mälern. Bei  der  Endstation  der  Straßenbahn  der  zu  Volksfesten  benutzte 
Platz  Unter  den  Siohen  (PL  Al),  mit  den  besuchten  Gartenwirt- 
schaften *Oafe  Orient  und  SchützenhdUen.  Wenige  Min.  von  da  der  hübsch 
gelegene  Augusta  Victoria-Tempel.   Weiter  nach  der  Fischzucht  s.  S.  267. 

UmgebvmfiT  Wiesbadens. 

Die  beliebteste,  auch  von  Wagen  und  Radfahrern  bevorzugte 
Promenade  ist  das  anmutige  *Werotal  (PL  BC  2, 1).  Zwischen  der 
£chostraße  (1.)  und  der  von  der  Straßenbahn  (S.  263)  befahrenen 
villenreichen  alten  Straße  ziehen  sich  hübsche  Anlagen,  mit  Blick 
auf  den  rebenreichen  Abhang  des  Neroberges  und  die  griechische 
Kapelle,  in  ^L  St.  nach  dem  Cafe  -  Restaurant  BeausUe  und  der 
Station  der  Neroberghahn  hin  (Drahtseilbahn,  im  Sommer  alle 
V4  V2  St.:  25  Pf.  hinauf,  15  Pf.  hinab,  30  Pf.  hin  u.  zurück).  —  Der 
Fahrweg  führt  weiter  an  einem  großen  Quarzitbruch  und  der  un- 
bedeutenden Leichtweißhöhle  (S.  267)  vorbei  zur  Platterstraße. 

15  Min.  n.ö.  über  Beausite,  von  wo  außer  der  Bergbahn  auch  ein 
steiler  Zickzackweg  und  der  hübsche  „Philosophenweg"  hinaufführen, 
erhebt  sich  der  bewaldete  *N'eroberg  (245m;  Pl.BCl),  mit  dem 
S.  261  gen.  Hotel- Restaurant.  Yom  Turm  (10  Pf.)  prächtige  Bund- 
schau über  die  Taunuskette,  im  SO.  die  Rheinebene  bis  zum  Oden- 
wald, südlich,  hinter  dem  Biebricher  Wasserturm,  die  Türme  und  die 
Rheinbrücke  von  Mainz,  mehr  westl.  der  ferne  Donnersberg  (S.  170). 
Südöstl.,  einige  Min.  unterhalb  des  (xipfels,  aus  dem  Nerotal 
von  der  Straßenbahnstation  „Nerobergstraße"  in  10  Min.,  auf  der 
villenreichen  Kapellenstraße  (PL  D  3 ,  2)  oder  durch  das  Dambach- 
tal (PL  ED 3,  2)  in  20-25  Min.  zu  erreichen,  glänzt  weit  sichtbar 
die  »Griechische  Kapelle  (PL  Cl;  185m),  die  1848  56  von 
flolfmann  erbaute  Gruftkirche  der  Herzogin  Elisabeth  Michailowna 
von  Nassau,  der  1845  verst.  ersten  Gemahlin  des  jetzigen  Groß- 
herzogs von  Luxemburg,  mit  fünf  vergoldeten,  von  russischen  Doppel- 
kreuzen gekrönten  Kuppeln  (Höhe  der  Hauptkuppel  55m). 


Dag  Innere  (Gottesdienst  So.  11-1  Uhr,  nur  im  Sommer;  sonst  öffnet 
'     '    i  dem  russischen  Kirchhof  wohnhafte,  tt.brigemi  me' 
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weseade  Kastellan:  1 .4^,  mehrere  Personen  je  50  Pf.)  ist  ganz  mit  Marmor 
ansgeschmUokt.  Eine  reiche  Altarwand  (Ikonostas)  mit  Heiligenbildern 
anf  Goldgrand,  in  Rußland  gemalt,  trennt  den  nur  dem  Priester  zugäng- 
lichen Chor  vom  Schiff.  Das  Grrahmal  der  Herzogin,  nach  Art  der  Rauchschen 
Königin  Luise,  ist  von  Emü  Hopfgarten  (f  1866). 

Spazierwege  durchkreuzen  den  anch  durch  einzelne  uralte  Eichen 
auggezeichneten  Buchenwald  und  ziehen  sich  auf  der  Höhe  an  einem 
HoMehäUer  der  Wasserleitung  und  an  der  (35  Min.)  Trauerbuche 
vorüber  zur  Platte  (I74  St.).  Andere  ebenfalls  durch  Wegweiser 
angedeutete  Wege  fähren  nach  dem  „Taunusblick"  und  dem  Speiers- 
Jcopf  (15  Min.),  über  die  (20  Min.)  Felsengruppe  nach  der  Leicht- 
weißhohle  (S.  266),  sowie  an  der  Melibokus- Eiche  vorüber  nach 
dem  Hot.-Best.  Bahnholz  (S.  261). 

Nach  der  nördl.  auf  der  Höhe  des  Taunus  weithin  sichtbaren 
Platte  (501  m)  führt  auBer  den  eben  gen.  Fußwegen  und  der  Nerotal- 
Straße  auch  die  Platterstraße  (PI.  A 1 ;  an  den  S.  266  gen.  Fried- 
höfen vorüber,  Pj^  St. ;  Droschken  s.  S.  262).  Das  1824  erbaute  Jagd- 
schloß, Eigentum  des  Großherzogs  von  Luxemburg,  mit  zwei  nach 
Hauchs  ModeU  gegossenen  Hirschfiguren  am  Eingang,  enthält  eine 
schöne  Sammlung  Hirschgeweihe  und  bietet  von  seinem  flachen 
Dache  eine  abends  besonders  schöne  Femsicht  (Eintritt  1  e^,  Ge- 
sellschaft je  50  Pf.).   Neben  dem  Schloß  Gartenwirtschaft. 

Von  der  Straßenbahnstation  „Unter  den  Eichen"  (PL  A 1 ;  8.  266)  ge- 
langt man  n.w-  durch  das  obere  Adamstal  in  V2  St.  nach  der  einfachen 
Gartenwirtschaft  Waldhäuschen  (V2  St.)  und  der  10  Min.  oberhalb  ge- 
legenen FisohBudht  (Zutritt  durch  den  Fisohmeister^  Restaurant).  Rück- 
weg nach  Wiesbaden  auf  der  Platterstraße  oder,  diese  kreuzend,  durch 
den  Kieferntoaldy  den  hübschen  Rahengrund  und  das  Nerotal. 

V«  St.  westl.  von  Wiesbaden,  etwas  r.  von  der  zum  Chausseehaus 
führenden  sonnigen  alten  Sohwalbacher  („Emser")  Landstraße,  liegt  das 
von  König  Adolf  v.  Nassau  und  seiner  Gemahlin  Imagina  von  Limburg 
1296  geBtiitete,  1569  aufgelöste  Nonnenkloster  KLarenüial  (Wirtsch,);  weiter 
oben,  zwischen  der  alten  und  der  neuen  Schwalbacher  Straße,  die  ehem. 
fhsanerie,  mit  altem  Park,  von  wo  Waldweg  (Va  St.)  zum  Chausseehaus. 

Das  Chausseehaus  (290m),  so  benannt  nach  dem  10  Min. 
oberhalb  gelegenen  Forsthause,  mit  der  Sommerfrische  Hot-Rest. 
Taunusblick  y  wird  nachm.  viel  besucht  (Eisenbahn  s.  S.  269). 

Wegweiser  zeigen  nördl.  auf  den  (V2  St.)  8cJUäßrskopf{4Jb2m),  n.w.  auf 
die  (1  St.)  Hohe  Wurzel  (618m;  vom  Turm  weite  Rundsicht).  Von  der 
H.  Wurzel  n.ö.  Fußweg  nach  der  (1  St.)  Stat.  Eiserne  Hand  (S.  269). 

Vom  Chausseehaus  nach  Schlangenbad,  5,6km,  lohnende  Fuß- 
und  Radtour.  Die  Straße  verläßt  beim  Hot.  Taunusblick  1.  die  alte  Schwal 
bacher  Straße  und  erreicht  westl.  in  geringer  Steigung  durch  Wiesen  und 
Wald,  mehrfach  mit  Aussicht  auf  die  Rheinehene,  an  dem  (r.)  Schloß 
HoTienbucJuiu  des  Barons  v.  Krauskopf  vorbei,  das  Dorf  Oeorgenbom 
(362m;  Omnibus  s.  S.  269).  Wenige  Min.  jenseits  1.  das  Hot-Rest.  Hohen- 
vxdd  (20  Z.,  P.  4V2-5,  für  Durchreisende  Z.  F.  2i/o,  M.  IVg  ulf),  mit  Aus- 
sichtsterrasse; dann  geht  r.  ein  Fußweg  ab  zur  Hohen  "Wurzel  (s.  oben). 
Wwter  in  großem  Bogen  (abkürzende  Fußwege  nicht  zu  empfehlen),  an 
dem  Kaiserin  Äugusta-lhnpel,  mit  Blick  auf  Rauenthal  und  Schlangenbad, 
vorüber,  hinab  nach  Schlangenbad  (8.  268). 

Mit  Kebrioh  (S.  273,  275;  c.  5km)  ist  Wiesbaden  durch  die 
Adolfsallee  (PI.  D7)  und  Biebricher  Straße  (P1.D8)  und  die 
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breite,  ebenfalls  mit  vierfacher  Kastanienreihe  bepflanzte  Wies- 
badenerAllee  verbunden.  Halbwegs,  jenseit  der  Adolfshöhej  die 
Gartenrestaurants  Adolfshöhe  und  Rheinhohe;  weiterhin  1.  der  1897 
erbaute  Biebricher  Wassertumiy  mit  Aussicht  bis  zum  Niederwald. 
Wer  die  Straßenbahn  benutzt,  steige  in  Mosbach  an  Stat.  „Schloß- 
park" aus  und  durchwandere  den  Park  zu  Fuß  bis  zum  Rhein  (*/4St.). 

Die  villenreiche  Sonnenberger  Straße  (PI.  EF4;  Straßen- 
bahn) und  hübsche  Fußwege  führen  am  Rambach  aufwärts  in  */,  St. 
nach  dem  großen  Dorf  Sonnenberg  (Gasth. :  Nassauer  Hof;  Cafe 
Altdeutsches  Haus).  Bei  der  r.  auf  halber  Höhe  gelegenen  kath. 
Kirche  vorüber  erreicht  man  die  Trümmer  einer  gräfl.  nassauischen, 
1689  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg  (Wirtsch.),  deren  Turm  auf 
116  Stufen  zu  besteigen  ist.  Ein  Fahrweg  führt  von  der  Buine  nord- 
östl.  nach  dem  durch  drei  Bäume  kenntlichen  Bingert  (288m ;  Y4  St.), 
mit  Rundblick.  —  Talaufwärts  die  Gartenwirtschaft  Stickelmühle. 
Etwas  weiter  das  reizend  gelegene  Dorf  Rambach  (235m). 

Von  Rambach  in  1  St.  nördl.  auf  den  Kellerskopf  (476m ;  Bierwirtsch. ; 
Aussichtsturm,  10  Pf.) ;  hinab  in  8/4  St.  nach  Niedernhausen  (S.  80). 


36.  Schlangenbad  und  Langenschwalbach. 

Von  Eltville  (S.  273)  nach  Schlanoenbad,  8km,  Dampfstraßen- 
bahn in  35  Min.  —  3km  Neudorf  (Iblm ;  Gasth.:  Krone),  im  Wald- 
affatal.  —  Weiter  die  Haltestellen  Rauenthal  an  der  Abzweigung 
des  Fahrwegs  nach  dem  hochgelegenen  Dorf  Rauenthal  (Y4  St.,  s. 
unten),  und  Tiefenthal  (Gasth.),  einem  bereits  1173  erwähnten,  1803 
aufgehobenen  Nonnenkloster. 

Empfehlenswerte  Fußwanderung  (2  St.):  20  Min.  von  Eltville,  von 
der  Straße  1.  ab  und  durch  Weinberge  (im  Herbst  z.  T.  geschlossen)  bergan ; 
oben  auf  dem  Plateau  1.  halten;  25  Min.  Bubenhäuser  Höhe  (268m), 
mit  Überblick  Über  den  Rheingau,  im  Vordergrund  Eltville.  16  Min.  weiter 
nördl.  auf  dem  Kamm  des  Berges  liegt  das  durch  seinen  bouquetreichen 
kräftigen  Wein  berühmte  Dorf  Bauenthal  (261m;  Gasth.:  Naaaaiier  Hof, 
Eheingatier  Hof  beide  mit  Garten ;  Weinstube  des  WinzervereinSf  desgl.) ; 
die  Kirche  ist  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrhunderts.  Weiter  am  Abhang  des 
Gebirges  hin  auf  schattigem  Waldweg  in  1  St.  nach  Sohlangenbad. 

Schlangenbad.  —  Gasth.,  z.  T.  mit  Garten,  die  meisten  im  Winter 
geschlossen  (Mitte  Juni-Mitte  August  Vorausbestellung  nötig):  *Königl. 
Kurhäuser  {Nassauer  Hof  mit  btlbsoher  Veranda  und  feinem  Restau- 
rant, Berliner  Hofj  Schweizerhaua,  Oberes^  Mittleres  und  Unteres  Kur- 
TiauSi  GeseUschaftshaus),  260  Z.  zu  2-18,  F.  1.20,  M.  3  jlCj  P.  nnr  1.  Mai- 
30.  Juni.  —  *H.  Victoria,  80  Z.  zu  2-15,  F.  1.20,  M.  8,  P.  von  7VtuK  an, 
Russischer  Kaiser,  30  Z.  von  l»/»  »^  an,  F.  I1/4,  M.  28/4  ulf,  beide 
Rheingauer  Straße,  nahe  den  Kurhäusern.  —  Einfacher  :H.  Waidfrieden, 
an  der  Wiesbadener  Chaussee,  am  Waldesrande,  abseits  von  den  Kur- 
häusern, 28  Z.  zu  2-6,  F.  1,  P.  6-10  J^;  H.  Werner  (12  Z.),  H.  Rhein- 
land (20  Z.  von  IV2  .^€  an,  M.  2-2»/«,  P.  4Vr5  ./*),  beide  Rheingauer  Straße. 
—  Privathotels  und  Privatwohnungen. 

Rkstaukants:  Bremser,  Rheingauer  Hof^  beide  in  der  Mtthlstraße, 
auch  einige  Zimmer,  C^r^r^n]o 
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Badeb;  im  oberen  Badhans  1.50,  im  mittleren  1.80,  im  untern  Badhans 
2  c^.  —  KuBTAXB,  bei  mehr  als  zehntägigem  Aufenthalt:  1  Pers.  15,  jede 
weitere  Pers.  10  Uf.  —  Kdbkonzebte  S-4mal  täglich.  —  Sommbrtitbater, 
nur  Jnli-Angust,  2  mal  wöchentlich. 

Wagsn:  Zweisp.  5  U(,  Einsp.  3.50  die  Stunde;  nach  Langensohwalbach 
Zweisp.  9,  Einsp.  6u(f ;  nach  Wiesbaden  12,  9  JC.  —  Eskl:  die  St.  1  J^  50, 

Schlangenbad  (301in),  ein  aus  etwa  80  Häusern  bestehender 
Badeort  (jährlich  c.  2000  Kurgäste,  tiberwiegend  Frauen),  liegt  rei- 
zend in  einem  engen  Waldtal.  Das  Wasser,  das  in  zehn  Quellen 
(27-30<*  C.)  zu  Tage  tritt,  gehört  zu  den  erdig-alkalischen  Mineral- 
wässern ;  es  ist  klar,  geruchlos  und  vorzüglich  gegen  Nervenschwäche, 
Franen-  nnd  Hautkrankheiten  wirksam.  Das  o6e?'e  Kurhaus  steht 
an  der  Stelle  des  1694  von  dem  Landgrafen  Karl  v.  Hessen  -  Kassel 
aufgeführten  ältesten  Badegebäudes  (11  Bäder,  darunter  das  alte 
„Kurfürstenbad");  der  jetzige  Nassauer  Hof  ist  der  alte,  bald 
darauf  von  dem  Kurfürsten  Franz  erbaute  Mainzer  Hof;  das  mittlere 
Kurhaus  (17  Bäder)  stammt  ursprünglich  aus  dem  J.  1764;  das  gut 
eingerichtete  untere  Kurhaus  (21  Bäder)  wurde  1865-68  errichtet. 
Zur  Trinkkur  dienen  die  Schlangen-  und  die  Mar^ienqueUe, 

Spaziergänge:  nach  dem  Kaiser  Wähdmsfdaen y  über  H.-Rest. 
Hohenvxdd  (S.  267)  nnd  Georgenborn  (S.  267)  nach  dem  Chausseehaus 
(S.  267),  nach  dem  Grauen  Stein  (340m)  und  Frauenstein  (S.  276);  nach 
der  Hohen  Wurzel  (S.  267);  nach  dem  Hansenkopf,  der  Wilden  Frau; 
über  Hausen  nach  der  HaUgarter  Zange  (S.  278;  2V2  St.). 

Die  Landstraße  nach  Langensehwalbach  steigt  über  Wambach 
in  *U  3t.  zum  Sattel  des  Gebirgszugs,  von  wo  Fußgänger  1.  schattigen 
Waldwegen  folgen  können,  und  senkt  sich  dann  bis  (8/4  St.)  Schwalbach. 


Von  Wiesbaden  über  Langenschwalbach  nach  Diez-Limburö, 
58km,  Eisenbahn  in  c.  27^  St.,  für  <^  4.60,  3.50,  2.40,  bis  Langen- 
sehwalbach in  c.  1  St.,  für  Jt'  2.00,  1.50,  1.00.  —  Die  Bahn  kreuzt 
die  Biebricher  und  die  Schiersteiner  Straße.  L.  Blick  auf  Mainz  und 
die  Kheinebene,  r.  der  Neroberg  und  die  Platte.  —  4km  Wald- 
straße. —  7km  Dotzheim  (194m),  mit  Maschinenfabrik  (^4  St.  westl. 
der  S.  276  gen.  Spitze  Stein).  Dann  durch  Wald.  —  11km  Chaussee- 
haus  (290m ;  bei  einzelnen  Zügen  Omnibusverbindung  mit  Georgen- 
born) ,  s.  S.  267:  —  Nun  am  Ostabhang  des  Schläferskopfs  (S.  267) 
hin.  15km  Eiserne  Hand  (421m;  Radfahrerstation),  auf  der  Höhe 
des  Taunus,  von  wo  man  n.ö.  über  den  Altenstein  (501m)  zur  (1^4  St.) 
Platte  (S.267)  oder  s.w.  in  17^  St.  zur  Hohen  Wurzel  (S.  267)  wandern 
kann.  —  Die  Bahn  senkt  sich  in  das  Tal  der -4ar;  17km  Hahn-Wehen 
(349m) ;  19km  Bleidenstadt,  dessen  Kirche  mit  mehrfach  vom  Blitz 
gespaltenem  Turm  man  1.  sieht. 

24km  LangenSCh-walbach.  —  Der  Bahnhop  (287m)  liegt  IVakm 
vom  Kursaal,  an  der  im  Aartal  abwärts  führenden  Landstraße.  Motor- 
omnibus (20  Pf.)  nnd  Wagen. 

Gasthöfe,  die  meisten  im  Winter  geschlossen:  »Alleesaal,  Neue- 
straße 1,  mit  den  Dependenzen  ViUa  Urebert  nnd  V.  Gartenlaube^  in 
schattigem  Garten,  vornehm,  120  Z.  von  4  ^S  an,  P.  1%  M.  4»/^,  P,  von  12  J^ 
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an;  »Herzog  von  Nassau,  Nenestr.  6-8,  80  Z.  von  3^  an,  F.  11/4»  M.  3V2» 
P.  von  SJChTk'f  *H.  Mötropole,  Reitallee  2,  mit  vier  Dependenzen,  200  Z. 
zu  2V8-10,  P.  IV2,  M.  SV«,  P.  8-15  uT;  *Quellenhof  k  Posthotel, 
Brunnenstr.  53,  mit  Garten,  65  Z.  zu  2V2-8,  P-  IV*.  M.  SV»  P.  von  8»^  an; 
*H.  Victoria,  Neuestr.  2,  mit  Gaf^-Restaur.  und  Konditorei,  50 Z.  zu  3-5, 
F.  1.40,  M.  3,  P.  8-12  uT;  H.  Continental,  Badweg  3,  32  Z.  zu  2V9-3V2, 
P.  von  7  JC  an;  H.  Taunus,  Brunnenstr.  45,  50  Z.  von  2  Jü  an,  F.  1.20, 
M.  3,  P.  von  8  uT  an;  H.  Wagner,  Coblenzerstr.  20,  70  Z.  zu  2-6,  F.  1, 
M.  2V2»  P«  voll  6V2  «'^  ao;  Russisoher  Hof,  Adolfstr.  36,  auch  im 
Winter  geöffnet,  20  Z.  zu  2-2V31  P.  5-7.>4(;  BerlinerHof,  Brunnenstr.  33. 

—  Zahlreiche  Logierhäuser  („Kurhäuser"),  zum  Teil  sehr  elegant,  mit  und 
ohne  Pension.  —  Im  Juli  und  in  der  ersten  Hälfte  des  August  sind  die 
Preise  am  höchsten,  Vorausbestellung  dann  dringend  anzuraten. 

Rkstaur.:  *Kursaal,  M.  2V2-3V9,  A.  IVa  JC;  *Dille  (Berliner  Hof); 
*Bibo  (Löwenburg),  Brunnenstr.  4,  M.  2  Jü,  bayr.  Bier,  auch  Z.;  Garten- 
laube; Weidennof,  Kirchstr.  2,  Münch.  Bier,  M.  IV2  .^»  gii*;  Male- 
partus, Brunnenstr.  48,  bayr.  und  Pilsener  Bier,  auch  Zimmer. 

Post  &  Telbobaph:  Rheinstr.  1. 

Bäder.  Kg  1.  Badhaus,  Brunnenstr.  20  (das  Bad  1.20-2  ufL  Moorbad 
3  ^;  Badestunden:  6  Uhr  früh  bis  IV2  ü-  nachm.);  Stadt  Cloblenz, 
Linde,  Aktienbadhaus  z.  Lindenbrunnen  usw.:  das  Bad  1.20-2.50 U( 

—  Kubtaxk:  1-2  Pers.  je  12  J^,  jede  weitere  Pers.  8  J^  ;  Trinkkarte  2V2  O^ ; 
Kurhaus-Tageskarte  ^/^JC.  —  Kurmtisik:  morgens  u.  nachm.  abwechselnd 
beim  Stahlbrunnen,  beim  Weinbrunnen  und  in  der  Trinkhalle.  —  Beunfon 
Mi.  Sa.  abends  im  Kurhaus. 

Wagen,  Einsp.  und  Zweisp.  vorm.  2Va  und  4  j^ ,  nachm.  3  und  6  jc ; 
nach  EUvUle  BVa  tind  15  .^.  —  Esel:  die  Stunde  2  JC. 

Langenschwalbach  (315m),  mit  3000  Einwohnern,  in  einem  an- 
mutigen Wiesental  gelegen,  ist  schon  seit  300  Jahren  bekannt  und 
glänzte  im  xvn.  und  xvni.  Jahrhundert  neben  Spa  als  Luxusbad 
erstwi  Ranges.  Jetzt  ist  es  ein  durch  seine  gasreichen  Trinkquellen 
wie  durch  musterhafte  Badeeinrichtungen  bevorzugtes  StsQilbad, 
welches  gegen  Bleichsucht,  Nervenleiden  u.  dgl.,  besonders  des  weib- 
lichen Geschlechtes,  verordnet  wird.  Die  Zahl  der  jährlichen  Kur- 
gäste beläuft  sich  auf  5000,  darunter  viele  Ausländer. 

„Das  Wasser  ist  sehr  kalt,  von  Farben  vberausz  schön,  hell,  wie  ein 
Crystall  durchscheinend,  zu  trinken  gar  lieblich  (wiewohl  es  einem  aufangs 
seltzsam  vorkompt),  am  Geruch  stark  wie  ein  newer  verjährter  Wein, 
also,  daß  man  biszweilen  meynet,  man  wollt'  nieszen."    MeTian.    1665. 

Die  beiden  Hauptquellen,  der  Stahlbrunnen  in  dem  einen,  der 
Weinbrunnen  in  dem  andern  Tal,  sind  durch  Parkanlagen  ver- 
bunden. Der  von  Hoffmann  1879  erbaute  Kursaalf  mit  Restaurant, 
Lesekabinett  usw.,  zwischen  den  beiden  Tälern,  ist  der  Mittelpunkt 
des  Badelebens.  Talaufwärts  jenseit  des  Teiches  hinter  dem  Wein- 
brunnen sind  große  Spielplätze. 

Spaziergänge:  zum  (15  Min.)  Paulinenherg ;  Aussicht  noch  hübscher 
von  der  etwas  oberhalb  gelegenen  Hatte  (405m),  in  weitern  15-20  Min.  zu 
ersteigen;  der  Pavillon  am  Bräunchesherg,  vor  der  untern  Stidt,  gewährt 
einen  Blick  auf  Stadt  und  Aartal. 

Landstraße  (sog.  Bäderstraße;  nächste  Verbindung  zwischen  Wies- 
baden und  Coblenz)  tlber  KeToe^  (517m),  Holzhausen  {ßuf  der  Heide; 
S.  305),  Singhofen  und  Nassau  (S.  325)  nach  (38km)  Bms  (S.  321).  Kurz 
vor  Nassau  herrlicher  Blick  in  das  Mühlbachtal.  —  Landstraße  im  *Wiflper- 
tal  abwärts  nach  Lorch  (7  St. ;  ebenfalls  beliebte  Radtour),  s.  S.  299. 

Die  Bahn  folgt  weiter  dem  hübschen  Aartal.  —  25km  Adolphs- 
^ck  (282ni ;  Whs.  bei  Klin^) ,  mit  malerischer  Burg^ruine ;  —  31km 
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Hohenstein  (238m;  Gasth.:  Burg  Hohenstein,  gut,  P.  SYa-^e^; 
Villa  Alpin),  der  schönste  Punkt  des  Tals,  tiberragt  von  den  Trümmern 
einer  1190  zuerst  genannten,  1647  zerstörten  starken  Burg.  —  32km 
Laufenseiden,  SGkmMicJielbachj  38km  Kettenbach,  40km  RUckers- 
hausen,  —  43kro  Zollhaus  (155m ;  Gasth.  z.  Eisenbahn),  mit  großer 
Zementfabrik  und  dem  Johannisbrunnen,  der  von  der  Apollinaris- 
gesellschaft  (S.  394)  ausgebeutet  wird ,  Station  für  die  Kleinbahn 
nach  Nastätten  (St.  Goarshausen,  Oberlahnstein ;  S.  305).  Von  Zoll- 
haus besucht  man  die  Burg  J?o^Ze7ifeZ«(S.  305),  sowie  das  25  Min.  s.o. 
gelegene  Dorf  Burgachwcuhach,  mit  Burgruine(Re8t.,  P.37t-4 V«  tJC) . 

—  46km  HahnstäUen  (142m;  Nassauer  Hof,  einfach  gut),  mit  Eisen- 
steingruben. —  48km  Obemeisen,  50km  Flacht;  r.  Ruine  Ardeck. 

—  54km  Die%,  s.  S.  327.  —  58kra  Limburg,  s.  S.  328. 


37.  Von  Mainz  über  Bingen  nach  Coblenz. 
Eisenbahn  des  linken  Rheinufers. 

92km,  in  l*A-3  St.,  für  Jl>  8.30,  B.20.  4.30  bzw.  7.40,  5.60,  3.70.    Aussicht 

rechts.   —  flisenbahn   von  Mainz   ttW  Ganalgesheim   (S.  272)   nach 

Krenznaoh  und  Münster  a.  St.  in  c.  l^/«-!'/«  St. 

Rttckfahrkarten  gelten  auf  beiden  üfem  und  berechtigen  auf  der  Hin- 
und  auf  der  Bttokreise  zu  einmaliger  Falirtunterbrechung,  die  jedoch  vom 
Stationsbeamten  bescheinigt  werden  muß.  Als  korrespondierende  Stationen 
gelten  Mainz -Kastei  (bzw.  Wiesbaden ,  vgl.  8.  273),  Bingen- Rüdesheim, 
Niederheimba^h-Lorch,  8t.  Goar-St.  Goarshausen,  Boppard-Oamp,  Rfiens- 
Braubachf  OapeUen  -  Oberlahnstein.  Vgl.  S.  402.  ~  Dampf boot  s.  R.  39 
(DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgendem .  daß  der  Ort  auch  Dampfschiff- 
Station  mit  Landebrtlcke,  bzw.  Kahnanfahrt  ist:  vgl.  Einleit.  S.  xiii/xiv). 

Mainz  s.  S.  247.  —  3km  Mombach;  —  7km  Budenheim;  von 
hier  */,  St.  auf  den  Leniaberg  (S.  259).  —  13km  Heidesheim;  vor- 
her 1.  eine  große  Idiotenanstalt. 

18km  Ingelheim,  Station  für  die  je  1km  vom  Bahnhof  ent- 
fernten Marktflecken  NiedeHngelheim  (Gasth.:  Hirsch,  Krone,  Z. 
F.2-2Yj «^)  und  Oberingelheim {121m;  Gasth.  z.  Lamm).  Zu  Nieder- 
ingelbeim  stand  eine  berühmte  Pfalz  Karls  des  Großen,  zu  deren  Bau 
(768-84) Papst  Hadrian  I.Mosaiken  und  Marmor  aus  Ravenna  sandte ; 
1270  abgebrannt,  wurde  sie  von  Karl  IV.  1354  erneut ;  nur  wenige 
Reste  sind  noch  vorhanden.  Die  evang.  St.  Remigiuskirche  bewahrt 
nach  erneutem  Umbau  am  Querschiff  und  am  Chor  noch  einzelne 
Teile  der  alten  Palastkapelle.  Die  schöne  evang.  Kirche  in  Ober- 
ingelheim  stammt  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  —  Dampfschiffstation 
für  Ingelheim  ist  Frei-Weinheim  (S.  278). 

In  Ingelheim  vereinigten  sich  am  31.  De«.  1106  die  Erzbischöfe  von 
Mains  una  Köln  „vnd  traten  zum  Keyser  Heinrich  IV.,  namen  jm  die 
Krön  von  dem  Haupt,  vnd  zugen  jn  von  dem  Stul  darauff  er  sasz,  vnd 
beraubten  jn  aller  Keyserlichen  Gezierd.  Da  erseuflftzet  der  Keyser  vnd 
sprach  zu  jnen;  Gott,  der  ein  Herr  der  Räch  ist,  wöll  zusehw,  vnd  wolle 

Digitized  by  VjOOQ IC 


272     R.  37.  —  K.  S.  272  u.  297.     BINGEN. 


rechen  die  Vngerechtigkeit  so  jr  an  mir  begond.  Ich  levde  hent  ein  schmaoh, 
die  nicht  erhört  ist  worden.  Die  Bisohoff  stonfften  jre  Ohren  zu,  vnd  brachten 
seinem  Sohn  die  Keyserliche  Klcynot."  Seb.  Münster.    1650.  —  (Vgl.  S.  285 


tind  292.) 

Der  Ingelheimer  Wein,  meist  roter,  wird  geschätzt.  —  30  Min. 
oberhalb  Oberingelheim  gewährt  die  Waldeck  (232m;  Bismarck- 
tnrm)  einen  der  schönsten  Blicke  auf  den  Rheingau. 

R.  dann  und  wann  ein  Blick  auf  den  Johannisberg,  sonst  ein- 
förmige Gegend.  —  21km  Gaualgesheim,  Knotenpunkt  für  die 
sog.  strategische  Bahn  nach  Kreuznach- Münster  a.  St.  [24km; 
Zwischenstationen:  Ockenheim,  Büdesheim-Dromersheim  (S.  169), 
Gensing-Horweiler,  Planig].  —  26km  Gaulsheim.  Die  Bahn  nähert 
sich  dem  Rhein,  vereinigt  sich  niit  der  Alzeyer  Linie  (R.  22)  und  er- 
reicht am  Rochusberg  (1.  Blick  auf  hübsche  Landsitze) 

30km  Bingen  (ÖL.),  s.  S.  284.  R.  Aussicht  auf  den  Niederwald 
und  Burg  Ehrenfels,  s.  S.  297.  Weiter  auf  einer  eisernen  Gitter- 
brücke über  die  Nahemündung  nach 

31km  Bingerbrück  (S.  286),  am  linken  (preuß.)  Nahe  -  Ufer, 
im  Angesicht  des  Mänseturms  (S.  286).  —  Rhein  -  Nahebahn  nach 
Kreuznach  (S.  286),  Saarbrücken,  Trier,  Metz,  s.  R.  43  (Wagen- 
wechsel); Bahn  nach  Simmern- Hermeskeil  s.  S.  291.  —  Trajekt 
nach  Rüdesheim  s.  S.  280.   Elisenhöhe  s.  S.  286. 

Bei  Bingerbrück  beginnt  das  engere  Rheintal.  Die  Bahn  bleibt 
meist  dicht  am  Ufer,  so  daß  auf  R.  44,  45  verwiesen  werden  kann. 
Vieles  von  den  Schönheiten  der  Strecke  geht  natürlich  verloren, 
doch  hat  man  fortwährend  Aussicht  nach  dem  r.  Ufer,  an  welchem 
zunächst  die  Orte  Aßmannshausen  und  Lorch  erscheinen. 

36km  Trechtingshausen  (S.298) ;  41km  Niederheimbach  (S.299). 

—  44km  Bacharach  (DL. ;  S.  300).  Dann  r.  Aussicht  auf  die  Pfalz, 
Caub  und  Burg  Gutenfels,  vgl.S.  301/2.  —  51km  Oberwesel  (DK.; 
S.  302).  —  Kurz  nacheinander  drei  Tunnel;  vor  der  Einfahrt  in  den 
letzten  r.  Blick  auf  die  Lurlei  (S.  303). 

58km  St.  Goar  (DL. ;  S.  305) ;  der  Bahnhof  liegt  hoch  hinter 
der  Stadt.  Am  r.  Ufer  St.  Goarshausen  und  dieKatz,  weiter  Welmich 
und  die  Maus;  später  die  Brüderburgen  Sterrenberg- Liebenstein  und 
Kloster  Bomhofen  (S.  307),  —  67km  Haltestelle  Salzig  (S.  312). 

72km  Boppard  (DL. ;  S.  307).  Weiter  zeigt  sich  am  jenseitigen 
Ufer  oben  Schloß  Liebeneck,  dann  Braubach  und  die  Marksburg. 

—  83km  Rhens  (S.  310),  dann  am  (r.)  Königsstuhl  vorüber.  — 
87km  Capellen,  am  Fuße  des  Schlosses  Stolzenfels  (S.  312);  gegen- 
über Oberlahnstein  und  Burg  Lahneck ;  dann  r.  die  neue  Rheinbrücke. 
Zuletzt  in  einiger  Entfernung  vom  Rhein,  am  Fuße  der  Karthause 
(1.)  entlang;  r.  Blick  nach  dem  Ehrenbreitstein. 

92km  Coblenz  s.  S.  313.  —  Fortsetzung  der  Bahn  nach  Bonn 
und  Köln  s.  R.  59 ;  —  Moselbahn  s.  R.  49. 
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38.  Von  Mainz -Wiesbaden  nach  Nieder- 

lahnstein  (Coblenz)  und  Ehrenbreitstein. 

Eisenbahn  des  rechten  Rheinnfers. 

94km,  in  8-3  St.  tSitJt  8.60,  6.40,  4.50  bzw.  7.60.  5.70,  3.80;  in  Niederlahnstein 
Zugwechsel  nach  Cobleni.  —  Die  Eröffnung  aer  Kaiserbrücke  (S.  260)  wird 
dem  rechtsrheinischen  Eisenbahnverkehr  einen  Zuwachs  bringen  und  auch 
andere  Veränderungen  zur  Folge  haben.  So  gelten  z.  B.  BUckfahrkarten 
von  Wiesbaden  naoh  Coblenz  und  darüber  hinaus  jetzt  auch  für  die  Rück- 
fahrt über  Mainz.  Im  übrigen  ist  über  Rückfahrkarten  und  Fahrtunter- 
brechungen S.  271  zu  vergleichen.  —  DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgen- 
dem, daß  der  Ort  auch  Dampfbootstation  mit  Landebrücke,  bzw.  mit  Kahn- 
anfajirt  ist:  vgl.  S.  xni/xiv. 
Die  rechtsrheinische  Eisenbahn  ist  die  Fortsetzung  der  R.  2  a 
beschriebenen  Linie  Frankfurt -Kastei.  Die  von  Mainz  (S.  260) 
und  die  von  Wiesbaden  kommenden  "Wagen  werden  bei  Biebrich- 
Mosbach  mit  dem  Frankfurter  Zug  vereinigt.  Nach  Eröffnung  des 
neuen  Wiesbadener  Bahnhofs  (S.  260)  sollen  die  Züge  über  Wies- 
baden geführt  werden.  —  Nachstehende  Kilonieterangaben  beziehen 
sich  ailf  die  Entfernung  von  Wiesbaden. 

5km  Biebrioh -M)«6acÄ  (DL.;  S.  275);  der  nördL  Eingang 
mm  Schloßpark  ist  in  der  Nähe  des  Bahnhofe. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Rhein.  8km  Schierstein  (S.  276) ; 
11km  NiederwaUuf(DL,]  S.  276).  —  L.  hübsche  Landhäuser,  r. 
die  ersten  Weinberge  (rhein.  „Wingerte"),  dahinter  am  Abhang  des 
Grebirges  der  Kirchturm  von  Rauenthal  (S.  268). 

14km  Bltville  (DL.^  S.  276;  nach  Schlangenbad  a.  R.36);  der 
stattliche  Turm  im  Hintergrund  ist  der  Scharf enstein,  s.  S.  277.  — 
Weiter  meist  durch  Weinberge.  —  Bei  dem  Flecken  (16km)  Er- 
bach  (S.  277)  führt  die  Bahn  dicht  am  Rhein  hin;  hübscher  Blick 
auf  den  Strom  und  die  grünen  Inseln.  —  19km  Hattenheim  (S.  277); 
r.  auf  der  Höhe  Hallgarten ;  n.ö.  am  Abhänge  des  Bos  der  Steinberg 
(dahinter  im  Tal  Eberbach).  Links  Schloß  Reichardtshausen.  — 
23km  Östrich 'Winkel  (S.  278),  der  Bahnhof  liegt  zwischen  beiden 
Orten  ia  Mittelheim;  r.  Schloß  Vollrads.  Vom  Bahnhof  auf  den 
Johannisberg  (45  Min.) :  s.  S.  278. 

27km  Geisenheim  (DL.;  S.  279).  Rechts  am  Berge  Dorf  und 
Kloster  Eibingen.  —  Nach  vom  öffnet  sich  die  Aussicht  auf  den 
Rochusberg,  dann  auf  Bingen  mit  der  Ruine  Klopp  (S.  285). 

31km  Büdesheim  (DL. ;  S.  280) ;  r.  die  Brömserburg.  Zahn- 
radbahn auf  den  Niederwald  s.  S.  281. 

Die  Bahn  fühft  am  Fuß  des  Rüdesheimer  Bergs  unmittelbar  am 
Rhein  weiter.  Links  unterhalb  Bingen  die  Mündung  der  Nahe,  Binger- 
brück  und  der  Mäuseturm.  Rechts  dicht  an  der  Bahn  Ruine  Ehren- 
fels. Dann  folgen  die  Stromschnellen  des  Binger  Lochs ;  auf  dem  1. 
Ufer  hoch  oben  malerisch  Burg  Rheinstein.    Vgl.  R.  44. 

35km  Aßmannshausen  (DL.;  8.  297);  Niederwaldbahn 
8.  S.  881.   Gegenüber  am  1,  TJfer  unterhalb  Hheinstein  die  Clemena- 
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kapelle,  dann  die  Falkenbnrg,  die  schlanke  Booneck  und  Niederheim- 
bach,  überragt  von  dem  runden  Turm  der  Heimburg. 

43km  Iiorch  (DK.;  S.  299).  —  Am  1.  Ufer  erblickt  man  Bhein- 
diebach,  dann  die  Rnine  Fürstenberg.  —  Die  Bahn  durchschneidet 
das  Dorf  Lorchhausen.  —  Am  1.  Ufer  breitet  sich  malerisch 
das  altertümliche  Bacharach  aus,  von  der  Ruine  Stahleck  überragt. 

49km  Caub  (DK.;  S.  301),  darüber  Gutenfels;  im  Rhein  die 
Pfalz.  Am  1.  Ufer  das  stattliche  Oberwesel  mit  der  Schönburg.  Die 
Bahn  durchbricht  im  Tunnel  den  Roßstein  und,  nach  einer  großen 
Kurve,  die  Lurlei.  Beim  Austritt  öffnet  sich  die  Aussicht  auf 
St.  Goar,  mit  den  großartigen  Trümmern  von  Rheinfels. 

60km  St.  Goarshausen  mit  der  Katz  (S.  304).  Kleinbahn 
nach  Nastätten  (ZoUhaua)  s.  S.  305. 

Die  Bahn  berührt  Wdlmich.  —  66km  Kestert  (S.  307).  Im 
Hintergrund  werden  hier  schon  die  „Brüder"  sichtbar,  die  Trümmer 
der  Burgen  Liebenstein  und  Sterrenberg;  am  Fuß  Kloster  Bom- 
hofen.  —  72km  Gam/p  (DK. ;  S.  307).  Lokalboot  nach  Boppard,  das 
von  hier  aus  einen  überraschend  freundlichen  Eindruck  macht.  Der 
Rhein  beschreibt  einen  großen  Bogen,  dem  die  Bahn  folgt. 

78km  Osterspay  (S.  309).  In  der  Ferne  erscheint  Oberspay  und 
die  Marksburg.  L.  Niederspay.  —  83km  Braubaoh  (DL. ;  S.  310) ; 
Kleinbahn  OherlahTistem-NastäUen  (ZcUhaus)  s.  S.310.  Am  1.  Ufer 
Rhens,  im  Hintergrund  Stolzenfels  (S.  312). 

87km  Oberlahmtein  (DL.;  S.  311).  Die  Bahn  überschreitet  die 
Lahn;  1.  Blick  auf  CapeÜen  und  Stolzenfels,  r.  Lahneck. 

89km  !N'iederlahnstein  (S.  313) ,  Knotenpunkt  für  die  Lahn* 
Moselbahn  (R.  48,  49;  nach  Coblenz  Wagen  Wechsel). 

90km  Horchheim  (S.  313).  Links  Blick  auf  die  Eisenbahn- 
biilcken,  die  Befestigungen  der  Karthause  und  die  Stadt  Coblenz. 
94km  Ehrenbreitstein  (S.  319) ;  der  Bahnhof  liegt  am  Fuße 
der  Festung.  —  Weiterfahrt  nach  Köln  s.  R.  60. 


39.  Der  Rhein  von  Main2  bis  Bingen. 
Rheingau. 

Eisenbahn  des  linken  Ufkrs  8.  R.  37.  —  Eisenbdhn  des  rechten  ü/trs  s.  R.  38. 

Daxnpfboote  (vgl.  S.  xin;  Küche  und  Weine  an  Bord  eut),  zu  Tal  in 
l»/4,  zu  Berg  2-2  Va  St.  —  Abfahrt  st  eile  der  Kölner  und  Düaseldorfer 
DampfBchiffahrtsgesellschaft  in  Mainz  etwas  oberhalb  der  Rheinbrtlcke 
(in  Biebrich  an  der  Endstation  der  S.  263  gen.  Straßenbahn;  Agentur  in 
Wiesbaden  Langgasse  20;  Gepäckwagen  TV«  IT.  vorm.),  der  Niederlin- 
dischen  Dampf  schiflfreederei  in  Mainz  j^eich  unterhalb  der  Brücke  (in  Bie- 
brich an  der  Straßenbahn;  Agent  in  Wiesbaden  Engel,  Wilhelmstr.  46). 

Der  schmale  Landstrich  am  Stldabhaug  des  Taunus  und  rechten  Ufer 
des  Rheins,  der  die  berühmtesten  deutscnen  Weine  erzeugt,  führt  seit 
alters  den  Namen  Bheingau.    Pas  ursprünglich  königliche,  96J  und  983 
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von  den  Ottonen  an  Mainz  ttberlassene  Gebiet  war  durch  das  Gebückt  einen 
bia  zur  ündurchdringlichkeit  verwachsenen  Baumverhau,  befestiet.  Der 
Wohlstand  der  freien  Rheingaubauern  beruhte  auf  dem  Weinbau,  der  viel- 
leicht in  die  Zeit  der  Merowinger  zurückreicht  und  bereits  im  xm.  Jahr- 
hundert seine  jetzige  Ausdehnung  erlangt  hatte.  Die  Verwaltung  lag, 
nach  der  Verdrängung  der  Rheingrafen  (1279),  ganz  in  den  Händen  des 
Statthalters  („Vizedoms**)  des  Mainzer  Erzbischois;  erst  1527,  nach  dem 
Bauernaufstände,  wurde  der  rheineauische  Landtag  unterdrückt  und  die 
direkte  Herrschaft  der  Kurfürsten  hergestellt.  Im  J.  1803  kam  der  Rhein- 
gau an  Nassau-Usingen  (S.  263),  1866  an  Preußen.  —  Eine  Fußwanderung 
durch  den  Rheingau  wird  sich  zweckmäßig  folgendermaßen  ausführen 
lassen.  EltyiUe  s.  S.  276;  Ausflug  zva  Buhenhäuser  Höhe  und  nach  Ratien- 
thal  s.  S.  268.  Von  Eltville  landeinwärts  nach  Kiedi'ich  (V4  St.),  an  der 
Irrenanstalt  Eichberg  vorbei  nach  Eberbach  (1  St.),  über  den  B08  am  Stein- 
herg  vorbei  nach  HaUgarten  (*/4  St.),  bei  Schloß  VoUrada  vorbei  nach 
Johannisherg  (IV4  St.),  und  dann  wieder  an  den  Rhein  nach  QeUenhei/in 
(V2  St).  Der  Weg  führt  freilich  meist  durch  schattenlose  Weinberge,  aber 
die  gotischen  Kirchen  zu  Kiedrich.  die  Abtei  Eberbach,  die  herrliche  Aus- 
sicht auf  dem  Bos  und  auf  Schloß  Johannisberg  lohnen  reichlich. 

90fr  DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgendem  Dampfbootstation  mit 
Landebrücke,  bzw.  mit  Kahnanfahrt:  vgl.  S.  xni/xiv.  —  B.  bedeutet  Eisen- 
bahsAtation,  R.  rechtes,  L.  linkes  Ufer. 

Maina  s.  S.  247.  —  Das  Dampfboot  fährt  unter  der  Rhein- 
brücke  bin,  dann  zwischen  der  Peters- Au  und  der  durch  Hafen- 
bauten mit  dem  1.  Ufer  verbundenen  Ingelheimer  Äu  (Restaur.  im 
Jagdschloß)  unter  der  neuen  Kaiserbrttcke  (S.  260)  hindurch.  Auf 
der  Peters-Au  starb  am  20.  Juni  840,  im  64.  Lebensjahr,  Kaiser  Lud- 
wig der  Fromme,  Karls  d.  Gr.  Sohn  und  Nachfolger ;  seine  Leiche 
ward  nach  Metz  geführt  und  dort  begraben. 

Rechts  fem  der  Gebirgszug  des  Taunus.  Alsbald  erscheinen  r. 
Amöneburg,  der  letzte  hessische  Ort ,  mit  Zement-  und  chemischen 
Fabriken,  und,  gegenüber  der  Rettbergs-Auj 

Biebrich  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.:  *Kaiserhof ,  neu,  H.  Nassau 
&  Krone,  mit  Gartenrestaurant  am  Rhein,  40  Z.  zu  IV^-^  J^,  ^-  80  Pf., 
P.  6-8  J^f  gut,  beide  bei  den  Dampf  bootlandebrücken  und  der  Straßenbahn- 
Htation;  H.  Bellevue,  3  Min.  oberhalb  der  Landebrücken,  gut,  24  Z.  zu 
^VräVa»  P- 1?  ^'  lVr3,  P.  von  41/2.^  an.  —  Caf^-Rest.  Bavaria,  Kaiserstr.  58. 

STRAJSinaBABN  von  den  Landestellen  der  Dampfboote  nach  Wiesbaden 
(Beausite;  S.  263),  Mainz  (S.  248)  und  Schierstein  (S.  276). 

BAHimöFE:  Eheinbcihnhof  (Ta,\xnvLsh&hn  nachCurve,  Kastei,  Prankfuit), 
etwas  oberhalb  der  Dampfbootlandebrücken;  Bahnhof  Biebrich  (rechts- 
rheinische Staatsbahn  nach  Wiesbaden,  zum  Rheingau)  m  Mosbach  (S.  273), 
vor  dem  nordöstl.  Ausgangstor  des  Parks. 

Lokaldampfboot  nach  Mainz  s.  S.  248;  Landebrücke  unterhalb  der- 
jenigen der  großen  Dampfschiffe. 

RhbinbIdbr:  Ezelitie,  Schneiderhöhn,  beide  auf  der  Rettbergs- Au. 

Biebrich  (86m),  Stadt  von  17  000  Einwohnern,  mit  mehreren  Fa- 
briken, ist  Dampfbootstation  für  "Wiesbaden  und  ein  beliebtes  Aus- 
flugsziel der  Wiesbadener  und  Mainzer.  Am  obem  Ende  der  Stadt 
die  Unteroffjtderacliule^  am  untern  das  ehem.  ResidenzschloB  der 
Herzöge  von  Nassau,  jetzt  im  Besitz  des  Großherzogs  von  Luxemburg, 
ein  langgestreckter  Barockbau  von  1704-6.  Der  *SMoßpark  zeich- 
net sieh  durch  alte  Bäume,  besonders  eine  prächtige  Kastaniep- 
allee  aus  (Eingang  östl.  am  Schloß) ;  die  kleine  Moosburg  darin  ist 
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1806  auf  den  Trümmern  der  alten  Kaiserpfalz  Bibnrk  erbant  worden, 
in  welcher  Ludwig  der  Deutsche  sich  874  aufhielt  (kein  Zutritt).  — 
Von  Biebrich  nach  Wiesbaden,  bei  dem  aussichtreichen  BiebricJter 
Wasserturm  vorüber,  s.  S.  267/268. 

R.  Schierstein  (E.;  Gasth.:  Seipely  Drei  Kronen,  Z.  l7i-2, 
F.  7j  e.^,  beide  gut),  altes  Dorf ,  in  einem  Walde  von  Obstbäumen 
gelegen,  mit  Schaumweinfabrik  und  einem  Winterhafen.  —  Yj  St. 
nordwestl.  landeinwärts  die  Trümmer  der  Burg  Frauenstein ,  bei 
dem  gleichnamigen  Ort  (Gasth. :  Gold.  Eoß) ;  74  St.  s.  ö.  von  letzterem 
der  Spitze  Stein  (255m ;  S.  269),  mit  Aussichtsturm. 

R.  tritt  kurz  vor  Walluf  der  Kirchturm  von  Bauenthal  (S.  268) 
am  Gebirge  hervor. 

R.  Niederwalluf  (DL.  u.  E.).  —  öasth.  :  S  o  h  w  a  n  (^um  Bürger- 
meister"), am  Rhein,  mit  Garten  u.  Aussicht,  von  Mainzein  und  Wiesbadeneru 
viel  besucht,  Z.  2V2  Uf,  F.  80  Pf.,  M.  272,  F-  ^Va  v*;  Gartenf eld,  mit 
Garten.  —  Zur  schönen  Aussicht  bei  Eiatz,  am  Bahnhof.  —  Wxin- 
stubbn:  Becker y  Krone.  —  Kuranstalt  Eheineck  (Dr.  Hirte),  für  Nerven- 
u.  andere  Kranke,  P.  6-10  JC. 

Niederwalluff  alter,  schon  770  genannter  Ort ,  mit  1300  Einw., 
liegt  an  der  Mündung  der  Waldaffa  oder  Walluf ,  nahe  der  alten 
Ostgrenze  des  Rheingaues  (S.  274).  —  Von  Niederwalluf  hübsche 
Fahrstraße  (c.  4km)  nach  Neudorf  {S.  268). 

L.,  gegenüber,  Budenheim  (E.,  S.  271). 

Zwischen  Niederwalluf  und  Eltville  viele  Weinberge  und  Land- 
häuser, u.  a.  dicht  vor  EltviUe  der  Steinheimer  Hof  Eigentum  des 
Großherzogs  v.  Luxemburg,  ViUa  Rheinherg  und  Burg  Craß 
(Gartenwirtschaft),  in  hübscher  Lage,  nach  dem  Besitzer  so  genannt. 
Die  Insel  im  Rhein  ist  die  EUviller  Au,  mit  großer  Ökonomie. 

R.  Eltville  (DL. u.  E.). —  Gasth.:  *H.  Reisenbach,  am  Bahn- 
hof, 15  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  IV2-2V2  ./^(J,  Mainzer  Hof  j  Wilhelmstr.  18,  am 
Bahnhof,  beide  mit  Bierrestaurant.  —  Bier  auch  bei  Phü.  OraJtz.  in  der 
Stadt.  —  EheinbadeanstaU.  —  Der  Bahnhof,  wo  auch  die  Kleinbahn  naoh 
ScMangenbad  (S.  268)  abfährt,  ist  6  Min.  vom  Dampfboot  entfernt. 

Eltville  oder  Elfeld  (89m),  Städtchen  von  4000  Einwohnern, 
im  frühen  Mittelalter  AUavilUi,  die  alte  Hauptstadt  des  Rhein- 
gaues,  gewährt  vom  Rhein  aus  einen  malerischen  Anblick.  Der  Ort 
war  im  xv.  Jahrhundert  häufig  Wohnsitz  der  Mainzer  Erzbischöfe, 
zumeist  wenn  sie  mit  den  Mainzer  Bürgern  im  Streit  lagen.  1349 
entsagte  hier  der  deutsche  König  Günther  von  Schwarzburg,  von 
seinem  Gegner  Karl  IV.  bedrängt,  der  Krone  (S.  10). 

Eltville  zeichnet  sich  durch  hübsche  Landsitze  und  einige  statt- 
liche Wohnhäuser  aus.  Nahe  der  Landebrücke  die  ehem.  Mainzer 
Stifter  St.  Peter  und  St.  Victor,  jetzt  nebst  dem  Martinstumi, 
dem  einzigen  z.  T.  erhaltenen  Torturm  des  Städtchens,  im  Besitz 
des  Grafen  Eltz.  —  Von  der  durch  Balduin  von  Trier  als  Provisor 
des  Mainzer  Erzstiftes  im  J.  1332  begonnenen,  c.  1350  vollendeten 
Erzbischößichen  Barg  sind  1635  nur  der  Bergfried,  die  Zwinger 
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und  Gräben  der  Zerstörung  entgangen ;  der  ehem.  Palas  dient  als 
Holzstall.  —  Die  1353  an  Stelle  eines  romanischen  Banes  errichtete 
gotii3che  Pfar7'kirche  enthält  ein  Wandtabemakel  (xv.  Jahrh.), 
einen  Tanfstein  von  1517  und  mehrere  Renaissance-Grabmäler. 

In  der  Hauptstraße  ist  der  ehem.  Lichtensternsche  Hoff  ein 
beachtenswerter  Renaissancebau- von  1670  (das  Obergeschoß  umge- 
baut), jetzt  Eigentum  des  Frhm.  Langwerth  v.  Simmem  (im  Garten 
ein  spätgotisches  Wohnhaus,  der  ehem.  Saneckei-  Hof).  —  Die 
Frühmesserei  wird  durch  eine  Denktafel  als  das  Haus  bezeichnet, 
in  welchem  die  Brüder  Bechtermtintze  nach  1460,  wohl  mit  Hilfe 
Gutenbergs  (S.  257),  eine  Buchdruckerei  gründeten.  —  Große 
Schaumwein-Fabrik  von  Matheus  Müller. 

Nach  der  Bubenhäus&r  Höhe  {?U  St.)  und  Ravenihal  (1  St.)  höchst 
lolmender  Ausfluff,  vgl.  S.  268. 

4km  nordwestl.  von  Eltvillo  (Privatpost  morg.  u.  abends  in  V2  St.)  liegt 
das  Dorf  Kiedrioh  (164m ;  Gasth.:  Engel,  gut ;  Krone;  Burg  Schar fenstein, 
gut  und  nicht  teuer),  mit  hübschen  Fachwerkbauten.  Die  gotische  8t. 
ValentinskircJie  (xiv.-xv.  Jahrb.),  mit  spätgotischem  Lettner,  geschnitztem 
bunt  gemaltem  Gestühl  und  Salcramentshäuschen.  prächtigen  Altären  (im 
1.  Seitenschiff  der  spätgot.  Johannesaltar)  und  zierlicher  Steinkanzel  (1493), 
ist  1857-74  geschmackvoll  hergestellt  worden.  Die  1845-68  restaurierte 
*St.  MichadskapelU  ist  ein  sohmuckreicher  spätgotischer  Bau  aus  den 
J.  1440-44.  In  der  Nähe  ragt  auf  dem  Gräfenberg,  einem  der  berühmten 
Weinberge  des  Rheingaues,  der  hohe  Turm  (Aussicht)  der  Burg  Schar fS^i- 
stein  hervor,  von  Mainzer  Erzhischöf en  Ende  des  xn.  Jahrh.  erbaut ,  1632 
und  1682  zerstört.  Die  Kiedricher  Mineralauelle  hat  ähnliche  Bestand- 
teile, aber  viel  geringere  Temperatur  als  die  Wiesbadener  Quellen.  — 
Von  Kiedrich   über   Eichberg  nach   Eberbach  (2Vakm)  s.  S.  275. 

R.  Brbach  (E. ;  Gasth.  z.  Engel,  gelobt,  gute  Weine ;  Walfisch, 
einfach,  gut ;  Nassauer  Hof),  schon  980  genannt,  wird  dem  Dampf- 
bootfahrer bald  durch  die  lange  Rheinau  verdeckt.  An  der  West- 
seite des  Orts  Schloß  Reinhartshausen ,  Eigentum  des  Prinzen 
Albrecht  von  Preußen,  mit  guten  alten  Bildern  und  Skulpturen 
(Eintr.  Mai -Sept.  außer  So.  und  Festtags  tägl.  10-6  Uhr,  1  e^). 

Zwischen  Erbach  und  Hattenheim  liegen  im  Rhein  zwei  große 
Auen ,  die  oben  genannte  Rhein-  oder  Westphalensche  Au  und  die 
mit  dem  1.  Ufer  verbundene  Sandau. 

R.  An  der  Grenze  der  Gemarkungen  von  Erbach  und  Hatten- 
heim, rechts  an  der  Straße,  trägt  ein  Brunnen  die  Inschrift: 
Marcohmmnen.  In  den  angrenzenden,  von  der  Eisenbahn  durch- 
schnittenen Weinbergen  wird  einer  der  feurigsten  Rheinweine,  der 
Markohr unner,  gezogen.  Die  farbigen  Grenzpfähle  bezeichnen  den 
Besitzer  (weiß  die  königl.  Domäne).  Die  meisten  Weinberge  gehören 
Graf  Schönborn. 

R.  Hattenheim.  (E.;  Gasth.:  *Reß,  am  Rheinufer,  Z.  von 
17»,  M.  von  1  e.^  an;  Bier  bei  Noll),  mit  1300  Einwohnern  und 
großen  Kellereien  des  Grf.  Schönborn  u.  a. ;  in  der  Ferne  wird  das 
Niederwald -Denkmal  sichtbar  (S.  282).  Etwas  stromabwärts  Schloß 
Reichardtshausen,  einst  Weinniederlage  der  Abtei  Eberbach. 
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Ein  Fahrweg  (3,5kin)  fflhrt  yon  Hattenbeim  landeinwärts  nach  det 
einst  berühmten  Zisterzienser  -  Abtei  überbaoh  (Bestanr.  am  Eingang), 
1116  gestiftet,  1131  vom  h.  Bernhard  ▼.  Güirvanx  znr  Abtei  erhoben^ 
zwischen  waldigen  Anhöhen  in  einem  Wiesental  gelegen.  Die  Abtei 
wurde  1803  aufgehoben  und  wird  jetzt  z.  T.  yon  der  kgL  Domftnenverwal- 
tung,  z.  T.  als  Gefängnis  benutzt  (Eintrittskarten  10-50  Pf.).  Die  Gebäude, 
aus  dem  xn.-xv.  Jahrb.,  waren  prachtvoll.  Die  romanische  EJosterkirche, 
1186  eingeweiht,  1868  hergestellt,  besitzt  eine  Anzahl  Grabmäler  ans  dem 
xn.-xvm.  Jahrb.,  meist  von  Äbten ;  ein  prächtiges  gotisches  Denkmal  um- 
schließt die  Grabsteine  der  Mainzer  Erzbischöfe  Gerlaoh  (f  1371)  und 
Adolf  II.  von  Nassau  (f  1474).  Über  der  Sakristei  vielleicht  die  ursprüng- 
liche Wohnung  des  Abts  (jetzt  Bibliothek  und  Archiv).  Über  dem  Ka- 
pitelsaaZ  das  im  xvni.  Jahrb.  verbaute  frtthgotisohe  Dormitorium.  Das 
Refektorium  ist  1720  umgebaut  worden.  Das  Laienbrttderhaus  (W. -Flügel) 
heißt  seit  dem  Umbau  von  1709  Abtbau.  Der  HospitaUaal  (sog.  alte 
Kirche;  im  0.,  jenseit  des  Bachs),  im  Übergangsstil,  dient  jetzt  als  Kelter- 
haus. Die  Kellergewölbe  dienen  als  Weinlager.  Große  Weinversteigerungen 
finden  jährlich  im  Mai  statt. 

Der  berühmte  Steinberg,  seit  Ende  des  xn.  Jahrhunderts  von  den 
fleißigen  Mönchen  zu  Eberbach  zum  Weinbau  benutzt,  an  2öha  groß  und 
mit  einer  hohen  Mauer  umgeben,  ist  königliche  Domäne.  Der  hier  erzeugte 
Wein  wird  dem  Johannisberger  gleich  geschätzt,  in  neuerer  Zeit  vob 
manchen  noch  vorgezogen.  Man  übersieht  den  Steinberg  in  seiner  ganzen 
Ausdehnung  von  der  Anhöhe  des  Bos  (268m  ü.  M.;  altfränkisches  Wort 
für  ^Hügel"),  unmittelbar  beim  Kloster,  mit  Sohutzhütte.  —  Ostlieh  glänzen 
weithin  sichtbar  die  Gebäude  der  großen  IrrenanstaU  Mchberg. 

R.  Zu  Östrich  (E.,  s.  S.  273 ;  Hot.  Schwan,  am  Rhein ;  Bier 
bei  Winkel),  20  Min.  von  Reichardtshausen,  huldigte  die  rhein- 
gauische  Landschaft  den  Mainzer  Erzbischöfen.  Am  oberen  Ein- 
gange des  Orts,  der  jetzt  2700  Einwohner  zählt,  eine  chemische 
Fabrik,  am  unteren  Ende  ein  alter  Rheinkran.  —  Im  Vordergründe 
erscheint  Schloß  Johannisberg. 

Am  Abhang  des  Gebirges,  landeinwärts,  erblickt  man  das  weinreiche  Dorf 
Hallgarten  (200m;  Gastb.:  Kremer),  dann  zwischen  Bäumen  das  wohl- 
erhaltene Schloß  Voürads,  wahrscheinlich  1362  von  „Friedrich  GröLfenkla 
von  Folraz"  erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Grafen  Matuschka-Greiffenklan. 
Auf  der  Hallgarter  Zange  (580m;  1  St.)  Wirtschaft  und  Aussichtsturm. 
—  Lohnende  Wanderung  von  der  Zange  über  den  Ma^pper  Hoff  mit  Über- 
resten des  Gebücks  (S.  275)  und  malerischer  kleiner  Ruine,  nach  ScKUmgen- 
bad  (S.  268)  oder  durch  das  waldige  Tal  des  ErnstbacTies  in  2V2-3  St.  in 
das  Wispertal,  das  man  »A  St.  unterhalb  der  Laukenmühle  erreicht 
(S.  299),  oder  vom  Mapper  Hof  über  das  Erbac?ier  fbrsthaus  nach  Gerolstein 
im  Wispertal  (S.  299);  femer  von  der  Zange  w.  auf  dem  Gebirgskamm 
über  Stephanshausen  (331m;  gutes  Dorf  Wirtshaus  z.  Guten  Quelle)  nach 
(über  3  St.)  Kammerforst  (S.  281)  oder  nach  Johannisberg:  überall  Wegweiser. 

L.  Frei -Weinheim,  Kahnstation  für  Ingelheim  (S,  271). 

R.  Mittelheim  (E.),  mit  alter  romanischer  Kirche.  Es  bildet  einen 
Ort  mit  dem  langen  Flecken  "Winkel  (Gasth.:  Bheingauer  Hoff 
mit  Garten ;  Döring),  im  frühen  Mittelalter  Vincella  genannt.  Nahe 
dem  Rhein  das  Graue  Haus,  romanischen  Stils  (xi.  Jahrh.  ?).  Am 
Westende  von  Winkel  liegt  das  Brentanosche  Landhaus,  in  dem 
„Briefwechsel  eines  Kindes"  (Bettina  v.  Arnim)  mit  Goethe  genannt, 
mit  manchen  Erinnerungen. 

R.  Schloß  Johannisberg  (185m  ü.  M.,  104m  ü.  d.  Rhein),  auf 
einem  rebenbedeckten  Vorberg  weithin  Augenpunkt,  ist  von  Winkel 
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oder  von  Geisenheim  auf  Fahrwegen  in  ^4  St.  zu  erreichen.  Das 
Schloß,  1757-59  von  Adalbert  v.  Walderdorflf,  Fürstabt  von  Fulda, 
aufgeführt,  nimmt  die  Stelle  eines  c.  1090  von  dem  Mainzer  Erzb. 
Ruthard  gegründeten ,  1563  aufgehobenen  Benediktinerklosters  ein. 
Nach  der  Säkularisation  der  Abtei  Fulda,  welche  den  Berg  1716  von 
Mainz  erworben  hatte,  kam  das  Besitztum  im  J.  1802  an  den  Prinzen 
Wilhelm  von  Oranien,  1807  an  den  frz.  Marschall  Kellermann  als 
Creschenk  Napoleons,  1816  als  „kaiserlich  Österreich.  Lehen"  an  den 
Fürsten  Clemens  v.  Mettemichj  der  erst  1851  die  volle  Souveränität 
des  Herzogs  von  Nassau  anerkannte.  Seitdem  ist  das  Gut  Metter- 
nichsches  Familien  -  Fideikommiß.  Die  berühmten  Weinberge  (vgl. 
S.  xv)  haben  einen  Umfang  von  25ha.  Das  Innere  des  Schlosses  ist 
nicht  zugänglich,  wohl  aber,  in  Abwesenheit  der  fürstl.  Familie, 
vom  die  Aussichtsterrasse  (guter  Johannisberger  von  4^2  ^  an 
beim  Verwalter),  östl.  anstoßend  die  1130  geweihte  ehem.  Kloster - 
kirchej  1717-30  und  im  xix.  Jahrh.  modernisiert ,  jetzt  Pfarrkirche 
des  Dorfs;  darin  das  Grab  Niklas  Vogts  (f  1836;  vgl.  S.  281).  — 
östl.  vom  Schloß,  zwischen  Bäumen,  eine  Villa  des  Herrn  v.  Mumm 
in  Frankfurt,  am  Wege  nach  Winkel. 

Nordw.  vom  Schloß  liegt  das  Dorf  Johannisberg  {Gasth. 
z.  Schi.  JohannUherg,  recht  gut).  —  Auf  dem  Hanselbergy  westl. 
vom  Dorf,  die  Villa  Bauer,  mit  zwei  spitzen  Türmchen.  Weiter 
Ü.W.,  im  Walde,  das  ehem.  Kloster  Marienthal  (S.  280). 

S.w.  gelangt  man  nach  dem  Dorf  Joharmisberg  im  Grund 
(gute  Weinwirtschaft  bei  Kanter).  In  der  Nähe,  am  Fuß  des 
Johannisbergs,  liegt  die  Klause,  an  der  Stelle  des  um  1150  gestif- 
teten ,  1452  aufgehobenen  Benediktiner-Nonnenklosters. 

Am  Rhein  eine  große  Maschinenfabrik  (Buchdruck-  u.  litho- 
graphische Pressen).  —  L.  hübscher  Blick  auf  Ingelheim  (S.  271). 

R.  Geisenheim  (DL.  u.  E.;  Gasth.:  ^Frankfurter  Hof 
Z.F.  2V2-3V2,  M.  1-3,  P.  4-6V2  c^;  Deutsches  Haus;  Germania, 
einfach),  sauberes  freundliches  Städtchen  mit  3900  Einwohnern  und 
vielen  Landsitzen,  schon  779  genannt.  Die  spätgotische  Kirche 
wurde  um  1518  vollendet,  1745-52  im  Innern  modernisiert;  das  Por- 
tal und  die  weithin  auffallenden ,  durchbrochenen  roten  Sandstein- 
ttirme  sind  von  Hoffmann,  1838.  Der  30m  h.  Turm  nahe  der  Kirche 
gehört  zu  einer  Schaumweinkellerei.  Vor  dem  Rathaus  steht  eine 
mächtige  alte  Linde.  Am  östl.  (oberen)  Eingang  des  Orts  eine  neue 
Kirche  romanischen  Stils  und  die  alten  Gebäude  der  gräfl.  Familien 
Ingelheim  und  Schönborn,  am  westlichen  die  Besitzung  Monrepos 
des  Herrn  v.  Lade,  mit  berühmten  pomologischen  Anlagen.  Unweit 
des  Bahnhof s  die  1870-73  eingerichtete  königl.  Lehranstalt  für 
Obst-j  Wein-  UTid  Gartenbau.  Dahinter  der  durch  sein  rötliches 
Gestein  kenntliche  Roteberg,  der  den  besten  Geisenheimer  Wein 
erzeugt. 

Am  Berg  landeinwärts,  neben  dem  Dorf  Bibingen  (136m;  Wda  bei 
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Schäßr),  das  1148  gestiftete,  1802  aufgehobene  alte  Benediktinerinnen- 
Kloster  gl.  Namens  j  unweit  nördl.  das  neue  St.  Hüdegardis- Kloster  (1901). 
Weiter  n.ö.  am  Gebirge  die  Reste  des  1621  gegründeten  Kapuzinerklosters 
Notgottes  (Ägonia  Domini),  jetzt  Meierei.  15  Min.  weiter  ö.  (8/4  St.  von 
Rttdesheim)  das  S.  279  gen.  ehemalige  Kloster  Marienthal, 

L.  Gegenüber  von  Geisenheim  zeigt  sich  an  dem  Hügelabhaug 
Gaulsheim  (E.;  S.  272),  weiter  das  Dorf  Kempten  (S.  169).  Auf 
der  Spitze  des  rebenumgttrteten  Eochusberges  (S.  285)  glänzt  die 
Rochuskapelle ;  über  Bingen  und  der  Burg  Klopp  der  Aussichtsturm 
auf  dem  Scharlachkopf. 

R.  auf  der  Höhe  des  Niederwalds  das  Nationaldenkmal  (S.  282). 

R.  RÜdesheim  (DL.  u.  E.).  —  Gasthöfe  (sämtlich  in  der  Rhein- 
Straße,  im  Winter  z.  T.  geschlossen):  *D ärmst ädter  Hof  (Nie.  Sahl), 
bei  der  Dampfbootlandebi-ticke,  60  Z.  zu  2-5,  M.  3,  P.  von  7  ^  an,  gnte 
Weine  eigenen  Wachstums;  *H.  Jung,  beim  Bahnhof,  50  Z.  zu  2-4,  I*.  1, 
P.  von  6<^  an,  ""H.  Ehrhard,  bei  der  Dampfbootlandebrttcke ,  30  Z.  zu 
2-3,  P.  1,  M.  3  c4( ,  beide  ebenfalls  mit  Weinen  eigenen  Wachjstums ;  — 
♦H.Weil,  mit  besuchtem  Restaurant  (M,  lVa-2.<4();  *H.  Kraß,  Z.  2-4, 
P.  1,  M.  von  21/2  J^  an,  Rheinstein,  30  Z.  zu  2-47«,  P.  1,  M.  2Va-4  uK, 
in  beiden  Weine  eigenen  Wachstums;  H.  Dörhöfer,  20  Z.  zu  2-3,  F.  1, 
P.  6Va-7Va  .^,  gelobt;  —  H.  Bellevue,  Z.  IVa-äV«,  P.  1,  M.  von  l»/», 
P.  von  6  J^  an;  Traube,  Z.  P.  2.20,  M.  1.30-2  JC]  H.  Paulhaber;  H.- 
Rest. Lill,  diese  alle  bescheiden ;  H.  Hohenzollern,  Germaniastraße. 

Bestaüramts  &  Weinstuben,  außer  den  Gasthöfen:  im  Rheinbahn- 
hof;  Bheinhalle,  unmittelbar  am  Rhein,  beim  Bahnhof,  nur  im 
Sommer;  Metternicher  Hof  (Ausschank  der  Winzervereine),  hinter 
dem  Hot.  Jung;  J.  P.  Moos,  am  Rhein,  M.  (12-4  U.)  2-2»/4  .4f,  Alt- 
deutsche Weinstube  (Ehrhard),  M.  (12-2  U.)  von  2  .^  an,  beide  bei 
der  Zahnradbahn;  Joh.  Müller  (auch  Zimmer),  Drosselgasse  5,  und 
andere.  —  Bier:  Zum  Franziskaner  (Jak.  Weil;  s.  oben),  Münchn. 
und  Pilsener  Bier ;  Krone,  Rheinstr.,  Münch.  Bier;  Zengler,  am  Rhein 
(Mainzer  Bier),  Schellhaas,  Hülskötter  (Münch.  Franzisk.),  alle 
drei  unweit  der  Zahnradbahn.  —  Im  Bhein  zwei  BadeanstaMen. 

Zahnradbahn  auf  den  Niederwald  s.  S.  281;  die  Abfahrtstelle  ist  am 
oberen  Ende  des  Städtchens,  8-10  Min.  vom  Rheinbahnhof  und  von  der 
Landebrücke  der  niederländ.  Dampfer,  3-4  Min.  von  der  Landebrücke  der 
Köln-Düsseldorfer  Dampfboote.  Zwischen  beiden  Bahnhöfen  im  Sommer 
Omnibus  (10  Pf.). 

Wagen  nach  dem  Niederwald  s.  S.  281 ;  Zweisp.  nach  Schloß  Johannis- 
berg  1-2  Pers.  6,  3-4  Pers.  6  .4^,  hin  u.  zurück  7  und  8  J^. 

Trajektdampfboot:  vom  Rheinbahnhof  (Durchgang  unter  der  Bahn) 
tägl.  38  mal  nach  Bingen,  16  mal  nach  Bingerbrück  (20  und  10  Pf.).  — 
Dampfboot  nach  Bingen- AßmannsTiausen  s.  S.  281. 

ScraFFEBTAXE:  vou  Büdesheim  nach  Bingen  1-10  Pers.  1  JC,  nach 
Bingerbrück  1-6  Pers.  2  j(  (jede  Person  mehr  10 Pf.),  Koffer  10  Pf.;  nach 
AßmannsJuLtisen  1-6  Pers.  8  J^  (jede  Person  mehr  10  Pf.),  nach  Rheinstein 
und  AßmannsTiausen  6  j^. 

Büdesheim  (78m),  Kreisstadt  von  5000  Einwohnern,  in  sonniger 
Lage  am  stidl.  Fuß  des  Niederwalds  j  bezeichnet  mit  dem  schräg 
gegeftüber  liegenden  Bingen  den  Eingang  des  engeren  Rheintals. 
Der  Rtidesheimer  Wein  rühmt  sich  des  ältesten  Namens  unter  den 
Rheinweinen,  wenn  ihn  auch  jetzt  einzelne  seiner  rheingauischen 
Brüder  überstrahlen.  Die  besten  Lagen  sind  der  JRildesheim^er  Berg, 
der  Sage  nach  zuerst  von  Karl  d.  Gr.,  der  von  Ingelheim  (S.  271) 
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I  Ider  das  frühzeitige  Schmelzen  des  Schnees  bemerkt  habe ,  mit 
"ner  Reben  bepflanzt,  das  RotÜand  (am  Bahnhof)  und  das 
rhauB  (die  Rebenterrassen  hinter  dem  Ort).  —  Große  Schaum- 
kellereien. 
Nim  obem  Ende  des  Städtchens,  nahe  dem  Zahnradbahnhof,  die 
erbaute  evang.  Kirche  und  der  spätgotische  Adlerturm j  ein 
.  der  Stadtbefestigung.  —  Am  Markt,  in  der  Mitte  des  Orts,  die 
Pfarrkirche,  St.  Jakob,  gotischen  Stils,  von  c.  1390-1400,  mit 
ressanten  öewölbemalereien,  Leidensgeschichte  Christi  (c.  1400), 
hem  Spätrenaissance-Altar  (c.  1590)  und  zwei  schönen  Renaissance- 
JEibmälem  der  Brömser  von  Rüdesheim   (1543  und  1567),  eines 
ahmten  rheinischen  Adelsgeschlechts,  das  1678  ausstarb. 
Von  den  drei  Rüdesheimer  Adelsburgen  ist  die  sog.  Vorderburg, 
[  Markt,  bis  auf  einen  10m  h.  viereckigen  Turmstumpf  zerstört. 
Die  Nieder-  oder  Br'&maerburg,  am  untern  Ende  von  Rüdes- 
unweit  des  Rheinbahnhofs ,  im  x.-xii.  Jahrh.  Eigentum  der 
Ijtinzer  Erzbischöfe,  dann  Sitz  der  1548  ausgestorbenen  Ritter  v. 
f'Äftdesheim,  gehört  seit  1811  den  Grafen  Ingelheim.  —  Von  der 
'^Über-  oder  Boosenburg,  hinter  der  Niederburg,  ist  1868  nur  der 
/.Bergfried  dem  Umbau  entgangen. 

In  der  oberhalb  der  letzteren  vorbeiführenden  Obergasse,  n«  6, 
.Hegt   der  Brömseriwf,  ein  Wohnhaus  aus  dem  xvi.-xvii.  Jahrh. 
'-(^tzt  Armen-   und  Kinderbewahranstalt),  mit  schiefergedecktem 
^^^itzeu  Turm  und  alten  Wandgemälden  (1558). 

^  *•  Von  Bttdesheim  nach  der  Ruine  Ehrenfels  (S.  297)  Va  St.;  der  Nahe- 
BÜndung  ^genüber  dicht  am  r.  Ufer  im  Rhein  ein  Quarzfelsen,  der 
mlhlstein,  m  welchen  das  Herz  des  rheinischen  Geschichtsschreibers  Niklas 
^ogt  (t  1836)  eingesenkt  worden  ist  (vgl.  S.  279). 

Ein  lohnender  Weg  führt  von  Rüdesheim  in  1»/«  St.  nordwestl.  nach 
'  J,  dem  Forst  haus  Kammerforst  (464m),  wo  Restaur.,  auch  Zimmer  (P.  4  v#) ; 
'"    in  der  Nähe  der  S.  298  gen.  Teufelskädrich.    Vom  Porsthaus  auf  breitem 
•     Wege  durch  Wald  nach  Lorch.    Vgl.  die  Karte  S.  296/297. 
Bingen  (DL.  u.  E.),  am  1.  Ufer,  s.  S.  284. 


40.    Der  Niederwald, 

Zahkradbahken :  von  Rtldesheim  nach  dem  Nationaldenkmal  (meist 
April-Ende  Okt.);  von  Aßmannshausen  nach  dem  Jagdschloß  (nur 
Mjtte  April-Ende  Sept.).  Fahrzeit  10-14  Min.;  Fahrpreise:  hinauf  1  ^, 
hinab  60  Pf. 

Zweispännige  Wagen  :  von  Rüdesheim  an  das  Denkmal  und  zum  Jagd- 
schloß in  zwei  Stunden  1-2  Pers.  6,  3-4  Pers.  7  .^,  hinab  bis  Aßmanns- 
hausen 9  und  lOJiy  ebendahin  und  am  Rhein  entlane  zurück  10  u.  11  u4(; 
—  von  Aßmannshausen  auf  den  Niederwald  5  J^ ,  über  Niederwald  und 
Johannisberg  nach  Rüdesheim  11  JC. 

Dampfboot  der  Niederwaldbahn  von  Rüdesheim  (Abfahrt  neben  der 
Köln-Düsseldorfer  Landebrücke)  nach  Bingen,  Aßmannshausen  und  Schloß 
Rheinstein,  6-7mal  tägl.  (nur  Mitte  April-Ende  Sept.),  50  oder  86  Pf. 

Mit  Benutzung  der  Zahnradbahnen  genügen  IV2-2  St.  zum  Besuch  des 
Niederwalds  (Rüdesheim,  Denkmal,  Rössel,  Jagdschloß,  Aßmannshausen; 
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besser    umgekehrt).     Auch    Fußgänger    brauchen    kaum    viel  mehr    ala 
2  Standen.    Größeren  Genuß  hat  man,  wenn  man  sich  Zeit  nimmt. 

Der  *  Niederwald  (330ni)  ist  ein  waldiger,  am  Abhang  (dem 
„Rüdesheimer  Berg",  S.  280)  mit  Reben  bedeckter  Gebirgskopf ,  an 
dessen  Fuß  der  Strom  seinen  im  Rbeingau  von  0.  nach  W.  gerichteten 
Lauf  nach  N.  wendet.  Wie  das  Siebengebirge  den  untern,  so  be- 
zeichnet der  Niederwald  den  obern  Eingang  des  engeren  Rheintals 
und  gehört  zu  seinen  besuchtesten  Punkten. 

Von  Rüdesheim  (S.  280)  auf  den  Niederwald.  —  Die 
Zahnradbahn  (S.  281 ;  Bahnhof  s.  S.  280)  zieht  sich  hinter  dem  Ort 
durch  Weinberge  aufwärts.  Die  Steigung  beträgt  anfangs  1 :  12, 
zuletzt,  ehe  die  Bahn  in  den  Wald  tritt,  1 : 5.  Die  Endstation  (Er- 
frisch, bei  J.  A.  Jung,  gut)  befindet  sich  3  Min.  vom  Denkmal,  un- 
weit eines  alten  Aussichtstempelchens. 

Fußgänger  können  auf  sonnigen  Weinbergspfaden  (im  Herbst 
zur  Zeit  der  Traubenreife  geschlossen)  nördl.  vom  Bahnhof  beim 
Hot.  Jung  dem  Wegweiser  folgen  oder  bei  der  kath.  Kirche  vorüber 
den  stets  zugänglichen  „KüJhweg"  hinansteigen.  Ersterer  Weg 
mündet  c.  200  Schritte  w.  vom  Denkmal,  letzterer  beim  Tempel. 
Man  braucht  c.  ^/^  St.  bis  oben. 

Das  „zum  Andenken  an  die  einmütige  siegreiche  Erhebung  des 
deutschen  Volkes  und  an  die  Wiederaufrichtung  des  deutschen 
Reiches  1870/71"  errichtete  ^Nattonaldenkinal,  welches  auf  einem 
Vorsprung  des  Niederwalds  300m  ü.  M.,  225m  tt.  Rh.  gegenüber  von 
Bingen  weithin  sichtbar  aufragt,  wurde  nach  dem  Entwurf  von 
Johannes  Schilling  in  Dresden  seit  1877  ausgeführt  und  1883  feier- 
lich enthüllt.  Der  mächtige  Unterbau  hat  eine  Höhe  von  25m ;  die 
edle  Gestalt  der  *Germania,  mit  der  Kaiserkrone  und  dem  lorbeei- 
bekränzten  Schwert,  den  Sinnbildern  der  Einigung  und  Kraft  des 
Reiches,  ist  10,5m  hoch.  Das  Hauptrelief,  an  der  dem  Rhein  zuge- 
wandten Seite  des  Unterbaus,  verkörpert  die  „Wacht  am  Rhein": 
König  Wilhelm  von  Preußen  mit  den  übrigen  deutschen  Fürsten, 
seinen  hervorragendsten  Heerführern  und  Repräsentanten  der  ver- 
schiedenen deutschen  Truppen  (Preußen,  Bayern,  Sachsen,  Württem- 
berger). Darunter  der  Text  des  berühmten  Liedes.  L.  und  r.  alle- 
gorische Statuen  des  *Kriegs  und  des  Friedens.  Unten  Rhenus  und 
Mosella,  welche  nunmehr  die  westliche  Grenzwacht  übernommen 
hat.  Auf  der  r.  und  1.  Seite  des  Unterbaus  zwei  schöne  Reliefs: 
„Auszug  zum  Kampf"  und  „Heimkehr  der  Krieger".  —  In  dem 
Wächterhaus  dahinter  ein  kleines  Modell  des  Denkmals. 

Von  der  vorspringenden  Terrasse  vor  dem  Denkmal  hat  man 
eine  weite  *Aussicht  über  den  ganzen  Rheingau;  zu  Füßen  am 
1.  Rheinufer  Bingen  mit  seinen  neuen  Hafenanlagen  und  der  Feste 
Klopp,  darüber  der  Rochusberg ;  der  breite  Fluß  mit  seinen  grünen 
Auen  durchzieht  die  reizende  Landschaft;  zahlreiche  Dörfer,  Land- 
häuser und  Gehöfte  säumen  namentlich  das  r.  Ufer  ein ;  im,  SO.  ist 
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bei  klarem  Wetter  hinter  der  Rheinebene  der  Melibokus  sichtbar; 
sttdl.  blickt  man  in  das  rebenreiche  Tal  der  Nahe ,  die  zwischen 
Bingen  und  Bingerbrttck  das  Gebirge  durchbrochen  hat;  dahinter 
in  der  Feme  der  Donnersberg. 

Unmittelbar  hinter  dem  Wächterhaus  zeigt  ein  Wegweiser  den 
„Waldsaumweg**  zur  Rössel:  25  Min.  (s.  unten).  —  Vom  Denkmal 
mm  Jagdschloß  auf  dem  bei  der  Zahnradbahn  beginnenden,  hinter 
dem  Denkmal  vorüber  führenden  „Tempelweg" ;  20  Minuten. 

Der  Besuch  des  Niederwalds  vonAßmannshausen  aus  (S.297) 
hat  den  Vorzug  der  überraschenderen  Aufeinanderfolge  der  Aus- 
sichtspunkte. Der  Bahnhof  der  Eisenbahn  liegt  am  Rhein ,  etwas 
oberhalb  des  Orts.  Vom  Rhein  führt  die  Hauptstraße  unter  dem 
Torweg  oberhalb  des  Gasthofs  zum  Anker  hindurch.  Von  der 
Bampfbootlandebrücke  kann  man  auch  geradeaus  durch  den  Garten 
des  Rheinhotels  und  dann  unter  dem  Bahndamm  hindurch  gehen. 
Fünfzig  Schritte  jenseit  der  Kirche  liegt  am  Ausgang  des  Orts  r. 
der  Bahnhof  der  Zahnradbahn  (Fahrpr.  s.  S.  281).  Die  Linie  zieht 
sich  hoch  auf  der  südL  Seite  des  Aßmannshäuser  Tales ,  auf  dessen 
der  vollen  Mittagssonne  ausgesetzten  Nordseite  der  vortreffliche 
Aßmannshäuser  Rotwein  wächst,  bis  etwa  halbwegs  Aulhausen  und 
wendet  sich  dann  direkt  südl.  zum  Jagdschloß,  etwa  100  Schritte 
von  letzterem  endigend.  —  Fußgänger  wenden  sich  3  Minuten  jen- 
seit des  Zahnradbahnhofs  bei  einem  Heiligenhäuschen  (Wegweiser) 
von  dem  im  Tal  bleibenden  Fahrweg  r.  steil  bergauf,  die  Zahn- 
radbahn überschreitend,  und  in  Windungen  den  waldbewachseneu 
Berg  hinan;  sie  brauchen  bis  oben  ^/^  Stunden.  In  umgekehrter 
Richtung,  vom  Jagdschloß  nach  Aßmannshausen  (7a  St.),  durch- 
Bchreiten  Fußgänger  die  Toröffnung  in  der  westlichen  Umfassungs- 
mauer. 

Die  kgl.  Domäne  Jagdschloß  (331m)  ist  als  Gasthaus  ver- 
pachtet {Joh.  Ä.  Jung,  Besitzer  des  Gasth.  z.  Anker  in  Aßmanns- 
hausen): 25  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  3  e>^,  Pension  in  dem  gegenttber- 
gelegenen  „Logierhaus"  von  ö*/,  tJt  an.   Schöne  Waldspaziergänge. 

Vom  Jagdschloß  führt  der  „Tempelweg"  in  20  Min.  zum  Denk- 
mal. Fußgänger  ziehen  den  Weg  über  die  Rössel  vor :  1.  am  „Logier- 
haus" vorüber  in  10  Min.  zur  Zauberhöhle,  deren  drei  Fenster 
durch  Einschnitte  in  den  Wald  (Schneisen)  hübsche  Blicke  auf  die 
Clemenskapelle  mit  der  Falkenburg,  die  Burg  Rheinstein  und  das 
Schweizerhaus  gewähren. 

In  derselben  Richtung  5  Min.  weiter  liegt  die  ^Rössel  (343m 
tt.  Meer,  268m  ti.  Rhein),  eine  kilnstliche  Ruine  auf  der  höchsten 
Kuppe  des  Abhangs,  mit  schöner  Aussicht:  1.  Bingen,  dann  das 
hessische  Land  und  die  Nahegegenden,  wo  man  über  160  Ortschaften 
zählt,  im  Hintergrund  links  der  Donnersberg,  rechts  bis  zum  Rhein 
die  waldigen  Höhen  des  Hunsrück  (Soonwald).  Tief  unten  sieht 
imd  hört  man  unterhalb  der  Burgtrümraer  von  Ehrenfels  den  Rhein 
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im  Bingerloch  brausen.  Ganz  nahe  r.  tritt  Bnrg  Kheinstein  mit  dem 
Schweizerhaus  heran,  am  Ufer  des  Rheins  zwischen  Bäumen  die 
Clemenskapelle,  weiter  die  Falkenburg.  —  Ein  abgeschlosseneres 
Landschaftsbild  nach  dieser  Richtung  hat  man  yon  der  Klippe^  einem 
Aussichtspunkt  w.  unterhalb  der  Rössel.  Man  besucht  sie  am  besten 
yon  der  Zauberhöhle  aus  und  steigt  dann  erst  zur  Rössel  hinan. 

Am  Fuß  der  Rössel  zeigt  ein  Wegweiser  östl.  den  auf  unserer 
Karte  bezeichneten  Waldsaumweg  zum  „Nationaldenkmal,  25  Min.*' 
Halbwegs  die  Eremitage^  ein  offenes  aus  Baumstämmen  gezimmertes 
Haus  mit  schönem,  von  grünem  Wald  umrahmten  Blick  auf  Bingen 
und  die  Nahe;  5  Min.  weiter  nicht  links,  sondern  rechts.  —  Das 
Nationaldenkmal  s.  S.  282.  Abwärts  nach  Rüdesheim  brauchen 
Fußgänger  bis  zum  Rhein  */»  Stunde. 


41.  Bingen  und  Umgebung. 

Der  Bahnhof  (Restaur.,  mit  Aussichtsyeranda  im  ersten  Stock)  ^  fOr 
die  linksrheinische  Bahn  (B.  87),  liegt  am  oberen  Bnde  der  Stadt.  Weiter 
abwärts,  am  Rheinkai,  die  Dampf boot-Landebrttcken  der  Köln- 
Düsseldorfer  und  der  Niederlandischen  Gesellschaft,  sowie  der  Lokalboote 
nach  Rttdesheim,  Aßmannshausen  nnd  Rheinstein. 

Gasthöfe.  Am  Rheinkai:  H.  Victoria,  zunächst  dem  Bahnhof,  mit 
Garten,  70  Z.  zu  2-6,  F.  1.20,  M.  3,  P.  6-10  Uf,  Weine  eigenen  Wachstums, 
Starkenburger  Hof,  mit  Terrasse,  beide  ersten  Ranges,  mit  besuchten 
Restaurants.  ~  Distel,  30  Z.  zu  1.10-2^2  J^,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  Ö-eV^ul, 
mit  hübschem  Garten ;  DeutschesHaus,84Z.  zu  lV«-3,  F.  »j^  M.  li/,-2, 
P.  von  5  Jt  an,  gut;  Göbel.  20  Z.  zu  1.70-2VoUf,  F.  80  Pf.,  M.  IVa-aV«^, 
ebenfalls  gut;  Adler:  Karpfen,  Z.F.  27*  v<r ;  Germania.  10  Z.  zu  IVa-ä'/i. 
F.  8/4,  P.  4-6  ac.  —  In  der  Stadt:  Gold.  Pflug,  Kapuzinerstr.  12,  beim 
Markt ;  Hi  1  sd  0 r f ,  am  Speisemarkt,  24  Z.,  mit  F.  zu  lV2-2Vjh  M.  von  1 .20  Ul 
an,  einfach  gut.  —  *H.  Rochusberg  (S.  285),  35  Z.  zu  IVrä»/«,  F.  1, 
M.  2Va,  F.  6-6.^,  Omnibus  am  Bahnhof  (50  Pf.).  —  In  Bingerhrück  (S.  286): 
Mohrmann,  26  Z.  zu  V^-^y^  JC ,  F.  80  Pf.,  M.  IV2  JC ,  oberhalb  des 
Bahnhofs. 

CAFfi-RESTAUBANTS :  Sohcrr,  im  H.  üilsdorf,  s.  oben:  Heilmaun, 
Ruckes,  beide  am  Rheinkai.  —  Gute  Badeanstalten  im  Khein. 

Elektrische  StbaBenbahwen  :  1.  Binger  ÄiÄnÄo^- Rheintrajekt - 
Bingerhrück.  —  2.  Binoer  Bahnhof -BUdesheim. 

ScHiFFSRTAXE :  uach  dem  Mäuseturm  1-2  Pers.  1.50 1^,  lede  Pers.  mehr 
25  Pf.;  nach  Aßmannshausen  1-6  Pers.  3  Uf ,  nach  RheiAstein,  mit  zwei- 
stUnd.  Aufenthalt  daselbst,  und  von  da  nach  Aßmannshausen  5  Ji. 

Wagen  (hin  u.  zurück):  nach  der  Rochuskapelle  Einsp.  1-2  Pers.  3«/^, 
3-4  Pers.  4  JC^  Zweisp.  1-2  Pers.  4  JC,  3-4  Pers.  5  JC  ;  nach  dem  Scharlach- 
kopf Einsp.  4  u.  5,  Zweisp.  5  u.  6  v# ;  nach  Rheinstein  4,  5  und  5,  6ulf. 

Bingen  (77m),  altertümliche  hessische  Kreisstadt  von  9700  Eiu- 
wohnern ,  an  der  Mündung  der  Nahe  in  den  Rhein,  Sitz  des  Rhei- 
nischen Technikums  (900  Hörer),  der  Hess,  Baugewerk-  und  Ge- 
werbeschule und  einer  Handelsschule,  mit  neuem  Hafen  und  Kai- 
anlagen, ist  neuerdings  in  raschem  Aufschwung  begriffen.  Die 
Römer  hatten  hier  an  dem  Scheidepunkt  ihrer  Heerstraßen  nach 
Trier  und  Köln  ein  Kastell  und  besiegten  in  der  Schlacht  bei  Bingium 
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70  n.  Chr.  die  aufständischen  Gallier.  Im  Mittelalter  war  Bingen 
freie  Reichsstadt  und  eines  der  frühesten  Mitglieder  des  rhein. 
Städtebundes  (S.  249).  Im  30jähr.  Krieg  wurde  es  wiederholt  er- 
obert, 1689  von  den  Franzosen  zerstört.  Die  spätgotische  Pfarr- 
kirche ist  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  die  romanische  Krypta  aus  dem 
XI.  Jahrb.,  jedoch  gänzlich  erneuert ;  der  gotische  Tauf  stein  aus  dem 
XV.  Jahrhundert.   Das  alte  Rathaus  ist  jetzt  Amtsgericht. 

Über  der  Stadt  erhebt  sich,  auf  römischen  Grundmauern,  die 
1689  von  den  Franzosen  zerstörte,  seit  1854  neu  ausgebaute  Burg 
Kloppy  jetzt  Sitz  der  städtischen  Behörden.  Um  Weihnachten  1105 
wurde  hier  König  Heinrich  IV.  von  seinem  treulosen  Sohne,  Hein- 
rich V.,  gefangen  genommen  und  dann  nach  Burg  Böckelheim  ab- 
geführt (vgl.  S.  292).  Von  der  Rheinseite  führen  die  Goeben-  und 
Schloßstraße,  sowie,  oberhalb  des  Englischen  Hofes,  die  Rochus- 
straße hinauf.  Im  Burggraben  schöne  Anlagen.  Von  der  Terrasse 
und  vom  Turm  schöne  Aussicht.  Im  Turm  eine  Altertttmersamm- 
lung  (20  Pf.). 

Das  lohnendste  Ausflugsziel  bietet  der  auch  botanisch  inter- 
essante *RochuBberg,  mit  der  Rochuskapelle  und  dem  Scharlach - 
köpf,  beide  ^j^-^U  ^t-  von  Bingen  (Rundfahrt  l^/^  St.).  Die  Wege 
sind  markiert.  Man  kann  von  der  Burg  Klopp  durch  die  Mariahilf- 
und  Rupertusstraße  direkt  weiter  wandern.  Auf  der  Höhe  vom  das 
Hotel  Rochusherg  (S.  284),  mit  Glashalle,  Garten,  schöner  Aussicht 
und  Bierhalle.  Von  hier  am  Waldrande  oder  unterhalb  durch  den 
Wald,  an  der  Taubenhütte  (Aussicht)  hin,  in  8  Min.  zur  Kapelle. 

Die  RoohuskapeUe,  104m  ti.  d.  Rhein,  auf  der  östlichen  Ecke 
des  Rochusberges,  wurde  ursprünglich  1677  zum  Andenken  an  die 
Pest  des  J.  1666  erbaut,  aber  mehrfach  erneut,  nach  einem  Brande 
1889-94  von  Meckel  im  spätgotischen  Stil  aus  rotem  Mainsandstein 
neu  aufgebaut.  Am  Rochusfest  (Sonntag  nach  dem  15.  August),  das 
Goethe  zu  einer  reizenden  Schilderung  veranlaßte  (1814),  versammeln 
sich  hier  Tausende,  welche  neben  der  kirchlichen  Feier  in  den  Vor- 
mittagsstunden die  heiterste  Lust  bei  Speise  und  Trank  vereinigt.  — 
4  Min.  nordöstl.  von  der  Kapelle  das  Kempter  Eck,  mit  prächtiger, 
den  ganzen  Rheingau  umfassender  Aussicht. 

Vom  Hot.  Rochusberg  führt  ein  schattiger  Waldweg  in  20  Min. 
westl.  auf  den  Scharlachkopf  (247m),  die  höchste  Spitze  des  Ro- 
chusbergs, an  dessen  rebenreichem  Südabhang  hin,  bis  in  die  Ge- 
markung Büdesheim  (S.  170),  der  feurige  Scharlachberger  wächst. 
Von  dem  21m  h.  Kaiser  Friedrich -Turm  herrlicher  Rundblick 
über  den  Rheingau,  Taunus  und  Nahetal. 

Über  die  Nahe  führen  zwei  Brücken:  unweit  der  Mündung  die 
Eisenbahnbriicke ,  zugleich  Straßenbrücke,  und  1km  oberhalb  eine 
vielfach  erneute  siebenbogige  Brücke  („Drususbrücke"),  welche  auf 
den  Grundlagen  einer  römischen  Brücke  steht.    Dabei  eine  unter- 
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irdische  romanische  Kapelle.  —  Oberhalb  der  alten  Brücke  an  der 
in  Windungen  ansteigenden  Hunsrücker  Straße  daa  Rondell,  ein 
guter  Aussichtspunkt. 

Auf  dem  linken,  preuß.  Ufer  der  Nahe,  am  Ruppertsberge,  einst 
Sitz  eines  1632  von  den  Schweden  zerstörten  Benediktinerinnen- 
klosters, liegt  Bingerbrüok  (Gasth.  s.  S.  284),  mit  2800  Einwohnern 
und  dem  Bahnhof  der  Rhein-  und  der  Nahebahn  (B.  37,  43). 

Den  Aussichtspavillon  auf  der  Misenhöhe  (2ö3m)  erreicht  man  vom 
Bingerbrücker  Bahnhof  in  Va  Stunde:  auf  der  Landstraße  ein  kleines  Stück 
abwärts  bis  zum  Bande  des  Waldes,  dann  im  Zickzack  bergan.  Der  Blick 
umfaßt  den  Rheingau ;  gegenüber  der  Niederwald  mit  dem  Denkmal ;  rhein- 
abwärts  die  Falkenburg  (S.  298).  —  Andere  Aussichtspunkte  sind:  der 
Prinzenkopf,  wohin  am  Wege  zur  Elisenhöhe  eine  Tafel  zeigt,  und  in 
derselben  Richtung  weiter  füber  das  Forsthaus  HeUigkretiz)  der  Damians- 
kopf,  zwischen  Bingerbrück  und  Rheinstein.  —  Vom  Damianskopf  nach 
dem  Schweizerhatis  (Vaitsber^r  Hof,  Burg  Rheinstein,  S.  298)  3/4  St.; 
andere  Wege  nach  dem  Schweizerhaus  zweigen  20  Min.  unterhalb  Binger- 
brück (bei  der  Leimfabrik,  vgl.  die  Karte  S.  280),  und  40  Min.  unterhalb 
Bingerbrück  (dieser  besonders  zu  empfehlen)  von  der  Landstraße  am 
Rhein  1.  ab:  IV4  St.;  überall  Wegemarken. 

Auf  einer  Felseninsel  im  Rhein  ragt  der  Auf.  des  xiii.  Jahrb. 
erbaute,  1856  erneute -Mäuseturin  auf,  an  dem  jetzt  eine  Flagge 
den  talwärts  fahrenden  Schiffen  das  Zeichen  gibt,  daß  die  Durch- 
fahrt durch  das  Binger  Loch  (S.  297)  frei  sei.  Die  im  xiv.  Jahrh. 
zuerst  erwähnte  Sage,  wonach  der  Mainzer  Bischof  Hatto,  der  „anno 
Christi  914"  bei  einer  großen  Teuerung  hungernde  Arme  in  einer 
Scheune  habe  verbrennen  lassen ,  zur  Strafe  von  Mäusen  bis  hierher 
verfolgt  und  in  dem  Turme  von  ihnen  aufgefressen  worden  sei, 
beruht  auf  einem  volksmäßigen  Mißverständnis  des  Namens  (alt- 
deutsch Müsturm  =  Waffenhaus,  Zeughaus). 


42.   Kreuznach  und  Münster  am  Stein. 

Ankunft.  Von  Bingerbrüok  nach  Kreuznach,  15km,  in  Vi'Va  St.,  s. 
S.  291/292.  —  Zwei  Bahnhöfe:  Stadt  Kreuznach,  10  Min.  von  der 
Stadt,  25  Min.  vom  Kurhaus;  Bad  Kreuznach,  im  0.  der  Badeinsel 
(zugleich  für  die  S.  272  gen.  strategische  Bahn  Mainz-Craualgesheim-Kreuz- 
nach- Münster  a.  St.).  Omnihm  dfer  Gasthöfe  und  Droschken  (s.  S.  287) 
sind  bereit. 

Gasthöfe.  In  der  Stadt  am  1.  Ufer  der  Nahe:  Adler,  Hochstraße, 
beim  Holzmarktj  mit  Garten,  65  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2»/«,  P.  6-10  JC,  mit 
Omnibus  zur  Elisabethquelle ;  Pfälzer  Hof,  neben  der  Post,  gut,  30  Z. 
zu  2-6  JCj  F.  80  Pf.,  M.  2V2,  P.  von  6  .4  an.  —  Einfacher:  Taube,  mit  be- 
suchter Weinstube  und  Bierrestaurant,  Deutsches  Haus,  am  Holzmarkt, 
beide  gelobt.  —  Am  r.  Ufer  der  Nahe,  zweiten  Ranges:  Bahnhofshot., 
in  Bad  Kreuznach  (S.  288),  mit  Gartenrestaur.,  24  Z.  zu  V^U'2^UJt^  gut; 
Berliner  Hof,  Bismarckplatz,  20  Z.  zu  1.80-2  Va  «^,  F.  70  Pf .,  P.  4-5  e#  ; 
Huffs  Gold.  Hirsch,  Ecke  Mannheimer-  u.  Salinenstr.,  Z.F.  2-2y^Ji- 
—  Bad-  u.  Looierhäuseb  auf  und  bei  der  Badeinsbl,  für  Kur^ste, 
einzelne  auch  im  Winter  geöffnet:  *H.  Boyal  &  *Englischer  Hc»f , 
mit  Aufzug,  156  Z.  zu  2-20,  F.  l»/*,  M.  SVa,  P.  von  IJIC  an;  *Oranienhof  ? 
mit  eigener  Quelle  und  Parkanlagen,  mit  Aufzug,  100  Z.  zu  2V8-8,  F.  1^/4? 
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M.  3,  P.  von  SJC  au,  im  Winter  geschlossen:  Kauxenberg,  45  Z.  zu  2-4. 
F.  1,  M.  um  IVa  Uhr  3,  P.  6-9  JC ;  Dheil-Sohmidt,  gelobt;  Enro- 
päischerHof,  45  Z.  zu  2V2-4,  F.  1.20,  M.  3,  P.7-9.^;  Gr.Hot.  duNord, 
gegenüber  der  Elisabethquelle,  50  Z.  zu  3-8,  F.  1.20,  P.  TVa-lS  J^.  —  Zahl- 
reiche Pbiyathotbls  und  Pbnsioitbn:  n.  a.  Hermannache  Kuranstalt., 
Z.  1-5,  P.  0.  Z.  4Va  ^  tägl.  —  Höchste  Preise  16.  Juni  bis  16.  August. 

Bestaürants  außer  den  Gasthäusern:  Heilquelle,  an  der  kleinen 
Badebrücke;  Parkrestaurant  und  Bellevue,  an  der  Kurhausbrticke. 
Oberhalb  der  Badeinsel  Kaiserau,am  Fuße  des  Kauzenbergs  (S.  288),  mit 
hübschen  Anlagen. 

Dboschkicm.  Die  Fahrt  in  der  Stadt  1-2  Pers.  Einsp.  80  Pf.,  3-4  Pers. 
1.20,  Zweisp.  1.20,  1.50;  nach  der  Theodorshalle  Einsp.  1.50,  2.^,  Zweisp. 
2  .#,  2.50;  die  Stunde  Einsp.  2,  Zweisp.  3  ^^  außerhalb  der  Stadt  2.50,  3.50. 
—  Für  die  Hin-  u.  Rückfahrt,  einsohl.  2  St.  Aufenthalt, 


nach: 

Einsp. 

Zweisp. 

Einsp. 

Zweisp. 

Rheingrafenstein . 

7.^50 

9.^  — 

Ebernburg    oder 

• 

—  über  Münster . 

9      - 

12      — 

Altenbaumburg 

_   Mflnster  und 
Bbemburg     .    . 

oder  Eremitage 

QJC- 

'dJi  — 

10      — 

13       50 

Lohrer  Mühle .     . 

5      — 

7       — 

Münster  .... 

4      — 

«       — 

Rotenfels     .    .    . 

9        - 

12       — 

— ,  nur  hin  .    .    . 

2      — 

3       — 

Sponheim     .    .    . 

7       — 

10       50 

Omnibus  nach  Münster  a.  St.,  alle  V2  St.,  30  Pf. 

Kleikbahiibn  nach  Wallhausen  und  nach  Winterburg  s.  S.  292;  Abfahrt 
am  Holzmarkt. 

Kürtaxk:  1  Pers.  15  JC  ^  Familienglieder  jede  Person  mehr  5  JC\ 
Einseikarte  isum  Besuch  der  Kurhausanlagen  50  Pf.  —  Badevertoalhmg 
im  Kurhaus. 

Post  und  Telegraph  (PI.  3),  in  der  Neustadt,  1.  der  Nahe. 

Kreuznach  (104m),  Kreisstadt  mit  22000  Einw.  («/s  Kath.),  als 
Cruciniacum  Anfang  des  ix.  Jahrb.  erwähnt,  vom  xiii.  bis  xv.  Jahr- 
Jiavdert  Hauptstadt  der  vordem  Grafecbaft  Sponheim,  dann  kur- 
pfälziscb ,  seit  1814  preußisch ,  liegt  15km  oberhalb  Bingen  an  der 
Nahe.  Der  Fluß  trennt  die  NeiiMadt  am  1.  Ufer,  mit  der  kathol. 
Nikolauskirche  (PI.  7) ,  von  der  AUatadt  und  dem  BadevieHel  am 
r.  Ufer,  mit  der  evang.  Wilhelmskirche  (PL  6),  der  kath.  Wolfgangs- 
kirche und  der  kath.  Heiligkreuzkirche,  und  umfließt  die  Badeinsel. 
Mehrere  Brücken  verbinden  die  Ufer.  Einen  malerischen  Anblick 
gewährt  die  alte  Nahebrücke,  die  über  das  untere  Ende  der  Insel 
führt  und  auf  den  Pfeilern  mit  Häusern  besetzt  ist.  Die  evang. 
Pauluskirche  (PI.  5),  auf  der  Insel,  ist  1777  geweiht,  an  der  Stelle 
einer  1689  durch  die  Franzosen  zerstörten  Kirche;  der  zierliche  got. 
Chorder  letzteren,  von  1330,  ist  seit  1863  zu  einer  engl.  Kirche  (PI.  8) 
ausgehaut.  Ein  Marmorstandbild  von  E.  Cauer  erinnert  an  den  ver- 
dienten Arzt  Dr.  Prieger  (f  1863),  ein  Steinblock  mit  Relief  von 
Stan.  Cauer  an  den  Dichter  und  Maler  Friedi\  MuUer  (geb.  1749 
in  Kreuznach,  f  1825  in  Rom).  —  Auf  dem  Bisraarckplatz  in  der 
Altstadt  steht  seit  1897  ein  Bismarck-  Denkmal  von  H.  Cauer,  in 
den  Anlagen  eine  Büste  des  Nahetaldichters  G.  Pfarrius  und  auf 
dem  Eiermarkt  ein  Denkmal  für  Michel  Mort,  den  tapfem  Kreuz- 
nacher Fleischer,  der  bei  Sprendlingen  1279  im  Kampf  gegen  den 
firzbischof  von  Mainz  dem  Grafen  Joh.  v.  Sponheim  das  Leben  rettete 
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und  fiel,  von  Rob.  Cauer.  —  Die  Volksschule  in  der  KrewsstraBe 
enthält  eine  Sammlung  römischer  und  mittelalterlicher  Altertümer 
(der  Schuldiener  öffnet).  —  Nördl.  von  der  Altstadt,  bei  der  Glas- 
hütte, die  sog.  HeidenmaiLery  Reste  eines  römischen  Kastells;  später 
stand  hier  eine  fränkische  Pfalz. 

Kreuznach  ist  ein  jährlich  von  7-8000  Kurgästen  besuchter 
Badeort.  Die  bei  Skrofelkrankheiten  besonders  wirksamen  Solbäder 
nebst  den  zugehörigen  Heilanstalten  sind  auf  und  in  der  Nähe  der 
Badeinsel  (oder  Badew'örth)  vereinigt.  Die  von  Gast-  und  Bade- 
häusem  eingefaßte  Hauptstraße  führt  von  der  Pauluskirche  gerade- 
aus zu  einem  mit  Anlagen  bedeckten  Platz,  wo  das  1840  aufgeführte 
Kurhaus  nebst  dem  1872  erbauten  vortrefflich  eingerichteten 
Badehmcs  und  dem  großem  Inhalatorium  (Doppelgradierhaus  mit 
Zwischengang)  liegt.  Morgens  und  abends  ist  hier  der  Sammelplatz 
der  Badewelt,  die  an  der  auf  der  Südspitze  der  Insel  aus  Porphyrfels 
entspringenden,  brom-  und  jodhaltigen  SlisabethqueUe  Brunnen 
trinkt.  Bei  schlechtem  Wetter  bietet  eine  an  120m  lange  Wandel - 
bahn  Schutz.  Dreimal  täglich  findet  hier  Konzert  statt.  In  den 
Buden  werden  namentlich  Achatarbeiten  (S.  295)  verkauft.  —  Unter- 
halb der  großen  Brücke  auf  dem  Marien -W'örtli  ein  von  Franzis- 
kanern geleitetes  Krankenhaus. 

Eine  eiserne  Brücke  überschreitet  dem  Kurhaus  gegenüber  den 
schmalen  Arm  der  Nahe  und  verbindet  die  Badeinsel  mit  dem  hüb- 
schen Badeviertel  am  rechten  Ufer.  Das  Cauersche  Atelier  (PL  2), 
Ecke  der  Salinen-  und  Rheingrafenstraße,  enthält  Modelle  und  Ab- 
güsse der  Werke  der  Bildhauerfamilie  Cauer  (Emil,  1800-67 ;  E^l, 
1828-85;  Robert,  1831-93;  Ludwig,  Robert,  Hugo).  In  der  Ring- 
straße das  große  //.  rheinische  Diakonissenhavs,  1897-1900  erbaut. 
—  Der  Friedhof  j  am  Wege  nach  Hackenheim,  enthält  einige  Cauersche 
Grabmäler,  namentlich  eine  Germania  zum  Andenken  an  die  1870/71 
gebliebenen  Krieger,  von  Rob.  Cauer. 

Auf  dem  linken  Naheufer ,  sowohl  von  der  Stadt  (bei  der  alten 
Nahebrücke) ,  wie  auch  vom  Bad  (über  die  eiserne  Hängebrücke  bei 
der  Kaiserau,  Brückengeld  3  Pf.)  zu  ersteigen,  erhebt  sich  der  Schloß- 
herg  oder  EIau2senberg  (150m),  mit  den  Trümmern  eines  1689  von 
den  Franzosen  zerstörten  Sponheimschen  Schlosses.  Der  Schloß- 
berg, jetzt  Eigentum  des  Hrn.  H.  Puricelli,  ist  mit  Parkanlagen 
bedeckt,  von  denen  nur  der  Hauptweg  dem  Publikum  zugänglich  ist. 
Schöne  Aussicht  auf  das  Nahetal  vom  Rheingrafenstein  bis  Bingen. 
Ein  steinerner  Löwe,  aus  Schloß  Dhaun  (S.  293),  ist  ein  Denkmal  für 
Michel  Mort  (S.  287).  —  Am  südl.  Abhang  des  Kauzenbergs  wächst 
ein  feuriger  Wein.  Promenaden wege  ziehen  sich  über  die  bewaldete 
Haardt  bis  zum  Rotenfels  (S.  290). 

An  der  Hüffelsheimer  Landstraße,  am  1.  Ufer  der  Nahe,  lö  Min.  von 
der  steinernen  Nahebrticke,  ist  1893  ein  prächtiger  *r&mi8Chev  Mosaik- 
boden entdeckt  worden  (9,mni  lang,  7, 40m  breit),  mit  Darstellnngen  von 
tMadiatoren-  und  Tierkämpfen:  Eintritt  1  »4f,  mehrere  Pers.  je  50  Pf. 
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Am  r.  Naheufer  führt  die  schöne  Salinenstraße,  am  Hot. 
Oranienhof  (r.  die  Hängebrücke)  und  am  Victoriastift  (für  unbemit- 
telte Kinder)  vorüber,  sowie  am  Fluß  entlang  ein  Promenadenweg 
beim  Soolsprudel  vorüber  in  20  Min.  nach  den  auf  dem  r.  und  1.  Ufer 
gelegenen  Salinen  EZarls-  und  Theodorshalle,  mit  Gradierhäusem, 
Eigentum  der  Stadt  Kreuznach.  Gute  Gasthäuser:  Tvllius  und 
Scheiber f  vor  der  Brücke,  in  beiden  Bier,  Z.  10-15  .^  wöchentl. 
Das  Kurhaas  TheodorshaUe  ist  an  den  Verein  preußischer  Ge- 
meindebeaniten  verpachtet.  Der  Kurgarten  reicht  bis  an  den  Wald 
(Milch  u.  Erfrisch,  im  Forsthaus). 

In  ^/j  St.  gelangt  man  von  Theodorshalle  weiter,  mit  prächtigem 
Blick  auf  die  beiden  Porphyrzacken  des  Rheingrafensteins,  nach 

Münster  am  Stein  (113m;  Eisenbahnstation,  S.  292).  — 
Oasth.,  alle  mit  Bädern:  ^Schmucks  Kurhaus-Hot.,  am  Kurpark, 
mit  Dependenz,  60  Z.  zu  2Va-3V2j  F-  1-20,  M.  3,  P.  o.  Z.  ö'/a  JC)  *Hot. 
Buh at- Low,  170  Z.  zu  3-8,  F.  1,  M.  3,  P.  ö'/^-?  ^4J,  im  Winter  geschlossen; 
*H.-Re8t.  Zipp,  beim  Bahnhof,  45  Z.  zu  2V4-2Va,  P.  1,  M.  2'/«  JC,  mit 
hübschem  Garten ;  Baum  (Kablö);  Englischer  Hof,  3(J  Z.  zu  2-2Va.^, 
P.  80Pf.,  P.  YonbJC  an;  Schwan,  ähnliche  Preise,  empfohlen,  und  viele 
andere.  —  Zahlreiche  Privathotkls.  —  Restaur.:  im  Kurgarteii  und  Kur- 
fsaal;  Babels  Zentralcafä,  zwischen  Bahnhof  und  Kurgarten. 

Kübtaxk:  1  Pers.  12,  2  Pers.  17,  3  Pers.  20,  4  Pers.  23,  5  Pers.  2QJC; 
Eintritt  in  den  Kurgarten  25  Pf. 

Münster  a.  St.,  in  schöner  Umgebung,  am  Fuße  des  Rhein- 
grafensteins und  der  Gans,  hat  ebenfalls  bedeutende  Solquellen  und 
erfreut  sich  einer  wachsenden  Zahl  von  Kurgästen  (4500  jährlich). 
Die  Sole  wird  aus  dem  Hauptbrunnen  (30,^°  C.)  in  die  Bäder  geleitet 
(gute  Badeeinrichtung).  Bei  dem  schattigen  Knrgarten  die  mit 
Ruhebänken  versehenen  Gradierhäuser.  Hübsche  kath.  Kirche. 

Auf  dem  r.  Ufer  der  Nahe  steigt  130m  fast  senkrecht  über  dem 
Fluß  die  Porphyrwand  des  ^Blieingrafensteins  auf.  Man  setzt 
bei  den  Salinen  über  und  steigt  in  dem  bewaldeten  Huttental  (Restaur.) 
in  i/j  St.  bis  zu  den  Trümmern  der  im  xii.  Jahrhundert  kühn  erbauten 
Burg  der  alten  Bheingrafen,  1689  von  den  Franzosen  bei  der  Pfalz- 
verwüstung gesprengt.  Eine  Steintreppe  führt  durch  den  Felsen  zu 
dem  höchsten  Aussichtspunkt  (235m  ü.  M.). 

Von  Kreuznach  über  die  Gans  und  den  Rheingraf ensteiu 
nach  Münster  (2V4-2V8  St.):  man  folgt  der  schattenlosen  Rheingraf en- 
straße,  beim  Diakonissenhans,  dann  bei  einem  Felsenkeller  vorbei,  bergan 
in  20  Min.  zu  dem  weit  sichtbaren  Tempelohen  auf  dem  Kuhberg  (Aus- 
sicht nach  dem  Niederwald,  Rochusberg,  Schloß  Johannisberg).  Weiter 
auf  dem  Fahrweg  oder  nach  c.  100  Schritten  r.  auf  dem  (im  Herbst  ge- 
sperrten) Fußwege,  der  erst  an  Weinbergen  entlang,  dann  durch  Wald 
führt.  Jenseit  des  (V2  St.)  Rheingrafinsteiner  Hofes  (Wirtsch.),  wo  1.  der 
Weg  nach  dem  Schalerplacken  und  der  Altenbaumburg  abgeht  (S.  290), 
mündet  der  Fußweg  wieder  in  den  Fahrweg.  Beim  (b  Min.)  Eheingrafen- 
steiner  Schlößchen  geht  es  r.  in  V4  St.  nach  der  G-ans  (312m),  einem 
Porphyrkamm  mit  ausgedehnter  Aussicht  bis  Bingen,  über  den  Hunsrück 
und  bis  zum  Donnersber^,  —  1.  weiter  nach  dem  Rheingrjrfenstein  (26  Min.) 
Mehrfach  Wegweiser.  Hinab  zur  Nahe  durch  das  Huttental  (s.  oben ;  V4  St.). 

Dem  Rheingrafenstein  westlich  gegenüber,  ungefähr  7jj  St.  vom 
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Balmhof  Münster  a.  St.,  erhebt  sich  auf  vorspringendem  Berge  am 
r.  Ufer  der  hier  die  Grenze  «wischen  Preußen  und  Bayern  bildenden 
Nahe  die  *£jbemburg  (Wagen  von  Münster  a.  St.  S'/a,  bin  u.  zurück 
4  tJC).  Man  überschreitet  die  Brücke  (3  Pf.)  und  wendet  sich  bei 
einigen  Gastwirtschaften  r.  bergan  (unweit  der  Bahnhof,  S.  169). 
Auf  halber  Höhe  das  1889  enthüllte  Hütten -Sickmgen-DenkmaJj 
modelliert  von  Karl  Cauer  (f  1885) ,  ausgeführt  von  seinen  Söhnen 
Robert,  Hugo  und  Ludwig.  In  dem  zinnengekrönten  Gebäude  oben 
eine  vielbesuchte  Gartenwirtschaft  (im  Winterhalbjahr  'geschlossen). 
Schöne  Aussicht  in  die  Umgebung. 

Die  Ebernburg  war  seit  1448  im  Besitz  der  ans  dem  Kraichgan  stam- 
menden Herren  v.  Sickingen,  deren  berühmtester,  Franz  v.  Sichingen,  am 
2.  März  1481  hier  geboren  wurde.  Unbekümmert  um  die  Mahnungen  des 
Reichskammergerichts  führte  der  mächtige  Ritter  zahlreiche  Fehden  und 

fewährte  manchem  Geächteten  eine  Freistätte,  so  vor  allem  Ulrich  v.  Hütten, 
essen  Briefe  an  Karl  V. ,  an  den  deutschen  Adel,  an  das  deutsche  Volk, 
au  die  Fürsten,  1520-22  auf  der  Ebernburg  („der  Gerechtigkeit  Herberge*') 
geschrieben  sind.  Unter  Huttens  EinfluB  plante  Sickingen  eine  gewalt- 
same Durchführung  der  Reformation  am  Mittelrhein  und  die  AbschafiTung- 
der  geistlichen  Fürstentümer,  erlag  aber  der  vereinten  Macht  der  Kur- 
fürsten von  der  Pfalz  und  von  Trier  und  des  Landgrafen  von  Hessen. 
Wenige  Wochen  nach  seinem  Tode  (S.  177)  wurde  auch  die  Ebernburg 
von  den  Fürsten  erobert  und  zerstört.  Die  Franzosen  befestigten  sie  1689 
im  Orleansschen  Kriege,  1698  wurde  sie  infolge  des  Ryswycker  Friedens 
geschleift;  1750  erwarb  Knrpfalz  die  Ruine. 

Die  Aussicht  vom  Rotenfels  (316m),  der  kahlen,  fast  senkrecht 
aus  dem  Nahetal  aufsteigenden  Porphyrwand,  1  St.  von  Kreuznach 
(vgl.  S.  288  unten),  Yj  von  Münster  a.  St.,  hat  vor  der  von  der  Gans 
den  Vorzug,  daß  sie  das  Nahetal  weiter  aufwärts  und  das  Alsenz- 
tal  bis  zum  Landsberg  (S.  169)  umfaßt;  der  Blick  in  die  Feme  ist 
ebenso  ausgedehnt.   Oben  eine  Orientierungstafel. 

VonMünster  am  Stein  im  Huttental  aufwärts  durch  schönen  Wald 
in  IV4  St.  zur  Altenbauxnburg,  den  ansehnlichen  Trümmern  der  1689 
von  den  Franzosen  zerstörten  Feste,  Stammsitz  der  alten  Raugrafen,  früher 
Boynieneburg  oder  Orotiehurg  genannt  (oben  gute  Wirtsch.  und  Aussicht). 
—  Wer  nicht  nach  AUenbamberg  (S.  169 ;  kaum  V2  St.)  zur  Eisenbahn  eilt, 
mag  noch  über  den  die  preuß.  •  hess.  •  bayrische  Grenze  bezeiolmeiiden 
Schä/^rplacken,  in  dessen  Mähe  jüngst  einige  „Hünengräber"  au%edeokt 
worden  sind,  und  Für/Hd  in  1'/*  St.  nach  der  1886  restaurierten  Ibener 
Kapelle,  einem  edlen  gotischen  Bau,  wandern  und  dann  etwa  über  Hacken - 
heim  in  2V2  8t.  nach  Kreuznach  zurückkehren.    (Vgl.  d.  Karte  S.  891). 

Nach  den  Trümmern  des  im  xv.  Jahrb.  zerstörten  Schlosses  Montfi>rt 
braucht  man  von  Münster  über  die  Dörfer  Bbemburgund  Bingert  un- 
gefähr 2  St.;  im  Mont/brter  Hof  Erfrischungen.  —  Wendet  man  sich 
von  Bingert  r. ,  so  gelangt  man  (I8/4  St.  von  Münster)  auf  die  Höhe  des 
von  der  Nahe  steil  aufsteigenden  bewaldeten  Iieznberg^  (400m).  Oben 
umfassende  Rundschau.  Hinab  auf  bequemem  Wege  in  20  Min.  nach  Stat. 
Duchroth-Oberhause^i  (S.  178)  oder  über  die  Oberhausener  Brücke  und 
auf  Promenadenwegen  durch  Wald,  zuletzt  durchs  Trumba^Mal  in  IV4  St. 
nach  Haltestelle  Niederhausen  (S.  292).  Im  Trumbaohtal  die  IVuwdacÄer 
Klause,  Ruine  einer  von  den  Sickingen  gestifteten  Nonnenklause,  mit  einem 
Umweg  von  40  Min.  zu  besuchen. 
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43.  Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken. 

142km.    Eisenbahn  in  3-6  St.  fttr  JL  12.80,  9.50,  6.70  bzw.  11.40,  8.60,  5.70. 

-  Bisibodmhefrg  (S.  292),  Schloß  DJiaun  (S.  298)  und  Oberatein  (8. 294)  sind 
die  lohnendsten  Ausflngziele  von  Kreuznach  u.  Münster  h.  St.  aus. 

Bingerbrück  (84m)  s.  S.  286.  —  Die  Bahn  zieht  sich  am  Fuß  der 
8.  Abhänge  des  Hunsrilck,  auf  dem  1.  Ufer  der  Nahe,  bald  am  Fluß, 
bald  entfernt  von  ihm,  durch  fruchtbares  Land  und  an  Weinbergen 
hia,  über  Münster ^  Sarmaheim,  (6km)  Laubenheim  (nicht  mit 
dem  S.  162  gen.  Ort  zu  verwechseln).  —  8km  Langenlonsheim 
(89m;  Berliner  Hof),  der  größte  und  wohlhabendste  dieser  Orte. 

Bei  Langenlonsheim  zweigt  die  Nebenbahn  Bingerbrück-Simmern- 
Hermeskeil  (118km  in  41/9 -5  St.  ftlr  ^  9.50,  7.10,  4.75)  von  der  Nahe- 
bahn ab  und  zieht  sich  im  ChddenbacTUcUf  welches  den  Binger  Wald  vom 
Soonuxüd  scheidet,  aufwärts:  10km  (von  Bingerbrück)  Kloningers  Mühle. 

—  I4km  Heddeshehn  (141m),  von  wo  man  über  den  Aussichtspunkt  Hung- 
riger Wolf  in  IV4  St.  nach  Kreuznach  wandern  kann.  —  17km  Windeshehn 
(165m);  20km  Schweppenh4iu8en  (194m). 

23km  Stromberg  (234m;  Gasth.:  Pöst^  Weinzheimer,  beide  gut),  der 
Bahnhof  zwischen  hohen  Kalkfelsen,  teilweise  im  alten  Bett  des  Gtäden- 
hachet,  für  den  ein  neues  Bett  gesprengt  wurde;  das  1100  Einw.  zählende 
Städtchen  wird  überragt  von  der  1689  von  den  Franzosen  zerstörten,  einst 
Sponheimschen  Fustenburg.  deren  Trümmer  sich  bis  in  das  Städtchen 
hinabziehen.  Dicht  oberhalb  Stromberg  1.  das  Schloß  Golden/Ha;  ein  1888 
erneutes  Denkmal  erinnert  an  die  tapfere  Verteidigung  des  Schlosses  durch 
den  preuß.  Leutnant  v.  Qauvain  mit  2  UnteroflSzieren  und  35  Mann  gegen 
die  rranz.  Division  Houchard ,  1798.  —  26km  Stromberg -Neuhütte  (289m), 
grofies  Bisenwerk  der  Gebr.  Wandesieben.  Schöner  Wald.  L.  der  neue 
Tum  der  Karleburg.  —  SOkm  BheinböUer  Hütte  (S69m;  Gasth.  z.  Eisen- 
ktltte),  mit  sehr  ansehnlichem  Hüttenwerk  des  Hrn.  Puricelli. 

82km  Bheinböllen  (Gasth.:  Hochwald-Hot,  am  Bahnhof,  recht  gut; 
Schwan,  im  Ort),  Ausgangspunkt  zu  .einer  lohnenden  Tageswanderung 
durch  den  Soonwald:  V«  St.  «Aussichtsturm  des  Hochsteinchen  (654m); 
IVa  St.  Tiergarten,  Forsthaus  in  herrlichem  Nadelwald,  auch  Pension; 
'/i  St.  Opeler  Berg  (620m),  mit  trigonometrischem  Signal  und  weiter  Pern- 
«icht;  »/.  St.  Forsthaus  Opel;  1  St.  Weißenßla  (540m).  mit  weiter  Aussicht; 
V»  St.  Oberförsterei  Neupfiüe;  1  St.  Stromberg.  —  Von  Bheinböllen  Land- 
straße (ll«km)  nach  Bacharach,  s.  S.  301. 

35km  EUem  (452m ;  H.  Willenweber,  viel  besucht).  —  39km  Argenthat 
(481m).  Von  beiden  Orten  kann  man  über  (8/4  St.)  Tiergarten  und  von 
da  mit  Führer  in  »/«  §*•  ebenfalls  den  Opeler  Bergig,  oben)  besuchen. 

46km  Simmem  (Bahnhof  350m;  Gasth.:  H.  Vollrath,  am  Bahnhof; 
Lamm^  Post,  im  Ort),  Städtchen  von  2300  Einw.  an  der  Simmer,  Haupt- 
ort des  Hunerücks.  1358-1794  im  Besitz  des  pfälzischen  Hauses,  dessen 
Seitenlinie  Pfalz -Simmern  1410-1598  ein  selbständiges  Herzogtum  bildete. 
Aus  dieser  Zeit  enthält  die  spätgotische,  nach  der  Pfalzverwüstuug  (1689) 
im  J.  1716  hergestellte  Pfarrkirche  schmuckreiche  Grabmäler  (S.  xxviii; 
am  glänzendsten  das  des  1598  gest.  Herzogs  Riehard,  mit  alt-  und  neu- 
testamentlichen  Reliefs,  wahrscheinlich  von  Johann  von  Trarbach  aus- 
geführt). In  der  Nähe  die  bekannte  Rettungsanstalt  auf  dem  Schmiedet.  — 
Von  Simmern  Zweigbahn  in  dem  hübschen  Külztal  aufwärts  nach  Oaatellaun 
(Chisth.  z.  Schwan,  Z.  F.  2-2V2  '^)>  mi*  1689  zerstörter  Burg;  von  da  Post 
aach  Boppard  (S.307;  28km,  Eisenbahn  im  Bau),  und  nachBullay  (S.  339; 
82fan).  —  51km  Ünzenberg:  56km  Kirchberg;  65km  Sohren;  68km 
ßtkhenbeuren.  —  L.  weiterhin  der  Jdarvxdd.  80km  Hlnzerath  (S.  294): 
87km  Morbach;  102km  Thal  fang;  105km  Thronecken,  im  oberen  Throntal 
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(vgl.  S.  347);  109kin  Rascheid;  118km  Hervicskeil  (S.  348),  an  der  Hooh- 
waldbahn. 

11km  Bretzenheim  (7,  St.  nördl.  die  Eremitage  mit  Felsenkirche). 

15km  Stadt  BZreuznach  (104m)  s.  S.  286. 

Von  Krenznach  nach  Wallhausen,  9km,  Straßenbahn  in  »/«St.; 
Abfahrt  am  Holzmarkt.  Zwischenstation:  Boxheim.  —  Von  Wallhausen 
führt  die  Straße  in  Va  St.  nach  Dalherg,  mit  den  Trümmern  der  Stammburg 
des  gleichnamigen  Geschlechts;  1  St.  weiter  der  Weißenfida,  mit  schöner 
Aussicht  (IVa  St.  yon  Stromberg,  S.  291),  und  Arg&tschwang,  mit  Burgruine. 

Von  Kreuznach  nach  Winterburg,  Straßenbahn  in  l-l'/«  St.; 
Abfahrt  am  Holzmarkt.  Stationen:  Rädeeheim,  Weinsheim.  10km  Burg- 
Sponlieiin,  mit  Resten  der  Stammburg  der  Grafen  dieses  Namens  und 
Aussichtsturm.  20  Min.  von  da  das  Dorf  Spoiiheiin,  mit  einer  an  Stelle 
eines  älteren  Baus  1123  geweihten ,  jüngst  hergestellten  schönen  romani- 
schen Kirche  der  ehem.  Benediktinerabtei,  an  welcher  der  gelehrte  Chronist 
Joh.  Trithemius  (S.  347)  1484-1606  als  Abt  wirkte.  —  14km  Bockenau.  — 
18km  Winterburg,  bequemster  Ausgangspunkt  zum  Besuch  der  Altenbnrg 
(über  Eckfeld)  und  des  Koppensteins  (S.  29S). 

Die  Bahn  tiberschreitet  die  Nahe;  17km  Station  Bad  Kreuz- 
nach  (Ulm).  —  Dann  an  der  Porphyrwand  der  Gan8  hin  wieder 
zum  1.  Flußufer.  L.  fast  senkrecht  die  beiden  Porphyrzacken  des 
Rheingrafensteins.  Die  Strecke  von  Kreuznach  bis  Waldböckelheini 
gehört  neben  der  Gegend  von  Oberstein  zu  den  Glanzpunkten  der  Bahn. 

20km  Münster  am  Stein  (118m;  Bahnrest.,  gut,  s.  S.  289), 
Knotenpunkt  für  die  Alsenzbahn  (S.  169)  und  die  sog.  strategische 
Bahn  nach  Staudernheim  (S.  293)-Meisenheim-Homburg  (S.  178). 

L.  die  Ebernburg  (S.  290)  und  die  Brücke  der  strategischen  Bahn. 
Zwischen  der  Nahe  und  dem  Boten/eis  (S.  290)  hin,  dann  durch  zwei 
Tunnel.  —  26km  Haltestelle  Niederhausen  (auf  den  Lemberg  1*/^  St., 
durch  Wald,  s.  S.  290).  —  Weiter  am  Fuß  eines  r.  steil  aufsteigenden 
Felsens  vorbei,  dessen  Gipfel  die  Trümmer  der  1688  von  den  Fran- 
zosen zerstörten  Burg  Böckelheim  krönen,  wo  zu  Ende  des  J.  1105 
Kaiser  Heinrich  IV.  zur  Auslieferung  der  auf  Burg  Hammerstein 
bewahrten  Reichsinsignien  gezwungen  wurde  (vgl.  S.  271),  20  Min. 
vom  Bahnhof  von  —  31km  Waldhöckdheimj  Stat.  für  den  in  dem 
n.  Seitental  3km  aufwärts  gelegenen  Ort  dieses  Namens  (Post  drei- 
mal tägl.),  mit  altem  Burghaus.  Von  hier  nach  Burg-Sponheim 
(8.  oben)  Ya  Stunde. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  folgenden  Tunnel  erblickt  man  1.  jeu- 
sei t  der  Nahe  auf  dem  20  Min.  östl.  von  Staudernheim  aufsteigenden 
bewaldeten  Disibodenberg  die  Trümmer  der  nach  dem  h.  Disi- 
bodus,  einem  irländischen  Bischof,  dem  ersten  Verkündiger  des 
Evangeliums  in  diesen  Gegenden  (f  um  700),  benannten  Benediktiner- 
(später  Zisterzienser-)  Abtei,  die  in  der  Reformationszeit  an  die 
Herzöge  von  Pf  alz  -  Zweibrücken  kam,  jetzt  in  Privatbesitz.  Außer 
den  Grtmdmauem  ist  wenig  erhalten.  Die  1143  geweihte  Abtei- 
kirche war  eine  mächtige  Pfeilerbasilika;  im  dreischiflögen  Chor 
Wandsäulen  als  Gewölbeträger.  Die  gotischen  Klostergebäude  sind 
meist  aus  dem  xiii.  Jahrhundert ;  an  die  Kirche  stieße  der  Kreuzgang, 
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an  diesen  r.  der  Eapitelsaal;  mehr  westl.  war  die  Wohnung  des 
Abts;  östl.  das  Kefektorium ,  dessen  Giebelwände  noch  aufragen. 
Ein  Aufseher  zeigt  die  in  einem  Gewölbe  aufgestellten  Baureste 
(namentlich  Schlußsteine).  Das  Ganze  ist  von  Parkanlagen  umgeben 
(Sonntags  Erfrischungen).  Hübsche  Aussicht  auf  den  Lauf  der  Nahe 
und  des  Glan,  der  sich  hier  in  die  Nahe  ergießt. 

35km  Staudemheim  (141m):  eine  fünfbogige  Brücke  führt 
über  den  Fluß  nach  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Ort  (Gasth.  z.  Salmen, 
gut  und  nicht  teuer),  der  bis  1866  zu  der  hessen  -  homburgischen 
Enklave  Meisenheim  gehörte,  jetzt  preußisch. 

Von  Staudernheim  führt  eine  Zweigbahn  (4km)  nach  Odernheim  an 
der  sog.  strategischen  Bahn  Münster  a.  St.-MeiseTiheim-Eomburg  s.  8. 178. 

38km  Sobemheim  (152m;  Gasth.:  Posty  Adl^)^  altes,  z.  T. 
noch  von  Mauern  umschlossenes  Städtchen  von  3300  Einwohnern. 
Spätgotische  Kirche,  sowie  einige  alte  Wohnhäuser,  darunter  eins 
im  Renaissancestil  mit  zierlichem  Erker  und  Sprüchen  aus  dem 
Freidank.  Im  nördl.  Teile  der  Stadt  (7  Min.  vom  Bahnhof)  die 
ehem.  Malteserkapelle  und  die  Komturei  des  Ordens ,  letztere  jetzt 
Realschule.    Am  Berge  ein  neues  Diakonissenhaus. 

43km  Monzingen;  der  Ort  (Gasth.  von  Chr.  Dick,  gut),  eben- 
falls mit  alten  Erkerhäusem,  liegt  r.  am  Abhang  des  rebenreichen 
Gebirges,  welches  einen  der  besten  Naheweine  erzeugt. 

Von  Monzingen  durch  das  Hoxtal  nach  dem  Luftkurort  Wcddfriede 
(40Om;  gut,  P.  4-5  .^).  Von  "Waldfriede  nach  Martinstein  IV9  St.;  über 
Trifthütten  (Erfrisch.)  zur  Altenburg  (s.  unten)  ebenfalls  IVa  St. ;  von  der 
Altenburg  nach  Winterburg  2  St.;  durch  Wald  bis  Tiergarten  (S.  291) 
3  St.  oder  über  die  Ruine  Koppenstein  nach  Gemünden  (s.  unten)  IVs  St. 
und  von  da  durch  das  Kellenbachtal  nach  Dhaun  2  St. 

47km  Martinstein  (Gasth.:  Seipel),  eigentümlich  an  den  Fels 
gebaut,  die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schönen  Baumgruppe 
beschattet ;  »die  Haltestelle  liegt  am  obem  Ende  des  kleinen  Ortes. 
Dann  öffnet  sich  r.  ein  Talkessel,  dessen  Hintergrund  die  Ruine 
Dhaun  bildet.   Großartiger  Felsdurchbruch  des  Kellerbachs. 

»/4  St.  von  Martinstein  und  IV4  St.  von  Kirn  (S.  294:  Wagen  7Va  J^) 
liegen  auf  der  Höhe  die  ansehnlichen  Trümmer  des  ^Schlosses  Dhaun, 
im  xn.  Jahrh.  aufgeführt,  später,  namentlich  noch  1729  prachtvoll  erweitert, 
Stammschloß  eines  1750  ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild-  und  Rhein- 
^afen,  jetzt  im  Besitz  des  Kommerzienrats  Th.  Simon  in  Kirn.  Ein  Relief 
ttber  einer  Tür  erinnert  an  den  durch  einen  Aflfen  verübten,  aber  glück- 
lich entdeckten  Raub  eines  jungen  Rheingrafen.  Prächtige  Aussicht,  einer- 
seits in  das  Nahetal  bis  zum  Lemberg ,  anderseits  in  das  Simmertal  und 
in  die  dunklen  Schluchten  des  Soonwalds.  Eintr.  nebst  Ftihrerlohn  30  Pf. 
Neben  dem  Eingang  das  Gasthaus. 

Ist  man  von  Martinstein  nach  Schloß  Dhaun  gewandert,  so  wähle 
man,  um  wieder  in  das  Nahetal  hinab  zu  steigen,  den  Weg  von  Dorf 
Dhaun  über  Johannisberg  (S.  294)  auf  der  Höhe  hin. 

Von  Dhaun  führt  eine  Straße  durch  das  malerische  Tal  des  Simmer- 
oder  KeUenbacTies  über  Heinzenherg  und  KeUenbach  nach  (18km)  Gemünden 
(aasth.  X.  Post).  Von  Kellenbach  IV4  St.,  von  Gemünden  1  St.  nach  den 
Ruinen  der  Bergfeste  Koppenstein,  mit  Rundschau  über  den  oberen  Nahe- 
gau,  den  Soon  und  Lützelsoon  und  die  mit  zahlreichen  Ortschaften  besäten 
Höhen  des  Hunsrücks.    1  St.  östl.  vom  Koppeustein  die  ^ifendwrfir  (623m; 
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Luftkurhaus  Waldfriede ;  AuBsichteturm ,  alte  Steinschanze).  1  St.  n5rdl. 
von  Gemünden  liegt  Bavengiershurg,  mit  neu  hergestellter  Bllosterkirche 
aus  dem  xu.-xv.  Jahrhundert.  —  IV2  St.  weiter  Simmern,  s.  S.  291. 

Auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  von  Johannisberg,  mit  sehenswerten 
Grabmälern  der  Wild-  und  Rheingrafen.  —  Tunnel. 

53km  Kim  (190m ;  H.  Stroh,  am  Bahnhof,  Z.  F.  2 V4-2.8O  *^,  gut), 
altes  Städtchen  von  7000  Einw.,  mit  Lederfabriken  und  Gerbereien, 
im  xvni.  Jahrh.  Residenz  der  Fürsten  v.  Salm-Kyrburg.  Die  alte 
Kirche,  ursprünglich  eine  romanische  Basilika,  mit  gotischem  Chor 
aus  dem  xv.  Jahrhundert,  hat  ein  hübsches  Sakramentshäuschen  und 
einige  rheingräfl.  Grabdenkmäler.  Über  dem  Ort,  auf  einem  Melaphyr- 
kegel,  von  Weingärten  umgeben,  20  Min.  vom  Bahnhof,  ragen  die 
Trümmer  der  Kyrburg  auf  (oben  Rest.). 

In  dem  hier  mündenden  Hahnenbachtal  führt  die  Landstraße  auf- 
wärts, an  einigen  Achatschleifereien  (S.  295)  vorbei,  über  (27km)  Büchen- 
heuren  nach  (16km)  Trarbaoh  (S.  344)  an  der  Mosel.  In  demselben  liegt, 
Va  St.  n.w.  von  Kirn,  die  an  den  Fels  wie  ein  Schwalbennest  angeklebte 
Ruine  Steinkallenfels.  Im  Hintergrund  auf  bewaldeter  Höhe  das  viel- 
fensterige  weiße  Schloß  Wartenstein,  als  Warsbergisches  Erbe  Eigentum 
des  Herrn  v.  Dorth.  l'/a  St.  nördl.  die  schön  gelegene  Ruine  der  Schmid- 
burg,  einst  im  Besitz  der  Kahgaugrafen,  dann  der  Wildgrafen,  später 
kurtrierisch.  Von  Wartenstein  über  OberJiausen  nach  DhauUf  von  da 
über  Jolmnnisberg  (s.  oben)  oder  durch  den  Wald  nach  Kirn  sy^  St., 
lohnender  Weg. 

Bei  (56km)  Kirn-Svlzbuch  tritt  die  Bahn  in  das  oldenburgische 
Fürstentum  Birkenfeld.  Die  folgende  Strecke  ist  in  baulicher  Be- 
ziehung die  merkwürdigste  der  ganzen  Bahn:  bis  Birkenfeld  20 
Brücken  über  die  Nahe  und  10  Tunnel.  Vor  (60km)  Fischbach  auf 
das  r.  Ufer  (am  Bahnhof  das  Gasth.  z.  Post). 

Von  Fischbach  hübsche  Wanderung:  durch  das  Fischbachtal  über 
(9km)  Herrstein  (Gasth.  z.  Engel,  einfach)  und  Mörschiedf  von  da  durch 
Wald;  13/4  St.  Wüdenburg  (S.  295);  Va  St.  Kempfeld  (Gasth.:  Wwe.  Fuchs, 
gut) ;  weiter  über  Bruchweiler  durch  den  Idarwald  nach  (9km)  HifizercUh 
(Bahnstation,  S.  291;  Gasth.:  Lehnert,  einfach),  an  dem  römischen 
stumpfen  Turm  vorbei  nach  (7km)  Longkamp  ((Jasth.  z.  Post),  endlich 
hinab  ins  Moseltal  entweder  durch  das  Tiefenbachtal  nach  (7km)  Bern- 
castel  oder  durch  das  Kautenbachtal  nach  (10km)  Trarbach  (S.  345). 

64km  NahboJlenbach.  Dann  abermals  über  eine  Brücke,  durch 
einen  Tunnel  (r.  ein  schöner  Blick  auf  den  „gefaUenen  Fels"),  wieder 
über  eine  Brücke  und  an  dem  höchst  malerisch  auf  beiden  Ufeni 
gelegenen  Oberstein  hin. 

68km  Oberstein.  —  im  Bahnhof :  gute  Restaur.  mit  Pavillon  und 
Aussicht.  —  Gasth.  in  der  Stadt:  Post,  24  Z.  zu  IV2-2,  F.  3/4,  M.  18/4^^, 
Stark,  einander  gegenüber,  gleich  bei  der  neuen  Brücke,  beide  ganz  gut, 
—  Ächattvaren  in  vielen  Läden. 

Oberstein  (265m) ,  oldenburgische  Stadt  von  8300  Einwohnern, 
ist  einer  der  Glanzpunkte  des  Nahetals.  Die  an  125m  hoch  auf- 
steigenden Melaphyrwände  haben  am  linken  Ufer  der  Nahe  den 
Häusern  kaum  Raum  gelassen.  Oben  die  ansehnlichen  Trümmer 
zweier  Burgen  der  1670  ausgestorbenen  Herren  v.  Oberstein.  Der 
Besuch  erfordert  hin  und  zurück  V-j^  St.   Man  wendet  sich  hinter 
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der  Post  rechts  den  „Burgweg"  hinan  zunächst  zum  Neuen  Schloß 
fWirtsch.) ;  oberhalb  desselben  Hot.  Bach;  dann  durch  eine  Senkung, 
wo  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  steht,  zur  *  Alten  Burg,  senk- 
recht über  der  Stadt  die  Melaphyrwand  krönend.  5  Min.  höher  ein 
Pavillon  mit  herrlicher  Aussicht.  Den  Rückweg  nehme  man  über 
die  auf  halber  Höhe,  60m  über  der  Nahe  gelegene  evang.  Pfarr- 
kirche,  die  halb  in  den  Fels  gehauen  ist,  der  Sage  nach  zur  Sühne 
eines  Brudermordes  von  einem  Herrn  v.  Oberstein  (xii.  Jahrb.),  1482 
erneut ;  der  Glöckner  wohnt  in  der  Nähe.  —  Die  neue  gotische  kathol. 
Kirche  liegt  auf  dem  r.  U.  in  der  Nähe  der  Bahn. 

Die  Obersteiner  Achatschleiferei  reicht  bis  in  das  xvi.  Jahrh.  hinauf. 
Statt  einheimischer  Steine  werden  jetzt  Carneole,  Bergkrystalle,  Topase, 
Amethyste,  Jaspis  ans  Südamerika  und  Ostindien  verarbeitet.  Die  schon 
den  Alten  bekannte,  in  Oberstein  seit  1830  geübte  Kunst  des  Färbens 
der  Achate  beruht  auf  der  verschiedenen  Porosität  des  Steins,  welche  es 
gestattet,  einzelne  Lagen  durch  Behandlung  mit  Honigwasser  und  Kochen 
in  Schwefelsäure  schwarz,  mit  Kupfervitriol  und  Ammoniak  blau,  mit 
Eisenchlorid  und  Schwef  elcyankalium  rot  erscheinen  zu  lassen.  Die  meisten 
Onyxe  werden  auf  diese  Weise  hergestellt. 

Am  Idarbach,  der  bei  Oberstein  in  die  Nahe  fällt,  ziehen  sich  durch 
das  Tal  hin  über  50  Schleifmühlen,  jede  mit  4-5  durch  Wasserkraft  ge- 
triebenen Schleifsteinen,  gegen  welche  der  Arbeiter  auf  dem  Leibe  liegend 
den  zu  schleifenden  Stein  mit  aller  Kraft  anstemmt.  Eine  elektrische 
Bahn  führt  von  Oberstein  in  20  Min.  nach  Idar  (Hot  Schätaenhof,  Z.  1 V2-2  JC, 
F.  60  Pf.,  gut),  mit  4800  Einwohnern.  In  der  Gewerbehalle  daselbst  werden 
Schleifwaren  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen  verkauft.  Idar  und  Oberstein 
zählen  über  100  sogen.  Goldschmiede,  welche  die  Steine  in  Metall  fassen.  — 
Lohnender  Ausflug  (21/2  St.)  über  das  Katzenloch  nach  der  auf  hohem 
<^uarzitfels  gelegenen  Wüdenburg  (680m ;  Forst-  u.  Gasth.),  mit  Aussicht 
TUid  prähistorischem  Steinwall.    Von  da  nach  der  Mosel  s.  S.  294. 

70km  Enzweüer.  —  Vor  (74km)  Sonnenberg  1.  am  r.  Naheufer 
in  einem  Seitental  die  malerische  Ruine  Frauenburg.  75km  Kron- 
weüer.  —  78km  Nohen.  —  81km  Heimbach,  84km  Hoppstätten. 

86km  Birkenfeld-Neubrücke  (340m) :  eine  Zweigbahn  führt  in 
13  Min.  nach  dem  5km  entfernten  Städtchen  Birkenfeld  (396m ; 
Gasth. :  Post  bei  Emmerich,  Z.  1 V4-2V2  ^,  Neue  Post  bei  Thiekötter, 
beide  gut),  mit  2200  Einwohnern,  Hauptort  des  oldenburgischen 
Fürstentums  Birkenfeld,  mit  der  Ruine  einer  um  das  J.  1000  erbauten 
Burg  der  Grafen  von  Sponheim ,  später  Residenz  der  Herzöge  von 
Pfalz-Zweibrücken-Birkenfeld.  —  An  der  Straße  nach  Bemcastel 
liegen :  (6km)  der  Hambacher  Sauerbrunnen  und  (11km)  der  höchste 
bewohnte  Ort  der  Rheinprovinz,  Hüttgeswasen  (696m;  Forst-  & 
Gasth.  Gethmann ,  26  Z.,  P.  4-472  ^) ,  beliebte  Sommerfrische  in- 
mitten schöner  Waldung,  20  Min.  unterhalb  des  Erbeskopfes  (816m), 
mit  Kaiser  Wilhelm-Turm. 

90km  Nohfelden,  mit  altem  Burgturm.  —  92km  Türkismühle 
(364m),  Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  nach  Hermeskeü. 

Von  Türkismühle  nach  Hermeskeil  (S.348),  23km,  Eisenhahn 
in  c.  1  St.,  üher  (6km)  Sötern,  (11km)  Otzenhamen,  (14km)  Nonnweüer  (nach 
Neunkirchen  s.  S.  296).  (16km)  Bierf&ld. 

Der  Hunnenring  oei  Otzenhausen,  nördl.  von  der  Landstraße,  nach 
Sötern  zu,  auf  der  Höhe  des  Plateaus,  ist  die  größte  und  bester halteno 
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der  vorgeschichtlichen  Befestigungen  der  Bheinlande ;  er  besteht  aus  losen 
Blöcken  Grauwackesandsteins  und  hat  einen  Umfang  von  1350ni.  Am 
höchsten  (nahezu  20m)  ist  er  auf  der  Nordseite,  wo  der  Angriff  am 
leichtesten  ist.  Auf  der  Südseite,  wo  der  Berg  abfällt,  legt  sich  ein 
860m  1.  Vorwall  vor.  Innerhalb  des  Ringes  eine  Quelle.  —  Von  hier  über 
Züsch  nach  Hermeskeil  ly^  St. 

Bei  (95km)  Wallhausen  (385in)  überschreitet  die  Bahn  die 
Wasserscheide  zwischen  der  Nahe  und  der  in  die  Saar  fließenden 
Blies.  —  99km  Natriborn,  101km  Hofeid. 

106km  St.  Wendel  (282m ;  Gasth. :  Joh,  KnoU,  Z.  F.  2.20-3 V,  JC, 
M.  ni.  W.  2.20),  Kreisstadt  mit  5500  Einwohnern  und  schöner  drei- 
schiffiger  gotischer  Hallenkirche,  darin  eine  gotische  Kanzel  von  1462. 

12km  westl.  von  St.  Wendel  (Post  Imal  tägl.  in  IVa  St.)  liegt  das 
Städtchen  Tholey,  einst  Sitz  einer  alten  Benediktinerabtei,  deren  frtth- 
gotische  einfache  Kirche  erhalten  ist,  am  Fuße  des  Schaumhergs  (560m), 
einer  vulkanischen  Erhebung  (Melaphyr)  mit  schöner  Aussicht.  In  der 
Umgebung  werden  viele  römische  Altertümer  gefunden.  —  Von  Tholey 
nach  Saarlouis  (S.  368;  31km,  Post  in  4V4  St.). 

111km  Niederlinxweüer.  —  115km  Ottweüer  (262m;  Gasth.: 
Haaß),  Kreisstadt  von  6100  Einw. ;  r.  auf  der  Höhe  ist  ein  ev. 
Lehrerseminar.  Dann  durch  den  377m  1.  Wiehelskirchener  Tunnd. 
Die  Bahn  erreicht  das  Steinkohlengebiet  der  Saar  (S.  367). 

121km  Neunkirchen  (257m;  Gasth.:  Au,  an  der  Bliesbrücke; 
Postf  unweit  des  Bahnhofs),  mit  32000  Einw.,  Knotenpunkt  der 
Rhein-Nahe-Bahn ,  der  Saarbrücker  und  der  Pfälzischen  Eisenbahn 
(S.  178).  Das  große  Stummsche  Hütten-  und  Stahlwerk,  mit  über 
5000  Arbeitern,  dehnt  sich  zu  beiden  Seiten  der  Bahn  aus.  Dem 
Fr  hm.  K.  F.  v.  Stumm -Halhei^g  (1836-1901),  dem  das  Werk  seit 
1858  seine  großartige  Entwickelung  verdankt,  wurde  1902  ein 
Standbild,  von  Schaper,  errichtet.  Auf  der  Höhe  über  dem  Ort  das 
Knappschaftslazarett. 

Nach  Saarbrücken  führt  von  Neunkirchen  außer  der  Hauptbahn 
noch  die  vorwiegend  dem  Kohlentransport  dienende  FischbachDahn, 
26km,  in  1  St.  für  JC  1.60,  1.10.  Hübsche  Waldgegend.  4km  Schißjoeäer 
(284m);  —  8km  Wemmetsweüer  (318m),  von  wo  eine  Nebenbahn  nach. 
Nonnweiler  geht  (S.  295;  53km  in  2-3  St.).  —  Dann  durch  einen  Tunnel. 
—  lOkm  Merchweüer  (318m);  —  14km  Quirscheid  (284m);  —  15km  Kreuz- 
gräben (273m).  Über  einen  kühnen  eisernen  Viadukt;  —  18km  Cämfhau- 
sen  (259m) ;  —  25km  Schleifmühle  (209m).  —  Saarbrücken  s.  S.  366. 

Jenseit  (125km)  Reden  (282m)  der  470m  lange  BildstocktunneL 
130km  Friedrichsthal  (296m;  elektrische  Bahn  nach  St.  Johann- 
Saarbrücken);  133km  Sulzbach  (261m);  136km  DvdweHer  (232m). 
Überall  Steinkohlengruben  und  Fabriken,  auch  einige  Glashütten. 

142km  Saarbrücken  (208m),  s.  S.  366. 
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Eisenbahn  des  linken  Ufers  s.  S.  271.  —  Eisenbahn  des  rechten  Ufers 
8.  S.  273. 

Dampüschiff,  zu  Tal  in  I-IV4  St.,  zu  Berg  in  2-2V8  St.  Kücho  und 
Weine  an  Bord  gut :  vrf.  S.  xiii/xiv.  In  folgendem  bedeutet  R.  das  rechte, 
L.  das  linke  Ufer  des  Flusses,  E.  Eisenbahnstation,  DL.  Dampfbootlande- 
brticke  und  DK.  Dampfbootkahnstation :  vgl.  S.  271.  —  Vortreffliche  liad- 
fhhrstraße  (bis  Boppard  42,  Coblenz  63kin). 

Bingen  s.  S.  284.  Schöner  Rückblick  auf  die  Stadt,  Burg  Klopp 
und  den  Rochusberg  (S.  285),  dann  auf  die  Nahemtindung,  Binger- 
brück  (E.,  S.  286)  und  den  Mäuseturm  (S.  286). 

R.  der  stidliche  Abhang  des  Niederwalds  mit  den  Rebenterrassen 
des  „Rttdesheimer  Bergs"  (S.  280)  und  den  Trümmern  der  Burg 
Shrenfels,  um  1210  von  dem  Rheingauischen  Vizedom  (S.  275) 
Phil.  V.  Bolanden  erbaut,  im  xv.  Jahrh.  von  den  Mainzer  Erzbischöfen 
hänüg  bewohnt,  1635  von  den  Schweden  beschädigt,  1689  von  den 
Franzosen  zerstört.  Die  beiden  Türme  sind  nach  der  Angriffs- 
(Berg-)Seite  durch  eine  hohe  Mauer  verbunden. 

Das  Rheintal  verengt  sich  plötzlich  zum  Binger  Loch^  wo  der 
Fluß  das  Rheingaugebirgo  durchbricht.  Eine  harte  Barre  von 
Q,uarzitfels  war  jahrhundertelang  der  Schiffahrt  gefährlich.  Seit 
1830  ist  durch  Sprengungen  wiederholt  an  ihrer  Beseitigung  ge- 
arbeitet worden.  Doch  ist  das  Fahrwasser  noch  immer  eng.  Das 
Gefälle  beträgt  von  Bingen  bis  Aßmannshausen  2,7m,  d.  h.  nahezu 
1:1000. 

K.  Aßmannshausen  (DL.  und  E.).  —  Gasth.:  *Krone  (Huf- 
nagel), 60  Z.  zu  2-2Va,  F.  1,  P.  5V2-6  Ji  (eine  Marmorbüste  am  Hause  er- 
innert an  den  Aufenthalt  des  Dichters  Ferd.  Freiligrath  1844;  alte  und 
neue  Fremdenbücher  enthalten  die  Namen  vieler  Dichter  und  Künstler); 
*Anker  (Joh.  A.  Jung),  25  Z.  zu  2-2V2,  F.  1,  M.  2V2,  P.  ö-öVa  .^.  —  Rh  ein - 
hotel  (Joh.  Schrupp),  am  untern  Ende  des  Orts,  gegenüber  der  Lande- 
brücke, 20  Z.  zu  lVa-2,  F.  1,  M.  lVa-3,  P.  4V8-5  JC,  gut;  H.  Eulberg,  beim 
Bahnhof,  24  Z.  zu  IV9-2,  F.  1,  P.  5-6 .4J,  alle  am  Rhein,  mit  schöner  Aus- 
sicht. —  Reutershan,  12  Z.  zu  lV2-2Va-<^,  F.  80  Pf.,  M.  V/^-S  Ji ;  Ger- 
mania (einfach),  ebenfalls  am  Rhein;  H.  Zahnradbahn,  neben  der 
Bergbahn,  ohne  Aussicht,  Z.  P.  IV4-2V2  ^' 

Zahnradbahn  auf  den  Niederwald ;  der  Bahnhof  liegt  am  östl.  Ausgang 
des  Dorfs,  unweit  der  Kirche :  vgl.  S.  281  und  S.  283. 

Motorboot  nach  Rheinstein  30,  hin  und  zurück  50  Pf. 

Dampfschiff  nach  Rüdesheim  und  Bingen  s.  S.  281.  —  Ruderboot 
nach  Lorch:  1-6  Pers.  4Va  'S. 

Aßmannshausen  (80m),  mit  c.  1000  Einwohnern,  ist  bekannt 
durch  seinen  würzigen  feurigen  Rotwein ,  dessen  bessere  Jahrgänge 
dem  Burgunder  gleichkommen.  Fünf  Min.  unterhalb  des  Orts  quillt 
am  Rhein  eine  32,5°  C.  warme  lithiumhaltige  alkalische,  gegen  Gicht 
imd  Rheuma  wirksame  QueUe ,  die  schon  den  Römern  bekannt  war 
und  seit  1864  neu  in  Aufnahme  gekommen  ist.  Das  Kurhaus  is^ 
von  einem  kleinen  Park  herrlicher  Bäume  umgeben. 
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Der  Fluß  hat  sich  seinen  Weg  quer  zum  Streichen  des  Schiefer- 
gebirges gebahnt.  Die  steilen  Abhänge  sind  z.  T.  mit  Wald,  am 
r.  Ufer  unten  mit  Reben  bedeckt. 

L.,  Aßmannshausen  gegenüber,  4km  unterhalb  Bingen,  steigt 
80m  überm  Rhein  malerisch  Burg  *Rheiiisteiii  airf,  ehernes 
Faitz-j  Vauts-  oder  Voigtsberg  genannt,  1279  zuerst  erwähnt,  1348 
im  Besitz  des  trierschen  Kurfürsten  Kuno  v.  Falkenstein  (S.  306), 
1825-29  von  dem  Prinzen  Friedrich  v.  Preußen  ausgebaut,  jetzt  dem 
Prinzen  Heinrich  von  Preußen  gehörig,  eine  der  schönsten  rheinischen 
Burgen,  deren  eigentümliche  Anlage  (kräftiger  zinnengeschmückter 
Turm,  sog.  „Bergfried";  das  „Herrenhaus"  od.  „Palas"  und  die 
mächtige  „Schildmauer"  nach  der  Angriffsseite)  sie  treflTlich  zur 
Anschauung  bringt.  In  der  Burgkapelle  die  Gräber  des  Prinzen 
Friedrich  (f  1863)  und  seines  Sohnes  Georg  (f  1902).  Die  reiche 
Waffen-  und  Altertümersammlung  verdient  einen  Besuch  (Eintr.  1  e^, 
zwei  und  mehr  Personen  je  50  Pf.).   Aussicht  beschränkt. 

Auch  die  Aussicht  von  dem  auf  dem  südlichen  Bergvorsprung  erbauten 
SchweizerJiaus  (gute  Wirtsch.) ,  das  zu  dem  auf  der  Karte  S.  281  ange- 
gebenen Vaitsberger  flb/' gehört,  geht  nicht  über  Bingen  hinaus:  hübsche 
Waldwege  führen  von  da  in  I-IV2  St.  nach  Bingerbrück  (vgl.  S.  286)  und 
über  die  „Drei  Eichen*'  ins  Morgenbachtal  (s.  unten). 

L.,  1km  weiter,  am  Ufer,  die  Clemenskapelle,  ein  kleiner 
spätromanischer  Bau,  wahrscheinlich  zum  Seelenheil  der  bei  Zer- 
störung der  Raubburgen  durch  König  Rudolf  v.  Habsburg  hingerich- 
teten Ritter  gestiftet.    Im  Innern  spätgotische  Chorstühle. 

L.,  auf  einem  Bergvorsprung  an  der  Mündung  des  Morgenbach- 
tals, Schloß  Reichenstein,  meist,  doch  nicht  in  den  Urkunden 
Falkenburg  genannt,  als  Raubburg  1252  durch  den  rhein.  Städte- 
bund zerstört,  1261  von  Phil.  v.  Hohenfels  neu  aufgebaut,  1282  von 
Rudolf  V.  Habsburg  zerstört.  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz  ließ 
die  Burg  1290  neu  befestigen;  1314  kam  sie  an  Kur-Mainz;  1689 
wurde  sie  von  den  Franzosen  aufs  neue  zerstört.  Jetzt  gehört  sie 
Hrn.  Dr.  Kirsch,  der  sie  großartig  ausgebaut  hat. 

Das  Morgenbachtal  zeichnet  sich  auf  kurzer  Strecke  durch  malerische 
Felslandschatt  aus.  Die  schönste  Strecke  be^nnt  1/4  St.  oberhalb  der 
Mündung  bei  einer  Mühle  (Wirtsch.).  Weiterhin  zeigt  ein  Wegweiser  1. 
bergan  nach  dem  oben  gen.  Schweizerhaus,  8/4  St. 

R.  mündet  das  Bodental,  an  dessen  Eingang  ein  guter,  schon 
1107  erwähnter  Wein  wächst.  Ein  Zickzackweg  führt  hier  im  Wald 
hinauf  zu  dem  südl.  aufragenden  Teufelskädrich  (415m). 

L.  Unterhalb  Trechtingshausen  (E. ;  Gasth. :  Weißes  Roß,  altes 
Fremdenbuch  mit  den  Namen  vieler  Düsseldorfer  Maler)  treten  die 
Berge  etwas  zurück.  Über  dem  Eingang  einer  Bergschlucht  steigt 
der  schlanke  Turm  der  Burg  Sooneck  auf,  die  um  1015  von  Erzb. 
WiUigis  von  Mainz  erbaut ,  von  Rudolf  v.  Habsburg  als  Raubburg 
zerstört ,  im  xiv.  Jährt,  erneut  war  und  seit  1834  durch  den  nach- 
maligen Kaiser  Wilhelm  I.  neu  hergestellt  worden  ist. 

Die  Aussicht  öffnet  sich  bis  Bacharach. 
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L.  Bald  zeigt  sich  das  langgestreckte  Dorf  NiederJieimbach 
(E. ;  Gasth. :  Pfä&er  Hof,  Rheinischer  Hof),  überragt  von  dem  mas- 
sigen Tnrm  des  Schlosses  Hoheneck,  gewöhnlich  Heimburg  ge- 
nannt, aus  dem  ziu.  und  ziv.  Jahrhundert,  neuerdings  ausgebaut, 
Eigentum  des  Herrn  Müser  in  Dortmund. 

R.  liOrch  (DK.  u.  E. ;  Grasth. :  *  Krone,  mit  Vorgärtchen  am  Rhein, 
M.  1^2  e^j  g'ite  Weine;  Schmidt^  am  obem  Ende  des  Orts;  Bahn- 
hof snot),  Stadt  von  2200  Einw.,  die  seit  alters  zum  Rheingau  gehört, 
als  Lorecha  832  zuerst  erwähnt.  Im  Mittelalter  war  es  Sitz  eines 
zahlreichen  Adels,  der  hier,  wie  eine  Urkunde  meldet,  „ein  Leben 
wie  im  Paradiese"  führte.  Ziemlich  in  der  Mitte  des  Orts,  am 
Rhein,  das  ehem.  Wohnhaus  der  Hüchen  v.  Lorch,  sog.  HilchenhauSy 
ein  fünfstöckiger  Renaissancebau  von  1546-48,  mit  großem  Keller, 
jetzt  im  Besitz  des  Grf.  Wilderich  v.  Walderdorf.  Die  hoch  aufragende 
got.  St.  Martinskirche,  aus  dem  xiii.-xv.  Jahrb.,  1871-74  restauriert, 
mit  iem  schönsten  Geläute  im  Rheingau,  enthält  einen  Taufstein  von 
1464,  einen  15,2m  h.  reichgeschnitzten  Hochaltar  von  1483,  mehrere 
Denkmäler  rheingauischer  Adelsgeschlechter ,  v.  Lorch,  v.  Waldeck, 
V.  Breitbach,  v.  Eschbach,  vor  allen  das  von  Sickingens  Waffen- 
gefährten Job.  Hilchen  v.  Lorch  (f  1548),  „in  den  Zügen  gegen  dem 
Erbfeindt  den  Dürcken  und  dem  König  zu  Francreich  in  den  Jaren 
1542,  43  u.  44  oberster  Veltmarschalck".  Vor  der  Kirche  ein  schönes 
steinernes  Kruzifix  von  1491. 

Unterhalb  Lorch  am  r.  U.  der  hier  mündenden  Wisper,  in  deren 
waldreichem  Tal  der  kalte  „Wisper-Wind"  rheinwärts  zu  streichen 
pflegt,  ragen  177m  ü.  Rh.  die  Trümmer  der  Burg  Wollich  auf,  1110 
zuerst  genannt.  Den  zackigen  Felsgrat  der  Teufelsleiter,  am  Süd- 
westabhang des  Berges,  soU  einst  ein  Ritter  von  Lorch  hinaufgeritten 
sein,  um  die  Hand  eines  schönen  Fräuleins  zu  erringen. 

Die  dem  *"Wispertal  aufwärts  folgende  Landstraße  nach  Langen- 
Bchwalbach  (33km:  Einsp.  20,  Zweisp.  30.^,  hin  u.  zurück  25,  bzw.  ^b  JC) 
führt  über  die  (2  St.)  Kammerberger  Mühle  (Whs.),  dann  bei  den  Ruinen 
Bheinberg  und  Kammerburg  und  bei  der  (46  Min.)  Laukenmähle  (einfaches 
Gasth.)  vorüber,  wo  der  schönste  Teil  des  Tals  beginnt,  nach  der  Ruine 
(45  Min.)  Gerolstein^  17km  von  Lorch.  Va  St.  weiter^  jenseit  der  Greülings- 
mühle,  verläßt  die  Straße  das  Wispertal,  wendet  sich  zunächst  im  Fiach- 
bachtalf  dann  aber  nach  10  Min.,  jenseit  der  Riesenmühle,  in  dem  lang- 
gestreckten Dornbachtal  aufwärts,  in  welchem  sie  bis  jenseit  Ramschied 
Tl  St.)  bleibt.  Vor  Ramschied  quillt  1.  einige  Minuten  von  der  Straße  ein 
Sauerbrunnen.  Nun  in  starken  Kehren  bergan,  auf  der  Höhe  (484m)  die 
alte  Rheingauer  Straße  („hohe  Straße")  überschreitend,  und  wieder  bergab 
in  abermals  IVa  St.  nach  Langenschwalbach,  s.  S.  270. 

Im  Sauertal,  das  2km  östl.  von  Lorch,  unweit  der  von  Wallfahrern 
besuchten  Kreuzkapelle,  in  das  Wispertal  mündet,  liegen,  6km  von  Lorch, 
4721^1  von  Caub  (S.  802),  die  Trümmer  der  Sauerburg,  die  1839  zuerst 
genannt  wird,  1668  in  Metternichschen,  1672  in  Sickingenschen  Besitz  kam 
und  1689  von  den  Franzosen  zerstöi-t  wurde.  Auf  dem  Kirchhof  von 
Sauerthal,  am  Fuße  der  Burg,  ist  das  Grab  des  letzten  Sickingen,  der  1836 
in  Armut  auf  dem  Saucrberger  Hof  starb. 

L.  Über  dem  Dorf  Rheindiehach  auf  einem  Felsvorsprung  die 
Trümmer  der  Burg  Fürstenberg,  1243  als  kölnisches  Lehen  an 
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Kurpfabs  übertragen.  Als  König  Adolf  1292  zur  Krönung  nacli 
Aachen  fuhr,  forderte  die  pfälzische  Besatzung  von  ihm  den  Rhein- 
zoll. Ludwig  der  Bayer  eroberte  die  Burg  1321,  weil  er  sie  im 
Besitze  des  Gegenkönigs  Friedrich  fand,  und  schenkte  sie  seiner 
Gemahlin,  Margareta  v.  Holland.  Die  Schweden  nahmen  sie  1632, 
die  Franzosen  zerstörten  sie  1689. 

Der  hier  in  den  Rhein  mündende  Baoh  schied  die  Gebiete  von  Kur- 
Mainz  und  Kur -Trier.  Im  Tal  aufwärts  liegen  die  Dörfer  Oberdiebach 
und  Ma?iubach,  beide  durch  ihren  Wein  bekannt. 

R.,  an  der  Mündung  des  Retzbaclis,  das  Dörfchen  Lorchhau8€7i, 
mit  neuer  Kirche  gotischen  Stils. 

L.  Über  Bacharach  erheben  sich  die  ausgedehnten,  bis  ins  Tal 
hinabreichenden  Trümmer  der  altpfalzgräflichen  Burg  Stahleck. 
Die  Zeit  ihrer  Entstehung  ist  unbekannt.  Die  rheinische  Pfalzgrafen- 
würde hatte  ursprünglich  in  Aachen  ihren  Sitz;  1142  kam  sie  an 
Hermann  v.  Stahleck,  1155,  nachdem  dieser  von  Kaiser  Friedrich  I. 
wegen  Friedensbruches  auf  dem  Reichstage  in  Worms .  abgesetzt 
worden  war,  nebst  dem  ganzen  Gebiet  an  Konrad  v.  Hohenstaufen 
(S.  48).  Die  Franzosen  eroberten  Burg  und  Stadt  1620-40  achtmal, 
und  zerstörten  sie  1689. 

L.  Bacharach  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.:  *Herbrecht  (f ruh.  Wasum), 
am  Bahnhof,  mit  Garten,  30  Z.  zu  13/4-3,  F.  1,  M.  2Vis-3,  P.  472-6«^  •  —  Im  Ort: 
Blüchertal,  Altes  Haus  (s.  unten;  Bes.  Wilh.  Weber),  P.  von  3  v#  an, 
beide  einfach.  —  Weiuwirtsch. :  Bastian,  Jeiter  &  Müller,  beide  mit  Aussiebt. 

Bacharach,  alte,  einst  kurpfälzische  Stadt  von  1900  Einw.,  liegt 
malerisch  am  und  im  Eingang  des  engen  Steeger  Tals,  überragt 
von  Burg  Stahleck,  an  deren  Fuß  die  Ruine  der  Wernerskirche 
emporstrebt.  Die  mittelalterlichen  Stadtmauern,  welche  von  der 
Burg  herabkommen  und  den  Ort  noch  fast  ganz  umgeben,  mit  hinten 
offenen  Türmen  alle  100  bis  150  Schritt,  gewähren  ein  anschauliches 
Bild  der  Befestigungen  jener  Zeit. 

Bacharach,  1019  als  Bachercho,  1140  als  Bagaracha  erwähnt, 
war  bis  zum  xvi.  Jahrh.  Stapelort  der  Rheingauer  Weine  und  mag 
dadurch  bekannter  geworden  sein,  als  durch  das  eigene  Wachstum, 
obgleich  auch  dieses,  namentlich  das  der  Täler  von  Steeg,  Ober- 
diebach und  Manubach  geschätzt  wird.  Papst  Pius  II.  (Aeneas 
Sylvius)  ließ  jährlich  ein  Fuder  „Bacharacher  Wein"  nach  Rom 
bringen;  für  vier  Fuder  entband  Kaiser  Wenzel  die  Stadt  Nürnberg 
ihrer  Verpflichtungen  gegen  ihn. 

Am  Marktplatz  in  der  Mitte  des  Städtchens,  wo  die  Steeger 
Straße  abzweigt,  erhebt  sich  die  evang.  Peterskirche,  sog.  Templer- 
kirche, eine  spät  romanische  Basilika  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrh., 
von  schlanken  Verhältnissen,  jetzt  gut  restauriert,  mit  rundem, 
schon  ursprünglich  polychrom  behandeltem  Chor,  zwei  runden  Ost- 
und  einem  viereckigen  Westturm ;  unter  letzterem  eine  frühgotische 
Halle.  Das  große  alte  Gebäude  mit  Turm,  jetzt  Pfarrhaus,  war 
früher  Kapuzinerkloster.    Der  Kirche  nördl.  gegenüber  ein  altbe- 
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lühmtes  *  Fachwerkhaus,  mit  turmartig  ausgebildetem  Erker,  1568 
erbaut,  1897  z.  T.  auf  Staats-  und  Provinzialkosten  wiederhergestellt 
(Wirtsch.,  8.  S.  300;  hübsches  Trinksttibchen  im  ersten  Stock). 

Auf  einer  kleinen  Anhöhe  (Aufgang  an  der  Südseite  der  Peters- 
kirche) ragen  die  einsamen  roten  Sandsteinbogen  der  1293  im  zier- 
lichsten gotischen  Stil  in  der  Form  eines  Kleeblatts  erbauten,  im 
XV.  Jahrh.  zum  Teil  restaurierten  *  Wernerskirche  auf,  nur  zu  zwei 
Dritteilen  noch  vorhanden ;  in  den  Fensteröffnungen  edles  Maßwerk. 
Sie  ist  dem  heil.  Werner,  einem  der  Sage  nach  1286  von  den  Juden 
ermordeten  Knaben,  dessen  Leichnam  von  Oberwesel  rheinaufwärts 
schwamm  und  hier  beitrieb,  geweiht.  —  Über  der  Kapelle  (10  Min.) 
liegt  die  Ruine  Stahleck  (S.  300). 

Einen  hübschen  Spaziergang  bietet  das  Steeger-  oder  Blilchertal, 
in  welchem  Blücher  nach  dem  Eheinübergang  (s.  unten)  sich  dem  Hansrück 
zuwendete.  Nach  20  Min.  erreicht  man  Steeg,  dessen  Wein  man  bei 
Jak.  Hütwohl  kosten  mag.  Bei  den  ersten  Häusern  des  Orts  zweigt  1.  die 
Straße  über  Dichtelbach  nach*  Rheinböllen  ab  (S.  291 ;  16km ,  Fußgänger 
können  abschneiden).  Am  obern  Ausgang  von  Steeg  (40  Min.  von  Bächarach) 
r.  auf  der  Höhe  die  Trümmer  der  alten  Burg  Stahlberg,  einst  wie  Stahl- 
eck und  Fürstenberg  (S.  299)  im  Besitz  der  Pfalzgiafen.  Hübsche  Rundsicht 
vom  „Schönblick",  25  Min.  vom  Ort. 

Der  Strom  wendet  sich.  Auf  einem  Felsriff  in  seinen  Fluten 
taucht  plötzlich  eine  wohlerhaltene  Burg  auf,  die  *  Pfalz  oder  der 
Pfalzgrafensteinj  sechseckig,  mit  fünfeckigem  Hauptturm,  dessen 
Gründung  auf  König  Ludwig  den  Baiern  (1314-47)  zurückgeht,  vielen 
Türmchen,  Erkern  und  Schießscharten.  Der  Eingang  ist  an  der 
Ostseite  in  Mannshöhe  über  dem  Felsen  und  nur  mittels  Leiter  zu- 
gänglich. Die  Burg  war  bis  1801  kurpfälzisch,  wie  der  Löwe  an  der 
Südseite  noch  andeutet.  Der  Rheinzoll  wurde  bis  1805  erhoben.  Den 
Schlüssel  bewahrt  der  Kahnführer  in  Caub,  der  hinüberfährt  (75  Pf.). 

R.  Caub  (DK.  u.  E.).  —  Gasth.:  Zur  Pfalz,  beim  Bahnhof ,  ge- 
lobt; Grüner  Wald;  Adler,  Z.  lV2-2c^;  Hot.  Elsenburg,  auf  halber 
Bergeshöhe,  oberhalb  des  Bahnhofs,  mit  hübscher  Aussicht,  6  Z.  —  Wein- 
stuben: Zmw  Turm  (auch  Z.). 

Cauby  altes,  einst  zu  Kurpfalz  gehöriges,  z.  T.  noch  von  mittel- 
alterlichen Befestigungen  umgebenes  Städtchen  mit  2370  Einwohnern 
und  dem  bedeutendsten  Weinbau  am  Mittelrhein  (233  ha  Weinberg- 
land) ,  ist  der  Hauptplatz  für  die  Gewinnung  des  rheinischen  Dach- 
schiefers, der  aus  tiefen  Stollen  zu  Tage  gefördert  und  dann  gespalten 
wird  („Leien").  Die  Kirche^  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  1770  z.  T. 
modernisiert,  wurde  seit  der  Reformation  bis  auf  den  Chor  den 
Reformierten  überlassen.  Der  Notweg,  auf  der  im  xviii.  Jahrh. 
überbauten  Stadtmauer,  bietet  eine  hübsche  Promenade  (Aufstieg  vom 
viereckigen  Turm).  An  den  Rheinübergang  der  schlesischen  Armee 
(I.  preuß.  Korps  unter  York,  ein  russisches  Korps  unter  Langeron) 
in  der  Neujahrsnacht  1813/14  und  am  1.  Januar  erinnert  seit  1894 
ein  gi'oßes  Standbild  Blüchers ,  von  F.  Schaper.  Die  damals  mit 
Hilfe  der  Cauber  Schiffer  geschlagene  Pontonbrücke  ^tte  an  der 
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Pfalz  ihren  Stützpunkt.    Eine  Tafel  an  der  „Stadt  Mannheim"  be- 
zeichnet das  Bltichersche  Hauptquartier. 

Am  Eingang  des  Volkenbachtdls,  unterhalb  des  Bahnhofs,  der  WUhdm- 
ErbstoUen  (Gebr.  Puricelli;  seit  1837  in  Betrieb),  der  gegen  im  Bureau 
zu  entnehmende  Karten  9-12,  1-6  Uhr  besucht  werden  kann.  —  Der  Fahr- 
weg im  Volkenbachtal  aufwärts,  beim  Rennseiter  Stollen  vorüber,  führt 
nach  der  Sauerburg  QVa  St.),  s.  S.  299.  —  Aussichtspunkte  bei  Caub: 
Adolf^höhe  (20  Min.),  Dürecheider  Weg  (20  Min.). 

Fußwege  führen  aus  dem  Blüchertal  und  Über  den  Bergrutsch 
von  1876  in  10-15  Min.  nach  der  von  dem  Besitzer,  Herrn  G.  Walter, 
jüngst  ausgebauten  Burg  Gutenfels,  im  Mittelalter  Cuhe  genannt, 
mit  hohem  viereckigen  Zinnenturm,  1277  von  den  Herren  v.  Falken- 
stein samt  dem  Städtchen  Caub  an  Kurpfalz  verkauft,  1504  von  Land- 
graf Wilhelm  vergeblich  belagert,  wie  die  Steintafel  in  Caub  unweit 
des  Gasthauses  zum  Turm  in  Keimen  erzählt,  1647  durch  den  Hessen- 
Kasselschen  General  Mortaigne  erobert. 

L.  treten,  schon  von  weitem  sichtbar,  das  neue  Schlößchen 
Schönburg  des  Herrn  v.  Osterroth  und  die  malerische  Ruine 
Schönburg  mit  ihren  stattlichen  Türmen  hervor,  etwa  im  xu.  Jahrh. 
erbaut,  im  30 jähr.  Kriege  von  den  Schweden  erobert ,  1689  von  den 
Franzosen  zerstört,  die  Wiege  eines  1719  ausgestorbenen  Geschlechts, 
dem  mehrere  berühmte  Kriegshelden  des  xvi.  und  xvn.  Jahrhun- 
derts entstammen  (namentl.  Graf  Friedrich  Hermann  v.  „Schomberg**, 
Marschall  von  Frankreich,  Herzog  und  Grand  von  Portugal,  Herzog 
und  Pair  von  England,  f  1690),  seit  1884  im  Besitz  der  Herren 
Ph.  und  T.  J.  0.  Rhinelander  in  New- York.  Von  dem  bei  der  Frauen- 
kirche von  Oberwesel  bergan  führenden  Fahrweg  zweigt  etwa  10  Min. 
vom  Bahnhof  r.  ein  Fußweg  ab :  bis  oben  weitere  10  Minuten.  Am 
Eingang  der  Burg  ist  eine  Schelle  (Trkg.).  —  Ein  angenehmer  Weg 
führt  westlich  hinab  in  das  Enghöll  genannte  Felsental,  welches 
einen  gewürzigen  starken  Wein  erzeugt.  Im  Dorf  Engehöll  Wein- 
wirtsch.  bei  Schneider.   Zurück  nach  Oberwesel  '/4  Stunden. 

L.  Oberwesel  (DK.  u.  E.).  —  Gabth.:  Rheinischer  Hof,  nahe 
dem  Dampfboot,  4  Min.  vom  Bahnhof,  aber  unmittelbar  an  der  Bahnlinie, 
Z.F.2V2,  M.  IV2-2V2»  P.  von  ^JC  an;  Gold.  Pf  ropf  enzieher,  gut,  am 
untern  Ende  des  Orts,  etwas  zurückgelegen,  16  Z.  zu  V/ri^f^i  F.  80  Pf., 
M.  IV2-3,  P.  4V2-5  uS'y  Deutsches  Haus,  an  der  Landstraße,  Z.F.  von 
2j^  an,  M.  IV2,  P.4:c^;  Rose,  Diedert,  Hunsrücken,  einfach,  Z.F.  2, 
P.  3V2-4:  JC'  —  Weinrestaurant  mit  Garten  bei  N.  JFhchinger  (»zur  SchOn- 
burg"),  am  Fuße  der  Schönburg,  nördL  von  der  Frauenkirche. 

Oberweself  mit  2900  Einw.,  als  Vosavia  auf  der  Peutingerschen 
Straßenkarte  (S.  xix)  verzeichnet ,  war  im  Mittelalter  freie  Reichs- 
stadt, bis  Kaiser  Heinrich  VII.  (1308-13)  es  seinem  Bruder,  dem 
trierischen  Erzbischof  Balduin,  verpfändete  (vgl.  S.  308).  Mit  seinen 
Kirchen,  seiner  ziemlich  wohlerhaltenen  Stadtbefestigung  aus  dem 
XIV.  Jahrb.,  überragt  von  den  Trümmern  der  Schönburg,  bietet  es 
eine  der  romantischsten  Landschaften  am  Rhein. 

Am  Südende  des  Orts  ragt  die  gotische  Frauen-  oder  Stifta- 
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kirche  weithin  hervor,  nach  ihren  roten  Sandsteinmanern  auch  ein- 
fach die  „rote  Kirche"  genannt,  1307-31  erbaut,  jüngst  restauriert. 
Chor  und  Mittelschiff  erheben  sich  hoch  über  die  Seitenschiffe. 

Inneres  (Ein^ng  auf  der  Nordseite).  Der  Lettner,  welcher  Chor 
und  Schiff  trennt ,  ist  aus  dem  xnr.  Jahrhundert.  Der  Hochaltar  ist  von 
1331,  mit  Holzschnitzereien  im  Innern,  auf  den  Außenseiten  gemalte 
Heiligenfiguren.  Auf  den  Seitenaltären  und  in  den  Seitenschiffen  eine 
Anzahl  G-emälde  der  niederrheinischen  Schule,  der  nördliche  Seitenaltar 
mit  der  Darstellung  des  Schiffes  der  Kirche.  An  den  Pfeilern  Wand- 
gemälde des  XV.  und  xvi.  Jahrhunderts.  In  der  nördlichen  Kapelle  und 
im  Mittelschiff  Grabsteine  mehrerer  Bitter  und  Grafen  v.  Sohönberg,  aus 
dem  XVI.  und  xvii.  Jahrh. ;  an  der  Westwand  das  Denkmal  des  Kanonikus 
P.  Lutern  (f  1505),  spätgotisch. 

Die  gotische  Wei'nersJdrche ,  die  z.  T*.  auf  der  Stadtmauer  an 
der  Rheinseite  aufsitzt,  ist  wie  die  gleichnamige  Kirche  in  Bacharach 
(S.  301)  um  1301  erbaut  worden ;  schöne  Chorfenster.  —  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  stattliche  runde  Ochsenturm,  mit  hoher  Zinnen- 
krönung. 

Auf  der  Höhe  die  spätgotische  St  MartinsJdrche,  mit  festungs- 
artigem, von  Ecktürmchen  umgebenem  Turm ;  im  Innern  (Küster 
beim  Chor,  n«  223)  eine  Renaissancekanzel  von  1618,  ein  vergoldetes 
got.  Standbild  der  h.  Anna  mit  der  kleinen  Maria,  kleiner  Flügel- 
altar mit  Reliefs  aus  der  Passion,  der  Himmelfahrt  Christi  und  des 
jüngsten  Gerichts. 

Nach  Niederburg  und  zum  Spitzemtein  (S.  306)  geht  der  Weg  in  der 
Nähe  des  Ochsenturms  unmittelbar  außerhalb  der  Stadtmauer  1.  bergan 
(1,  bzw.  V/%  St.).  —  Lohnend  auch  eine  Fußwanderung  am  Rhein  entlang 
nach  St.  Goar  (S.  306).  —  Post  nach  Simmem  (S.  291),  imal  tägl. 

R.  um  den  Roßstein,  den  die  Bahn  im  Tunnel  durchbricht,  sich 
rechtwinklig  herumwindend,  schießt  der  Rhein  einer  bei  niedrigem 
Wasser  aus  dem  Strom  hervorragenden  Klippengruppe  zu,  die  sieben 
Jungfrauen  genannt ,  von  welchen  Schiffer  erzählen ,  es  seien  einst 
Jungfrauen  von  der  Schönburg  gewesen,  die  der  Flußgott  zur  Strafe 
ihrer  Sprödigkeit  in  Felsen  verwandelt  habe. 

Das  Flußbett  ist  oberhalb  der  Lurlei  kaum  200m  breit  und  an 
23m  tief.  Zu  beiden  Seiten  steile  Felswände,  deren  altberühmtes 
Echo  an  stillen  Morgen  oder  Abenden  dem  im  Kahn  vorüberfahren- 
den oder  auf  der  Landstraße  des  1.  Ufers  vorüberziehenden  Reisen- 
den mehrsilbige  Rufe  vielfach  zurückgibt. 

R.  tritt,  132m  über  dem  Strom,  die  *Ijurlei  vor,  eine  mäch- 
tige zerrissene  Felsmasse ,  welche  die  Bahn  im  Tunnel  durchbricht. 
Die  Sage  von  der  Zauberin,  die  durch  süße  Gesänge  den  Vor- 
überfahrenden lockte,  bis  sie  selbst,  von  Liebe  bezwungen,  sich 
in  den  Strom  stürzte,  ist  erst  durch  Clemens  Brentanos  Romanze 
«Lore  Lay"  (Jena,  1800)  angeregt  worden  und  hat  dann  durch  das 
Heinesche  Lied  (1823)  und  die  Silchersche  Weise  allgemeine  Ver- 
breitung gefunden.  Der  Name  ist  gleichbedeutend  mit  „Fels  der 
Luren"  oder  lauernden  Berggeister,    die  man  für  die  neckischen 
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Urheber  des  Echos  hielt.  „Lei"  heißt  am  ganzen  Mittel-  und  Nieder- 
rhein soviel  wie  Felsen. 

Am  1.  Ufer  drei  Tunnel.  —  R.  unterhalb  der  Lurlei  ein  großer 
Hafen.   Bann  erscheinen  rechts  St.  Goarshausen,  links  St.  Goar. 

R.  St.  Goarshausen  (DL.  und  E.).  —  Gasth.:  Adler (W.Voß), 
am  Rhein,  Z.  lVs-2V2?  F-  h  M.2Vs,  P-  &-6  JC,  gut.  —  Nassauer  Hof, 
12  Z.  zu  IV2-2  JC,  F.  70  Pf.,  M.  IVa,  P.4-5.^;  —  Hohenzoller,  gelobt, 
Krone,  in  beiden  Bier.  —  Guter  Wein  im  Rheinischen  Hof. 

Ein  Schrattbenboot  vermittelt  den  Verkehr  mit  St.  Goar,  10  Pf. 

St.  Goarshausen j  Städtchen  von  1600  Einwohnern,  1319-1479 
zu  E atzeneinbogen  (S.  305)  gehörig,  später  hessisch,  ist  zum  Teil  so 
nahe  an  den  Rhein  gedrängt,  daß  gegen  die  Wasserfluten  schon 
früh  Schutzmauern  aufgerichtet  wurden,  aus  welchen  zwei  alte  Wart- 
ttirme  aufragen.     Neue  protestantische  Kirche ,  von  1863. 

Auf  halber  Höhe  südl.  oberhalb  St.  Goarshausen  erhebt  sich  die 
Feste  Neu-Katzenelnbogen,  gewöhnlich  die  Katz  genannt  (vgl. 
S.  306),  1393  von  Graf  Johann  erbaut,  seit  1479  im  Besitz  der  hes- 
sischen Fürstenhäuser,  1806  von  den  Franzosen  geschleift,  1898  von 
dem  jetzigen  Besitzer,  Hrn.  Landrat  Berg,  zum  Wohnhause  umge- 
baut (kein  Zutritt),  mit  altem  runden  Bergfried. 

Die  Lurlei  besucht  man  am  besten  von  dem  am  obern  Ende  von  St. 
Goarshausen  (unter  der  Eisenbahn  dnrch)  mündenden  SchtceizertcU  ans, 
einem  hübschen  3/4  St.  langen  Felsental.  Man  folgt  jenaeit  der  (25  Min.) 
Zöllners -MüJUe  dem  Hauptwege  bis'  zur  Höhe  und  biegt  dort  (We^eiser) 
r.  auf  den  Feldweg  ab.  Von  der  durch  eine  Signalstange  bezeichneten 
Spitze  der  Lurlei  (im  Sommer  Erfrisch.)  prächtiger  Blick  in  das  schlucht- 
artige Rheintal.  Zum  Abstiege  wähle  man  statt  des  steilen ,  am  Tunnel 
mündenden  Treppenwegs  (V4  St.)  lieber  den  bequemeren,  im  Herbst  jedoch 
geschlossenen  Weinbergsweg,  der  300m  unterhalb  des  Tunnels  die  Straße 
erreicht  (V2  St.).    Der  ganze  Ausflug  erfordert  2  Stunden. 

Zu  dem  Aussichtstempel  auf  dem  Hühnerberg,  mit  ähnlichem  Blick 
in  den  St.  Goarer  Kessel,  führt  von  der  Lurlei  ein  Fußpfad  in  16  Ikünuten 
(ein  zweiter  Weg  von  dem  eben  gen.  Wegweiser  oberhalb  der  Zöllners- 
Mühle). 

Für  den  Ausflug  nach  Reichenberg  benutzt  man  entweder  die 
S.  305  gen.  Kleinbahn  oder  den  Promenadenweg  durch  das  unterhalb 
St.  Goarshausen  mündende  HasenbachtaZ  (1*/*  St.),  welcher  von  der  Fahr- 
straße r.  abzweigt  und  kurz  vor  Reichenberg  wieder  einmündet.  Rückweg 
über  das  Dorf  Patersberg  (344m),  am  Rande  des  rebenbepflanzten  steilen 
Abhanges  über  dem  Schweizertal,  oder  südl.  am  Offenthcuer  Hof  vorüber, 
mit  schönstem  Blick  auf  Burg  Reichenbei^,  und  durch  das  oberste  Ende 
des  Schweizertals. 

Burg  »Beiohenbere,  1284  von  Graf  Wilhelm  I.  v.  Katzenelnbogen 
erbaut,  1319  neu  aufgeführt,  später  Sitz  des  Oberamtmanns  der  heesisohen 
Niedergrafschaft  (S.  305),  erst  seit  1818  teilweise  abgebrochen,  jetzt  im 
Besitz  des  Professors  von  Oettingen  in  Berlin,  ist  eine  großartige  male- 
rische Ruine  mit  stolz  aufragendem  Turm.  Überraschend  ist  der  Eintritt 
in  den  geräumigen  Burghof  (S.  xxvi).  Hier  r.  das  stattliche  Herrenhaus^ 
dessen  Räume  in  drei  Stockwerken  gewölbt  waren;  die  frühromanischen, 
vielleicht  von  Ingelheim  (8.  271)  stammenden  Säulen  sind  erhalten ^  die 
Gewölbe  jedoch  bis  auf  das  oberste  Spitzbogengewölbe  weggebroohen.  L. 
der  von  zwei  Granitsäulen  eingefaßte  Durchgang  zum  Turm,  der  dureh 
Holztröppeu  zugänglich  gemacht  ist,  Aussicht.  Em  zweiter  Turm,  der  mit 
dem  ersten  östlich  durch  eine  hohe  Schildmauer  (S.  298)  verbunden  war, 
ist  zur  Hälfte  zerstört.    Dem  führenden  Gärtner  V2-I  .>«^Trkg.  , 
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Von  St.  Goarshauseii  über  Nastättcn  nach  Zollhaus,  44km, 
Kleinbahn  in  c.  3  St.:  Station  im  Hasenbachtal  (8.  304).  in  welchem  die 
Bahn  aufwärts  führt.  5km  Reichenberg  (214m),  mit  prächtigem  Blick  auf 
die  Burg  (12  Min.  yom  Bahnhof).  —  Bei  (10km)  Böget  (369m)  erreicht  man 
den  Rand  dea  Hügellandes  zwischen  Rhein  und  Lahn.  —  Durch  Wald  hinab 
in  das  MäMba4>htal  (S.  326). 

16km  Nastätten  (249m ;  Gasth. :  Qunti^um^  Recken)^  Knotenpunkt  für 
die  Kleinbahn  nach  Braubach  (S.  310).  —  23km  Hdzhausen  (auf  der  Heide  i 
389m),  an  der  Bäderstraße  (S.  270),  von  welcher  26  Min.  s.w.  vom  Bahnhot 
1.  ein  Fußweg  (Wegweiser)  durch  Wald  in  20  Min.  nach  dem  römischen 
Pfahlgrabenkastell  Mteburg  führt. 

34km  Katzenelnbogen  (279m;  H.  Bremser,  Z.  Vlr^y^  .^,  F.  80  Pf., 
gut),  am  Dörsbachj  überragt  von  einem  Porphyrfelsen  mit  der  (jetzt  fis- 
kalischen) Stammburg  der  Grafen  von  Katzenelnbogen  ^  die  seit  dem  xi. 
Jahrh.  ihre  Herrschaft  allmählich  über  das  Land  zwischen  Rhein  und 
Lahn  („Kiedei^raf  schaff)  und  über  die  jetzige  hessische  Provinz  Starken- 
hurg  („Obergrafschaft")  ausdehnten.  Nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen 
Philipp  (1479)  kam  das  ^anze  Gebiet  an  die  Landgrafen  von  Oberhesseu, 
1815  ward  der  rechtsrheinische  Teil  der  Niedergrafschaft  (s.  unten)  mit 
.  Kassau  vereinigt. 

40km  Hohlenftils^  am  Fuße  der  gleichnam.  Burg  (287m);  an  die  schöne 
Buine  schließt  sich  eine  wohlerhaltene  neuere  Burg  (jetzt  (>asth.,  P.  37^  JC, 
einfach  gut).  —  44km  Zollhaus ,  s.  S.  271. 

L.  St.  Ooar  (DL.  ii.  E.)  —  Gasth.:  *Lilie  (im  Winter  geschlos- 
sen), 32  Z.  zu  IV2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  5>/2-8  ^,  »Schneider,  M.  278-3  Of, 
beide  an  den  Rheinanlagen,  am  uutern  Ende  der  Stadt.  —  Bei  der  Dampf- 
bootlandebrttcke:  Rheiufels  (Uges),  Z.  2-5,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  2V27  P- 
5-Ö  JC;  H.  Jung  (Goldener  Löioe),  Z.  von  V^  JC  an,  F.  80  Pf.,  P.  von 
41/2^45  an;  Traube,  Z.  1^.^-2  Jt,  F.  70  Pf .,  M.  IV2,  P.  4.^,  einfach.  —  An 
der  Straße  nach  Oberwesel  Hot. -Rest.  Fischer,  mit  Aussicht,  gelobt, 
Z.  17.^-2  JC,  F.  60  Pf.;  Gasth.  z.  Loreley.  —  Münchener  Bier  bei  VoVCy 
am  Rhein.  —  Rheinlust,  Gartenwirtschaft,  am  Bergabhang. 

ScuBAUBBiTBooT  uaoh  St.  Goarshausen,  s.  S.  304. 

St.  GoaVy  Kreisstadt  von  1600  Einwohnern,  hat  von  den  kleineren 
Meinstädten  das  stattlichste  Äußere ,  gehoben  durch  die  Trümmer 
der  Festung  Rheinfels  auf  der  Höhe.  Ihre  Entstehung  wird  von  der 
Sage  auf  den  h.  Goar  zurückgeführt,  der  zur  Zeit  Siegberts,  Königs 
von  Austrasien  (570),  hier  das  Evangelium  gepredigt  habe.  St.  Goar, 
der  Hauptort  der  Niedergrafschaft  Katzenelnbogen  (s.  oben),  di«  bei 
der  Erbteilung  Philipps  des  Großmütigen  1567  an  die  Linie  Hessen- 
Kheinfels  fiel,  kam  mit  dem  ganzen  linksrheinischen  Gebiet  im 
Frieden  von  LuneviUe  (1801)  an  Prankreich  und  1815  an  Preußön. 
—  Unterhalb  der  Stadt  ein  großer  Hafen. 

Die  evangelische  Kirche,  am  Markt,  unterhalb  des  Bahnhofs, 
um  1469  ausgebaut,  mit  romanischem  Chor  und  Krypta,  enthält 
eine  gute  spätgotische  Steinkanzel  und  in  einer  KapeUe  die  mar- 
mornen Grabmäler  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  (f  1583) 
nnd  seiner  Gemahlin,  tüchtige  Leistungen  der  Renaissance.  —  Die 
kcUholische  Kirche,  am  unteren  Ende  der  Stadt,  mit  dem  Bild 
desh.  Goar  in  alter  Steinarbeit  und  der  Überschrift  „S.  Goar  Monachus 
obiit  611",  war  nebst  dem  Pfarrhaus  vormals  JesuitcnkoUegium. 

Ein  von  Nußbäumen  beschatteter  Fahrweg  führt  unweit  der 
großen  Gasthöfe  und  der  Bierbrauerei  zur  Rose  unter  der»  Eisenbahn 

Digitized  by  VjOOV  IC 


306     Route  44,  RHEINFELS. 

hindurch,  dann  an  der  Kirchhofsmauer,  auf  welcher  die  sog.  Flammen- 
säule,  ein   vielleicht   vorrömischer  roter  Sandsteinobelisk,   steht, 
bergan  in  74  St.  zur  Festung  Rheinfels  (115m  ü.  d.  Rhein).    Graf 
Diether  III.  von  Katzenelnbogen  (f  1276),  der  Freund  Kaiser  Frie- 
drichs n.,  gründete  die  Burg  und  erzwang  mit  ihr  einen  neuen 
Rheinzoll.    Landgraf  Philipp  11.  von  Hessen  verstärkte  die  "Werke 
1568.   Ein  französisches  Belagerungsheer  unter  Graf  Tallard  wurde 
1692  durch  den  tapferen  hess.  General  v.  Görz  abgewiesen.   1758-63 
hielt  der  franz.  Marquis  de  Castries  die  Festung  besetzt.   1794  ver- 
ließ sie  der  hessische  Kommandant  v.  Resius  beim  Amücken  des  franz. 
Revolutionsheeres  in  schimpflicher  Weise.   Drei  Jahre  später  wurde 
sie  von  den  Franzosen  zerstört.    1843  kaufte  der  nachmalige  Kaiser 
Wilhelm  I.  die  ansehnlichen  Trümmer.    Die  Aussicht  ins  Rheintal 
ist  beschränkt;  nach  W.  blickt  man  in  das  unterhalb  mündende 
Gründelbachtal.   Der  Aufseher,  der  den  Schlüssel  zur  F-estung  hat 
(25-50  Pf. ;  Gesellschaft  nach  Verhältnis),  bietet  auch  Erfrischungen 
an.  —  Bei  der  Festung  die  Vüla  Reusch,  mit  Türmchen. 

Der  Spitzenstein  (401m  tt.  M.,  337in  ü.  Rhein),  den  man  von  Rhein- 
fels  über  Biebernheim  (7*  St.;  auch  direkt  vom  Bahnhof  St.  Goar  auf 
einem  Zickzackwege  in  20  Min.  zu  erreichen)  in  IV4  St.  ersteigt,  gewährt 
eine  prächtige  Aussicht  von  Caub  bis  Oberwesel;  bei  den  Felsen  oben 
eine  Schutzhütte.  Lohnender  Hinabweg  über  Niederburg  nach  Oberwesel, 
1  St.  (S.  303),  oder  über  Urba/r  der  Lurlei  gegenüber  zum  Rhein  und 
zurück  nach  St.  Groar. 


45.  Der  Rhein  von  St.  Goar  bis  Coblenz. 

Eisenbahn  des  linken  Ufers  s.  S.  272.  —  Eisenbahn  des  rechten  U/brs 
s.  S.  274. 

Dampfboot:  zu  Tal  in  IVa  St.,  zu  Berg  in  2V2  St.  —  Küche  und 
Weine  an  Bord  gut:  vgl.  S.  xiv.  —  DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgendem 
Dampf bootstation  mit  Landebrücke,  bzw.  mit  Kahnanfahrt:  vgl.  S.  xni/xnr. 
—  £.  bedeutet  Eisenbahnstation,  R.  rechtes,  L.  linkes  Ufer. 

R.,  unterhalb  St.  Goarshausen  tritt  WeUmich  (Grasth.  z.  Adler) 
mit  seiner  kleinen  got.  Kirche  malerisch  hervor,  hoch  Überragt  von 
der  kurtrierischen  Burg  Thumherg  oder  Deurenhurg,  die  von  den 
Grafen  v.  Katzenelnbogen  höhnend  die  Maus  genannt  wurde  (vgl. 
S.  304).  Erzbischof  Kuno  v.  Falkenstein,  der  sie  1363  vollendete, 
starb  hier  1388  (vgl  S.  316).  Der  jetzige  Besitzer,  Herr  Gärtner  in 
Köln,  läßt  sie  ausbauen.  Schöne  Aussicht,  besonders  gegen  St.  Goar  hin. 

Der  Fluß  wendet  sich  westlich.  Zackige  TonscMeferfelsen,  mit 
Reben  bepflanzt,  steigen  am  Ufer  auf. 

R.  an  schmalem  üfersaum  die  Häuser  von  Ehrenthalj  von  Berg- 
leuten bewohnt,  die  in  den  nahen  Bleibergwerken  arbeiten.  Zutritt 
zur  „Silberschmelze"  gestattet. 

L.  die  großen  Gebäude  des  Werlaiter  Bergwerks.  Auf  der  Höhe 
das  Prinzenköpfchen,  mit  Aussichtstempel. 
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L.  Hirzenach  (E.)  Die  stattliche  vormalige  Propstei  mit  der 
1170  erbauten  httbschen  frttligotischen  Kirche  gehörte  früher 
3^  Abtei  Siegbnrg.  —  Unterhalb  die  Felswand  Plobtut. 

R.  anf  fruchtbarem  YotIau^  Niederkestert  (E.;  Gasth.  z.  Stern). 

L.  tritt  das  Gebirge  zurück.  In  der  Ebene  blickt  aus  einem 
Wald  von  Obstbäumen  der  Kirchturm  von  Salzig  (E.;  Gasth.: 
Stumm,  gelobt)  hervor,  so  genannt  nach  einer  35"*  C.  warmen  Salz- 
quelle, die  */4  St.  taleinwärts  entspringt  und  1903  zur  Anlage  eines 
Bades  verwertet  wurde.  Ganze  Schiffsladungen  von  Kirschen  gehen 
kn  Sommer  von  Salzig  nach  Holland  und  England.  —  Zur  Fleckerts- 
höhe  s.  S.  309. 

R.  steigen  auf  zerrissenen  Felsen  die  Trümmer  der  „Brtider- 
burgen"  Idebenstein  und  Sterrenberg  empor,  im  xn.  Jahrh. 
als  Reichslehen  im  Besitz  der  Herren  v.  Boland ,  1317  kurtrierisch. 
Bas  höher  gelegene  Sterrenberg  überrascht  durch  die  Ausdehnung 
der  Ruinen  und  durch  die  malerische  Aussicht.  Von  dem  jüngeren 
Liebenstein  ist  es  durch  einen  Graben  und  die  dicke  „Streitmauer" 
getrennt,  deren  Name  an  den  Zweikampf  der  in  eifersüchtiger  Liebe 
für  eine  Maid  entbrannten  feindlichen  Brüder  erinnert.  Zwei  be- 
scheidene "Wirtschaften. 

Unten  im  Tal  liegt  Kloster  Bomhofen,  mit  der  1435  erbauten 
zweischiffigen  got.  Kirche,  ein  namentlich  im  September  besuchter 
Wallfahrtsort.  Dabei  die  Gasthäuser  H.  Marienberg  (35  Z.  zu  1  Va-2» 
P.  von  4Y2  JS^  an,  gut),  H.  Marhack  (15  Z.  zu  1-278  Jt)  und  Zum 
Liehenstein^  am  Rhein  (22  Z.  von  1,  P.  von  372  '^  an). 

R.  Ein  schattiger  Weg  führt  von  Bomhofen  in  ^j^  St.  am  Rhein 
unter  Nußbäumen  und  an  Weingärten  vorbei,  nach  dem  Flecken 
Camp  (DK.  und  E.;  Gasth.:  Katith,  oberhalb  des  Orts,  P.  4  t^; 
Anker,  am  Rhein),  mit  1800  Einw.,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 
Ein  Erdaufwurf  auf  der  Höhe,  wohl  aus  dem  30 jähr.  Kriege,  gilt  als 
römischer  Lagerort  (campus)  und  als  Veranlassung  zum  Namen  des 
Orts ;  südl.  der  Aussichtspunkt  Wilhelmshöhe. 

Jenseit  der  Flußbiegung  zeigt  sich 

L.  Boppard  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.  Am  Rhein:  »Spiegel  (Bes. 
Hoegg),  48  Z.  zu 2-4, F.  1,  M.  2Vr8,  P.  6-8 -45 ,  altbekanntes  Haus ;*Bellevue 
&  Rheinhotel  (Bes.  Breitbach),  mit  Garten,  70  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2V«, 
P.  6-7  J^;  »Hirsch,  46  Z.  zu  2-3V2,  P-  1,  M.  2V2>  P-  6-7  J^;  Aoker- 
m&nn,  einfach  gut,  Salm,  am  untern  Ende  der  Stadt,  P.  4-6  Ji^  eben- 
falls einfach.  —  In  der  Stadt:  Ciosmann,  einfach  gutes  Haus,  mit 
Garten;  Lange,  gegenüber  der  Post,  gut,  Mtlnchener  Bier.  —-Mühlbad, 
am  untern  Ende  des  Orts,  Familienhotel  mit  christl.  Hausordnung,  80  Z., 
P.  41/2-8  c4(,  im  Winter  geschlossen.  —  Wein  im  Wtnzerverein,  Chnstgasse. 
—  Pißna.  Heruü&r  (28  JC  wöch.),  im  Mühltal,  s.  S.  309.  —  WASSKRHUiii- 
anstalt:  Kurhaus  Marienberg  (S.  308),  120  Z.,  P.  6V8-13.<45  tftgl.  (Arzt: 
8an.-Rat  Dr.  Höstermann). 

Eine  fliegende  Brücke  unterhalt  den  Verkehr  mit  dem  r.  Ufer.  — 
I^kaidampfboot  nach  Camp  (s.  oben),  tu.  aUen  rechtsrheinischen  Bahnzügen. 

Boppard  (64m)  ist  eine  freundliche,  von  Sommergästen  viel  be- 
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suchte  Stadt  von  5800  Einwohnern,  mit  zahlreichen  Villen ,  die  sich 
rheinauf-  und  rheinabwärts  an  die  zum  Teil  noch  von  mittelalter- 
licher Befestigung  umgebene  Altstadt  anschließen.  Bodobriga 
wurde  von  den  Kelten  gegründet  und  von  den  Römern,  die  hier  ein 
Wurfmaschinendepot  einrichteten  (balistarii  Bodobricae),  befestigt. 
Im  XII.  Jahrhundert  Reichsstadt,  wurde  Boppard  1312  mit  Ober- 
wesel (S.  302)  von  Kaiser  Heinrich  VXI.  an  den  Erzbischof  Baldnin 
von  Trier  verpfändet,  dem  es  jedoch  erst  1318  gelang,  die  Stadt  zu 
besetzen.  Balduin  erbaute  darauf  die  noch  vorhandene  Burg  (s.  unten). 
Wiederholte  Aufstände  der  Bürger  blieben  erfolglos. 

Die  spätromanische  PfarrMrchey  in  der  Mitte  der  Stadt,  mit  zwei 
viereckigen  Türmen  neben  dem  Chor,  wurde  Anfang  des  xn.  Jahrh. 
gegründet,  Anfang  des  xiii.  erneut;  die  gleichzeitige  Ausmalung  des 
Innern  (nördl.  die  Legende  des  h.  Severus)  ist  1894-95  restauriert 
worden  (der  Chor  modern) ;  merkwürdig  ist  die  sog.  normannische 
Überwölbung  des  Mittelschiffs,  mit  fächerartigen  Wülsten  als  Rippen. 

—  Mehr  nach  dem  Bahnhof  zu  die  Karmeliter Jdrche  ^  gotisch, 
1318  erbaut ;  sie  enthält  ein  Marmorepitaph  der  Frau  Marg.  v.  Eltz 
(f  1509),  geschnitzte  Chorstühle  des  xv.  Jahrb.,  alte  Wand- 
malereien ;  am  3.  Pfeiler  ein  Grabstein  aus  dem  vii.  Jahrhundert.  Die 
Klosterräume  dienen  Schulzwecken. 

östl.  von  der  Pfarrkirche  steht  am  Rhein,  unweit  der  Landcstelle 
der  fliegenden  Brücke,  die  ehem.  kurtrierische  Burg,  mit  Turm, 
jetzt  Amtsgericht.  Dahinter,  am  Burggraben,  ist  ein  bedeutender 
Rest  der  wahrscheinlich  unter  Valentinian  I.  (364-75)  angelegten 
spätr'&miachen  Befestigung  erhalten,  welche  ein  305m  langes,  153m 
breites  Rechteck  bildete  und  aus  einer  ursprünglich  3m  dicken  und 
8m  hohen  Ringmauer  mit  4  runden  Ecktürmen  und  24  halbrunden 
Manertürmen  aus  Gußmauerwerk  (opus  spicatum)  bestand.  Die  vier 
Tore,  die  sich  genau  in  den  Mitten  der  Seiten  öffneten,  sind  in  den 
Höfen  der  Häuser  Oberstraße  78  (W.),  47  (0.),  Kronengasse  12  (N.)  und 
Kirchgasse  7  (S.)  erkennbar. 

Am  oberen  Ende  der  eigentlichen  Stadt  ein  ehemal.  Franzis- 
kanerldoster  nebst  Kirche,  jetzt  als  kath.  Lehrerseminar  ausgebaut. 

—  In  einer  nahen  Seitengasse  die  Reste  des  ehemaligen  Tempdhofs, 
zu  erkennen  an  dem  mit  Rundbogenfenstem  verzierten  Gemäuer. 
Tempelritter  von  Boppard  werden  bei  der  Belagerung  von  Ptolemais 
unter  den  Kreuzfahrern  genannt  (1191).  —  Noch  etwas  rheinauf- 
wärts  das  ehem.  St.  Martinskloster ,  jetzt  Besserungsanstalt  für 
verwahrloste  Kinder  ev.  Konfession. 

Südl.  über  der  Stadt  liegen  an  der  Hunsrücker  Straße,  die  un- 
weit der  1851  erbauten  evang.  Kirche  die  Eisenbahn  überschreitet, 
weithin  sichtbar,  90m  ü.  M.,  30m  überm  Rhein,  die  1738  neu  herge- 
stellten Gebäude  des  ehem.  Benediktiner-Frauenstifts  Marienberg^ 
(Mona  Beatae  Mariae  Virginia)  ^  seit  1839  Wasserheilanstalt 
(S.  307).   Das  Wasser  liefert  der  seit  Jahrhunderten  wegen  seiner 
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Beinheit  und  beständigen  Temperatur  berühmte  Orgelborn.  Der 
schöne  alte  Park  ist  allgemein  zugänglich. 

Die  Promenadenwege  in  der  Umgebung  von  Boppard  sind  ^t  be- 
zeichnet („Führer"  des  Verschönerungsvereins  50  Pfg.).  —  Beliebt  ist  ein 
Spaziergang  nach  dem  Forsthaus  auf  dem  Kreuzberg  (234ra:  Restaur.), 
wohin  man  auf  Fußwegen  durch  das  Joaephinen-  oder  das  Fraubachtal 
in  »/4  St.  hinaufsteigt;  schöner  der  Weg  durch  das  Michels-  und  das 
Josephinental. 

Unterhalb  Boppard  bei  dem  S.  307  gen.  Mühlbad,  8  Min.  vom  Bahn- 
hof, mündet  das  von  waldbewachsenen  Höhen  eingeschlossene  MühUaly 
in  welchem  20  Min.  aufwärts  die  S.  307  gen.  Rest.- Pension  Henzler  liegt. 
Das  Schutzhäuschen  („Tempel"),  das  man  r.  auf  der  Höhe  erblickt,  ist  der 
Aussichtspunkt  Alte  Burg  (248m),  wohin  unmittelbar  yor  Henzler  r.  ein 
bequemer  Fußpfad  aufwärts  führt  (Va  St.),  der  sich  oben  teilt:  1.  nach 
dem  Vierseenplatz,  r.  nach  der  Alten  Bur^.  Andere  Aussichtspunkte  sind 
Gedeonseck  und  Vierseenplatz  (303m;  Wirtsch.);  an  letzterem  erscheint 
der  Hhein^  durch  Berge  teilweise  verdeckt,  wie  vier  verschiedene  Seen. 
Vom  Vierseenplatz  unweit  des  Jakobsberger  Hofs  (s.  unten)  vorüber  nach 
Rhens  1»A  Stunden. 

Auf  der  andern  Seite  des  Mühltals  zeigt  bei  Henzler  ein  Wegweiser 
den  „Kronprinzenweg"  über  die  Elftnlei  nach  Boppard.  —  Von  Henzler 
weiter  im  Mühltal,  dann  r.  Fußweg  am  Steinigen  Bach  bergan  zur  Fisch- 
zuchtanstalt  (60  Min.  von  Boüpard;  Restaurant).  Weiter  durch  pracht- 
vollen Eichen-  und  Buchenwala  nach  Winningen  (2V2  St. ;  S.  334). 

Die  Fleckertshöhe  (531m)  ersteigt  man  von  Boppard  in  2  St.:  ent- 
weder auf  der  Hunsrücker  Landstraße  bis  zu  dem  Kilometerstein  7,4, 
dann  1.  ab  den  blauen  Wegemarken  folgend  durch  und  am  Tannenwald  hin, 
oder  durch  den  Marienberger  Park  und  vor  dem  Kirchhof  r.  ab  den 
blauen  Pfeilen  folgend  durch  Wald.  Oben  die  ordentliche  Wirtschaft 
Schöne  Aussicht  (auch  einige  Z.)  und  umfassende  Femsicht  bis  zum  Sieben- 
gebirge, Bifel,  Hochwald,  Idar  und  Taunus.  —  Hinab  durch  Wiesen-  und 
Waldgründe  über  Weiler  nach  (1  St.)  Salzig  (S.  307). 

Von  Boppard  n&dh  OasteUaun  (S.  291),  28km,  Post  2mal  tftgl.  in  4  St. 

Von  Boppard  nach  der  Mosel:  entweder  Fahrweg  im  Mühltal 
aufwärts  in  ly^  St.  nach  PfU/fenMck  (Whs.  Loef ;  schöner  der  Fußweg 
über  die  Fischzuchtanstalt,  dann  durch  Wald,  gelbe  Wegezeichen)  und 
von  da  Fußweg  abwärts  in  1 V4  St.  nach  Mken  (S.  335) ;  —  oder  Fahrweg 
im  Fraubachtal  bergan  (Fuß^nger  folgen  bei  der  zweiten  Kehre  dem 
alten  Fahrweg  über  den  Kreuzberg),  über  den  bewaldeten  Saheisberg,  dann 
im  BurdentaZ  aufwärts  in  IVg  St.  zur  Hunsrücker  Landstraße;  weiter 
20  Min.  Buchholz  (Whs.  Welter),  25  Min.  bei  Windhausen  vorüber,  das 
10  Min.  1.  liegen  bleibt.  [12  Min.  südl.  von  Windhausen  das  Schloß 
Schöneck f  mit  Forsthaus;  im  Hintergrunde  die  Ruine  Bauschenschloß]\ 
nach  7  Min.  bei  Herschunesen  vorbei;  nach  25  Min.  1.  Fußweg  nach  der 
Bhrenburg,  30  Min.  weiter  Brodenbach  (S.  335). 

R.  die  Filser  Ley,  mit  Aussichttempel,  dann  Füsen.  Der  Fluß 
wendet  seinen  Lauf  scharf  nach  Osten. 

Die  Abhänge  des  1.  Ufers,  der  Bopparder  Hamm,  welche  durch 
die  östl.  Wendung  des  Rheins  eine  ähnliche  Südlage  wie  der  Rhein- 
gau haben,  sind  mit  Reben  bepflanzt.  Auf  der  Höhe  erblickt  man 
(1.)  den  Jakobsberger  Hof^  160m  ti.  d.  Rhein.  Ein  Bergweg  führt 
daran  vorbei  in  11/4  St.  nach  Rhens  (S.  316;  vgl.  oben. 

R.  Über  dem  Flecken  Osterspay  (E.;  Gkwth.:  MüUer,  Anker) 
liegt  freundlich  auf  waldiger  Höhe  Schloß  Liebeneck,  Eigentum  des 
Freiherm  v.  Preuschen. 
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Der  FluJß  wendet  sich  nordwärts.  L.  auf  dem  vom  Rhein  um- 
strömten Vorland  die  verfallende  Kapelle  des  verschwundenen  Ortes 
Peterspay;  dann  folgen  (E.)  Oberspay  (Gasth.:  Rindsfttßer)  und 
Niederspay,  mit  modemer  Backsteinkirche  im  Übergangsstil. 

R.  mündet  das  Dinkholder  Tal,  7«  St.  oberhalb  Braubach,  mit 
mehreren  Mühlen  und  einer  kräftigen,  den  Langenschwalbacher 
Wassern  ähnlichen  Stahlquelle,  Dinkholder  Brunnen. 

R.  ragt,  150m  über  Braubach,  von  wo  ein  Fahrweg  und  Fuß- 
pfade hinaufführen  (Va  St. ;  Wegweiser),  die  stattliche  ^Marksburg 
auf ,  die  einzige  unzerstört  gebliebene  alte  Feste  am  Rhein,  anfangs 
Braubach  genannt,  bis  Grr^  Philipp  v.  Katzenelnbogen  1437  auf  ihr 
eine  Kapelle  zu  Ehren  des  h.  Markus  stiftete,  1479-1803  im  Besitz 
des  hessischen  Fürstenhauses,  seit  1900  Eigentum  des  Vereins  zur  Er- 
haltung deutscher  Burgen.  Das  von  Bodo  Ebhardt  im  Charakter 
des  XV.  Jahrh.  hergestellte  Innere  gibt  eine  vortreffliche  Anschauung 
mittelalterlicher  Burgeneinrichtung  und  enthält  Waffen-  und  andere 
Sammlungen  (Eintrittskarten  in  der  hübschen  Burgschenke  im  Tor- 
haus, 25  Pf.).  Vom  Turm  Aussicht  in  die  grünen  Täler  und  auf  den 
Fluß.  —  Auf  dem  südl.  Sattel  die  1242  erwähnte  MartinskapeUcj 
jüngst  im  Stil  des  xv.  Jahrh.  ausgemalt.  —  Die  Essen  gehören  zu 
Silberschmelzen  (s.  unten).   Schon  die  Römer  trieben  hier  Bergbau. 

R.  Braubaoh  (DL.  und  E.)  —  Gasth.:  Kaiserhof,  Z.  2-4,  P. 
4-5  J^ ,  recht  gut ;  Deutsches  Haus,  beim  Bahnhof,  mit  Biergarten ,  Z. 
IV2  tS,  F.  60  Pf.;  Rheinischer  Hof,  ebenfalls  mit  Garten,  P.  von4ul 
an;  Nassauer  Hof,  Z.  F.  2-2V2  J^.  —  Motorboote  s.  S.  311. 

Braubach  j  alte  Stadt  von  2800  großenteils  evangelischen  Ein- 
wohnern, 933  zuerst  erwähnt,  1276  von  Rudolf  v.  Habsburg  mit  dem 
Stadtrecht  begnadet,  kam  mit  Katzenelnbogen  (S.  305)  an  die  Land- 
grafen V.  Hessen,  die  1525  die  Reformation  einführten.  Die  Eisenbahn 
zieht  an  der  Rheinseite  des  Orts  entlang.  Bei  der  Dampfbootlande- 
stelle  ein  turmartiges  Kriegerdenkmal  von  Bodo  Ebhardt  (1903). 

Von  Oberlahnstein  über  Branbaoh  nach  Nastätten,  3Skm, 
Kleinbahn  in  2  St.  Die  Linie  ftlhrt  wie  die  rechtsrheinische  Bahn  bis 
Braubach  (vgl.  S.  274),  dann  von  der  Silberhtitte  östl.  am  r.  Ufer  des 
ZoUbachs  aufwärts  nach  Hof-Zöllarund  (S.  324),  überschreitet  das  Tal 
auf  einem  Viadukt  und  steigt  in  Kehren  (r.  schöner  Blick  auf  den  unteren 
Teil  der  Linie  und  auf  die  Marksburg)  über  Bechdn  und  HintertoalA  hin- 
auf nach  Dachsenliausen  (381m),  in  aussichtreicher  Lage  unweit  des 
Dachskopfea  (467m);  umfassender  Rundblick  auch  von  dem  Heisebäumchen 
(410m;  ebenfalls  mit  trigonometr.  Signal),  10  Min.  südl.  vom  Bahnhof. 

Weiter  durch  den  J^Tiheimer  Orund,  über  Winterioerbj  Gemmerich 
und  Ehr,  hinab  nach  Marienfda  (215m;  mit  fiskalischer  Mineralquelle), 
in  dem  fruchtbaren  MühlbachtaZ  (S.  326),  welchem  die  Bahn  s.w.  über 
Miehlen  (22lm)  aufwärts  folgt.  —  NaetäUen  und  von  da  nach  St.  Goars- 
hausen  oder  Zollhaus  s.  S.  305. 

L.  in  Obstbäumen  versteckt  das  Dörfchen  Brey. 

L.  das  altertümliche,  1500  Einw.  zählende  Städtchen  Bhens  (E.; 
Grasth.  z.  Königsstuhl f  mit  Garten,  am  Rhein),  mit  Mauern  und 
Gräben  aus  der  Zeit  des  Kölner  Erzbischofs  Friedrich  HI.  (von  Saar- 
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Werden ;  1370).  An  der  Hauptstraße  nahe  dem  Obertor  einige  hübsche 
Fachwerkhäuser.  Vor  dem  Obertor  r.  die  malerisch  gelegene  Pfarr- 
kirche.   (R.  Wegweiser  über  den  Berg  nach  Boppard:  s.  S.  309.) 

L.  10  Min.  unterhalb  Khens  steht  an  der  Landstraße,  zwischeü 
hohen  Bäumen,  der  Königes tuhl,  auf  einer  alten  Versammlungs- 
stätte der  Kurfürsten  1376  von  Kaiser  Karl  IV.  errichtet,  1843  mit 
Benutzung  der  Trümmer  neu  aufgeführt.  Es  ist  ein  kanzelartiger 
achteckiger  Bau  von  c.  7m  Durchmesser  und  fast  6m  Höhe. 

Beim  Königsstuhl  begrenzten  sich  die  Gebiete  der  drei  geistlichen 
Kurfürsten:  Khens  war  kölnisch,  Capellen  trierisch  nnd  Lahnstein  am  r. 
Ufer  mainzisch,  während  das  Gebiet  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  bei 
Caub  (S.  301)  begann.  In  der  Geschichte  erscheint  der  Königsstuhl  zum 
erstenmal  1308  bei  der  Wahl  Heinrichs  v.  Ltttzelburg.  Im  Mai  1314  ver- 
einigte sich  hier  die  luxemburgische  Partei  auf  Ludwig  von  Bayern  als 
Gegenkandidaten  gegen  die  Habsburger,  welche  Friedrich  von  Österreich 
wollten.  Am  6.  Juli  1338  faßten  hier  die  Kurfürsten  den  Beschluß :  „daß 
die  kaiserliche  Würde  und  Gewalt  unmittelbar  von  Gott  komme,  und  daß 
von  Rechts  und  alter  Gewohnheit  wegen,  sobald  Einer  zum  Kaiser  oder 
König  gewählt  sei,  er  sogleich  vermöge  der  Wahl  für  einen  wahren  König 
und  römischen  Kaiser  zu  halten  sei,  ohne  daß  er  erst  die  Bestätigung  des 
Papstes  nötig  habe".  Acht  Jahre  später  (1346)  wurde  Karl  IV.  als  Kaiser 
hier  ausgerufen.  Hier  wählten  die  vier  rheinischen  Kurfürsten  (Sachsen 
und  Brandenburg  waren  nicht  erschienen)  am  21.  Aug.  1400  den  Pfalz- 
grafen Ruprecht  III.  zum  deutschen  König,  nachdem  sie  Tags  zuvor 
gegenüber  am  rechten  Ufer  König  Wenzel  des  Thrones  verlustig  erklärt 
hatten. 

L.  Unterhalb  des  Königsstuhls  entspringt  am  Rhein  der  schon 
1680  erwähnte  Rhenser  Sauerbrunnen^  der  1857  bei  kleinem 
Wasserstande  im  Flußbett  gefaßt,  1892-94  in  einer  Tiefe  von  340m 
neu  erbohrt  und  1895  durch  einen  Kai  mit  dem  Ufer  verbunden 
wurde.    Der  jährliche  Versand  beläuft  sich  auf  5  Mill.  Krüge. 

R.  in  der  fruchtbaren  obstreichen  Gemarkung  ebenfalls  zwei 
Mineralbrunnen,  deren  Wasser  exportiert  wird,  der  Minervahrunnen 
und  der  Viktoriabrunnenj  mit  den  zugehörigen  Gebäulichkeiten. 

R.  Oberlahnstein  (DL.  u.  E.)  —  Gasth.:  *H.-P.  Well  er,  am 
Rhein,  mit  Garten  und  Aussicht,  Z.  2-2V2,  F.  1,  M.  2,  P.  4-6  .^ ;  H.  B  r  e  i  t  e  n  - 
bach,  gelobt,  7  Z.  zu  lVa-2,  F.  1/2,  P-  4-4»/a  JC;  Weiland,  gegenüber 
dem  Bahnhof,  15  Z.  zu  IVa-l^/i,  F.  »A,  P.  4-41/2  c^. 

Lokaldampfboot  nach  Capellen  14-20mal  tägl.,  Abf.  beim  H.  Weller. 
MoTOBBOOTDESursT  nach  Coblenz  in  Aussicht  genommen.  —  Klbinbahh 
nach  Braubach-Nastätten  s.  S.  310. 

Oberlahnstein  (62m),  aufstrebende  Stadt  von  8000  Einw.,  mit 
Maschinenfabrik  und  Eisengießerei ,  schon  890  genannt,  gehörte  ehe- 
mals zu  Kurmainz.  Von  den  Befestigungen  sind  einige  Türme  erhalten. 
Das  alte  kurmainz.  Schloß  Martinsburg^  am  obem  Ende  des  Orts, 
mit  hübschem  Hof,  ist  von  1394,  der  Anbau  aus  dem  J.  1712.  Das 
1901  restaurierte  Rathaus  ist  ein  bemerkenswerter  spätgotischer 
Fachwerkbau  (kleine  prähistorische  Sammlung).  Am  untern  Ende 
des  Orts  die  evang.  Kirche,  1872-75  erbaut.  Am  Hafen  Nieder- 
lagen von  Eisenstein  und  Braunstein  (vgl.  S.  330) ,  der  nach  dem 
Niederrhein  befördert  wird.    Oberlahnstein  ist  Dampfschitfstation 
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für  Ems  (S.  321),  wohin  man  sowohl  auf  der  Hauptbälm  über  Niedef- 
lahnstein  (S.  313)  gelangen  känn^  wie  auf  der  Bahnstrecke  am  1.  Lahn- 
ufer,  die  nur  von  Lokal-  und  Güterzügen  befahren  wird.  Der  Bahnhof 
und  die  Landebrücke  der  Dampfboote  liegen  beieinander. 

R.  Vom  Bhein  etwas  entfernt  ragt  auf  steilem  Bergkegel  übet 
der  Lahn  die  Burg  Lahneck  auf,  mit  fünfeckigem  Turm,  1224  zu- 
erst erwähnt,  oft  Wohnsitz  mainzischer  Kurfürsten,  1689  von  den 
Franzosen  zerstört,  seit  1860  neu  ausgebaut,  jetzt  Eigentum  des 
Herrn  Hauswald  (Besuch  in  Abwesenheit  des  Besitzers  gestattet). 
Die  Aussicht  ist  am  schönsten  bei  Morgenbeleuchtung.  Goethe  dich- 
tete 1774  beim  Anblick  der  Ruine  seinen  „Geistesgruß".  —  Ein  Fahr- 
weg und  zwei  Fußwege  führen  hinauf:  der  eine  Fußweg  von  Ober- 
lahnstein geradezu,  schattenlos,  der  andere  von  der  Lahnseite,  gegen- 
über dem  oberen  Ende  von  Niederlahnstein. 

L.  Capellen  (E.).  —  Gasth.:  *Bellevue,  mit  Garten,  60  Z.  m 
2-3»/«,  F.  1,  M.3,  P.  5-7Va »45 ;  Stolzenf  eis,  ähnliche  Preise ;  Lahneck, 
Z.  von  IVa,  P.  von  47,  U(  an,  gelobt.  —  Bsbl  nach  Schloß  Stolzenf  eis 
80  Pf. ;  hin  n.  zurück  1.20.  —  Lokaldampfboot  nach  Oberlahnstein,  ober- 
halb des  Bahnhofs  abfahrend:  20,  10  Pf.  —  Elektrischb  Bahn  nach 
Coblenz  s.  S.  314. 

CapeUerij  aus  einer  einzigen  Häuserreihe  bestehend,  vor  welcher 
der  Eisenbahndamm  am  Rhein  entlang  führt,  beliebt  zu  längerem 
Aufenthalt,  liegt  am  Fuße  der  waldbewachsenen  Höhe,  welche  das 
königl.  Schloß  Stolzenfels  trägt.  —  Der  Schloßweg  (V4  St)  führt 
durch  und  über  einen  Viadukt  in  "Windungen  bergan,  zuletzt  durch 
die  Klause  (Stallungen)  und  Über  die  Zugbrücke.   Schöner  "Wald. 

Schloß  Stolzenfels  (154m  ü.  M.,  94m  ü.  Rh.)  wurde  des 
Rheinzolls  wegen  an  Stelle  einer  älteren  Befestigung  1242-59  von 
dem  trierschen  Erzbischof  Arnold  v.  Isenburg  erbaut  und  war  viel- 
fach Sitz  der  trierschen  Erzbischöfe.  1689  zerstörten  die  Franzosen 
die  Burg.  Die  Ruine  ließ  der  Kronprinz  und  nachmalige  König 
Friedrich  Wilhelm  (IV.)  von  Preußen  unter  Benutzung  der  ansehn- 
lichen Mauerreste,  namentlich  des  34m  hohen  fünfeckigen  Haupt- 
turmes, 1836-42  nach  Schinkelschen  Entwürfen  von  StiUer  und 
Persius  neu  ausbauen  und  in  dem  romantischen  Charakter  der  Zeit 
ausschmücken.  Jetzt  ist  das  Schloß  Eigentum  des  Kaisers  Wilhelm  II. 

Besuchsstunden  10-12,  2-7  Uhr;  Eintr.  26  Pf.  —  Im  Schloßhof  begebe 
man  sich  gleich  r.  nach  dem  südlichen  Eckturm,  und  genieße,  bis  eine 
Gesellschaft  für  die  Führung  beisammen  ist,  die  *Au8 sieht,  die  sich 
von  der  Marksburg  bis  jenseit  Coblenz  und  Ehrenbreitstein  erstreckt; 
gegenüber  die  beiden  Lahnstein  und  Burg  Lahneck.  —  Im  Innern  be- 
achtenswert die  biblischen  Fresken  in  der  Schloßkirche  von  E*  Deger 
(1853-57;  S.  390)  und  die  sechs  historischen  Darstellungen  zur  Verherr- 
lichung des  Eitterlebens  und  ritterlicher  Tugenden  im  Kleinen  Bittersaal 
von  H.  StiUce  (1842-46),  sowie  zahlreiche  kleinere  alte  und  neue  Kunstwerke. 

Oberhalb  Stolzeirfels  geht  nach  40  Min.  vom  Schloßweg  r.  ein  Pro- 
menadenweg ab  nach  der  Augusta-  Höhe  und  10  Min.  weiter  nach  der 
Kuppe  des  HasenbergSj  beide  mit  SchutzhUtte  und  prächtiger  Aussicht 
auf  Stolzenfels  und  das  Rheiiital  (bin  u.  zurück  IV4-2  St.).  vom  Hasen- 
berg durch  das  Siecbenhaustal  zur  Landstraße  am  Rhein  oder  auch  zum 
Dommelberg  und  Rittersturz  (S.  318).  ^g.^.^^^ by GoOgle 
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K.  Unterhalb  der  Mündung  der  Lahn  ^  deren  Ufer  hier  durch 

■••"  iSe  unschöne  Eisenbahnbrücke  und  eine  Brücke  für  den  Wagen-  und 

Fußgängerverkehr  (2  Pf.)  in  doppelter  Verbindung  stehen,  blickt 

',    einsam  die  spätroman.  St.  Johanniskirvhe  hervor,  im  30jährigen 

-  .>    Itiieg  zum  Teil  zerstört,  jetzt  restauriert.  —  Mehr  landeinwärts,  am 

I    "';,.. r.  Ufer  der  Lahn,  liegt  Niederlahnstein  (E.;  Gasth. :  Douqu^j 

.'-  jait  Garten  an  der  Lahn,  Z.  F.  27j,  P.  4-479  JC,  gute  Kttche ;  Sartori, 

I  .',-j^  .ebenfalls  an  der  Lahn ;  Wochner,  am  Bahnhof),  Flecken  von  4300  Ein- 

:^;^r^olmem,  Knotenpunkt  der  rechtsrhein.  Bahn,  der  Bahn  nach  Coblenz- 

ftrier  und  der  Lahnbahn  (S.  274  u.  325).  Von  der  im  Lahntal  aufwärts 

ftUurenden  Landstraße  geht  1.  ein  Weg  ab,  auf  welchem  man  in  kaum 

Y2  St.  an  Passionsstationen  vorüber  die  Höhe  des  steil  aus  dem  Lahn- 

,    -    ial  aufsteigenden  ÄUerheüigenbergs  erreicht,  mit  weit  sichtbarer 

!  Krieger-Gedächtniskirche  und  Aussicht  ins  Lahn-  und  Rheintal. 

'  K.  In  der  obstreichen  Ebene  unterhalb  Niederlahnstein  haben 

sich  eine  Chamottefabrik  und  eine  Mehlmühle  angesiedelt,  deren 

Gebäude  und  Schornsteine  die  Gegend  nicht  eben  verschönem.   Bei 

Sorohheim  (E.;  gute  Gartenwirtsch.  bei  Holler)  wächst  guter 

Kotwein.  Der  Bahnhof  liegt  am  obem  Ende  des  Dorfes. 

L.  die  höchste  Kuppe  der  waldbedeckten  Höhen  ist  der  Kiih- 
kopf  (S.  319).  Vom  an  demselben  das  Aussichtsgertist  auf  dem 
Dommelberg  nnd  der  Turm  auf  dem  Rittersturz  (S.  318) ;  weiter  der 
Karthäuser  Hof  und  die  Karthause  (S.  319). 

L.  die  große  Insel  Oberwerth,  jetzt  mit  dem  1.  Ufer  durch  Dämme 
Terbunden,  mit  dem  rechten  durch  die  beiden  schlanken  Bogen  der 
S.  318  gen.  Hoi'chheimer  Brücke,  unter  welcher  das  Boot  durchfährt. 
R.  PfilBkffendorf  (Gasth.:  Rheinhof,  mit  Garten,  am  Rhein, 
Z.  2-3,  P.  478-6  JC,  ^14^  St.  vom  Bahnhof  Ehrenbreitstein).  Darüber 
der  Aster  stein  (S.  320).  Weiter  r.  der  Ehrenbreitstein  (S.  319).  — 
Am  1.  Ufer  die  Rheinanlagen,  s.  S.  318.  —  Dann  unter  der  Pfaffen- 
dorfer  Brücke  (S.  318)  hindurch,  an  dem  königl.  Schloß  (S.  317) 
vorbei,  durch  die  sich  öffnende  Schiffbrücke  und  zur  Landebrücke  am 
Coblenzer  Rheinkai. 


46.  Coblenz  nnd  Umgebnng. 

Die  Dampfbootb  landen  am  Rheinkai  unterhalb  der  Schilfbrücke. 
—  Der  Bahnhof  liegt  im  W.  am  Fuß  der  Karthause,  c.  25  Min.  vom 
Dampfboot  (nach  den  Rheinanlagen  10  Min.).  Rechtsrheinische  Bahn  in 
EtvrenbreUMtein  s.  S.  319.  —  Omnibus  der  größeren  Gasthöfe  am  Bahnhof,  z. 
T.  auch  an  der  Landebrücke  der  Dampf  boote,  nicht  aber  in  Ehrenbreitstein. 

Gasthöfe.  Am  Ehein:  '''Riese-Fürstenhof  (PI.  a),  neu  einge- 
richtet, *Bellevue  (PI.  b),  beides  altbekannte  große  Häuser;  *  Anker 
(PL  c;  gleicher  Wirt  wie  der  Riese);  *T raube,  Rheinstraße,  90  Z.  zu  2-4, 
F.  1,  M.  2,  P.  von  6ji  an;  Victoria,  gegenüber  der  Schiffbrücke,  ein- 
lach, 45  Z.  zu  IV2-3,  F.  a/4  j^.  —  In  der  Stadt:  *H.  Monopol  (PI.  f), 
in  angenehmer  Lage,  Ecke  der  Schloßstraße  und  des  Löhr-Rondells,  ersten 
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Ranges,  ÖOZ.  zu  2V8-6.  P.  1,  M.  3JC,  guteWeinej  Palast-Parkhotel 
(PI.  p),  Kaiser  Wilhelm  -  Ring  54;  Zentralhotel  (PL  d),  Eisenbahn- 
Straße  32,  in  beiden  Z.  2-3,  F.  1  J^;  Wildes  Schwein  (PI.  e),  am 
Plan,  60  Z.  zu  IVa-SVa,  P.  1  U5 ;  Trierischer  Hof,  am  OlemenspUtL 
neben  dem  Theater  (PI.  26),  32  Z.  zu  l'^/4-2V2,  F.  */4  u^;  Kölner  Hof 
(PL  k)j  an  der  Moselbrücke,  gelobt;  E  n  gels  (Z.F.  l%-2^kJC\  Schloßstr.  34, 
mit  Bierrest.  Münchner  Kindl,  s.  unten;  Springer  (PL  s),    Löhrstr.  66. 

—  Am  Bahnhof:  Hansahotel  (PL  h),  Z.  2-4,  F.  IJC;  Bahnhofshotel, 
bescheiden ;  ein  neues  Hotel  im  Bau.  —  Pknsiokkn:  Englisch  Lodge  (  VtUa 
GeiTnania),  Mainzer  Str.  98,  P.  4V2-6  JC ',  Hot  Rheinhof  in  Pfaffendorf 
B.  S.  313. 

Caf<^-B>estaurant8 :  ^Monopol,  am  Hot.  z.  Riesen,  nur  im  Sommer, 
mit  Blick  auf  den  Ehrenbreitstein,  Münchener  und  Pilsener  Bier  vom  FaB, 
American  Bar  ;*Städti8cheFe8thalle(S.  317 ;  Wein-  &  Bierrestaurant) ; 
Trierisoher  Hof  (Wein-  &  Bierrestaur.),  s.  oben.  —  Erfrischungen  in 
der  »Trinkhalle  (S.  318),  im  Sommer  Do.  nachm.  Militftrmusik. 

"Wemhäuser :  »Tillmann,  an  der  Mosel,  neben  dem  Kaufhaus 
(S .  316) ;  S c h e i d ,  am  Fruchtmarkt ;  Yogelsang  (Schommer),  Regienin^^- 
str.  17.  —  Zivücasino  (PL  2),  bekannt  für  gute  Weine:  Einführung^  er- 
forderlich. —  Bierhäuser:  Franziskaner  Leistbräu,  Franzis- 
kaner (Münch.  Löwenbräu),  beide  am  Göbenplatz;  Münchner  Kindl, 
Schloßstr.  34. 

Bäder.  Warme,  Heißluft-,  Dampfbäder  im  Residenzbad y  Castor- 
pfaffenstr.  8.  —  Flußbäder:  an  der  Schifli) rücke  (60  Pf.)  und  in  dem  Herren- 
und  Damen-Schwimmbad  (auch  warme  Bäder),  an  den  Rheinanlagen. 

Post  und  Telegraph  (PL  22),  beim  Clemensplatz. 

Droschken.  Die  Fahrt  im  Stadtbezirk  nebst  Ehrenbreitstein 
(Brückengeld  s.  S.  319):  V4  Stunde  Einspänner  1-2  Pers.  70  Pf..  3-4  Pers. 
1  JC,  Zweispänner  1  U5,  IJIC  30  Pf.;  jede  V4  St.  mehr  Einsp.  60  Pl.,  Zweisp. 
60  Pf. ;  nachts  das  Dopnelte.    Gepäck  von  15-26  kg  26  Pf.,  bis  50  kg  50  Pf. 

—  In  der  Umgegend:  nach  dem  Rittersturz  (S.  318)  über  die  Laubach 
Einsp.  4.60,  Zweisp.  6  JC^  hin  und  zurück  nebst  zweistündigem  Aufenthalt 
G  JCy  S  tS,  über  die  Karthause  1  n.lOJC,  hin  u.  zurück  10  u.  14  Jü  ;  auf  die 
Festung  Ehrenbreitstein  (S.  320)  oder  auf  den  Asterstein  (S.  320)  Einsp. 
4 ui(,  Zweisp.  5  U(,  hin  u.  zurück  nebst  zweistündigem  Aufentiialt  5  und  7  Jt. 

Elektrische  Bahnen:  von  der  Schiffbrücke  (S.  319)  nach  dem  Bahn- 
hof und  dem  Schützenhof  (an  der  Vereinigung  der  vom  Mainzer  und  vom 
Löhrtor  ausgehenden  Straßen);  vom  Goebenplatz  nach  dem  Schützenhof^ 
im  Sommer  von  da  bis  OapeUen  (S.  312 ;  20  Min.,  35  Pf.) ;  vom  JPlan  über 
die  Moselbrücke  nach  Neuendorf  {%.  383),  nach  Mett&rnich  (8.  877);  vom 
ehem.  Löhrtor  über  den  Kaiser  Wilhelm-Ring  (S.  317)  und  die  Pfaffendorfer 
Brücke  (S.  317)  nach  Ehrenbreitstein  (16  Pf.) ;  von  der  Löhrstraße  nach 
Moselweiß  (S.  334).  —  Elektrische  Bahnen  in  Ehrenbreitstein  s.  S.  319. 

Ijokaldampf boote :  nach  Ehrenbreitstein  (6  Pf.),  gegenüber  dem 
Ausgang  der  Rheinstr.  abfahrend  (bei  Abfahrt  oder  Ankunft  mit  der 
rechtsrheinischen  Bahn  zu  empfehlen);  —  nach  Vaüendar  (S.  405;  20  Pf.), 
an  den  Landebrücken  der  großen  Dampfer  abfahrend^  12  mal  täglich.  — 
Einstellung  von  Motokbootbn  rheinaufwärts  in  Aussicht. 

Bei  beschränkter  Zeit  (4  St.):  am  Rhein  entlang  hiB  zum.  Kaiser 
Wilhelm 'Denkmale,  dann  bei  der  Oastorkirche  yor^hex  zum  Goebenplatz; 
weiter  mit  der  elektrischen  Bahn,  beim  kgl.  Schloß  vorbei,  und  durch  die 
Mainzer  Straße  bis  zum  „Papoelrondell'*  (S.  318),  dann  1.  zum  Kats^rin 
Augusta- Denkmal  und  durch  die  Rheinanlagen  zurück  zur  Stadt.  Bestei- 
gung des  Ehrenbreitsteins. 

Coblenz  (60m) ,  am  Einfloß  der  Mosel  in  den  Rhevn ,  durch  den 
Sitz  der  obersten  Provinzialbehörden  (Oberpräsidium ,  Generalkom- 
mando des  Vin.  Armeekorps)  die  Hauptstadt  der  preuß.  Rhein- 
provinz, mit  46500  Einwohnern  (einschl.  5000  Mann  Besatzung),  hat 
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Ton  den  größeren  Rheinstadten  wohl  die  reizendste  Lage;  nach  allen 
Seiten  gewährt  die  Landschaft  ein  eigentümliches  Bild  von  nicht 
gewöhnlicher  Schönheit.  Seit  1890  ist  außerhalb  der  ehemaligen 
StadtumwaUung  eine  der  alten  Stadt  an  Umfang  gleichkommende 
Neustadt  entstanden. 

Die  Grttndung  der  Stadt  geht,  wie  schon  die  rein  lateinische  Namens- 
form  Oonfluentes  andeutet,  auf  die  Römer  zurück.  Das  Kastell  lag  auf 
der  Anhöhe  der  heutigen  Altstadt  südöstl.  von  der  Moselbrücke.  Doch 
scheint  der  Ühergang  über  die  Mosel,  den  es  zu  sichern  bestimmt  war, 
bis  in  die  Mitte  des  m.  Jahrhunderts  in  der  Gegend  des  Deutschen  Ecks 
stattgefunden    zu   haben.     Erst   die   unter  Aurelian   (270-75)   umgebaute 

Sroße  Heeresstraße,  die  in  der  Richtung  vom  jetzigen  Hauptbahnhof  nach 
er  Löhrstraße  lief  ^  durchschnitt  die  Stadt  und  überschritt  die  Mosel  dicht 
unterhalb  der  heutigen  Moselbrücke,  wo  1864  bedeutende  Pfahlreste  ge- 
funden worden  sind.  Die  zahlreichen  an  der  Landstraße  gefundenen  rö- 
mischen Grabsteine  lassen  auf  eine  vorwiegend  bürgerliche  Bevölkerung 
schließen.  Obschon  bereits  im  vi.  Jahrh.  auf  den  Trümmern  der  Römer- 
stadt ein  fränkischer  Königshof  erstand,  blieb  Coblenz  doch  bis  zur  Stif- 
tung des  rheinischen  Städtebundes  (S.  249)  ein  wenig  bedeutender  Ort. 
Im  SO  jährigen  Kriege  war  es  abwechselnd  von  Schweden,  Franzosen  und 
Kaiserlichen  belagert  und  besetzt.  Die  franz.  Beschießung  von  1688  zer- 
störte den  ^ößten  Teil  der  Stadt,  Marschall  Bouffiers  mußte  jedoch  ohne 
Erfolg  abziehen.  1786  verlegte  der  Kurfürst  von  Trier  seine  Residenz 
hierher  (vgl.  S.  317).  1794  rückten  die  Franzosen  ein.  1815  kam  die  Stadt 
an  Preußen  und  wurde  zu  einer  der  stärksten  Festungen  ausgebaut,  seit 
1890  jedoch  des  Festungscharakters  wieder  entkleidet;  nur  die  Werke  auf 
den  umliegenden  Höhen  bleiben  erhalten. 

Ein  breiter  Kai  zieht  sich  an  der  Rheinseite  der  Stadt  bis  zum 
ndentschen  Eck",  der  nach  dem  ehem.  Deutschordenshaus  (PI.  4; 
jetzt  Staatsarchiv)  benannten,  auf  4m  überm  mittleren  Wasserstand 
erhöhten  Landspitze  zwischen  Rhein  und  Mosel,  auf  der  sich  seit  1897 
das  gewaltige  ** Denkmal  Kaiser  Wilhelms  I.  erhebt,  das 
die  Rheinprovinz  nach  Bruno  Schmitz^  Entwurf  dem  Begründer  des 
neuen  deutschen  Reiches  errichtet  hat,  wohl  das  großartigste  rein 
persönliche  Denkmal  der  Welt.  Das  14m  hohe,  in  Kupfer  getriebene 
Reiterbild  des  Kaisers,  begleitet  von  einem  9m  hohen  Grenius,  der 
die  lorbeerumrankte  Kaiserkrone  trägt,  ist  von  Emil  Hundrieser. 
Der  Unterbau  besteht  aus  einem  22m  hohen  Mittelbau  und  einer 
diesen  im  Halbkreis  umgebenden  Pfeilerhalle  von  18m  Höhe.  Eine 
untere  Freitreppe  führt  in  der  ganzen  Breite  des  Denkmals  (45m) 
zu  einer  Yorterrasse.  Von  da  führen  zu  beiden  Seiten  des  Mittel- 
baus, an  dem  über  einem  mächtigen  Adlerrelief  in  gotischen  Buch- 
staben die  Widmung  „Wühelm  dem  Großen"  steht,  zwei  Frei- 
treppen zur  Hochterrasse ,  die  einen  Flächenraum  von  1200qm  hat. 
Auf  weiteren  Stufen  kann  man  dann  einerseits  zu  der  Pfeilerhalle, 
wie  auch  zu  einem  Umgang  um  den  Mittelbau  hinaufsteigen.  Das 
Material  ist  Schwarzwälder  Granit  und  Basaltlava  von  Niedermendig 
(S.  391).  An  Kupfer  sind  für  die  Figuren  über  350  Centner  ver- 
wendet worden.  Das  Denkmal  beherrscht  die  Landschaft  nach  allen 
Richtungen.  Besonders  schön  ist  der  Anblick  bei  der  Ankunft  strom- 
aufwärts mit  dem  Djtmpfboot. 
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Die  Castorkirche ,  deren  nmder  Chor  mit  Sänlcheiigalerie 
sich  malerisch  dem  Rheinkai  zuwendet,  wnrde  nrsprftng^ch  836  ge- 
gründet und  dem  h.  Castor  (S.  337)  geweiht.  Der  jetzige  Bau,  eine 
viertürmige  Basilika  romanischen  Stils,  stammt  großenteils  ns 
dem  Ende  des  xn.  Jahrhunderts  und  wurde  1208  gewdht,  jüngst  gnt 
restauriert.  Das  Innere ,  im  Mittelschiff  1498  mit  einem  gotischen 
Netzgewölbe  versehen,  enthält  im  Chor  r.  das  gotische  Grabdenkmal 
des  Erzbischofs  Kuno  v.  Falkenstein  (f  1388,  S.  306). 

Den  C ASTOBBBUKNEN  (PL  Br,) ,  westl.  vor  der  Kirche ,  ließ  der 
französische  Präfekt  Jules  Doazan  1812  zur  Feier  des  Einzuges  Na- 
poleons in  Moskau  errichten.  1814  fügte  der  russische  General  St. 
Priest  der  Inschrift  vergnüglich  sein  „Vu  et  approuve"  hinzu. 

Bis  ins  xvni.  Jahrhundert  war  Coblenz  wesentlich  eine  Stadt  an 
der  Mosel,  mit  engen  gewundenen  Straßen.  Die  Florinskirche 
(PI.  14),  aus  dem  Anfang  des  xii.  Jahrhunderts,  mit  gotischem  Chor, 
dient  seit  1818  dem  evang.  Gottesdienst.  Dicht  dabei  das  sog. 
Kaufhaus  (PI.  12),  1479  als  Rathaus  aufgeführt,  nach  1688  her- 
gestellt, jetzt  Realgymnasium,  und  das  1530  erbaute  SchöffenhauSj 
1891  als  Museum  eingerichtet  (vorgeschichtliche,  römische  und 
fränkische  Altertümer  aus  der  Umgegend;  So.  ll^/j-l  Uhr  frei,  sonst 
gegen  Trkg.).  Ein  Treppenweg  führt  zum  Moselkai,  wo  man  den 
hübschen  Erker  des  Schöffenhauses  sieht.  —  Die  Liebfrauen-  oder 
Oberpfarrkirche  (PI.  17),  1431  vollendet,  Schiff  romanisch,  Chor 
gotisch,  bezeichnet  die  höchste  Stelle  der  altrömischen  Stadt.  Am 
Plan  einige  Erker  aus  dem  Ende  des  xvir.  Jahrh. ;  Ecke  der  Löhr- 
straße  und  des  nach  der  Moselbrücke  führenden  Alten  Grabens  die 
sog.  Vier  Türme ,  erkergeschmückte  Eckhäuser  von  1689-91. 

Die  alte  Moselbrücke,  welche  unterhalb  der  S.  402  gen. 
Eisenbahnbrticke  nach  Lützelcoblenz  hinüberführt,  wurde  1344  von 
Kurf.  Balduin  erbaut,  1440  erneut,  1884  verbreitert.  Schöner  Blick 
nach  dem  Kaiser  Wilhelm-Denkmal  und  dem  Ehrenbreitstein.  — 
Das  hohe  Gebäude  mit  den  beiden  Ecktürmen  neben  der  Brücke  ist 
die  ehem.  kurftirstl.  Burg  (PL  1),  1276  aufgeführt,  jetzt  im  Besitz 
der  Stadt  und  für  Verwaltungszwecke  eingerichtet.  Der  Eingang  ist 
auf  der  Südseite  in  der  Burgstraße. 

Eine  steinerne  Wendeltreppe  von  1557  führt  hinauf  zum  Oberstock, 
wo  u.  a.  die  städtische  Gemäldesammlung  (So.  11-1  Uhr  frei,  sonst 
gegen  25  Pf.  durch  den  Kastellan)  untergebracht  ist:  niederländische 
Bilder  zweiten  und  dritten  Ranges,  Bilder  der  Künstlerfamilie  Zick 
(Johann,  1702-62;  Jannarlus,  knrf.  trierischer  Hofmaler,  1732-97;  Conrad, 
1773-1836;  Gustav,  1809-86)  und  anderer  Coblenzer  Maler,  usw. 

Vom  Rhein  gelangt  man  durch  die  belebte  Rheinstrafie  auf  den 
Goebenplatz,  dessen  Mitte  ein  von  Fr.  Schaper  entworfenes  charakte- 
ristisches Standbild  des  Generals  v.  €k>eben  schmückt,  des 
berühmten  Heerführers  von  1864,  1866  und  1870/71,  geb.  zu  Stade 
in  Hannover  1816,  gest.  zu  Coblenz  1880  als  Kommandeur  des  TTII. 
(rheinischen)  Armeekorps,  das  er  im  Feldzu^e  ^egen  Frankreich 
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geführt  hatte.  —  Die  westliche  Fortsetzung  der  Rheinstraße  führt 
nach  dem  kleinen  Jesnitenplatz,  den  slidl.  das  Stadthatis,  ein  ehem. 
Jesnitenkollegium^  begrenzt;  davor  seit  1899  ein  von  J.  Uphues  mo- 
delliertes Bronzestandbild  des  berühmten  Physiologen  Joh.  Müller 
(geb.  in  Coblenz  1801,  f  1858  in  Berlin). 

Vom  öoebenplatz  gelangt  man  durch  die  Poststraße,  bei  der  Po8t 
(PL  22)  vorüber,  zunächst  auf  den  Clemensplatz,  wo  ein  hoher 
Bnmnenobelisk  an  die  Anlage  der  ersten  städtischen  Wasserleitung 
durch  Kurfürst  Clemens  Wenceslaus  1791  erinnert. — InderO.-Ecke 
des  Platzes  geht  es  nach  den  Rheinanlagen,  s.  S.  316. 

Ein  baumbepflanzter  Platz  („Paradeplatz"),  östl.  von  einer  in 
dem  kurfürstl.  Marstall  eingerichteten  Artilleriekaseme  und  dem 
Schloß  begrenzt,  dehnt  sich  südl.  bis  zum  ehem.  Mainzer  Tor  aus. 

Das  kgl.  Schloß,  ein  langgestreckter  Bau,  westl.  und  östl.  mit 
achtsänligem  ionischem  Portikus  in  der  Mitte ,  wurde  1778-86  nach 
Plänen  der  franz.  Architekten  M.  Ixnard  und  Ä.  F,  Peyre  für  den 
letzten  trierischen  Kurfürsten  Clemens  Wencedaus  (geb.  1739, 
tl812),  Sohn  Augusts  III.,  Königs  v.  Polen  und  Kurfürsten  v.  Sachsen, 
angeführt  und  bis  1794  von  ihm  bewohnt.  Nach  der  Plünderung 
durch  die  Franzosen  diente  es  militärischen  Zwecken.  König  Friedrich 
Wilhebn  IV.  ließ  es  1842-45  durch  Stüler  neu  herrichten.  Der  südl. 
Flügel  des  Erdgeschosses  wurde  dem  Oberpräsidenten  der  Rhein- 
provinz als  Amtswohnung  überwiesen.  Die  Schloßkapelle,  im  nördl. 
Flügel,  dient  seit  1854  als  evangelische  Gamisonkirche. 

In  den  Jahren  1850-58  hatte  als  MilitäTgonverneTir  von  Rheinland- 
Westfalen  der  Prinz  v.  Preußen,  nachmals  Kaiser  WÜhelm  L,  mit  seiner 
Gemahlin,  im  Schlosse  sein  Hoflager  und  entwarf  hier,  im  Verkehr  mit 
hervorragenden  OflSzieren,  die  Reorganisation  des  preußischen  Heeres. 
Die  Kaiserin  Augusta  verweilte  bis  zu.  ihrem  Tode  (7.  Jan.  1890)  all- 
jährlich im  Frühjahr  und  Herbst  mehrere  Wochen  hier. 

Die  königl.  Wohnräume  sind  10-6,  So.  11-6  (im  Winter  4)  Uhr 
gegen  25  Pf.,  So.  Mi.  ll-l  Uhr  frei  zugäng:lich  (man  schellt  dem  Kastellan 
unten  im  nördl.  Korridor).  Das  Deckenbild  im  Empfiingsaal,  Nacht  und 
Morgen,  ist  ein  Hauptwerk  von  Jan.  Zick  (S.  316).  Der  Oohelinsaal  ist 
mit  Knnstwebereien  geschmückt,  die  ein  Geschenk  Ludwigs  XVI.  an  Fried- 
rich d.  Gr.  sein  sollen.  Der  KurfUretensaal  enthält  Bildnisse  der  trierischen 
Kurfürsten  von  1611  an,  dasjenige  des  letzten,  Clemens  Wenceslans,  von 
Tischbein,  sowie  Erinnemngen  ans  kurfürstlicher  nnd  späterer  Zeit. 

Neben  der  Stelle,  wo  früher  das  Mainzer  Tor  die  Stadt  abschloß, 
erhebt  sich  1.  von  der  Straße  die  städtische  Festhalle  (S.  314),  1901 
vollendet,  mit  Caf6- Restaurant  im  Erdgeschoß,  Konzertsaal  nnd 
großen  Kellereien.  R.  öffnet  sich,  an  Stelle  der  ehem.  Stadtum- 
wallnng  (S.  315),  der  neue  „Kaiser  Wilhelm -Ring",  mit  der  1904 
vollendeten  ev.  Christtbskirche;  im  Hintergrund  die  neue  kath. 
Herz- Jesukir che y  im  rhein.  Übergangsstil  mit  mehreren  Türmen. 
—  Links  gelangt  man  auf  die  1862-64  für  die  Eisenbahn  erbaute, 
jetzt  nur  dem  Fußgänger-,  Wagen-  und  Straßenbahnverkehr  dienende 
Pfäsiffendorfer  Brücke,  welche  den  Rhein  in  drei  Bogen  von  je 
97m  Spannung  überschreitet.    Eine  Treppe  führt  von  ihr  hinab  zu 
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den  Rheinanlagen  (s.  unten).  Von  der  Brücke  (2  Pf.  Brückengeld) 
schöne  Aussicht. 

Jenseit  der  Festhalle  beginnt  der  neue  Stadtteil,  mit  der  breiten 
MainzerStraße  als  Hauptverkehrsader  (elektrische  Bahn,  S.  314), 
manchen  schönen  Villen  und  der  1896-98  erbauten  St,  Josephskirche, 
Die  Seitenstraßen  1.  münden  auf  die  Rheinanlagen. 

Die  ^Rheinanlagen,  eine  Schöpfung  der  Kaiserin  Augusta, 
ziehen  sich,  in  südlicher  Fortsetzung  des  Rheinkais  (S.  315),  hinter 
dem  kgl.  Schloß  vorbei  c.  2,5km  am  Ufer  entlang  rheinaufwärts.  Un- 
mittelbar oberhalb  des  Durchgangs  unter  der  Eisenbahnbrücke,  die 
von  hier  auf  hoher  eiserner  Treppe  zugänglich  ist  (s.  oben) ,  steht  1. 
eine  Säule  zur  Erinnerung  an  den  Brückenbau,  r.  ein  Büstendenk- 
mal für  den  vaterländischen  Dichter  Max  v.  Schenkendorfj  der,  in 
Tilsit  1783  geboren,  1817  als  Regierungsrat  in  Coblenz  starb. 

Vor  der  Trinkhalle  (S.  314),  die  auch  einige  Erinnerungen  an 
die  Kaiserin  Augusta  enthält,  mündet  der  direkt  vom  Hauptbahnhof 
kommende  Weg.  Eine  Inschrift  erinnert  an  die  Huldigung  des  Volks 
am  14.  Juli  1870,  als  König  Wilhelm  nach  den  Emser  Verhand- 
lungen, auf  die  der  Ausbruch  des  Kiieges  folgte,  mit  der  Königin 
hier  erschien.  —  In  den  Anlagen  weiter  das  schöne  *Denkmal  der 
Kaiserin  AugvMa:  die  sitzende  Marmorgestalt  der  Fürstin  und  die 
Reliefs  von  K.  F.  Moest  in  Karlsruhe,  der  architektonische  Hinter- 
grund von  Br.  Schmitz  (18%).  Am  „Pappelrondell"  dahinter  eine 
Haltestelle  der  elektrischen  Bahn  (S.  314). 

Die  Anlagen  endigen  bei  dem  über  die  Rheinlache  und  die 
Insel  Oberwerth  (S.  313)  geführten  Damm  für  die  Berlin  -  Metzer 
Eisenbahn,  die  dann  auf  der  Hol^ohheimer  Brücke  den  Rhein 
überschreitet.  Die  Brücke,  1877-79  von  Altenloh  erbaut,  besteht 
im  vresentlichen  aus  zwei  schlanken  eisernen  Bogen  von  je  106m 
Spannung.  Sie  ist  über  Tag,  außer  bei  starkem  Nebel,  auch  für 
Fußgänger  geöffnet  (Zugang  auf  der  Südseite  des  Dammes  nahe  dem 
Ostrande  der  Insel)  und  bietet  eine  herrliche  *Aussicht. 

Am  r.  Rheinnfer  abwärts  bis  zur  Coblenzer  Schiffbrücke  braucht 
man  etwa  V2  St.  —  Der  Bahnhof  Horchheim.  (S.  318)  befindet  sich  am 
oberen  Ende  des  Orts,  10  Min.  von  der  Brücke. 

Jenseit  des  Brückendammes,  auf  der  Mainzer  Straße  3km  von 
dem  ehem.  Mainzer  Tor  (S.  317),  öffnet  sich  rechts  das  Seitental  der 
Lavbhach  (vgl.  die  Karten  S.  313  und  S.  296),  mit  den  Kurgebäuden. 
Am  Eingang  des  Tals  zieht  sich  1.  ein  Fahrweg,  von  dem  alsbald  1. 
ein  abkürzender  Fußweg  abzweigt  (15  Min.),  bergan  über  das  Geisen- 
köpfchen  in  25  Min.  zu  dem  Bergvorsprung  des  *Bittersturz  (oben 
Restaur.  und  Turm),  der  einen  prachtvollen  Blick  rheinabwärts  auf 
Coblenz  und  Ehrenbreitstein,  rheinaufwärts  auf  Lahneck,  Marksbuig 
und  Stolzenfels  gewährt. 

Die  Promenaden wege  setzen  sich  in  südlicher  Richtung  fort:  r.  in  be- 
quemer Steigung  bergan  zum  Kühkopf  (S.  319),  1.  am  Bergabhang  hin 
in  20  Min.  zum  *Doininelberg,  auf  dem  ein  Aussichtsgertist  einen  noch 
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schöneren  Blick  als  der  Rittersturz  bietet.  Drei  Steinringwälle,  die  den 
Abhang  umziehen,  deuten  auf  eine  keltische  Ansiedelung.  Andere  Aus- 
sichtspunkte sind  die  Weidgenhöhe  und  die  Augustahöhe  (S.  312). 

Der  Kühkopf  g75m) ,  dessen  (Hpf el  man  vom  Rittersturz  auf  dem 
oben  angedeuteten  Wege  durch  den  Wald,  zuletzt  die  Hunsrflcker  Land- 
straße überschreitend,  in  8/4  St.  (von  Coblenz  in  13/4  St.)  erreicht,  bietet 
eine  weite  Aussicht  auf  Bhein  und  Mosel,  auf  die  vulkanischen  Kegel  der 
Vordereifel  (1.)  und  die  das  Rheintal  einschließenden  Bergketten.  —  Vom 
Eühkopf  nach  Capellen  (1  St.):  zurück  zur  Hunsrücker  Landstraße,  auf 
dieser  noch  eine  Strecke  r.,  dann  1.  Fahrweg  (Wegweiser)  über  Schloß 
Stolzenf  eis  (S.  312).  An  dem  den  letzteren  Fahrweg  kreuzenden  „Pastors- 
pfad" (Capellen -Waldesch)  sind  zahlreiche  keltische  und  römische  An- 
siedelungsspuren, u.  a.  Grundmauern  eines  Merkurtempels  gefunden  worden 
(Hand  der  Riesenstatue  mit  Schildkröte  und  Schlange  auf  Schloß  Stolzen- 
fels).  —  Vom  Kühkopf  über  das  Remstecker  Forsthaus  nach  Winningen 
IVa  St.,  s.  S.  334. 

Am  nördlichen  Abhang  der  von  Festungswerken  gekrönten  Höhe  der 
Kartliause,  deren  Name  an  ein  vorm.  Kalthäuserkloster  erinnert,  liegt 
der  Ooblenzer  KircJihof,  mit  den  Grabmälern  einiger  kommandierenden 
Generale  des  VIII.  Armeekorps,  u.  a.  des  Generals  v.  Goeben  (S.  316; 
westL  auf  der  Höhe:  man  folge  dem  Fahrw^). 


Ehrenbreitstein.  Asterstein. 

Der  Besuch  der  Festung  Ehrenbreitstein  ist  1.  April  - 15.  Nov.  gestattet 
(b.  unten),  ausgeschlossen  sind  ausländische  Offiziere.  Wagen  bis  oben 
s.  S.  314.    Zwei  Stunden  genügen  für  Hin-  und  Rückweg  nebst  Aufenthalt. 

Für  den  Aaterst^n  (S.  320;  IV4  St.)  bedarf  man  keiner  Erlaubnis, 
weil  man  dabei  nicht  durch  Festungswerke  komnit.  Ebensowenig  für  den 
NeUenkopf  (ä.  320;  hin  und  zurück  2V2-3  St.). 

Efareabieitstein  ist  Station  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  (S.  274  u. 
405).  —  Elektrische  Bahnen  (Haupthaltestelle  unweit  des  Bahnhofs  und 
der  Landestelle  des  Coblenzer  Überfahrtsdampfboots ,  S.  314)  führen  nach 
Vallendar  (S.  406),  Niederiahnstein  (S.  313)  und  nach  Arenberg  (S.  320), 
sowie  über  die  Pfaffendorfer  Brücke  nach  Coblenz  (S.  314). 

Eine  Schiffbrücke  (Brückengeld :  2  Pf . ,  einspann.  Wagen  22, 
zweisp.  29  Pf.)  verbindet  Coblenz  mit  Thal  -  Ehrenbreitstein,  am  r. 
Rheinnfer.  Um  Schiffe  durchzulassen,  werden  einzelne  Joche  häufig 
ausgefahren  (wier  rechtzeitig  den  rechtsrheinischen  Bahnhof  erreichen 
wiU,  benutze  lieber  das  S.  314  gen.  Lokalboot).  Morgens  und  abends 
bietet  die  Brücke  eine  angenehme  Promenade. 

Das  Städtchen  Thal-SShrenbreitstein  (Gasth.:  Zum  Kur- 
fürsten, mit  Bestaur.,  20  Z.  zu  2-4  e^,  F.  50  Pf.,  gut),  mit  5300  Ein- 
wahnern,  liegt  in  der  Talschlucht  zwischen  dem  Ehrenbreitstein 
und  dem  Asterstein.  Von  der  Schiffbrücke  erblickt  man  östl.  gßrade- 
aus  die  Schützenburg,  eine  burgähnliche  Villa.  —  Nach  dem  Bahn- 
hof und  der  Festnng  Ehrenbreitstein  wendet  man  sich  links  in  die 
Hof  Straße.  Das  Hot.  zum  Kurfürsten  1.  war  einst  Wohnhaus  des 
kurtrierischen  Kanzlers  La  Roche,  bei  welchem  Goethe  1774  zu 
Besuch  war  (Gedenktafel:  Diner  zu  Coblenz).  Unweit  die  Halte- 
stelle der  elektrischen  Bahnen.  Dann  ebenfalls  1.  der  Bahnhof  und 
r.  das  ansehnliche,  1747  erbaute  kurf.  Dikasterialgebäude  und  Schloß, 
jetzt  zum  Teil  Proviantmagazin  (PI.  27). 
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Etwa  200m  jenseit  des  Bahnhofs  zweigt  von  der  rheinabwärts 
führenden  Landstraße  r.  der  Fahrweg  nach  der  Festung  ah  und 
steigt  in  */4  St.  allmählich  bergan.  In  dem  letzten  Torweg  werden 
die  Erlaubniskarten  (50  Pf.)  ausgegeben.  Ein  Unteroffizier  gfkt 
mit  nach  dem  Aussichtspunkt. 

Die  *Pestimg  Bhrenbreitstein  (118m  tt.  d.  Rhein),  an  Stelle 
einer  uralten,  im  Laufe  der  Jahrhunderte  vielfach  erweiterten  kur- 
trierischen  Landesfeste,  die  im  30jährigen  Kriege  eine  Rolle  spielte 
und  1799  nach  tapferer  Verteidigung  von  den  Franzosen  genommen 
wurde,  in  den  Jahren  1816-26  durch  den  preußischen  General  v.  Aster 
erbaut,  erhebt  sich  der  Moselmündung  gegenüber  auf  einem  steilen 
Felsen,  der  nur  im  N.  mit  den  übrigen  Höhen  in  Yerbindung  steht. 
Die  Aussicht  umfaßt  das  Rheintal  von  Stolzenfels  bis  Andernach, 
und  die  yulkanische  Vordereifel;  vom  zwischen  Rhein  und  Hosel 
die  Stadt  Coblenz  mit  dem  mächtigen  Kaiser  Wilhelm-Denkmal. 


Schöner  (doch  etwas  unbequemer  zu  erreichen)  ist  der  Aussichtspunkt 

Nellenkopf,  dem  nördl.  Vorsprune  des  Ehrenbreitsteiner  Plateaus. 

Man  folgt  der  Charlottenstraße  und  schlägt,  außerhalb  der  Stadt,  in  dem 


Tal  hinter  dem  Ehrenbreitstein  bei  dem  Kilometerstein  l,o  den  ersten  1 
anstei^nden  Fahrw^  ein ,  der  bei  den  Häusern  von  Neudorf  vorüber 
nach  dem  Exerzierplatz  auf  dem  Plateau  führt.  Quer  über  diesen  und 
an  der  Rheinseite  r.  auf  die  Pappeln  und  die  Laube  vor  dem  Fort  los, 
wo  der  Aussichtspunkt  ist :  45-50  Min.  von  der  Schiffbrücke.  —  Man  kann 
den  Bückweg  auf  Fußpfaden  in  nördl.  Richtung  weiter  über  (20  Min.) 
Urbar  nehmen,  wo  das  Oasth.  von  Moskopp  eine  ähnliche  Aussicht  bietet. 
Hinab  zur  Limdstraße  am  Rhein  und  auf  dieser  in  V«  St%  nach  Ehren- 
breitstein zurück. 

Zur  Feste  Asterstein  auf  der  Höhe  südl.  dem  Ehrenbreitstein 
gegenüber,  die  ebenfalls  eine  lohnende  Aussicht  gewährt,  gelangt 
man  von  der  Schiffbrücke  geradeaus  durch  die  Kirchstraße  und 
unterhalb  der  Schützenburg  (S.  319)  r.  dem  Fahrweg  nach.  Fuß- 
wege kürzen  (20  Min.) :  bei  der  ersten  Linksbiegung  des  Fahrwegs 
r.  die  Treppen  hinan,  dann  quer  über  den  von  der  Rheinpromenade 
kommenden  Fahrweg,  oberhalb  des  Cafä  Rheirdust  und  des  Luisen- 
turms vorbei ,  durch  ein  Tor  der  Stadtmauer  und  wieder  die  Stufen 
hinan,  zuletzt  auf  dem  Fahrweg.  Oben  vom  ein  Obelisk  zum  An- 
denken an  die  1866  gefallenen  Kameraden  des  YIII.  Armeekorps. 
Jenseit  des  Gartenrestaurants  Victoritigarten  zweigt  von  dem  Fahr- 
weg, der  sich  1.  durch  die  Werke  auf  dem  Glockenberg  nach  Pfaffen- 
dorf senkt,  r.  ein  Fußweg  ab,  dann  die  Treppen  an  der  Befestigungs- 
mauer hinunter. 

Die  im  ^Tal  hinter  der  Festung  Ehrenbreitstein  ansteigende  Land- 
straße (elektr.  Bahn  s.  S.  8t9:  20  Min.)  führt  über  Niederherg  nach  dem 
(4km)  Dorfe  Arenberjs(Gasth.:  Boter  Hahn,  mit  Aussichtsturm;  Schöne 
Aussicht)  j  das  sich  seit  c.  50  Jahren,  dank  den  Bemühungen  des  Pastors 
Kraus  (f  1893),  zu  einem  vielbesuchten  Wallfahrtsorte  aufgeschwungen 
hat,  mit  Kirche,  Passionsstationen,  „Olberg**,  Herz-Jesu-KapeUe  u.  d^  — 
Bei  Neuhäusd  (820m),  ökm  weiter  an  der  Montabaurer  Straße,  ist  1899-1901 
eine  vorgeschichtliche  Ansiedelung  bloßgelegt  worden.  —  Von  Arenberg 
über  die  UOhe  (Aussicht)  am  „Jägerhaus*'  (Erfrischungen)  vorbei  in  1*/«  St. 
nach  Ems. 
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47.  Bms. 


Von  Cbhlenz  naoh  Bms,  I7kin,  Eisenb.  über  Niederlabnstein  (S.  325), 
in  Va-Vi  St.  für  JK  1.40,  1.10,  70  Pf.  Von  Wiesbaden  nach  Niederlahn- 
stein 8.  R.  38.    Dampfbootstation  füt  Ems  ist  Oberlahnstein  (8.  311). 

Qasthöfe  (die  großen  mit  modernem  Komfort  meist  nnr  im  Sommer 
geöffnet;  Omnibus  am  Bahnhof).  Am  rechten  Ufer  der  Lahn:  »Eng- 
lischer Hof,  gegenüber  dem  nnterü  Ende  der  Knranlagen,  mit  grofiem 
G-arten,  100  Z.  zvl  2Vrl2,  F- 1-^,  M.  3V«,  P.  von  8  U5  an;  *Königl.  Kur- 
li  a  u  s ,  mit  der  Dependenz  KommiesarkUsgebäude,  Z.  2V9-15,  F.  1.30,  M.  3Vo, 
P.  von  7»/a  J^  an;  *Vier  Jahreszeiten  &  Europäischer  Hof  (vgl. 
S.  323),  70  Z.  KU  21/2-5,  F.  VU,  M.  ÄVa,  F-  7»/»- 10  -*;  »Vier  Türme 
(j^leiche  Verwaltung),  in  den  Kuranlagen  frei  gelegen,  Z.  von  2Vs  »S  an, 
P.  11/4,  M.  3V|,  F.  von  7»/«  Ulf  an;  *DarmstädterHof.  nahe  der  Haupt- 
brüoke  und  dem  kgl.  Kurhaus,  70  Z.  zu  2V8-5,  F.  IV4,  M-  8V2»  F.  von  8  Jü 
an;  Kassisoher  Hof,  bei  der  Wandelbahn,  50  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  3, 
P.  von  5  U(  an.  —  Weniger  anspruchsvoll:  Stadt  Wiesbaden,  gegen- 
über der  Wandelbahn;  Sohtttzenhöf,  gegenüber  den  Vier  Türmen,  mit 
I>ependenz  Rhenania,  gut;  «Löwe,  40  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2,  P.  b%-l  Jü ; 
Weißes  Boß  (s.  unten),  24  Z.  zu  2,  F.  1,  M.  2%  J(,gat;  Promenaden- 
Hotel,  nahe  der  Hanptbrüeke,  mit  Caf^  und  Gartenrestaurant,  Z.  8-3Vs? 
F.  1,  M.  2.  P.  6-8  Jf,  gelobt;  Weilburger  Hof,  19  Z.  zu  IVr^^  »^y 
F.  80  Pf.,  M.  1.30-2,  P.  4i/,-6  Jf^  Metropole;  Gold.  Faß.  mit  Wein- 
stube (J.  B.  Sturm  in  Büdesheim),  gegenüber  dem  Kursaal:  Hof  von 
Holland,  25  Z.  von  2  Jt  an,  F.  80  Pf.,  P.  5-8  j^\  Bristol,  gegenüber 
den  Vier  Türmen,  mit  Garten,  60  2.  zu  2-5  Jü,  L.  40  Pf.,  F.  1,  M.  278, 
P.  6-10  ac.  Ebenfalls  am  r.  Ufer  im' unteren  Teile  der  Stadt:  BL-Pens. 
Schloß  Langenau:  H.-Pen8.  Soltau,  36  Z.,  P.  6-8  Ji.  —  Im  Dorf 
£hn8:  BheinischerHof  (gut  und  nicht  teuer)  und  andere. 

Am  L  Z7/fer  der  Lahn  (kühler  als  das  rechte):  *Eömerbad  {Prinz 
V.  Wales.  Pariser  Hof  S  Römerbad;  Bes.  Rüoker),  mit  eigener  Quelle 
und  Badehaas  (S.  328),  145  Z.  zu  iVrl^»  F-  iVit  M.  3V»,  F.  von  7»/,  J(  an; 
«Guttenherg,  mit  Garten,  110  Z.  zu  2V,-4Va,  F.  IV4,  M.  37«,  P.  von 
8.^  an;  *Viira  Bella  Riva,  mit  Dependenz  VtUa  Petit  Mysäe,  an  der 
Kaiserbrücke,  80  Z.  zu  2-4,  F.  1.80,  M.  3V2,  P.  lyr^OJi;  *8chloß  Bai- 
moral fr  Villa  Diana,  60  Z.  von  2V8  Jf  an,  F.  l»/«»  M.  3V«-4,  P.  von 
TVa  »#  an:  —  H.  de  Fl  andre,  mit  Garten,  ge^nüber  dem  Bahnhof,  80  Z. 
zu  2-2»/«,  F.  1,  P.  5-7  ac-f  H.-Pens.  Schloß  Johannisberg,  64  Z.  zu 
2-3,  P.  6V8-7  J^,  gelobt;  H.  Reyal,  20  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  2, 
P.  6-7  uf(;  H.  de  France,  israelitiseh. 

Außerdem  zahlreiche  LogiebhIuskb,  zum  Teil  sehr  elegant,  lament- 
Uch  an  der  Villenpromenade,  am  billigsten  die  abgelegenen;  Frühstück 
in  allen  zu  haben,  Sfittagstisch  nicht  in  allen. 

Hestaurants  und  Cafds,  außer  den  Gasthöfen:  Kurhaus,  mit 
Table  d'hdte,  Kursaal,  beide  vornehm;  Villa  Beriot,  am  1.  Lahn- 
Ufer,  mit  Gajrten,  ähnlich^  Best.  Alemannia  (auch  Z.,  mit  F.  von  2  J^ 
au),  M.  lVa-2  U(,  Cafä  Ziepe rt,  mit  Konditorei,  beide  nahe  am  Bahn- 
hof. —  Rottmannshöhe  (S.  323),  in  hübscher  Lage  auf  halber  Höhe 
des  Malberges,  mit  Aussicht;  Hohen -Malberg- Best  anr.  (S.  324); 
4'Sehweiierhftusohen,  am  Abhang  des  M^bergs;  Lindenbaoh 
(S.  323);  Silberau,  am  Ende  der  König  Wilhelms- Allee;  Jungfern- 
höhe,  am  r.  Ufer  der  Lahn,  westl.  oberhalb  Dorf  Ems. 

Bierrestaurants  (außer  in  den  Gartenanlagen  des  Kursaales  und  im 
Kurhaus):  Löwe  (s.  oben),  Weißes  Roß  (s.  oben),  in  beiden Mttnchener 
und  Pilsener:  Gold.  Faß  (Löwenbriiu) ,  s.  oben;  Stadt  Wiesbaden 
^ilsener  u.  Franziskanerbrftu) ,  s.  oben;  Alemannia  (Königsbaoher  u. 
Pilsener),  s.  oben;  Weilburger  Hof  (Wiesbadener),  s.  oben;  Villa 
St.  Georg,  Lahnstr.  36»  M.  IVr^  Jüi  nut  GartetK 
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Drosohken:  die  Fahrt  im  Bereich  des  Kurorts  Einsp.  70  Pfg.,  Zweisp. 
1  t^j  die  Stunde  3  und  41/2  *^ ;  nach  Kloster  Arnstein  und  zurück  lOVt 
und  15  ja ;  Kemmenau  und  zurück  TVa  und  11  <^ ;  Oberlahnstein  hin  7Vg 
und  11,  hin  und  zurück  9Va  und  14  U( ;  Arenberg  (S.  320)  und  zurück  10 
und  16  Jt ;  Nassau  und  zurück  6»/»  nnd  10  tS ;  usw.  —  Maultier-  oder  P0B7- 
wagon  billiger  (zweispännig  wie  Einspänner  mit  Pferd). 

Drahtseilbahn  ziun  Malberg:  Abfahrt  nahe  der  Kaiserbrücke 
ungefähr  alle  Va  St.;  Fahrzeit  8  Min.;  Fahrpreis  hinauf  80,  hinab  50  Fi, 
hin  u.  zurück  1  Uj,  Abonnement  für  30  Tage  5  J^. 

Motorboote  vom  unteren  Ende  von  Ems  lahnaufwärts  bis  Nassau, 
mit  zahlreichen  Haltestellen. 

Kurtaxe,  nach  siebentägigem  Aufenthalt:  1  Fers.  18  Jt^  jedes  weitere 
Familienmitglied  9  U(.  Tageskarten  für  Fremde  zum  Besuch  der  ^wohn- 
lichen Nachm.-  und  Abendkonzerte  und  des  Kursaals  60  Pf.  (bei  beson- 
deren Veranstaltungen  IJC). —  Bäder:  in  den  kgL  Badhäusern  {Kurhau», 
Neiie$  BadhauSy  Vier  Türme  usw.)  zu  1,  IV9,  2  und  3  Jt  (letztere  nur  im 
Kurhaus);  im  B^merbad  (Privatbesitz,  S.  323)  zu  lVt-2  Jt.  —  Brunnen- 
karte für  die  kgl.  Trinkquellen  6  Ji, 

KuBMusiK.  7-8V9  ühr  früh  zur  Trinkkur,  4-6Va  Uluf  nachm.  in  den 
Anlagen,  S-BVs  Uhr  ab.  im  Kursaal.  In  letzterem  auch  KütuÜerkonzerte. 
TJieater,  im  Hot.  Metropole. 

P08T  u.  Tbleokaph:  lUmerstr.  24  a,  unweit  der  Wandelbahn. 

Bvchhaudlitnoem:  L.  J.  Kirchberger^  Unter  den  Colonnaden  16. 16  und 
im  Nassauer  Hof,  Rdmerstraße  (auch  Bank-  und  Weohselgeschärt,  Hau» 
Rosengarten,  Römerstraße);  A.  FJf^/ßr,  Lahnstr.  83. 

Kirchen:  evangelische  K.  (PI.  2),  in  Dorf -Ems;  alte  katholische  K. 
(PI.  3),  in  Spieß-Ems;  neue  katholische  Kirche  (PL  4)^  in  Bad-Ems;  eng- 
lische Kirche  (PI.  1)  und  Kaiser- WUhelrnkir che,  in  Spieß-Ems;  russische 
Kirche  (PI.  6),  in  Spieß-Ems;  Synagoge  (PI.  11),  in  Bad-Ems. 

Ems  (80m),  kleine  Stadt  von  6500  Einwolinem,  als  Badeort  1172 
zuerst  genannt,  jahrhundertelang  im  gemeinschaftlichen  Besitz  von 
Hessen-Darmstadt  und  Nassan^  1803-66  nassauisch,  liegt  auf  beiden 
Ufern  der  Lahn,  in  einem,  engen  von  waldbedeckten  felsigen  An- 
höhen eingeschlossenen  Tal.  Der  Ort  besteht  aus  einer  langen  Häuser- 
reihe am  r.  Flußufer,  Bad  Ems  genannt,  dem  Stadtteil  am  1.  Ufer 
(Spieß-Ems),  mit  freundlichen  Landhäusern,  die  sich  am  Fuß  des 
Malbergs  hinziehen,  und  Dorf  Ems,  das  sich  am  untern  Ende  an 
die  Häuserreihe  des  r.  Ufers  anschließt.  Vier  Brücken  verbinden  die 
beiden  Ufer. 

Den  Mittelpunkt  des  Badelebens  bilden  das  kgl.  Kurhaus,  der 
Kursaal  und  der  Kurgarten,  der  namentlich  nachmittags  zur 
Zeit  der  Kurmusik  belebt  ist. 

Das  kgl.  Kurhaus  (PL  6;  S.  321),  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts 
aufgeführt,  seitdem  mehrfach  vergrößert,  1867-87  fast  in  jedem 
Frühjahr  von  Kaiser  Wilhelm  I.  bewohnt ,  enthält  im  Erdgeschoß 
an  60  Bäder  und  die  berühmtesten  der  zur  Kur  verwandten  Trink- 
quellen. In  der  oberen  Halle  der  Kesselbrunnen  (46,^**  C.) ,  in  der 
unteren  Halle:  das  Krähnchen  (35,8°),  der  Filrstenhrwinen 
(39,4°)  und  der  1878  erschlossene  Kaiserbrunnen  (28,5°;  wegen  des 
hohen  Kohlensäuregehalts  zum  Trinken  die  angenehmste).  Morgens 
6-8  Uhr  ist  die  Haupttrinkzeit.  —  Die  1865-67  entdeckten,  1902  vom 
Staate   angekauften   König    Wilhelms  -  FelsenqueUen   (Victoria-, 
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Angnsta-,  Eisen-  und  Wilhelms  quelle),  die  im  Hofraum  des  nahen 
Nassauer  Hofes  zu  Tage  treten,  werden  gleichfalls  zum  Trinken 
nnd  Baden  gebraucht.  Das  zugehörige  Badhaus  ist  mit  den  Vier 
Jahreszeiten  und  dem  Europäischen  Hof  durch  Gänge  verbunden. 
Der  stattliche  Neubau,  der  an  Stelle  des  ehem.  Armenbades  errichtet 
worden  ist,  enthält  im  Erdgeschoß  Gurgelräume,  in  den  oberen 
Stockwerken  Wohnungen.  —  Das  Badhaus  zum  Prinz  von  Wales  & 
Römerbad  (S.  321)  hat  eigene  Quellen  (44,6°). 

Die  Hauptbestandteile  des  Emser  Wassers  sind  doppeltkohlensaures 
Natron  und  Chlornatrium.  Es  äußert  seine  Wirkungen  auf  Krankheiten 
der  Atmungswerkzeuge,  bei  Frauenkrankheiten,  bei  Magen-  und  Darm- 
katarrhen  usw.  Die  Zahl  der  Kurgäste,  im  Jahre  1823  nur  1200,  betraf 
jetzt  jährlich  c.  12  000.  Der  Höhepunkt  der  Kurzeit  ist  von  Mitte  Juli  bis 
Ende  August.  Der  jährliche  Versand  beläuft  sich  auf  31/2  Mill.  Krüge  und 
Flaschen.  Das  QueUsalz  wird  auch  zur  Herstellung  der  bekannten  „Emser 
Pastillen"  verwendet,  die  gegen  Husten,  Heiserkeit  usw.  wirksam  sind. 

Eine  eiserne  Kolonnade  mit  Kaufläden  führt  vom  Kurhaus  nach 
dem  im  Kurgarten  gelegenen  Kursaal  (PL  7).  Das  1839  errichtete 
Gebäude  enthält  mehrere  schöne  Säle  (abends  Musik),  das  Lese- 
kabinett und  das  S.  321  gen.  Kestaurant  nebst  Cafe,  letzteres  mit 
Tischen  im  Freien,  nachm.  sehr  besucht.  —  Die  gedeckte  Gitter- 
briicke  führt  vom  r.  Ufer  nach  dem  neuen  Badhaus  (s.  unten). 

In  den  Parkanlagen  hinter  dem  Kursaal  die  Wandelbahn,  in 
welcher  sich  die  Kurgäste  bei  Regenwetter  ergehen.  Ein  Marmor- 
standbild des  Kaisers  Wilhelm  /.,  von  Prof.  Otto,  ist  1893  enthüUt 
worden;  der  Kaiser  im  Zivilrock,  wie  er  in  Ems  zu  gehen  pflegte. 
—  Am  untern  Ende  des  Parks,  an  der  Lahn,  das  Badehaus  zu  den 
Vier  Türmen  (PI.  12),  zu  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts  erbaut. 
In  der  Nähe  die  katholische  Kirche  (PI.  4).  —  Zwischen  beiden 
überschreitet  die  1878  erbaute  Kaiserbrücke  die  Lahn. 

Am  linken  Lahnufer  liegt  unweit  der  Gitterbrücke  das  sog. 
Neue  Badhaus  (PI.  8).  Die  Bäder  werden  aus  der  reichhaltigen 
1850  gefaßten  neuen  Quelle ,  der  wärmsten  (46-47°  R.)  von  allen, 
gespeist.  Auf  der  Höhe  oberhalb  der  Eisenbahn  die  Kaiser  Wilhelm- 
Kirche,  in  romanischem  Stil.  —  Am  Ufer  abwärts  führt  die  König 
Wilhelms -Allee,  bei  der  1876  nach  Plänen  von  Goldmann  erbauten 
russ.  Kirche  (PI.  5),  weiter  an  der  ob.  gen.  Kaiserbtnlcke  vorüber 
nach  derSüberau  (Restaur.  s.  S.  321),  wo  die  unterste  der  vier  Emser 
Brücken  („Remys  Brücke")  die  Lahn  überschreitet. 

Schöner  ist  die  „Villenpromenade":  vom  neuen  Badhaus  über 
die  Eisenbahn,  bei  der  Station  der  Malbergbahn  (s.  unten),  weiter 
am  Hot.  Bella  Riva  vorüber,  durch  den  Wald  nach  dem  Garten- 
restaurant Lindenbach  (unten  die  gleichnamige  Bahn-Haltestelle) 
und  nach  Rottmannshöhe  (^/4  St.;  Hot.-Rest.). 

Auf  den  Malberg  (333m)  führt  die  S.  322  gen.  Drahtseilbahn, 
deren  untere  Station  unweit  der  Kaiserbrücke  ist.  Fußgänger  folgen 
den  Promenadenwegen,  welche  sich  sowohl  auf  der  West^ite,  wie  bei 
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der  englischen  Kirche  (PI.  1)  und  dem  Schweizerhäuschen  (PI.  10; 
S.  321)  auf  der  Ostseite  durch  die  schöne  "Waldung  hinanziehen 
(^/4  St. ;  auf  der  Westseite  vorm.,  auf  der  Ostseite  nachm.  Schatten). 
Oben  das  Hotel  -  Kestaurant  Hohen- Malher g ,  ein  Aussichtsturm 
und  ein  Kaiser  Wilhelm  -  Standbild.  —  Schattige  Wege  führen 
von  hier  nach  dem  Oberlahnsteiner  Forsthaus  (Wirtsch.)  und  nach 
Frucht  (vgl.  unten). 

Schöne  Aussicht  bietet  ferner  die  östl.  vom  Malberg  aufragende 
vordere  Kuppe  des  Winterbergs  (^/j  St.;  Erfrisch.).  Oben  ein  auf 
altrömischen  Fundamenten  nach  den  Darstellungen  auf  der  Trajans- 
säule  zu  Kom  wieder  aufgebauter  Wartturm,  wie  solche  von  Strecke 
zu  Strecke  den  Pfahlgraben  (S.  24)  begleiteten,  dessen  Spuren  auch 
am  r.  Lahn- Ufer  erkennbar  sind.  An  dem  Wartturm  eine  Inschrift 
zu  Ehren  Kaiser  Wilhelms  I. 

Am  rechten  Ufer  der  Lahn  ragt  über  der  Landstraße  ein  zackiger 
Schieferfels,  die  Bäderlei  oder  die  sieben  Köpfe,  steil  empor ;  oben 
(263m)  der  Concordiaturm,  wo  Erfrischungen  und  Aussicht.  Auf- 
stieg oberhalb  des  Kurhauses  in  der  Grabenstraße,  entweder  auf 
steinigem  Fußpfad  beim  Kriegerdenkmal  und  der  Mooshiltte  vorbei 
(^/4  St.),  oder  weiter  oben,  wo  es  1.  zur  Bismarckpromenade  abgeht, 
r.  auf  breitem  Fahrweg  bergan  (1  St.).  —  Die  Bismarckpromenade 
führt  um  den  Pfahlgraben  herum  in  ^4  St.  zum  Bismarckturm  auf 
dem  Klopp,  von  wo  man  nach  Dorf  Ems  absteigen  kann. 

Die  Kemmenauer  Höhe  oder  Schöne  Aussicht  (439m),  li/a  St.  nördl. 
von  Ems  (man  folge  am  oberen  Ende  der  Grabenstraße  dem  Wege  in  dem 
kleinen  Seitental  links  aufwärts;  oben  Restaurant),  ist  einer  der  höch- 
sten Punkte  nördl.  der  Lahn  und  gewährt  eine  weite  lohnende  Aussicht 
auf  Taunus,  Hunsrück  und  Eifel;  im  Vordergrunde  tief  unten  die  Sporken- 
hurg,  r.  die  merkwürdigen  zwei  Arzbacher  Trachyfköpfe.  Eine  gleich 
lohnende  Aussicht  nach  Osten  hat.  man  20  Min.  nördl.  vom  Dorf  Kern- 
menau^  am  Wege  nach  Montabaur  (S.  328). 

Auf  der  Höhe  zwischen  Ems  und  Braubaoh  liegen  das  vielbesuchte 
OberlaJinsteiner  Forsthaus  ^  V2  St.  von  der  Station  Hof -Zollgrund  (S.  310), 
und  das  Dorf  Frucht  (272m),  wo  in  der  Familiengruft  der  Freiherren 
vom  Stein  (Schlüssel  bei  Frau  Eppstein  im  Dorf;  Trkg.)  der  grofie  preu- 
ßische Staatsminister  Heinrich  Friedrich  Karl  Beichsfreiherr  vom  und 
zum  Stein  (geb.  27.  Okt.  1767,  gest.  29.  Juni  1831;  vgl.  S.  325/326)  ruht.  —  Man 
erreicht  Frucht  von  Ems  aus  entweder  auf  direktem  Wege  durch  die  Bran- 
bacher  Straße  in  1  St.  oder,  was  vorzuziehen,  von  Malberg  aus  (S.  323)  ani 
schönem  Waldwege  in  8/4  St.  Beliebt  ist  der  Rückweg  durch  das  Schweizer- 
tal nach  Midien  und  der  Eisenbahnstation  Nievern  (1  St.;  8.  326). 

Landstraße  über  Nassau  (S.  326)  nach  Langenschuxüba^h  (Wies- 
baden) s.  S.  270. 
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48.  Von  Coblenz  nach  Wetzlar.   Lahntal. 

104km.  Eisenbahn  in  2V2-3V2  St.  für  JC  9.40,  7.00,  4.90  od.  8.40,  0.30,  4.20. 
Coblenz  (71m)  s.  S.  313.  —  Die  Linie  überschreitet  auf  der 
S.  318  genannten  Horchlieimer  Brücke  den  Rhein  und  zieht  sich  in 
einem  Einschnitt  hinter  Horchheim  (S.  313)  her. 

5km  Niederlahnstein  (72m ;  S.  313 ;  Bahnrest.) ^  Knotenpunkt 
für  die  rechtsrheinische  Bahn  (R.  38;  Wagen  Wechsel). 

Am  Allerheiligenberg  (S.  313)  vorüber  und  über  die  Lahn.  L. 
die  alte  Hohenrheiner  Hikte  (jetzt  Drahtfabrik).  Weiter  am  linken 
TJfer,  wo  der  von  Oberlahnstein  kommende  Schienenstrang  einmündet 
(S.  311),  aufwärts.  Zahlreiche  Schleusen  im  Fluß  erleichtern  die 
Schiffahrt,  die  die  Erze  des  Lahntals  dem  Niederrhein  zuführt.  — 
10km  Friedrichssegen,  Station  für  ein  ^/j  St.  ö.  gelegenes  Blei-  und 
Silberbergwerk.  Bei  der  (14km)  Haltestelle  Nievern  die  große 
Nieverner  Hütte, 

17km  Ems  (84m),  s.  S.  321. 

21km  Dansenau:  eine  Brücke  führt  nach  dem  am  r.  Ufer  ge- 
legenen, von  alten  Mauern  umgebenen  Ort  (Gasth. :  Nassauer  Hof, 
P.  4-6 e^,  mit  1884  restaurierter  Kirche  aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahrb., 
Vorhalle  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  —  Vor  Nassau  überschreitet  die 
Bahn  den  Fluß,  r.  mit  Blick  auf  das  Steindenkmal  und  die  Burgen 
(s.  unten). 

25km  Nassau.  —  Gasth.:  Müller,  am  Bahnhof;  Krone,  Z.  IV2- 
2,  F.  3/^,  p.  von  4Va  Ji  an;  Nassauer  Hof,  Bahnstr.  2.  —  Bcllevue, 
in  schöner  Lage,  am  1.  Lahnufer,  25  Z.  zu  IV2-2V2,  P.  4-5  ui5 .  —  Bier  in  der 
Unionshratierei,  mit  Garten,  ebenso  in  den  Crasthäusern. 

Wasserheil-  und  Kiefemadelbadanstalt,  an  der  Straße  nach  Ems ;  Arat 
Dr.  Pönsgen;  Pens,  nebst  ärztlicher  Behandlung  5V2  «^»  dazu  Z.  1-5  tS. 

Nassau  (88m),  altes  Städtchen  yon  1900  Einw.,  schon  790  als 
Nasonga  erwähnt,  liegt  am  r.  Ufer  der  Lahn.  Das  1621  erbaute, 
mehrfach  vergrößerte  Schloß  der  Freiherm  yom  Stein,  das  Geburts- 
und Wohnhaus  des  großen  deutschen  Staatsmanns  und  preußischen 
Ministers  (S.  324),  ist  jetzt  Eigentum  der  Gräfin  v.  d.  Groben  in 
Potsdam.  Der  1816  angebaute  Turm  mit  Gedächtnistafeln  für  1813-15 
und  1870/71  ist  Mo.  Mi.  Fr.  9-11,  2-6  Uhr  (man  legt  eine  Gabe  zu 
mildem  Zwecke  in  die  Büchse),  der  kleine  Schloßpark  außer  So. 
täglich  8-12,  2-7  Uhr  zugänglich. 

Am  linken  Ufer  der  Lahn ,  zu  dem  eine  Kettenbrücke  hinüber- 
fährt, ragen  auf  bewaldetem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burgen 
Nassau  und  Stein  auf.  Der  Felsvorsprung  vor  letzterer  (10  Min.  von 
der  Brücke)  trägt  unter  einem  20m  hohen  gotischen  Überbau  aus 
rotem  Sandstein  das  Standbild  des  Freiherm  vom  Stein,  von  Pfuhl 
in  Berlin,  „vollendet  im  Jahre  der  Wiedererrichtung  des  Deutschen 
Heiches  1871";  die  charaktervoll  aufgefaßte  Figur  ist  aus  karra- 
rischem Marmor;  das  Datum  „11.  Junius  1807",  welchej^  auf  der  in 
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der  Rechten  getragenen  Rolle  steht,  deutet  auf  die  Denkschrift 
Steins  ttber  die  Reorganisation  des  preußischen  Staates.  Von  der 
Terrasse  Aussicht  ins  Lahn-  und  Mühlbachtal.  —  Burg  Stein, 
1158  zuerst  erwähnt,  ist  die  Stammburg  der  Herren  vom  und  zm 
Stein,  seit  Ende  des  xvii.  Jahrh.  in  Verfall.  —  Höher  hinauf,  25  Min. 
Yom  Bahnhof  Burg  Nassau  (Zugang  nur  durch  das  Restaur.),  er- 
baut um  1101  von  Dudo  IV.,  Grafen  von  Laurenburg,  dessen  Geschlecht 
in  der  Folge  den  Namen  „Nassau"  annahm,  seit  dem  Ende  des 
xYi.  Jahrh.  unbewohnt  und  verfallen. 

Am  r.  Lahnufer  steigt  man  von  Nassau  in  8/4  St.  schattenlos  nach  der 
Felsgmppe  HoTie  Lei  hinauf  (Esel  2V2  *^))  mit  Aussicht,  namentlich  auf 
Kloster  Amstein.  Den  Rückweg  kann  man  über  Weinähr  in  das  Gelbach- 
tal (s.  unten)  und  von  da  in  20  Min.  über  den  Grat  nach  Stat.  Obernhof 
nehmen.  —  Andere  Spaziergänge  sind:  nach  dem  Pavillon  auf  dem  Nas- 
sauer Berg,  ^L  St. ;  nach  dem  Pavillon  auf  dem  Hahnkopf;  nach  dem  MiM- 
bachtaZ;  auf  dem  1.  Ufer  der  Lahn  nach  Kloster  Amstein  (s.  unten),  usw. 

Die  Bahn  bleibt  am  r.  Lahnufer.  Zahlreiche  Tunnel.  Vor  dem 
ersten  r.  die  Elisenhütte,  vor  u.  hinter  dem  zweiten  r.  ein  kurzer 
Blick  auf  Burg  Langenau  (von  Nassau  1  St.,  von  Obemhof  20  Min.), 
1244  erbaut,  Stammsitz  der  österreichischen  Familie  v.  Langenau, 
deren  rheinischer  Zweig  1603  ausstarb ;  Wartturm  und  Ringmauern 
sind  erhalten,  im  Innern  ein  Ökonomiegebäude. 

Dahinter,  jenseit  der  Lahn,  blickt  von  einem  waldigen  Felskegel 
Kloster  Arnstein,  mit  seiner  im  xii.  Jahrh.  erbauten ,  1359  ver- 
größerten viertürmigen  Kirche  und  den  vielfensterigen  Gebäuden, 
ins  Tal  hinab.  Die  mächtigen  Grafen  v.  Arnstein  oder  Amoldstein 
hatten  hier  schon  früh  eine  Burg;  der  letzte  des  Stammes  verwan- 
delte sie  in  ein  Prämonstratenserkloster,  welches  1208  geweiht,  1803 
aufgehoben  wurde.  Die  Kirche  ist  1885  restauriert  worden.  Man 
besucht  sie  am  leichtesten  von  Obemhof  (s.  unten)  aus:  beim  Aus- 
tritt aus  dem  Bahnhof  r.  und  nach  300  Schritten  Wegweiser  l- 
Amstein  1km.  Gastwirtschaft  in  der  Klostermühle,  Hübscher  Weg 
nach  Nassau  lYa  St.,  über  HoUrich  und  Bergnasmu, 

30km  Obernhof  (96m).  Am  rechten  Ufer  der  Lahn,  zu  dem 
eine  Brücke  hinüberführt,  der  kleine  Ort  (Gasth.  z.  Kloster  Am- 
stein), mit  alten  Blei-  und  Silbergmben.  Ein  schattenloser  Weg 
führt  in  20  Min.  zu  dem  Aussichtspavillon  auf  dem  scharfen  Grat 
zwischen  der  Lahn  und  dem  Gelbachtal,  dem  Goethepurüd,  nach  des 
Dichters  Besuch  1814  so  benannt. 

Es  folgt  ein  langer  Tunnel.  Das  Tal  verengt  sich.  Dann  eine 
große  Kurve ;  oben  am  Bergrand  am  1.  Ufer  das  sog.  alte  Havs,  ein 
Mauerrest  von  dem  Nonnenkloster  Brunnenburg.  Eine  Mineralquelle 
spendet  dem  Fachinger  (S.  327)  ähnliches  Wasser. 

37km  Laurenburg  (99m),  Dorf  mit  einer  Silberschmelzhütte, 
einem  kleinen  Schloß  und  den  Trümmem  der  Laurenhurg^  der 
Stammburg  des  Hauses  Nassau  (s.  oben),  1093  zuerst  erwähnt^  schon 
1643  verfaUen,  in  20  Min,  ^u  besteigen, 
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Hübscher  Ausflug  iu  das  Rupbachtal,  mit  Hüttenwerken,  Schiefer* 
brüchen,  Wald-  und  Felspartien,  hin  u.  zurück  c.  IVa  Standen. 

Von  Laurenburg  führt  ein  Weg  den  Berg  hinan  über  das  auf  der 
Höhe  liegende  Dorf  Scheid  (25  Min.),  und  8  Min.  weiter  von  der  breiten 
Fahrstraße  wieder  rechts  abwärts  in  das  Lahntal  nach  (20  Min.)  Grünau. 
Die  Lahn  macht  zwischen  Laurenbur^  und  Geilnau  eine  mehrere  Stunden 
weite  Krümmung.  Der  Geilnauer  Minoralbrunnen  (10  Min.  oberhalb  des 
Orts) ,  wirksam  oei  Bronchial-  und  Blasenkatarrhen ,  wird  viel  versandt. 
Die  Strecke  in  dem  engen  Flußtal  von  Geilnau  bis  (V4  St.)  Balduinstein 
ist  sehr  anmutig. 

Der  lange  Kramberger  Tunnel  schneidet  die  Krümmung  der  Lahn 
ab.  —  42km  Balduinstein  (108m;  Gasth.:  NoU  Nachf.).  In  enger 
Talschlucht  erheben  sich,  10  Min.  vom  Bahnhof  (1.  über  die  Geleise, 
im  Dorf  wieder  1.)  auf  Kalk-  u.  Porphyrfelsen  die  großartigen  Trümmer 
des  Schlosses  Balduinstein,  1319  von  Erzbischof  Balduin  von  Trier 
erbaut.  Von  Dorf  Balduinstein  bequemer  Fahrweg  (im  Sommer  meist 
Wagen  am  Bahnhof)  in  3/4  St.  zum  Schloß  Schaamburg.  Fußgänger 
brauchen  auf  dem  steilen  Fußweg  nur  25  Minuten. 

Schloß  Schaiunburg  (279m),  r.  oben  auf  bewaldeter  Basalt- 
kuppe, 1194  zuerst  erwähnt,  war  Stammsitz  der  Fürsten  von  Anhalt- 
Schaumburg,  die  1812  ausstarben,  und  ist  seit  1887  im  Besitz  des 
Fürsten  zu  Waldeck  und  Pyrmont.  Die  älteren  Teile  des  jetzigen 
Schlosses  stammen  aus  dem  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts;  den 
Neubau  englisch -gotischen  Stils  ließ  Erzherzog  Stephan  v.  Öster- 
reich, der  1850-67  Herr  der  Standesherrschaft  Schaumburg  war,  durch 
Baumeister  Boos  aufführen.  Zugänglich  ist  nur  der  Turm,  auf  den 
eine  schwebende  Treppe  hinaufführt  (20  Pf. ;  Aussicht).  Parkanlagen 
umgeben  das  Schloß;  dabei  die  gute  Gast-  und  GarteuAvirtschaft 
Waidecker  Hof  (auch  Pens.).  —  Hinab,  anfangs  durch  Wald,  über 
Birlenbach  in  1  St.  nach  Diez. 

46km  Fachingen  (115m,  Gasth.  z.  Anker) ,  mit  dem  Fachinger 
Brunnen,  dessen  natronhaltiges  Wasser  nicht  nur  als  Tafelgetränk, 
sondern  auch  wegen  seiner  günstigen  Wirkungen  bei  Blasenkatarrhen 
und  Gicht  geschätzt  wird. 

48km  Diez.  —  Bahnrestaurant.  —  Gasth.;  H.  Oranien,  am  Bahn- 
hof, Z.  2V2-3Va,  P.  5^;  H.  Viktoria,  Z.  F.  von  2V2  ^  an,  M.  l'/g,  P. 
von  4  c^  an,  gut.  —  Kestaur.  Fuchs,  am  Bahnhof. 

Diez  (Ulm),  Kreisstadt  von  4400  Einwohnern,  mit  bedeutenden 
Marmorschleifereien ,  liegt  malerisch  am  1.  Ufer  der  Lahn ,  in  die 
hier  die  Aar  mündet  (Eisenbahn  nach  Langenschwalbach -Wies- 
baden s.  S.  271/269).  Das  die  Stadt  überragende  Schloß  der  Grafen 
y.  Nassau-Dillenburg,  die  nach  dem  Aussterben  der  Grafen  v.  Diez 
(1388)  in  den  Besitz  gekommen  waren,  ist  seit  1784  Zuchthaus. 
Interessant  ist  die  alte  Lahnbrücke,  jetzt  zu  einer  Gitterbrücke  um- 
gebaut; zwei  1552  umgestürzte  Pfeiler  dienen  den  neueren  Pfeilern 
als  Grundlage.  Auf  der  Höhe  am  r.  Ufer  der  Lahn  die  alte,  1846  er- 
neute Peterskirche.  —  Nördl.  von  Diez  die  aussichtreiche  Promenade 
des  Hain,  mit  Kaiser  Friedrich-Denkmal,  Restaurant  und,  Trinkhalle 
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(20  Min.  vom  Bahnhof).    Weiter  das  1676  erbaute  Schloß  Oranien- 
stein,  jetzt  Kadettenhaus,  von  der  Bahn  nicht  sichtbar. 

52km  Limburg.  —  Gasth.:  »Preußisoher  Hof,  ObereGrabenrtr., 
Ecke  Bahnhofstr.;  Nassauer  H  o  f ,  Neumarkt,  mit  kleinem  Garten,  Z.  2J(, 
F.  70  Pf.,  M.  um  12Va  Uhr  1.70,  gut:  Bayrischer  Hof,  mit  Garten, 
Z.  F.  2Va  ofC^  gut;  Alte  Post,  einfacher,  alle  3-6  Min.  vom  Bahnhof.  — 
Altdeutsche  Bierstube,  Barfüßerstr.,  beim  Bischofsplatz;  FieliMi* 
keller  der  Aktienbrauerei  an  der  Straße  nach  Wiesbaden. 

Limburg  (122m) ,  mit  9300  Einw.,  an  der  Lahn,  war  im  frühen 
Mittelalter  Sitz  der  1407  ausgestorbenen  €h<afen  des  Lahngans  und 
gehörte  1420-1803  zu  Kurtrier.  Berühmt  ist  die  Limbnrger  Chronik, 
die  die  Geschichte  der  Stadt  und  der  Herren  von  Limburg  erzählt, 
aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrb.,  später  bis  1612  fortgesetzt.  Das  Bis* 
tum  Limburg  wurde  1827  gegründet. 

Vom  Bahnhof  an  der  Evang,  Kirche  vorbei  durch  die  Bahn- 
hofstr.  über  den  Neumarkt,  mit  Bmnnendenkmal  für  1870/71,  zum 
Kommarkt  am  Eingang  der  Altstadt,  deren  enge  Gassen  noch  einige 
malerische  Giebelhäuser  aufzuweisen  haben.  Vom  Kommarkt  die 
kleine  Domtreppe  (Wegw.)  hinauf  zum 

*DoM,  der  auf  einem  Felsvorspmng  hoch  über  der  Lahn  mit 
seinen  sieben  Türmen  malerisch  aufragt.  Gründer  der  alten  St.  Georgs- 
Stiftkirche  („Basilica  St.  Georgii  martyris  erecta  909")  war  der  Salier 
Konrad  Kurzbold,  der  mächtigste  aus  dem  Geschlecht  der  Lahn- 
grafen, von  deren  Burg  Teüe  nebenan  erhalten  sind.  Der  heutige 
Bau,  eine  Prachtschöpfung  des  spätromanischen  (Übergangs-)  Stils, 
wurde  1213-42  aufgeführt.  Der  Grundriß,  ein  kurzes  Langhans  mit 
Uuerschiff  und  breitem,  von  einem  Umgang  umgebenen  Chor,  zeigt 
die  zentralisierende  Neigung  der  rheinischen  Baumeister  der  Zeit 
Die  Wandflächen  des  Innern  sind  reich  gegliedert:  ringsum  Emporen 
und  darüber  eine  Säulchengalerie.  Bei  der  1872-78  ausgeführten 
Kestauration  sind  auch  die  Wandmalereien  aus  dem  xin.  Jahrh.  er- 
neut worden.  Das  Grabmal  des  Gründers  (f  948),  mit  liegendem  Bild, 
sowie  der  Taufstein  sind  ebenfalls  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  Die 
Glasgemälde  sind  modern.  Der  Küster,  der  die  von  9  Uhr  vorm.  an 
geschlossene  Kirche  öffnet  (Trkg.),  wohnt  dem  Eingang  gegenüber. 

Der  reiche  Domschatz,  mit  Eeliqniarien  des  x.  Jahrb.,  ist  in  der 
Stadtkirche,  neben  dem  Hause  des  Bischofs  (Meldung  beim  Dom- 
dekan: Mi.  11-12,  3-6  Uhr,  1-5  Pers.  3  «^,  sonst  6  JC). 

Man  versäume  nicht  über  die  Lahnbrücke,  deren  Erbaunng  bis 
1315  hinaufreicht,  zum  r.  Ufer  des  Flusses  hinüberzugehen,  wo  sich 
der  Dom  besonders  malerisch  darstellt. 

Von  Limburg  nach  Au,  88km, Eisenbahn  ine.  37« St.  — Fruchtbare» 
Hügelland  und  Wälder.  2km  Freiendiez  (S.  329):  5km  Staffd  (S.  329)  j 
lOkm  Niedererbach.  —  17km  WaUmerod,  schon  Anfang  des  xni.  Jahih. 
genannt;  in  der  Nähe  das  Schloß  Molsberg,  dem  Grf.  v.  Walderdorff  ge- 
hörig. —  22km  Goldhauaen.  —  27km  Montabaiir  (Bahnh.  280,  Stadt 
279m;  H.  Schlevime)'  z,  gold.  Krone\  Kreisstadt  von  3700  Einw.,  an  Stelle 
eines  älteren  Ortes  1217  vom  Erzbischof  von  Trier  neu  gegründet  und 
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Hom  Thbor  genannt.  —  31kni  Dembach;  —  82km  Wirges.  —  35km  Siers- 
hahn  (291m)^  Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach  Engers  (S.  406).  —  41km 
Selters  (256m),  von  wo  eine  Kleinbahn  nach  Hachenburg  führt  (s.  unten).  — 
Weiter  im  Tal  des  Holzbachs.  —  45km  Marienrachdorf.  —  60km  Dier- 
dorfj  mit  fürstl.  Wiedschem  Schloß  nnd  prächtigem  alten  Park.  —  55km 
Baubachf  mit  der  großen  Papierfabrik  Hedwigsthal.  —  58km  Puderbach; 
63km  Seifen;  70km  Neitersen.  —  75km  Altenkirchen  (Gasth.:  *Luyken, 
Z.  2V4-2V2,  M.  IV2,  P.  4-41/2  t^),  gewerbtätiger  Flecken  au  der  Wied,  mit 
2100  Einw.,  früher  Hanptort  der  Grafschaft  Sayn -Wittgenstein  -  Alten- 
kirchen, die  1792  der  Krone  Preußen  zufieL  Sieg  der  Franzosen  unter  Kleber 
über  die  vom  Prinzen  Ferdinand  v.  Württemberg  befehligten  Österreicher, 
4.  Juni  1796.  Auf  dem  Schlachtfeld  ein  Denkstein  für  Marceau  (S.  402). 
Bei  Altenkirchen  mündet  die  von  Limburg  über  Hadamar  kommende  Bahn 
(s.  unten).  —  79km  Obererbach;  83km  Breitscheid.  —  88km  Au,  s.  S.  423. 

Von  Limburg  nach  Altenkirchen,  65km,  Eisenbahn  in  2V2St. — 
2km  Freiendiez,  5km  Staffel,  s.  8.  328;  7km  Elz.  —  11km  Hadamar  (129m; 
*Nass.  Hop,  freundliches  Städtchen  von  2300  Einw.,  mit  altem  Schloß.  — 
13km  Niederzeuzheim;  18km  Frickhofen;  1/2  St.  von  hier  die  Basalt- 
kuppe Domburg  (396m),  an  der  sich  südl.  ein  kleines  Eislager  be- 
findet (unweit  das  Gasth.  Fischer);  21km  Wilsenroth;  25km  WiWnien- 
rod.  —  28km  Westerburg,  in  schöner  Lage,  auf  einem  Basaltkegel  das 
fürstl.  Leiningensche  Schloß.  —  34km  Langenhahn;  42km  Erbach.  — 
45km  Korb,  Station  (Post  2mal  tägl.)  für  die  6km  östL  gelegene  Sommer- 
frische Marienberg  (485m;  H.  Ferger,  P.  4-6  JC).  Lohnende  Wanderung  (c. 
21/2  St.)  über  Kirburg  und  Langenbach  nach  Friedewald,  mit  verfallenem 
Schloß  des  Fürsten  von  Sayn,  und  von  da  weiter  nach  Daaden  (S.  424).  — 
51km  Hachenburg  (380m;  *  Gasth.  zur  Krone,  altbekanntes  Haus; 
Nassauer  Hof),  Städtchen  von  1700  Einw.,  mit  fürstl.  Saynschem  Schloß 
aus  dem  xni.  Jahrb.,  im  xvn.  Jahrh.  erneut  (Kleinbahn  nach  Selters 
fl.  oben).  3km  nordw.  das  Zisterzienserkloster  Marienstatt,  mit  beachtens- 
werter got.  Earche  (S.  xxiv;  im  uördl.  Seitenschiff  Grabmal  des  Grafen 
Gerhard  TL.  von  Sayn,  f  1493).  Die  anmutige  Umgebung  heißt  die  Krop- 
Pacher  Schweiz,  benannt  nach  dem  Dorf  Kroppach  (10  Min.  von  Ingel- 
bach,  8.  unten;  Gasthaus  bei  Müller);  den  Mittelpunkt  derselben  bildet 
das  8/4  St.  weiter  belegene  Stein  (kein  Whs.).  —  54km  Hattert;  58km 
Ingelbach.  —  65km  AUenkirchen,  s.  oben. 

Von  Limburg  na^h  Wiesbaden,  HöcTist  und  Frankfurt  s.  S.  30/29.  — 
Erste  Stationen  dieser  Linie  sind :  9km  Niederbrechen,  11km  Oberbrechen, 
mit  ansehnlichen  Marmorbrüchen;  —  16km  Niederselters  (164m;  Gasth.: 
Oaspary,  Z.  I-IV2  t^»  ^'  60  Pf.),  ehemals  zu  Kurtrier  gehörig,  seit  dem 
xvL  Jahrh.  berühmt  durch  seinen  Mineralbrunnen,  dessen  gasreiches  Wasser 
(»Selterser  Wasser",  fälschlich  Seltzer  Wasser  genannt)  kohlensaures  Natron 
ttnd  Kochsalz  in  wohlschmeckendster  Weise  vereinigt.  Der  Brunnen  ist 
königl.  Domäne.    Die  Gebäude  befinden  sich  in  der  Nähe  des  Bahnhofs. 

Bald  nach  der  Abfahrt  schöner  Rückblick  auf  den  Dom.  Die 
steilen  Felswände  des  Lahntals  verflachen  sich  auf  kurzer  Strecke. 
IjLnks  DieÜdrcherij  mit  der  roman.  Lubentius-Stiftskirche,  einer  der 
ältesten  des  Landes,  schon  801  genannt,  auf  steil  aus  der  Lahn  auf- 
steigendem Felsen.  2km  aufwärts  an  der  Lahn  Dorf  und  altes  Schloß 
Dehm  (im  Sommer  Dampf boot  von  Limburg).  —  55km  Eschhof en. 
—  57km  Kerkerbach  (119m),  von  wo  Zweigbahnen  (sog.  Kerker- 
liachbahn)  nach  Dehm  und  nach  Heckholzhausen  abgehen. 

59km!Rtinkel  (119m ;  Gasth. :  ZurLahnbahuj  einfach  gut),  alte 
Stadt  von  1100  Einwohnern ,  malerisch  auf  beiden  Ufern  der  Lahn 
gelegen,  überragt  von  einer  umfangreichen,  um  1159  erbauten, 
teilweise  erhaltenen  fürstlich  Wiedschen  Barg  auf  febiger  Höhe, 
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jetzt  Beamtenwohnung.  Gegenüber  auf  der  Höhe  das  Dorf  Schadeck 
(Stat.  der  S.  329  gen.  Kerkerbachbahn),  mit  alter  Burg  der  Grafen 
von  Westerburg,  jetzt  Privatbesitz,  und  hübscher  Aussicht:  vom 
Bahnhof  einige  Min.  an  der  Lahn  abwärts,  dann  auf  steilem  Treppea- 
weg  etwa  10  Min.  bergan.  —  An  dem  Steilufer  bei  Runkel  sind 
talaufwärts  die  letzten  Weinberge  (Rotwein). 

62km  Vülmar  (120m;  H.  Basting),  große  Mannorb rüche  und 
Schleifereien.  Auf  dem  Bodenstein  am  1.  Ufer  des  Flusses  ein  27tni 
hohes  Sandsteinbild  des  deutschen  Königs  Konrad  I.  (911-18),  von 
Ludwig  Cauer.  —  69km  Äumenau  (125m) ,  Hauptverladeplatz  für 
die  in  der  Umgegend  gewonnenen  Eisenerze,  die  z.  T.  auf  Drahtseil- 
bahnen herangeschafft  werden.  —  73km  Fürfurt.  In  der  Nähe  die 
Burgruine  Gräveneck.  —  Auf  der  ganzen  Strecke  wechseln  Tal- 
und  Flußübergänge  und  Tunnel,  von  denen  der  letzte  unter  dem 
Schloßberg  von  Weüburg  hindurchführt.  Dicht  bei  diesem  auch 
ein  Schiffahrtstunnel  mit  Schleuse,  um  die  schlecht  zu  befahrende 
Krümmung  der  Lahn  zu  vermeiden. 

81km  Weilburg  (138m;  Gasth.:  Deutsches  Haus,  Traube, 
mit  Aussicht  beide  recht  gut,  in  der  oberen  Stadt;  Nassauer  Hof, 
ordentlich,  beim  Bahnhof,  Stadt  von  3700  Einwohnern,  bis  1816 
Residenz  der  Fürsten  (seit  1806  Herzoge)  von  Nassau  -  Weilburg, 
die  nach  dem  Aussterben  der  Linie  Nassau  -  Usingen  das  ganze 
nassauisch-walramische  Erbe  vereinigten  und  ihren  Sitz  in  Biebrich- 
Wiesbaden  nahmen.  Das  im  xvi.  Jahrh.  erbaute,  1721  vergrößerte 
ehemals  herzogl.  Schloß  (174m),  jetzt  von  Verwaltungsbeamten  be- 
wohnt, liegt  malerisch  auf  einem  steil  von  der  Lahn  aufsteigenden 
Felsen,  einer  der  schönsten  Punkte  der  Lahn.  Vom  Schloßgarten 
Aussicht.  Die  1707-11  erbaute  Stadtkirche,  neben  dem  Schloß, 
enthält  die  fürstl.  Familiengruft. 

Von  Weilburg  nach  Laubus-Eschbach  führt  im  "Weiltal  eine 
Eisenbahn  aufwärts  (16km  in  c.  1  St.).  Stationen:  4km  Freien/Ha,  mit 
Burgruine  (nach  Braunfels,  s.  S.  331);  6,5km  Esaershattsen ;  9km  Ernst- 
haiiaen;  lO^m  Weflmünster ,  mit  großer  Irrenanstalt;  weiter  in  einem 
Seitental  nach  (13km)  Bohnstadt  und  (IQkm)  Laubtis  -  Eschbachf  mit  kgl. 
Eisensteingruben.  Hübsche  Wanderung  über  Emmershausen  im  oberen 
Weiltal  nach  Neuweilnau  (23/4  St.,  S.  30). 

1  St.  n.w.  von  Weilburg  auf  steiler  Basaltkuppe  die  Ruine  Merenherg 
(Schlüssel  zum  Turm  in  der  Dorfschule,  20  Pf.). 

Der  in  der  ganzen  Umgegend  zwischen  Tonschieferschichten  vor- 
kommende Roteisenstein,  mit  45-50%  metallischen  Eisens,  bildet 
den  Hauptreichtum  der  Gegend.  An  4  Mill.  Zentner  Erze  werden 
im  Weilburger  Bergrevier  jährlich  zu  Tage  gefördert,  wobei  über 
2000  'Arbeiter  beschäftigt  sind. 

84km  Löhnberg  (138m),  mit  altem  Burghaus,  zuerst  1321  vom 
Grafen  Johann  v.  Nassau -Dillenburg  erbaut.  —  ÖOkm  Stockhausen 
(142m).  —  R.  und  1.  von  der  Bahn  bedeutende  Eisenerzgruben,  deren 
Produkte  auf  Drahtseilbahnen  der  Eisenbahn  zugeführt  werden. 

ySkm  Braunfeh  (147m),  Station  für  das  4km-südL  (Kleinbahn; 
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Post  50  Pf.,  Wagen  3  eJC)  gelegene,  als  Sommerfrische  beliebte  Städt- 
chen Braiinfels  (273m;  Gasth.:  *Schloßhotd,  beim  Schloßpark, 
mit  Aufzog,  Terrasse  und  Garten,  70  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  272,  P. 
5-7  tJC ;  Schöne  Aussicht,  in  freier  Lage  am  w.  Eingang  des  Ortes ; 
H.  Böhme,  gelobt;  Solmser  Hof,  einfach;  mehrere  Villen  mit 
Pension),  mit  1600  Einwohnern,  überragt  yon  dem  z.  T.  noch  aus 
spätgotischer  Zeit  stammenden,  seit  1885  prächtig  ausgebauten 
*filr8tL.Solm88chen  Schlosse  (Eintritt  50  Pf. ;  im  Rittersaal  Rüstungen 
nnd  Waffen ;  in  andern  Sälen  Jagdtrophäen,  Altertümer,  Gemälde ; 
Yom  Turm  umfassende  Rundsicht).  Im  Schloßpark  eine  lindenbe- 
pflanzte Aussichtsterrasse  und  ein  Kaiser  Friedrich-Denkmal. 

Schöne  Waldspaziergänge:  südl.  durch  den  Kleinen  Tiergarten 
(reicher  Hochwildbestand)  nach  der  Kaiser  Friedrich- BucTie,  mit  reizvollem 
Blick  auf  das  Schloß,  und  nach  der  ^Falkenhergsruhe  (317m),  mit  Aussicht 
auf  den  Westerwald  (V4  St.  weiter  der  Feldbergablick);  nördl.  zur  Ottüien- 
höhe  und  dem  Wüdungen-Steinj  mit  ainniger  Inschrift,  weiter  über  die 
Winieraburg  zum  Staatsbahnhof ;  westl.  auf  dem  Fahrwege  oder  durch  den 
förstl.  Wüd/park  nach  Tiefenbach.  —  Ausflüge:  Viber  Fhilippstein,  mit 
Burgruine,  nach  Weüburg  oder  Freien/Ha  (S.  380);  über  Leun  nach  der 
Dianaburg  (412m;  Wagen  12  Jl)  und  Qreifenstein  (S.  424). 

97km  Burgsolms.  —  98km  Alhshausen  (147m;  Gasth.:  Deut- 
scher Kaiser) :  yon  hier  besucht  man  in  ^/g  St.  die  ehem.  Prämon- 
stratenserabtei  Altenberg,  deren  schöne  frtihgotische  Kirche  Ende 
des  XIII.  Jahrhunderts  vollendet  wurde;  im  Innern  alte  Grabsteine 
nnd  Holzschnitzwerke. 

104km  Wetzlar.  —  Gasth.:  Herzog  1.  Haus,  in  der  Stadt,  beim 
Buttermarkt,  Z.  F.  2.80,  M.  2  t^ ;  Kaltwasser,  Kessel,  Z.  F.  2-3V2  t^, 
beide  beim  Bahnhof.  —  Wein  bei  *Ortenbach,  Hausergasse.  —  Gartenwirt- 
schaft Schöne  Aussicht y  vor  dem  Obertor,  an  der  Straße  nach  Gießen. 

Wetzlar  (152m),  Stadt  von  12  000  Einwohnern,  1/4  St.  vom  Bahn- 
hof, malerisch  auf  einer  Anhöhe  am  linken  Ufer  der  Lahn  gegenüber 
der  Mündung  der  kleinen  Dül  gelegen,  war  vom  xn.  Jahrb.  bis  1803 
freie  Reichsstadt.  Infolge  der  Pfalzverwüstung  (S.  185)  wurde  1693 
das  Reichskammergericht  hierher  verlegt.  Ein  Reichsadler  gegen- 
über dem  Herzogl.  Hause  (s.  oben)  bezeichnet  das  älteste  Sitzungsge- 
bäude. Das  1806  bei  der  Auflösung  des  Gerichts  eben  vollendete 
Archivgebäude,  nahe  dem  Hauser  Tor,  enthält  den  „unteilbaren  Rest" 
der  sonst  an  die  verschiedenen  deutschen  Staaten  ausgelieferten  Akten. 

Bie  Sammlung  des  Wetüarer  Geschichtsvereins,  Hausergasse  30', 
zwischen  Bahnhof  und  Stadt,  nahe  der  Post,  enthält  vorgeschicht- 
liche Gegenstände,  alte  Waffen  u.  Fahnen  der  Stadt,  Erinnerungen  usw. 

Der  Dom  (Stiftskirche  St.  Maria)  stammt  in  seinem  ältesten, 
westl.  Teile,  den  „Heidentürmen"  mit  dem  romanischen  Portal,  aus 
dem  xn.  Jahrb.  Der  im  wesentlichen  gotische  Chor  und  die  Süd- 
seite sind  aus  dem  xin.  Jahrb.,  die  Nordseite  z.  T.  aus  dem  xrv.  Jahrb. ; 
vor  und  über  den  niedrigen  romanischen  Türmen  aus  Basalt  wurden 
im  XIV.  und  xv.  Jahrb.  die  großen  got.  Türme  aus  Sandstein  er- 
richtet, von  denen  der  eine  unvollendet  blieb,  der  andere  1561  die 
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Schief erhaube  erhielt.  Im  S.  und  "W.  des  Turmbaues  je  ein  skulptur- 
geschmücktes Portal  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Die  Wieder- 
herstellung des  Gebäudes  hat  1904  begonnen.  Im  Innern  treimt 
ein  schöner  Lettner  das  dem  evang.  Gottesdienst  dienende  Schiff 
von  dem  kath.  Chor.  Der  Küster  wohnt  an  der  lindenbepflanztes 
Terrasse  auf  der  Nordseite,  wo  ein  Denkmal  für  1870/71  steht. 

Aus  der  Südecke  des  Buttermarktes,  südl.  vom  Dom,  gelangt 
man  durch  die  Entengasse  in  die  Gewandgasse,  wo  an  dem  Hause  n«  11, 
beim  Kornmarkt,  eine  Tafel  die  Wohnung  des  jungen  Groethe  be- 
zeichnet, der  im  Sommer  1772  am  Beichskammergericht  arbeitete 
und  Wetzlar  zum  Schauplatz  seines  Bomans  „Werthers  Leiden"  (1774) 
gemacht  hat.  —  Die  Schmiedgasse  und  Lottestraße  führen  nach 
dem  Deutschen  Hause,  in  welchem  Lottens  Vater,  der  Amtmann 
Buff,  als  Verwalter  der  Güter  des  Deutschen  Ordens  wohnte  und 
ein  Zimmer  Erinnerungen  an  Lotte,  ihr  Klavier,  Zeichenhefte, 
Stickereien  enthält  (Schlüssel  Buttermarkt  1).  —  Das  Haus,  in  wel- 
chem der  junge  Jerusalem  sich  erschoß,  liegt  am  Schillerplatz  bei  der 
Franziskanerkirche.  —  Vor  dem  Wildbacher  Tor,  bei  einer  alten 
Linde,  der  Goethebrunnen y  ein  Lieblingsplatz  Goethes,  mit  Nach- 
bildung der  Trippeischen  Büste  des  Dichters  (Weimar). 

Südwestl.  von  Wetzlar,  Y4  St.,  thront  die  Burgruine  KalBvmmt, 
die  auf  römischen  Unterbauten  erbaut  sein  soll;  am  Fuß  der 
Schützengarten;  Schlüssel  zur  Burg  beim  Kaufmann  Waldschmidt 
am  Schillerplatz  in  Wetzlar  (10  Pf.). 

Ein  Fahrweg  führt  am  1.  Lahnufer  aufwärts  in  i/g  St.  nach  öarftenÄetm, 
dem  aus  Werther  bekannten  „Wahlheim" ;  Denkmal  1849  errichtet.  Rück- 
weg über  die  1901  zu  einem  Bismarckturm  ausgebaute  „Garbenheimer 
Warte"  (hübsche  Aussicht).  —  1  St.  von  Wetzlar  am  Abhang  des  Stoppd- 
berga  (402m;  Aussichtsturm)  das  freundliche  Volpertahausefif  wo  in  einem 
Jagdhause  (jetzt  Schulhaus)  der  im  Werther  beschriebene  Ball  statthatte. 

Westl.  vor  der  Stadt,  nahe  der  Straße  nach  Altenberg  steht  ein  Denk- 
mal znm  Gedächtnis  des  Sieges,  den  hier  Erzherzog  Karl  von  Österreich 
am  15.  Juni  1796  über  die  Franzosen  unter  Jourdan  errang. 

2km  nördl.  von  Bahnhof  Wetzlar  im  Dilltal  auf  einer  Felswand  die 
Ruine  HefrmannMein. 

Von  Wetzlar  nach  Köln  oder  nach  Gießen  s.  S.  424-422,  nach 
LoUar  (Cassd,  Berlin)  s.  Basdeker*8  Nordwestdeutschland. 

Hübscher  Ausflug  von  Ehringahauaen ,  der  zweiten  Station  in  der 
Richtung  nach  Köln  (S.  424) :  in  1  St.  durch  Wald  nach  der  Dianenburp, 
einem  Jagdturm  des  Fürsten  von  So Ims-Braunf eis  (Aussicht;  Erfrisoh.  in 
der  Försterei) ;  weiter  in  l^/a  St.  nach  Dorf  Greifenstem,  überragt  von  den 
Ruinen  einer  ehemal.  Solmsschen  Burg  (418m),  mit  Schloßkirche  von  1683-94, 
1885  restauriert:  von  hier  in  IV9  St.  nach  Sinn  (S.  424)  oder  in  2-27,  St. 
nach  Herborn  (S.  424).  Letzterer  Weg  erreicht  von  Greifenstein  in  Vs  St. 
die  Herbomer  Landstraße;  lohnend  ist  es,  hier  erst  20  Min.  1.  zu.  wandern 
bis  dahin,  wo  sich  der  Blick  anf  Dorf  und  Ruine  Beilstein  unten  im  Tal 
Öfifnet;  dann  1.  100  Schritte  über  die  Wiese  in  den  Buchenwald  su  gehen 
und  das  großartige  Lager  von  6-  und  5  kantigen  Basaltsäulen,  die  schlag 
aus  dem  Boden  aufragen ,  zu  besichtigen ;  anf  der  Landstraße  zurück  ge- 
langt man  in  1%  St.  nach  Meckenbdch  und  Vs  St.  weiter  im  DiUtitl  nach 
Herborn. 
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49.  Von  Coblenz  nach  Trier.    Moselbahn. 

Eisenbahn,  111km,  in  2-3V4  St.,  für  JC  10.10,  7.50,  5.30  oder  9.00,  6.80, 
4.60.  —  Aussicht  meist  links. 

Dampf  boot  (im  Rundreiseverkehr  nicht  einbegriffen ;  B.estaurant  an 
Bord 2  einfacher  als  auf  den  Rheindampfern):  nur  im  Sommer,  aber  bei 
niedngem  Wasserstand  aussetzend,  viermal  wöchentlich,  stromaufwärts 
(bis  Trier  2  Tage,  mit  Übernachten  in  Trarbaoh)  kaum  zu  empfehlen, 
stromabwärts  in  12-13  Stunden.  Fahrpreise:  Bergfahrt  9  oder  6  e^,  Tal- 
fahrt llVa  oder  7.60  «45.  Die  Landebrtlcke  in  Coblenz  ist  zwischen  den 
beiden  Moselbrflcken ,  in  Trier  beim  BrUckentor  (PI.  A4).  —  Außerdem 
^bt  es  Lokaldampfboote  zwischen  Coblenz  und  Cochem  und  zwischen  Bem- 
castel und  Trier. 

Das  *Moseltal  ist  eine  Längsfurche  im  rheinischen  Schiefer^ebir^e, 
zwischen  Hunsrttck  und  Eifel,  in  deren  Hochfläche  sich  der  Fluß  tief  em- 

fegraben  hat.  Die  zahlreichen,  oft  sonderbar  schleifenartigen  Krümmungen, 
ie  die  Eisenbahn  in  Tunneln  abschneidet,  verlängern  den  Flußlauf  außer- 
ordentlich (Trier -Cobleuz  190  km).  In  trüberer  Zeit  hat  der  Fluß  die 
schmälsten  Riegel  mehrfach  durchbrochen,  so  daß  neben  dem  heutigen 
kurzen  Strombett  die  trockengelegte  Schleife  des  älteren  Bettes  zu  er- 
kennen ist  (vgl.  S.  346).  Die  Berge  sind  niedriger  als  die  des  Rheintals, 
Baedeker's  Bheinlande.    30.  Aufl.  oigitizedbyGofOgle 
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zahlreiche  Burgen  krönen  sie,  eine  friedliche  Stille  ruht  über  der  anmutigen 
Landschaft.  Scldoß  Mtz.  Cochem,  Marienburg,  Trahen-Trarbach,  Bern- 
castel  und  Trier  sind  die  lohnendsten  Punkte.  Schon  ein  römischer  Dichter, 
Decimus  Magnus  Auaonius  (c.  309-392  n.  Chr.) ,  hat  in  einem  langen  Ge- 
dicht („Mosella")  das  Moseltal  und  den  „duftenden  Bacchus"  seiner  Beben 
besungen  (vgl.  Einl.  S.  xvi/xvn).  Die  Gasthäuser  sind  meist  gut  mi 
billig,  die  Zimmer  oft  bescheiden,  stets  aber  reinlich. 

Die  km -Angaben  bezeichnen  die  Eisenbahnstationen,  der  Zusatz  D. 
hinter  Ortsnamen  die  wichtigeren  Dampf bootstationen  (Ein-  oder  Aus- 
schiffen mit  dem  Kahn  10  Pfg.).  —  Ftlr  Badfahrer  wechseln  die  guten 
Straßen  zwischen  dem  rechten  und  linken  Flußufer :  Coblenz-Treis  r.Ufer, 
dann  bis  Alf  1.  U.,  Bullay-Trarbach  r.  U^  Traben-Kinheim  1.  U.,  Kindel- 
Berncastel  -  Thörnich  r.  U. ;  weiter  am  1.  U .  bei  trockenem  Wetter  an  der 
Mosel  entlang,  sonst  über  Becond  (hohes  Kreuz)  nach  Schweich,  Ton  da 
bis  Trier  r.  U. 

Die  Bahn  umzieht  die  Karthause  (S.  319 ;  r.  das  Augustinerinnen- 
kloster Marienhof,  das  kath.  Waisenhaus  Kemperhof)  dahinter  auf 
dem  1.  Moselufer  Metternich,  S.  377).  —  3km  Moselweiß  (Gasth.: 
Rößchen,  gut).    Über  den  Fluß  nach 

4km  GHils  (Wirtsch.  bei  Zillien,  gut),  in  obstreicher  Gemarkung. 
—  Dann  am  r.  Ufer  Lay. 

8km  "Winningen  (D.;  Gasth.:  Schwan,  an  der  Mosel,  mit 
Gartenwirtschaft,  gut;  Adler,  auch  gut),  Marktflecken  von  1900  Einw., 
ehemals  zur  Grafschaft  Sponheim  gehörig  und  daher  jetzt  noch  pro- 
testantisch inmitten  des  katholischen  einst  kurtrierschen  Gebiets. 
Bedeutender  Weinbau  (S.  xvii).  Reste  einer  römischen  Villa  sind 
1903  freigelegt  worden. 

Spaziergang  über  den  Disteiberger  flb/' (Wirtsch.)  zur  Mumslay  (Va  St-)- 
Am  r.  Ufer,  wohin  eine  Fähre  übersetzt,  mündet  oberhalb  Winningen 
das  Oondertal,  in  welchem  ein  hübscher  Weg,  an  einem  Sauerbrunnen 
vorüber,  durch  Wald  zu  dem  Forsthaus  Bemstecken  (Erfrisch.)  und  weiter 
zum  Kühkopf  (S.  319)  führt:  V/^  St.  —  Bei  dem  Sauerbrunnen  zweigt  1- 
ein  Weg  ab  am  Abhang  aufwärts  in  8/4  St.  zu  dem  Aussichtsturm  auf 
der  Oaroldhöhe,  mit  schönem  Blick  über  das  Moseltal  bis  zum  Bhein. 
Hinab  nach  Lay  (s.  oben)  oder  etwas  zurück  und  aufwärts  zum  Kühkopf: 
überall  Wegweiser. 

Weiter  stromaufwärts  am  1.  Ufer  hohe,  schroffe  Felsen,  die  Win- 
ninger  und  Coberner  Ulen,  welche  den  würzigsten  Wein  der  ITnter- 
mosel  erzeugen.  —  Am  r.  Ufer  erscheint  Diehlich  (Gasth.),  mit 
stattlicher  Kirche,  —  am  linken 

15km  Cobern  (Gasth.  bei  C.  Ä.  Simonis,  gut),  980  als  Coverna 
ei*wähnt,  Dorf  von  1560  Einwohnern,  überragt  von  den  Ruinen  zweier 
Burgen  der  Edeln  von  Cobern,  deren  letzter,  Johann  Lutter,  1536 
wegen  Landfriedensbruches  zu  Coblenz  hingerichtet  wurde.  Der 
Bahnhof  liegt  flußaufwärts  von  Cobern  nahe  bei  Gondorf. 

Im  oberen  Tale  von,  Cobern  führen  oberhalb  einer  Mühle  r.  durch 
die  Weinberge  ein  steiler  Fußpfad  (V2  St.)  und  ein  Stationenweg  nach  der 
Niederburg.  Mehr  zu  empfehlen  ist  der  Aufstieg  direkt  zur  Oberburg 
(36  Min.;  nach  20  Min.  bei  einer  starken  Krümmung  des  FcLhrwegs  r.  Weg- 
weiser), mit  schönem  Blick  auf  die  Niederburg  und  das  Moseltal.  Inner- 
halb der  Ober-  oder  Altenburg  erhebt  sich  die  *Burgkai)6lle  zum  h. 
Matthiajs,  zu  der  man  den  Schlüssel  von  Cobern  (bei  J.  Reif,  Scheider- 

gasse  7)  mitzubringen  hat.  Es  ist  das  zierlichste  Werk  spätromanischen 
tils  in  den  Rheinlanden,  um  1230  (wohl  in  Kreuzfahrer -Erinnerung  an 
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die  Heili^grabrotnnde  oder  den  Felsendom  in  Jerusalem)  erbaut,  seohs- 
eckig,  mit  hohem  auf  sechs  Säulengruppen  ruhendem  Mittolraum,  über- 
höhten SpitEbogen  und  fast  orientalischem  Reichtum  des  Ornaments,  1894 
restauriert  und  in  alter  Weise  ausgemalt. 

Auch  das  Dorf  Lonnig,  4km  westl.  von  Cobem,  hat  eine  bomerkeus- 
werte  romanische  Kirche,  jttngst  restauriert. 

L.  U.  Gondorf  (Gasth.:  Hanpt,  Z.  2-21/2,  P.  SV*-^  JC,  gut),  mit 
dem  sog.  Tempelhof  einer  restaurierten  Burg  gotischen  Stils,  und 
einem  ehem.  Schloß  der  Freiherren,  späteren  Grafen  und  Fürsten  von 
der  Leyen,  jetzt  von  der  Bahn  durchschnitten.  Der  Ort,  871  als  Con- 
dravia  erwähnt,  gilt  wegen  der  vielen  hier  gefundenen  römischen 
und  fränkischen  Grabstätten  für  den  Schiffsplatz  Contrua. 

R.  U.  Niederfell  (Gasth.  z.  Anker  bei  Witwe  Flock)  und  Kühr, 

17km  Lehmen  (Gasth.  z.  Sternenburg),  mit  einem  burgähnlichen 
Privatgebäude.   Schroffe  Felsen  treten  bis  nahe  an  den  Fluß. 

R.  U.  Oherfell.  —  L.  21km  Catienes,  wo  sich  eine  Schlucht  mit 
13  Mühlen  öffnet.   Dann  erscheint  überraschend  am 

R.  U.  Alken  (Gasth.:  Sonntag),  mit  Befestigungen  und  alter- 
tümlichen Gebäuden  (im  Tal  das  Haus  des  Rittergeschlechts  von 
Wiltbeig,  jetzt  modernisiert).  Auf  der  Höhe  die  beiden  Türme  der 
um  1200  von  Pfalzgraf  Heinrich  erbauten  Burg  Thuron  oder 
Thurant,  oft  Gegenstand  des  Streites  zwischen  Pfalz,  Kurtrier  und 
Kurköln.  Bei  der  Belagerung  durch  die  beiden  Erzbischöfe  1246-48 
sollen  die  Truppen  3000  Fuder  Wein  getrunken  haben.  Die  Chro- 
niken berichten  fem  er,  der  verräterische  Burgvogt  sei  von  den  Be- 
lagerten über  das  Tal  bis  in  das  feindliche  Lager  geprellt  worden, 
an  seine  glückliche  Ankunft  dort  erinnert  die  Kapelle  auf  dem  Blei- 
denberg,  wo  man  eine  hübsche  Aussicht  hat.  —  24km  Z/oe/ (Gasth.: 
Stemburg).  Guter  Blick  auf  Thurant  und  Ehrenbui*g  von  der  10  Min. 
oberhalb  des  Bahnhofs  (über  die  Geleise)  gelegenen  Schönen  Aus- 
sicht. —  Loef  ist  Station  für 

R.  U.  Brodenbaoh  (D.;  Gasth.  zur  Post  bei  Probst y  gut,  Z. 
172-2,  M.  172-2  c^  u.  a.),  freundlicher  Ort  am  Fuß  bewaldeter  Berge. 

Gleich  oberhalb  Brodenbach  mündet  eine  Schlucht,  welche  sich  nach 
10  Min.  zu  einem  Mühlental  erweitert.  Vor  der  ersten  Mühle  1.  zwischen 
zwei  Felsblöcken  hindurch  führt  ein  Fußpfad  über  einen  (3  Min.)  Aus- 
sichtspunkt nach  der  (30  Min.)  auf  einem  alleinstehenden  Bergkegel  thro- 
nenden Ehrenburg.  der  schönsten  Burgruine  des  Mosellandes,  mit  zwei 
runden  Türmen,  zu  denen  ein  überwölbter  Wendelgang  hinanftihrt.  Von 
dem  unbequem  zu  ersteigenden  höchsten  Punkt  hübsche  Hundsicht.  1798 
kam  die  Burg  an  den  Freiherrn  vom  Stein,  dessen  Erben  (S.  326)  sie  noch 
besitzen.  Schlüssel  und  Erfrisch,  beim  Burgwärter.  —  Von  der  Ehren- 
burg nach  Boppard  2V2  St.:  vgl.  S.  309. 

Das  Tal  öffnet  sich  hinter  einem  Felsenhange  des  linken  Ufers. 
Es  erscheinen  lang  hingestreckt 

26,5km  Hatzenport  und  Boes  (D. ;  Gasth. :  Heidger j  Z.  F.  2  c^, 
gut;  Kranz j  ebenfalls  gut  u.  billig).  Hochgelegene  alte  Kirche.  Der 
Bahnhof  ist  ^/^  St.  von  Hatzenport  entfernt,  stromaufwärts. 

6km  westl.  (Post  2mal  tägl.)  liegt  Münster-Maifeld  (249m;  Gasth.: 
Sonne,  gutj  Maifelder  Hof,  gelobt,  auch  Bier),  Stadt  von  1600  Einw., 
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im  VI.  Jahrh.  nnd  später  Mittelpunkt  des  bis  zum  Rhein  reichenden 
MeginovelU  oder  Meaingauea.  Die  weithin  sichtbare  Pfiirr-  oder  Ma/rUnm- 
kirche,  ehemals  Stirtsmrche,  erhebt  sich  an  Stelle  einer  der  Sage  naeb 
633  gestifteten  Basilika  des  h.  Martin.  Der  jetzige  Ban  ist  aus  späterer 
Zeit.  Die  festui^sähnliche  Fassade  mit  den  beiden  runden  Türmen  stammt 
in  ihrer  Anlage  aus  dem  Anfang  des  xn.  Jahrh.;  1226  wurde  der  rite 
Chor  abgebrochen  und  im  Übergangsstil  erneut,  dann  das  Langhaus  früh- 
gotisch,  und  im  Anschluß  daran  das  Querhaus ,  sowie  der  Turmzwisehen- 
bau  mit  einer  merkwtlrdigen  Emporenkapelle,  das  Ganze  aber  erst  im  Laof 
des  xiY.  Jahrh.  in  entwickelter  Gotik  vollendet.  Bemerkenswert  ein 
Marienstandbild  (um  1350),  ein  Sakramentshäuschen  (um  1450)  und  das 
Grabmal  des  Kuno  v.  Eltz  (f  1536)  und  seiner  Gemahlin  (f  1531).  Von 
den  Türmen  prächtige  Aussicht.  ~  Von  Münster-Maifeld  nach  Schloß  Bit» 
(s.  unten)  1  St.,  Wagen  hin  u.  zurück  5  ofC.  Nach  Mayen  (S.  377)  Post 
Imal  tägl.  in  2V4  St. 

29km  Stat.  Burgen,  am  Fuß  der  Höhe,  die  den  mächtigen  Tum 
des  angeblich  an  Stelle  einer  Bnrg  des  Bischofs  Nicetius  (528-66) 
1270  erbauten  kurtrierschen  Schlosses  Bischofstein  trägt.  Das  Dorf 
Burgen  liegt  gegenüber  am  r.  Ufer,  an  der  Mündung  des  Beyhach- 
tales;  272  St.  aufwärts  in  diesem  die  Ruine  Wcddeck. 

31km  Moselkeru  (D.;  Gasth.:  Burg  Eltz,  gut,  Bahnea),  an 
der  Mündung  des  engen,  gewundenen  Elztals. 

Das  im  Elztal  gelegene  Schloß  Eltz,  eine  der  besterhaltenen  mittel- 
alterlichen Burgen  Deutschlands,  erreicht  man  von  Moselkem  wie  von 
Burgen  (s.  oben)  in  IV4-IV2  St.,  von  Müden  (s.  unten)  in  1  St. ;  der  Weg 
von  Burgen  (über  Lasserg),  wegen  des  schönen  Blickes  auf  das  Schloß,  der 
sich  zuletzt  öffnet,  hinwärts  wohl  am  meisten  zu  empfehlen.  -^  Von  Mosel- 
kem folgt  man  dem  Fahrweg  bei  der  Kirche  vorüber  oder  unter  der  Eisen- 
bahn durch  und  bleibt  auf  dem  Fußweg  am  1.  Ufer  des  Elzbaches  auf- 
wärts etwa  25  Min.  bis  vor  die  zweite  Mühle  (Wirtsoh.  zum  Elztal);  hier 
über  die  Brücke  zum  r.  Ufer,  hinter  der  Mühle  1.  an  dem  Gartenzaun 
weiter ,  auf  dem  Treppenste^  über  den  Mühlgraben  und  nach  10  Min.  1.  an 
dem  bewi^deten  Berghang  hin  bis  über  die  Brücke,  dann  1.  hinauf  zur  Borg. 

♦Schloß  Eltz  (290m),  die  nie  zerstörte  Stammburg  der  Grafen  v.  Kit«, 
noch  heute  in  ihrem  Besitz,  krönt  einen  Felsvorsprung  des  Elztals  und 
bietet  inmitten  der  bewaldeten  Abhänge  einen  höchst  malerischen  Anblick. 
Die  einzelnen  Teile  mit  ihren  hohen  Giebeln,  Türmen  und  Türmchen  sind 
aus  dem  xn.-xvi.  Jahrh.  und  von  verschiedenen  Linien  des  Geschlechts. 
Das  in  mittelalterlidier  Einfachheit  restaurierte  Innere  ist  nur  mit  Er- 
laubnis des  gräfl.  Eltzischen  Oberrentamts  in  Moselkern  zugänglich,  die 
drei  Tage  zuvor  schriftlich  einzuholen  ist  und  in  der  Regel  nur  vor  dem 
15.  Juli  und  nach  dem  10.  Sept.  erteilt  wird.  —  Gegenüber  die  TrUmmer 
von  Trutzdtz  oder  BaMeneUz,  welches  Erzbischof  Balduin  von  Trier  zur 
Belagerung  der  Burg  in  langwieriger  Fehde  erbauen  ließ ,  aber  1336  bei 
der  Aussöhnung  den  Herren  von  Eltz  als  „Burggrafen  von  Baldeneltz"  zu 
Lehen  tibergab.  Schönster  Blick  auf  Eltz  und  Baldeneltz  auf  dem  Wege 
von  Wierschem  an  dem  Missionskreuz,  vor  dem  der  Pfad  über  Lasserg  u. 
Neuhof  mündet  (s.  oben). 

"Weiter  aufwärts  in  dem  (ungangbaren)  Elztal  erhebt  sich,  von 
Münster-Maifeld  über  PiUig  in  IV2  St.  zu  erreichen,  die  stattliche  Buine 
der  Burg  Pyrrnont,  wo  die  Elz  einen  Fall  bildet.  Hinter  der  Burg  hinauf 
(Echo)  nach  den  Pyrmonter  HöfBUf  dann  1.  zu  der  einsamen  W4  St.)  Sdiwan- 
kirche,  einem  spätgot.  Bau  von  1473,  1880  renoviert,  Walliahrtsort ;  dabei 
ein  Wirtshaus,  wo  der  Schlüssel  zur  Kirche.  Von  da  über  BroU  oder 
Forst  nach  Garden  (s.  unten),  IV2  St. 

Weiter  am  1.  Ufer  (33km)  Milden  (Gasth.),  gegenüber  der  Mün- 
dung des  schönen  Lützer  Tales. 
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37km  Carden  (Gasth. :  Fr.  A.  Bratters  Wwe.),  mit  beachtens- 
werten Baadenkmftlern,  einst  Karadona,  wo  um  die  Mitte  des  rv.  Jahr- 
hunderts der  h.  Castor  (S.  316)  in  einer  Höhle  gewohnt  haben  soll. 
An  Stelle  des  von  ihm  errichteten  Gotteshauses  wurde  1183-1247  die 
heutige  Kirche  erbaut,  früher  Stiftskirche;  Chor  n.  Querschiff  im 
spätromanischen  Stil ,  Langhaus  frühgotisch ;  beachtenswert  die  Ter- 
rakottagruppe am  Hochaltar  (Anbetung  der  Könige  und  drei  Hei- 
lige) und  andere  spätgotische  Skulpturen ;  alte  Grabsteine.  Von  dem 
malerischen  spätgotischen  Kreuzgang  ist  nur  eine  Seite  erhalten; 
nördlich  davon  das  romanische  Kapitelhaus,  östlich  von  der  Kirche 
neben  der  Eisenbahn  das  Zehnthaus,  ein  romanischer  Profanbau 
des  XII.  Jahrhunderts  mit  schöner  Fensterarchitektur,  1894  restau- 
riert. Das  Burghaus  am  untern  Ende  des  Orts  ist  ein  Renaissance- 
bau von  1562. 

R.  U.  Treis  (Gasth.:  Wüdhurg  bei  Conzen,  Z.  F.  2  JC,  gelobt), 
Flecken  von  1600  Einwohnern.  Taleinwärts  die  Trümmer  der  zuletzt 
denFrhr.  v.  Mettemich  als  kurtrierisches  Lehen  übertragenen  TTiZrfew- 
hurg  und  des  Schlosses  Treis,  eines  ehem.  Reichslehens.  Die  alte 
Kirche  ist  aus  spätgot.  Zeit,  die  neue  1830  erbaut.  —  Von  Treis 
Fahrweg  über  den  Beig  nach  Bruttig  (S.  338),  ls/4  St.;  im  Flaum- 
hachtal  die  Klosterruine  Engelport 

39km  Pommern,  750  als  Pomaria  erwähnt,  an  der  Mündung 
des  Pommerhachs,  in  dessen  Tal  die  Ruine  des  1170  gestifteten 
Edelfrauenklosters  Rosental.  —  44km  Clotten  (guter  Wein  bei 
Sehl),  mit  Burgruine,  früher  Coraidelsfein  genannt,  zuletzt  im  Be- 
sitz der  Grafen  Kesselstadt ,  die  sich  an  der  Obemioscl  allein  gegen 
die  Grafen  von  Sponheim  und  von  Veldenz  zu  behaupten  vermochten. 
Sehenswerte  alte  Kirche,  durch  Anbau  vergrößert. 

47,5km  Cochem  (D.).  —  Gasth.:  »Union,  bei  der  Dampf boot- 
landebrticke,  10  Min.  vom  Bahnhof,  50  Z.  zu  1.70-2.70,  F.  80  Pf.,  M.  2V4» 
P.  5V2-6  «^>  Schloßhot.,  Sohloßstraße.  in  aussichtreicher  Lage;  Stadt 
Köln,  Ravenöstr.,  mit  Gartenwirtschaft  (Münch.  Bier);  Zum  LandH- 
kneoht  (Nikolay),  Z.  F.  2-2V8,  P-  4-6  J^,  mit  besuchter  Weinstube  und 
gedeckter  Terrasse,  an  der  Mosel;  Germania;  Kemp,  Z.  F.  2-2V8,  M. 
V/4-VI21  P.  8V2-4  «^»  mit  Münch.  und  Pils.  Bier  und  gedeckter  Veranda; 
Stadt  Coblenz,  Z.  l'A-^Vo  F.  s/^,  M.  1.20-2,  P.  S'/a-^  uK  ;  Zum  Kaiser, 
mit  besuchter  Bierstube,  alle  an  der  Mosel.  —  Restaur.  :  auf  dem  Knilpp- 
chen;  gute  Weinwirtschaft  in  Cond  s.  S.  838. 

Automobil- Omnibtts  zwischen  Cochem  und  Senhals  (S.  389)  4 mal 
tügl.;  Post  nach  Kaisersesoh  (S.  878;  14km)  2  mal  tägl. 

Cochem  (86m),  Kreisstadt  von  3600  Einw.,  am  Eingang  des 
Endertals,  bietet  namentlich  vom  r.  Ufer  eines  der  schönsten 
Landschaftsbilder  an  der  Mosel.  In  den  Anlagen  ein  Kriegerdenkmal. 
Neben  dem  malerischen  Endertor  ein  Fachwerkhaus  von  1625. 

Südl.  über  der  Stadt  (vom  Bahnhof  20  Min.,  von  der  Landebrücke 
durch  die  Zollgasse  und  Schloßstraße)  thront  auf  der  Höhe  die  1689 
von  den  Franzosen  zerstörte,  1868-78  vom  Geh.  Kommerzienrat 
Kavent  (f  1879)  nach  alten  Ansichten  und  Plänen  von  Raschdorff  neu 
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aufgebaute  *Burg  Cochem  (Cuchuma).  Sie  gehörte  866-1140  den 
Pfalzgrafen  bei  Rhein,  war  bis  1294  Reichsbnrg  und  wurde  von 
Adolf  von  Nassau  an  die  Erzbischöfe  von  Trier  verpfändet.  Am  Haupt- 
turm ein  großer  Christophorus  in  Mosaik.  Am  Eingang  eine  Grastwirt- 
schaft,  wo  man  sich  zur  Besichtigung  der  glänzend  ausgeschmückten, 
jedoch  nur  in  Abwesenheit  des  Besitzers  zugänglichen  Innenränme 
meldet  (1  Pers.  75,  mehrere  Pers.  je  50  Pf.). 

Gegenüber  von  Cochem  liegt  Covd  (Weinwirtschaft  zur  „Traube**) ; 
ein  steiler  steiniger  Weg  führt  in  Va  St.  hinauf  zum  Aussichtstem- 
pelchen auf  dem  Conder  Berg. 

Im  Endertal,  in  welchem  die  Poststraße  nach  Kaisersesch  aufwärts 
führt  (S.  378),  ragt,  1  St.  von  Cochem,  von  der  Eisenbahn  aus  sichtbar, 
auf  einem  Bergkegel  der  Turm  der  Winneburg  stolz  empor,  des  ältesten 
Stammsitzes  des  türstl.  Hauses  v.  Metternieh,  1689  von  den  Franzosen 
gesprengt.  Mehr  zu  empfehlen  als  der  direkte  Weg  ist  der  Aufstieg  über 
Burg  Cochem  zur  Lescher  Linde,  mit  Aussicht,  dann  über  Lescher  Hof 
nach  Faid  und  von  da  über  die  Winneburg  zurück. 

Unmittelbar  nach  der  Abfahrt  von  Cochem  1.  Blick  auf  die  Bnig. 
Dann  in  den  1874-77  erbauten,  4200m  1.  Kaiser  Wilhelm- TunfuH 
(Dnrchfahrt  6  Min.),  der  den  Cochemer  oder  EUerer  Berg  durch- 
schneidet.   Am  Ausgang  des  Tunnels  liegt  Eller  (S.  339). 


Die  Mosel  umzieht  den  Ellerer  Berg  in  einem  Bogen  von 
c.  20km  Länge.  Das  Dampfboot  legt  die  Strecke  zu  Berg  in  2*/,,  zu 
Tal  in  X^L  St.  zurück. 

Bei  Sehly  20  Min.  oberhalb  Cochem  am  1.  Ufer  bieten  sich  herr- 
liche Rückblicke  auf  Cochem,  die  Cochemer  Burg  und  die  Winne- 
burg. —  L.  U.  Ehernach,  einst  Priorat  von  Laach  (S.  393),  jetzt 
Irrenanstalt.   Die  Berge  schließen  sich  zusammen. 

R.  U.  Valwig,  bekannt  durch  guten  Wein. 

L.  U.  Zwischen  Nieder-  und  Oberernst  erhebt  sich  die  zwei- 
ttirmige  Pfarrkirche  der  beiden  Orte.  —  Oberhalb  der  scharfen 
Biegung  der  Mosel  liegt,  c.  1  St.  von  Cochem,  am 

R.  U.  Btmttig  (Gasth.:  M.  J.  Friedrichs,  einfach,  gut),  im 
XIV.  Jahrh.  unter  gemeinsamer  Hoheit  der  Winneburger  und  Beil- 
steiner Grafen  und  der  trierschen  Kurfürsten,  eine  Teilung  der 
Hoheitsrechte,  die  sich  auch  sonst  an  der  Mosel  wiederholte.  In  der 
Kirche  gotische  Skulpturen  aus  der  alten  Kirche.  Das  „Schunksche 
Haus"  ist  ein  Renaissancebau  von  1659.  Bruttig  ist  Geburtsort  des 
Grammatikers  Petrus  Mosellanus  (f  1524  in  Leipzig).  —  10  Min. 
weiter,  etwas  landeinwärts,  das  altertümliche  Fankd. 

L.  U.  Ellenz  (Gasth.  bei  Dehren,  recht  gut).  Bei  der  Kirche 
hübscher  Blick  auf 

R.  U.  Beüstdn  (D.;  Gasth.:  Lipmann,  P.  3V,-4Vi  «^;  Burg 
Metternieh),  7,  St.  von  Fankel.  Den  altertümlichen,  an  die  Felsen 
angeschmiegten  Ort  überragen  die  Trümmer  det-4688  «erstörten 
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Reichsburg  Beüstein,  welche  1353  an  Kurtrier,  1652  an  die  Grafen 
von  Mettemich-Winnebnrg  kam,  anter  deren  Schutz  sich  viele  Juden 
hier  ansiedelten.  —  L.  U.  Poltersdorf. 

R.  U.  BHedern  und  Mesenich  (Gasth.  z.  Anker),  mit  ehem. 
Kellerei  der  Abtei  Brauweiler.  —  Folgt,  17^  St.  von  Beilstein: 

R.  IT.  Senheim  (Gasth.  bei  Schneiders,  gut) ,  mit  hochgelegener 
Kirche  (von  Senheim  über  den  König  nach  Bullay:  21/2  St.). 

L.  TT.  Senhals  (Gasth.:  Henrichs,  Deis,  beide  gut).  Omnibus 
2mal  tägl.  nach  (6km)  Eller  (s.  unten).  "Weiter  aufwärts  Nehren  (auf 
der  Höhe,  15  Min.  von  Nehren,  ein  römisches  Gewölbe,  der  „Heiden - 
keUer")  und  der  Hof  Lehmen,  mit  altem  Turm. 

L.  U.  Editor  (D.;  Gasth.:  Friderichs,  früher  Löwen),  einst 
Edegrin  od.  Edegreia,  mit  alten  Befestigungen,  spätgotischer  Kirche 
(Monstranz  von  1522)  und  altertümlichen  Häusern.    Yiel  "Weinbau. 


Der  Kaiser  Wilhelm-Tunnel  (S.  338)  mündet  am  Fuß  der  be- 
waldeten Calmond,  in  dem  schönen  Felsental  der  Eller. 

53km  Eller  (Gasth.:  Jak.  Friedrichs,  ordentlich),  mit  alten 
Lehnshöfen;  aufwärts  (r.  Ufer)  die  Ruine  Stuben  (s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mosel,  durchdringt  einen  Tunnel  und 
führt  am  r.  Ufer  hin,  mit  schönem  Rückblick  auf  die  rebenreichen 
Steilwände  der  Calmond.  —  55km  Neef,  mit  altem  Burghaus. 

Der  Petersherg  nötigt  den  Fluß  zu  einer  3km  langen  starken 
Krümmung,  an  welcher,  am  r.  Ufer,  die  Reste  des  im  xii.  Jahrb. 
erbauten,  1788  aufgehobenen  und  seitdem  zerfallenen  Klosters  Stuben 
liegen.  Unweit,  am  1.  Ufer,  Bremm  (Gasth.  bei  Hutter,  einfach  gut), 
mit  spätgotischer  Kirche  (zweischifflg,  reiches  Netzgewölbe,  roma- 
nischer Turm)  und  altertümlichen  Häusern ,  angeblich  der  erste  Ort 
der  mittleren  Mosel,  wo  Reben  gepflanzt  würden.  "Weiter,  Neef  fast 
gegenüber,  Äldegund,  mit  stattlicher  neuer  und  einer  alten  Kirche, 

59km  Bullay  (Gasth.:  Marienbui^g  bei  Andries,  Z.  F.  2^2, 
M.  2,  P.  4^/2-^^ /i  e^,  gut;  Vier  Türme  bei  Lautner,  ähnliche  Preise; 
Bahnrest. j  gut),  am  r.  Ufer,  Eisenbahnstation  für  Alf  nebst  Ber- 
trich  (S.  341),  sowie  für  Zell  (S.  343). 

Vom  Bahnhof  zu  Bullay  erreicht  man  in  einer  guten  »/^  St.  den 
„Vierseenplatz"  am  König.  Unweit  des  Bahnhofs  zeigt  an  der  Land- 
straße ein  eiserner  Wegweiser  den  "Weg  an.  Prächtige  Aussicht  auf  die 
Marienbnrg  und  über  das  Moselland,  großartiger  als  von  der  Marienburg 
selbst.  Hinab  in  30  Min.  nach  Merl,  (Empfehlenswerter  Rundgang:  von 
Alf  oder  Bullay  zur  Marienburg,  Kaimt,  Zell,  Merl,  König,  Bullay,  3  St.) 

Aus  dem  Bahnhof  wendet  man  sich  rechts.  Der  Weg^  der  gleich 
darauf  r.  unter  der  Bahn  hindurch  führt,  geht  nach  dem  l)or{  Bullay 
und  der  Alfer  Fähre.  —  Geradeaus  an  der  Bahn  weiter,  dann  über 
die  eiserne  Gitterbrücke,  die  in  zwei  Stockwerken  (oben  Eisenbahn-, 
unten  Straßenbrücke)  die  Mosel  überschreitet,  gelangt  man  an  den 
Fuß  der  Marien  bürg  (S.  340),  deren  Höhe  man  1.  auf  einem  Fuß- 
weg in  20  Min.  bequem  ersteigt  (r.  geht  es  zum  "Waldfrieden,  S.  340). 
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Alf  (D.).  —  Gasth.:  H.  zur  Post  (Theisen),  Z.  F.  2»/4-3«/2,  M.  Vf^ 
P.4»/2-6ul^,  gut;  Bad  Bertrich;  Burg  ArraSjZ.P.  1.80-2V»,  M.  1.20-2  Uf ; 
Schöne  Aussicht,  an  der  Mosel,  einfach  (Bier).  —  Pens.  NoUen,  eben- 
falls an  der  Mosel,  P.  4-5  Jt ,  gut.  —  Pens.  WaMifrieden  (s.  unten),  Z.  IVr^  •*» 
F.  60  Pf.,  P.  4-6  .45,  gut.  —  Post  von  Bahnhof  Bullay  über  Alf  nact 
Bertrich  (11km;  s.  unten)  2mal  tägl.  in  IV4  St.,  für  90  Pf.;  mehrmalB  tägL 
auch  Omnibus,  für  1  c4(  ;  Post  nach  Lutzerath  (22kin,  S.  842)  Imal  täglich 
vorm.  —  Waobn  nach  der  Marienburg  hin  und  zurück  4  JC ;  nach  Bert- 
rich Einsp.  5,  Zweisp.  7  JC. 

Alfj  Flecken  von  1300  Einwohnern,  zu  längerem  Aufenthalt  ge- 
eignet, liegt  auf  dem  1.  Ufer  der  Mosel  gegenüber  von  Bullay,  mit 
diesem  durch  eine  Fähre  verbunden  ("Wagen  fahren  "über  die  Eisen- 
bahngitterbrücke ,  1km) ,  an  der  Mündung  des  Alftals.  —  Der  ^tg 
nach  der  Marienburg  (40  Min.)  führt  hinter  der  Pension  Nollen 
hinauf  zum  Gasth.  Wäldfrieden  (s.  oben) ;  dabei  eine  Aussichts- 
kanzel. Weiter  am  Prinzenkopf  vorüber  (Aussichtsturm ,  mit  herr- 
lichem Rundblick,  20  Pf.)  und  auf  dem  110m  hohen,  stellenweise  ganz 
schmalen  Kamm  des  Berges  hin. 

Die  *Marienburg  (115m;  gute  Wirtsch.,  P.  4*/»  e^),  einer  der 
Glanzpunkte  der  Mosel,  mit  den  Trümmern  eines  sagenhaften  Schlosses 
oder  des  1146  an  dessen  Stelle  gegründeten  Frauenklosters,  von  dem 
der  malerische  Chor  der  Kirche  übrig  ist,  gewährt  eine  weite  Aus- 
sicht über  die  reben-  und  waldbedeckten  Abhänge  der  Mosel,  sowie 
auf  die  Bergkuppen  des  Hunsrück  und  der  Eifel.  Der  Fluß  macht 
eine  12km  lange  Schleife:  „Oftmals  bewunderst  du  selbst  im  Strom- 
lauf die  eigene  Rückkehr"  singt  Ausonius. 

Lohnende  Spaziergänge  von  der  Marienbnrg  sftdöstl.  hinab  nach 
Merl  (S.  343)  oder  über  den  Bari  (283m)  nach  Kaimt  (S.  348).  —  Auf 
schattenlosem  steilem  Wege,  dessen  Anfang  man  sich  zeigen  lasse,  in 
10  Min.  hinab  zur  Fähre  von  Pttnderich,  von  wo  man  am  1.  Ufer  noch 
V2  St.  bis  zu  dem  S.  842  gen.  Bahnhof  hat  —  Bei  d»  Dampfbootfahrt 
stromaufwärts  (Alf-Ptlnderich  iVa  St.)  kann  man  das  Dampfboot  in  Alf 
verlassen,  auf  der  Marienburg  verweilen,  bis  es  bei  Briedel  in  Sicht 
kommt,  und  dann  in  Pttnderich  wieder  einsteigen. 

Von  der  Marienburg  ins  Alftal:  auf  dem  Fahrweg  um  den 
Prinzenkopf  herum  bis  auf  die  Alf-Reil-Bengeler  Strafie  (20  Min.);  an  dieser 
1.  etwas  weiter  die  „Schöne  Aussicht" ;  dann  r.  ab  am  „Poetenweg**  vorbei 
durch  Wald  zur  Burg  Arras  und  hinab  zur  Fabrik  Alf  (im  ganzen  »/^  St.). 
—  Von  der  Schönen  Aussicht  führt  südl.  stets  oben  ein  aussiohtreioher 
aber  schattenloser  Weg  zu  der  Kapelle  auf  dem  Beüer  Hals,  von  wo  man 
rasch  nach  Stat.  Pttnderich  (S.  342)  hinabsteigt. 

Der  Fahrweg  Alf- Bertrich  (9km)  zieht  sich  zwischen  dem  SoUig 
und  dem  Prinzenkopf  im  Tale  des  Alfhachea  aufwärts.  Bei  der 
(7j  St.)  „Fabrik  Alf"  (jetzt  Seilerei),  nimmt  die  Alf  den  ÜjSbach  auf, 
in  dessen  tiefeingeschnittenem  Tale  eine  schattige  Lindenallee  bis 
Bertrich  führt.  Auf  der  Höhe  des  Bergkegels  die  Trümmer  der  Burg 
ArraSf  der  Sage  nach  938  von  dem  Erzbischof  Robert  von  Trier  für 
einen  Köhler  und  seine  zwei  Söhne  erbaut,  welche  sich  unter  Pfalz- 
graf Hermann  bei  der  Vernichtung  eines  Ungamschwarms  durch 
Tapferkeit  ausgezeichnet  hatten. 
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Bertrioh.  —  Gasth.:  *Pitz,  nebst  Dcpendenz,  mit  dem  Kurhaus 
verbunden,  Z.  2-4Va,  F.  1,  M.  3,  P.  ra.  Z.  ohne  Ab.  iVg-O  JC]  *DreiReich8- 
kronen,  Z.  IVg-BVa,  P.  5-7  Jt  \  *Adler,  Z.  2,  M.  2V4,  P.  von  5  JC  an; 
Kurfürst,  Z.  1%-ZJC,  F.  80  Pf .,  M.  2»/4,  P.  4V2-6-«,  gelobt;  —  Dhein, 
Z.  F.  2Va,  M.  2,  P.  4Va-6  '^]  Zum  Kurplatz,  Z.  F.  2-2Va,  M.  um  12Va 
Uhr  iVt»  F.  4-6  .^;  Traube;  Villa  Meduna,  Z.  F.  14-24Va  »4^  wöoh.; 
Villa  Dillenburg,  P.  4Va-6Va  .45 ;  Römerbad,  26  Z.,  P.  4Va-6«4{ ;  Haus 
Arndt  (ev.  Familienpension),  30  Z..  P.  5Va-7Va  «^-  —  Marienhöhe, 
25  Min.  vom  Ort,  P.  von  4U5  an.  —  Im  Kurhaus  eine  besuchte  Bierhalle; 
Bestaur.  SchtveizerhauSj  hoch  gelegen.  —  Kubtaxb:  1  Pers.  9,  Familie  18  »S. 

Wagkn.  Kach  Alf-BuUay  Einsp.  6,  Zweisp.  6,  hin  und  zurück  6  und 
8  J^'f  Zweisp.:  Pulvermaar  12,  Mandersoheid  u.  zurück  24,  Dann  nebst 
Belvedere  bei  Mandersoheid  22,  Dann  und  zurück  24-25  JC. 

Bertrich  (165m),  mit  400  Einw.,  ist  ein  von  jährlich  c.  2000  Kur- 
gästen besuchtes  Bad,  das  in  Hinsicht  seiner  Wirksamkeit  (be- 
sonders gegen  Gicht,  Rheumatismus,  Nerven-,  Leber-  u.  Unterleibs- 
leiden) als  ein  „mildes  Karlsbad"  bezeichnet  werden  kann.  Die  32,5"  C. 
warmen  alkalischen  Quellen  versorgen  die  Bäder  im  Kurhaus,  einen 
Trinkbrunnen  und  das  Armenbad.  Die  Lage  des  Orts  in  dem  von 
hohen  belaubten  Bergen  eingeschlossenen,  hier  sich  erweiternden 
Üßtal  ist  sehr  anmutig.  Schöne  Promenadenwege.  östl.  ein  kleiner 
Hügel,  der  Römerkessd  genannt,  wo  römische  Altertümer,  Reste 
von  Säulen  mit  Kapitalen  gefunden  wurden,  die  jetzt  im  Kurgarten 
aufgestellt  sind.   Auf  dem  Hügel  eine  evangelische  Kapelle. 

Die  im  Üßtal  weiterführende  Landstraße  überschreitet  10  Min. 
vom  Kurgarten  den  Üßbach.  Jenseit  der  Brücke  1.  die  ElfenmüMe 
(Rest.).  Etwa  50  Schritte  weiter  geht  es  1.  über  eine  Brücke  zum 
Käskelleb,  einer  9m  langen,  l-2m  breiten  und  etwa  2m  hohen 
Basaltgrotte,  deren  Säulen  aus  je  8-9  abgeschalten  und  abgeplatteten, 
holländischen  Käsen  ähnlichen  Kugeln  (Sphäroiden)  bestehen.  Neben 
der  Grotte  ist  ein  im  Sommer  oft  trockener  Wasserfall,  über  welchem 
die  „Wilhelmsbrücke"  schwebt.  Ein  basaltischer  Lavastrom  tritt 
mehrfach  im  Bett  des  Üßbachs  hervor. 

Lohnende  Spaziergänge:  vom  Käskeller  zur  Enterahurg^  init  Aus- 
sichtsturm Steffenswarte ,  1  St.;  auf  die  Rödelheck  (483m),  IV2  St.;  etwas 
vorher  ein  Forsth.  mit  Erfrisch.;  oben  ein  etwas  schwer  ersteigbares 
Signal  mit  weiter  Rundschau;  von  da  östl.  über  den  Bergrücken  in  Va  St. 
nach  BeinJtardslust.  —  Ferner  nach  I^nderich  (S.  842 ;  6km),  nach  Springira- 
bach  (S.  342,  6km). 

Ein  mit  roten  Kreuzen  bezeichneter  Weg  führt  unweit  der  Elfenmühle 
von  der  Lutzerather  Chaussee  in  40  Min.  auf  die  Falkenlei  (414m),  einen 
halbkugelförmigen  vulkanischen  Schlackenhügel ,  der  auf  der  Südostseite 
wie  abgeschnitten  ist  und  so  in  einer  schroffen  hohen  Felswand  seine 
innere  Zusammensetzung  zeigt,  unten  feste  Lavamasse,  oben  Schlacken- 
asche. Die  Temperatur  im  Innern  der  weiten  Spalten  und  Höhlen  des 
Berges  steigt  selten  über  6**  R  Die  Wand  ist  mit  gelb-roten  Flechten 
und  Moosen  dicht  bewachsen  und  erhält  hierdurch  ein  eigentümliches 
sohwef elartiges  Ansehen.  Auf  dem  Gipfel  eine  Schutzhütte  und  umfassender 
Blick  über  die  zahlreichen  vulkanischen  Höhen  der  Eifel,  aus  welchen 
nördlich  die  Hohe  Acht  (S.  398),  der  höchste  der  Eifeler  Berge,  die  Nür- 
burg (S.  398)  mit  dem  Turm  und  der  Hohe  Kelberg  (660m)  besonders 
hervorragen;  w.  schließt  der  einzeln  liegende  lange  Rücken  des  Mosen- 
bergs  (S.  381)  die  Aussicht ;  etwas  1.  davon  der  Nerother  Kopf  mit  seiner 
R«ine(S.374).  D„.zed  b,  GoOgk 
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Der  Besuch  der  Eifel  von  Bertrich  aus  ist  mehr  zu  Wagen  ^S.  341) 
als  für  Fußgänger  zu  empfehlen,  da  die  ganze  erste  Strecke  wenig  oietet: 
vor  der  Elfenmühle  1.  bergan  nach  Hontheim  (4km  von  Bertrich),  dann 
fast  9km  auf  der  Landstraße  über  Strotzhüsch  bis  in  die  Nahe  des  Pulw- 
maars  (S.  380)  und  1.  ab,  am  Römersberg  vorüber  zum  Ufer  desselben.— 
Fußgänger  können  von  der  Falkenlei  nördl.  nach  Kennßts  hinabsteigen 
und  auf  der  Chaussee  weiter  nach  Lutzerath  wandern  (6km  j  in  Lutze- 
rath  der  gute  Gasthof  von  Maas).    Von  da  zum  Pulvermaar  7 -8km. 


Eisenbahn  von  Bullay  bis  Trier.  (Kleinbahn  über  Bern- 
castel  im  Bau,  S.  346.)  Der  Zug  überschreitet  auf  der  S.  339  er- 
wähnten Gitterbrücke  die  Mosel,  dringt  mittels  eines  440m  l.  ge- 
krümmten Tunnels  durch  den  Prinzenkopf  (S.  340)  und  führt  auf 
langem  Viadukt  hoch  über  dem  Fluß  am  Berge  hin. 

62km  Pünderich,  Station  für  den  S.  343  gen.  Ort  am  r.  Ufer 
(am  1.  Ufer  bis  zur  Fähre  2km)  und  für  eine  Nebenbahn  nach  Traben 
(S.  344;  10,5km,  in  30  Min.,  für  70,  45  Pf.). 

Zwischenstationen  der  Trabener  Bahn:  1,5km  Reü  (S.  344),  3km 
Burg,  7km  Enkirch  (die  zugehörigen  Orte  am  r.  Ufer  S.  344  genannt). 

Jenseit  der  Station  Pünderich  dringt  die  Linie  mittels  Tunnels 
durch  den  Meiler  Hals  in  das  Älflal  ein,  um  erst  bei  Schwelch  das 
Moseltal  wieder  zu  erreichen. 

Im  Alftal  zeigt  si&h  r.  die  im  xviii.  Jahrh.  im  ital.  Stil  erbaute 
Kirche  des  1107  gegründeten  Chorhermstifts  SpHngirsbachy  jetzt 
Pfarrkirche  von  Bengel.  Dabei  das  ordentliche  Gasth.  von  Nicolay 
(P.  37i  «^)-  Nördl.  der  prächtige  Kondelwald,  in  welchem  ein 
Weg  über  das  Signal  nach  Bertrich  führt  (S.  341).  Die  Bahn  steigt 
im  Alftal  aufwärts.  —  67km  Bengel .  Jenseit  Kinderbeuren  (Gasth.: 
Wirtz)  durch  einen  Tunnel. 

71km  Ürzig  (Gasth.  Koppelkamm,  Z.  F.  2-278  c^),  3km  von  dem 
S.  345  genannten  Ort  an  der  Mosel,  wohin  2mal  tägl.  Post  a.  Omnibus. 

Dann  hinab  in  das  Tal  der  Lieser  nach 

76km  Wengerohr,  von  wo  Nebenbahnen  nach  Bemcastel  uud 
(4km,  in  10  Min.)  nach  der  Kreisstadt  Wittlich  (Gasth.:  H.  Welly 
Z.  2-3,  F.  8/4,  P.  4-5  c^,  Traube,  Z.  175,-2,  F.  s/^-l,  M.  1.20-2,  P. 
4-6  v^,  beide  gut;  LoseUj  ähnliche  Preise),  mit  4100  Einwohnern, 
in  hübscher  Lage  an  der  Lieser.  Spaziergänge :  im  Liesertal  bis  zur 
Pleiner  Mühle  und  im  Kunowalde;  auf  den  Abenberg  (20  Min.; 
Restaur.  Philippsburg),  mit  Aussicht  über  das  Wittlicher  Tal.  Post 
nach  Manderscheid  s.  S.  381 ;  Imal  tägl.  nach  Eisenschmitt,  über 
Großlitgen  und  Himmerod,  17km,  vgl.  S.  382. 

Von  Wengerohr  nach  Bemcastel,  Nebenbahn  in  V4  St.,  in  dem 
rebenreichen  Liesertal  abwärts.  3km  Platten^  8km  Siebenborn,  Station  für 
das  am  Berghang  liegende  Noviand,  9km  Maring.  Kurz  vor  (11km)  I4e$er 
erreicht  die  Bahn  die  Mosel,  gegenüber  Mülheim  (S.  346);  15km  Ouea- 
Bemcastel  (S.  346). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Lieser;  r.  der  Weüer  Biirscheidy 
das  Dorf  Altrich  und  die  Haardter  Höfe.  Jenseit  der  Wasser- 
scheide von  Lieser  und  Salm  erreicht  man  ^         j 
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84kni  Salmrohr.  L.  oben  {^/^  St.)  der  Wallfahrtsort  Eberards- 
Clauserif  eine  frühere  Abtei,  mit  sehenswerter  Kirche  (Schnitzaltar 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrb.).  —  92km  Hetzerath  (192m; 
Gasth.  bei  Paltzer) ;  von  hier  nach  Cltisserath  (S.  347)  V/^  St. 

95km  Föhren.  —  99km  Schweich  (D.;  Gasth.:  Wwe.  Denhart), 
20  Min.  vom  Bahnhof  an  der  Mosel  gelegen,  gegenüber  der  Stat. 
Schweicher  Fähre  der  Moseltal  -  Kleinbahn  (S.  347).  Folgt  der 
Tunnel  von  Issel  (778m  lang).  —  102km  Quinty  mit  Eisenwerk  (S.  347). 

105km  Ehrang  (Gasth.:  Heimann),  auch  Station  der  EiJfelbahn 
(S.  371)  und  mit  Trier  außerdem  durch  eine  Nebenbahn  (8km;  Stat.: 
Biewer,  Pallien,  S.  355)  verbunden.  Die  Moselbahn^  überschreitet 
oberhalb  Pfalzel  auf  einer  steinernen  Bogeubrücke  den  Fluß  und 
erreicht  den  auf  der  Ostseite  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von 

111km  Trier,  s.  S.  348. 


Der  Mosellauf  von  Alf  aufwärts  bis  Trier. 

Moseltalbahn  (Kleinbahn)  von  Bullay  am  r.  Ufer  aufwärts   bis  Bern- 
castel  noch  im  Bau,  vgl.  S.  346. 

An  der  Mosel  (von  Alf  bis  Trier  c.  100km)  folgt  am  r.  Ufer,  3km 
oberhalb  Bullay  (S.  339),  Merl  (Gasth.  bei  Cröff,  gelobt).  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  sog.  Eisturm,  ein  Rest  der  Stadtbefestigung,  und 
der  Severinsturm,  von  einer  abgebrochenen  Kirche.  Merl  war  Sitz 
einer  erzbischöfl.  trierischen  Yogtei.  Erbvögte  waren  Jahrhunderte 
hindurch  die  „Zante  von  Merl".  —  3km  weiter,  ebenfalls  am  r.  Ufer, 
Corray,  Vorort  von 

ZeU  (D.).  —  Gasth.:  Fi  er,  mit  hübscher  Terrasse,  Z.  lVa-2V2,  F.  1, 
M.  2V2,  P.  4-6.45,  gut;  Kaiserhof ,  Z.  I8/4-2V4,  F.  8/^,  M.  von  IV2,  ^.  von 
3*/2  '^  *u,  mit  Garten  an  der  Mosel,  Münohener  Bier,  gelobt.  —  Omnibus 
nach  Bullay  (50  Pf.),  Post  nach  Pünderich. 

Zell,  Kreisstadt  mit  2700  Einw.,  von  Mauerresten  umgeben, 
bietet  mit  dem  gegenüber  gelegenen  Kaimt  ein  freundlich  stilles 
Moselbild  und  eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Das  ehem.  kur- 
fürstl.  Schloß,  1543  erbaut,  bietet  manches  Beachtenswerte.  Neues 
Gerichts-  u.  Rathaus.  —  Hübsche  Aussichten  vom  Hochcollis,  östl. 
über  der  Stadt,  und  vom  Bummkopf,  auf  den  jenseit  des  oberhalb 
Zell  mündendeir  Altlayer  Baches  1.  ein  neuer  Fußpfad  führt. 

Eine  Fähre  verbindet  Zell  mit 

L.  U.  Kaimi,  von  wo  ein  hübscher  W^g  am  Fuße  des  Bari  hin 
in  1  St.  nach  der  Marienburg  führt.   Weiter  Blick  auf 

R.  U.  Briedel  (Gasth.  bei  Schneider),  mit  Burg,  958  als  Bredhal 
erwähnt,  im  Angesicht  der  Süd-  u.  Westseite  der  Marienburg. 

R.  U.  PUnderich  (D.;  Eisenbahn  s.  S.  342;  Gasth.  bei  Witwe 
Kalif elz,  einfach  gut) ,  in  schöner  Lage.  Gegenüber  der  Anfahrt  des 
Dampfboots  steigt  der  S.  340  gen.  Pfad  in  15  Min.  zur  Marienburg 
hinan.    Weiter  hoch  über  dem  Fluß  die  Mündung  desJ*rinzenkopf- 
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ttmnels  (S.  342) ,  und  der  Viadukt  der  Eisenbahn ,  die  dann  mittels 
des  S.  342  gen.  Reiler  Tunnels  das  Moseltal  verläßt. 

Kaum  2km  oberhalb  Pünderich  liegt  am  r.  Ufer  Reükirckj  die 
bis  auf  einige  Grundmauern  zerstörte  Mutterkirche  der  Gegend,  jetzt 
Kircbhof  des  oberhalb  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorfes  Reü  (Eisenbahn 
s.  S.  342;  Gasth.:  Münich).  Das  1.  Ufer  fällt  weiterhin  schroff  ab. 
Weiter,  hochgelegen  am 

R.  U.  Burg  und  EnJdrch  (D.;  Eisenbahn  s.  S.  342;  Gasth.  z. 
Anker,  Z.  IV2-2  c^,  F.  60  Pf.,  M.  IV2  ^,  Steffensbei^,  beide  gut), 
908  als  Ankaracha  genannt,  ein  ehemals  sponheimischer  Markt- 
flecken, mit  2200  protest.  Einw.  und  malerischen  Fachwerkhäusern. 
Vom  Ort  entfernt  die  kath.  Kirche,  gotischen  Stils.  Der  Stephans- 
berg erzeugt  vortreflFlichen  Wein. 

L.  TT.  Kövenichf  aus  wenigen  meist  aus  den  Trümmern  von 
Montroyal  (s.  unten)  erbauten  Häusern  bestehend,  und  LUzig. 

Auf  den  steilen,  bis  Trarbach  sich  fortsetzenden  Felsen  des  1. 
Ufers  thronte  einst  die  gewaltige  sponheimische  Feste  Starkenhurg^ 
auf  welcher  in  der  Mitte  des  xiv.  Jahrb.  die  Gräfin  Laurette  von 
Starkenburg  den  Erzbischof  Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen  Ge.- 
bietsverletzung  bei  einer  Moselfahrt  hatte  überfallen  lassen,  bis  zur 
Zahlung  eines  hohen  Lösegeldes  gefangen  hielt.  Jetzt  sind  nur  noch 
wenige  Trümmer  vorhanden  und  ein  gleichnamiger  Ort. 

Am  1.  Ufer,  der  Trabener  Berg  (272m),  den  der  Fluß  in  weiter 
Krümmung  umzieht.  Auf  der  Höhe  ließ  Ludwig  XIV.  zur  Be- 
hauptung der  sponheimischen  Lande  1686  die  Festung  Montroyal 
anlegen,  deren  Schleifung  der  Ryswycker  Friede  1697  verfügte. 
—  Es  folgen 

Traben  (D. ;  Eisenb.  s.  S.  342)  am  1.  Ufer,  Trarbach  am  r.  Ufer. 

Gasthäussk  (fast  durchweg  gelobt).  In  Traben:  *Feist,  Neubau  mit 
Garten,  an  der  Mosel;  Kaiserhof,  am  Bahnhof,  Z.  F.  von  2^1^  JC  an,  M. 
2-21/9,  P.  von  4.^li*4C  an;  H.  Germania,  einfacher.  —  In  Trarbach:  H. 
Adolf,  mit  Terrasse  an  der  Mosel,  Z.  F.  2-3,  M.  IV2,  P.4-5c^;  Bellevue, 
Z.  F.  2V4,  M.  2,  A.  IV4,  F.  4-4V2  «^;  H.  Marx,  an  der  Straße  nach  dem 
Wildbad.  Z.  F.  IV2-2V2,  F.  ^Vt-^Va  «45.  —  Rbstaür.:  *Brücken8chenke,  auf 
der  Trarbacher  Seite,  originelles  Lokal  mit  Aussichtsterrasse  (vortreflfliche 
Weine,  auch  Mtinch.  und  Pilsener  Bier).  —  Das  Trarbacher  Kasino,  bekannt 
durch  das  Preisausschreiben  für  das  beste  Moselweinlied  (1898),  ist  nnr 
eingeführten  Gästen  zugänglich. 

Die  durch  eine  Brücke  (5  Pf.)  verbundenen  Schwesterorte  Traben- 
Trarbach,  seit  1904  zu  einer  Stadtgemeinde  vereinigt,  mit  5000  Einw., 
waren  einst  im  Besitz  der  Grafen  v.  Sponheim  und  sind  daher  großen- 
teils protestantisch.  Bedeutender  Weinhandel,  von  dessen  jüngstem 
Aufschwung  die  großen  neuen  Kellereien  Zeugnis  ablegen.  —  Auf 
der  Höhe  über  Trarbach,  in  20  Min.  zu  erreichen,  bei  einem  Krieger- 
denkmal vorüber,  thronen  die  Trümmer  der  Gräfinburg ^  welche 
der  Sage  nach  von  Laurette  v.  Starkenburg  mit  dem  Losegelde  des 
Erzbischofs  Balduin  (s.  oben)  erbaut  wurde,  in  Wirklichkeit  wohl 
erst  von  ihrem  Sohn,  dem  Grafen  Johann  in.  (f  13ß7). 
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In  dem  bei  Trarbach  mlindenden  Kautenbachtal,  V4  St.  von  der  Mosel 
(Omnibus  am  Bahnhof),  das  kleine  Bade-  und  Kurhans  "Wildbad  Trar- 
bach (P.  5-6V8  ofC-,  auoh  Restaurant,  Mi.  So.  nachm.  Konzert),  in  engem 
Talkessel,  von  Parkanlagen  umgeben.  Das  gegen  Gicht  wirksame  Thermal- 
wasser,  das  auf  Graaeher  Gebiet  35°  C.  warm  in  einem  400m  tiefen  Stollen 
entspringt,  versorgt  auch  das  V«  St.  weiter  talaufwärts  am  Waldessaum 
gelegene  alte  Bad  Wildstein  (Gasth.  bei  Käß,  Z.  F.  23/4,  M.  2,  P.  von 
b^/^Ji^  an).  —  Beim  alten  Bad  bergauf  V4  St.,  oben  durch  Hochwald  Vi  St., 
dann  (Wegweiser)  beigab  nach  Bemcastel  1  St.;  weiter  ist  der  Weg 
(SV«  St.)  über  das  Dorf  Longkamp  (S.  294),  dann  durch  das  Tief  enbachtal 
(S.  346)  hinab. 

Mit  Trarbach  beginnt  die  weinberiümite  Obermosel. 

Am  1.  U.  Rißbachj  am  r.  Wolf,  mit  evangelischem  Waisenheim. 
Auf  der  Höhe  Klostertrümmer. 

L.  U.  Cröff{Ga8th.  z.  Ghräfinhurg,  einfach,  gut),  mit  bemerkens- 
wertem Erkerhaus  im  Fachwerkstil,  Hauptort  des  ehem.  „Cröffer 
Reiches",  ursprünglich  karolingisches  AUod,  welches  unter  Kaiser 
Friedrich  I.  1171  durch  Verpfändung  an  Sponbeim  kam,  während 
Kurtrier  die  Ausübung  der  Reichsvogtei  erwarb.  Dies  Zwitter ver- 
bältnis  hatte  eine  Kette  von  Streitigkeiten  zwischen  beiden  Landes- 
herren zur  Folge,  unter  denen  die  Bewohner  nicht  wenig  litten. 

L.  U.  Kinkeim  (Gasth.:  Echtemacher  Hof). 

R.  U.  Kindely  Lösenich,  Erden  (Gasth. :  Erdener  Treppchen), 
bekannt  durch  gute  Weine. 

Am  1.  Ufer,  unterhalb  Ürzig,  ein  in  den  roten  Sandsteinfels  ein- 
gebauter Turm ,  als  Burg  der  Familie  v.  Urlei  oder  Orlei  in  Urkun- 
den mehrfach  genannt,  auch  als  Stammburg  der  Familie  von  der 
Leyen  angesehen.  Er  führt  von  Eremiten,  die  ihn  später  bewohnten, 
den  Namen  Michaels-  oder  Nikolauslei. 

L.  U.  Ürzig  (D.;  Gasth.:  Post,  gut),  ein  ansehnlicher  Ort,  der 
ehemals  eigene  Gerichtsbarkeit  hatte,  3km  von  der  S.  342  gen. 
Eisenbahnstation.  Die  Straße  steigt  ziemlich  steil  bis  zur  Höhe; 
oben  Wegweiser  (Post  in  30  Min.;  Omnibus  50  Pf.). 

R.  U.  Rachtig;  —  1.  U.  Machern,  einst  Frauenkloster. 

R.  U.  Zeltiiigen  (D. ;  Gasth. :  Post,  M.  Stroh),  hochberühmt  als 
Weinort.  Der  ganze  Abhang  von  Rachtig  bis  Berucastel  ist  mit 
Reben  bedeckt,  da«  ausgedehnteste  zusammenhängende  Weinbergs- 
gebiet der  Mosel ;  der  Schloßberg  ist  die  beste  Lage. 

Am  1.  U.  Wehten.  —  Am  r.  Ufer  das  gräfl.  Kesselstattsche 
Majorat  Martins-  oder  Josephshof.  Dann  Graach  (H.  Veiten); 
neben  der  Kirche  ein  Klostergebäude.  In  der  Nähe  das  Himmel- 
reich und  die  Kirchlei:  alles  weinberühmte  Namen. 

R.  U.  Bemcastel  (D.)  —  Gasth.:  *Drei  Könige,  bei  Gassen, 
Neubau  in  aussichtreicher  Lage  am  1.  Moselufer,  beim  Hospital  von  Cues 
(S.  346),  60  Z.  mit  F.  zu  aVa-^,  M.  2V2,  A.  IV2,  P.  5-7  c4J ;  Zur  Mosel- 
brttcke,  Z.  F.  von  l«4(t  80  an.  —  Am  r.  Moselufer,  in  Bemcastel:  *Post, 
bei  Lucas,  etwas  oberhalb  der  Moselbrticke,  Z.  IV2-2,  P.  4V2-Ö  «^5  H* 
Fritz   z.   Römischen   Kaiser,   gegenüber   der   Brticke_j^  Z.   lVvä-2  «^, 
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F.  60  Pf.,  P.  3V8-5^,   auch  Bier;  Bnrg  Landshut,   Z.  F.  2-2V»  ^, 
auch  Bier.  —  Gute  Weine  auch  im  Kasino  (nur  für  eingeführte  G-äste). 

Berncastd  (110m),  Kreisstadt  von  2300  Einwohnern,  Station  der 
Moseltal-Kleinbahn  nach  Trier  (s.  unten),  mit  dem  am  1.  Ufer  ge- 
legenen Cnes  durch  eine  eiserne  Brücke  verbunden,  bietet  eins  der 
schönsten  Landschaftsbilder  der  Mosel.  Die  altertümliche  Stadt  drängt 
sich  großenteils  in  einem  Seitentale  zusammen.  Am  Markt  das 
Rathaus j  in  dem  drei  alte  Pokale  gezeigt  werden,  und  der  alte  Pranger. 
An  der  Mosel,  beim  oberen  Ende  der  Stadt,  das  neue  Kreistags- 
gebäude. Ein  schattenloser  Weg  führt  in  SiO  Min.  zu  der  hoch- 
gelegenen einst  kurtrierischen  Burg  Landshuty  1639  und  1688  von 
den  Franzosen  besetzt,  seitdem  verfallen,  1839  von  der  Stadt  dem 
damaligen  Kronprinzen  (Priedr.  Wilh.  IV.)  geschenkt:  oben  Gast- 
haus und  schöne  Aussicht,  besonders  vom  Turm  (Schlüssel  beim  Wirt, 
20  Pf.).  —  Cnes  ist  Endstation  der  S.  342  gen.  Zweigbahn  der  Coblenz- 
Trierer  Bahn  (Bahnhof  von  der  Brücke  geradeaus).  Das  HospitcU 
von  Cues  ist  eine  Stiftung  des  1464  in  Italien  gestorbenen  gelehrten 
Kardinals  Nicolaus  Cusanus  (eigentl.  Krebs),  dessen  Herz  in  der 
Kapelle  beigesetzt  ist,  und  besitzt  auch  seine  Bibliothek,  sowie  große 
Weingüter. 

Der  Weinhandel  von  Bemcastel  ist  sehr  ansehnlich.  Die  auf 
beiden  Ufern  wachsenden  Weine  gehören  zu  den  besten  der  Mosel. 
Besonders  geschätzte  Lagen:  „Bemcasteler  Doctor"  und  „Badstub". 

Das  bei  Bemcastel  mündende  Tiefenbachtal,  in  welchem  die  Straße 
über  den  Hunsrück  nach  Kirchbere  (S.  291)  und  nach  dem  Nahetal  (S.  291) 
aufwärts  führt,  nähert  sich  in  großartiger  Felsbildung  dem  Ahrtal  (8. 393). 
15-20  Min.  von  Bemcastel  bei  einer  Kapelle  ein  Wasserfall;  durch  das 
sich  hier  r.  öffnende  Seitental  nach  MonzdfeUd  »/*  St.,  mit  schöner  Aus- 
sicht: von  da  nach  Veldenz  (s.  unten)  1  St.  —  Nach  i?rarbach  s.  8.  345. 

Von  Bemcastel  nach  Trier,  Moseltalbahn  (57km),  Fortsetzung 
der  im  Bau  befindlichen  Kleinbahn  von  Bullay  (S.  342),  in  2Va-23/4  St.; 
Stationen  sind  sowohl  die  Ortschaften  des  rechten,  wie  die  wichtigeren 
des  linken  TJfers,  nachstehend  durch  Angabe  des  Kilometerabstandes  von 
Bemcastel  hervorgehoben. 

R.  U.  (3km)  Andely  erster  Ort  der  ehemaligen,  zuletzt  mit  Kur- 
pfalz vereinigten,  vorwiegend  protestantischen  Grafschaft  Veldenz. 

L.  U.  Lieser  (D.;  Gasth.:  Mehn,  Baum),  ein  stattlicher  Ort 
unterhalb  des  gleichnamigen  FlüBchens,  mit  einem  hübschen  Schlöß- 
chen des  Hrn.  Puricelli;  Eisenbahnstation  s.  S.  342. 

E.  U.  (5km)  Mülheim  (Gasth.:  Fischer,  Z.  F.  2,  P.  4.^,  gut), 
ansehnlicher  Ort  am  Eingang  des  schönen  Vddenztals,  in  welchem 
die  Ortschaften  Veldenz  (Gasth.  bei  Bottier)  und  Tal  Vddenz 
liegen,  auf  dem  Felsenkamme  die  Trümmer  der  Burg  Vddenz  (Aus- 
sicht), 1^4  St.  Das  Veldenztal  ist  die  untere  Hälfte  einer  vorge- 
schichtlichen Moselschleife,  deren  schmälste  Stelle  der  Fluß  unter- 
halb Dusemond  durchbrochen  hat  (vgl.  S.  333). 

Am  r.  U.  (8km)  Dusemond  (Gasth.  bei  Plunien,  gelobt),  der  letzte 
ehemals  veldenzsche  Ort.   Dann  Neu-Filzen  und  Pilzen. 

Gegenüber,  am  1.  U.,  der  Bruuneberg  (S.  xvii).  /Am  obem  Ende 
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des  Braunebergs,  auf  der  Höhe  Monzelj  unten,  auf  schmalem  Vor- 
land (10km)  Resten  (D.;  Gasth.  bei  Matth.  Licht,  einfach,  gut),  von 
wo  ein  Fußpfad  in  1^4  St.  nach  Pisport  (s.  unten)  führt. 

R.  U.  (11km)  Winterich.  Weiter  die  weinbertihmten  Höhen 
Ohligsberg  und  Neuberg;  dicht  am  Fluß  die  Felsen  der  Geierslei. 

L.  TJ.  (14km)  Minheim,  an  einer  scharfen  Windung  der  Mosel. 

R.  U.  Eeinsport  (Gasth. :  F.  Fuchs).  Landeinwärts  Niederemmel 
(17km).  —  Dann  Mustert. 

L.  TJ.  Pisportf  fiüher  Pingontius  portuSy  wegen  seiner  bouquet- 
reichen  und  kräftigen  Weine  seit  Jahrhunderten  gepriesen.  Von  hier 
über  Clausen  nach  der  Eisenbahnstation  Salmrohr  (9km ;  S.  343) 
274  St.  —  Vi  St.  von  Pisport,  am 

L.  U.,  das  Dorf  Ferres,  in  den  Urkunden  Boveriis  genannt. 

Am  r.  Ufer  zieht  sich  eine  Abzweigung  der  unten  erwähnten  Römer- 
straße  den  Berg  herab.  In  dem  hier  mündenden  Tal  der  fischreichen 
Thron  liegt  der  weinberühmte  Ort  Thron  oder  Dhron  (Grasth.:  Feilen); 
„Hofberger"  beste  Lage. 

R.  U.  (21km)  Neumagen  (D. ;  Gasth. :  Neumagener  Hof,  Z.  2-3, 
F.  ^/j  e>^,  Hoffmann),  das  Noviomagus  der  Römer.  Ausonius  (S.  334) 
erwähnt  hier  ein  von  Kaiser  Konstantin  angelegtes  Straßenkastell, 
das,  wie  1877-85  Ausgrabungen  ergaben,  eine  3,Qoni  starke  Umwallung 
von  134m  Länge  und  113m  Breite,  mit  16  Rundtürmen  hatte;  in  die 
Grundmauern  waren  zahlreiche  Grabmonumente  vermauert  (S.  353). 

Am  1.  U.  (25km)  Trittenheim,  mit  stattlicher  Kirche,  Geburts- 
ort des  Geschichtschreibers  Joh.  Trithemius,  Abtes  von  Sponheim, 
welcher  den  Kurfürsten  Joachim  v.  Brandenburg  zur  Gründung  der 
Universität  Frankfurt  a.  d.  0.  veranlaßte  (f  1516;  vgl.  S.  292).  —  Der 
Fahrweg  auf  dem  Bergrücken  gegenüber,  zwischen  Mosel-  und  Thron- 
tal, folgt  großenteils  einer  alten  Römerstraße  und  bietet  %  St.  auf- 
wärts von  der  Trittenheimer  Fähre  eine  schöne  Aussicht. 

R.  U.  (27km)  Leiwen,  (30km)  Köwerich;  1.  U.  Clüsserath  (D.; 
Gasth. :  Traut),  an  der  Mündung  der  Salm.  Von  hier  nach  der  S.  343 
gen.  Eisenbahnstation  Hetzerath  V/2  St. 

R.  U.  Thömich  und  Detzem  („ad  decimnm",  am  zehnten  röm. 
Meilenstein  von  Trier).  —  Gegenüber,  am 

L.  U.,  Ensch.  Weiter  Schleich,  Pölich,  wo  Reste  einer  rÖm. 
Villa  ausgegraben  sind;  dann  (39km)  Mehring  (Gasth.  z.  Post),  das 
kleine  Lorsch  und  Longen.  —  Dazwischen  am 

R.  U.  landeinwärts  am  Abhang  (42km)  Riöl ,  das  Rigodulum 
des  Tacitus,  wo  70  n.  Chr.  der  röm.  Feldherr  Cerealis  die  Treverer 
schlug  und  ihren  Anführer  Valentinus  gefangen  nahm.  —  Am  Fluß 
{i4km)  Longwich  (Gasth.:  Sonntag),  in  hübscher  Lage,  und  Kirsch. 

L.  U.  Schweich  (D.;  S.  343);  am  r.  Ufer  Stat  Schweicher 
Fähre  (50km).  —  Zwischen  Issel  und  Ehrang  (S.  343)  liegt  das 
S.  343  gen.  Eisenwerk  „die  Quint^  („ad  quintum",  am  fünften  röm. 
Meilenstein  von  Trier).  ^         1 
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R.  U.  (52km)  Ruwer  (s.  unten),  in  einiger  Entfernung  vom  Fluß. 
L.  U.  Pfalzd,  Pcdatiolum.   Adela,  die  Tochter  des  Königs  Da- 
gobert I.,  stiftete  hier  im  J.  655  ein  Frauenkloster.  —  Trier  s.  unteB. 


Von  Trier  nach  Hermeskeil)  63km,  „Hoohwaldbahn'^  in  2  St 
Im  Moseltal  abwärts  bis  (6lim)  Ruwer  (126m;  Gasth.  bei  Longen;  6  Min. 
vom  Ort  am  Wege  nach  Fell  -  Longwioh  schöne  Aussicht  ins  Moseltal 
und  auf  Trier),  daun  in  dem  hübschen  Ruwertai  aufwärts.  —  7km  Qrün- 
hatia,  mit  altem  Schloß  der  Familie  v.  Stumm;  8km  OoLSel  (14Sm):  beides 
bekannte  Weinorte.  —  10km  Waldrach  (Gasth. :  Tillmany).  Links  mfindet 
das  Tal  der  Riveris,  aus  dem  eine  röm.  Wasserleitung  nach  Trier  führte. 
—  Im  Ruwertal  stark  bergan.  14  km  SomtHerau;  auf  felsiger  Höhe 
Beste  eines  Tempelherrnschlosses.  —  18km  Fluung  (Gasth.  z.  Pluwiger 
Hammer),  24km  Lampaden,  27km  Hentern.  —  30km  Zerf:  »/a  St.  vom 
Bahnhof  der  Ort  ^tederzer/'(Ga8th.  von  Nik.  Schneider,  gelobt),  von  wo  man 
durch  Wald  über  den  Berg  nach  Beurig-Saarbnrg  wandern  kann  (S.  370; 
11km).  —  36km  Schillingen,  39km  KeU  (441m).  Über  die  Wasserscheide 
zwischen  Mosel  und  Nahe,  doch  immer  noch  bergan.  —  47km  BeinsfiäUL. 

ö3km  Hermeskeil  (ö20m;  Gasth.:  Wagner ,  H.  Weher  zur  I\)gt, 
beide  gut),  mit  1750  Einwohnern.  Ausflug  über  Züsch  nach  Otzenhausen 
(I8/4  St.)  8.  S.  296.  —  Von  Hermeskeil  Eisenbahnen:  nach  Turkismühle  s. 
S.  295,  über  Morbach  nach  Simmerny  s.  8.  292/1. 


50.  Trier. 

Hauptbahmhof  (PI.  D  8)  im  Osten  der  Stadt.  L.  vor  dem  Eingang  der 
Bahnhof  der  Kleinbahn  nach  Berucastel  (S.  346).  —  Der  Bahnhof  am  I. 
Moselufer  dient  nur  dem  Lokalverkehr  Conz-Trier-Ehrang. 

Ghasthöfe.  *Porta  Nigra  (PI.  n:  C  3) ,  in  freier  Lage  geffenfiber 
der  Porta  Nigra,  60  Z.  zu  3-7V2,  F.  IV4»  M.  3  .4^^  hübsche  Veranda, 
♦Trierscher  Hof  (PI.  a:  C4),  Brodstraße,  beide  mit  Restaurant  (auch 
Münchener  u.  Pilsener  Bier);  H.  Venedig  (PI.  d:  B4),  Brückenstr.  95,  von 
Geschäftsreisenden  besucht,  50  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2Va^;  Post  (PI.  e;  C4), 
amKornmarkt,  30Z.  ZU2-3,  P.  5-6.^;  Luxemburger  Hof  (PL  0:  C  4), 
50  Z.  zu  2V2-5,  F.  1.  M.  2V2,  P.  6-9  ^ ;  D  0  m  h  0 1  e  1  (PI.  b :  0  3),  Markt,  20  Z. 
ZU  2-31/2,  F.IJC;  Anker,  Ecke  Metzel-  und  Johannisstraße  (PI.  B4),  18  Z. 
zu  IV2,  M.  I-IV2  Jtj  gelobt;  H.  Kurfürst  (PI.  k:  B5),  Kaiserstr.  30, 
Z.  F.  21/2-5  J^.  —  Am  Bahnhof:  H.-Rest.  Reichshof,  30  Z.  zu  2-4, 
M.  2  JC^  gut;  Bahnhofshot.,  45  Z.  zu  13/4-2V2,  M.  m.  W.  2»/«  •#  ; 
Rheinisoher  Hof,  30  Z.  zu  IV2-2,  M.  IV2  ^i  Terminus. 

Restaurants.  Wein:*Adlerhaus,  Brodstr.  36;  Schmitz, Fleiscb- 
8tr.  52;  Kufs,  Neustr.  2.  —  Bior:  Kaiserhof  (auch  Z.),  Fleisohstr.  öS, 
Gafä  Baur,  Fleischstr.  62,  beide  mit  Gärten;  Zum  Römer  (auch  Z.,  M. 
V/^Ji),  Brodstr.  2;  Franziskaner,  Fahrstr.  11,  mit  Garten ;  Münchener 
Kmdi,  Simeonsstr.  31.—  Gartenwirtschaften  auf  der  Höhe  am  1.  Mosel- 
ufer s.  S.  355. 

Casino  (PI.  G4),  Korumarkt,  Kathol.  Bükobbvsbbim  (PI.  B5),  Vieh- 
markt: beide  mit  guten  Weinen,  nur  eingeführten  Fremden  zugänglich. 
Trbvibis  (kath.  Vereinshaus;  PI.  C8),  Jacobsstr.  29,  mit  Restaurant. 

Bädbr.  Warme:  Brodstr.  46;  St.  Martinsbad  in  Zurlauben  (PL  B  2). 
Flußbäder  in  der  Mosel  (PL  A  3). 

Straßenbahn :  vom  Hauptbahnhof  (PL  D  3)  über  NordaUee.  Simeons- 
straße  nach  dem  Markt  (PL  C  3),  von  da  sowohl  durch  die  FleiaohstraBe 
nach  der  Moselbrücke  (PL  A  4 ;  später  bis  Pallien) ,  wie  durch  die  Brod- 
straße nach  dem  Neator  (PL  B  5)  und  weiter  nach  Löwenbrücken. 

Droschke.  I.  Zone  (Staatgebiet  einschl.  Amphitheater,  St.  Maximin, 
St.  Paulin,  Zurlauben) :  die  Fahrt  1  Pers.  50,  2  Pers.  60,  jode  weitere  Pers. 
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25  Pf.  mehr;  —  II.  Zone  (Bellevne  bis  zum  Eingangstor  am  Fuß  des 
Berges,  St.  Matthias,  Pallien):  1  Pers.  75  Pf.,  jede  weitere  Pers.  26  Pf.;  — 
in.  Zone  (Napoleonsbrücke  vor  Sohneidershof  und  Weißhaus):  1  Pers.  1.60, 
jede  weitere  Pers.  50  Pf.,  nach  entfernteren  Punkten  2  »4^,  bzw.  50  Pf .  usw. 
—  Nach  der  Zeit:  1/4  St.  1-2  Pers.  60  Pf.,  3-4  Pers.  75  Pf. 

Post  u.  Telegraph  (PI.  B  C  4),  Fleisohstraße  75. 

Trkr  (133in),  die  älteste  Stadt  Deutschlands,  mit  44000  Ein- 
wohneiTi  (5000  Protestanten) ,  am  rechten  Ufer  der  Mosel  gelegen, 
wurde  als  Vorort  der  Treveri,  eines  Stammes  der  belgischen  Gal- 
lier, den  bereits  Caesar  bezwungen  hatte,  von  Kaiser  Augustns 
gegründet  xmd  nach  ihm  Aug'usta  Treverorum  genannt.  Von  Clau- 
dius oder  Vitellius  zur  Kolonie  erhoben,  war  Trier  Ende  des  iii. 
bis  Ende  des  iv.  Jahrh.  oft  Residenz  römischer  Kaiser.  Im  v.  Jahrh. 
wurde  die  Stadt  von  den  Franken  mehrfach  zerstört.  Ans  der  Zeit 
der  Römerherrschaft  sind  Banreste  vorhanden,  wie  sie  sonst  kein  Ort 
im  N.  der  Alpen  aufzuweisen  hat.  Das  Christentum  fand  früh  Ein- 
gang. Der  erste  historisch  beglaubigte  Bischof  ist  Agricius  von 
Antiochia  (im  J.  314).  Fast  1500  Jahre  lang  blieb  Trier  Sitz  der  Bi- 
schöfe, Erzbischöfe  und  Kurfürsten,  von  denen  Graf  Balduin  v. 
Ltitzelburg  (1307-54),  der  Bruder  Kaiser  Heinrichs  VII.,  als  Be- 
gründer der  Macht  des  Erzstifts  und  Graf  Richard  v.  Greiffenklau 
(1511-31)  als  Gegner  der  Reformation  besonders  hervortreten.  Nach 
den  Stürmen  der  franz.  Revolution  wurde  der  Bischofsitz  1802  er- 
neut.  Durch  den  Pariser  Frieden  1814/15  kam  Trier  an  Preußen. 

Rebenhügel  und  waldige  Berge,  eine  fruchtbare  obstreiche  Tal- 
ebene, die  belebte  Mosel,  die  roten  Sandsteinwände,  die  turmreiche 
Stadt  gewähren  ein  prächtiges  landschaftliches  Bild. 

-Trevir  metropolis,  urbs  amoenissima 
Quae  Baeohum  recolis,  Baccho  gratissima, 
Da  tuis  incolis  vina  fortissima 

Per  dulcor!"  Alter  Spruch. 

Vom  Hanptbahnhof  (PI.  D  3)  gelangt  man  geradeaus ,  bei  dem 
1897  zu  Ehren  des  oben  gen.  Erzbischofs  errichteten  Balduins- 
hruniien  vorüber  (1.  die  Balduinstraße,  die  zum  Museum  führt, 
S.  352),  nach  dem  bedeutendsten  der  alten  Bauwerke  Triers,  der 
wohlerhaltenen 

*  Porta  Nigra  (PI.  C  3),  einem  römischen  Stadttore  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  in.  Jahrh.  nach  Chr. ,  das  zu  Ehren  eines  zuge- 
wanderten griech.  Einsiedlers  (f  1035)  im  xi.  Jahrh.  als  St.  Simeons- 
kirche  eingerichtet  und  auf  der  Ostseite  mit  einer  Apsis  versehen 
wurde.  Der  römische  Bau  ist  36m  lang,  im  mittlem  Teil  16m,  in  den 
beiden  nach  N.  und  S.  vorspringenden  Teilen  21m  tief,  29m  u.  23m 
hoch,  dreistöckig,  mit  zwei  7m  hohen  Toröffnungen.  Die  mächti- 
gen, im  Lauf  der  Zeit  schwarz  gewordenen  Sandsteinblöcke  waren 
nicht  mit  Mörtel,  sondern  mit  eisernen  Klammern  verbunden.  1817 
wurden  die  christlichen  Einbauten  entfernt,  1876  auch  der  untere 
Teil  des  Tores  bis  zur  Höhe  der  römischen  Straße  freigelegt. 

ßaedeker's  Rheinlande.   30.  Aufl.  nnitiypr 
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Die  Toröflhiuiigen  waren  mit  Fallgattern  versehen  und  wurden  von 
den  Türmen  aus  verteidigt.  Gelang  es  dem  Feind  trotzdem  in  den  Innen- 
hof einzudringen,  so  entluden  sich,  da  die  Ausgange  nach  der  Stadtseite 
verrammelt  waren ,  hier  die  Geschosse  von  allen  Seiten  auf  ihn.  —  Das 
Innere  ist  im  Sommer  9-11  Uhr  zug&nglieh  (sonst  durch  den  Wllchter  des 
Kaiseroalastes).  Eingane  auf  der  Westseite,  wo  man  oben  auch  die  Tflr 
sieht,  die  auf  den  Wall  rührte. 

Von  der  römischen  Stadtmauer  ist  auf  der  NO.-Seite  des  Tors 
unter  der  mittelalterlichen  Mauer  ein  Stück  freigelegt.  Auch  am 
westl.  Teil  der  Nordallee  ist  ein  Stück  mittelalterlicher  Stadtmauer 
erhalten.   Weiter  n.w.  die  Fähre  von  Pallien,  s.  S.  355). 

Von  der  Porta  Nigra  führt  die  Simeonstraße  stidl.  nach  dem 
Hauptmarkt  (Pl.C  3).  Auf  dem  Platz  eine  sehr  alte  (958?),  1723 
erneute  Säulej  die  ein  Krenz  mit  dem  Lamm  Gottes  darauf  trägt, 
und  der  1595  im  Renaissancestil  ausgeführte  Petersbrunnen,  Da- 
hinter ragt  der  Turm  der  St.  Gangolphskirche  empor.  Das  sog. 
Rote  Haus  (PI.  C  3),  einst  Versammlungshaus  der  Ratsherren  und 
die  „Steip"  genannt,  ist  ein  spätgotischer  Bau  von  1450,  ursprüng- 
lich mit  offener  Halle  im  Erdgeschoß,  seit  1900  von  der  Stadt  als 
Museum  eingerichtet  (eine  kleine  Kimstsammlung,  Vermächtnis  des 
Prof.  F.  X.  Kraus,  Bilder  und  Gegenstände  zur  Geschichte  der  Stadt, 
Trachten  und  Hausgerät  der  Mosel-  und  Saarbevölkerung:  Eintr. 
So.  11-1  Uhr,  sonst  gegen  Trinkg.).  Der  im  xvii.  Jahrh.  errichtete 
Renaissance- Anbau  trägt  die  Inschrift:  „Ante  Romam  Treviris  ste- 
tit  annis  MCCC",  die  sich  auf  die  mittelalterliche  Herleitung  des 
Stadtnamens  von  Trebeta,  dem  Sohn  des  assyrischen  Königs  Ninus 
gründet.  —  In  der  Dietrichstraße  (PI.  BC3;  r.  neben  n«  5)  der  sog. 
Frankenturm  oder  das  Propugnacvlum ,  der  älteste  Hausbau  in 
Deutschland,  aus  frühromanischer  Zeit. 

östl.  vom  Markt  liegt  der  Domfreihof,  wo  seit  1893  ein 
Bronzestandhüd  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  F.  v.  Miller,  steht. 

Der  Dom  (PI.  C  4) ,  eine  der  ältesten  Kirchen  Deutschlands, 
hat  als  Kern  einen  quadratischen  römischen  Markthallenban  des 
IV.  Jahrb.,  der  die  ganze  Breite  des  Domes  einnahm  und  vom  zwei- 
ten Pfeiler  im  W.  bis  zur  östlichen  Apsis  reichte.  In  der  Mitte 
standen  vier  durch  Gurtbogen  verbundene  mächtige  Granitsäulen, 
von  denen  Reste  vor  dem  Dom  und  im  Garten  des  Kreuzgangs  liegen. 
Das  antike  Gebäude  wurde  beim  Einfall  der  Franken  teilweise  zer- 
stört, vom  Bischof  Nicetius  (528-66)  hergestellt,  aber  durch  die 
Normannen  abermals  verwüstet.  Erzbischof  Poppo  (1016-47)  und 
seine  Nachfolger,  die  es  aufs  neue  herstellten,  erweiterten  es  in 
Nachahmung  der  römischen  Bautechnik  um  ein  Drittel  nach  W. 
imd  versahen  es  mit  einer  Apsis,  worauf  HiUin  (1152-69)  die  östl. 
Apsis  hinzufügte.  Im  xiii.  Jahrhundert  wurden  die  Schiffe  mit 
Kreuzgewölben  überspannt,  im  xvni.  Jahrh.  die  runde,  mit  einer 
Kuppel  überwölbte  Schatzkammer  eingefügt.  —  Die  verschiedenen 
Bauperioden  treten  an  den  beiden  Langseiten  klar  zu  Tage :  der  rö- 
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mische  Bau  besteht  aus  rotem  Sandstein  und  Ziegeln,  der  Popponische 
aus  Kalksteinen  und  Ziegeln.  Auch  im  Innern  sind  durch  Entfer- 
nung des  Stucks  römische  Bogen  und  fränkische  Kapitale  freigelegt. 

Das  Innere  ist  außer  12-2  Uhr  den  ganzen  Tag  zugänglich  (der  Kttster 
wohnt  hinter  dem  Dom  n»  6).  In  der  westl.  Apsis  das  got.  Denkmal  eines 
Erzbischofs  aus  dem  xiv.  Jahrb.  (Balduin,  Bruder  Heinrichs  VII  ?).  Dar- 
unter ein  weißmarmornes  Taufbecken.  Die  Dornkanzel j  mit  Reliefs,  die 
Seli^eiten,  das  jüngste  Gericht,  die  Bergpredigt,  die  Auferstehung  (über 
der  Treppe)  und  die  fünf  Sinne  (um  den  Fuß  herum)  darstellend,  ist  von 
1572.  Von  den  Denkmälern  der  im  Dom  ruhenden  26  Erzbischöfe  und 
Kurfürsten  sind  die  schönsten  diejenigen  Johannes*  III.  {von  MetzenTiausen, 
t  1540),  1898  restauriert,  1.  vom  Chor  an  der  Wand  des  nördl.  Seitenschiffs, 
und  Richards  III.  (von  Oreiffenklau;  S.  349).  am  ersten  Pfeiler  des  nördl. 
Seitenschiffs :  beide  Denkmäler  gehören  sowohl  nach  ihrem  Aufbau  wie  in 
der  Ausführung  zu  den  besten  Leistungen  der  Hochrenaissance  in  Deutsch- 
land. —  Chorschranken,  Treppenaufgang  mit  Statuen  Constantins  und  der 
h.  Helena,  sowie  der  mächtige  Hochaltar  sind  von  1652-1700.  L.  neben 
dem  Hochaltar  der  bischöfl.  Thron.  —  Der  Domschatz  (zugänglich  Werk- 
tags llVa  Uhr  gegen  Karten,  die  man  für  1  JC  bei  dem  Domküster  be- 
kommt, sonst  1-3  Pers.  Z  JC)  enthält  den  Egbertschrein,  einen  emaillierten 
Tragaltor  aus  dem  x.  Jahrb.,  romanische  Reliquiare,  mit  den  Häuptern  des 
Jüngers  Matthias  und  der  Kaiserin  Helena,  einem  Na^el  vom  Kreuze 
Christi  u.  a.,  aus  dem  xi.  und  xn.  Jahrb.,  ein  spätromanisches  Rauchfaß, 
Evangelienbücher  mit  wertvollen  Einbänden  aus  dem  rx.-xin.  Jahrb.,  usw. 
Der  sog.  heü.  Rock,  angeblich  der  ungenähte  Rock  Christi,  wird  in  einem 
Saale  über  dem  Kreuzgang  aufbewahrt. 

Der  schöne  1220-30  erbaute  Kreuzgang  auf  der  Südseite  des 
Doms  ist  durch  den  Domküster  zugänglich.  Daran  die  1900  von 
W.  Schmitz  erbaute  Sakristei  und  eine  frühgot.  Doppelkapelle. 

Andere  an  den  Kreuzgang  stoßende  Räume  enthalten  das  Dom-  und 
Diözesanmtiseum  (Eintr.  Mo.  Mi.  Fr.  11-1  IT.,  50  Pf.),  mit  älteren  Skulp- 
tnren  und  Mosaiken  vom  Dom  (u.  a.  (ilasmosaik  vom  röm.  Bau)  und  Klein- 
altertümem  auch  aus  andern  Kirchen  des  Bistums. 

Die  ^Iiiebfrauenkirohe  (PI.  C  4),  die  sich  südlich  an  den 
Kreuzgang  legt,  eine  der  interessantesten  frühgotischen  Kirchen 
Deutschlands,  wurde  nach  1240  wohl  in  Nachahmung  der  Abtei- 
kirche zu  Braisne  bei  Soissons  errichtet  und  jttngst  restauriert.  Es 
ist  ein  Rundbau,  mit  12  schlanken  Pfeilern,  von  einem  gewölbten 
Kreuzbau  durchschnitten.  Die  ganze  Länge  beträgt  48,e5m,  die 
Breite  37,e7m,  die  Höhe  über  dem  Sj^gm  weiten  Mittelquadrat  35,iQm. 
Das  Hauptportal  ist  reich  mit  Skulpturen  geschmückt,  symbolischen 
Gestalten  des  Alten  und  Neuen  Bundes,  u.  dgl. 

Das  Innere  (12-2  mitt.  geschlossen,  Küster  Liebfrauenstr.  2)  zeichnet 
sich  durch  außergewöhnlich  schöne  Raumwirkung  aus.  Die  zwölf  Apostel 
an  den  Pfeilern  sind  im  xv.  Jahrb.  gemalt;  man  sieht  sie  alle  12  von 
einer  Schief  erplatte ,  acht  Schritte  vom  Eingang.  Zahlreiche  Denkmäler 
von  Domherren,  u.  a.  Karls  v.  Metternich,  1636,  sowie  ein  Altar  mit  Ala- 
basterreliefs von  1610.  Der  Chor  ist  1895-97  von  Ehrich  und  Döringer 
mit  Fresken  aus  dem  Leben  der  h.  Jungfrau  ausgemalt  worden.  Der  mo- 
derne Hochaltar  ist  von  V.  Statz.  Das  Altarbild  r.  neben  dem  Chor,  der 
h.  Sebastian,  wird  irrtümlich  dem  Ghiido  Reni  zugeschrieben  ^verschlossen). 
Der  Altar  mit  dem  Denkmal  Hugos  v.  Schönburg  (1581)  enthält  den  ver- 
troekneten  Leichnam  des  Bischofs  Theodulphus  aus  dem  vi.  Jahrb.  Weiter 
eine  spätgotische  h.  Grab-Grruppe.  —  In  der  Sakristei  links:  das  alte 
Seitenportal,  mit  köstlichem,  fast  freigearbeitetem  Pflanzenschmuck,  und 
ein  Porträtdenkmal  des  Johann  Segensis  (f  1564).  ^  » 
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Nebenan  der  Bischofshof,  der  "Wohnsitz  des  Bischofs. 

Die  Stadtbibliothek,  im  Gymnasium  (PI.  C  4),  besitzt  einen 
ansehnlichen  Schatz  alter  Dmcke  nnd  schöne  Handschriften  (Zu- 
tritt wochent.  9V2-I2  U.,  50  Pf.).  Stadtbibliothekar:  Dr.  Kentenieh, 

Unter  den  Drucken  sind  zn  erwähnen:  eine  Bibel  von  Fnst  und 
Gutenberg  von  1450,  das  Catholioon  von  1460.  Unter  den  Handschriften 
namentlich  der  Codex  aureus,  ein  von  Ada,  einer  angeblichen  Schwester 
Karls  des  Großen,  der  Abtei  St.  Maximin  geschenktes  Evangelienbuch, 
auf  dem  kostbaren  Einband  eine  große  antike  Kamee,  wahrscheinlich  die 
Familie  Konstantins  darstellend.  Ferner  der  Codex  Egherti  aus  den  70er 
Jahren  des  x.  Jahrb.,  die  Perle  der  damaligen  Miniaturkunst.  Der  lAber 
aureus  enthalt  Urkunden  des  Klosters  Prüm  in  Abschriften  des  ix.-xi.  Jahrh. 
und  zei^  die  Entwickelung  der  mittelalterlichen  Schreibkunst.  Außer- 
dem Briefe  von  Luther,  von  Blücher  über  den  Tod  der  Königin  Luise  usw. 
—  Im  Vorzimmer  alte  Bildnisse  trierscher  Kurfürsten  u.  a. 

In  der  Jesuiten-  oder  DreifaUigkeits-Kirche  (PI.  C  4)  Mftnchener 
Glasmalereien,  Wandgemälde  von  Steffgen  nnd  das  Grabmal  des 
als  Dichter  nnd  als  Bekämpfer  der  Hexenprozesse  bekannten  Jesuiten 
Priedr.  v.  Spee  (1591-1635). 

Den  Eonstantinsplatz  begrenzt  östl.  die  Palaatkaseme  (PL 
CD 4),  das  ehem.  kurfürstliche  Schloß,  mit  Spätrenaissance-Portalen 
im  Hofe,  sknlptnrengeschmtickter  Fassade  und  Barocktreppe  von 
1701.  Sie  nmschließt  die  altrömische  Basilika,  die  jetzige  evan- 
gelische Kirche:  man  schellt  dem  Küster  neben  der  Wache  am 
Konstantinsplatz  (Trkg.). 

Die  ^Basilika  (PI.  C  4),  vermutlich  ans  der  Zeit  Konstantins 
d.  Gr.  (306-337),  ist  ganz  ans  Ziegeln  erbaut  nnd  diente  ursprünglich, 
wie  die  gleichen  antiken  Anlagen  in  Rom,  Pompeji  und  andern  Orten, 
zn  Gerichtsverhandlungen  und  für  den  kaufmännischen  Verkehr. 
Im  frühesten  Mittelalter  war  sie  Sitz  der  Grafen  der  fränkischen 
Könige;  1197  wurde  sie  den  Erzbischöfen  übergeben,  1846-56  als 
evang.  „Erlöserkirche"  ausgebaut.  Es  ist  eine  69m  lange,  30,7m 
breite,  30m  hohe  einschiffige  Halle,  nördl.  durch  ein  Halbrund 
(Apsis)  abgeschlossen,  von  großartiger  Baumwirkung.  Das  Licht 
fällt  durch  zwei  Reihen  7,5m  h.,  3,9m  breiter  Fenster  ein. 

Antik  ist  an  dem  jetzigen  Bau  der  Kern  des  Mauerwerks  an  der  NW.- 
Seite  bis  über  die  obere  Pensterreihe ,  der  der  Apsis  samt  dem  kolos- 
salen Bogen,  welcher  sie  vom  Schiff  trennt.  Dagegen  sind  die  Südfassade 
und  die  östliche  Lanaieite  fast  ^nz  neu.  Unter  dem  Boden  fanden  sich 
Heizvo^richtungen.  Dem  dreitongen  Haujpteingang  an  der  südl.  Schmal- 
seite war  eine  Vorhalle  vorgelagert;  je  ein  Nebeneingang  befand  sich  im 
nördl.  Teil  der  Langseiten.  —  Über  dem  Altar  ein  Tabernakel  mit  vier 
Säulen  aus  gelbem  afrikanischem  Marmor,  die  der  Vizekönig  von  Ägypten 
an  Friedr.  Wilhelm  IV.  geschenkt  hat. 

Vom  Konstantinsplatz  gelangt  man  nördl.  um  die  Palastkaseme 
hemm  durch  die  Mustorstraße  in  die  Ostallee  und  zum 

*Provinzialmuseuin  (PL  C  5) ,  1885-89  in  rotem  Sandstein 
aufgeführt.  Es  enthält  eine  reiche  Sammlung  vaterländischer  Alter- 
tümer, einige  Bilder  und  kunstgewerbliche  Gegenstände  (Direktor : 
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Dr.  H.  Graeven).  Eintritt:  Juni-Okt.  So.  Mi.  11-1  Uhr  frei,  Mo. 
Di.  Do.  Fr.  Sa.  11-1  TT.  50  Pf.;  sonst  gegen  75  Pf.  die  Person. 
Kurzer  Führer  20  Pf.;  illustrierter  Katalog  1  e^  60  Pf.  Nach 
Vollendung  des  neuen  Anbaues  (Herbst  1905)  ist  eine  völlige  Um- 
ordnung  der  Sammlungen  zu  erwarten. 

Srdgesohoß.  —  Creradeaus  im  I.,  links  weiter  im  II.  und  III.,  dann 
(r.  vom  I.)  im  IV.  Saal:  ^Römische  Grabmäler  ans  Neumageu 
(S.  347),  etwa  aus  den  Jahren  100-260  nach  Chr.;  sie  vergegenwärtigen 
die  alte  Moselbevölkening  in  ihren  Trachten  und  in  i^er  täglichen 
Beschäftigung.  Hervorzuheben:  im  II.  Saal  ein  Gh'abmonument  mit 
Absohiedsszene,  auf  den  Seiten  die  Hausherrin  bei  der  Toilette,  der 
Hausherr  von  der  Jagd  heimkehrend,  sowie  das  Grabmonument  des 
C.Albinitis  Asper,  mit  einst  polychromierten  Porträtliguren ;  im  III.  Saal: 
Schiffe  mit  Weinfässern  beladen,  vermutlich  einst  als  Geländer  dienend, 
der  Kopf  des  Steuermanns  am  zweiten  Schiff  ganz  charakteristisch;  ein 
umfangreiches  Monument  mit  Darstellung  (vorn)  einer  Arena  (metae, 
aurigae)  und  (rechts)  einer  Abgabendarbringung;  —  im  IV.  Saal,  eine  Schule, 
der  Pädagog  zwischen  zwei  Jünglingen,  welche  aus  Pergamentrollen  lesen, 
ein  Knabe  tritt  grüßend  hinzu. 

V.  und  VI.  Saal.  Steinmonumente  aus  der  Stadt  Trier;  im 
V.  Saal:  Inschrift  eines  dem  L.  Caesar ,  Adoptivsohn  des  Kaisers  Augustus, 
gewidmeten  Monumentes,  die  älteste  Inschrift  der  Rheinlande;  mehrere 
auf  den  Vicus  Vodannionum  (das  heutige  Pallien)  bezügliche  Inschriften ; 
Ära,  gesetzt  dem  Genius  der  Arenarii,  gefunden  im  Amphitheater  zu  Trier; 
—  im  VI.  Saal:  Mosaik  mit  Wagenrennen;  Grabinschrift  einer  Hobamme; 
heidnischer  Sarg  mit  Skelett  und  Beigaben  aus  dem  in.  Jahrb.  nach  Chr.; 
die  zahlreichen  chrisüichen  Inschriften  aus  den  Grabstätten  (Coemeterien) 
zu  St.  Paulin,  St.  Maximin  und  St.  Matthias  bezeugen  die  Verbreitung  des 
Christentums  in  Trier  im  iv.  und  v.  Jahrb.;  die  Inschrift  des  Ursiniamts  aus 
St.  Paulin  rühmt:  „qui  meruit  Sanctorum  sociari  sepulcris";  Nachbildung 
eines  mit  frühchristlichen  Emblemen  gezierten  Holzsarges,  welcher  1883  in 
der  Panlinuskirche  (S.  355)  in  dem  Steinsarge  gefunden  wurde,  den  die 
Tradition  als  das  Grab  des  h.  Paulinus  (f  um  350)  bezeichnet;  Sarkophag, 
gefunden  bei  St.  Matthias  mit  der  Darstellung  der  Arche  Noah.  —  VII.  Saal  : 
Technisches  aus  der  Römerzeit,  Ziegelstücke,  Lampen,  Mtlhlsteine,  Modelle 
von  Schlössern.  —  VIII.  Saal:  Koptische  Gewebe,  neue  Funde. 

KeUergeschoß.  XI.  Saal:  Römische  Meilensteine  aus  den  J.  121 
und  139  von  der  Römerstraße  Trier-Köln;  Votivmonum^nte  aus  der  Um- 
gegend Triers:  Viergötteraltäre^  zwei  Gruppen  des  reitenden  Jupiter,  in 
Ehrang  gefunden,  sitzender  Jupiter  mit  einem  Herkulesbild  auf  der  Lehne ; 
Votive  an  Epona,  Calva  dea,  Dens  Caprio ;  Merkur  mit  dem  BacchitsTdnd, 
gefunden  in  Onsdorf,  auf  den  Praxitelischen  Hermes  zurückgehend.  — 
XII.  Saal:  Römische  Orabmonumente  aus  der  Umgegend  von  Trier;  männ- 
liche Porträtfiguren  von  Wintersdorf  an  der  Sauer.  —  Links  vom  Ein- 
gang Xm.  Saal:  Romanische,  gotische  und  neuere  Skulpturen. 

ObergesohoB.  XIV.  Saal.  *Römisches  Mosaik,  vermutlich  um  300 
angefertigt,  gefunden  beim  Bau  des  Museums  (über  ein  Drittel  fehlt),  mit 
Musen,  welche  Weise  unterrichten  (Homer  zwischen  Ingenium  und  Callio^e, 
Thamyris,  [Acjicarus  und  Polymnia,  Aratös  und  Urania,  Gadmus  und  Clio, 
Ajgnis  und  Euterpe),  berühmten  Dichtern  und  SchriftsteUem  (Livius,  Vergil, 
Cicero,  Menander,  Ennius,  Hesiod),  Monatsgöttern,  den  Tierkreiszeicnen 
und  den  vier  Jahreszeiten.  —  Links  XV.  Saal.  Römische  Funde  aus 
der  Stadt  Trier:  antike  Marmorsäulen;  *Marmorgruppe  der  kapito- 
linischen Trias,  Jupiter  zwischen  Minerva  und  Juno:r.  davon  über- 
lebensgroße Wiederholung  der  Juno  aus  Kalkstein,  die  Extremitäten  aus 
Marmor,  Rest  der  Kultgruppe  vom  Trierer  Kapitel  (^cf.  1901);  *Torso 
eines  Amor;  *Torso  einer  Amazone,  auf  dasselbe  Original  zurückgehend 
wie  die  Matteisohe  Amazone  im  Vatikan;  Torso  eines  Athleten;  kleinere 
Funde  aus  den  römischen  Bädern,  Kämme  und  Haarnadeln ;  Wandmidereien ; 
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Mosaiken;  Jupiterstatue.  —  XVI.  Saal.:  Funde  ans  der  Umgegend: 
Mosaiken  aus  der  römischen  Villa  zu  Oberweis;  60  *Hermen  oder  Stand- 
säulen mit  römischen  und  griechischen  Bildnis-,  Volkstypen-  und  Götter- 
köpfen, von  der  Umfassung  eines  Fisehweihers,  gefunden  in  Welschbilljg; 
Münzen  und  Bronzen  aus  der  Tempelanla^e  zu  Mohn,  Terrakotten  «u 
dem  Tempel  bezirk  zu  Thronecken ;  Pläne  römischer  Bauwerke.  —  XVH.  Saal. 
Bronzen.  —  XVIII.  Saal..  Tongefäße  und  Lampen.  —  XIX.  Saal..  Bömische 
Grabfunde.  —  XX.  Saal.  Römische  Trinkbecher  mit  Aufschriften |  Terra- 
kotten; reiche  ""Sammlung  schöner  Gläser,  Ringe  und  Gemmen;  Sigillata- 
gefäße.  —  XXI.  und  XXII.  Saal.  Vorrömische  Gegenstände,  be- 
achtenswert die  sog.  etruskischen  Gefäße  aus  den  La  T^negräbern  der  Nahe- 
und  Saargegend.  —  XXIXI.  Saal.  Fränkische  Grabfunde.  MUnzsamm- 
lung:  keltische  Münzen;  römische  Münzen  und  Falsohmünzerformen,  die 
in  Trier  geprägten  römischen  Münzen  in  chronologischer  Ordnui^;  kur- 
triersche  Münzen. 

XXIV.  Saal.   In  Sohauschränken:  Elfenbeinarbeiten,  emaillierter  Eeli- 

Suienkasten;  Emaillen  aus  Limoges,  Tasse  von  N.  Laudin;  Bronzesohüstel 
es  XU.  Jahrh.  mit  Darstellung  des  barmherzigen  Samariters.  An  d«!i 
Wänden  einige  Bilder,  meist  der  rheinischen  und  niederländischen  Schule 
angehörend  (viel  Kopien)  und  ein  Wandteppich  des  xy.  Jahrb.,  Christas 
und  die  12  Apostel.  —  XXV.  Saal.  Reiche  Ss^nmlung  rheiniscnen  Stein- 
zeugs; Majoliken  und  Porzellan,  große  Sammlung  von  Gläsern  des 
xvi.-xvra.  Jahrhunderts. 

Am  südl.  Ende  der  Ostallee  r.,  auch  vom  Palastplatz  aus  en- 
gänglich,  der  ^Römische  Kaiserpalast  (PL  C  5),  eine  aus- 
gedehnte, zum  Teil  gegen  20m  aufstehende  Ruine,  deren  malerische 
Wirkung  durch  eine  reiche  Vegetation  noch  gehoben  wird.  Im 
Mittelalter  diente  der  Bau  abwechselnd  als  Kirche  und  als  Kastell. 
Der  Schutt  häufte  sich  so  an,  daß  durch  eins  der  Fenster  eine  Straße 
geführt  wurde. 

Man  schellt  am  Eingangstor.  —  Am  besten  ist  der  südöstl.  Abschluß 
des  Gebäudes  erhalten.  Hier  liegt  ein  großer  rechteckiger  Raum  mit 
drei  Apsiden  und  zwei  Reihen  Bogenfenstern;  er  war  mit  Heizvorrich- 
tungen versehen,  wie  die  zahlreichen  Heizkanäle  zeigen.  —  R.  und  1.  von 
diesem  Räume  standen  zwei  Türme,  von  denen  der  südwestliche  erhalten 
ist  (eine  steile  Wendeltreppe  führt  hinauf;  oben  gute  Übersicht  über 
das  Gebäude  und  zugleich  Blick  auf  die  Stadt).  —  Nordwestl.  schließt 
sich  an  den  großen  Raum  ein  quadratisches  Zimmer  mit  zwei 
Apsiden.  Alsdann  folgt  ein  runder  Saal.  An  diesen  liegen  r.  und  L 
quadratische  Räume  und  unterirdische  Gänge.  —  Weiter  nord- 
westl. sind  die  Ausgrabungen  nicht  abgeschlossen.  —  Der  Wächter  (50  Pf.) 
hat  auch  den  Schlüssel  zur  Porta  Nigra  (S.  S49). 

Auf  schattiger  Straße,  jenseit  der  Bahnlinie,  an  der  Unionbrauerei 
1.  vorbei ,  gelangt  man  östl.  bergan  mit  c.  500  Schritten  nach  dem 
Amphitheater  (PL  D  5) ,  mitten  in  Weinbergen  gelegen  und  frei 
zugänglich.  Die  östliche  Hälfte  ist  an  den  natürlichen  Hügel  an- 
gelehnt, die  westliche  künstlich  mit  Erdmassen  aufgeführt  Die 
Ausdehnung  beträgt  von  N.  nach  S.  70m,  von  W.  nach  0.  49m.  Am 
südlichen  und  nördlichen  Ende  steht  ein  Tor  mit  je  drei  Eingängen, 
von  denen  der  mittlere  in  die  Arena,  die  beiden  Seiteneingänge  en 
den  Sitzreihen  führten;  außerdem  gelangte  man  auch  von  Westen 
her  vermittels  zweier  Eingänge  zu  den  Sitzen.  Dicht  neben  der 
Arena  befanden  sich  die  Behälter  für  die  Tiere.  Der  Bau  stammt 
wahrscheinlich  aus  der  Zeit  der  Kaiser  Trajan  oder  Hadrian.  Man 
wird  die  Zuschauermenge,  welche  das  Theater  fassen  konnte,  mit 
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7-8000  Menschen  yeranschlagen  dürfen  (Arena  in  Verona  20000, 
Kolosseum  in  Rom  40-50000).  Konstantin  d.  Gr.  ließ  hier  im 
J.  306  die  gefangenen  Anführer  der  Franken,  Ascarich  und  Merogais, 
dnrch  wilde  Tiere  zarreißen  nnd  wiederholte  im  J.  313  dieses  grau- 
same Schauspiel  mit  einer  Menge  gefangener  Bructerer.  —  Auf  der 
Höhe  des  westlichen  Halbkreises  lief  die  spätrömische  Stadtmauer 
hin,  die  im  N.  bis  zur  Porta  Nigra,  im  S.  bis  zur  heutigen  Stadt- 
grenze zwischen  Löwenbrücken  und  St.  Matthias  reichte ;  westl.  vom 
Südeingang  des  Amphitheaters,  das  selbst  außerhalb  der  Mauer  lag, 
ist  sie  noch  sichtbar.  Oben  vor  dem  nördl.  Ausgang  des  Amphi- 
theaters gewährt  die  Gartenwirtschaft  der  Löwenbrauerei  frühmor- 
gens einen  schönen  Blick  auf  Trier,  mit  dem  Dom  in  der  Mitte. 

An  der  Kaiserstraße  wurden  1877-85  die  dem  iv.  Jahrh.  an- 
gehörenden römisohen  Bäder  freigelegt  (PI.  A5;  Eintr.  25  Pf., 
Plan  10^  Pf.).  Der  gewaltige  Bau  hatte  eine  Länge  von  172m  bei 
107m  Tiefe.  Die  Fassade  lag  nach  N.  Das  Mauerwerk  über  der 
Erde^  das  im  Anfang  des  xvii.  Jahrh.  noch  bis  zum  2.  Stockwerk  er- 
halten war,  Ist  fast  ganz  zerstört.  Dagegen  erkennt  man  deutlich 
die  Heizvorrichtungen,  die  Baderäume,  Lichthöfe,  Kanäle  und  viele 
andere  Substruktionen.  Von  dem  rechteckigen  Frigidarium  (Kalt- 
bad) durchschreite  man  das  kreuzförmige  Tepidaritim  (erwärmter 
Raum),  das  gleichfalls  kreuzförmige  Caldarium  (Warmbad)  und 
das  erwärmte  Schwimmbassin. 

Die  nahe  Moselbrüoke  (PI.  A4;  Straßenbahn  s.  S.  348)  be- 
steht seit  der  Römerzeit  und  ruht,  mit  Ausnahme  des  2.  und  7.  Pfei- 
lers, die  1689  von  den  Franzosen  gesprengt  wurden,  noch  auf  alt- 
römischen Grundlagen.  Ihre  Länge  beträgt  190m.  —  Am  linken 
Ufer  der  S.  348  gen.  Lokalbahnhof  und  auf  der  Höhe,  weithin  sicht- 
bar, eine  Mariensäule. 

Herrliche  *Aussichten  auf  Trier  und  Umgebung  bieten  bei 
Nachmittagsbeleuchtung  die  Höhen  oberhalb  des  Dorfes  PaMien 
(PL  AI),  das  durch  eine  Fähre  mit  der  Vorstadt  Zurlauben  in  Ver- 
bindung steht.  Wegweiser  zeigen  nach  der  Gartenwirtschaft  Bellevue. 
Jenseit  der  Napoleonsbrücke,  auf  der  die  Aachener  Landstraße  die 
Schlucht  des  Sirzenicher  Baches  überschreitet,  geht  es  r.  nach 
Schneiders  Hof  und  dem  *  Weißhaus,  letzteres  ehemals  im  Besitz 
des  Prinzen  Heinrich  der  Niederlande,  mit  Parkanlagen  und  Garten- 
wirtschaft (Droschke  s.  S.  349).  —  Noch  1/2  St.  höher  der  Kockels- 
herg,  mit  guter  Wirtschaft  und  schöner  Rundsicht. 

V4  St.  südl.  von  Trier  die  St.  Matthiaskirche  (vgl.  PI.  B6;  Straßen- 
bahn), von  uralter  Gründung,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xu.  Jahrh., 
im  XVI.  und  xvni.  Jahrh.  zum  Teil  umgebaut,  mit  dem  Sarkophag  des 
Jüngers  Matthias  (viel  besucliter  Wallfahrtsort).  Dabei  ein  römisches 
Gräberfeld.  —  Vi  St.  nördl.  St.  Faulin  (PI.  D8),  mit  sehenswerter  Kirche. 
ursprüngUoh  gotisch,  Anfang  des  xvm.  Jahrh.  erneut  und  mit  Fresko- 
nialereien  gesonmttckt.  Unweit  die  mit  einem  Kreuz  bezeichnete  Marter- 
stätte der  Christen  zur  Römerzeit,  sowie  die  uralte  Abtei  St.  Maximin, 
jetzt  Kaserne  (PI.  D  S). 
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51.  Von  Trier  nach  Luxemburg. 

51kra.  fV.  Staatshahn  bis  Wasserbillig,  dann  Elaafi-loihring.  Eisenbakm; 
Fahre,  im  ganzen  I-IV2  St.  für  JC  4.75,  S.40,  2.40  bzw.  4.20,  2.90,  1.90. 

Die  Bahn  folgt  dem  r.  Moselufer.   2km  Trier  Süd, 

7km  Karthaus  (136m;  S.  358  u.  371;  Gasth.  z.  Bahnhof).  Beim 
Bahnhof  ein  ehem.  Kartänserkloster,  seit  1884  von  Franziskanerinnen 
besetzt,  die  die  zugehörige  Kirche,  einen  ganz  stattlichen  Barockban, 
neu  ausgehaut  haben.  —  Die  Luxemburger  Bahn  überschreitet  die 
Mosel  auf  einer  Brücke  aus  Sands teinquadem. 

11km  Igel  (Whs.  von  WiUmerstedt) ,  unbedeutendes  Doif  (auch 
von  der  S.  358  gen.  Stat.  Wasserliesch  aus  zu  erreichen:  10  Min.). 
Die  von  der  Bahn  (r.)  sichtbare  Igeler  Säule,  5  Min.  vom  Bahnhof 
im  Dorf,  ist  eins  der  interessantesten  Römerdenkmäler  diesseit  der 
Alpen:  ein  23m  hoher,  unten  5m  breiter  viereckiger  Sandsteinbau, 
laut  Inschrift  von  Luc.  Secundinius  Aventinus  und  Secundinius  Se- 
curus  dem  Andenken  ihrer  Eltern  und  anderer  Verwandten  errichtet 
(wahrscheinlich  um  200  nach  Chr.). 

Die  z.  T.  noch  gut  erkennbaren  Reliefs  stellen  Szenen  aus  dem  täg- 
lichen Leben  und  aus  der  Mythologie  dar.  Auf  der  der  Straße  zuge- 
wandten Südseite:  im  Giebel  wird  Hylas  von  den  Nvmphen  geraubt; 
darunter  vier  Figuren  beim  Tuchhandel ;  darunter  häuslicnes  Mahl ;  Haupt- 
feld: die  Erbauer  des  Denkmals,  sich  zum  Abschied  die  Hand  reichend, 
1.  von  ihnen  der  Totenführor  Hermes,  und  Inschrift;  unten  Kontorszene.  — 
OstseU.e:  im  Giebel  Luna;  darunter  Abgabenzahlung;  darunter  Küche; 
Hauptfeld:  Achill  witd  in  den  Styx  getaucht;  das  andere  zerstört.  — 
Nordseite:  im  Giebel  Sol;  darunter  ein  Jüngling  mit  Greifen;  Waren- 
transport mit  Maultieren:  Hauptfeld:  Masken  von  Windgöttem,  IHer- 
kreis,  Apotheose  des  Herkules;  am  Podest  ein  Schiff,  welches  ein  Mann 
im  Begriff  ist  abzustoßen,  und  Warenballen;  darunter  Tritonen  mit 
Seetieren  kämpfend;  Transport  von  Waren  zu  Schiff.  —  Westseite:  im 
Giebel  Mars  und  Rhea  Silvia;  darunter  ein  Wagen  fährt  an  einem  Meilen- 
stein vorbei;  Darbringung  von  Abgaben,  wie  Hasen  und  Fische^  Haupt- 
feld oben  Perseus  die  Andromeda  befreiend,  unten  mit  ihr  das  Spiegelbild 
des  Medusenhauptes  in  einem  QueU  betrachtend;  am  Podest  ein  Wagen 
und  ähnliche  Darstellungen  wie  auf  der  Nordsdite. 

Bei  der  Kirche  auf  der  Anhöhe  hinter  dem  Denkmal  schöne 
Aussicht,  besonders  bei  Abendbeleuchtung.  —  Oberhalb  Igel  aus- 
gedehnte Gips-  und  Kalkbrüche. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  die  luxemburgische  Grenze.  — 
15km  WaaserbiUig,  an  der  Mündung  der  Sauer  (Sure)  in  die  Mosel, 
Knotenpunkt  für  die  im  Sauertal  aufwärts  führende  „Prinz -Hein- 
rich-Bahn" nach  Echtemach,  Bollendorf  (der  preuß.  Ort  Bollen- 
dorf mit  dem  vortrefflichen  Gasthaus  von  Barreau  liegt  am  1.  Ufer, 
Stützpunkt  zu  Ausflügen  in  die  luxemburgische  Felsenwelt)  und 
Diekirch  (s.  in  Beedeker'ö  Belgien,  Holland  u.  Luxemburg). 

16km  Mertert.  Weiter  im  Sauertal  aufwärts.  —  Tunnel.  — 
24km  Wecker;  31km  Roodt;  36km  Münshach;  39km  Ötringen,  — 
Zuletzt  auf  259m  1.,  30m  h.  Viadukt  über  das  PulvermühleTäal. 
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51km  Luxemburg.  —  Gasthöpb.  Beim  Bahnhof  (283in):  *H. 
CleBse  (J.  Korn),  mit  Restaurant  und  kleinem  Garten,  40  Z.  zu  3-4, 
F.  IV4,  M.  3,  A.  2V2  fr.;  H.  de  la  Gare,  von  Luxemburgern  bevorzugt.  — 
In  der  Stadt,  16-20  Min.  vom  Bahnhof:  Gr.  H.  Brasseur  (PI.  a:  B  2). 
90  Z.  zu  3-6,  F.  l»/4,  A.  3,  M.  3V2,  Omn.  8/4  fr«;  Kölnisoher  Hof 
(PI.  0 :  B  2),  Neutorstr.  11,  50  Z.  zu  2-4,  F.  1  Ji,  M.  2.40,  Omn.  80  Pf.  — 
Europäischer  Hof  (PL  b:B2),  Neutorstr.,  30  Z.  von  2  fr.  an,  F.  1, 
M.  VU  fr.;  Luxombourg,  Wasserstr.  8,  nahe  dem  Großherzgl.  Schloß 
(PI.  CS),  26  Z.,  M.  2V8fr.:  Ancre  d'or,  Wilhelmsplatz  (PI.  C  3).  — 
Hehrere  Caf^s  am  Paradeplatz  (PI.  B  3) ,  während  des  Sommers  auch  im 
Park.  —  Bier:  Münchener  Kindl,  Philippstraße  (PI.  B  .S);  Oafi-Beat  Doos, 
Paradeplatz;  Frafiziskaner,  beim  Bahnhof. 

STRAßENBAHN  vom  Bahuhof  durch  die  Stadt  bis  zum  Park  (PI.  B  2). 

L/uxemburg  (325m),  ehemals  Sitz  der  Grafen  von  Luxemburg  oder 
Llitzelburg,  aus  deren  Hause  der  deutsche  Kaiser  Heinrich  VII. 
(1308-13)  hervorging,  seit  1443  zu  Burgund,  seit  1477  zu  den  öster- 
reichischen Niederlanden  gehörig,  als  wichtige  Festung  von  den  Spa- 
niern und  Franzosen  mehrfach  belagert  und  erobert,  1815  durch 
Personalunion  mit  dem  Königreich  der  Niederlande  vereinigt  und 
deutsche  Bundesfestung,  ist  seit  1890  Hauptstadt  des  Großherzogtums 
Luxembui'g  und  zählt  jetzt  25  000  Einwohner.  Das  eigentliche  Luxem- 
burg, die  Oberstadt,  liegt  auf  einer  felsigen  Hochebene,  welche  auf 
drei  Seiten  von  den  c.  60m  tief  eingeschnittenen  Tälern  des  Petrus- 
haches und  der  Älzette  umschlossen  wird.  Im  Tal  haben  sich  die 
gewerbtätigen  Unterstädte  angesiedelt:  Pfaffented  (PI.  BCl,  2), 
Clausm  (PL  D 1, 2)  und  Grund  (PL  C  3).  Berg  und  Tal  in  Verbindung 
mit  den  Sandsteinfelsen,  Gartenanlagen  und  den  großen  Viadukten 
gewähren  einen  überraschend  eigentümlichen  Anblick. 

Vom  Bahnhof  (PI.  C  5)  folgt  man  entweder  nördl.  der  Bahnhof - 
Straße  (Straßenbahn  s.  oben)  zu  dem  350m  langen,  8m  breiten  alten 
Viadukt  (PI.  C  4)  oder  n.w.  der  Neuen  Bahnhofs-Avenue  zu  dem 
1900-3  nach  Plänen  des  Pariser  Ingenieurs  M.  Sejourn6  erbauten 
neuen  Viadukt  *  Adolf shiUcke  (PI.  B  4,  3),  211m  lang,  16m  breit, 
mit  einem  Mittelbogen  von  84,e5m  Spannung,  dem  größten  Stein- 
bogen der  Welt.  Beide  Viadukte  überschreiten  das  Petmstal  hoch 
über  dem  Bett  des  Baches,  mit  schöner  Aussicht. 

Über  den  Konstitutionsplatz  (PL  B  3)  gelangt  man  in  den  Mittel- 
punkt der  Stadt  zum  Wilhelmsplatz  (PI.  C  3),  auf  welchem  seit 
1884  ein  Reiterstandbüd  des  König- Großherzogs  Wilhdm  II.,  von 
Mercie,  steht.  Im  Stadthaus  (PL  17:03),  ebenda,  eine  kleine 
Sammlung  guter  älterer  Niederländer  und  einiger  neuer,  meist 
französischer  Bilder  (Pescatore-Museum;  Eintr.  1  ^).  —  Die  nahe 
got.  lAebfrauenJdrche  (PI.  0  3),  die  bischöfl.  Kathedrale,  hat  ein 
schönes  Renaissanceportal  von  1621  und  einen  barocken  Lettner. 

Das  großherzogl.  Schloß  (PL  0  3),  von  1580,  mit  zwei  Erkern 
und  langem  Balkon,  jüngst  umgebaut  und  erweitert,  verdient  Be- 
achtung. —  In  der  Vorstadt  Pfaffental  enthält  die  ehem.  Vauban- 
kaserne  (PL  0  2)  das  Nationalmuseum ,  mit  römischen  und  fränkischen 
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Altertümern ,  zugänglich  Di.  Do.  2-5  Uhr.    An  der  nahen  Alzette- 
brücke  (PI.  C 1)  zwei  Festungstttrme  aus  dem  xvii.  Jahrhundert. 

An  die  Stelle  der  seit  1867  geschleiften  Festungswerke  sind  aus- 
sichtreiche  Anlagen  (PI.  A  B  3,  2)  und  neue  Straßen  mit  hübschen 
Villen  getreten.  Empfehlenswert  eine  Wanderung  durch  den  Park, 
bei  dem  Denkmal  der  Prinzessin  Amalie  (PL  4 :  B2),  von  Ch.  PMre, 
vorttber,  nach  der  Terrasse  1.  von  der  Straße  nach  Eich  (PI.  Bl): 
schönster  Blick  nach  Pfaflfental.  Die  Pescatore- Stiftung  ist  ein 
Altersheim.  —  Auf  dem  über  die  Schloßbrücke  (PI.  CD 3)  zugang- 
lichen Felsen  Bock  (PI.  D  3, 2)  Reste  des  Schlosses  der  Grafen  und 
Herzoge  von  Luxemburg  und  unterirdische  Festungsgänge.  Gegen- 
über auf  dem  Rham  (PI.  D  3)  alte  Festungstürme.  In  der  Vorstadt 
Clausen  (PI.  E  2)  stand  ehemals  ein  prächtiges  Schloß  des  spanischen 
Statthalters  P.  E.  von  Mansfeld  (1517-1604),  von  dem  nur  zwei  Tor- 
wege mit  eingemauerten  römischen  Skulpturen  und  wenige  Mauer- 
reste noch  vorhanden  sind;  auf  einem  Felsen  eine  Kolossalstatue 
des  h.  Joseph.  —  Bei  den  Drei  Eicheln  (PI.  D  1),  alten  Pulver- 
türmen auf  der  südl.  Kuppe  des  Obergrünwalds,  hat  man  einen 
hübschen  BHck  auf  die  Oberstadt.  —  Im  Petrustal  die  in  den  Fels 
gehauene  uralte  Quirinuskapelle  (PI.  14:  C  4;  Schlüssel  in  dem  Hause 
neben  dem  merkwürdigen  alten  Felsbmnnen). 

Genaueres  über  Luxemburg  s.  in  Bsßdeker's  Belgien  A  Holland, 

Von  Luxemburg  nach  Remioh,  27km,  Nebenbahn  in  o.  IV«  St., 
für  2  fr.,  1  fr.  25  o.  An  derselben  (18km)  das  Bad  Mondorf,  mit  20^ 
warmen  salzhaltigen  Quellen.  —  Bemioh  JH.  des  Ardennea,  H.  de  la 
Föste,  mit  2300  Einw.,  liegt  am  Abhang  der  Hochfläche  bis  zur  Mosel  hin, 
über  welche  eine  Brücke  (4  Pf.)  nach  dem  r.,  preußischen  Ufer  hinüber- 
führt: bis  zum  Bahnhof  von  Nennig  (s.  unten)  2km,  Post  5mal  täglieli. 

Von  Luxemburg  naohDiedenhof  enCitfeteJ,  32km.Elsaß-lothriiLg. 
Eisenbahn  in  Vs'V«  St.,  für  Jt  2.70, 1.80, 1.20.  Zwisohenstationen :  Berchem, 
Bettemburg  (Knotenpunkt  mehrerer  kleiner  Bahnen),  dann  jenseit  eines 
Tunnels  Suftgen,  Ghroß-HeUingen.  —  Diedenho/bn  s.  S.  359. 

52.  Von  Trier  nach  Diedenhofen  und  Metz. 

104km.   Pr.  Staatsbdhn  bis  Sierck,  dann  EUaß-loihring.  Eisenbahn;  Fahr- 
zeit Trier-Metz  2-3  St.,  für  JC  9.50,  6.80,  4.80  oder  8.40,  5.90.  3.90.    Es  gibt 
Rückfahrkarten,  die  auch  über  Luxemburg  gelten. 

Die  Bahn,  Fortsetzung  der  R.  49  beschriebenen  Linie,  führt 
weiter  im  Moseltal  aufwärts.  —  2km  Trier  Süd.  —  7km  Karthaus 
(S.  371  und  S.  356).  Dann  unterhalb  der  Conzer  Brücke  (S.  371) 
über  die  Saar^  in  deren  Tal  sich  ein  hübscher  Blick  öffnet.  —  12km 
Wasserliesch,  10  Min.  südl.  von  Igel  (S.  356).  —  21km  Wellen.  — 
Bei  (23km)  NiUel  durch  einen  Tunnel.  —  29km  Wincheringen.  — 
37km  Palzem.  —  Vor  Nennig  Schloß  Thorn ,  dicht  an  der  Mosel, 
dann  1.  Schloß  Bübingen. 

40km  Stat.  Nennig,  bei  dem  Dorf  WieSy  2km  von  Remich 
(s.  oben)  und  ebensoweit  von  dem  Dorf  Nennig  gelegen.  Am  südl. 
Ausgang  des  letzteren  (Gasth.  z.  röm.  Villa,  dürftig),  unweit  der  Poj:t, 
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sind  1852  und  1866  die  Grundmauern  einer  römischen  ViUa  aus- 
gegraben worden,  in  welcher  sich  ein  sehr  schöner  *Mosaikboden  er- 
halten hat  (jetzt  mit  einem  Überbau  versehen;  Trkg.). 

Der  Mosaikboden  ist  15m  lang  und  10m  breit,  erreicht  also  an  Größe 
fast  den  Athleten  -  Mosaikhoden  im  Lateran  zu  Bom  (18m  1.,  lO^^ai  br.), 
den  er  an  künstlerischer  Ausführung  übertrifft.  Er  umfaßt  sieben  lebens- 
volle Darstellungen:  als  Hauptbild  einen  Gladiatorenkampf,  umgeben  von 
sechs  Medaillons  (0,9m -Im  groß)  mit  Gruppen  von  Tieren  und  Fechtern 
und  einem  Medaillon  mit  einem  Orgelspieler  und  einem  Hornbläser.  — 
Daselbst  auch  zwei  berüchtigte  Insclmftfälschungen. 

Von  Nennig  bis  Sierck  auch  schöne  Fußwanderung. 

47km  Perl  (Gasth.  bei  Greiveldinger,  gut),  letzter  preußischer 
Ort ;  vom  Hammelaherg  schöne  Aussicht. 

52km  Sierck  {H.  de  Metz,  gut),  altes  Städtchen  von  1200 Ein- 
wohnern, in  schöner  Lage  am  r.Ufer  der  Mosel,  Überragt  von  den  weit- 
hin sichtbaren  Ruinen  einer  ehem.  Burg  der  Herzoge  von  Lothringen. 
2  St.  n.ö.  Schloß  Mensberg,  in  Erinnerung  an  den  britischen  Peld- 
herrn,  der  hier  1712-14  wolmte,  auch  Schloß  Marlhorough  genannt. 
—  58km  Mallingen.  —  61km  Königsmachern. 

70km  Diedenhofen,  franz.  Thionvüle  (Gasth.:  Terminus, 
am  Bahnhof,  Z.  von  2  «^  an;  Mehn,  Post),  Stadt  von  10000  Ein- 
wohnern jmd  Festung  an  der  Mosel,  nach  zweitägiger  Beschießung 
am  24.  Novbr.  1870  eingenommen,  Knotenpunkt  für  die  Luxemburger 
Bahn  (S.  358)  und  Zweigbahnen  über  Teterchen  (46km;  S.  366)  nach 
Beningen  (70km;  S.  207)  oder  nach  Völklingen  (71km;  S.  368),  sowie 
westl.  über  Hayingen  nach  Fentsch  (17km;  viele  Hochöfen)  und 
nördl.  nach  Bad  Motidmi  (26  km ;  S.  358). 

76  km  Ückingen,  mit  Stummschen  Hochöfen ;  —  79  km  Reichers- 
berg; 82km  Hagendingen;  86km  Maizi^es,  mit  Hochöfen;  93km 
TFoipjM/  (S.  365);  96km  Devant-les- Ponts,  vor  dem  franz.  Tor  von 
Metz.  R.  auf  der  Höhe  Feste  Friedrich  Karl  (ehemals  St.  Quentin) ; 
dabei  eine  Bismarcksäule.  Dann  an  der  Mosel  hin  und  über  dieselbe, 
in  großem  Bogen  zum  Hauptbahnhof  (106km)  Metz. 

Metz.  —  Gasth.  :  *G  r  a  n  d  H  0 1  e  1  (PI.  a :  C  4),  Priesterstr.  4,  Z.  2Va-ö, 
G.  2»/»,  M.  3  t^;  *Gr.  H.  de  Metz  (PL  b:  C4),  Priesterstr.  3,  gegen- 
über dem  vorigen,  Z.  2-4,  G.  2,  M.  3  Uf ;  H.  Royal,  Kaiser -Wilhelm- 
Bine,  am  Hauptbahnhof,  neu.  —  Englischer  Hof  (PI.  d:  C4),  Komstr.  4, 
hei  aer  Kathearale,  von  Geschäftsreisenden  besucht;  Pariser  Hof  (PL  0: 
'04),  Kammerplatz;  H.  Luxemburg,  Römerstr.  55;  H.  du  Kord,  Stein- 
weg 4,  mit  Bierrestaurant  und  Sommertheater  ;H.  zurPost,  Priesterstr.  38, 
Z.  von  IV2  J^  ftu,  F.  80  Pf.,  M.  2c4(;Bheini8cherHof,  Esplanadenstraße, 
mit  B«6taurant. 

Cafi^s:  *Kaiserpavillon  (auch  Eestaur.),  vorn  an  der  Esplanade 
i.  B  5),  mit  Aussicht  auf  das  Moseltal,  die  Höhen  von  Gravelotte  und 
nie  Feste  Friedrich  Karl ;  C.  turc,  Bsplanadenstr.:  C.  Central  (franz.), 
Paradeplatz.  —  Wbinrkstaurants :  Moitrier,  Kapellenstr.  4,  bei  der 
Eömerstr.;  Weinstuben:  Kiljen,  Tuchstr.;  Rheinische  Weinstube, 
Goldkopf  Straße.  —  Bibb  :  G  e  r  m  a  n  i  a ,  an  der  Römerallee  (PL  B  6) ;  B  ü  r  g  e  r  - 
brau,  Kaiser  Wilhelmplatz,  mit  Garten  ;Löwenbräu,  Steinweg  (PL  B  4) ; 
Hof  brau,  Bankstr.  (PLB4);  Franziskaner,  Kammerplatz,  usw. 

Stka£bnbahnen  von  der  Kathedrale  nach  Montigny,  nach  LongevlUe 
und  Moulina.  nach  Devant-lea- Ponts  usw.  (Umsteigkarten)..  . 
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Droschkbntaxbn.  Thxametertoagen:  1-8  Pers.  bis  1000m  50  Pf.,  fflr 
je  600m  mehr  10  Pf.;  3-4  Pera.  bis  750m  50  Pf.,  für  je  375m  mehr  10  Pf.; 
nachts  für  1-4  Pers.  500m  50  Pf.,  je  250m  mehr  10  Pf.;  größeres  Gepäck 
ie  20  Pf.  —  Qevjöhnltche  Droschken:  1-2  Pers.  vom  und  zum  Bahnhof  1  Jf, 
innerhalb  der  Stadt  60  Pf.,  jede  Pers.  mehr  20  Pf.;  Va  St.  1-2  Pers.  1  *#, 
8/4  St.  1.40,  1  St.  1.60,  jede  Pers.  mehr  20,  80.  40  Pf.  --  Waoi»  nach  den 
Schlachtfeldern:  12,  16,  20,  24  JK^  nebst  Trinkg.,  je  nach  der  Ausdehnung 
der  Fahrt ;  am  besten  durch  die  Hotels  zu  bestellen,  namentlich  wenn  man 
französisches  Gebiet  zu  berühren  gedenkt. 

In  den  BüChhandlumobn  (I>ßut8c7i€  Bttchhandlung j  Palaststraße; 
O.  Scriba,  Kammerplatz  20;  O.  Malier,  Bömerstr.  9^  u.  a.)  findet  man 
Beschreibungen  und  Karten  der  Sohlachtfelder,  sowie  das  gute  kleine 
Buch  von  Liebach  (taktische  Wanderungen  über  die  Schlachtfelder,  1.60  •#). 

Post:  Poststraße  28.  —  Telegraph:  Esplanadenstraße. 

Metz  (179m) ,  die  befestigte  Hauptstadt  des  Bezirks  Lothringen, 
Sitz  des  Genemikommandos  des  XVI.  Armeekoips,  mit  45800,  jetzt 
überwiegend  deutschen  Bewohnern  und  einer  25  600  Mann  starken, 
aus  Preußen ,  Sachsen ,  Bayern  gemischten  Garnison ,  liegt  in  einem 
weiten  Talkessel  an  der  Mosel,  welche  in  mehreren  Armen  die  Stadt 
durchfließt  und  unterhalb  r.  die  kleine  SeiUe  aufnimmt.  Es  ist  das 
Divodurum  der  Römer,  die  Stadt  des  gallischen  Stammes  der 
Mediomatriker,  war  seit  dem  iv.  Jahrh.  Bischofssitz,  später  Haupt- 
stadt von  Austrasien,  kam  870  an  Deutschland,  wurde  im  xv.  Jsihrh. 
freie  Reichsstadt,  1552  von  den  Franzosen  besetzt  und  gegen  Kaiser 
Karl  V.  behauptet,  1556  samt  Toul  und  Verdun  ihnen  überlassen 
und  1871  wieder  dem  Deutschen  Reiche  einverleibt.  Ein  Gürtel 
starker  Forts  umgibt  die  Stadt  ringsum;  neue  Forts  sind  bis  auf 
10km  Entfernung  vorgeschoben.  Mit  dem  Wegfall  der  Kemum- 
wallung  auf  der  West-  und  Sudseite  haben  bedeutende  Veränderungen 
begonnen. 

In  der  Umgebung  des  Bahnhofs  (PI.  B  6)  sind  bei  der  Nieder- 
legung der  Werke  römische  Gräber  aus  dem  ni.  Jahrh.  und  mancher- 
lei Mauerwerk  aus  dem  xi.-xn.  Jahrh.  aufgedeckt  worden. 

Im  südwestlichen  Teile  der  Stadt  dehnt  sich  der  Kaiser  Wilhelm- 
platz aus,  an  den  sich  die  mit  Kastanien-  und  Lindenalleen  und 
Blumenanlagen  bedeckte  *Esplanade  (PI.  B5)  anschließt.  An  der 
Ostseite  der  Esplanade  ein  Bronzestandbild  des  napoleonischen 
Marschalls  Ney  (1769-1815),  von  Ch.  PMre,  1855.  Weiter  ein  1892 
errichtetes  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  Perd.  v.  Miller, 
mit  Relief  darstellung  der  Schlacht  bei  Gravelotte  und  des  Einzugs 
der  Deutschen  in  Metz.  In  den  Anlagen  zerstreut  eine  Brunnennymphe 
von  Ch.  P^tre  und  einige  Tierfiguren  von  Fratin.  Vom  das  Caf^  Kaiser- 
pavillon (S.  359)  und  schöne  Aussicht  über  das  Moseltal  zur  Höhe 
von  St.  Quentin  (jetzt  Feste  Friedr.  Karl).  —  Den  nördl.  anstoßenden 
sog.  Bouffiers -Garten,  der  ehemals  zu  dem  1668  erbauten  Palast  des 
franz.  Gouverneurs,  dem  jetzigen  Jtistizpalast ,  gehörte,  schmückt 
ein  schönes  Bronzestandbild  des  Generalf  eldmarschalls  Prinzen  jFVtai- 
rich  Karl  v.  Preußen,  des  Eroberers  von  Metz  im  J.  1870,  von  Ferd. 
V.  Miller,  1898.  —  In  der  al^en  Zitadelle  (PI.  B  3)  ist  eine  Templer- 
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kirche  (?  xii.  Jahrh.)  jfreigelegt  worden ;  unweit  Reste  der  St.  Peters- 
kirche (vn.  Jahrh.  ?). 

Die  von  Kaiser  Wilhelmplatz  und  Esplanade  nordwärts  ftlhrenden 
Straßen  Priesterstraße  und  Eömerstraße  sind  Hauptsitz  des  Ge- 
schäftsverkehrs. Die  an  erstere  anschließende  Fabertstraße  mündet 
auf  den  Paradeplatz  (PI.  04),  mit  einem  Standbild  des  in  Metz 
geborenen  franz.  Marschalls  Fabert  (1599-1662),  zwischen  der  Kathe- 
drale und  dem  1771  erbauten  Stadthaus. 

Die  *Kathedbale  (PI.  C4;  St.  Stephan),  eine  gotische  Pracht- 
basilika, mit  dreischiffigem  Langhaus,  wenig  vorspringendem  Q,uer- 
bau,  Chor  und  Chorumgang,  wurde  an  Stelle  älterer  Gotteshäuser  um 
die  Mitte  des  xm.  Jahrh.  unter  dem  Einfluß  der  Rheimser  Dombau- 
schule begonnen  und  im  Schiff  vor  1392  vollendet.  Der  Chor  ist  aus 
dem  XV.  und  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts,  1546  geweiht.  Unter  der 
Leitung  des  Dombaumeisters  Tomow  ist  seit  1875  eine  umfassende 
Restauration  und  Erneuerung  des  Gebäudes  im  Werk.  Die  West- 
front mit  riesigem  Fenster  (27m  hoch,  13m  breit)  und  skulpturen- 
reichem Portal  ist  1895-1903,  das  ebenfalls  reich  geschmtlckte  Lieb- 
frauenportal, an  der  Ecke  der  Südseite,  ist  1880-85  ausgeführt  wor- 
den. Das  Innere  (zu  besichtigen  nur  wochentags  nach  10 V2  Uhr 
vorm.  und  von  3  Uhr  nachm.  an)  ist  von  wunderbar  harmonischer 
Wirkung,  besonders  der  Blick  in  den  herrlichen  Chor.  Die  Gesamt- 
länge beträgt  123,2oin,  die  Breite  30,8oni,  im  Querschiff  46,8oni.  Von 
den  Glasmalereien  sind  die  im  südl.  Seitenschiff  aus  dem  xiii.  Jahr- 
hundert, diejenigen  des  Mittelschiffs  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahr- 
hundert. Die  Karmelkapelle ,  zu  der  vorn  am  südl.  Seitenschiff 
sieben  Stufen  führen,  war  der  Chor  einer  einst  von  der  Kathedrale 
unabhängigen  Kirche  N.  Dame-la-Rotonde ;  die  Sakramentskapelle, 
etwas  weiter,  hat  reiche  Gewölbe.  Im  nördl.  Seitenschiff  dient  eine 
antike  Porphyrwanne  aus  römischen  Bädern  als  Taufbecken.  Die 
Glasmalereien  im  Querschiff  und  im  Chor  sind  aus  dem  Ende  des 
XV.  und  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts,  dazwischen  einige  moderne. 
In  der  Krypta  Bischofsgräber  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Der  Turm 
ist  118m  hoch:  110  Stufen  bis  zum  ersten  Umgang,  105  bis  zu  der 
„Mütt"  genannten  Glocke,  78  bis  auf  den  obersten  Turmumgang; 
weite  Aussicht. 

Auf  der  Moselinsel  im  NW.  der  Kathedrale  das. Bezirkspräsi- 
dium (PI.  C  3),  die  franz.  Präfektur,  aus  dem  Anfang  des  xix.  Jahrh., 
und  das  Theater^  aus  dem  xviii.  Jahrhundert.  Hübscher  Blick  nach 
der  Kathedrale.  Die  Südspitze  der  Insel  nimmt  eine  neue  evang. 
Kirche  romanischen  Stils  ein.  —  Am  andern  Ufer  des  Moselarms  die 
St.  Vinzenzkirche  (PI.  B  C  3),  ein  im  xiii.  Jahrh.  begonnener  edler 
gotischer  Bau,  mit  zopfiger  Fassade  aus  dem  Ende  des  xvui.  Jahrb., 
und  die  evang.  Garnisonskirche  (PL  B3),  got.  Stils,  mit  97m  hohem 
Turm. 

Die  Bibliothek  (PI.  C3),  Bibliothekstr.  2,  besitzt  viele  für  die 
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Geschichte  Lothringens  wertvolle  Werke.  Das  ebenda  befindliche 
Museum  (So.  10-1,  2-4,  Mi.  1-4  frei,  sonst  10-4  Uhr  gegen  Trmkg. 
zugänglich)  umfaßt:  im  Erdgeschoß  eine  Sammlung  vorwiegend  aus 
Metz  und  seiner  Umgebung  stammender  Altertümer,  sowohl  römi- 
schen Ursprungs  (bemerkenswerte  Grabsteine)  wie  aus  fränkischer 
Zeit  und  auch  aus  dem  Mittelalter;  im  ersten  Stock  kleinere  Alter- 
tümer, Münzen,  Medaillen,  Gemälde  usw. 

Hinter  der  Bibliothek  in  der  Geisbergstr.  der  sog.  avstrasische 
Königspalast,  mit  Benutzung  eines  römischen  Palastbaues  1599  er- 
richtet, jüngst  erneut  und  als  Proviantmagazin  eingerichtet.  — 
Die  frühgotische  St.  Segolenekirche  (PI.  D  3)  ist  jüngst  ausgebaut 
worden. 

Von  der  Brücke  zwischen  der  Goldschmied-  und  Deutschen 
Straße  (PI.  C  D  4)  hat  man  einen  charakteristischen  Blick  auf  vier- 
bis  fünfstöckige  Hintergebäude,  die  von  Gerbereien  eingenommen 
sind.  —  Zu  erwähnen  noch  die  spätgotische  St,  Euchariuskirche 
(ursprünglich  aus  dem  xii.  Jahrh.)  und  das  Deutsche  Tor  (PI.  D  4), 
1445-48  erbaut,  1892  restauriert  und  neuerdings  infolge  der  Nieder- 
legung der  StadtumwaUung  zur  Aufnahme  der  Steindenkmäler  des 
Museums  bestimmt. 

Nördl.  vor  der  Stadt  der  Cfhambi&re-Friedhof  (vergl.  PI.  D2), 
mit  einem  Denkmal  für  die  1870  in  Metz  verstorbenen  französischen 
Soldaten. 

Die  Eisenbahn  Metz-Verdun  bleibt  bis  Amanweiler  (15km,  in 
8/4-1  St.)  auf  deutschem  Gebiet.  Zwischenstationen:  Longevüle; 
Movlins  (elektr.Bahn  s.  S.  359),  am  Eingang  des  Tales  von  Monvaux, 
in  welchem  die  Bahn  aufwärts  zieht;  Chätel-St.  Germain. — Äman- 
weüer  (Bahnrest.,  gegenüber  ein  Gasth.)  ist  von  St.  Privat  2*/jkm 
entfernt. 

Westlich  von  Metz,  an  der  Straße  nach  Verdun,  liegen  die  denkwür- 
digen Schlachtfelder  vom  16.  und  18.  August  1870.  An  einem 
Tage  ist  auch  zu  Wagen  (vgl.  S.  360)  nur  ein  allgemeiner  Überblick  zu 
erlangen,  wobei  man  zweckmäßig,  mit  Yoraussendung  des  Wagens,  den 
Frtihzug  nach  Nov4ant  (S.  366)  und  zur  Rückfahrt  den  Abendzag  von 
Amanweiler  (s.  oben)  benutzt.  Entfernungen:  von  Noveant  5km  bis 
Gorze^  6km  Vionvüle^  3km  RezonvtUe,  3km  OravdoUe^  von  wo  man  zu 
Fuß  in  1  St.  durch  die  Schlucht  nach  St.  Hubert  und  zurück  wandert; 
5km  Vern^üle,  5km  Ste-Marie-aux-CMnea,  3km  St  Privat^  2km  Aman- 
weäer.  —  Radfahrer  mögen  folgenden  Weg  einschlagen:  Metz-Longe- 
ville  (5km)  -  Les  Moulins  (2km)  -  r.  Maison  neuve  (l^/^m)  -  r.  Chätel-St. 
Grermain  -  Amanweiler  (10km)  -  St.  Privat  (2km),  in  der  Richtung  nach  Ron- 
court zum  sächsischen  Denkmal  (1km)  und  bei  dem  Denkmal  des  1.  Q-arde- 
regiments  z.  F.  vorüber  nach  Ste-Marie-aux-Chönes  (c.  iVakm)  -  Vemöville 
(6km)  -  G-ravelotte  (5km).  Von  hier  über  Rezonville  (4km),  Vionville  (4km) 
nach  Mars-la-Tour  (5km)  und  zurück  nach  Grravelotte.  Dann  in  die  Scmuoht 
(2km)  und  weiter  nach  Les  Moulins  (9km)  und  Metz  (7km). 

Die  Wärter  in  Gravelotte  und  St.  Privat  geben  jede  Auskunft.  Am 
15.  August  findet  alljährlich  eine  Bekränzung  sämtlicher  Gräber  und  darauf 
in  der  Schlucht  bei  Gravelotte  eine  Feier  statt. 

Besuch  des  Schlachtfeldes  vom  18.  August:  mit  dem  Frfthzue 
nach  Ars  (S.  366),  zu  Fuß  in  IV2  St.  nach  Qravdotte,  in  1  St.  hin  und 


r-M 


y  Google 


y  Google 


y  Google 


y  Google 


ScMacMfdder.  METZ.  52.  Route.    363 

zurück  nach  St.  Hubert;  weiter  in  1  St.  nach  VemdviUe,  über  HabonvtUe 
und  St.  Aü  in  IV4  St.  nach  Ste-Marie-aux-Okines,  in  8/4  St.  nach  St.  Privat 
und  weiter  in  V2  St.  nach  Amanweiler  (50  Min.  von  Vernöville  direkt); 
zurück  nach  Metz  mit  dem  Abendzug. 

Gravelotte  (Gasth.:  Zur  PoH,  deutsch,  Cheval  d'or^  beide  gut)  war 
Mittelpunkt  des  rechten  Flügels  der  deutschen  Stellung:  7.  preuB.  Korps 
unter  Zastrow  und  8.  preuß.  Korps  unter  Göben  (Oberbefehlshaber  Stein- 
metz), zu  deren  Unterstützung  am  Abend  das  2.  Korps  unter  Fransecky 
eintraf.  Am  Östlichen  Ausgang  des  Orts  erhebt  sich,  im  Anschluß  an  den 
großen  Kriegerfriedhof,  aui  den  die  meisten  der  früher  zerstreuten  Einzel- 
gräber übertragen  worden  sind,  seit  1905  eine  große  ^Ghedenkhalle,  mit 
einem  Auf  erstehun^sepgel  in  vergoldeter  Bronze  von  Ludwig  Cauor,  Mar- 
morbüste Kaiser  Wilhelms  L,  Bronzebüsten  Moltkes,  Bismarcks,  Roons  und 
der  kommandierenden  Generale  der  an  den  Kämpfen  bei  Metz  beteiligten 
neun  Armeekorps,  Verlustangaben  auf  schwarzen  Marmortafeln  und  der 
Ordre  de  bataille  auf  kleineren  weißen  Marmortafeln  (Pergamentblätter 
mit  den  Namen  der  17  000  gebliebenen  Offiziere  und  Mannschaften  einge- 
mauert; zweite  Ausfertigung  im  Bezirksarchiv  zu  Metz). 

Die  Straße  senkt  sich  in  die  bewaldete  Schlucht  von  Gravelotte,  durch 
die  die  Massen  des  8.  Korps  zu  defilieren  hatten.  L.  von  der  Straße  das 
Denkmal  des  rheinischen  Jägerbataillons  (Bronzefigur).  Zahlreiche  Denk- 
mäler rheinischer  und  pommerscher  Regimenter  deuten  auf  die  außer- 
ordentlichen Verluste,  die  die  Angreifer  erlitten.  Das  jetzige  Wirtshaus 
St.  Hubert  war  im  Laufe  des  Nachmittags  von  Teilen  des  8.  Korps  ge- 
nommen worden.  Die  jetzt  von  der  „Feste  Kaiserin"  gekrönte  Höhe  von 
I^int  äai  jour  (unzugänglich)  war  Hauptstützpunkt  des  linken  französi- 
schen Flügels  (zunächst  2.  Korps  unter  Frossard,  dann  3.  Korps  unter 
Leboeuf),  dessen  Aufstellung  bei  BozerieiiUes  begann,  und  wurde  erst 
gegen  Morgen  des  19.  August  geräumt. 

Folgt  man  in  der  MiUe  von  Gravelotte  dem  nördlichen  Straßenarm, 
so  gelangt  man  zunächst  an  den  Bauernhof  Mogador^  in  dessen  Nähe  1.  ein 
mächtiger  Felsblock  die  Stelle  bezeichnet,  von  der  aus  König  Wilhelm 
die  Kämpfe  beobachtete:  guter  Überblick  über  die  von  den  Franzosen 
damals  besetzten  jenseitigen  Höhen  von  den  Bauernhöfen  Point  du  jour 
(S.  368),  Moscou,  Leipzig  an  bis  Montigny-la-Grange  usw. 

Jenseit  Malmaisorij  dem  nächsten  Bauernhof  an  dieser  Straße  (c.  2km 
von  Gravelotte),  stand  das  9.  preuß.  Armeekorps  (Manstein),  dessen  Linien 
sich  an  dem  von  der  Straße  r.  abgehenden  Fahrwege  bis  über  Vemöville 
erstreckten.  Westl.  (im  Ort  1.  Fahrweg)  hat  die  18.  Division  eine  Denk- 
säule errichtet.  Andere  Denkmäler  auf  dem  Friedhof  von  Vemöville.  Von 
hier  r.  über  das  Feld  auf  die  nach  Amanweiler  führende  Straße.  Bei 
Amanweüer  das  Denkmal  der  großherzogl.  hessischen  Division  und  an  der 
Grenzecke  das  Denkmal  des  Alexanderregiments. 

Die  Ortschaften  HabonvtUe  und  St.  Aü,  von  wo  der  r.  Flügel  des 
Gardekorps  (Prinz  August  v.  Württemberg)  und  hinter  ihm  in  der  Reserve 
das  10.  Korps  (Voigts-Rhetz)  vorgingen,  Uegen  innerhalb  des  französischen 
Gebiets,  das  hier  in  einem  Dreieck  vorsprin^,  Ste- Marie -atac-OMnes, 
Mittelpunkt  des  1.  Flügels  des  Gardekorps,  ist  wieder  deutsch.  In  Ste- 
Marie  ein  französisches  Denkmal.  An  der  Straße  von  Ste- Marie  nach 
St.  Privat,  sowie  südl.  bis  Amanweiler  bezeichnen  Denkmäler  die  An- 
griffsrichtung der  preuß.  Garderegimenter,  die  bald  nach  5  Uhr  nachm. 
den  ersten,  vergeblichen  Sturm  auf  den  r.  Flügel  der  Franzosen  (4.  Korps 
unter  Ladmirault  und  6.  unter  Canrobert)  ausführten  und  um  7  Uhr 
abends,  nachdem  die  Artillerie  den  neuen  Angriff  vorbereitet  hatte,  im 
Verein  mit  den  von  N.  auf  dem  äußersten  1.  Flügel  vorgehenden  Sachsen 
(Kronprinz  Albert)  durch  die  Einnahme  des  befestigten  Ortes  die  Schlacht 
entschieden.  Der  weithin  sichtbare  Turm  südl.  von  St.  Privat  (Gasth^,  der 
als  Gesamtdenkmal  für  das  Gardekorps  errichtet  ist,  gewährt  einen  Über- 
blick über  das  Sohlachtfeld.  Nördl.  von  St.  Privat,  in  der  Richtung  nach 
Boncourt,  vo&  wo  die  Sachsen  vordrangen,  steht  das  schöne  sächsische 
Denkmal.   —  Die  Stärke   der  acht   deutschen  Armeekorps^   welche  die 
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Sohlacht  vom  18.  August  schlugen,  belief  sich  ungefähr  auf  230000  Mann, 
die  der  Franzosen  wird  auf  180000  Mann  berechnet;  der  Verlust  deutscher- 
seits belief  sich  auf  899  Offiziere  und  19260  Mann,  Bazaine  berechnete 
den  seinen  auf  609  Offiziere  und  11706  Mann. 

Besuch  des  Schlachtfelds  vom  16.  August:  mit  dem  Frtthxog 
nach  Nov^ant  (S.  366),  mit  dem  Hotel-  oder  Motoromnibus  in  Va  St. 
nach  Gorze  {Hot.  du  Lion  d'or^  gut;  offener  Wagen  zur  Rundfahrt  über 
das  Schlachtfeld  4-5  Ji).  Weiter  zu  Fuß  in  IVa  St.  an  mehreren  Denk- 
mälern vorbei  über  Flavigny  nach  Vionville,  in  8/^  St.  nach  Rezonville 
und  von  da  in  I1/4  St.  zurück  nach  Crorze:  mit  Aufenthalt  5-5V2  St  — 
Mars-la-Tour  besucht  man  von  Pagny  aus  (S.  866). 

Über  Gorze  ^ng  am  Morgen  das  3.  Korps  ( Alvensleben )  vor  und 
griff  um  10  Uhr  m  den  durch  Artillerie  von  Tronville  her  begonnenen 
Kampf  ein,  dessen  Ziel  die  Verhinderung  des  Abzugs  der  französischen 
Armee  nach  W.  war.  —  Die  Stellung  der  Franzosen  (2.,  6.,  3.,  4.  Korps 
unter  Frossard,  Canrobert,  Leboeui  und  Ladmirault,  unter  Bazaines 
Oberleitung)  stützte  sich  links  vornehmlich  auf  das  5km  nördl.  von  Gorze, 
3km  westl.  von  Gravelotte  gelegene  Rezonville  (am  westl.  Ausgang  des 
Orts  bezeichnet  eine  Tafel  das  Haus,  in  dem  König  Wilhelm  vom  18.  zum 
19.  August  übernachtete;  bei  Rezonville  die  „Denkmalsbank"  mit  Bronze- 
reliefs). Ihre  Hauptmassen  standen  bei  Gravelotte,  weil  Bazaine  den  An- 
griff aus  dem  Bois  des  Ognons  erwartete,  und  wurden  erst  allmählich  nach 
W.  gezogen.  Um  IIV2  Uhr  wurde  das  3km  westl.  von  Rezonville  gelegene 
Vionville  von  den  brandenburgischen  Regimentern  genommen  und  bald 
darauf  auch  Flavigny  im  S.  der  Straße.  Auch  Teile  des  10.  Korps  (Voigts- 
Rhetz)  griffen  ein.  Aber  gegenüber  der  französischen  Übermacht  waren 
weitere  Fortschritte  unmöglich.  Zur  Abweisung  eines  drohenden  Vorstoßes 
frischer  französischer  Truppen  machte  die  Brigade  Bredow  (7.  Kürassiere 
und  16.  Ulanen,  zusammen  sechs  Schwadronen)  zwischen  2  und  3  Uhr  nachm. 
im  N.  von  Vionville  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  den  berühmten, 
von  Freiligrath  besungenen  Reiterangriff,  der  zwei  Treffen  französischer 
Infanterie  und  Artillerie  zersprengte  und  durch  seine  todesmutige  Energie 
den  Kampf  zum  Stehen  brachte.  Das  Denkmal  steht  nördl.  von  Rezon- 
ville nahe  der  alten  Römerstraße,  wo  die  tapferen  Reiter  vor  überlegenen 
französischen  Kavalleriemassen  weichen  mußten.  Nach  6  Uhr  erneuerten 
Teile  des  8.  Armeekorps  und  die  hessen-darmstädtisohe  Division  nochmals 
den  Angriff  von  Süden  her  aus  dem  Gehölz  von  St.  Arnould,  aber  immer 
wieder  scheiterten  Stöße  und  Gegenstöße  an  dem  heftigen  gegenseitigen 
Feuer.  Unterdessen  spielte  sich  ein  nicht  minder  blutiger  Akt  der  furwit- 
baren  Schlacht  in  der  Gegend  westlich  von  Vionville  bei  T^nviUe  und 
Märs-la-Ibur  ab,  wo  das  10.  Armeekorps  (Voigts - Rhetz)  mit  Teilen  des 
9.  Korps  gegen  einen  weit  überlegenen  Än^ff  aushielt  und  das  1.  Garde- 
Dragoner-Regiment  durch  eine  verlustreiche  Attacke  die  schwer  bedrängte 
Infanterie  und  Artillerie  schützte.  Gegen  G^/4  Uhr  folgte  dann  der  groß- 
artigste Reiterkampf  des  ganzen  Krieges.  Sechs  französische  Kavallerie- 
Regimenter,  die  zur  Sicherung  des  r.  frz.  Flügels  vorbrachen,  wurden  von 
21  preuß.  Schwadronen  (Divisioif  Rheinbaben)  zersprengt.  Zahlreiche 
Denkmäler  erinnern  allenthalben  an  die  Gefallenen ;  drei  davon,  u.  a.  das 
der  Gardedragoner,  stehen  jenseit  der  jetzigen  Grenze.  Das  französische 
Denkmal,  von  Bogino,  steht  jenseit  des  Dorfs  Mars-la-Tour,  nahe  dem 
Bahnhof.  —  War  es  den  Deutschen,  von  denen  nach  und  nach  67  000  Mann 
mit  222  Geschützen  in  den  Kampf  eingriffen,  auch  nicht  gelungen,  die 
mehr  als  doppelt  überlegene  französische  Heeresmacht  (138000  Mann  mit 
476  Geschützen)  aus  ihren  Hauptstellungen  zu  vertreiben,  so  vermochte 
diese  doch  ebensowenig  den  bis  zum  Mittag  verlorenen  Boden  wiederzu- 
gewinnen und  sich  die  Straße  nach  Verdun  wieder  zu  öf&ien.  Die  Ver- 
luste der  Franzosen  beliefen  sich  auf  879  Offiziere  und  16128  Mann,  die 
der  Deutschen  auf  711  Offiziere  und  15079  Mann. 

Ostlich  von  Metz  liegen  die  Schlachtfelder  vom  14.  Aug.  und 
vom  31.  Aug.  und  1.  September.  Man  fährt  mit  der  Post  (Smal  tägL, 
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in  IVi  St.)  nach  Noissemlle  und  geht  ttber  Servigny  und  Colombey  in 
4-5  St.  nach  PeZire,  wo  man  die  Eisenbahn  erreicht  (S.  366). 

Hauptkampfobjekt  am  14.  Aug.  war  die  Linie  Oolombey-Nomlly,  nach 
welchen  Orten  der  Tag  deutscherseits  benannt  wird,  vergl.  die  Karte.  Das 
Schloß  von  Colombey  liegt  noch  in  Trümmern.  Am  Eingang  des  Parks  ein 
großer  Soldatenfriedhof.  Ringsum  Denkmäler.  Teile  des  1.  u.  7.  preuß. 
Armeekorps  begannen  den  Kampf  um  3V2  Uhr  nachm. ;  um  9  Uhr  abends 
waren  die  Franzosen  bis  unter  die  Kanonen  der  Forts  zurtlckgedrängt. 
und,  was  vor  allem  ins  Gewicht  fiel,  ihr  beabsichtigter  Abmarsch  auf 
Veraun  „so  verzögert,  daß  es  möglich  wurde,  durch  die  Schlacht  bei 
Vionville-Mars-la-Tour  jene  Bewegung  völlig  zum  Stillstand  zu  bringen 
und  darauf  in  der  Schlacht  bei  Gravelotte-St.  Privat  zu  dem  umfassenden 
und  entscheidenden  Angriff  von  Westen  her  vorzugehen". 

Die  Schlacht  vom  31.  Aug.  u.  1.  Sept.  war  der  erste  und  entschiedenste 
Versuch  Bazaines,  die  ihn  seit  dem  19.  Aug.  in  Metz  festhaltende  Zer- 
nierungsarmee  zu  durchbrechen.  Hauptkampfobjekt  war  das  Dorf  Noisse- 
nlUe  (8km  o.n.ö.  von  Metz,  von  wo  um  Mittag  ein  Postomnibus  aus  dem 
deutschen  Tore  hinfährt,  für  60  Pf.) ;  die  Franzosen  (4.,  6.  Korps  u.  Garde) 
nahmen  es  bald  nach  Beginn  der  Schlacht  gegen  6  Uhr  abends,  verloren 
es  gegen  9  und  nahmen  es  wieder  um  10  Uhr  abends;  am  1.  Sept.  ging 
es  noch  dreimal  verloren  und  wurde  wieder  genommen,  bis  es  von  Mittag 
an  im  Besitz  der  Preußen  verblieb.  Beteiligt  waren  deutscherseits  haupt- 
sächlich das  1.  Armeekorps  (Manteuffel),  das  seinen  Gebliebenen  südl.  des 
Orts  ein  Denkmal  errichtet  hat  (kleinere  Denkmäler  noch  nördl.  bei  Ser- 
vigny und  südl.  bei  Oolombey),  sowie  die  Landwehr  -  Division  Kummer, 
die  großherzogl.  hess.  Division  und  einige  Kegimenter  des  10.  Korps  (Denk- 
mäler bei  Colombey).  Die  Verluste  der  Deutschen  betrugen  126  Offiziere 
und  2850  Mann,  die  der  Franzosen  141  Offiziere  und  2664  Mann.  Eine 
Fußwanderung  von  Noisseville  über  Servigny  und  Colombey  nach  der 
S.  366  gen.  Eisenbahnstation  Peltre  erfordert  4  St. 

Nördl.  von  Metz  unweit  der  Straße  nach  Diedenhofen,  an  der  Bahn 
Diedenhofen-Metz  (S.  359),  liegt  Woippy,  wo  am  7.  Okt.  der  letzte  Durch- 
bmohsversuch  Bazaines  stattfand,  der  jedoch  nach  neunstündigem  Kampf 
wieder  mit  dem  Rückzug  der  Franzosen  endete.  —  Die  am  27.  Okt.  in  dem 
Schlößchen  Ptescati  (jetzt  Kaserne),  4V2km  südl.  von  Metz,  unterzeichnete 
Kapitulation  überlieferte  den  Deutschen,  außer  der  Festung,  3  Marschälle, 
50  Generale,  6000  Offiziere,  173000  Mann  (einschl.  der  20000  Verwundeten 
u.  Kranken),  63  Adler,  66  Mitrailleusen ,  541  Feld-  und  800  Festungs- 
geschütze, sowie  eine  ganz  außerordentliche  Menge  anderen  Kriegs- 
materials. 


Von  Metz  nach  Pagny,  20km,  in  72-7481.  für  c^  1.60,  1.10, 
0.70.  Bald  nach  der  Abfahrt,  wo  r.  die  Linie  nach  Diedenhofen  ab- 
zweigt (S.  359),  erblickt  man  1.  die  Feste  Pr.  August  v.  Württemberg 
(ehemals  Fort  St  -  Privat) ,  dann  im  Walde  das  Schlößchen  Frescati 
(s.  oben).  Weiter  über  den  Fluß.  —  8km  Ars  an  der  Mosel ,  mit 
vielen  Schaumweinfabriken,  z.  T.  französischer  Firmen  ans  der  Cham- 
pagne ;  auf  der  Höhe  die  Feste  „Kronprinz*^  Im  Moseltal  zwischen 
Ars  nnd  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Jouy-aux-ÄrcJies  (nahe  dem 
nördl.  Dorfeingang  das  gute  Whs.  z.  röm.  Wasserleitung),  etwa  lOkm 
von  Metz,  sind  ansehnliche  Überreste  einer  von  Drusus  erbauten 
römischen  Wasserleitung  erhsAieiij  welche  18m  hoch  nnd  über  llOOm 
lang  der  Römerstadt  Divodurum  von  den  Bergen  des  1.  Ufers  das 
Wasser  zuführte;  bei  Ars  sieht  man  7,  bei  Jouy  11  Pfeilerreste.  Den 
über  Jouy  aufragenden  Berg  St  Blaise  (364m)  kröntjetzt  die  Feste 
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„Graf  Häseler".  —  11km  Äncy  an  der  Mosel.  —  14km  Noveantf 
durch  eine  Hängebrücke  mit  Comy,  wo  sich  während  der  Zemienmg 
das  Hauptqnartier  des  Prinzen  Friedrich  Karl  befand,  verbunden.  In 
Noveant  für  Reisende  aus  Frankreich  deutsche  Zollrevision.  Von 
Noveant  nach  Gorze  (S.  364)  wochentags  3  mal,  So.  1  mal  Omnibus. 
—  20km  Pagny,  französische  Grenzstation.  —  Von  hier  nach  Nancy 
s.  Bsßdeker's  Paris, 


53.  Von  Metz  nach  Saarbrücken  und  von 
da  nach  Trier. 

Von  Metz  nach  Saarbrücken.  —  79km.  Eiaenbahn  in  lVa-2  St., 
für  0^  7.20,  5.10,  3.60  bzw.  6.40,  4.20,  2.70  (über  Courcelles  -  Teterchen 
Völklingen  79km  in  c.  2»/2  St.,  für  Oi  6.40,  4.30,  2.80). 

Gleich  nach  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof  von  Metz  erscheint 
1.  Ffjrt  Goben,  früher  Queulen.   6km  Peltre. 

13km  Courcelles  an  der  Nied,  Knotenpunkt  für  eine  Seiten- 
bahn im  Niedtal  aufwärts  über  Pange,  Kui^el,  wo  r.  das  1890  von 
Kaiser  Wilhelm  II.  gekaufte  Schlößchen  Uf^viUe  sichtbar  ist,  Lan- 
donvillers,  Contchen,  Volmeringen ,  dann  das  Niedtal  verlassend 
über  die  Kreisstadt  Bolchen  (Gasth.:  Gold.  Löwe),  mit  2100  Ein- 
wohnern ,  nach  Teterchen  (S.  359) ,  von  wo  sie  mit  der  von  Dieden- 
hofon  kommenden  Zweigbahn  über  Hargarten,  Überhe'i^rny  Differ- 
teny  Wadgassen  bei  Sous  und  Völklingen  (S.  368)  in  die  Saar- 
brücken-lYierer  Bahn  einmündet. 

An  der  Hauptbahn  folgen  weiter:  22km  RemiUy,  Knotenpunkt 
für  Saarburg -Metz  (S.  210);  29kra  Herlingen;  34km  Maiweiler; 
39km  Falkenberg;  44km  Tetingen,  —  50km  St.Ävold  (H.  de  Parw), 
gewerbtätiger  Ort  von  5600  Einwohnern.  —  57km  Oberhonibtirg, 
an  der  Rössel. 

61km  Beningen:  von  hier  führt  eine  Zweigbahn  über  Farsch- 
weiler  und  Hundlingen  nach  Saargemünd  (S.  206),  eine  andere 
nach  Teterchen  mit  Fortsetzung  nach  Diedenhofen  s.  oben. 

64km  Kochern.  —  69km  FoH)ach  (Gasth. ;  Karsch,  Z.  F.  2  Yj,  M.  m. 
W.  2^2  ^)i  Kreisstadt  mit  8200  Einwohnern  und  bedeutender  Papier- 
machefabrik, überragt  vom  Schloßberg,  den  Burgtrümmer  und  ein 
Aussichtsturm  krönen ;  ein  kleines  Museum  enthält  Altertümer  aus 
der  Umgebung.  R.  in  der  Feme  die  Spicherer  Höhe  (S.  368).  — 
72km  Stieringen.  Die  Bahn  führt  über  einen  Teil  des  Schlachtfeldes 
vom  6.  August  1870,  überschreitet  die  Saar  und  erreicht 

79km  St.  Johann  -  Saarbrücken.  —  Gasth.  (die  größeren  mit 
Aufzug,  elektr.  Licht,  Zentralheizung):  '*'B heinischer  Hof,  Bahnhof- 
Straße,  8  Min.  vom  Bahnhof,  64  Z.  zu  2V2-5,  F.  1,  M.  3  .^;  *H.  Mossmer, 
Viktoriaplatz,  nahe  dem  Bahnhof,  55  Z.,  gleiche'  Preise,  mit  guter  Wein- 
stube „Malepartus";  *  Schwan,  Eaiserstr.,  beim  Bahnhof,  M.  2.50,  mit 
Bestaurant ;H.  Terminus,  dem  Bahnhof  gegenüber,  60 Z.  zu  2-3V8  Ji-,  mit 
Restaurant;  Korn,  53  Z.  von  1.80  JC  an,  M.  2  ^,  gut.  JLn  Saarbrücken: 
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H.  Bristol,  mit  Restaur.  und  Garten.  —  Mttnohener  Bier  im  Alten 
Münchener  Kindl,  Viktoriastraße,  und  im  Neuen  München  er 
Kindl,  bei  der  neuen  Brücke,  beide  in  St.  Johann.  —  Schloßcafe, 
mit  Konditorei,  an  der  Neuen  Brücke,  in  St.  Johann.  —  Flußbäder  ober- 
halb der  alten  Brücke. 

Elsktriscus  Bahnbn  vom  Bahnhof  St.  Johann  nach  Saarbrücken,  so- 
wohl direkt  über  die  Neue  Brücke,  wie  über  Malstatt-Bnrbach  und  die 
Kaiser  Wilhelm-Brücke ;  weiter  nach  St.  Arnual  (S.  368). 

Die  Schwesterstädte  St.  Johann  (23000  Einw.),  mit  Burbach- 
MahtaJU  (38000  Einw. ;  S.  368)  zu  einem  Ort  verwachsen,  mid  Saar- 
brücken (26000  Einw.)  liegen  am  r.  und  1.  Ufer  der  Saar  (182m)  und 
sind  durch  drei  Brücken  verbunden.  St.  Johann,  mit  breiten  Straßen 
und  großen  modernen  Häusern,  kath.  Kirche  im  Barockstil,  ev. 
Johanniskirche  got.  Stils,  stattlichem  von  Hauberrisser  erbautem  Rat- 
haus und  neuem  Postgebäude,  verdankt  seinen  Aufschwung  der  Eisen- 
bahn, von  der  Saarbrücken  nicht  unmittelbar  berührt  wird.  Vom 
Bahnhof  gelangt  man  durch  die  Reichsstraße,  bei  der  kgl.  Bergwerks- 
Direktion  vorüber,  dann  durch  die  Viktoriastraße  zur  Neuen  Brücke^ 
der  mittleren  uüd  verkehrreichsten  der  drei  Brücken  (1.  schöner 
Blick  nach  dem  Wintorberg,  S.  368).  Unterhalb  der  Brücke,  am  r. 
Saarufer,  der  große  Hafen  mit  interessanter  Ladevorrichtung  für 
Steinkohlen,  die  auf  der  kanalisierten  Saar  fortgeschafft  werden.  Die 
(lesamtförderung  im  Saarbecken  beläuft  sich  auf  über  11  Mill.  Tonnen 
jährlich,  die  zu  */g  auf  preußische  Staatsgmben  entfallen. 

Die  jetzige  Kreisstadt  Saarbrücken  war  ehemals  Hauptstadt  der 
gleichnamigen  Grafschaft,  die  1381-1793  den  Grafen,  späteren 
Fürsten  von  Nassau -Saarbrücken  gehörte.  Auf  der  Alten  Brücke, 
die  oberhalb  der  Neuen  Brücke  über  den  Fluß  führt,  steht  seit  1904 
ein  Feiferstandbild  Kaiser  Wilhelms  I. ,  von  Donndorf.  Vor  der 
Alten  Brücke  r.  abbiegend  gelangt  man,  zuletzt  bei  der  Schloß- 
kirche vorüber,  die  einige  ftirstl.  Grabmäler  enthält,  auf  den  Schloß- 
platz, mit  Bismarckdenkmal  von  Donndorf  (1899).  Das  1793  von 
den  Franzosen  ausgebrannte  Schloß  ist  jetzt  Privatbesitz.  Gegenüber, 
Ecke  der  Schloßstrafle,  das  Rathams,  mit  Gemälden  von  A.  v.  Werner 
35ur  Erinnening  an  die  denkwürdigen  Tage  vom  19.  Juli  bis  9.  August 
1870:  Erstürmung  der  Spicherer  Höhen,  6.  August;  Ankunft  des 
Königs  Wilhelm,  9.  August;  Bildnisse  des  Kronprinzen,  des  Prinzen 
Friedriieh  Karl,  Bismarcks,  Moltkes.  —  Vom  Schloßplatz  führt  «ine 
schmale  Straße  auf  den  Triller,  eine  gartenbedeckte  Anhöhe,  mit 
hübscher  Aussicht.  —  Die  Ludwigskirehe  ist  1762-75  erbaut 
worden. 

Eisenbahn  nach  Neunkirchen  -  Bingerbrück  s.  R.  43;  nach 
Neunkirchen-Ludwigshafen  s.  R.  23 ;  nach  Saargemünd-Hagenau 
s.  R.  30,  nach  ZweibrUcken  s.  S.  182;  nach  Trier,  s.  S.  368-371. 

Etwa  5km  südl.  von  Saarbrücken,  an  den  Höhen  von  Spioheren,  wurde 
am  6.  August  1870  das  2.  franz.  Armeekorps  unter  Frossard,  das  am 
2.  August  Saarbrücken  besetzt  hatte,  von  drei  an  Zahl  unterlegenen 
preußischen  Divisionen  aus  starker  Stellung  verdrängt  und  zum  Rückzug 
gezwungen.    Ein  Besuch  des  Schlachtfeldes  nimmt  3-4  St.  in  An- 
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spmch  (Wagen  o.  12  Jü).  Man  folgt  von  der  Neuen  Brücke  westl.  gerade- 
aus der  Eisenbahnstraße  und  an  deren  Ende  r.  der  Vorstadtstraße,  dann 
der  Metzer  Straße,  an  welcher  unmittelbar  vor  der  Stadt  r.  der  in  jenen 
Tagen  viel  genannte  alte  Exerzierplatz  der  Saarbrücker  Garnison  liegt 
(30  Min.  vom  Bahnhof).  5  Min.  weiter,  r.  der  Landstraße  das  freundliche 
Ehrentalf  ein  Begräbnisplatz  für  die  damals  gefallenen  deutschen  Krieget, 
mit  vielen  Denkmälern.  15  Min.  von  da  das  gute  Ga^th.  zur  Neuen 
Bremm;  10  Min.  weiter,  bereits  jenseit  der  lothringischen  Grenze,  die  1870 
viel  genannte  Goldene  Bremm,  daneben  jetzt  das  einfache  Gasth.  z. 
Spicherer  Berg.  L.  der  Straße  erhebt  sich  der  Spicherer  Berg,  eine 
267m  hohe  AnnOhe,  welche  das  ganze  vorliegende  Terrain  beherrscht  und 
von  den  Franzosen  durch  Schützengräben  befestigt  war.  Den  Angriff 
eröffnete  auf  deutscher  Seite  die  14.  Division  (Westfalen  unter  General 
V.  Eameke),  welche  sich  r.  und  1.  von  der  Landstraße  entwickelte;  daran 
schloß  sich  östl.  das  40.  Regiment  (Rheinländer)  und  auf  dem  1.  deutschen 
Flügel  die  5.  Division  (Brandenburgs  unter  Gen.-Leut.  v.  Stülpnagel), 
welche  südl.  von  Saarbrücken  über  den  Winterberg  und  durch  die  Seiten- 
täler vorgingen.  Denkmäler  und  Einzelgräber  am  Abhang  und  auf  der 
Hohe  bezeichnen  die  Eampfstätte  der  einzelnen  Regimenter.  Der  Verlust 
der  Preußen  betrug  223  Offiziere  und  4648  Mann;  General  Frossard  gibt 
seinen  Verlust  mit  249  Offizieren  und  3829  Mann  an. 

Der  vom  Spicherer  Berg  nordöstl.  sichtbare  als  Siegesdenkmal  er- 
richtete Aussichtsturm  auf  dem  Winterberg,  an  dessen  Fuß  die  elektrische 
Bahn  nach  St.  Amual  vorüberführt,  gewährt  einen  guten  Überblick  über 
das  Schlachtfeld  und  das  Saartal  mit  dem  Schloß  Halberg  (s.  unten),  St. 
Johann  und  Burbach-Malstatt  im  Hintergrund  (man  steige  ganz  hinaut).  — 
In  dem  Vorort  St.  Amual  (3km  s.o.  von  Saarbrücken)  ist  die  1270-1315 
erbaute,  jüngst  gut  restaurierte  ehem.  StifUkvrche  bemerkenswert  (spätgot. 
Tauf  stein  ,  Kanzel ,  Grabmäler  der  Grafen  von  Nassau  -  Saarbrücken ,  be- 
sonders schön  zwei  aus  dem  xv.  Jahrhundert).  —  Gegenüber,  auf  dem 
ehem.  fürstl.  Halberg^  ein  neues  Schloß  des  Frhrn.  v.  Stumm  (f  1901). 


Von  Saarbrücken  nach  Trier.  —  88km.  Eisenbahn  in  i'/jj-S'/^St. 
für  JC  7.80,  5.90,  4.20  bzw.  7.10,  5.30,  3.60.  —  Straßenbahnen  von  Saar- 
brücken bis  Luisen thal. 

Die  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Saar',  die  sich  au  der  Grenze  des 
rheinischen  Schiefergebirges  und  des  lothringischen  Plateaus  hält. 
Zahlreiche  Kohlengi-uben,  industrieUe  Anlagen,  Hütten-  und  Stahl- 
werke, Glashütten,  chemische  Fabriken.  —  3km  Burhach-Mal' 
statt,  aufblühende  Industriestadt  (S.  367),  mit  der  großen  Burbacher 
Eisenhütte.  —  6km  Luiseiithal  (198m).  —  10km  Völklingen  (190m ; 
Gasth.:  Kaiserhof,  Müller- Etscheid),  mit  großem  Hütten-  und  Stahl- 
werk der  Gebr.  Röchling  zu  beiden  Seiten  der  Bahn;  Zweigbahn 
nach  Wadgassen  zum  Anschluß  an  die  Bahn  nach  Teterchen  (S.  366). 
—  16km  Bous  (186m) ,  Knotenpunkt  für  die  S.  366  gen.  Bahn  nach 
Teterchen  und  Courcelles.  —  20km  Ensdorf  (188m),  durch  Straßen- 
bahn mit  Saarlouis  verbunden.  —  L.  auf  einer  durch  die  Saar  ge- 
bildeten Halbinsel,  welche  die  Bahn  auf  dem  r.  Ufer  umzieht,  liegt 
20  Min.  von  dem  bei  Fravlautem  befindlichen  Bahnhof  die  Kreisstadt 

23km  Saarlouis  (183m;  Gasth.:  Rhein,  Hof,  Zwei  Ha^en), 
mit  8000  Einw.,  am  1.  Ufer  der  Saar,  1680-85  von  Ludwig  XIV.  von 
Frankreich  gegründet  und  von  Vauban  befestigt,  seit  1889  nur  noch 
Waffendepot.  Im  Rathaus  von  Ludwig  XIV.  geschenkte  Gobelins. 
In  der  Umgebung  bedeutende  Industrie.  Etwa  y^  St.  nördl.  (Straßen- 
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bahn)  Wallerfangenj  in  schöner  Umgebung,  mit  Fayence  -  Fabrik 
von  Villeroy  &  Boch  und  Park  des  Herrn  R.  v.  Boch. 

27km  Dülingen  (182m),  mit  großem  Eisenwerk  (Panzerplatten), 
Knotenpunkt  für  die  Niedtalbahn  nach  Bv^endorf  an  der  Bahn 
Diedenhofen-Teterchen  (20km,  S.  359)  und  eine  Nebenbahn  im  Prims- 
tal nach  (13km)  Primsweiler  an  der  Bahn  Wemmetsweiler- Nonn- 
weiler (S.  296).  —  Weiterhin  am  1.  Ufer  der  Saar,  etwa  7*  St.  von 
dieser,  die  Ruine  Siersherg;  32km  Beckingen  ;  36km  Fremmersdorf. 

39km  Merzig  (174m;  Gasth.:  Hoffmann,  Trierscher  Hof, 
beide  gut;  Bdlevue,  Post),  gewerb  fleißige  Kreisstadt  von  7000  Ein- 
wohnern, alten  Ursprungs  (Marciacum),  in  waldreicher  Umgebung, 
am  r.  Ufer  der  Saar,  über  die  eine  eiserne  Brücke  führt.  Die  kath. 
Kirche,  eine  spätromanische  Säulenbasilika  aus  dem  Ende  des  xii. 
Jahrb.,  mit  hoher  Kuppel  über  der  Vierung,  rundbogigen  Fenstern, 
aber  spitzbogigen  iö-kaden,  wurde  1887/88  hergestellt  und  mit 
flgurenreichem  Mosaikfußboden  ausgestattet.  Die  evang.  Kirche, 
got.  Stils,  ist  von  1865.  Das  Rathaus  ist  von  1625.  Große  Ton- 
waren- und  -Platten -Fabrik  von  Villeroy  &  Boch  (s.  unten).  Eine 
Lindenallee  führt  nördl.  in  20  Min.  nach  der  Provinzial-Irrenanstalt ; 
hinter  dieser  der  Galgenherg  ^  mit  weiter  Aussicht.  —  Kleinbahn 
nach  (22km)  BUschfeld  (Bahn  Wemmetsw.-Nonnweilcr,  S.  296). 

Ein  Tunnel  durchschneidet  den  von  der  Saar  in  8km  langem 
Bogen  umflossenen  Bergstock  von  Montclair  (s.  unten). 

47km  Mettlaoh  (166m ;  Gasth.  z.  Saar,  gut),  mit  1530  Einw., 
ehemals  Sitz  einer  im  viii.  Jahrb.  vom  h.  Ludwinus  gegründeten, 
in  der  franz.  Revolution  aufgehobenen  Benediktinei*abtei.  In  der 
modernen  Pfarrkirche  einige  wertvolle  Stücke  des  alten  Schatzes 
(Reliquiar  des  xii.  Jahrb.).  In  dem  stattlichen  1737-71  aus  rotem 
Sandstein  aufgeführten  Abteigebäude  befindet  sich  seit  1810  die 
SteingvifabrUc  von  Villeroy  S  Boch,  die  jetzt  c.  2000  Arbeiter 
beschäftigt  und  außer  dem  durch  seine  Härte  berühmten  Steinzeug 
(Gebrauchsgeschirre  und  Kimstgerät)  seit  1869  in  einer  gesonderten 
Anlage,  der  Mosaikfabrik,  auch  Badefliesen,  Wandverkleidungen 
und  Stiftmosaik  herstellt.  Beachtenswert  sind  ihre  Wohlfahrtsein - 
richtungen.  Das  „Museum"  enthält  außer  den  Erzeugnissen  der 
Fabrik  selbst  seit  ihrer  Gründung  zahlreiche  Proben  antiker  und 
modemer  Keramik  aller  Richtungen  (Zutritt  im  Gasth.  zu  erfragen). 
Der  schöne  Park,  mit  der  hergestellten  Chorruine  der  Ludwinus- 
kapelle,  dem  Rest  eines  romanischen,  später  gotisch  umgestalteten 
Zentralbaus,  ist  in  seinen  Hauptteilen  zugänglich.  Hübsche  Aussicht 
beim  Pavillon  (10  Min. ;  Rest.).  —  Am  1.  Saarufer,  durch  eine  eiserne 
Brücke  mit  Mettlach  verbunden,  das  Arbeiterdorf  Keuchingen. 

Ein  hübscher  Waldweg  führt  vom  Pavillon  in  8/4  St.  zu  den  Trümmern 
der  1350  von  Kurfürst  Balduin  von  Trier  zerstörten  Burg  Montclair 
(324m),  jetzt  Eigentum  des  Herrn  v.  Boch  (Schlüssel  in  Mettlach  heim 
Portier  des  Parks).  —  Der  nördl.  Spitze  des  Bergstocks  gegentther,  von 
Keuchingen  auf  der  Landstraße,  dann  auf  dem  weiß  markierton  Wege  1. 
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in  IVg  St.  zu  erreichen,  steigt  steil  am  1.  Ufer  der  Saar  der  schro£Fc  Felsen 
Clef  (460in)  anf.  Beiestigungen  sperrten  früher  hier  den  Flußverkehr. 
Oben  eine  Schutzhalle  (im  Sommer  So.  Erfrisch.)  und  schöne  Aussicht 

Die  Eisenbahn  durchzieht,  stets  am  r.  U.  der  Saar,  das  waldige 
zerrissene  Granwackengebirge  des  Saartals,  welches  besonders  groB- 
artig  bei  (55km)  Toben  erscheint;  1.  oben  die  Tabener  Kapelle, 
mit  schöner  Aussicht.  —  61km  Serrig  (156m),  bester  Ausgangspunkt 
zum  Besuch  der  auf  einem  Bergvorsprung  gelegenen  Klaus  oder 
Kapelle  von  Castel,  die,  ebenso  wie  der  Altfeh,  vor  Saarburg  am 
1.  Saanifer  oben  sichtbar  wird. 

Vom  Bahnhof  von  Serrig  geht  man  in  5  Min.  zur  Saar,  läßt  sieh  fiber- 
setzen,  geht  am  1.  Ufer  etwa  100  Schritte  stromabwärts  bis  zur  Mündung 
eines  kleinen  Seitentals  und  steigt  anf  gutem  Pfad  in  25  Min.  bergan 
zum  Eingang  des  Parks,  welcher  die  Kapelle  umgibt.  Ist  die  Tür  ge- 
schlossen, so  holt  man  sich  den  Sohlüssel  in  dem  8  Min.  entfernten  Dorf e 
Oastei.  Die  Kapelle,  in  der  Umgegend  meist  die  Klaus  genannt,  1838  neu 
hergestellt,  enthält  in  einem  modernen  Sarkophag  von  schwarzem  Marmor 
die  Reste  des  1346  bei  Cr^oy  gefallenen  blinden  Königs  Johann  v.  Böhmen, 
Sohn  des  1308  zum  deutschen  König  erwählten  Grafen  Heinrich  (VII.) 
von  Luxemburg.  Schöne  Aussicht  in  das  Saartal  und  auf  Saarburg,  vom 
Elisensitz  hinter  der  Kapelle  Blick  auf  den  Altfels.  Guter  Wein.  —  Von 
Serrig  im  Saartal  nach  Saarburg  1  St. 

Wendet  man  sich,  vom  Bahnhof  Serrig  kommend,  nach  der  Überfahrt 
über  die  Saar  am  1.  Ufer  stromaufwärts,  so  findet  man  nach  10  Min.  einen 
eisernen  Wegweiser,  der  in  einem  Seitental  durch  Wald  ber^n  zum 
AltßU  zeigt  (V2  St.),  einer  schroff  abfallenden  Felsplatte,  die  in  vorge- 
schichtlicher Zeit  vielleicht  als  Zufluchtstätte  gedient  hat.  —  Vom  ^t- 
fels  nach  der  Klaus  auf  schönem  Waldwege  eine  kleine  Stunde. 

65km  Beurig  (148m),  Station  für  das  auf  dam  1.  U.  malerisch  in 
einem  Kessel  gelegene  Siaarburg  {*Ga8th.  z.  Post;  Rest.  Thinnes, 
beide  mit  aussichtreichem  Garten),  Kreisstadt  mit  2100  Einwohnern, 
überragt  von  den  ansehnlichen  Trümmern  eines  einst  kurtner. 
Schlosses,  unter  dem  der  Zugang  zur  Stadt  in  einem  Tunnel  hin- 
durchführt. Die  St.  Lauren tiuskirche,  im  got.  Stil,  ist  1856  erbaut. 
Die  Leuk,  welche  hier  in  die  Saar  fließt,  bildet  in  der  Stadt  einen 
20m  hohen  Wasserfall.  Südl.  gegenüber  dem  Schloß  auf  der  Höhe 
ein  Pavülon,  mit  schönster  Aussicht  über  das  Saartal  bis  Oastei,  auf 
den  Kammerforst  und  westl.  auf  den  Saargau.  —  69km  Schaden, 

Unterhalb  Saarburg  machte  der  Fluß  in  vorgcschichtiicher  Zeit 
schleifenartige  Krümmungen,  die  infolge  des  Durchbruchs  der  engsten 
Stellen  (vgl.  S.  333)  trockengelegt  sind.  Die  berühmten  Weinorte 
Okfen  und  Wawern  liegen  östl.  und  westl.  in  einer  solchen  Schleife, 
die  bei  (69km)  Schoden  mündete.  —  72km  Wiltingen,  1.  an  der  Saar, 
mit  Resten  von  Römerbauten.  Das  unterhalb  ö.  abgehende  Seitental, 
mit  dem  Scharzhof,  wo  einer  der  edelsten  Saarweine  wächst,  und 
dem  nicht  minder  weinberühmten  Oberemmel,  ist  ebenfalls  eine  alte 
Flußschleife,  die  bei  Conz  in  die  Mosel  mündete,  während  die  hentigi* 
Saar  sich  nach  W.  krümmt.  75km  Canzem.  —  79km  Conz  (137m ; 
Gasth.:  Post),  mit  3300  Einw.,  an  der  Vereinigung  von  Saar  und 
Mosel,  das  römische  Contionacum;  einige  Reste  der  von  Ausonins 
(S.  334)  erwähnten  Kaiservilla  sind  neben  der  Kirche^ des  Ortes  er- 
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kennbar.  Die  Conzer  Saarbrttcke  bestand  schon  in  römischer  Zeit; 
der  jetzige  Ban  ist  von  1782.  Conz  ist  mit  Trier  anßerdem  noch  durch 
eine  Nebenbahn  (8km;  Stationen:  Zewen;  Euren)  verbunden. 

81km  Kartham  (S.  356  und  358),  am  r.  Moselufer.  —  86km  Triei' 
Süd.  —  88km  Trier,  s.  S.  348. 


54.  Die  Eifel. 

Die  Eifelj  das  rauhe  Hochland  zwischen  Mosel,  Rhein  und  Rur  (S.  458), 
ist  im  wesentlichen  ein  einförmiges  Plateau  mit  tief  eingerissenen  Tillern 
und  besteht,  geologisch  betrachtet,  aus  gefalteten  devonischen  Schichten 
(Grau wackensand stein,  Schiefern,  fossilreichen  Mergeln  und  Korallen- 
riffen), welche  aber  schon  in  alter  Zeit  eingeebnet  wurden,  sodaß  sich 
darauf  eine  Sandsteindecke  lagern  konnte,  die  von  der  Trierer  Bucht  bis 
in  die  Cregend  von  Euskirchen  hinübergreift  und  in  einzelnen  Resten  noch 
erhalten  ist.  In  ganz  junger  Zeit  wurden  diese  Schichten  an  vielen  Stellen 
von  Eruptivmassen  durchbrochen,  die  entweder  kraterartige  Vertiefungen 
mit  mehr  oder  minder  deutlichem  Schlackenwall  oder  längere  in  die  Täler 
ergossene  Lavaströme  schufen.  Über  die  „Maare"  vgl.  S.  379.  —  Man  teilt 
die  Eifel  in:  östl.  die  Hohe  Eißl,  bei  Adenau  und  Kelberg,  mit  der  Hohen 
Acht  (760m;  S.  398),  der  Nürburg  (665m;  S.  398),  dem  Arember^  (S.  398) 
und  dem  Erensberg  (690m ;  S.  374),  westl.  die  Schnei/kl  (Schnee-Eifel) ,  bei 
Prüm  (S.  373),  und  südl.  die  Vorder-  oder  vulkanische  Eifi^,  bei  Gerolstein, 
Dann,  Manderscheid  und  Bertrich  bis  zum  Rhein  (Laacher  See  S.  392). 
Letztere  hat  einige  Punkte  von  hoher  Schönheit,  namentlich  KyUhurg, 
Gerolstein,  Daun,  Manderscheid. 

Vergl.  Dronke-Süppers^  Eifel  (Köln  1900,  2  JC)i  v.  Dechens  geognos- 
tischen  Fährer  durch  die  VordereifH  (2.  Aufl.,  Bonn  1886,  8  JC)  und 
den  vom  Eifelverein  herausgegebenen  Eifelführer  (10.  Aufl.,  Trier  1903, 
2  Ji  60). 

a.  Eisenbahn  von  Trier  nach  Köln. 

180km,  in  3V4-5V2  St.,  für  JC  16.20,  12.00,  8.40  bzw.  14.40,  10.80,  7.20. 

Bis  (8km)  Ehrang  (130m)  s.  S.  343;  Ehrang  liegt  am  Aasgang 
des  von  Sandsteinwänden  und  bewaldeten  Höhen  eingefaßten,  male- 
rischen Tales  der  forellenreichen  Kyll,  in  welchem  die  Eifelbahn 
bald  am  r.,  bald  am  1.  Ufer  aufwärts  führt,  über  44  Brücken  und 
Viadukte  und  durch  10  Tunnel.  Von  den  Höhen  herabkommende 
Seitenbäche  treiben  zahlreiche,  meist  malerisch  gelegene  Mühlen. 

L.  die  Burgnüne  Ramstein,  aus  dem  xiv.  Jahrh.  —  12km  Cordel 
(145m),  mit  großen  Steinbrüchen,  Fundort  von  Hunderten  von  Feuer- 
steinäxten. —  17km  Davfenbach,  mit  Sandsteinbrüchen.  —  24km 
Anw  (168m),  mit  1708-46  erbauter  Wallfahrtskirche.  —  27km 
Speicher  (182m) :  der  Ort  7»  St.  ö.  auf  der  Höhe,  mit  ansehnlichen 
Töpfereien.  —  30km  Philippsheim  (197m),  Station  für  das  2km  ent- 
fernte Dudeldorf  y  mit  Burgruine.  Bei  der  Haltestelle  HUttingen 
ein  5m  hoher  "Wasserfall. 

38km  Erdorf  (233m;  Gasth.:  Weinard),  Station  für  das  6km 
südw.  auf  der  Höhe  gelegene  Bitburg:  6mal  tägl.  Post  in  1  St. 

Die  Straße  nach  Bitburg  überschreitet  zunächst  die  Kyll.'  Unmittel- 
bar jenseit  der  Brücke  geht  r.  ein  Weg  nach  Fließem  (»Z*  St. ;  Gastb 
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Leonardy),  bekannt  dnrch  die  1km  sttdl..  im  Odrang  (auf  1.  vom  Fließemer 
Weg  abzweigendem  Fußpfad  von  Erdort  in  y^  St.  zu  erreichen)  erhaltenen 
Reste  einer  römischen  Villa,  mit  mehreren  ornamental  gemusterten  Mosaik- 
böden von  vorzüglicher  Technik  (dem  Wächter  Trkg.). 

Bitburg  (338m;  Gasth.:  Boat  bei  Well,  gut;  Junggeburth),  Kreisstadt 
von  2800  Einw.,  einst  Bedae  vicus^  war  Station  an  der  römischen  Eifel- 
straße  Trier-Köln,  von  welcher  in  der  Nähe  manche  Meilensteine,  sowiv 
auf  der  Westseite  des  Orts  Reste  eines  Kastells  gefunden  wurden.  Der 
KobenJiof,  das  Haus  der  Kob  von  Rtidingen,  ist  von  1576.  Die  Burg  nördl. 
vor  der  Stadt,  an  der  Straße  nach  Prtim,  war  Sitz  der  Herrschaft  Bitbuig. 

Einen  Bogen  der  Kyll  schneidet  die  Bahn  im  Wilseckei^  Tunnel 
ab.  Weiter  über  das  Flüßchen  und  in  kurzem  Tunnel  unter  dem 
Bergillcken  von  Kyllburg  hindurch. 

44km  Kyllburg.  —  Gasth.  :  *E  i  f  e  1  e  r  H  o  f ,  mit  Aussichtsterrasse, 
8  Min.  vom  Babnhof ,  im  Hochsommer  stark  besucht,  100  Z.  mit  F.  zu  2V8-3, 
M.  2,  P.  4V2-6Va  ci5;  Stern,  15  Z.  zu  1.20-1V2,  F.  8/4,  P-  4-47«  »^ ;  Post, 
20  Z.  zu  IV2  ^,  F.  60  Pf.;  H.  Göronne,  Z.  F.  2.2O-2V21  ^'  ^Va'ö  J^.  - 
Eifelhad  (Kneippsche  Heilanstalt),  P.  40-50  JC  wöchentlich. 

Kyllburg  (271m),  mit  1100  Einwohnern,  an  und  auf  einer  von 
der  Kyll  umflossenen,  c.  150m  über  dieser  aufsteigenden  reich- 
bewaldeten Anhöhe  malerisch  gelegen,  ist  einer  der  schönsten  Punkte 
des  engeren  Kylltals.  Vom  Bahnhof  folgt  man  r.  der  Straße  bis 
zur  Kyllbrtlcke  und,  beim  Tunnel,  der  steilen  Hauptstraße  der  Stadt 
bis  zum  Gasth.  z.  Stera.  Hier  geht  es  r.  zur  Mariensäule  (25  Min. 
vom  Bahnhof;  vom  Turm  schöner  Blick  auf  KyUburg),  1.  am  Eifeler 
Hof  vorüber  auf  der  Höhe  des  Bergrückens  hin  zur  Stiftskirche. 
Schlüssel  zu  dieser  im  Pfarrhause  (letztes  Haus  r.),  gegenüber  dem 
alten  Warttunn.  Die  Stiftskirche  (364m)  ist  ein  schöner  einschiffiger 
gotischer  Bau  von  1276;  im  Chor  Glasgemälde  von  1534,  nach 
Dürerschen  Motiven ,  und  gute  Chorstühle ;  interessante  Grabsteine. 
Der  anstoßende,  jetzt  wiederhergestellte  Kreuzgang  stammt  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert,  ebenso  das  KapitdhauSf  östlich  vom  Kreuzgang. 
Ein  Promenadenweg,  zu  welchem  bei  dem  oberen  Brunnen  ein  Weg- 
weiser 1.  den  Zugang  zeigt,  führt  zum  Teil  durch  Buchenwald  rings 
um  den  Abhang  (c.  ^4  St.) ;  ein  anderer,  der  sog.  „Ringpfad"  (über 
die  KyllbrÜcke  am  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof  her,  dann  immer 
r.),  führt  in  ähnlicher  Weise  über  dem  1.  Ufer  hin.  Die  „Wilsecker 
Linde"  (ebenfalls  jenseit  der  KyllbrÜcke  r.)  ist  ein  lohnender  Aus- 
sichtspunkt im  S.  von  Kyllburg.  —  2km  westl.  von  Kyllbui'g  an  der 
Kyll  auf  einer  Anhöhe  das  an  eine  alte  Burg  angebaute  Schloß  Mal- 
herg,  den  Erben  der  Familie  v.  Veyder  gehörig. 

Über  Eisenschmitt  (12km;  Post)  oder  über  Oberkail,  Bettenfeld  und 
den  Mosenberg  nach  Manderscheid  s.  S.  382/381. 

Bald  jenseit  Kyllburg  durch  den  letzten  Tunnel.  Weiter  in 
prächtigem  Waldtal,  an  dem  ehemal.  Zisterzienserinnenkloster  St. 
Thomas  (schöne  in  den  Formen  des  Übergangsstiles  1225  errichtete 
Kirche  mit  großer  Nonnenempore),  und  den  Orten  Utsch  und  Zend- 
scheid  vorüber.  1 V4  ^^'  ^-  ^^*  ^^^  hochgelegenen  Dorf  Neidenbach 
ansehnliche  Reste  der  alten  Kömersti*aße.  —  Der  Buntsandstein  der 
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Talwände  geht  in  Kalkfels  über.  54km  Dembom  (369m),  mit  zwei 
Burgruinen.  —  57km  Mürlenbach  (319m ;  Grasth. :  Post,  bei  Krampen, 
gut) ,  Dorf  von  800  Einwohnern ,  überragt  von  den  Trümmern  einer 
von  den  Merowingem  herrührenden,  im  xvii.  Jahrh.  erneuten  Burg, 
mit  drei  Türmen.  —  61km  Birreshorn  (335m ;  Gasth. :  Krone),  Dorf 
von  1000  Einw.,  am  r.  Ufer  der  Kyll,  mit  dem  1.  Ufer,  wo  der  Bahn- 
hof, durch  eine  Steinbrücke  verbunden.  Etwa  Y2  St.  oberhalb  quillt 
am  rechten  Ufer  der  Kyll  der  Birresborner  Mineralbrunnen,  der 
berühmteste  imd  stärkste  der  Eifeler  Säuerlinge.  —  L.  Lissingen, 
mit  zwei  noch  bewohnten  zusammengebauten  Burgen.  Vor  Gerol- 
stein 1.  der  burgartige  Felsen  der  Auburg,  dann  die  steilen  Abstürze 
der  Munter  Ley  (s.  unten). 

69km  Gerolstein.  —  Der  Bahnhof  (Restaur.)  liegt  am  rechten,  der 
Ort  am  1.  Kylluf  er.  —  Gasth.  (c.  10  Min.  vom  Bahnhof) :  *P  0  s  t ,  mit  Anssichts- 
veranda,  Bierrestaurant  und  Garten,  Z.  F.  2Vs,  M.  2  ,^5 ;  H e ok ,  Z.  F.  2-2V2,  M. 
l^UJC,  ehenfalls  recht  gut;  Gerolstein,  Z.  V/r^^/2,  M.  VhiJC^  einfacher. 

Gerolstein  (375m)  ist  einer  der  Glanzpunkte  der  Eifel.  Der  1300 
Einwohner  zählende  Flecken  liegt  am  Abhang  des  Schloßbergs, 
den  man  bei  der  Kirche  vorüber,  dann  1.,  in  ^/^  St.  ersteigt.  Oben 
die  Trümmer  einer  1115  von  Gerhard  v.  Blankenheim  erbauten,  1548 
an  die  Grafen  von  Manderscheid  gelangten  Burg  und  Aussicht  auf 
das  Kylltal  und  die  Lavafelsen  gegenüber.  Den  besten  Blick  auf 
Gerolstein  selbst  hat  man  von  der  Lindenstraße,  einige  100  Schritte 
oberhalb  einer  uralten  mächtigen  Linde,  die  man  von  der  Kyllbrücke, 
über  die  Eisenbahn  hin,  in  5  Min.  erreicht,  und  auf  dem  Fußpfad  zur 
Munter  Ley.  Die  Aussicht  oben  bei  der  Fahnenstange  (20  Min.)  ist 
umfassender,  aber  weniger  malerisch,  als  am  Abhang.  Weiter  oben 
ein  schöner  Krater,  die  Papenkaul  (532m),  von  wo  sich  ein 
schmaler  Lavastrom  zum  Kylltal  hinabzieht  (von  der  Papenkaul 
nach  der  Kasselburg  ^2  St.,  rote  Wegemarken).  Neben  den  vul- 
kanischen Gebilden  zeigt  sich  bei  Gerolstein  der  neptunische  Kalk, 
mit  unzähligen  Verstjelnerangen  (u.  a.  bei  der  Auburg).  Unter  den 
zahlreichen  Mineralquellen  sind  der  Sprudel,  der  Florabrunnen, 
der  Hansdbrunnen  die  bekanntesten  und  werden  weit  versandt.  — 
Weite  Rundsicht  gewähi-t  der  Schlackenberg  Dietzenlei  (581m), 
bei  Büscheich,  5km  s.  auf  der  Höhe. 

Eisenbahn  von  Gerolstein  nach  Datin- Andernach  s.  S.  ^l^j^ül. 

Von  Gerolstein  nach  St.  Vith,  59km,  „Hohe-Venn-Bahn"  in 
c.  2V2  St.  —  Die  Hauptstation  ist  (24km)  Prüm  (425m;  Gasth.:  Oold. 
Stern,  Z.  IV2,  P-  ^Va-ö  -^J  Kaiserhof,  V.  S  JC),  Kreisstadt  mit  2700  Ein- 
wohnern und  bedeutenden  Lohgerbereien,  am  s.  Ende  der  Schneifei  (S.  371) 
und  an  dem  Flüßchen  Prüm  gelegen,  einst  Sitz  einer  um  720  gegründeten, 
1801  aufgehobenen  reichsunmittelbaren  Benediktinerabtei,  deren  1756  er- 
neute Gebäude  verschiedenen  Behörden  dienen.  Die  zweitürmige  Kirche, 
mit  Grab  Kaiser  Lothars  I.  ff  855),  ist  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Auf 
einer  Höhe  über  der  Stadt  das  neue  bisohöfl.  Knabenkouvikt.  In  der 
Umgebung  schöner  Wald  mit  Promenadenwegen.  8km  n.  von  Prüm  die 
malerische  Burgruine  Schönecken.  —  Die  2000  Einw.  zählende  alte  Stadt 
St.  Vith  ist  Knotenpunkt  für  die  S.  470  gen.  Bahn  nach  Malmedy- Aachen 
und  eine  Militärbahn  nach  Ulflingen  (Luxemburg).      jbyGoOQlC 
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2km  oberhalb  Gerolstein  im  Kylltal  liegt  das  Dorf  Pdm  (Station 
der  Eisenbahn  nach  Daun-Mayen-Andernach,  s.  S.  379 ;  Gasth. :  Bahn- 
hofshot., Britz),  mit  dem  vortrefflichen  „Gerolsteiner  Schloßbmnnen". 
Ein  Fahrweg  führt  über  die  Kyll  in  20-25  Min.  auf  die  bewaldete 
Basaltkuppe,  deren  Gipfel  (485m,  c.  100m  über  dem  Tal)  die  an- 
sehnlichen Trümmer  der  Casselburg  krönen,  einst  im  Besitz  der 
Herren  von  Kastelberg,  später  der  Grafen  von  Manderscheid,  jetzt 
Staatseigentum.  Der  50m  hohe  Hauptturm  gewährt  eine  prächtige 
Aussicht  in  das  Kylltal  und  über  die  Eifel.  Schlüssel  gegenüber  im 
Försterhaus,  wo  Erfrischungen. 

Vom  Försterhaas  kann  man  in  40  Min.  die  S.  373  erwähnte  I\ipenkaul 
erreichen;  in  der  Nähe  eine  Tropfsteinhöhle,  das  Buchenloch y  in  welcher 
kolossale  fossile  Knochen  entdeckt  worden  sind.  Von  der  Papenkaul  nach 
Gerolstein  hinab  in  V«  St.,  an  der  Aussichtslinde  vorüber. 

Das  Tal  von  Gees,  s.o.  von  Pelm,  ist  reich  an  Versteinerungen. 

Fußgängern  ist  der  alte  Fahrweg  nach  Da un  (16km)  zu  empfehlen, 
der  beim  obern  Ende  von  Pelm  von  der  neuen  Straße  r.  abzweigt.  Der 
Weg  steigt  ziemlich  steil  an  und  erreicht  nach  kaum  V2  St.  bei  Kirch- 
weüer  (Gasth.  hei  Schlömer)  seinen  höchsten  Punkt.  Dann  führt  er  zwischen 
den  ehemaligen  Kratern  Scharteherg  (680m)  und  Erenaberg  (690m)  hindurch, 
ersterer  noch  besonders  deutlich  erkennbar  und  besuch enswert.  Blasige 
Schlackenmassen  umgeben  die  Krateröflfnung.  Etwa  30m  unter  derselben 
beginnen  die  Lavaströme,  nach  Norden,  Süden  und  Osten,  letzterer  durch 
die  aus  der  Bedeckung  hervorragenden  Felsen  in  seiner  Richtung  und  durch 
die  darin  betriebenen  Steinbrüche,  nach  Steinborn  hin,  auch  in  seiner 
inneren  BeschaflFenheit  deutlich  zu  erkennen:  es  sind  zwei  Ströme  über 
einander,  unten  poröse  wenig  zerklüftete  basaltische  Lava,  dann  Schlacken 
von  Im  bis  1,5m  Mächtigkeit,  darüber  eine  6m  mächtige  Schicht  von  Ra- 
pillen  (rundlichen  Lavaschlacken)  und  vulkanischer  Sand,  oben  wieder,  zu- 
nächst der  Oberfläche,  Basaltlava.  Etwas  weiter  südlich  der  Nerother 
Kopf  (647m),  ein  Schlackenkegel  mit  Burgtrümmern  und  einer  hübschen 
Grotte.  —  Die  Straße  führt  von  Kirchweiler  weiter  bergab,  bergauf  noch 
über  Steinborn,  wo  ein  aufbrodelnder  Säuerling  (1.  der  Felsberg ,  r.  der 
Rimmerich,  zwei  Krater  mit  Lavaströmen),  und  Neunkirchen. 

78km  Hillesheim  (391m),  Station  für  den  3km  östl.  gelegenen 
Flecken  von  1200  Einw.  (Gasth. :  Kloep,  gute  Küche  u.  Weine,  Z.  F. 
274-27«  t/^;  Fasen,  auch  gut).  Aussicht  von  der  Kyller  Höhe 
(20  Min.). 

Vom  Bahnhof  Hillesheim  zur  Casselburg  (s.  oben),  IV4  St.,  im 
Kylltal  abwärts:  20  Min.  Niederbettingen,  Va  St.  Bewingen;  dann  hinter 
dem   Bahnwärterhäuschen   1.   den   Fußweg   hinan  (V2  St.). 

Von  Hillesheim  nach  Adenau  auf  der  Landstraße  c.  28km. 
Lohnend  ist  es.  1  St.  von  Hillesheim,  bei  Kerpen,  mit  einer  ehemaligen 
Burg  der  Graten  v.  Manderscheid,  die  Straße  zu  verlassen  und  östL 
in  V2  St.  nach  Niederehe  (Gasth.:  Schmitz,  leidlich)  zu  wandern;  in  der 
(ehem.  Kloster-)  Kirche  des  in  einer  Muschelkalkmulde  gelegenen  Orts 
Grabmal  des  Grf.  Phil,  von  der  Mark  und  seiner  Gemahlin,  mit  Statuen 
in  schwarzem  Marmor.  Weiter  auf  Fußwegen,  dem  Laufe  des  Baches 
folgend,  über  die  Nohner  Mühle  und  die  Ruine  DreimiiMen,  mit  dem 
gleichnamigen  Wasserfall  (Versteinerungen),  nach  Ähütte  (Gasth.:  Fasen, 
an  der  Brücke,  gut).  2km  westl.  von  hier,  bei  Leudersdorf.  fand  man 
1878  Reste  einer  röm.  Villa.  Von  Ahütte  erreicht  man,  weiter  im  Tal 
des  Ahbaches,  in  V2  St.  die  schöne  Burgruine  Neüblankenheim.  Von  hier 
auf  Fußwegen  in  '/z  St.  r.  (östl.)  hinauf  zu  der  von  Nohn  kommenden 
Landstraße  und  entweder  auf  der  von  dieser  bei  dem  malerisch  gelegenen 
Kirmudacheid  r.   abzweigenden  Straße  über  Wirß  und  JJonnerath  oder 
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über  den  Wallfahrtsort  Barweäer  (Gasth.:  Servati usj  gut).  Wieaetischeidy 
Nürburg  nach  Adenau  (S.  398)  oder  über  Antweiler  -  Aremberg  nach 
Düm^lfM:  vgl.  S.  398. 

83kin  Liasendorf  {^\^m).  —  87km  Jünkerath  (431m;  Gasth.: 
Kreisch,  Brinkmann),  an  Stelle  des  1886  freigelegten  römischen 
Kastells  Icorigium,  mit  bedeutender  Schloßmine  und  großem  Hütten- 
werk, Station  für  den  Flecken  StadtkyU  (5km  westl.;  Gasth.  z. 
Post).  —  Nun  über  die  Wasserscheide  und  in  dem  engen  von  Sand- 
steinfelsen eingeschlossenen  Bett  der  Urfl.  %km  Schmidtheim 
(553m) ,  mit  altem  Schlößchen  des  Grafen  v.  Beyßel. 

100km  Stat.  Mankenheim  (497m),  4km  von  dem  gleichnamigen 
Ort  (Post  3mal  tägl.;  Gasth.:  Post,  Kölner  Hof),  welcher  ö.  in  einem 
engen  Tale  liegt,  mit  den  malerischen  Ruinen  der  im  xii.  Jahrh.  er- 
bauten Stammburg  der  Herren  von  Blankenheim ,  später  der  Grafen 
von  Manderscheid- Blankenheim,  deren  Familiengruft  in  der  Pfarr- 
kirche ist.  Reste  einer  großen  römischen  Villa  wurden  1894  auf- 
gedeckt. In  Blankenheim  entspringt  die  Ahr  (S.  393),  die  Quellen 
sind  in  einem  ummauerten  Brunnen  vereinigt. 

107km  Nettersheim  (449m),  an  der  Urft;  in  der  Nähe  nahm  die 
röm.  "Wasserleitung  Kölns  ihren  Anfang,  am  besten  erhalten  ist  sie 
bei  Sötenich.  —  112km  Urft  (405m;  Gasth.:  Schneider);  20  Min. 
s.w.  die  jetzt  als  Besserungsanstalt  dienende  ehem.  Prämonstratenser- 
abtei  Steinfeld,  gegründet  im  x.  Jahrb.,  mit  wohlerhaltener  spät- 
roman.  Kirche  (Marmorgrabmal  von  1732). 

116km  Call  (377m;  Gasth.:  Nessgen,  Reinhard),  mit  Hammer- 
werken. 

Von  Call  nach  Hellenthal,  17km,  Eisenbahn  in  1  St.  —  6kin 
G-emünd  (340m;  Gasth.:  *Bergemann,  Z.  13/4-3'/2»  M.  l^/i  JC\  Breuer; 
KlapJMcke,  Z.  F.  21/2^  M.  l»/,  J^\  Städtchen  von  2050  Einw.,  in  hübscher 
Lage,  am  Zusammenfluß  der  Urft  und  der  Olef,  bester  Ausgangspunkt 
zum  Besuch  der  nach  dem  Plan  des  Prof.  Dr.  Otto  Intze  seit  1900  erbauten 
♦Urfbalsperre ,  deren  Stausee  3*/akm.  westl.  vom  Bahnhof  Gemünd  bei 
dem  Dorf  MdUhenden  beginnt  und  sich  bei  100-700m  Breite  an  11km  tal- 
abwärts erstreckt,  auch  landschaftlich  von  bemerkenswerter  Schönheit. 
Mit  dem  Motorboot,  das  den  See  befährt,  erreicht  man  in  40  Min.  die  mäch- 
tige Sperrmauer  (228m  lang,  52m  hoch,  unten  55,  oben  5,5m  breit),  die  in 
324m  Meereshöhe  den  Abschluß  bildet.  Die  Gesamtfläche  des  Sees  umfaßt 
216  ha,  die  Wassermasse  beläuft  sich  auf  45»/»  Mill.  cbm.  Ein  Turm  be- 
zeichnet die  Stelle,  von  wo  ein  3km  langer  Stollen  das  Wasser  mit  Im 
Gefälle  unter  dem  Kervieterforst  hindurch  in-  das  Rurtal  führt  (S.  458). 
—  Von  Gemünd  nach  Heimbach  s.  S.  458. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  scharf  nach  S.,  in  dem  schönen  Oleftal  auf- 
wärts. —  9km  Olef.  —  12km  Sohleiden  (Gasth.:  Kölner  Hof,  P.  SVa- 
**'/«  '^1  g"t>  Busch),  die  kleinste  preuß.  Kreisstadt  (660  Einw.),  einst 
Hauptort  einer  Grafschaft,  mit  zwei  alten  Kirchen  und  neuerem  Schloß  des 
Herzogs  von  Aremberg.  In  der  oberen  spätgot.  Kirche  (1515)  alte  Glas- 
gemälde und  eine  Kommunionbank  mit  Wappen  vom  Grabmal  der  Sibylla 
von  Hohenzollern  (f  1627),  der  zweiton  Gemahlin  des  Grafen  Ernst  von 
der  Mark.  —  14km  OberJiauaen.  —  16km  Blumenthal  (Gasth.).  Aufwärts 
von  hier  der  mächtige  Turm  der  Burgruine  ReiferscTieid ,  975  urkundlich 

g mannt,  Stammschloß  der  Fürsten  u.  Altgrafen  zu  Salm  -  Reiflf«rscheid- 
yck,  neben  ihr  die  alte  mehrtürmige  Kirche;  weiter,  dann  1.  ab  die 
Wüdenburg;  von  da  nach  Stat.  Blankenheim  (s.  oben)  2  St.  —  17km  Hellen- 
thaZ  (gutes  Gasth.  bei  F.  Schinck),  in  schöner  Gegend  an  der  Olef. 
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Tunnel.  —  125km  Mechemich  (298m ;  Gasth. :  Schtirger),  wo  r. 
die  bedeutenden  Bleibergwerke  und  Hüttenwerke  des  Mechemicher 
Bergwerksvereins,  an  ihren  hohen  Essen  (die  höchste  134in)  kennt- 
lich, sichtbar  sind.  —  132km  Satzvey  (213m),  Knotenpnnkt  der 
Nebenbahn  Mülheim -Wichterich -Zulpich-Arloff.  —  Weiter  L  die 
malerische,  alte  Burg  Veynauy  dem  Herzog  von  Aremberg  gehörig. 
—  Die  Bahn  verläßt  das  Gebirge  und  tritt  in  die  Niederung  der 
Bonner  Bucht. 

139km  Euskirchen  (150m;  Gasth.:  Rhein.  Hof,  Z.  F.  37,  JK; 
Traube,  Z.  F.  2V2  «^;  Poh^,  alle  drei  gut),  Städtchen  an  der  Erfl, 
mit  11000  Einwohnern  und  ansehnlichen  Tuchfabriken,  außer  durch 
die  unten  gen.  Eisenbahnen  mit  Liblar  und  Ztllpich  auch  durch  Klein- 
bahnen verbunden. 

Von  Euskirchen  nach  Münstcreif el,  14kin,  Nebenbahn  in  c. 
3/4  St.  für  90,  60  Pf.  Stationen:  Stotzheim,  Weingarten,  Arloff  (auch 
Station  der  Bahn  Mülheim -Wichterich-Zülpich -ArloflO,  it7er«Ä«iw. 

Münstereifel  (280in ;  Gasth. :  Hülebrandj  in  der  Nähe  des  Bahnhofs, 
Z.  F.  2V4-2V2,  M.  13/4,  P.  4  .^;  Pö8t,  in  der  oberen  Stadt,  beide  gut), 
Städtchen  von  2700  Einwohnern,  in  dem  hübschen  Tal  der  Brft,  ist  be- 
merkenswert wegen  seiner  alten  Stadtmauern,  namentlich  der  Tore,  und 
wird  überragt  von  den  Trümmern  eines  Schlosses  der  Herzöge  von  JtUich 
(Rest.).  Die  Kirche  des  c.  830  von  der  Abtei  Prüm  gegründeten,  1808  auf- 
gehobenen KoUegiatstiftes  „Monasterium  Eifliae*^  ist  eine  spätromanischc 
Pfeilerbasilika  des  xii.  Jahrh.;  in  der  z.  T.  viel  älteren  fünfschiffigen 
Krypta  ein  tüchtig  gearbeitetes  Grabmal  des  Ritters  Gottfr.  v.  Bergheim 
(t  1335).  Etwa  10km  s.o.  von  Münstereifel  (Weg  über  Rodertf  durch  Wald) 
erhebt  sich  die  Basaltspitze  Michelsberg  (5b8m),  mit  WallfahrtskapeUe 
und  weiter  Femsicht.  Lohnend  ist  auch  die  Wanderung  von  Münstereifel 
nach  Schuld  an  der  Ahr  (S.  398 ;  19km),  über  Eicherscheid,  ScJiönau,  Esch 
(450m;  H.  Klop;  ungefähr  halbwegs;  auch  von  hier  Aufstieg  zum  Michels- 
berg), Mutacheid  -  Berresheim  (Gasth.  bei  Breuer ;  14km  von  Münstereifel, 
Po  st  Verbindung). 

Von  Euskirchen  nach  Düren,  30km,  Eisenbahn  in  c.  V4  St.  für 
JC  2.40,  1.80,  1.20.  Zwischenstationen:  6km  Dürscheven.  —  10km  Zülpich 
(Gasth.:  Kölner  Hof,  Z.  F.  2V4  JC).  alte  Stadt  von  2150  Einwohnern,  das 
Tblbiacum  der  Römer,  deren  Eifelstraße  Trier -Köln  auch  hier  noch  er- 
kennbar ist.  Die  hübsche  romanische  Pfarrkirche  St.  Peter,  aus  dem  xi.  und 
XII.  Jahrb.,  hat  gotische  Schnitzaltäre  aus  dem  xvi.  Jahrh.;  beachtenswert 
auch  die  vier  Tore  der  ehem.  Stadtbefestigung,  aus  dem  xv.  Jahrh.  — 
16km  Vettwets;  21km  Bubenheim.  —  30km  Düren,  s.  S.  457. 

Von  Euskirchen  nach  Bonn,  34km,  Eisenbahn  in  c.  1  St.,  für 
JC  2.80,  2.10,  1.40  (beachtenswert  die  eigentümlich  phantasievollen  Bahn- 
hofsbauten).  —  Über  die  Erß  nach  (3km)  Cuchenheim  und  (7km)  Oden- 
dorf.  L.  das  Siebengebirge,  r.  FUnnersheim,  mit  Schloß,  und  der  große 
Flamersheimer  Wald,  weiterhin  (r.)  die  Tomburg.  —  12km  Bheinhach 
(Gasth.:  Waldhot.;  Kauth,  Z.  1-VUJC\  in  fruchtbarer  Ebene.  8km  B.ö.yon 
hier  der  Tomberg,  mit  Burgruine,  deren  z.  T.  erhaltener  Rundturm  aus 
dem  XIII.  oder  xiv.  Jahrh.  stammt.    Aussicht. 

17km  Meckenheim  (Gasth.:  Dolf,  gut;  Eichen,  gelobt),  Flecken  von 
1800  Einw.  Gegenüber  der  Tomberg  (s.  oben).  —  Von  Meckenheim  nach 
Altenahr  (c.  13km;  S.  397)  Landstraße  über  Gelsdorf;  hei  der  JSalen- 
bomer  Höhe  (Whs.),  10km  von  Meckenheim,  Aussicht.  Überraschend  ist 
der  Eintritt  ins  Ahrtal. 

Weiter  nach  (21km)  Kotten/brst,  durch  einen  Teil  des  gleiohnamigen 
Waldes,  (26km)  Witterschlick,  und  abwärts  nach  (28km)  Duisdorf.  L.  die 
Türme  des  Kölner  Doms.  —  34km  Bonn,  s.  S.  414.      ^  j 
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Die  Bahn  überschreitet  die  Erft.  —  145km  Derkum  (149m).  — 
151km  Weüerswist  (123m),  Station  für  Vernich,  —  158km  Lihlar 
(131m),  Knotenpunkt  für  Kleinbahnen  nach  Euskirchen  (S.376),  nach 
Horrem  (S.  457)  und  nach  Brühl  (S.  405)-Vochem.  7^  St.  vom  Dorfe 
in  der  Erftniederung  die  Ruine  des  Schlosses  Lechenich  (Gasth. : 
Englischer  Hof,  im  Ort).  —  164km  Kierherg  (96m),  74  St.  von  Brühl 
(S.  405).  —  Die  Bahn  senkt  sich  ins  Rheintal.  —  169km  Kaischeuren 
(57m),  s.  S.  405.  —  180km  Köln  (52m),  s.  S.  425. 

b.  Eisenbahn  von  Andernach  über  Mayen  na^ch 
Qerolstein. 

94kin,  in  c.  4  St.,  für  JC  5.70,  3.80.  —  Von  Coblenz  nach  Mayen,  37km, 
Nebenbahn  in  IV4  St.,  über  Mettemich,  Rübenach,  (13km)  Bassenheim,  mit 
glänzend  restauriertem  Schloß  des  Herrn  v.  Kusserow,  Ochtendung,  Kerben, 
Pölchy  Hausen. 
Von  Andernach  bis  (15km)  Niedermendig  s.  S.  390/391.  — 
20km  Cottenheim  (Gasth.:  Eich,  May).  R.  der  Mayener  Betlenherg, 
dahinter  der  Ettringer  Bellenberg  (s.  unten). 

23km  Mayen.  —  Gasth.:  H.  Kohlhaas,  am  Marktplatz,  20Z.  zn 
IV5J-2,  F.  8/4,  M.  IV2  .^,  recht  gut;  Franz  Müller,  ebenfalls  gut. 

Mayen  (238m),  Kreisstadt  von  13500  Einwohnern,  liegt  am  Aus- 
gang des  scharf  eingeschnittenen  Nettetales  und  eignet  sich  als 
Stützpunkt  zu  Ausflügen.  Spätgotische  Pfarrkirche.  Zwei  wohlerhal- 
tene alte  Stadttürme.  Die  in  ihrem  Südturm  bis  ins  frühe  Mittel- 
alter hinaufreichende  Genovevahurg,  jetzt  Privatbesitz,  ist  1893-94 
im  Renaissancestil  restauriert,  aber  1902  wieder  durch  Brand  stark 
beschädigt  worden.  Nördl.  vom  Bahnhof  ähnliche  Lavagruben  wie 
die  Niedermendiger,  doch  weniger  tief. 

Das  ausgedehnte  Lavafeld,  auf  welchem  die  Gruben  betrieben  werden, 
ist  der  Abfluß  ans  den  eingestürzten  Vulkanen  des  Ettringer  BeUenberga 
(429m),  V2  St.  nördl.  von  Mayen.  Auf  dem  ö.  Kraterrand  desselben  loh- 
nende Aussicht  in  die  fruchtbare  Niederung  des  Maifddes  und  der  PeUenz 
zwischen  Mayen  und  Andernach  und  in  das  Rheintal.  ~  Umfassender 
ist  die  Aussicht  von  dem  dahinter  liegenden  Hochsimmer  (654m),  den 
man  von  Mayen  in  IV2  St-  ersteigt,  über  St.  Johann.  —  Westl.  vom  Hoch- 
simmer,  auf  einem  von  der  Nette  umflossenen  Hü^el,  von  Mayen  auf  der 
Landstraße  im  Nettetal  aufwärts  in  1  St.  zu  erreichen,  liegt  das  turm- 
reiche wohlerhaltene  Schloß  Bürreaheini,  schon  im  xii.  Jahrhundert  er- 
wähnt, seit  1794  Eigentum  des  Grafen  von  Renesse-Breitbach. 

Von  Mayen  Post  Imal  tägl.  in  2V4  St.  über  Öürrenberg  nach  (14km) 
Virneburg  (Gasth.  bei  Müller),  mit  Schloßruine,  Stammsitz  der  Grafen 
V.  Virneburg;  —  nach  Münster-Maifeld  (S.  335),  17km,  Post  in  2Va  St. 

Die  Bahn  umzieht  die  Stadt,  überschreitet  das  Nettetal  auf 
105m  langem  Viadukt,  berührt  die  Stat.  Mayen -West  und  führt  in 
478m  1.  Tunnel  durch  die  Wasserscheide  zwischen  der  Nette  und  der 
Elz,  dann  in  kürzerem  Tunnel  unter  der  Burg  Monreal  hindurch. 

34km  Monreal  (297m;  Gasth.  bei  Lunnebach),  in  über- 
raschend hübscher  Lage  im  Tal  der  Elz,  mit  den  Ruinen  zweier 
Burgen,  der  Burg  Resch  („alte  Burg") ,  vielleicht  einst  Reichsburg, 
und  des  bedeutenderen  Schlosses  Monreal,  das  1229  von  Hermann  III 
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V.  Vimeburg  erbant  wurde.  In  der  Kapelle  auf  dem  Kirchhof  ganz 
beachtenswerte  Reste  alter  Fresken. 

Bei  der  Weiterfahrt  schöner  Rückblick.  —  40kin  UrmersbacJi, 
im  Stellbachtal.  —  43km  Kaisersesoh  (455m ;  Gasth. :  Post,  gut ; 
Schwan) ,  der  Ort  1km  vom  Bahnhof ;  unweit  des  letzteren  ist  im 
"Walde  der  breite  Damm  einer  altrömischen  Heerstraße  erkennbar, 
daneben  eine  sog.  Landwehr  (Graben  und  Wall),  die  quer  durch  die 
ganze  Eifel  lief.  Die  Dachschiefergruben  in  der  Umgebung  von 
Kaisersesch  liefern  vortreffliches  Material. 

Von  Kaisersesch  nach  Cochem  (S.  837),  14km,  Post  2mal  tägL 
in  2  (zurück  2V2)  St.  Die  Straße  führt  über  Landkern ,  wo  die  kleine 
DreifiiltigkeUakapelle  zu  erwähnen  ist  (5  Min.  abseits,  an  der  alten  Straße ; 
im  Innern  eine  mächtige  runde  Steinsäule  mit  prismatischem  Kapitell, 
dessen  drei  Seiten  die  Dreifaltigkeit,  den  Gekreuzigten  und  den  toten 
Christus  im  Schöße  Maria  in  Relief  zeigen;  mehr  unten  an  der  Säule  eine 
Art  Opferstein).  Die  Straße  mündet  weiterhin  ins  Endertal  und  führt  nn- 
weit  der  Winneburg  vorüber,  s.  S.  338. 

Die  Bahn  steigt  hinter  dem  Wolfsherg  (542m),  dessen  kable 
Basaltkuppe  hier  durch  Wald  verdeckt  ist,  dann  bei  Lavhach  vor- 
bei zur  Wasserscheide  zwischen  Eh  und  Endert.  —  4^m  Lattbach- 
MUllenbach.  Weite  Aussicht  s.w.  über  die  Vordereifel,  südl.  über 
die  Moselberge  hinweg  bis  zum  Hunsrttck.  —  53km  Uersfeld.  — 
58km  Ulmen  (442m;  Gasth.:  H.  Bahiiliof,  Franzen,  Schlags),  mit 
Burgruine  und  hochgelegener  Kirche  (darin  Grabmal  eines  Herrn  zu 
Ulmen  von  1555),  am  UlmeMer  Maar  (420m ;  5,35  ha  groß,  37m  tief). 

—  63km  Utzerath,  der  Ort  südl.  abseits. 

67km  Dar  scheid  (Wirtsch. :  Kauth,  Häs),  von  wo  ein  schöner 
Weg  (vom  Bahnhof  zunächst  6-8  Min.  auf  dem  Fahrweg  in  der  Rich- 
tung nach  Dann,  dann  südl.  auf  dem  Fahrweg  nach  Mehren  ;  S.  380) 
z.  T.  zwischen  hohen  Fichten  hin,  nach  -^4  ^^-  rechts  ab,  gleich 
dai-auf  wieder  1.  über  den  kahlen  Gipfel  der  Hardt  in  einer  weiteren 
V2  St.  zum  Weinfelder  Maar  führt  (S.  379;  vgl.  die  Karte,  S.  379). 
Die  Aussicht  von  der  Hardt  ähnelt  derjenigen  vom  Mäuseberg. 

Die  Bahn  senkt  sich  am  Förmerich  oder  Firmefrich  (492m), 
einem  alten  Krater,  voiüber  ins  Tal  der  Lieser. 

71km  Daun.  —  Vom  Bahnhof  führt  die  Fahrstraße  1.  nach  Unter- 
Daun,   der  Fußweg  r.  über  die  eiserne  St&dterbrttcke  nach  Ober- Daun. 

Gashi.:  *Schramm,  in  Obor-Daun,  »Hommes,  in  Unter-Dann,  in 
beiden  Z.  F.  2-3,  M.  IVa-ä,  P.  4-5  Uf.  —  Gandner,  Dauner  Hof,  nahe 
dem  Bahnhof,  Z.  F.  2-2»/2,  P.  S»/««^  ;  Pauly,  Z.  F.  von  l»/«  *#  an,  P.S  uK. 

—  Im  Gemünder  Maar  (S.  379)  ist  eine  kleine  Badeanstalt,  zu  der  man  in 
Dann  den  Schlüssel  erhält. 

Post:  tägl.  2mal  nach  Manderscheid  (17km)  und  nach  Oillenfeld 
(16km).—  Wagen  nach  Manderscheid  oder  Lutzerath  10-12  Jt. 

Daun  (400m),  Kreisort  von  1100  Einwohnern,  liegt  malerisch  an 
der  Lieser  am  Abhang  eines  Berges,  dessen  30m  h.  Basaltk«!^  die 
Reste  des  1352  von  den  Kurfürsten  Balduin  von  Trier  und  Wilhelm 
V.  Köln  gebrochenen  Schlosses  der  Grafen  von  Daun  trägt,  der 
Stammburg  jenes  berühmten  Geschlechts,  dessen  jüngere  Linie  sich 
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mehrere  Generationen  hindurch  in  östeiTeichischen  Kriegsdiensten 
auszeichnete.  Das  neuere  Gebäude,  das  den  Berg  krönt,  ist  das 
ehem.  kui-trierische  Benthaus,  jetzt  kgl.  Oberförsterei.  In  der  kath. 
Pfarrkirche  gräfl.  Totenschilder.    Mehrere  Mineralquellen. 

Südl.  von  Dann  der  Wehrbüsch  (490m),  ebenfalls  ein  Lavaberg,  den 
ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  krönt.  —  Westl.  die  Warth  (495m);  17,4  St. 
weiter  der  S.  374  gen.  Nerother  Kopf. 

Die  Eisenbahn  steigt  im  Liesertal  bis  (74km)  Rengen,  dann  nach 
(81km)  Dockweüer-Dreis  (in  Dreis  das  gute  Gasth.  von  Meyer ;  der 
„Dreiser  "Weiher"  ist  ein  ausgetrocknetes  Maar  mit  starker  Kohlen- 
Häm% -Ausströmung)  und  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  (567m).  In 
hübschem  Tal  abwärts;  86km  Hohen f eis,  in  einem  Kraterkessel  ge- 
legen, 92km  Pelm,';  94km  Gerolstein  s.  S.  373. 

c.  Puß Wanderung  von  Dann  über  Qillenfeld,  Mander- 
soheid  nach  Kyllbnrg. 

Erster  Tag:  über  die  Dauner  Maare,  den  3fä«««e6er^,  Jfe/wew  nach  dem 
Pulve^'nmar.  3  St. ;  GMenfeld,  V2  St. ;  über  das  Belvedei'e  nach  Mander- 
scheid,  28/4  St.  —  Zweiter  Tag:  über  den  Mosenberg  nach  Betten  fehl, 
IV2  St.;  Ei8enschmüt  IV2  St.;  weiter  nach  Kyttburg  12km. 
Maare  heißen  die  der  Elfel  eigentümlichen  runden  Bergseeu,  die  in 
Ablagerungen  vulkanischer  Grebildo  (Schlackensand  und  Rapillen,  an  ein- 
zelnen Stellen  Schichten  vulkanischen  TufiFs)  eingebettet  sind.  Sie  sind 
als  Trichter  bei  vulkanischen  Explosionen  entstanden,  haben  aber  selbst 
keinen  Lavastrom  geliefert;  vgl.  S.  371. 

Man  folgt  der  Manderscheider  Landstraße,  von  welcher  c.  10  Min. 
von  der  Kirche  von  Dann  1.  ein  Fahrweg  nach  derWeinf  eider  Kirche  und 
Schalkenmehren  abgeht,  bis  (20  Min.)  oberhalb  des  r.  an  der  Lieser 
gelegenen  Dorfs  Gemünden.  Hier  geht.l.  ein  Fahrweg  ab  nach  dem 
(5  Min.)  *Qeniünder  Maar  (407m),  dem  kleinsten  aber  schönsten 
der  drei  Dauner  Maare,  7,2ha  groß,  38m  tief,  in  bewaldetem  Tal- 
kessel gelegen.  —  Bei  dem  Moltkedenkmal  folge  man  dem  "Weg- 
weiser nach  dem  Mäuseberg,  durch  schattigen  Buschwald  aufwärts. 
Nach  10  Min.  öffnet  sich  links  ein  höchst  malerischer  Blick  über 
das  Maar  nach  dem  von  bewaldeten  Höhen  umgebenen  Dann.  "Weiter 
in  10  Min.  zum  Gipfel  des  Mäusebergs  (561m),  wo  ein  Denkmal 
für  den  um  den  Eifelverein  verdienten  Dr.  Dronke  (f  1898)  steht. 
Weite  Rundsicht,  namentlich  von  dem  trigonometrischen  Signal 
auf  der  Ostseite ;  im  Vordergrund  östl.  das  Öde  Weinfelder  Maar 
(484m;  16,8ha  groß,  51m  tief)  und  die  Weinfelder  Kirche,  ein  Rest 
des  untergegangenen  Dorfes  "Weinfeld,  jetzt  Friedhofskapelle  (vom 
Mäuseberg  über  die  "Weinfelder  Kirche  zurück  nach  Dann  ^/4  St.). 
—  Stidöstl.  vom  "Weinfelder  Maar  liegt  der  dritte  der  Dauner  Seen, 
das  Schalkenmehrer  Maar  (420m ;  21^ha  groß,  21m  tief),  welchem 
der  Alfbach  (S.  340)  entströmt.  An  der  Ostseite  ein  Torflager,  nach 
Ansicht  der  Geologen  der  älteste  Eruptionskrater,  welcher  durch  den 
Ausbruch  des  durch  das  jetzige  Maar  ausgefüllten  Kraters  wieder 
teilweise  verschüttet  worden  wäre.  C^r^^m]^ 

^  Digitized  by  VjOOv  IC 


SSO  R.54.^KS.370/371.    PULVERMAAK.  DieEifd, 

Vom  Sohalkenmehrer  Maar  sttdl.  in  I8/4  St  nach  Eckfeld  (s.  unten); 

—  südwestl.,  den  Ort  1.  lassend,  auf  markiertem  Wege  über  Trittscheid 
zur  Lieser  hinab  und  an  dieser  abwärts  nach  ManderscJieid  (S.  381)  S-SVg  St. 

Wendet  man  sich  über  den  Höhenrücken  zwischen  den  beiden 
Maaren  nach  0.,  so  gelangt  man  in  ^/j  St.  nach  dem  Dorf  Mehren 
(Gasth.:  Herbrand-Knodt,  gnt),  c.  7km  s.  ö.  von  Dann,  c.  4^/^\iTa. 
südl.  von  Darscheid  (S.  378;  schöner  Weg  dnrch  den  Lehwald).  — 
25  Min.  von  Mehren,  c.  ^4  S*^-  von  Darscheid  (S.  378),  bei  Steineberg ^ 
der  Mingwaü  mit  ausgedehntem  vorgeschichtlichem  Gräberfeld;  am 
Walde  und  von  dem  Gerüst  auf  der  Höhe  weite  Rundsicht. 

Wendet  man  sich  von  Mehren  auf  der  südöstl.  Landstraße  weiter 
(in  der  Nähe  ebenfalls  eine  alte  Gräberstätte),  so  erreicht  man ,  zum 
Teil  durch  Wald,  in  l*/j  St.,  zuletzt  auf  dem  r.  nach  Gillenfeld 
ftihrejiden  Wege  und  von  diesem  1.  ab  auf  einem  Fußpfad,  das 

*Pulvennaar  (411m ;  35ha  groß,  74m  tief),  das  in  einem  runden, 
auf  drei  Seiten  bewaldeten  Talkessel  liegt.  Es  ist  der  schönste  und 
nach  dem  Laacher  See  (S.  392)  größte  aller  Eifelseen.  Die  70m  hohen 
Abhänge  des  Kessels  bestehen  fast  ganz  aus  vulkanischem  Sand, 
welcher  im  Wasser  des  Sees  pulverartig  schwarz  erscheint.  —  SüdL 
erhebt  sich  der  stattliche  Schlackenberg  Römersberg  (477m).  Von 
hier  nach  Strotzbüsch  s.  S.  342,  nach  Lutzerath  7^/jkm. 

2kni  westl.  vom  Pulvermaar  liegt  das  Dorf  Qillenfeld  (407m ; 
Gasth.:  ZUlgen,  gut;  Clasen;  Post  nach  Dann  s.  S.  378;  Wagen 
nach  Manderscheid  8  tj^). 

Bei  Strohn,  kaum  3km  sttdl.  von  Gillenfeld,  macht  das  Alftal  einen 
hübschen  Einschnitt  in  die  Lavamassen  des  Wartesbergs  (487m),  eines 
der  größten  Schlackenberge  der  Eifel:  ohne  Zweifel  ein  Krater. 

Die  Straße  von  Gillenfeld  nach  Manderscheid,  10km 
(2-278  St.),  tritt  nach  c.  20  Min.  auf  kurze  Strecke  in  den  Wald, 
wo  r.  etwas  abseits  das  Holzmaar  (425m;  6,gha  groß,  21m  tief) 
sichtbar  ist.  Weiter  in  40  Min.  über  Eckfeld  und  nochmals  20  Min. 
BuchholZf  wo  die  Pfarrkirche  für  beide  Orte.  Kurz  vor  Buchholz 
r.  das  Whs.  von  0.  Hoffmann,  jenseit  dessen  r.  ein  Weg  abgeht,  mit 
dem  sich  nach  10  Min.  ein  von  der  Kirche  von  Buchholz  kommender 
Weg  vereinigt.  Hier  r.  weiter  und  in  nochmals  10  Min.,  durch  den 
Wald,  zum  *Beivedere,  mit  großartigem  Blick  auf  Manderscheid  und 
seine  Burgen,  auf  den  Mosenberg  und  den  Gebirgs-Hintergrund.  Ein 
Säulenstumpf  aus  einer  römischen  Villa  am  Mosenberg  erinnert  an 
den  Besuch  des  nachmaligen  Königs  Friedr.  Wilhelm  IV.  im  J.  1833. 

—  Man  kann  von  hier  auf  steilem  beschwerlichem  Fußpfad  in  12  Min. 
zur  Lieser  hinab-  und  in  weiteren  12  Min.  zum  Sattel  bei  der  oberen 
Burg  wieder  hinaufsteigen;  unweit  1.  ein  heiTlicher  Blick  nach  der 
Niederburg;  weiter  über  den  Grat  zu  einem  Aussichtstempelchen 
und  nach  Manderscheid  10  Min.  —  Einen  anderen  Weg  zeigt  ein 
Wegweiser  80-90  Schritt  vor  dem  Belvedere  an:  ^4  St.  bis  zu  den 
im  Tal  der  Lieser  gelegenen  Häusern  von  Nieder mander scheid j 
wo   man   die  Landstraße  wieder  erreicht.    Letztere  überschreitet 
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die  Lieser  (von  der  Brücke  schöne  Aussicht)  und  steigt  dann  in 
15-20  Min.  hinauf  nach  Manderscheid. 

Die  direkte  Straße  von  Daun  nach  Manderscheid  (17km;  Post 
2nial  tägl.  in  2  St.)  führt  oberhalb  Gfemünden  (S.  379)  vorüber  nach 
Weyerabach,  dann,  das  Tal  der  Lieser  verlassend,  bergan  nach  Üdersdorf. 
Die  Lavamassen ,  welche  die  Strafie  zwischen  diesen  beiden  Orten  durch- 
schneidet,  sollen  ihren  Ursprung  teilweise  aus  einem  Vulkan  südl.  von 
Üdersdorf  haben,  dessen  höchster  Kraterrand  der  nahe  am  Tale  der 
kleinen  KyU  gelegene  Sohlackenberg  Weherley  (466m)  wUre,  teilweise  aus 
dem  nordwestlichen  540m  h.  vulkanischen  Berge.  Halbwegs  zwischen 
ÜHersdorf  und  Manderscheid  berührt  die  Straße  noch  BUiCkhauaen. 

Manderscheid.  —  Gasth.:  Zens,  Z.  f.  2-27«,  M.  18/^-2,  P.  4-5  j^, 
Müllejans,  Z.  l»/4-2,  F.  »U,  P.  4-47«  jIJ  ,  Heid,  Z.  F.  2-3,  M.  I8/4-2, 
P.  4  jlJ,  alle  drei  ordentlich.  —  Wagen  (Einspänner):  Mosenberg  5, 
Eisenschmitt  8,  Daun  8,  Wittlich  9-10,  Gillenfeld  6,  Bert  rieh  15,  Kyll- 
burg  14  (über  Himmerod  16),  über  Neroth  nach  Gerolstein  12  J^. 

Post:  nach  Daun  s.  oben;  nach  Wittlich  (20km;  S.  342)  Imal  täg- 
lich in  2»/4  St.,  über  Großlitgen  und  Minderlitgen. 

Manderscheid  (388m) ,  Flecken  von  800  Einwohnern ,  liegt  auf 
einer  Hochebene  zwischen  der  Lieser  und  der  kleinen  KylL  Süd- 
östlich steigen  in  dem  tief  eingeschnittenen  Tal  der  Lieser,  auf  zer- 
rissenen zackigen,  von  dieser  umflossenen  Schieferfelsen,  zwei  wohl- 
erhaltene *Burgruinen  empor,  das  889  zuerst  erwähnte  Stammhaus 
der  1780  ausgestorbenen  Reichsgrafen  von  Manderscheid,  ein  Land- 
schaftsbild von  großartig  malerischer  Schönheit.  Die  obere  Ruine 
gehört  jetzt  dem  Grafen  Brühl,  die  untere  dem  Eifelverein. 

Hübscher  Rundgang  (27a-3  St.):  bei  der  Post  das  Sträßchen  r.  ab 
zur  Straße  nach  Niedermanderscheid  und  später  r.  zum  Konstantinswäldchen 
und  Pavillon  (Mooshütte)  j  zurück  zur  Landstraße  und  hinab  nach  Nieder- 
manderscheid; c.  250  Schritt  jenseit  der  Lieserbrücke  hinter  einem  Heiligen- 
häuschen 1.  auf  gutem,  z.  T.  etwas  steilem  Fußpfad  bergan ,  die  Straße 
nach  Buchholz  zweimal  kreuzend,  dann  auf  dieser  bis  zum  Walde  oben, 
durch  den  1.  ein  Fahrweg  in  10  Min.  zum  Belvedere  (S.  380)  führt.  Zurück 
entweder  r.  auf  Waldwegen  zur  Lieser  hinab  und  hinauf  zum  Friedrichs- 
platz (s.  unten)  oder  auf  dem  S.  380  erwähnten  steilen  Fußpfad  zur  Lieser 
hinab,  dann  über  die  Oherburg  nach  dem  Ausaichtstempdchen  (S.  380) 
und  dem  *Friedrich^platz,  wo  sich  ein  neuer  Blick  auf  die  Burgen  er- 
schließt.   Von  hier  nach  Manderscheid  12  Min. 

Der  schönste  der  vulkanischen  Eifelberge  ist  der  dreigipflige 
Mosenberg,  1  St.  westl.  von  Manderscheid  und  weithin  sichtbar.  Man 
folgt  dem  Fahrweg  nach  Bettenfeld  (S.  382),  welcher  sich  bald  in  das 
Tal  der  Kleinen  Kyll  senkt,  bei  der  Heidsmühle  (Whs.)  das  Flüß- 
chen  überschreitet  und  jenseits  wieder  bergan  steigt.  Bei  der  zweiten 
Bieg^g  schlägt  man  dann  den  Fußweg  1.,  durch  die  Felder  auf- 
steigend, ein ;  der  Fahrweg  zieht  sich  weiter  r.  über  die  Höhe  hin. 
Bei  dem  versumpften  HinkdsTnaar  dann  1.  hinauf  zu  dem  öden 
Berg,  mit  einer  Hütte  aus  Schlacken  als  Windschutz. 

Der  Mosenberg  (624m),  ein  von  S.  nach  N.  lang  ausgedehnter, 
im  0.  bewaldeter,  im  W.  kahler  vulkanischer  Berg,  hat  vier  Krater, 
mit  c.  15m  hohen  Schlacken  wänden.  Seine  Basalt-  und  Schlacken- 
massen haben  die  Grauwacke  durchbrochen  und  sich  75m  hoch  über 
diese  erhoben.    Am  besten  erkennbar  ist  der  zweiter-unmittelba"  ^ 
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von  dem  Fahrweg  Manderscheid-Bettenf eld  aufsteigende  Krater,  der 
ein  kleines  Maar  enthält.  Aus  dem  südl.  Krater  ist  ein  mächtiger 
Lavastrom  abgeflossen,  der  7^  St.  weit  bis  zum  Homgrahen  zu  er- 
kennen ist,  wo  er  das  Bett  der  Kleinen  Kyll  erreicht  und  tlher 
30m  hohe  Felsen  bildet.  Umfassende  Aussicht  bis  zum  Hunsrück 
im  S.  —  Eine  Strecke  am  Homgraben  entlang  erreicht  man  vom 
Mosenberg  in  1  St.  bei  der  Neumtthle  die  unten  gen.  Kyllburger 
Landstraße. 

20  Min.  vom  Mosenberg  auf  der  Hochebene  liegt  das  Dorf  Bettenfeld 
(Whs.  bei  StadtfeM,  reinlich),  von  wo  ein  Fahrweg  nach  ^senschmitt 
(IV2  St.,  abkürzender  Fußweg;  s.  unten)  führt  und  ein  blau  markierter 
Fuß-  und  Fahrweg  in  gerader  Richtung  s.w.  durch  Wald,  zweimal  Quer- 
we^e  überschreitend,  in  y^  St.  rechts  in  das  Salmtal  hinabführt;  rechts 
bleibt  die  Oomeshütte  (IV2  St.)  liegen.  Dann  über  eine  kleine  Brücke,  an 
einem  Steinkreuz  vorbei,  im  Wald  zuerst  steil  hinauf,  dann  ziemlich  eben, 
eine  Querstraße  kreuzend  (Wegweiser)  in  V4  St.  nach  Oberkaü  (s.  unten). 

Etwa  Va  St.  n.  vom  Mosenberg  ist  einer  der  größten  vulkan.  Kessel 
der  Eif el,  das  Meerfelder  Maar  (334m ;  24ha  groß,  17m  tief),  nur  an  einer 
Seite  noch  mit  Wasser  gefüllt,  der  übrige  Teil  jetzt  Wiesengrund.  An 
der  w.  Seite  das  Dorf  Meerfeld. 

Die  Landstraße  von  Manderscheid  nach  Kyllburg  (24km; 
Fußgänger  folgen  besser  den  blau  markierten  Pfaden  über  den 
Mosenberg,  von  Bettenfeld  an  durch  Wald)  führt  zunächst  auf  der 
Hochebene  fort  und  senkt  sich  dann  in  Windungen  abwärts  ins  Tal 
der  Kleinen  Kylly  überschreitet  diese  (Brücke  296m  ü.  M.),  berührt 
die  Neumühle  (^4  St.  von  Manderscheid),  wo  der  oben  gen.  Fußpfad 
vom  Mosenbei*g  die  Straße  erreicht  und  gleich  darauf  der  von  1. 
komniende  Fischbach  in  die  Kleine  Kyll  mündet.  Anmutige,  zu- 
gleich großartige  Tallandschaft.  Die  Straße  steigt  am  1.  Ufer  des 
Fischbachs  wieder  in  Windungen  bergan  und  teilt  sich  nach  c.  Vj  Stunde 
1.  nach  Wittlich  (S.  342) ,  r.  nach  Kyllburg.  Letzterer  Straßenarm 
führt  durch  Wald  in  ^/^^  St.  zunächst  nach  dem  Dorf 

Eisensohmitt  (Gasth. :  Wagner- Jung y  gut,  Müller^  in  beiden 
Z.  F.  2  e^),  an  der  Salm,  schon  im  Rotsandsteingebiet  gelegen.  — 
Im  Salmtal  1km  südl.,  an  der  Straße  nach  Wittlich  die  Tuchfabrik 
Eichelhiltte  (Gasth.,  mit  großem  Garten,  P.  4-6  tJC)  und  noch  2km 
abwärts  die  jüngst  aufgeräumten  Trümmer  der  1139  vom  h.  Bernhard 
V.  Clairvaux  gestifteten  ehem.  Benediktinerabtei  Himmerod  ( Wirtsch. 
von  Johann  Zils) ;  am  besten  erhalten  der  gotische  Kreuzgang. 

Von  Eisenschmitt  nach  Kyllburg  (Post,  Imal  tägl.  in  2  St.),  12kni : 
bergan  im  Bogen,  den  Fußgänger  auf  steilem  Pfade  abkürzen  können 
(20  Min.),  nach  Schwarzenborn  (Gasth.  bei  Timpen) ;  dann  über  das 
Dorf  Oberkaü  (Gasth.  bei  Jabusch),  mit  spärlichen  Besten  einer 
Burg  der  Herren  v.  Manderscheid-Oberkail  und  1787  erbauter  Kirche, 
sowie  an  Resten  einer  röm.  Mauer,  die  sich  aus  dieser  Gegend  bis 
nach  Bitburg  ei-streckte,  vorüber  in  V/^  St.  nach  Kyllburg^  wo  die 
Straße  bei  der  Kyllbiücke  mündet  (vgl.  S.  372). 
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55.  Der  Rhein  von  Coblenz  bis  Remagen. 

Eisenbahn  des  l.  Ufers  s.  S.  402.  —  Eisenbahn  de^  r.  Ußrs  s.  S.  405. 

Dampfboot:  zu  Tal  in  2  St.,  zu  Berg  in  3-3V4  St.  An  Bord  gute 
Ktlche  und  gute  Weine.  Vgl.  S.  xiii.  —  Wegen  der  Abkürzungen  DL. 
und  DK.,  E.,  R.,  L.  vgl.  S.  275  u.  297. 

Cohienz  nnd  Ehrenbreitstein  s.  S.  313.  Nach  der  Abfahrt  hat 
man  bald  den  schönsten  Blick  auf  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal. 

An  dem  flachen  1.  Ufer:  Neuendorf ,  dann  Wallersheim. 

R.  oben  am  Berge  in  einem  Obstwald  das  Dorf  Urbar  (S.  320) 
und  weiter  das  Haus  Besselichj  einst  den  Tempelherren  gehörend, 
jetzt  Privatbesitz.  Am  Fuß  das  Dörfchen  MaUendar,  Auf  der  Höhe 
der  Kaiser  Friedrich-Aussichtsturm. 

Auf  der  langen  Insel  (r.)  Niederwerth  der  gleichnamige  Ort. 
In  der  um  1500  erbauten  Klosterkirche  ein  geschnitztes  Altarblatt. 
Die  Insel  verdeckt  das  am  r.  Ufer  gelegene  Vdllendar  (E.),  s.  S.  405. 

L.  Kesselheim.  —  In  der  Ferne,  lYs  St.  vom  Rhein,  der  Ka- 
millen- oder  Karmelenberg  (370m)  bei  Bassenheim  (S.  377). 

R.  am  Rhein  das  Hüttenwerk  „Rheinische  Industrie",  sowie  die 
Erlenmeyersche  Wasserheilanstalt  Rheinau  (Z.  von  2c<^  an,  P.  5  ^) ; 
entfernt  vom  Fluß  Bendorf  (E.,  s.  S.  406).  Im  Hintergrund  auf 
einem  Bergkegel  die  Burgruine  Sayn  (S.  406).  Bei  Mühlhqfen,  wo 
der  Saynbach  in  den  Rhein  fließt ,  mehrere  Kruppsche  Hochöfen. 

BsBdeker's  Rheinlande.   30.  Aufl.  24' 
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L.  ;S7.  Sebastian- Enger 8  und  Kalteneiiyers. 

R.  Engers  (DK.  u.  E.  s.  S.  406;  Gasth.  z.  Bömerbrilcke ;  Rest. 
Schunkerty  am  Rhein;  H.-Rest.  Flegel ^  beim  Bahnhof),  früher 
Kunostein  -  Engers  genannt,  in  ältester  Zeit  Hauptort  des  Engers- 
gaues.  Das  stattliche  Schloß,  an  Stelle  einer  älteren  Burg  1758  Yon 
dem  trier.  Kurf .  Joh.  Phil.  v.  Waldersdorf  erbaut,  dient  seit  1863  als 
Kriegsschule.  —  R.  in  der  Feme  oben  Schloß  Monrepos  (S.  385). 

L.  Urmitz  (E.;  der  Bahnhof  ^/4  St.  vom  Ort). 

An  beiden  Ufern  finden  sieh  hier  große  Bimssteinablagerungen 
von  den  Vulkanen  der  Vordereifel.  Sie  werden  zur  Herstellung  von 
Baumaterial  ausgebeutet  {Schwemmstein ,  Bimsstein  mit  Kalk  vermischt 
und  an  der  Luft  getrocknet).  —  Durch  die  Bimssteingruben  sind  1898  am 
1.  Rheinufer  zwischen  Urmitz  und  Weißenturm  zwei  römische  Lager  auf- 
gedeckt worden ,  von  denen  das  äußere ,  nahe  dem  Ufer ,  einen  Umfang 
von  3680m  hatte  und  wohl  zum  Schutze  der  von  Caesar  geschlagenen 
Rheinbrttcke  diente.    Brückenpfähle  wurden  im  Rhein  gefunden. 

L.  Weißenturm.  Am  Ende  des  Orts  ragt  eine  viereckige 
Warte  auf,  1370  auf  der  trierschen  Grenze  gegen  Kurköln  erbaut. 
Über  dem  Ort  ein  Obelisk  zum  Andenken  an  den  franz.  General 
Hoche,  der  1797  in  Wetzlar  starb.  —  Gleich  unterhalb  Weißenturm 
folgt  1.  der  Bahnhof  Weißenturm-NevAmed  (S.  402). 

R.  die  Kruppsche  HermannshUtte  und  die   Get^maniahütte. 

R.  Neuwied  (DL.  u.  E.).  —  aAsra.:  *Wilder  Mann,  Z.  2,  P.  1, 
M.  2V9,  A.  IV2  t^,  Anker,  beide  demselben  Besitzer  gehörig,  am  Rhein; 
♦Moravian  H.  (Gasthof  der  Brüdergemeine) ,  viel  Engländer,  mit  Wein- 
und  Bierstube,  20  Z.  zu  2,  F.  1,  M.  2V2,  P-  4V4-5V2  «^,  Stelting,  beide 
in  der  Stadt;  Mader,  am  rechtsrhein.  Bahnhof,  Z.  P.  2-2»/«  ^*- 

Ein  Dawi>/*cÄ^/f  vermittelt  den  Verkehr  zwischen  den  beiden  Ufern,  5  Pf. 

Neuwied  j  freundliche  betriebsame  Stadt  von  18000  Einw.,  mit 
breiten  regelmäßigen  Straßen  und  mancherlei  Fabriken,  verdankt 
ihre  Gründung  dem  Grafen  Friedrich  v.  Wied- Neuwied,  der  im  J. 
1653  an  die  Stelle  des  im  dreißigjährigen  Krieg  verödeten  Langeu- 
dorf  Reformierte,  Lutheraner,  Herrnhuter,  Katholiken  zur  Ansied- 
lung  einlud,  „  ohne  vnterschied  der  Religion  vnd  ohne  einigen  Pfen- 
ning zu  zahlen".  —  Am  untern  Ende  der  Stadt  das  fiirsÜ,  Schloß, 
aus  der  ersten  Hälfte  des  xviii.  Jahrb.,  mit  schönem  Park.  Das 
Schloß  enthält  eine  Anzahl  guter  holländischer  Bilder ,  die  in  Ab- 
wesenheit der  fürstl.  Familie  nach  Anfrage  bei  der  Schloßverwaltung 
besichtigt  werden  können.  In  dem  Gebäude  neben  dem  Schloßtor 
eine  kleine  Sammlung  Altertümer  aus  dem  1857  ausgegrabenen  rö- 
mischen Pfahlgrabenkastell  bei  Niederbiber  (s.  unten ;  wichtig  ein 
silbernes  Kohortenzeichen  und  ein  246  von  den  Fahnenträgern  der 
Victorienses  errichteter  Stein). 

Von  Neuwied  führt  eine  Straßenbahn  über  Heddeadorf  (Denkmal  f ttr 
den  Begründer  des  ländlichen  G^enossenschaftswesens  Raiffeisen)  im  Wied- 
tal  aufwärts ,  dann  über  die  1824  gegründete  Bassdateiner  Meenhütte  nach 
(4km)  Niederbiber f  mit  alter  Kirche,  die  das  Grab  des  S.  415  gen.  Erz- 
bischofs Grf.  Hermann  von  Wied  enthält  (die  Reste  des  oben  gen. 
römischen  Kastells,  welches  das  größte  am  Rhein  war,  aber  von  keinem 
alten  Schriftsteller  erwähnt  wird,  sind  wieder  verschüttet),  und  weiter  im 
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Talo  des  Aubachs  aufwärts  nach  (7km)  Oberbiber  (Oasth.  zum  Wiedisohen 
Hof),  an  der  Einmttndung  des  WMbachs  gelegen.  —  Im  Tale  des  Aubachs, 
4km  von  Oberbiber,  östl.  von  der  im  Bande  unserer  Karte  angegebenen 
Mtlhle  liegt  der  Braunaberger  Hof,  mit  vielbesuchter  Burgruine  und 
Gartenwirtschaft.  —  Die  Straße  führt  von  Oberbiber  (4km)  weiter  nach 
dem  hochgelegenen  itenflr«dor/' (283m ;  Gasth.:  Anhäuser,  Post,  Kaiserhof, 
Büdig),  als  Sommerfrische  besucht.  In  der  Nähe  lief  der  Pfahlgraben  vorüber. 

Hübscher  Ausflug  von  Neuwied:  von  der  Basseisteiner  Hütte 
(S.  384)  zu  Fuß  über  die  Wied,  dann  durch  den  hübschen  Park  Noth- 
hattsen  (Bestaur.)  nach  (30  Min.)  Se^endorf  (Whs.  Wolff);  weiter  auf 
breitem  Fahrweg  in  großen  Kehren,  die  der  Fußgänger  abschneidet,  wenn 
er  oberhalb  Segendorf  dem  Fußpfade  1.  folgt,  nach  (50  Min.) 

Monrepos  (316m,  265m  ü.  d.  Bh.),  fürstl.  Wiedsches  Lustschloß  mit 
schönem  Park  und  prächtiger  Aussicht  über  das  Bheinta]  und  die  vor- 
deren Höhen  der  Eif el  (in  dem  westl.  vom  Schloß  gelegenen  Hahnhof  Er- 
frischungen). Hübsche  Aussichten  in  die  Seitentäler  bieten  der  Holzstoß 
(von  der  Mitte  der  Bückseite  des  Schlosses  geradeaus  durch  den  schönen 
Buchenwald,  10  Min.)  und  die  *Altwieder  Aussicht  Zu  letzterer  gelangt 
man,  wenn  man  dem  Fahrweg  östl.  am  Schloß  vorbei  und  dann  dem 
dritten  r.  abgehenden  Wege  folgt  (Steinwegweiser  bei  einer  großen  Eiche). 
—  Von  hier  auf  Fußwegen  weiter  in  20  Min.  nach  Altwied  (Oa^th.  bei 
Wwe.  Herbst,  wo  die  Schlüssel  zur  Burg),  einem  *U  St>  oberhalb  Nieder- 
biber an  der  Wied  gelegenen  Marktflecken,  überragt  von  den  epheu- 
umrankten  ausgedehnten  Trümmern  des  Stammschlosses  der  in  männl. 
Linie  früh  ausgestorbenen  Grafen  von  Wied. 

L.  Dem  Neuwieder  Schloß  gegenüber  fließt  die  Nette  in  den 
Rhein ;  unweit  der  Mündung  der  Nettei^  Hof^  mit  Mühlenwerken ; 
oberhall)  die  Fabrik  Netterhammer.  Der  Doppelgipfel  westlich  ist 
der  Plaidter  Hummerich  (S.  391). 

R.  Unterhalb  Neuwied,  vor  dem  Dorf  Irlichy  mündet  der  Wied- 
bachj  von  der  Eisenbahnbrttcke  überspannt.  Die  Berge  der  r.  Rhein- 
seite nähern  sich  wieder  dem  Ufer.  Aus  Obstbäumen  blickt  von  der 
Anhöhe  die  roman.  Feldkirehe  hervor.  Über  dem  kleinen  Ort  Fahr 
(E.),  Andernach  gegenüber,  am  Bergrande  ein  stattliches  Landhaus. 

L.  Andernach  (DL.  u.  E.).  —  Gtastuäüskb.  Am  Bhein:  Hacken- 
bruch,  30  Z.  zu  2-2V8,  F.  1,  M.  3,  P.  5-6  JC:  *Bheinischer  Hof,  ober- 
halb Hackenbruch,  15  Z.  zu  2 -21/2,  F.  8/4,  M.  IVa,  P.  4-41/2.^;  »Schäfer, 
am  Schänachen  am  untern  Ende  des  Orts,  16  Z.  zn  2-2V4j  F.  8/4,  M.  2-2V2, 
P.  5V2-6  *4J ;  Anker,  gegenüber  der  Dampfbootlandebrüoke,  Z.  F.  2V4-3  v«, 
sauber  und  gut.  —  In  der  Stadt:  H.  Daumen,  Neubau,  mit  ^tem  Bier- 
restaurant. Glocke,  16  Z.  zu  IVs*^  t^>  beide  am  Markt.  —  Em  Omnibus 
fährt  bei  Ankunft  der  Dampfboote  zur  Krahnenbergbahn  (10  Pf.). 

Andernach^  eng  gebaute  altertümliche  Stadt  von  7900  Einwoh- 
nern, noch  großenteils  von  mittelalterlichen  Mauern  umgeben,  dehnt 
sich  malerisch  am  Ufer  des  Flusses  aus,  an  welchem  die  alte  Bastei, 
das  Rheintor  und  der  hohe  Turm  am  untern  Ende  des  Orts  stattlich 
hervortreten,  während  im  Hintergnind  die  vierttirmige  Pfarrkirche 
sichtbar  ist.  Andernach  (Antunnacum,  Antonaco)  war  eins  der 
fünfzig  KasteUe  des  Drusus.  Als  fränkischer  Königshof  wird  es  seit 
dem  VI.  Jahrhundert  erwähnt.  Im  Mittelalter  Reichsstadt,  wurde 
Andernach  von  Kurköln  1496  mit  Gewalt  bezwungen. 

Am  oberen  Ende  der  Stadt,  neben  dem  Coblenzer  Tor,  steigen 
aus  tiefem  Graben  die  Ti-ümmer  eines  kurkölnischen  Schlossies  r 
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Ende  des  xv.  Jahrh.  auf  geführt ,  1688  von  den  Franzosen  zerstört, 
mit  stattlichen  Türmen.  —  Im  Rathaus^  einem  spätestgot.  Ban  von 
1564,  römische  u.  fränkische  Altertümer;  im  Hintergebäude  das  sog. 
Jndenbad,  eine  13m  tiefe,  5m  lange  und  4„8m  breite  Zisterne. 

Am  untern  Ende  der  Stadt  ein  stattlicher,  unten  runder,  oben 
achteckiger  Warftur7n,  1451-68  erbaut,  1880  restauriert,  mit  Spitz- 
bogenfries; die  starke  Beschädigung  an  der  Westseite  des  Turms 
rührt  von  der  franz.  Beschießung  1688  her.  —  Noch  etwas  weiter 
unterhalb  kommen  die  vulkanischen  Produkte  der  Umgegend  (zu 
Mühlsteinen  verarbeitete  Lava,  Traß  usw.)  zur  Verladung. 

Die  Pfarrkirche j  der  h.  Grenoveva  geweiht,  ist  ein  schöner 
spätromanischer  Bau  (1206),  ohne  Querschiff,  mit  etwas  älterem, 
oben  mit  einer  Säulchengalerie  geschmückten  Chor  (1120)  und  vier 
stattlichen  Türmen.   Beachtenswert  die  reichen  Portale. 

Sowohl  vom  Bahnhof  (zunächst  auf  dem  Wege  nach  der  Stadt, 
jenseit  des  Durchgangs  unter  der  Bahn  1.  und  weiter  nochmals  l.), 
wie  vom  Khein  (am  untern  Ende  des  Orts  durch  die  Kircbstrafie, 
am  Chor  der  Pfarrkirche  vorüber)  gelangt  man  in  10  Min.  an  den 
Fuß  des  SZrahnenbergs.  Der  Weg  hinauf  ist  z.  T.  etwas  steil 
(74  St.):  Drahtseilbahn  (50  Pf.  hin  u.  zurück).  Oben  die  Garten- 
wirtschaften KraJmenburg  und  Kaiserburg  und  Aussicht  rhein- 
aufwärts  bis  Coblenz,  rheinabwärts  fast  bis  Kemagen.  Günstigste 
Beleuchtung  nachmittags. 

Eisenbahn  And.eTn&c\i-Niedsr7nendig-Mayen  s.  S.  390. 

Mit  dem  Krahnenberg  treten  auch  die  Berge  des  1.  Ufers  wieder 
an  den  Fluß,  dessen  Tal  sich  nun  ganz  verengt. 

Am  r.  Ufer,  das  mit  Andernach  durch  eine  fliegende  Brücke  ver- 
bunden ist,  breitet  sich  an  rebenbedeckten  Felswänden  der  1750  Einw. 
zählende  Flecken  Leutesdorf  (E. ;  Gasth. :  Löwenburg  bei  Vogel, 
Z.  2-3,  P.  von  4Yj  *J^  an,  gut).   Unterhalb  eine  alte  gotische  Kirche. 

L.,  weiter  abwärts  an  bewaldeten  Bergabhängen,  vom  Rhein 
kaum  sichtbar,  das  Dörfchen  Namedy,  mit  zweischiffiger  Kirche 
aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Das  alte  Burghaus,  einst  Sitz  der  ^Haus- 
männer von  Namedy",  ist  von  dem  Frhr.  v.  Solemacher- Antweiler  in 
ein  Schloß  umgebaut  worden. 

R.  Ein  gewaltiger  Grauwackenfelskegel  tritt  am  r.  Ufer  hart  an 
den  Strom  vor ;  die  Trümmer  der  Burg  HammerBtein  bedecken 
den  Gipfel.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  im  J.  1105,  als  er  von  seinem 
Sohn  Heinrich  V.  verfolgt  wurde ,  eine  Zeit  lang  auf  Hammerstein ; 
die  Reichskrone  nebst  den  Insignien  wurde  hier  aufbewahrt,  bis 
Heinrich  V.  sie  abholen  ließ  (vgl.  S.  292).  Im  SOjähr.  Kriege  war 
die  Burg  abwechselnd  von  Schweden,  Spaniern,  Kurkölnem,  Lo- 
thringern besetzt;  um  1660  wurde  sie  auf  Betrieb  des  Erzstifts  Köln 
zerstört.   Flußabwärts  (r.)  Oberhammerstein, 

L.  Fornichy  überragt  vom  Fomicher  Kopf  (317m) ,  einem  ehe- 
maligen Vulkan,  1  St.  von  Brohl ;  weite  Femsicht.  ^  t 
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K.  der  Weinort  Niederhammersteiii  (Gasth.:  Zwick,  gelobt). 

L.,  an  der  Mündung  des  BroMbachSy  das  Dorf  Brohl  (DK.  u. 
E.;  Gasth.:  MUtlery  Z.  IV4-IV4,  F.  V^,  M.  IV,,  P.  4-4V2  e^),  das  am 
Abhang  und  im  Tal  sich  ausbreitet,  mit  neuer  kath.  Kirche  goti- 
schen Stils ,  Haupt verladeplatz  für  den  im  Brohltal  (S.  391)  gewon- 
nenen Tuffstein ,  der  wegen  seiner  Eigenschaft,  gemahlen  mit  Kalk 
im  Wasser  zu  verhärten,  seit  alters  als  Material  zu  Wasserbauten  ge- 
schätzt und  daher  besonders  nach  Holland  ausgeführt  wird. 

R.  treten  die  Berge  zurück.  Auf  der  fruchtbaren  Fläche  breitet 
sich  Rheinbrohl  (E.)  aus ,  mit  2500  Einw.  Die  kath.  Pfarrkirche 
ist  1855  nach  Plänen  von  Vinc.  Statz,  der  got.  Backsteinbau  der 
evang.  Kirche  1888  von  Friedi*.  Lang  aufgeführt  worden.  —  20  Min. 
von  Rheinbrohl  liegt  das  kleine  Bad  AHenhdler,  wo  die  1897  erbohrte, 
in  hohem  Sprudel  zu  Tage  tretende  Dreikönigsquelle  verwertet  wird  : 
Kurhaus  Jägerhof  (Z.  mit  F.  27^,  M.  Vj^,  P.  von  5  JC  an),  mit  Park. 

östlich,  l'/a  St.  vom  Rhein  entfernt,  ist  auf  der  Höhe  des  Gebirges 
die  Richtung  des  römischen  Pfahlgrabens  zu  erkennen:  vgl.  S.  24. 

L.  Etwa  20  Minuten  unterhalb  Brohl  auf  buschbewachsener  Höhe 
Schloß  Bheineok,  von  Herrn  v.  Bethmann -Hollweg  (tl877)  nach 
Plänen  v.  Lasaulx'  1832  erbaut  und  mit  Fresken  von  Steinle  ge- 
schmückt. Der  viereckige  20m  hohe  Wartturm  an  der  Südseite  ist 
ein  Rest  der  1692  von  kurkölnischen  Truppen  zerstörten  Burg  Rheineck, 
der  Wiege  eines  1548 ausgestorbenen  Geschlechts.  Die  v.  Bethmannsche 
Familiengruft,  am  Fußweg  nach  Niederbreisig,  enthält  Skulpturen 
von  Begas,  u.  a.  Der  am  Fuß  des  Berges  mündende  Vinoctbachy  an 
dessen  S.-Ufer  die  Häuser  von  TTicd-Rheineck  liegen,  hieß  im  Alter- 
tum Ahrinca  und  bildete  die  Grenze  zwischen  den  liaksrheinischen 
Provinzen  Ober-  und  Untergermanien  und  noch  heute  die  Grenze 
des  mittel-  und  niederrheinischen  Dialekts. 

L.  Niederbreisig  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  Bender,  Weißes  Roß), 
mit  1370  Einw.  und  vielen  hübschen  Villen.  Am  obem  Eingang  des 
Orts  steht  noch  ein  Teil  des  Tempelhofes. 

R.  Hönningen  (E.;  Gasth.:  Schloß  Armfeh,  Z.  F.  2V4-3,  P. 
4-5 1/4^),  mit  2800  Einw.  und  großer  ehem.  Fabrik.  In  der  Nähe  wurde 
1894  ein  vortrefflicher  Säuerling  erbohrt,  der  St.  Hubertussprudel. 

R.  Am  Bergabhang  Schloß  Arenfels  oder  ArgenfeU,  so  ge- 
nannt von  einer  Gräfin  v.  Are,  der  Gemahlin  des  Erbauers,  Heinrich 
V.  Isenburg,  seit  1849  Eigentum  des  Grafen  Westerholt,  der  es  nach 
den  Plänen  des  Kölner  Dombaumeisters  Zwimer  stattlich  erneut  hat. 
Das  Innere  wird  Mittwochs  gezeigt.  —  Lohnend  die  Besteigung  des 
Malhergskopfes  (393m),  l'/j  St.  von  Hönningen:  oben  ein  Erinne- 
nmgskreuz  für  1870/71  und  ausgedehnte  Aussicht. 

R.  Ariendorf.  —  Dann  Leubsdorf;  das  alte  Burghaus,  mit  vier 
ausgekragten  runden  Ecktürmchen ,  war  angeblich  einst  ein  königl. 
Satdhof.  —  Dann  schaut  aus  einer  Schlucht  DaUenberg  hervor, 
zu  dessen  Basaltbrüchen  eine  Drahtseilbahn  hinaufführt, 
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L.  fließt  die  Ahr  (S.  393)  in  den  Rhein.  Die  schöne  Kirche  von 
Sinzig  (1.,  ^2  ^^*  ^^^  Rhein  an  der  Eisenbahn ,  S.  403)  ist  sichtbar. 
Dahinter  die  Landskron  (S.  394).  —  Unterhalb  der  Ahrmündun^  das 
Dörfchen  KHpp,  durch  eine  fliegende  Brücke  mit  Linz  verbunden. 

R.  Linz  (DL.  U.  E.).  —  Gasth.:  *H.  Weinstook,  Z.  P.  von  3, 
M.  von  2,  P.  von  6  JIC  an;  Europäischer  Hof,  gleiche  Preise,  eben- 
falls gut,  beide  mit  Gärten  am  Rhein;  Deutscher  Kaiser,  am  Rhein; 
Nassauer  Hof,  Z.  1V2-2  »^,  M.  1.70.  —  Bedt  goJd.  Traube^  gut. 

Linz,  alte  einst  kurköln.  Stadt,  mit  3600  Einw.,  ist  zum  Teil 
noch  mit  Mauern  und  Ttlrmen  umgeben.  Die  dreischiffige  romaii. 
St.  Martinskirche,  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrb.,  mit  gotischem 
Turmhelm  und  anderen  gotischen  Zutaten  aus  dem  Anfang  des 
XVI.  Jahrhunderts,  besitzt  schöne  Glasmalereien,  ein  altkölnisches 
Plttgelbüd  von  1643  und  restaurierte  Wandmalereien.  —  Schöne 
Aussicht  vom  Donatns-  oder  Kaiserberg,  wo  eine  Kapelle  und 
Stationen.  —  In  der  Umgebimg  von  Linz  wächst  viel  roter  Wein, 
der  beste  am  Dattenberg. 

Höchst  beachtenswert  sind  die  großen  Basaltbrüche  bei  Linz,  bei 
Dattenberg  und  auf  dem  Minderberg.  Der  Weg  zum  Min  derber^  itLhrt 
unterhalb  der  Nordseite  der  Pfarrkirche  von  Linz  vorüber  östlich  im  Tal 
aufwärts  bis  zur  ^1/2  St.)  Sternerhütte.  Dann  links  in  der  Richtung  nach 
Asbaoh.  60  Schritte  jenseit  des  Kilometersteins  2,,  geht  1.  ein  Weg 
bergan,  auf  dem  man  in  Va  St.  den  Stuxhof  erreicht.  Ober  die  „Gruben- 
bahn" und  jenseit  des  Kilometersteins  6ja  1.  ab  in  20  Min.  nach  dem 
Steinbruch  auf  dem  Minderber^.  Es  ist  eine  weite  Halle  des  schönsten 
schwarzen  Säulenbasalts,  teils  in  aufrecht  stehender,  teils  in  später  durch- 
einander gefallener  Schichtung.  Die  vier-  bis  sechsseitigen  Säulen  haben 
6mm -20cm  Durchmesser  und  bis  zu  7m  Länge.  Beim  Anschlagen  geben 
sie  einen  hellen  metallischen  Klang.  Weite  Aussicht  von  der  Höhe  über 
dem  Steinbruch  (433m  tt.  M.,  383m  tl.  d.  Rhein).  Den  Rttokweg  wähle  man 
w.  über  OTUenberg  und  Kasbach  nach  Ei-pel  (IV4  -  IV«  St.) ;  am  Ausgang 
des  Kasbachtals  eine  Eisenbahn  zum  Steintransport. 

Bei  Dattenberg,  kaum  Va  St.  von  Linz,  sind  die  Säulen  noch 
stärker  als  am  Minderberg;  unweit  eine  Burnuine,  mit  massigem  Turm.  — 
Der  Basalt  wird  zu  Deichbauten  nach  dem  Niederrhein  ausgeftlhrt. 

R.  Unterhalb  Linz  einige  Villen.  Dann  LinzhaiLsen  (H.  Wein- 
stock,  am  Bahnhof),  von  den  epheuumrankten  Burgtrümmem  von 
Ockenfels  überragt,  Herrn  v.  Gerold  gehörig.  Folgt  Kashach,  an 
der  Mündung  eines  Bachs. 

R.,  weiter  abwärts,  steigt  der  Basaltfels  der  Erpeler  Lei  (203m 
ü.M.;  153m  ti.  Rh.)  steil  empor;  die  Säulen  sind  stiiker  und  weniger 
zierlich  als  die  des  Datten-  und  Minderbergs.  Oben  weite  Aussicht. 
Aufgang  an  der  Westseite  des  Berges :  25  Min.  vom  Bahnhof  von 
Erpel  (E.;  Gasth.:  Weinberg,  mit  Veranda,  Z.  F.  2,  M.  1.20-178  JIC, 
einfach,  gut),  Flecken  von  940  Einwohnern. 

L.  Bemagen  (DL.  u.E.).  —  Gasth.:  Fttrstenberg  (0.  Carac 
ciola),  mit  Gartenterrasse,  am  Rhein,  großes  Haus  ersten  Ranges,  im  Winter 
geschlossen,  50  Z.  zu  2Va-6,  F.  l»/*,  M.  4,  P.  8Vrl2»/8-4f .  —  Rhei  n-H.,  unter- 
halb Fürstenberg,  26  Z.  zu  2-Sy^  F.  1,  M.  2V2,  P.  6-8  ^;  Viktoria berg, 
am  untern  Ende  des  Orts,  Z.  F.  2-4,  P.  6Vi  v4f,  gut;  Deutscher  Kaiser, 
am  Bahnhof,  Z.  F,  2V«'8,  F.  i^/röVs  *^i  ApoUinarisberg,  am  untern 
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Ende  des  Orts,  Z.  F.  2,  P.  l^M\  Anker,  oberhalb  Fürstenberg,  Z.  F.  2'/z, 
V.b  Ji'y  Hoersen,  am  oberen  Ende  des  Ortes,  Z.  F.  2-3,  M.  von  IV2  JO  an» 
P.  4-5  Jl>,  gelobt,  Hof  von  Holland,  Z.  2-2V2  ^,  F.  70  Pf.,  M.  von  l^.^JC 
an,  P.  4-6li#,  beide  in  der  Hauptstraße ;  Westfälischer  Hof,  am  Babji- 
hof,  Z.  2-3,  F.  Vac-Af.  —  Hot.  W aldburg,  auf  dem  Viktoriaberg  (s.  unten), 
Z.  mit  F.  2-2Va,  P.  ^Va  JC. 

Wagen:  Viktoriaherg^  nur  Zweisp.,  4,  hin  u.  zurttck  5  jc^  ÄpoUinaris- 
Mrche  Einsp.  80  Pf.,  Zweisp.  1  JC ;  BolancLseck  3V2>  5  ^  ?  i^in  und  zurück 
in  7  St.  5,  7V2  >^i  ganzer  Tag  7,  10  JC;  Laacher  See  hin  u.  zurück  15, 
20  Jt,^  Altenahr  8,  12,  hin  und  zurück  12,  16  Ji. 

Motorboot  nach :  Rolandaeck  5,  hin  u.  zurttck  7  tS ,  Rhöndorf  71/9, 10  J^ , 
Ldnz  3,  4^2  tJC-,  Bonn  oder  Ayidemach  13Va,  17V2  «^  (l-4Pers.;  jede  Pers. 
mehr  50,  70  Pf.  usw.). 

Remagen  (65m) ,  Städtchen  von  3500  Einwohnern ,  kommt  als 
Rig(ymagu8  auf  der  Peutingerschen  Tafel  (S.  xix)  vor.  Im  Mittel- 
alter hatte  der  Ort  geringe  Bedeutung  und  wurde  im  30jährigen 
Krieg  zerstört.  Er  gehörte  wie  Sinzig  lange  zum  Herzogtum  Jülich 
und  kam  1624  an  Pf  alz  -  Neuburg.  —  Die  kath,  Pfarrkirche,  am 
untern  Ende  des  Orts,  ist  ein  stattlicher  Neubau  romanischen  Stils, 
mit  kräftigem  Mittelturm,  hübschem  Chor  und  zwei  Seitentürmen, 
der  westliche  Teil  von  der  alten  Kirche  herrührend ,  deren  1246  ge- 
weihter gotischer  Chor  jetzt  als  Seitenkapelle  dient;  das  Innere 
enthält  ein  hübsches  gotisches  Tabernakel  und  einige  Skulpturen 
aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Bei  dem  Umbau  kamen  Reste  eines 
Römerkastells  zum  Vorschein;  Säulenteile  eines  öffentl.  Gebäudes 
sind  im  Kellergeschoß  des  1905  darüber  errichteten  kleinen  Museums 
an  alter  Stelle  sichtbar.  Das  Museum,  eine  neu  aufgebaute  got. 
Kapelle,  enthält  Abgüsse  sämtlicher  bei  Remagen  gefundenen  röm. 
Steindenkmäler.  Am  alten  Kirchhof  ein  romanisches  Portal  aus 
dem  XII.  Jahrhundert,  mit  seltsamen  phantastischen  Reliefs.  —  Am 
obem  Ende  der  Stadt  eine  neue  evang.  Kirche  gotischen  Stils.  — 
Am  Rhein  das  Hauptbureau  der  Apollinaris- Gesellschaft  (S.  394), 
deren  Sendungen  bis  Antwerpen,  Rotterdam  oder  London  in  eigenen 
Rheinkähnen  gehen  und  von  da  in  alle  Welt  weiter  verschifft  werden. 

Ein  Fahrweg  führt  wenige  Min.  südl.  vom  Bahnhof  rechts  über 
die  Eisenbahnlinie,  dann  r.  ab  von  der  Landstraße  in  einem  Hohl- 
wege, den  1.  schattige  Promenadenpfade  begleiten,  bergan  in  20  Min. 
zum  Viktoriaberg,  mit  hübschem  Wald  und  den  Aussichtspunkten : 
Hot-Rest.  Waldburg,  Eremitage,  Hofreiden,  Ährplatte.  Abend- 
beleuchtung am  günstigsten.  Man  überblickt  das  Rheintal  von 
Hammerstein  bis  zum  Siebengebirge,  1.  im  Vordergrund  die  ApoUi- 
nariskirche  (über  die  man  den  Hin-  oder  Rückweg  nehmen  kann), 
oder  das  Ahrtal  und  die  Eifel.  [Von  der  Ahrplatte  bis  Bodendorf 
(S.  394)  V2  St.] 

Unterhalb  Remagen  zweigt  von  der  Landstraße  1.  ein  Fahrweg 
ab,  welcher  an  dem  steil  abfallenden  Tonschieferfels  hinansteigt 
und  zur  *Apollinariskirche  führt,  dem  weithin  sichtbaren  vier- 
ttirmigen  Kirchlein  gotischen  Stils,  das  Graf  Fürstenberg-Stamm- 
heim (tl859)  durch  den  Kölner  Pombaumeister  Zwirner  1839  auf 
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der  Stelle  eines  alten  Heiligtums  und  vielbesuchten  Wallfahrtsortes 
aufführen  ließ.  Dui'ch  Friedrich  Barbarossa  war  das  Haupt  des  h. 
Apollinaris,  des  hochgefeierten  Bischofs  von  Kavenna,  in  den  Besitz 
des  Kölner  Erzbischofs  Eeinald  v.  Dassel  gelangt ,  der  es  samt  den 
Gebeinen  der  h.  drei  Könige  (S.  437)  nach  Köln  überführen  wollte, 
1164.  Der  Sage  nach  hielt  das  Schiflf,  welches  die  Eeliquien  trug, 
durch  eine  geheimnisvolle  Macht  gehemmt,  mitten  im  Strome  an, 
bis  das  h.  Haupt  hier  niedergelegt  war. 

Das  Innbrb  (Eintritt  30  Pf.,  werktags  7  Uhr  morg.  bis  8  Uhr  abends. 
So.  und  Feiertags  nach  10  Uhr)  ist  in  den  Jahren  1843-61  von  den  Düssel- 
dorfer Künstlern  Ernst  Deger  (1809-85),  Karl  Müller  (tl896),  Andrea» 
Müller  (t  1890)  und  Friedr.  Ittenbach  (f  1879)  mit  zehn  großen  Fresko- 
bildern aus  der  Geschichte  Jesu ,  der  h.  Jungfrau  und  (im  Querschiff)  des 
h.  Apollinaris  geschmückt,  welche  zu  den  bedeutendsten  Werken  der 
neueren  religiösen  Malerei  gehören. 

In  der  Krypta  wird  das  h.  Haupt  aufbewahrt.  Der  alte  Sarkophag 
ist  aus  dem  xrv.  Jahrb.,  die  liegende  Figur  des  Heiligen  ist  moaem. 
Nebenan  in  der  Kapelle  ein  bemaltes  Holz-KruziÜx  aus  dem  xvi.  Jahr- 
hundert (das  Antlitz  Christi  zeigt  verschiedenen  Ausdruck,  je  nachdem 
sich  der  Beschauer  links,  gerade  davor  oder  rechts  stellt). 

Oberhalb  der  Kirche  ein  Denkmal  des  h.  FranciseuSy  von  den 
bei  der  Kirche  wohnenden  Franziskanern  errichtet,  mit  weiter  Aus- 
sicht. —  Unweit  der  Kirche  "Wegweiser  in  der  Fortsetzung  des  von 
Remagen  kommenden  Fahrwegs  nach  dem  Yiktoriaberg  (S.  389; 
nach  5  Min.  r.  bergan),  den  man  in  20-25  Min.  ersteigt  [vom  Viktoria- 
berg ttber  die  Landskron  (S.  394)  nach  Neuenahr  (S.  394)  c.  27,  St.]. 

Eisenbahn  von  Remagen  nach  Adenau  s.  S.  393-398. 


56.  Von  Andernach  und  von  Brohl  nach 
dem  Laacher  See. 

Mit  der  Eisenbahn  nach  Eruß  oder  Niedermendig ;  zu  Fuß  von 
Kruft  über  den  Krufter  Ofen  in  2^U  St.,  oder  von  Niedermendig  in  1  St. 
nach  der  Abtei  Laach  und  weiter  über  Wassenach  in  I8/4  St.  nach  Bad 
Tönnisstein,  wo  man  die  Brohl  talbahn  erreicht. 

Von  Andernach  nach  Niedermendig  {Mayen,  Dann,  Gerol- 
stein, S.  377).  —  lökra,  Nebenbahn  in  Va  St.,  für  90  oder  60  Pf.  Die 
Bahnhofsgebäude  sind  in  schwarzgrauer  Lava  ausgeführt. 

Andernach  s.  S.  385.  —  &\im  Plaidt,  der  Ort  (110m;  Gasth.  bei 
Zillien)  mit  stattlicher  Kirche.  */4  St.  vom  Bahnhof  liegt  die  Rau- 
schermühle (Gasth.,  P.  4  e^),  umgeben  von  prächtigen  Bänmen 
im  Tal  der  über  Lavablöcke  hinbrausenden  Nette  (S.  feö).  In  der 
Nähe  bedeutende  Traßgruben  (vergL  S.  391).  L.  »/^  St.  entfernt  auf 
einer  Felsenhöhe  des  Nettetals  die  Ruine  Wernerseck,  von  dem 
trierischen  Erzbischof  Werner  von  Falkenstein  1400  auf  dem  Gebiet 
der  Grafen  v.  Yimeburg  erbaut  und  tapfer  behauptet. 

^  Die  Höhen  r.  und  1.  sind  sämtlich  ehemalige  Vulkane :  r.  der 
Nickenicher  Weinberg  (223m) ,  weiter  der  Krufter  Ofen  (463m)  ; 
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1.  der  Plaidter  Hummerich  (295m),  mit  sattelförmigem  Gipfel,  und 
der  Korretsberg  (300m). 

10km  Eruft  (Gasth. :  Äuer) ,  Dorf  von  1900  Einwohnern ;  vom 
Bahnhof  führt  ein  empfehlenswerter  Weg  (anfangs  Fahrweg,  später 
Fnßpfad)  in  174  St.  auf  den  Krufter  Ofen  (S.  390),  mit  schöner  Aus- 
sicht, und  von  da  in  1  St.  nach  Laach. 

L.  in  der  Ebene  die  Frauen-  oder  Getiwevakirche^  wo  nach 
der  Sage  die  h.  Genoveva  in  der  Wildnis  von  ihrem  Gemahl  Sieg- 
fried, Pfalzgraf  zu  Hohensimmem  (f  754),  wiedergefunden  ward; 
Grabmäler  aus  dem  xiv.  Jahrh.  in  der  Kirche  werden  auf  sie  be- 
zogen. Das  Wasser  der  hier  sprudelnden  Mineralquellen  wird  unter 
verschiedenen  Namen  versandt. 

15km  Niedermendlg.  —  Uasth.:  Gute  Quelle,  Post,  Z.  f. 
2-3,  M.  1-2  o/i,  beide  gut;  Erholung.  Z.  F.  2-2'/2,  M.  IV4,  P.  4Va  -*  j 
Schtttzenhof ,  Z.  IV2-2  JC,  F.  50-80  Pf.,  P.  3-5  .€. 

NiederTTiendig  y  Dorf  von  3500  Einwohnem,  mit  neuerdings  er- 
weiterter alter  Kirche  (im  Innern  Wandmalereien  aus  dem  xii.  Jahrh.), 
steht  auf  einem  wahrscheinlich  dem  Hochstein  entflossenen  Basalt- 
lavastrom, der  seit  der  Römerzeit  ein  treflfliches  Material  zu  Mühl- 
steinen, Pflastersteinen  u.  dgl.  liefert.  Die  über  20m  tiefen  Gruben 
sind  zu  geräumigen,  von  Pfeilern  gestützten  Hallen  ausgearbeitet 
und  stehen  großenteils  miteinander  in  Verbindung.  Die  verlassenen 
Gruben  werden  wegen  ihrer  niedrigen  Temperatur  als  Bierkeller  be- 
nutzt (Niedermendiger  Bier  hat  am  ganzen  Niederrhein  Ruf).  Die 
Besichtigung  nimmt  kaum  1  St.  in  Anspruch  (Führer  1  e^,  Über- 
zieher mitnehmen).  —  Fortsetzung  der  Eisenbahn  nach  Mayen  und 
Gerolstein  s.  S.  377. 

Von  Niedermendig  nach  Laach  (S.  393)  staubige  Land- 
straße, 174  St.:  Wagen  am  Bahnhof  (Einsp.  4,  Zweisp.  6  J(^.  Erst 
zuletzt,  nachdem  die  den  See  umgebende  Anhöhe  überschritten  ist, 
erblickt    man   die  Wasserfläche   und  die  Abteikirche. 


Von  Brohl  (S.  387)  nach  Kempenich,  24km,  Kleinbahn  in 
13/4  St.  —  Die  Bahn  führt  in  dem  von  bewaldeten  Bergen  ein- 
geschlossenen Brohltal  aufwärts.  R.  u.  1.  bedeutende  Tuffstein- 
brüche, teils  offen,  teils  stollenartig  in  den  Berg  getrieben.  Der 
Traß  oder  Tuffstein,  der  in  einer  15-30m  starken  Schicht  die  Tal- 
sohle bildet,  ist  ebenso  wie  die  Bimssteinlager  (S.  38'!:)  das  Produkt 
vulkanischer  Niederschläge.  R.  (3km)  auf  einem  im  Tal  aufsteigen- 
den Kegel  die  vielf ensterige  Schweppenhurg  (95m) ,  wahrscheinlich 
ans  dem  xvi.  Jahrhundert,  Eigentum  des  Herrn  v.  Geyr. 

In  dem  südlichen  Seitental  quillt,  15  Min.  von  der  Schweppenhurg, 
der  Heübrunnen  (117m),  ein  dem  Marienbader  Kreuzbrunnen  ännliches 
Mineralwasser.  —  Überhaupt  ist  das  Brohltal  und  die  Umgebung  des 
Laaoher  Sees  reich  an  Mineralquellen.  Sie  entstehen,  indem  die  in  den 
Kltlften  des  Schiefergebirges  emporsteigende  Kohlensäure  sich  mit  dem 
Wasser  der  Quellen  vereinigt, 
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4km  Bad  Tönnisstein  (125m;  Kurhaus,  gut,  50  Z.  von  3  ^  an, 

F.  3/4,  M.  3,  P.  5-67,  «^)-    ^^  kohlensäurelialtige  Wasser  ist  dem 
Selterswasser  ähnlich,  1700  zuerst  gefaßt. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Brohlhach  und  erreicht  durch  einen 
Tunnel  den  breiteren  Teil  des  Brohltals  —  5,5km  Burgbrobl 
(142m;  Grasth.:  Traube  bei  Bell,  einfach,  gut;  Krone),  malerisch 
gelegenes  Dorf,  Stammsitz  eines  schon  1093  erwähnten  Geschlechts, 
dessen  Burg  im  xviii.  Jahrhundert  erneut  wurde. 

Jenseit  (7km)  Weiler  r.  der  Bausenherg  (350m),  ein  alter  Krater 
von  ausgesprochen  charakteristischer  Form.  —  10km  Niederzissen 
(202m;  Gasth.  bei  Fuhrmann). 

Von  Niederzisson  an  dem  (4öMin.)  vulkanischen  Herchenberg  (324m> 
vorbei,  über  (25  Min.)  Oberlätzingen,  (25  Min.)  Niederlüteingen,  (40  Min.) 
Schloß  Rheineck  (S.  387)  zum  Rhein:  2V2  St.  —  Von  Niederzissen  nach 
Neuenahr  (S.  394):  0.  4  St. 

12km  Obei'zissen  (229m) ,  an  der  Vereinigung  mehrerer  Bäche, 
welche  den  Brohlhach  bilden.  Rechts,  ^4  St.  von  Oberzissen  (über 
Hain),  auf  hohem  Phonolithkegel,  Schloß  Olbrück  (473m),  einer 
der  höchsten  Punkte  der  Gegend,  mit  umfassender  Aussicht  auf  die 
Eifel  und  das  Hügelland  bis  zum  Rhein  (Köln).  Die  Burg  gehörte 
um  1110  den  Grafen  v.  Wied,  später  den  Grafen  v.  Bassenheim;  1689 
wurde  sie  von  den  Franzosen  zerstört.  Die  Ruine  ist  jetzt  Eigentum 
des  Herrn  v.  Ekespare  (Schlüssel  zum  Turm  im  Whs.  von  Rademacher 
in  Hain,  s.  oben,  1  c4).  Die  Bahn  steigt  schärfer.  R.  die  Hanne- 
bacher Lei  und  der  Perlkopf  (588m).  16km  Brenk,  R.  der  Schell' 
köpf  (511m).  —  Bei  (17,5km)  Engeln  höchster  Punkt  der  Bahn  (an 
500m),  mit  weitem  Ausblick.  —  19km  Weibern  (406m),  mit  vielen 
Steinbrüchen,  welche  einen  grauen,  ziemlich  festen  Tuffstein  liefern. 
—  24km  Kempenich. 

Zum  Besuch  des  Laacher  Sees  verläßt  man  die  Bahn  in  Bad 
Tönnisstein.  Der  Weg  (IV4-2  St.)  führt  bei  den  (7  Min.)  Trümmern 
des  ehem.  Karmeliterinnenklosters  Anixjniusstein  („Tönnisstein") 
vorbei  (hier  r.  bergan),  dann  über  (35  Min.)  Wassenach  (Gasth.  bei 
Pörsch ;  oberstes  Haus  279m)  bergan  zum  (20  Min.)  Wald  (350m),  wo 
sich  der  Fahi-weg  alsbald  gegen  den  Laacher  See  hin  senkt.  Rechts 
erhebt  sich  der  bewaldete  Veitskopf  {^^m),  ein  vulkan.  Kegel,  mit 
weitem  nach  W.  geöffneten  Doppelkrater  und  einem  stark  abfallenden 
breiten  Lavastrom.  L.  Wegweiser  zum  Lydiaturm ,  mit  weitem 
Rundblick.  Der  Weg  nach  Laach  umzieht  den  See  und  erreicht  in 
7,  St.  das  gute  Hot,  Maria  Laach  (30  Z.  zu  2^,  M.  3  Jf)- 

Der  Laacher  See  (276m  ü.  M.),  331,2  ha  groß,  in  der  Mitte 
53m  tief,  ist  der  bedeutendste  der  Eifeler  Seen  (S.  379),  und  wie  sie 
ein  Mittelpunkt  alter  vulkanischer  Tätigkeit  (S.  371).  Sechs  Krater 
umgeben  ihn:  der  Veitskopf  (s.  oben),  der  Laacher  Kopf  (445m),  der 
Laacher  Rothenberg  (486m),  der  Thelenberg  (400m)  und  der  Krufter 
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Ofen  (S.  390).  Über  vierzig  verschiedene  Lavaströme  zählt  man  in 
seiner  Umgebnng.  Der  See  hat  keinen  natürlichen  Abfluß.  Ein  künst- 
licher Abzugstollen  wurde  im  xii.  und  xiii.  Jahrhundert  nach  Nieder- 
mendig  hin  angelegt  und  1842-44  erneut.  Auf  der  Nordseite  reicht 
der  Wald  bis  an  den  See. 

Die  Benediktinerabtei  *Laaoh,  deren  großartige  Kirche  mit 
dem  stillen  See  ein  wunderbar  schönes  Landschaftsbild  bietet,  wurde 
1093  von  Pfalzgraf  Heinrich  (f  1095)  gestiftet,  1802  von  den  Fran- 
zosen aufgehoben,  1863-73  von  den  Jesuiten  erneut  und  1893  dem 
Benediktinerorden  wieder  eingeräumt.  Die  Kirche,  dreischiffig  mit 
Querschiff,  östlichem  und  westlichem  Chor,  nebst  Krypta,  überragt 
von  einer  Kuppel  und  fünf  Türmen,  wurde  1156  geweiht:  ein  edler 
Bau  des  romanischen  Stils  in  seiner  prächtigsten  Entfaltung  (S.  xxui). 
Die  Oberteile  der  Ttlrme  und  die  zierliche,  1859  wiederhergestellte 
Vorhalle,  welche  der  Westfassade  vorgelegt  ist,  sind  aus  dem  Ende 
des  xn.  Jahrhunderts.  Überaus  fein  ist  die  Ornamentik.  Im  Innern 
zeigt  die  Wölbung  eine  von  der  bis  dahin  üblichen  abweichende  An- 
lage. Die  Gewölbefelder  des  Mittelschiffs  sind  in  der  Längenrichtung 
der  Kirche  nicht  breiter  als  die  der  Seitenschiffe,  so  daß  die  Unter- 
scheidung voll  Haupt-  und  Nebenpfeilem  wegfällt.  Im  Westchor  das 
Grabmal  des  Stifters,  ein  Sarkophag  mit  liegendem  Bild  unter 
einem  sechseckigen  Säulenüberbau ,  aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahr- 
hunderts, die  beiden  vordem  Säulen  sind  Monolithen  von  gestreiftem 
Kalksinter  aus  dem  römischen  Eifel- Aquädukt. 

Auf  der  Ostseite  des  Sees,  unweit  des  von  den  Jesuiten  erbauten 
zweistöckigen  Gebäudes,  befindet  sich,  etwa  6m  über  dem  Wasserspiegel 
in  einer  Tonablagerunp,  eine  Mo  fette ,  eine  2m  weite,  etwa  Im  tiefe 
ffrube,  der  besonders  bei  nassem  Wetter  kohlensaures  Gas  entströmt, 
wovon  man  sich  durch  Beugung  des  Kopfes  überzeugen  kann. 

Ausflug  von  Laach  über  BM,  wo  man  im  Gasth.  von  Oligsohläger  den 
Schlüssel  mitnimmt,  nach  dem  (lV4St.)  Aussichtsturm  auf  dem  Q-änselials 
(677m\  mit  Blick  auf  den  Laacher  See,  die  Pellenz,  die  Rhein-  und  Mosel- 
berge, nach  N.  auf  Olbrück,  Siebengebirge  usw.  Von  Bell  über  06c?'- 
mendig  (Gasth.:  Spitzlay,  einfach,  gut),  wo  der  Elisabethbrunnen,  nach 
Niedermendig:  1  St.  Auf  dem  Wege  r.  interessanter  Blick  auf  den  Ettringer 
Beilenberg  (S.  377) ,  dessen  oberer  Kand  wie  ein  Eraterdurchschnitt  erscheint. 


57.   Das  Ahrtal. 

Die  Ahr  entspringt  zu  Blankenheim  (S.  375)  in  der  Eifel,  durchfließt 
mit  starkem  Gefälle  ein  meist  enges,  gewundenes,  malerisches  Tal  und 
mündet  unterhalb  Sinzig  (S.  403)  in  den  Rhein.  —  Der  dunkelrote  würzige 
Wein  des  Ahrtals  ist  als  Ährhleichert  berühmt.  Der  Name  erinnert  an 
die  ehemals  übliche  Keltprung  vor  der  Gärung,  wodurch  ein  blaßroter 
Wein  entsteht;  jetzt  läßt  man  den  Rotwein  nach  französischer  Art  in  den 
Schalen  gären.    Der  beste  wächst  bei  Walporzheim  (S.  396). 

YoM  Rbmaqen  nach  Adenau:  42km,  Eisenbahn  in  2  St.,  für 
^  3.40,  2.60,  1.70;  bis  Altenahr  in  c.  1  St. 

Remagen  s.  S.  388.  —  Die  Bahn  umzieht  den  Viktoriaberg  und 
erreicht  das  fruchtbare  Land  an   der  Ahnnündung,  die  „goldene 
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Meil'".  —  5km  Bodendorf  (HoL-Mest.  CJiolin),  35  Min.  Gehens 
von  Sinzig  (S.  403) ,  auf  dessen  Kirche  man  1.  einen  schönen  Blick 
hat.  Weiter  1.  Aussicht  auf  die  waldbedeckten  Höhen  das  r.  Ahruf ers. 

Dann  am  Fuß  des  ruinengekrönten  Basaltkegels  derLandskron 
(278m)  vorüber,  die  man  von  Lohrsdorf  (am  s.o.  Fuß,  Y«  S^-  ^^^^ 
Bodendorf),  von  Heppingen  (am  w.  Fuß,  Va  St.  von  Neuenahr),  wie 
von  Heimersheim  aus  (s.  unten)  in  7,  St.  besteigt. 

Burg  La?idskron,  auf  dem  Gipfel,  soll  1205  durch  Kaiser  Philipp, 
den  Hohenstaufen,  bei  seinem  Zuge  zur  Kaiserkrönung  nach  Aachen,  als 
Zwingköln  gegen  den  ihm  abholden  Kölner  Erzbischof  Bruno  gegründet 
worden  sein.  Die  Burg,  im  xrv.  und  xv.  Jahrh.  Sitz  eines  gleichuami^n 
Rittergeschlechts,  wurde  1677  von  den  Franzosen,  1682  durch  Kurf.  Wilh. 
von  Köln  zerstört  und  kam  später  an  die  Frhrn.  vom  Stein.  Umfassende 
Aussicht.  —  Die  alte  Burgkapelle  (verschlossen),  auf  der  SW. -Seite  des 
Berges,  hat  eine  Basaltgrotte  als  Sakristei.  Nebenan  eine  Gruppe  Massen- 
basalt auf  SHulenbasalt  gelagert. 

Die  am  w.  Fuß  der  Landski-on  entspringende  Heppinger  und 
Landskroner  Mineralquelle  sind  angenehme  Säuerlinge,  ebenso 
etwas  talaufwärts  der  1851  entdeckte  Äpollinm'isWufinefij  der  durch 
eine  englische  Gesellschaft  (the  Apollinaris  Company  limited)  Weltruf 
erlangt  hat :  jährlicher  Versand  an  30  Mill.  Flaschen. 

Skm  Heimersheim  (Gasth.:  Möhi'en,  am  Bahnhof).  Die  Kirche, 
mit  achteckigem  Turm  über  der  Vierung,  ist  der  Sinziger  Kirche 
nahe  verwandt ;  reicher  Chor,  frühgotische  Glasmalereien.  Ein  be- 
quemer Promenadenweg  führt  vom  Bahnhof  auf  die  Landskron. 

10km  Neuenahr.  —  Gasth.,  durcliweg  empfohlen.  Am  r.  Ahrufm^: 
*Kurhotel,  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Badehause,  ersten 
Ranges  mit  allem  modernen  Komfort,  200  Z.  zu  3-4V2?  F.  1.20,  M.  3,  P.  o. 
Z.  6.20.^;  Victoria,  60  Z.  zu  2V2-6,  F.  1,  M.  3,  P.  6-10.^;  Concordi», 
64  Z.  zu  21/2-4,  F.  1,  M.  2V2,  F.  51/2-8  «4f;  Heimes,  H.  Hohenzollern, 
in  beiden  Z.  2-3,  F.  1,  M.  21/4,  P.  von  b^l^otC  an;  Gold.  Anker;  Bella 
Riva;  ferner  das  kath.  Mariahilf,  P.  3-6,<#,  und  das  ev.  Walburgis- 
stift,  P.  6-6  .if.  —  Am  l.  Ahrufer,  wo  der  Bahnhof:  *Grand  H.  Flora 
(Franz  Schroeder),  mit  Garten,  100  Z.  zu  2V2-3V2)  F.  1,  M.  3Va,  P.  7-10  JC ; 
♦Rheinischer  Hof,  80  Z.  zu  2V2-4,  F.  1,  M.  31/2,  P-  7-9  ^;  ♦Bonna 
Kronenhot.,  74  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  2V2,  P.  6-10  .^  ;  »Palasthot.,  70 Z. 
zu  2V2,  F.  1,  M.  3,  P.  6-12^,  mit  Restaurant  (s.  unten);  *Karl  Schröder, 
80  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  3,  P.  7-10  v# ;  Hof  von  Holland,  50  Z.  mit  F.  au 
3V2-4,  M.  3,  P.  672-8  J^;  Traube,  62  Z.  zu  2V2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  6Va-8  Jt ; 
Kaiser  Wilhelm,  mit  Auf zug,  66  Z.  von  2V2  «^  an,  P.eyr^bJC;  Ger- 
mania, 45  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  Qy^-Q  Jt ;  Kaiserhof,  36  Z.  zu  2-3, 
F.  1,  M.  2Va,  P.  6V2-8.i{;  ferner  H.  Bristol,  Keßler,  Stern  (Z.  F.  2-2«/-, 
P.  4V2-5  t^),  Reichsadler,  Reichspost,  Goldener  Pflug  und 
viele  andere.  —  Auch  Privatwohnungen  und  Villen. 

Wein  in  der  Weinstube  des  Winzervereins,  beim  Bahnhof. 

Caf^:  BeUevue,  JoJiannlsberg ,  beide  mit  Gärten  und  Aussicht.  — 
Restaur.:  im  *Kur7tau8,  mit  Terrassen,  Rilasthot.  (s.  oben),  M.  2  u^,  in 
beiden  Mttnchener,  Pilsener  und  anderes  Bier;  Stern,  M.  IV2  c^,  Münchener 
Bier,  Monopol^  mit  Garten,  und  andere. 

Wagen:  vom  Bahnhof  nach  dem  Ort  1  Pers.  60,  jede  Pers.  mehr 
30  Pf. ;  für  weitere  Fahrten  meist  gleiche  Preise  wie  von  Ahrweiler. 

Post  und  Telegraph  nahe  dem  Kurhotel. 

Neuenahr  {92m) ,  mit  3300  Einwohnern,  seit  1861  Kurort,  von 
15000  Badegästen  jährlich  besucht,  bestand  früher  ai^s  drei  Ort- 
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Schäften,  Hemmessen  und  Wadenheim  am  linken,  Beul  am  rechten 
Ufer  der  Ahr.  Am  1.  Ufer  liegen  der  Bahnhof,  die  Bürgermeisterei, 
die  1898-1901  erbaute  kath.  Kirche  und  eine  evangelische  Kirche. 
Am  rechten  Ufer  das  1903-5  erbaute  Kurhaus,  mit  Restaurant, 
Gesellschafts-  und  Lesesälen,  Theater  usw.,  das  1898/99  erbaute 
Badehaus  (mit  100  Bädern  verschiedenster  Art)  und  die  Kuranlagen 
mit  den  Kolonnaden.  Die  30-40**  C.  warmen  Quellen,  zuerst  1854  er- 
bohrt, sind  schwache  gasreiche  Natronwasser  mit  geringen  Bei- 
mischungen von  kohlensaurem  Magnesia  und  Kalk,  Phosphorsäure 
und  Lithium.  Am  bedeutendsten  sind  der  1861  erbohrte  Große 
Sprudel  und  der  1904  erbohrte  Neue  Sprudel  (49°  C).  Die  klima- 
tischen Verhältnisse  sind  für  reizlose  Lungenkranke  ausnehmend 
günstig.  Chronische  Katarrhe  der  Atmungs-  und  Verdauungsorgane, 
Zuckerruhr,  Leberleiden,  Nieren-  und  Gallenstein  u.  Rheuma  sind  die 
für  Neuenahr  geeigneten  Krankheiten.  —  Die  alte  Pfarrkirche  ist  aus 
dem  Anfang  des  xviii.  Jahrb.,  der  Turm  aus  dem  frühen  Mittelalter. 

Der  Nenenahrer  Wald,  der  die  Höhen  im  S.  des  Kurorts  bedeckt, 
ist  ganz  von  Promenadenw^en  dnrchzogen.  Beliebte  Ziele  sind :  Waldes- 
ruh,  AugustahöTie,  Karlskopf  (196m),  Füratenberghöhe  r290m)  und  die 
Ruine  Neuenahr  (341m),  letztere  auf  einem  Basaltkegel,  wohin  man 
beim  Hot.  Victoria  bergan  steigt.  Bei  den  spärlichen  Trümmern  ein  Aus- 
sich tstttrmchen  (Erfrisch.).  Die  Burg  war  1226  von  den  Grafen  von  Are 
erbaut,  kam  1853  in  den  Besitz  der  Herren  von  Roderberg,  die  sich  später 
Grafen  von  Neuenare  nannten,  und  wurde  1371  durch  Erzb.  Siegfried 
von  Köln  mit  Hülfe  der  Btlrger  von  Ahrweiler  zerstört.  —  Andere  Spazier- 
gänge: zum  Johannisherg  (Gartenwirtsch.)  und  zurück  V/St. ;  am  I.  Ahr- 
ufer  nach  der  Victoriahöhe  (210m)  und  zurück  V4St.;  auf  die  Landakron 
und  zurttck  2  St.;  nach  Ahrweiler  und  zum  ÖaLvarienberg  und  zurück 
lVa-2  St. 

13km  Ahrweiler.  Gasth.:  Stern,  Z.  iVa-äV«,  M.  2»/«,  P.  5-6  JC, 
anspruchslos  aber  gut;  Drei  Kronen,  Z.  l'/a-S»  M.  2-2V8,  P-  4Va-ß  J^', 
Deutscher  Hof,  Z.  F.  2V2  -*• 

WiHZBEVBRBiK,  mit  Restaur.,  nahe  dem  Walporzheimer  Tor. 

Waobw:  zum  Calvarienberg  1  Pers.  1  »/#,  jede  Pers.  mehr  40  Pf.;  — 
ferner  1-3,  bzw.  5  Pers.  nach  Walporzheim,  Marienthal  oder  nach  Neuenahr 
Einsp.  IVa,  Zweisp.  2V2»^;  —  uach  AUenahr  Einsp.  5,  Zweisp.  1  JC,  hin 
u.  zurück  ganzer  Tag  10,  13  JC^  mit  Übernachten  14,  IS  JC ;  —  Laacher 
See  13,  16  Jt.  hin  u.  zurück  17,  22  Jl.. 

Ahrweiler  (104m),  mit  5460  Einwohnern  und  ansehnlichem 
Weinhandel,  ist  ein  freundliches,  von  alten  Mauern  und  Toren  um- 
gebenes Kreisstädtchen.  Im  Mittelalter  gehörte  es  zu  Kurköln  und 
wurde  in  den  Fehden  des  Domkapitels,  zu  dem  es  hielt,  gegen  die 
Erzbischöfe  wiederholt  belagert;  1646  u.  1680  wurde  es  von  den 
Franzosen  belagert  und  1689  von  denselben  niedergebrannt.  Die  got. 
St.  Laurentmskirchey  1245  gegründet,  zum  Teil  aus  dem  xiv.  und 
dem  Ende  des  xv.  Jahrb.,  ist  1901  restauriert  und  mit  einem  neuen 
Turmhelm  versehen  worden.  Empfehlenswert  ein  Spaziergang  vom 
Bahnhof  nach  Lantershofen ;  femer  nach  dem  10  Min.  entfernten  Cal- 
varienberg, am  r.  Ufer  der  Ahr,  mit  einem  1678  erbauten  Franzis- 
kanerkloster, seit  1838  Mädchenpension,  die  von  Ursulinerinnen 
geleitet  wird.    Vom  Calvarienberg  über  den  aussichtreichen  /S^^etw- 
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tahkopfj  mit  Schutzhtttte,'  und  weiter  durch  das  Geisbach-  und 
Heckenbachtal  nach  Walporzheim  1^4  St. 

Die  Eisenbahn  umzieht  die  Stadtmauern  von  Ahrweiler  auf 
der  Stldseite. 

15km  Walporzheim,  am  Eingang  des  engeren  Teils  des  Ahr- 
tals  gelegen,  als  Walpredeshoveii  schon  im  J.  893  im  Besitz  der 
Abtei  Prüm  erwähnt,  berühmt  durch  seinen  feurigen  Wein,  den  man 
im  Deutschen  Kaiser y  beim  Bahnhof,  im  St.  Joseph  (Winzerverein) 
und  im  St  Peter ^  mit  Garten,  gut  erhält.  —  Die  weitere  Strecke 
bis  Altenahr  ist  auch  für  Fußgänger  sehr  lohnend  (2-2*/2  St.). 

Eisenbahn  und  Landstraße  führen  durch  eine  von  zackig  zer- 
klüfteten Schieferwänden  eingefaßte  Felsschlucht ;  links  rauscht  die 
Ahr,  rechts  steigt  fast  senkrecht  eine  steile  an  60m  hohe  schwarze 
Schieferwand  empor,  die  bunte  Kuh.  Oben  ein  Wirtshaus ,  auf  aus- 
sichtreichem  Wege  sowohl  von  Ahrweiler  (bei  einer  Kapelle  „Deo**  r.) 
wie  von  Walporzheim  aus  in  Yj  St.  zu  ersteigen. 

Die  Bahn  setzt  auf  das  r.  und  bald  wieder  auf  das  1.  Ufer  über. 
Auf  letzterem  bleibt  r.,  an  der  Landstraße,  das  Dörfchen  Marieti- 
thal  liegen,  mit  den  epheubewachsenen  Trümmern  eines  zu  Anfang 
der  franz.  Revolution  verlassenen  Fräuleinstifts. 

19km  Dernau;  der  Bahnhof  oberhalb  des  Dorfes  (Gasth.  bei 
Brenig,  Kölner  Hof  bei  Peuker,  beide  einfach,  gut).  Aussichtreicher 
Weg  von  Dernau  über  das  Heiligenhäuschen  nach  Mayschoß,  1  St. 
—  Das  Tal  verengt  sich  wieder.  L.  das  Dörfchen  Rech.  Durch 
wilde  Felsgegenden  winden  sich  die  Ahr  und  hart  am  1.  Ufer  die 
Straße  um  die  steilen  Felsen  herum,  auf  deren  höchstem  Punkte  U^ 
spärlichen  Trümmer  der  1702  von  den  Franzosen  genommenen,  1704 
von  den  Kaiserlichen  wiedereroberten  und  zerstörten  Saffenhurg 
liegen  (258m).  Die  Eisenbahn  geht  in  einem  Tunnel  unter  der  Saffen- 
hurg hindurch  und  überschreitet  den  Fluß. 

22km  Mayschoß  (Gasth.  des  Winzervereins,  beim  Bahnhof).  Eine 
Brücke  führt  nach  dem  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorf;  in  der  Kirche 
hinter  dem  Altar  Sarkophag  der  dritten  Gemahlin  des  Grafen  Ernst 
V.  d.  Mark-Schleiden ,  Herrn  v.  Saffenhurg,  einer  schönen  Bäuerin 
nach  der  Überlieferung  (f  1645). 

Von  Mayschoß  auf  das  Hom  (S.  397)  aussichtreioher  guter  Fußw^. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Ahr  und  durchschneidet  bei  der  viel- 
besuchten Lochmühle  (10  Min.  Gehens  von  Mayschoß ;  gutes  Gast- 
haus, Z.  F.  2-3,  M.  2-272,  P.  4-5  tJC),  ebenso  wie  die  Landstraße,  mit 
einem  tiefen  Durchbruch  den  hier  vorspringenden  Grauwackefelsen 
der  Guckley  (von  der  Lochmühle  aus  auf  einer  Treppe  zu  ersteigen). 

Unmittelbar  hintereinander  folgen  die  Häusergruppen  Laach 
und  Reimerzhofen  (Fußgänger  folgen  bei  Reimerzhofen ,  20  Min. 
von  der  Lochmtihle,  r.  dem  Weinbergspfad,  der  in  15  Min.  zum 
Weißen  Kreuz  ansteigt,  aber  im  Herbst  geschlossen  ist,  s.  S.  397). 
Die  Eisenbahn  setzt  jenseit  Laach  zum  r.  Ufer  übei:,  dann,  stark 
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steigend,  auf  einer  84m  langen,  in  der  Mitte  17,ß5m  hohen  Brtlcke 
wieder  zum  1.  Ufer  —  r.  oben  Ruine  Altenahr  —  und,  ebenso  wie 
die  Landstraße,  mittels  eines  kurzen  Tunnels  durch  den  Felsensattel, 
welchen  das  Fltißchen  in  halbstündigem  Lauf  umzieht.  L.  oben  am 
Felsenkamm  das  TeufeUloch,  Nach  nochmaligem  Übergang  über 
die  Ahr  erreicht  man 

24km  Altenahr.  —  Gasth.:  »Caspari,  bei  Stauff,  50  Z.  mit  F. 
zu  2V3I-3,  M.  3,  P.  5-6  t^,  »Rheinischer  Hof,  bei  Winkler,  mit  Garten 
an  der  Ahr,  15  Z.  zu  2-21/2«^,  F-  80  Pf..  M.  von  2,  P.  von  bOC  an,  beide 
c.  4  Min.  vom  Bahnhof;  »Post,  bei  Schmitz,  am  Bahnhof,  mit  kleinem 
Garten  und  Aussicht,  Z.  F.  2V8,  P.  6  .i( ;  Weißes  Kreuz,  bei  Scheben, 
Z.  F.  2'/a-;i,  P.  4-5  »/#.  —  Wein  im  Winzerverein,  nahe  beim  Bahnhof.  - 
Erlaubnis  zum  Forellenfischen  in  der  Ahr  erteilt  der  Bürgermeister. 

Altenahr  (159m),  Flecken  von  900  Einw.,  in  großartiger  Um- 
gebung, ist  das  Endziel  der  meisten  Besucher  des  Ahrtals,  im 
Sommer  an  Sonntagen  oft  überfüllt.  Gleich  beim  Bahnhof,  auf  der 
Ahrbrücke,  die  man  auf  dem  Wege  nach  dem  Ort  überschreitet,  ent- 
rollt sich  ein  schönes  Landschaftsbild,  sowohl  nach  der  Burg  Altenahr 
zu,  wie  ahraufwärts;  über  dem  Bahnhof  der  Aussichtspunkt  HenleL 
Die  hübsch  gelegene  Kirche  ist  romanisch,  mit  gotischem  Chor. 

Hoch  über  dem  Ort,  auf  dem  Gipfel  der  zackigen  Felsenwand, 
thronen  die  Trümmer  der  *Burg  Altenahr  (272m),  wohin  gegen- 
über dem  Hot.  Caspari  ein  breiter  Fußweg  in  8-10  Min.  hinanführt. 
Die  Anfänge  der  Burg  sollen  ins  x.  Jahrhundert  hinaufreichen.  Sie 
war  Sitz  der  mächtigen  Grafen  von  Are,  dann  der  Grafen  von  Hoch- 
staden,  die  bereits  1146  erwähnt  werden  und  deren  letzter  Sproß 
altern  Zweiges,  Konrad,  Erzbischof  von  Köln,  den  Grundstein  zum 
Kölner  Dom  legte.  Später  war  die  Burg  im  Besitz  von  Kurkölu, 
1672  und  1690  wurde  sie  von  den  Franzosen  genommen  und  1714 
infolge  des  Utrechter  Friedens  zerstört.  Den  Eintritt  läßt  sich  der 
Eigentümer  mit  50  Pf;  bezahlen.  —  Lohnender  als  die  Burg  selbst 
sind  die  Aussichten  auf  diese  vom  Weißen  Kreuz  y  auf  dem  Fels- 
kamm  nördl.  von  der  Burg,  an  dem  Weinbergspfad  Altenahr- Rei- 
merzhofen  (S.  396;  Aufstieg  anfangs  der  gleiche  wie  zur  Burg),  und 
vom  ^Schwarzen  Kreuz,  auf  der  Höhe  südl.  der  Burg  gegenüber 
am  r.  Abruf  er  (vom  Bahnhof  durch  Weinberge  in  74  St.  zu  ersteigen ; 
10  Min.  weiter  das  Teufehloch,  eine  Lücke  zwischen  den  Felsen, 
durch  die  man  steil  hinunter  auf  den  Fluß  hinabsieht). 

Prachtvoll  ist  auch  die  Aussicht  vom  Hom  (389m):  von  der  Ahr- 
brücke von  Altenahr  auf  der  Landstraße  15  Min.  bis  Aitenburg  (S.  398), 
dann  den  unweit  des  Teufelsloches  über  den  Ber^sattel  führenden  Fahr- 
weg hinan  und  jenseits  wieder  bergan,  zuletzt  auf  einem  z.  T.  verwachsenen 
Fußpfad,  V4  St.  Den  Rückweg  kann  man  sowohl  östl.  nach  Mayschoß 
(S.  896;  IV2  St.),  wie  südl.  über  Denn  nach  Brück  nehmen  (S.  398). 

Andere  Aussichtspunkte  sind:  die  Engelsley,  ebenfalls  südl.  gegen- 
über der  Burg  (V4  St.,  beim  unteren  Eingang  des  Tunnels  von  der  Land- 
straße bergan:  G-asth. ;  Zutritt  25  Pf.);  femer  die  KaUnborner  Höhe 
(Whs.),  1  St.  ooerhalb  Altenahr  an  der  Straße  nach  Meckenheim  (S.  376), 
und  der  Hasenberg  (472m)  bei  Oberkrälitigen ,  l'/a  St.  n.w.  von  Altenburg; 
unweit ,  bei  VeUen,  die  Kuppe  HocMhürme^i  (490m)  und  dei;  He/'deugarten, 
beide  mit  Basaltblöoken  eingefriedigt.  oigitized  by  vjOOQ Ic 
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Die  Eisenbahn  überschreitet  bei  den  Felswänden  des  L  oben 
wieder  sichtbaren  Tenfelsloches  und  der  Häusergruppe  AUenburff 
zweimal  die  Ahr.  R.  auf  schroffem  Bergkegel  zwischen  den  Tälern 
des  Vischeler  Bachs  und  des  Sarbachs  ein  Schloß  des  Hrn.  v.  Böae- 
lager;  am  Fuße  des  Berges  das  Dorf  Kreuzberg  (Gasth.  Wirz).  Dann 
abermals  zum  r.  Ufer  der  Ahr  und  an  dem  Dort  PiUzfdd  vorüber  nach 

28km  Brück  (Gasth. :  Linden),  an  der  Ausmündnng  des  Kesae- 
linger  Tals, 

Im  Kesselinger  Tal,  das  sioh  durch  hohe  Felsabstürze  auszeichnet, 
führt  ein  Fahrweg  aufwärts:  1km  Denn,  wo  der  S.  397  gen.  Weg  vom 
Hörn  mündet  und  der  unten  bezeichnete  Weg  zur  Hohen  Warth  südl. 
abzweigt;  3km  Kesaeling;  hier  Wegeteilung:  r.  3km  Weidenbach,  3km 
Herachbach,  3km  KaUenbom  (c.  3  St.  Gehens  von  Brück;  Whs.  von 
Langenfeld);  von  da  zur  Hohen  Acht  (s.  unten)  V4-I  St.  —  Mehr  zu 
empfehlen  ist  der  Fußweg  von  Denn  südl.  in  dem  ebenfalls  au  schönen 
Felsbildungen  reichen  DenntaZ  aufwärts,  weiterhin  über  Wiesengrttnde 
und  durch  Hochwald  zur  Hohen  Warth  (625m;  r.  vom  Wege)  und  an  dem 
Forsthaus  HoTie  Acht  (Erfrisch.)  vorbei  zum  Gipfel  der  Hohen  Acht 
(s.  unten),  ebenfalls  c.  3Va  St. 

Die  Bahn  tritt  noch  einmal  kurz  auf  das  1.  Ufer  der  Ahr  und 
hält  sich  dann  auf  dem  rechten  Ufer.  —  31km  Hönningen  (Whs, 
von  Surges,  dürftig).  Dann  bei  Liers  vorüber  (im  Lierser  Tal  1  St. 
aufwärts  die  Burgruine  Wenzberg)  nach 

35km  Dümpelfeld,  an  der  Teilung  der  Landstraße :  westl.  im  Ahr- 
tal  aufwärts,  südl.  im  Adenauer  Tal  aufwärts. 

Die  im  Ahrtal  bleibende  Straße  führt  über  Insel,  das  schön  gelegene 
(40  Min.)  Schuld,  den  (40  Min.)  Txiufenbacher  Hof  (gutes  Gasth.)  und 
Puchshofen  zum  (10  Min.)  Waaholder  Hof  und  (16  Min.)  Antweüer  (Gasth. : 
Brenig),  einem  unbedeutenden  Dorf  15  Min.  nördl.  von  Müach  an  der  Ade- 
nau-Blankenheimer  Poststraße.  —  Vom  Washolder  Hof  oder  von  Ant- 
weiler  besteigt  man  in  174  St.  die  Basaltkuppe  des  Arexnberg,  mit  den 
Trümmern  des  Stammschlosses  der  Herzoge  von  Aremberg,  die  eine  \h\SL. 
hohe  Warte  aufführen  ließen  (Schlüssel  beim  Bürgermeister  in  Antweilet). 

Eisenbahn  und  Landstraße  verlassen  das  Ahrtal  und  führen  im 
Tal  des  Adenauer  Baches  aufwärts  über  Niederadenau  und  Leim- 
bach nach 

42km  Adenau.  —  Gasth. :  Ei f  e  1  e r  H 0 f ,  Z.  F.  2.60,  M.  2,  P.  4-5  Uf ; 
Halber  Mond,  Z.  F.  21/2-8,  M.  IV2-2,  P.  4-5  ^  ;  Krone,  Z.  F.  lV«-2  .^  ; 
Wildes  Schwein,  Z.  F.  2  U^  40. 

Adenau  (290m),  Kreisstadt  von  1750  Einwohnern,  liegt  lang 
hingestreckt  auf  beiden  Seiten  des  Baches.  Am  Marktplatz  die  bis 
ins  XI.  Jahrb.  zurückgehende,  später  ganz  verbaute  Pfarrkirche,  mit 
geradlinig  geschlossenem  Chor  (geschnitzter  spätgot.  Hochaltar). 

In  der  Nähe  von  Adenau  steigen  die  beiden  höchsten  Eifelberge  auf, 
beide  mit  weiter  Rundsicht:  IV2  St.  östl.,  auf  der  Straße  im  Exbachtal 
aufwärts  (vor  der  Höhe  1.  ab  zum  Forsthaus,  wo  Erfrisch,  und  der  Schlüssel 
zum  Schutzhaus),  der  Basaltkegel  der  Hohen  Acht  (746m) ;  IVa  St.  südl., 
jenseit  Breidscheid  (Schlüssel  zum  Turm  im  Whs.)  von  der  Straße  nach 
Quiddelbach-Kelberg  1.  ab  und  auf  Fußwegen  aufwärts,  die  steile  Ifürburg 
(678m),  die  von  den  Ruinen  der  schon  943  als  Noreberg  erwähnten,  1690 
zerstörten  Burg  der  Grafen  v.  Are  gekrönt  wird,  mit  hohem  Turm,  de. 
eine  prächtige  Rundsicht  gewährt.    Vergl.  die  Karte  S.  370/871. 

Von  Adenau  Imal  tägl.  Post  nach  Kelberg  (16km,  in  2  St.;  Gasth.: 
Pauli,  ganz  gut),  und  von  da  nach  Utzerath  (8km  in  1  St.j  S.  878). 
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58.  Der  Rhein  von  Remagen  bis  Bonn. 

EUtenhähn  de^f  L  Ußrs  s.  S.  403-404.  —  Eisenbahn  des  r.  Ußrs  s.  S.  407-409. 

Das  Dampfboot  (zu  Tal  in  1  St.,  zu  Berg  in  IV2-W4  St.)  ist  der 
Eisenbahn  auf  dieser  landschaftlich  besonders  schönen  Strecke  weit  vor- 
zuziehen. —  An  Bord  gute  Küche  und  gute  Weino.  Wegen  der  Abktlrzungon 
DL.  und  DK.,  E.,  R.  und  L.  vergl.  S.  276. 

Remagen  und  ApoUinai-Uherg  s.  S.  389.  Der  Rhein  beschreibt 
bis  Unkel  einen  weiten  Bogen.  Unter  den  hübschen  Landhäusern, 
die  sich  hier  an  den  Ufern  erheben,  ragt  das  Schlößchen  Marieiifeh 
hervor,  10  Min.  unterhalb  der  Apollinariskirche. 

R.  das  stattliche  Unkel  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  *  Schuh,  23  Z.  zu 
I.6O-27,,  F.  1,  M.  von  IVj  JC  an,  P.  ^^j^-b  JC,  mit  Garten  und  Aus- 
sichtsterrasse, Freiligrath- Gedenktafel),  mit  850  Kinw.,  hübschen 
neuen  Villen  und  ansehnlichem  Weinbao.  Auf  der  Höhe  ein  Aus- 
sichtspavillon.   Landeinwärts  Scheuren. 

R.  Rheinbreitbach  (Gasth.:  Rheinbreitbacher  Hof,  P. 
379-4*^),  20-25  Min.  von  Unkel.  Schöne  Aussicht  bei  dem  Kreuz 
auf  dem  Berge  Heilig  (15  Min.).  Die  jahrhundertelang  ausge- 
beuteten Kupfer-  und  Bleigruben  am  Virneberg  sind  nicht  mehr  in 
Betrieb.  Eine  c.  6km  lange  Drahtseilbahn  schafft  den  Basalt  aus  den 
Steinbrüchen  des  Äsbergs  nach  dem  Rhein. 

L.  der  Flecken  Oberwinter  (E. ;  Gasth.  Rheinhotel,  Post,  Loosen), 
Flecken  von  1500  Einw.,  mit  kath.  und  evang.  Kirche,  sowie  einem 
großen  Hafen.   Zahlreiche  Villen. 

Es  entfaltet  sich  jetzt  eine  Landschaft,  welcher  an  Mannigfaltig- 
keit und  Erhabenheit  keine  am  Rhein  gleichkommt.  Rolandseck 
und  Drachenfels  mit  den  Burgtrümmem  und  Schloß  Drachenburg, 
die  kahlen  Wände  der  Wolkenburg  und  die  zahlreichen  andern  Kegel 
des  Siebengebirges  gestalten  sich  zu  einem  unvergleichlichen  Ge- 
birgsrund;  im  Vordergrund  der  mächtige  Strom  und  das  anmutige 
Eiland  Nonnenwerth ;  rechts  die  abgestumpfte  Kuppe  der  Löwenburg. 
Jeder  Sonnenstand,  jede  vorüberziehende  Wolkeumasse  giebt  diesem 
reizenden  Bilde  eine  andere  Färbung. 

L.  Rolandseok  (DL.  u.E.).  Der  Bahnhof  liegt  3  Min.  vom  Dampf - 
bootlandeplatz,  beim  Austritt  aus  erst  crem  halbrechts  durch  die  Anlagen. 

Gasth.:  H.  Roland  seck  (Bes.  F.  Müller),  Z.  2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  5-7  JC, 
am  Rhein,  mit  Vergnügungsgarten.  —  Bellevue,  zunächst  dem  Dampf- 
bootlandeplatz  und  dem  Bahnhof,  42  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  8,  P.  5V2-8V8  «^» 
mit  Garten:  Decker,  ebenda,  80  Z.  zu  IVg-S,  F.  1,  M.  2V2,  P.  4V.r6V8'^- 
—  Viktoria,  30  Z.  zu  2-^^(^JC,  F.  80  Pf .,  M.  3,  P.  5-7  JC,  gut;  Kölner 
Hof ,  22  Z.  zu  2-3  JC,  F.  80  Pf.,  P.  41/2-6  .^,  am  Rhein,  mit  Garten. 

Bahnrestaurant,  mit  tarifierten  Preisen ;  von  der  das  Stationsgebäude 
umziehenden  oberen  Terrasse  herrliche  ** Aussicht  auf  das  Siebengebirffe, 
den  Rolandsbogen  und  rheinaufwärts  bis  Remagen.   Sonnt.  Konzert  (30  Pr.). 

Motorbootk:  nach  Honnef  1-4  Pers.  2  Ot^  (jede  Pars,  mehr  20  Pf.); 
nach  Königswinter  4  .iJ  (40  Pf.);  nach  Godesberg  Q  Ji  (ßO  Pf.);  nach 
Remagen  5  Jt  (60  Pf.);  nach  Linz  7.50  (70  Pf.). 

Bsdeker's  Rheinlande.   30.  Aufl.  oigitizedby  Cs6)OQ  IC 
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Rolandseck  f  am  Fuße  der  letzten  bedeutenderen  Höhen  des 
linken  Ufers  gelegen,  ist  einer  der  heiTÜchsten  und  besuchtesten 
Punkte  am  Rhein.  Eine  Anzahl  Landsitze,  meist  niederrheiniscAer 
Kaufleute,  ziehen  sich  an  dem  bewaldeten  Abhang  hin.  Vom 
Bahnhof  durch  die  Anlagen  an  der  Bahnlinie  entlang,  letztere  bei 
dem  Wärterhäuschen  n<>  60  überschreitend,  —  vom  Rhein  10  Min. 
unterhalb  des  Dampf bootlandeplatzes  1.  aufwärts  steigend,  —  dann 
bei  einer  Muschelgrotte  („Rolandsbom" ;  links)  vorbei ,  auf  schatten- 
losem Reitwege,  zuletzt  an  einem  Aussichtstempelchen  vorüber, 
gelangt  man  bergan  in  15-20  Min.  zum  ^Rolandsbogen,  der  auf 
hohem  Basaltfels  einsam  in  die  Lüfte  ragt  (105m  überm  Rhein,  153m 
ü.  M.;  Erfrisch.).  Die  Aussicht  auf  das  Siebengebirge  ist  außer- 
ordentlich malerisch,  besonders  bei  Abendbeleuchtung. 

Der  Bogen  ist  der  letzte  Rest  der  Burg  Rolandseck,  welche  erst  in 
neuerer  Zeit  mit  Karls  d.  Gr.  Paladin  Roland  Ktisaminengebraoht  worden 
ist.  Der  alte  Name,  unter  dem  sie  1040  urkundlich  vorkommt,  war  Ridcheg- 
eck.  Erzbischof  Friedrich  von  Köln  führte  1120  eine  neue  Ringmauer 
und  Warten  zum  Schutz  gegen  Kaiser  Heinrich  IV.  auf.  In  den  K&mpf en 
des  abgesetzten  Erzbischofs  Ruprecht  v.  d.  Pfalz  und  Karls  des  Kühnen 
von  Burgund  gegen  Kaiser  Friedrich  III.  ging  die  Burg  1476  zu  Grunde. 
1839  stürzte  auch  der  Bogen  ein;  die  Wiederherstellung  ist  Ferd.  Freilig- 
raths  Verdienst  (1840). 

Auf  dem  Bergkamm,  10-12  Min.  oberhalb  der  Ruine,  erhebt  sich 
ein  Aussichtsturm^  der  in  der  Regel  nur  Sonntags  offen  ist  (Trk^. 
25-50  Pf.).  —  5  Min.  weiter  auf  der  Höhe  des  Roderbergs  das  Re- 
staurant Älter  Vidkariy  von  Rolandseck  aus  auf  dem  beim  Hot.  Ro- 
landseck vom  Rhein  abzweigenden  Fahrweg  auch  direkt  zu  erreichen 
(^/4  St.) ,  mit  schönem  Blick  in  das  Siebengebirge.  Der  Roderbei^ 
ist  ein  alter  Krater,  dessen  oberer  Rand  ringsum  zu  erkennen  ist. 
In  der  Mulde,  westl.  von  dem  Restaurant,  liegt  der  Bruchhof,  Hinab 
nach  Bahnhof  Mehlem  40  Min. 

Im  Rhein  die  Inseln  Grafenwerth  (Gartenwirtsch. ;  10  Min.  vom 
Bahnhof  Honnef,  S.  407)  und  Nonnen^verth.  Die  im  Grün  ver- 
steckten vielfensterigen  Gebäude  des  Frauenklosters  auf  Nonnen- 
werth  sind  größtenteils  aus  dem  Ende  des  xvni.  Jahrhunderts ;  das 
Kloster  wird  im  xii.  Jahrhundert  zuerst  erwähnt. 

Am  rechten  Ufer  erscheinen,  anfangs  durch  die  Inseln  verdeckt, 
das  weit  ausgedehnte  Honnef  (E. ;  S.  407),  darüber  die  große  Heil- 
anstalt Hohenhonnef,  Romm^rsdorf  mehr  zurück  am  Gebirge,  dann 
Rhöndorf  (E;  S.  408).  Hoch  über  letzterem  thront  auf  steiler  Höhe 
Ruine  Drachenfds,  am  nördl.  Abhang  des  Berges  Schloß  Drachen- 
bürg,  vergl.  S.  410/11. 

L.  Mehlem  (E.). —  Gasth.:  Parkhotel,  zwischen  Bahnhof  und 
Fähre,  12  Z.  zu  2-3V9,  F.  »A,  M.  3,  P.  von  5  Ji  an;  H.  Drachenfels, 
Z.  lVa-2  J^,  F.  70  Pf.,  P.  von  4Va  -<l^  an,  Villa  Friede,  Z.  F,  3-S'/„ 
P.  von  5  ,JC  an,  beide  am  Rhein. 

Mehlem,  mit  neuer  romanischer  Kirche  und  vielen  Landhäusern, 
ist  die  linksrheinische  Eisenbahnstation  für  Königswinter,  mit  dem 
eS'(6  Min.  vom  Bahnhof)  durch  Fähre  verbunden  ist  (ö  Pf.). 
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R.  KcmigSWinter  (DL.  u.  E.).  —GABTaöwvi.Ämmein:*Qr.R. 
Mattern,  nahe  dem  oberen  Stadtende,  6  Min.  vom  Dampfboot,  allerersten 
Ranges,  82  Z.  m  S-16,  F.  IV4,  M.  4.  P.  87«- 16  J^  an,  mit  Garten,  Terrasse 
und  Restaurant:  *Berliner  Hof,  am  Dampf bootlandeplatz,  60  Z.  von 
S  Jü  an,  F.  1,  M.  3,  P.  Ton  7  JH  an,  mit  Gartenterrasse;  ^Düsseldorfer 
Hof ,  weiter  unterhalb,  mit  Veranda  und  Weinstube,  auohbayr.  Bier,  82  Z. 
zu  2-4,  F.  1,  M.2-3%  P.  6V8-8.i(;  ""Europäischer  Hof ,  am  Dampfboot- 
landeplatz,  50  Z.  von  2V9  »^  an,  M.  3,  P.  6-7  vä,  mit  Gartenterrassen;  *Mo- 
nopol-Metropole,  wenige  Schritte  unterhalb,  76  Z.  zu  2V2-6,  F.  1,  M.  3, 
P.  von  5  ul^  an.  —  Mehr  zweiten  Ranges :  H.-Rest.  Villa  Iltis,  Z.  F.  3-SV2, 
M.  lVr2,  P.  5-6.^;  Kölner  Hof ,  Z,  F.  2Va-8Va»  P.  4'/r6'^»  mi*  Garten- 
terrasse und  besuchtem  Bierrestaurant :  Rheinischer  Hof,  Z.Y.2^/4JC, 
Germania,  Z.  F.  von  2Va  «^  an,  beide  am  obem  Ende  der  Stadt.  —  In 
der  Stadt:  Alt-Heidelberg,  Hauptstr.,  Z.  F.  279-3,  P.  4»/.^-6U{;  West- 
fälischer Hof:  Drachenfelsstr.,  Z.  2-2Va,  F.«/*,  P-  ^-5  J^]  Holländi- 
scher Hof ,  Hauptstr.,  Z.  lVa-2,  F.  8/4,  P.  478«^;  Lommerzheim,  Z.  F. 
2-27a,  P.  4-470.^  :  Kaiserhof,  Bahnliofstr.,  Z.  17a-3,  F.  »A,  M.  IV2  J^\ 
Deutscher  Kaiser,  Hauptstr.,  Z.  17a-2,  T.y^-^U,  M.  Wf-^JC;  Bergi- 
scherHof,  Drachenfelsstraße;  Victoria,  Bahnhof str.,  Z.  F.  172-3^45.  — 
Pension :  Vula  Bohnen,  am  Rhein  neben  dem  Düsseldorfer  Hof,  recht  gut, 
P.  4-6  J^. 

Restaurants.  Wein :  Bellinghausen,  am  Rhein,  mit  Gartenhalle ; 
Bttrger-Casino,  Rheinallee  10,  mit  Garten  am  Rhein  (auch  Z.  zu  2-3, 
P.  4i/a-6U^):  Winzer  verein,  Kirchstr.,  nahe  der  Drachenfelsbahn  (auch 
Z.  zu  17a»  P-  472  '^)'  —  Bier:  Reinarz,  Hauptstraße.-—  Konditorei  u. 
Caf£  bei  Mertens,  Hauptstraße,  unterhalb  der  kath.  Kirche. 

Zahnradbahnen  zum  Drachenfels  und  zum  Petersberg  s.  S.  409:  Ent- 
fernung vom  Dampfbootlandeplatz  8,  bzw.  18  Min.  (Omnibus,  16  Pf.). 

L0HNKUT8OHERTAXE :  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  zur  Petersberg- 
bahn 1-2  Pers.  Einsp.  60,  Zweisp.  70  Pf.,  aus  der  Stadt  zur  Petersbergbahn 
80  Pf.,  1  U^,  jede  Pers.  mehr  20  Pf.,  Handkoffer  10,  größere  Koffer  20  Pf. 
—  In  die  Umgegend  1-4  Pers.  (mehr  Pers.  jede  loo/o  Zuschlag) :  Drachen- 
pd*  EinBp.  4  Jt.  Zweisp.  67a  <^,  hin  u.  zurück  in  drei  St.  67a}  '^^l-i  *^ ; 
Margaretherihof  47^,  8  Ji ;  Heisterbach  372,  6  J^ ,  hin  u.  zurück  5,  772  JC ; 
Löwenburg  über  Margarethenhof  6,  7»/2  uK,  hin  u.  zurück  in  vier  St.  77a, 
10«#,  über  Heisterbach  772,  10  J^,  hin  und  zurück  in  672  St.  8,  12  JC-^ 
Petersberg  über  Heisterbach  6,  8  U(,  hin  über  Heisterbach,  zurück  tlber 
Margarethenhof  in  672  St.  9,  12  .^ ;  Eosetmu,  67«,  7  <^,  hin  u.  zurück  7, 
9  JC  ;  Honnef  2,  272  »^ »  usw.  Achtstündige  Rundfahrt  über  Heisterbach, 
Petersberg,  Margarethenhof,  Löwenburg,  Honnef  im  Zweisp.  16  vä. 

Motorboote:  nach  Godesbe^ - Rheinstr.  1-4  Pers.  172^4^  (jede  Pers. 
mehr  20  Pf.) ;  nach  Rolandseck  4  JC  (40  Pf.) ;  nach  Bonn  -  StadthaUe  6  JC 
(60  Pf.),  Bonn-Rheing.  8  JC  (80  Pf.),  hin  u.  zurück  8  und  IO72  J^]  nach 
der  Zeit  jede  72  St.  2  ^  (26  Pf.). 

Omnibus  (Abfahrt  am  Bahnhof  und  am  Rhein)  nach  Rhöndorf  (S.  408 ; 
20  Pf.)  und  Honnef  (S.  407;  80  Pf.)  15-18  mal  täglich. 

Königstüinter  (50m),  Städtchen  von  4000  Einwohnern,  ist  als 
Ansgangspnnkt  zur  Wanderung  durch  das  Siebengebirge  (R.  61), 
an  dessen  Fuß  es  sich  ausdehnt,  im  Sommer  sehr  belebt.  Hübscher 
Spaziergang  am  Rhein  entlang.  Am  oberen  Ende  des  Orts  ein 
Kriegerdenkmal  und  ein  Bttstendenkmal  für  den  rheinischen  Dichter 
Wolf  gang  Mitiler  von  KönigavmUei-  (1816-73),  Ton  0.  Lessing.  — 
Von  der  Dampfbootlandestelle  gelangt  man  quer  durch  den  Ort,  an 
der  Kirche  und  am  Amtsgericht  vorüber,  zum  Fuß  des  Gebirges, 
wo  die  Abfahrtshalle  der  Draehenfelebahn  ist,  vgl.  S.  410.  Der 
Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn  Hegt  am  untern  Ende  des  Städtchens, 
wo  der  Weg  zur  Petersbergbahn  vorttberführt :  vgl.  S.  413. 
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L.  die  beiden  zu  Godesberg  (DL;  S.  403)  gehörenden  Ort- 
schaften i2«w^«(io9-/  (*Rheinhotel  &  Pens.  Dreesen,  mit  großem  Gar- 
ten, 60  Z.  zu  3-10,  F.  1,  M.  2V8-3,  P.  6-15  c^;  *Godesberger ffof, 
30  Z.  zu  2V2-3Vj,  f.  1,  M.  3,  P.  öVs-?»/»  ^,  mit  besuchten  Garten- 
wirtschaften) und,  rheinabwärts  anschließend,  Hitte»'«rfor/'(Gasth.: 
Schaumburger  Hof  bei  H.  Mundorf,  28  Z.  zu  2V4-3,  M.  2»/,  ^, 
gut;  H.  Mundorf  bei  Willy  Mundorf,  20  Z.  nüt  F.  zu  2-3,  M.  2-2 V„ 
P.  4Yj-572  «^)-  I^iß  Dampfbootlandebrttcke  ist  zwischen  beiden 
Orten,  am  Ende  der  Rheinallee  (S.  404),  1200m  von  der  Hauptstraße 
und  dem  Bahnhof  von  Godesberg.  L.  auf  der  Anhöhe  das  Schlofi  v. 
d.  Heydt  (S.  404)  und,  aus  der  Ebene  aufragend,  der  Bergkegel  mit 
der  Ruine  Godesberg  (S.  404). 

Bei  der  DampfbootlandebrUoke  ist  auch  eine  Station  für  Motorbootk: 
nach  Königswinter  (S.  401)  1-4  Fers.  2,  hin  u.  zxLrtIck  4  JC  ;  nach  Bolands- 
eck  (S.  399)  ^,  SJC;  nach  Honnef  (8.  407)  Steinstraße  5,  7,  Fähre  6,  8  *<r ; 
nach  Bonn  (S.  414)  Stadthalle  4,  5Va,  Rheingasse  6,  8  v<K  (jede  Pers.  mehr 
als  vier  40,  60,  80  Pf.  usw.). 

R.  NiederdoOendorf  {E.),  s.  S.  408. 

R.  Oberkassel  (DK.  u.  E.),  s.  S.  408.  Im  Hintergnmde,  am 
Hochwald,  die  ehem.  Deutschordens-Kommende  Ramersdorf,  jüngst 
für  Hm.  V.  Oppenheim  im  got.  Stil  neu  erbaut  (Kapelle  s.  S.  421). 

L.  Bmm  (DL.  u.  E.)  s.  S.  414. 


59.  Von  Coblenz  nach  Köln.    Eisenbahn 
des  linken  Ufers. 

92km.    Eisenbahn  in  lVa-2»/*  St.  für  JC  8.30,  6.20,  4.30,  bzw.  7.40,  ö.HO 
3.70.  —  Aussicht  rechts. 

Sowohl  mit  einfachen  wie  mit  Btlokfahrkarten  kann  man  die  Fahrt 
je  einmal  unterbrechen  und  auch  mit  der  rechtsrheinischen  Bahn  (R.  60) 
wechseln.  Als  korrespondierende  Stationen  gelten  hierbei:  Ooblens  und 
Ehrenbreitstein;  Weißenturm  und  Neuwied :  Andernach  und  Letdesdorf; 
RroM  und  ^leinbrohl;  Niederbreisia  und  JBönningen;  Sinzig  und  Line; 
Remagen  und  Erpel;  RoUmdseck  una  Honnef;  MeTdetn  und  Königswinter; 
Köln  und  Deutz.  —  Wegen  der  Bezeichnungen  DL.  und  DK  vgl.  S.  27». 

Coblenz  s.  S.  313.  Die  Bahn  überechreitet  die  Mosel  (r.  Aussicht 
über  die  alte  Moselbriicke  hinweg  nach  dem  Kaiser  Wilhelm-Denk- 
mal), führt  am  Fuß  des  befestigten  Petersberges  (1.  die  Pyramide 
zu  Ehren  des  frz.  (xenerals  Marceau,  f  1796)  vorüber  und  durch- 
schneidet eine  fruchtbare  Ebene.  —  9km  UrmitZy  wo  bedeutende 
Niederlagen  des  S.  384  erwähnten  Schwemmsteins. 

13km  Weißentarm.'Neuimedj  s.  S.  384;  Bahnhof  8  Min.  vom 
Rhein ;  Überfahrt  nach  Neuwied  mittels  Dampfboots. 

Der  Zug  überschreitet  die  kleine  Nette,  L.  die  im  gotischen 
Stil  ausgeführten  Gebäude  der  Provinzial-Irrenanstalt  St.  Thomas^ 
mit  einer  romanischen  Kapelle  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 
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17km  Andernach  (DL.),  s.  S.  385.  Der  Bahnhof  liegt  sttdöstl. 
vor  der  Stadt.  Zweigbahn  nach  Mayen  s.  S.  390.  Die  Linie  um- 
zieht die  Stadt  anf  der  Landseite  imd  tritt  dann  an  den  Rhein. 

24km  Brohl  (DK.)  s.  S.  387,  am  Eingang  des  Brohltals  (S.  391). 
Q-egentlber  die  Kirche  von  Rheinbrohl.  Weiter  am  Fuß  der  von 
Schloß  Rheineck  gekrönten  Höhe  vorbei.  Am  r.  Ufer  Schloß  Arenfels. 

28km  Niederbreisig  (DK.),  s.  S.  387.  —  Die  Bahn  kürzt  in  ge- 
rader Linie  den  großen  Bogen  des  Rheinlaufes  bis  Remagen. 

33km  Sinzig  (Gasth.:  Deutsches  HauSy  Rhein.  Hof)^  altes 
Städtchen  von  3000  Einw.,  zum  Teil  noch  mit  Mauern  umgeben, 
72  St.  vom  Rhein  entfernt,  am  Eingang  des  Ahrtals  (R.  57).  Es 
ist  wahrscheinlich  der  Römer  Sentiacum,  war  später  Sitz  eines 
fränkischen  Königshofes,  der  dann  kaiserl.  Pfalz  wurde ,  zuletzt  den 
Herzogen  von  Jülich  gehörig.  Die  malerisch  auf  einer  Anhöhe  ge- 
legene Pfarrkirche  j  eine  gewölbte  Basilika  mit  wenig  vorspringen- 
den KreuzarmeÄ,  viereckigen  Ttirmchen  zu  den  Seiten  des  Chors 
und  achteckigem  Hauptturm  über  der  Vierung,  gehört  zu  den  reiz- 
vollsten Bauten  des  spätromanischen  Stils,  mit  noch  vorherrschen- 
dem Rundbogen,  1220  geweiht.  Das  Innere  ist  polychrom  restauriert ; 
im  nördl.  Kreuzarm  ein  gutes  Flügelbild  auf  Goldgrund,  Christi 
Kreuzigung  und  Himmelfahrt,  und  Maria  Tod,  von  einem  altköl- 
nischen Meister.  —  Am  Fuß  der  Höhe  ein  hübsches  got.  Schlößchen, 
1858  von  Vinz.  Statz  erbaut,  Eigentum  des  Herrn  Bunge  aus  Ant- 
werpen.  Auf  dem  Helenenberg  ein  hübsches  Landhaus. 

Weiter  über  die  meist  wasserarme  Ähr,  in  deren  Tal  1.  der 
abgestumpfte  Kegel  der  Landskron  hervortritt  (S.  394).  Die  frucht- 
bare Gegend  heißt  die  goldene  Meü\ 

37km  Remagen  (DL.) ,  mit  der  Apolliimrükirche ,  s.  S.  388/9 ; 
Station  für  die  Nebenbahn  im  Ahrtal  aufwärts  (R.  57). 

Bei  der  Weiterfahrt  prächtiger  Rückblick.  Dann  am  Rhein  hin, 
mit  Aussicht  auf  das  Siebengebirge.  —  42km  Oberwinter  (S.  399). 

44km  Bolandseek  (DL.;  Bahnrestaur.  mit  Terrasse  und 
**Aussicht),  s.  S.  399.  Ln  Rhein  die  Insel  Nonnenwerth,  schräg  gegen- 
über der  Drachenfels  und  das  Siebengebirge. 

Die  Bahn  verläßt  den  Fluß.  —  49km  Mehlem,  linksrheinische 
Station  für  Königswinter,  s.  S.  400.  —  Auf  dem  Draischberg  1. 
kurz  vor  Godesberg  das  Schloß  v.  d.  Heydt  (S.  404),  ein  Gegenstück 
zur  Drachenburg  (S.  410). 

51km  Godesberg.  —  Gastu.:  *H.  Blinzlet,  Kurftirstenstraße  t, 
großes  Haus,  mehr  für  längeren  Aufenthalt,  Z.  von  3  c4f  an,  F.  IV4,  P. 
m.  Z.  »Va-l^Va  JC ,  mit  schönem  Garten  und  besuchter  Gartenwirtschaft ; 
*Adler,  Hauptstraße,  18  Z.  zu  2-6,  P.  von  Q  Ji  an;  Hüttenrauch,  am 
Bahnhof,  52  Z.  zu  IV2-5,  F.  1,  M.  2,  P.  Q  JC  ]  Kaiserhof,  dem  Bahnhof 
gegenüber,  mit  gutem  Restaurant.  —  Pknsioütbn:  Rosenburg  (30  Z.,  P.  von 
6  ac  an),  WÜTielma  (18  Z.,  P.  6Va-10  JC),  Günther  (P.  Q-d  J^);  Haus  Lichten- 
stein  (20  Z.,  P.  33/4-6V2  c4f ),  ChrisÜ.  Hospiz  (Z.  F.  l»/^,  T.SJC),  Hat-tzheim, 
an  der  Rheinallee.    -  SANATORnoK:  Oodeshöhe  (Dr.  ^emATdi\St.Vinzenz-S. 

Digitized  by  LjOOQIC 


404  R.  59.  — K.S.  408/409.    aODESBERö.    Eisenb.  v.  Coblerus 

(Dr.  Oberdörffer),  für  Nervenkranke ;  Dr.  Franz  MäUei;  für  Entwökaiuigs- 
kuren.  —  Die  Gasthäuser  &  Gartenwirtschaften  in  dem  10  Min.  entfernten 
Rüngsdorf  und  in  Plittersdorf  bei  der  Dampfbootstation  Godesberg  s.S.40^. 
Stra£bkbahn  Bonn-Mehlem  s.  S.  415. 

Godesberg,  mit  12000  Einwohnern,  einer  katholischen  und  zwei 
evangelischen  Kirchen,  in  der  Ebene  am  Ausgang  des  engeren  Rhein- 
tals gelegen,  ist  eine  der  beliebtesten  niederrheinischen  Sommer- 
frischen. Kölner,  Elberf eider,  Krefelder  u.  a.  Kauflente  haben  hier 
ihre  Landhäuser,  die  mit  den  prächtigen  Gärten ,  dem  Kurpark  an 
der  Hauptstraße  und  den  Promenadenwegen  der  Umgebung  ein  an- 
mutiges Ganze  bilden.  Alten  Kuf  hat  die  1869  gegi'tindete  Kur-  cfe 
WasserheÜanstaltf  neben  ßlinzler  (Arzt  Dr.  Staehly,  P.  einschl.  Z. 
und  ärztl.  Behandlung  8-14  t^S).  Der  schon  den  Körnern  bekannte 
alkalisch-muriatische  Stahlsäuerling  Draitsch,  am  Eingang  des  Ou- 
denauer  Tals,  ist  1902  neu  gefaßt  worden,  mit  Bade-  und  Trinkein- 
richtungen. Auf  dem  Draitschberg ,  südl.  oberhalb,  das  stattliche 
Schloß  V.  d.  Heydt  und  der  neue  Bismarckturm)  ein  25ni  hoher 
Quaderbau,  mit  Aussicht.  Ein  Proraenadenweg ,  sowie  eine  Land- 
straße fuhren  im  Gudenauer  Tal  aufwärts  nach  dem  Kammergut 
Marienforst,  von  wo  Waldwege  den  Kottenforst  durchziehen.  —  Auf 
der  Höhe  nördl.  vom  Draitschbrunnen  das  evang.  Diaspora- Waisen- 
haus Godesheim.  Unweit  die  *We'ndel8tadthöh€j  vielleicht  der 
schönste  Aussichtspunkt  bei  Godesberg.  —  Beliebteste  Promenade  die 
unweit  des  Bahnhofs  nach  Rtlngsdorf -Plittersdorf  (S.  402)  laufende 
Rheinallee;  an  ihr  die  englische  Kapelle. 

10  Min.  vom  Bahnhof  erheben  sich  auf  75m  hohem  Basaltkegel 
(122m)  die  Trümmer  der  Burg  Godesberg,  die,  angehlich  auf  der 
Stelle  eines  römischen  Kastells,  im  xiii.  und  xiv.  Jahrb.  von  den 
Erzbischöfen  von  Köln  erbaut  und  1588  von  den  bayrischen  Truppen 
des  Kurfürsten  Ernst  v.  Bayern  im  Kriege  gegen  den  zum  Protestan- 
tismus übergetretenen  Kurf."  Gebhard  Truchseß  v.  Waldburg  er- 
stürmt und  zerstört  wurde.  In  dem  teilweise  wiederhergestellten 
Palas  gute  Wirtschaft.  Von  dem  30m  hohen  Turm  weite  Au.ssicht. 
Innerhalb  des  Burgrings  ist  auch  der  Gottesacker  des  Dorfes. 

Wo  die  Bahn  die  Landstraße  kreuzt,  erhebt  sich  r.  das  Hoch- 
kreuz, eine  10m  hohe  gotische  Spitzsäule,  angeblich  als  Sühne  für 
einen  im  Zweikampf  getöteten  Ritter  1349  errichtet,  1854  hergestellt. 

Links  erscheint  auf  der  Höhe  die  Rosenburg  (S.  420) ,  weiter  der 
Kreuzberg  (S.  420) ;  dann  r.  Bonn ,  dessen  evang.  Kirche  und  hoher 
Münsterturm  stattlich  hervortreten. 

58km  Bonn  (DL.)  s.  S.  414;  Trajekt  nach  Oberkassel  s.  S.  409; 
Bahn  nach  Euskirchen  s.  S.  376;  auch  Dampf  Straßenbahn  über 
Brühl  nach  Köln  (Vorgebirgsbahn). 

Die  zum  Teil  waldbedeckte  Hügelkette,  die  man  bei  der  Weiter- 
fahrt 1.  erblickt,  wird  das  Vorgebirge  oder  die  Ville  genannt.  An 
demselben  viele  obstreiche  Ortschaften  und  Landhäuser,  u.  a.  7km 
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von  Bonn  ^  Alfler  (Gasth.  bei  Weber,  gute  Verpflegung) ,  mit  an- 
sehnlichem Gemüsebau.  An  den  Abhängen  zeigen  sich  die  letzten 
Weinberge.  Bei  (64km)  Boisdorf  quillt  ein  Mineralbmnnen.  —  71km 
Sechtem,  —  Die  Bahn  durchschneidet  den  Brühler  Schloßpark  (r.  das 
ehem.  Jagdschloß  Falkenlust ^  jetzt  Privateigentum)  und  hält  im 
Angesicht  des  königlichen  Schlosses  von  Brühl. 

76km  Brühl  (Gasth. :  Pavillon,  Bdvedere,  Deutscher  Kaiser), 
Städtchen  von  6700  Einw.,  Sonntags  von  Köln  aus  sehr  besucht. 

Das  kgl.  *ScMoß  Brühl,  1725-28  unter  Kurfürst  Clemens  August 
durch  Johann  Conrad  Schlaun  errichtet,  in  den  nächsten  Jahrzehnten 
umgeändert  und  ausgeschmückt,  1842  und  1876-77  wiederhergestellt, 
bietet  klassische  Beispiele  des  deutschen  und  französischen  Rokoko- 
stiles in  allen  seinen  Entwicklungsstufen.  Eintritt  10  (So.  11)  -6  (im 
Winter  4)  Uhr  (25  Pf.).  Schloßgarten  und  Park  sind  stets  zugänglich. 

Das  Treppenhaus,  die  schönste  derartige  Anlage  des  xviii.  Jahv- 
handerts  in  Westdeutschland,  mit  prachtvollen  Stuckskulpturen  und 
Malereien  von  Stäber.  wurde  erst  1748  vollendet.  Die  anschließende 
Salle  des  Gardes  (Saal  der  Leibwache)  ist  in  den  Formen  des  aus- 
gehenden Rokoko  von  Roth  ausgeschmückt,  ebenso  der  anstoßende  Speise- 
saal. Der  Nordflttgel  zeigt  die  zierlichen  Dekorationen  des  ersten 
französischen  Rokoko,  Anrch  LeveiUer  ausgeführt  (1728-32)^  der  Garten- 
fltigel  die  Formen  des  deutschen  Rokoko  (um  1750).  Reiche  Sammlung 
von  Porträts,  geschnitzten  Möbeln  und  schönen  Porzellanöfen. 

Auf  dem  Vorgebirge  bedeutende  Braunkohlenwerke. 

81km  Kaischeuren,  Knotenpunkt  für  die  Eifelbahn  (R.  54).  — 
Bald  taucht  das  Häusermeer  von  Köln  auf.  —  87km  Südhahnhof 
Kohl,  —  Die  Bahn  umzieht  innerhalb  der  Umwallung,  beim  (89km) 
Westbahnhof  YOTüher^  fast  die  ganze  Stadt,  deren  Kirchen,  namentl. 
der  Dom,  hoch  aufragen,  und  führt  von  N.  in  den  Hauptbahnhof  ein. 
—  92km  Köln,  s.  S.  425. 


60,  Von  (Niederlahnstein)  Ehrenbreitstein 
nach  Köln.   Eisenbahn  des  rechten  Ufers. 

91km.  Eisenbahn  in  li/g-S  St.,  für  Jt  8.20,  6.10,  4.30,  bzw.  7.30,  5.50,  3.70. 
Über  Rückfahrkarten  und  Fahrtunterbrechungen  vgl.  S.  402. 

Der  Bahnhof  zu  Ehrenbreitstein  (S.  319)  liegt  am  Fuß  der  von 
der  Festung  gekrönten  Höhe.  Bald  nach  der  Abfahrt  1.  hübscher 
Rückblick  auf  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal. 

5km  Vallendar  {H.  Anker,  Z.  F.  von  2V2  JC  an,  M.  2,  P.  von 
4e^  an),  Städtchen  von  4200  Einw.,  mit  lebhafter  Schiffahrt,  der 
S.  383  gen.  Insel  Niederwerth  gegenüber  an  einem  schmalen  Rhein- 
arm gelegen.  Über  dem  Ort  die  an  Stelle  einer  angeblich  836  ge- 
stifteten 1839  neu  errichtete  Pfarrkirche,  mit  einem  Turm  aus  dem 
XV.  Jahrh.  und  spätgot.  Kirchengerät.  Neue  evangelische  Kirche.  — 
Bei  der  Humboldtbank  auf  der  Höhe  vor  Weitersbura^  74  ^t.  nördl. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


406    B.60,^K.S.383.    BENDORP.  Eisenbahn  Eliren- 

yon  Yallendar,  schöne  Aussicht  anf  den  Rhein  mit  seinen  Inseln 
von  Coblenz  bis  Andernach.  Anf  halber  Höhe  das  Sommerhaas  des 
Vallendarer  Kasinos  („Monte  Casino ") ,  für  Fremde  zugänglich.  — 
Lokaldampfschiff  nach  Coblenz  s.  S.  314,  Straßenbahn  S.  319. 

Im  Tal  hinter  Yallendar  erheben  sich  O/4  St.)  die  romanisohen ,  1903 
restaurierten  Ttlrme  des  1567  verlassenen^  später  zerstörten  Franenklosters 
8chön8taM;  vom  SohitF  der  Kirche  ist  nichts  mehr  vorhanden.  Daneben 
eine  Tuchfabrik.  —  Die  Straße  führt  weiter  nach  Höhr  (s.  unten). 

7km  Bendorf  (Gasth.:  Rhein.  Hofy  Z.  F.  27,-3  ^\  Nassauer 
Hof),  Stadt  von  5700  Einwohnern,  über  V4  St.  östl.  von  der 
Bahn  in  einem  Walde  von  Obstbäumen  gelegen,  mit  romanischer 
Kirche  und  mehreren  Heilanstalten  für  Gemütskranke.  —  Weiter 
über  den  Saynbach.   R.  die  Hochöfen  von  Krupp  und  Gebr.  Lossen. 

10km  Engere  (DK.;  s.  S.  384),  Knotenpunkt  fttr  die  Wester- 
waldbahn  nach  Altenkirchen-Hachenburg  und  Montabaur-Limburg. 

Yon  Engers  nach  Siershahn,  22km,  Nebenbahn  in  c.  V«  St.  — 
Die  Bahn  überschreitet  den  Saynbach  und  folgt  dessen  linkem  Ufer. 

3km  Sayn  (H.  FriedricTisberg,  gut,  Z.  lVa-2  J^  j  Hot  R,  Krupp^  P.  von 
4  •#  an:  H.  HoUer;  Bier  bei  Hünermann),  in  hübscher  Lage,  mit  einer 

froßen  Kruppschen  Eisenhütte  und  einem  Schloß  und  Park  des  Fürsten 
ayn-Wittgenstein-Sayn,  überragt  von  den  Trümmern  der  gleichnamigen 
Burg.  —  S<mloß  Sayn  (Eintr.  50  Pf .),  1848-50  neu  erbaut,  enthält  mancherlei 
Kunstwerke,  sowie  die  holzgeschnitzte  Sarkopha^tigur  Heinrichs  III.  von 
Sayn  (f  1246),  aus  der  von  ihm  erbauten  Abtei  Sayn.  Der  Park  zieht 
sich  den  Bergkegel  hinan,  den  die  Ruinen  der  im  x.  Jahrhundert  erbauten 
und  im  SOjähr.  Kriege  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg  Sayn  krönen, 
Stammsitz  des  einst  sehr  mächtigen  gräfl.  Geschlechtes.  Am  Abhänge 
die  Trümmer  der  Burgen  Stein  und  Reißnberg.  —  */4  St.  n.w.  von  Sayn, 
jenseit  der  vereinigten  Böriet  Heimbach -Weiß  ^  die  ehem.  Abtei  Bommer%- 
(lorf,  Eigentum  des  Herzogs  von  Arenberg,  zu  ökonomiezwecken  benutzt, 
mit  schönem  romanischen  Kreuzgang  und  KapitelsaaL  um  1200  aufgeführt. 

Weiter  durch  einen  Tunnel,  dann  L  schöner  Kückblick  auf  Sayn, 
Schloß  und  Burgruine.  Auf  zahlreichen  Viadukten  und  durch  mehrere 
Tunnel  in  dem  anmutigen  BrexbacTUal  aufwärts.  Im  Sayntal  1.  auf 
einem  Bergke^el,  IV«  St.  von  Sayn,  die  Trümmer  der  Isenburg,  des  Stamm- 
sitzes der  gleichnamigen  Grafen.    Etwas  höher  ein  Restaur.,  mit  Aussicht. 

I2km  GretizaUy  von  wo  eine  Zweigbahn  (2km)  in  wenigen  Minuten 
nach  Höhr-Q-renznausen  führt,  den  Hauptsitzen  der  „Krug-  und  Düppen- 
bäckerei",  die  bis  ins  xvii.  Jahrh.  am  ganzen  Niederrhein  (namentlich  in 
Köln,  Frechen,  Siegburg,  Raeren)  in  Blüte  stand,  aber  sich  hier  allein  bis 
in  die  Gegenwart  erhalten  und  seit  etwa  drei  Jahrzehnten  einen  neuen  Auf- 
schwung genommen  hat.  Der  Bahnhof  liegt  auf  der  Grenze  der  beiden  Ort- 
schaften. In  Grenzhausen  sind  die  großen  Steinzeugfabriken  von  Merkü- 
bach  &  Wide  und  von  Reinhold  Merkdbach.  In  Höhr  die  vom  Staat  er- 
richtete keramische  Schule,  deren  Ausstellung  einen  Besuch  verdient, 
sowie  das  gute  Gasthaus  von  P.  MüUenbach.  —  Den  Rückweg  nach  dem 
Rhein  kann  man  zu  Fuß  machen:  bis  Vallendar  (S.  405)  IV4  St. 

17km  Ransbachy  mit  einer  Schleifsteinfabrik.  ~  Die  Bahn  steigt  stark 
bis  (22km)  Siershahn,  wo  die  S.  329  gen.  Linie  von  Limburg  mündet. 

Jenseit  Engers  verläßt  die  Bahn  das  Ufer  für  kurze  Zeit  und 
durchschneidet  die  Ebene.  —  15km  Neuwied  (DL.),  s.  S.  384. 
Der  Bahnhof  liegt  östl.  vor  der  Stadt. 

Die  Bahn  führt  am  Schloßpark  vorüber  und  überschreitet  die 
kleine  Wied.  Weiter  am  Flußufer  hin ;  schöner  Rückblick.  —  Auf 
dem  linken  Ufer  breitet  sich  malerisch  das  alt«  Andernach  aus.  Das 
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Bheintal  verengt  sich.  —  22km  LetUesdorf  (S.  386).  Der  Zug 
braust  am  Fuße  des  Hammerstein  hin,  bei  den  Orten  Ober-  und 
Nieder- Hammerstein  vorüber.  —  28km  Rheinbrohl  (S.  387); 
gegenüber  das  kleine  Brohl,  am  Eingang  des  Brohltals,  und  Schloß 
Rheineck.  —  31km  Hönningen  (S.  387) ;  am  1.  ü.  Niederbreisig. 
Weiter  bei  Ariendorf,  Schloß  Arenfels  und  Leubsdorf  vorüber  nach 

38km  Iiinz  (BL.;  S.  388),  der  Ahrmündung  gegenüber;  ober- 
halb derselben,  vom  Bhein  entfernt,  Sinzig,  mit  seiner  schönen  Kirche ; 
unterhalb  Remagen  und  die  zierliche  Apollinariskirche.  —  Die  Bahn 
führt  an  der  Rückseite  von  (41km)  Erpel  (S.  388)  hin  und  erreicht  bei 

44km  Unkel  (DK.;  S.  399)  den  üppig  fruchtbaren  1  St  breiten 
Talboden,  der  bis  zum  s.w.  Fuß  des  Siebengebirges  reicht.  R.  Rhein- 
breitbach (S.  399).  Dann  öffnet  sich  der  Blick  auf  das  Gebirge; 
am  1.  U.  Oberwinter,  Rolandseck  und  der  Rolandsbogen.  Im  Rhein 
die  Inseln  Grafenwerth  und  Nonnenwerth. 

48km  Honnef.  —  Gasth.:  »Klein,  mit  Garten,  30  Z.  zu  ZVg-S, 
F.  1,  M.  2V8,  P.  5-6  «^  ;  *Webel,  40  Z.  von  2  Jt  an,  F.  1,  M.  2,  P.  von  6  J^ 
an,  gelobt;  Dell  z.  Siebengebirge,  Neubau  mit  30  Z.  mit  F.  zu  2V2-8, 
M.  2,  A.  li/a,  P.  von4V2t^  an.  mit  Zentralheizung,  Wein-u.  Bierrestaurant 
und  Garten,  auch  von  Geschärtsreisen  den  besucht;  Weinstock,  15  Z.  zu 
2-21/9,  F.  8/4,  P.  4V2-5  tS-,  Bahnhof hotel;  Rüdesheim,  Z.  F.  2V2, 
P.  41/2  .^;  Kaiserhof,  10  Z.  zu  IV2-2,  F.  Va,  P.  4  »/#.  —  Pbnbionen, 
zahlreich  und  durchweg  gut,  alle  mit  Gärten  :Schotten,5-6U(,Kercher, 
P.  von  5  JC  a.n  (diese  auch  für  Durchreisende),  Bischofshof,  5-6 1/4^,  Er- 
holung, 5-6^45,  Godfr.  Stang,  5-6  »/# ;  Villa  Clara.  —Sanatorium 
HoHENHONNBF  (236m)  für  Lungenleidende,  auf  der  Höhe  der  Fuchshardt 
in  bevorzugter  Lage,  zu  Wagen  25  Min.  vom  Bahnhof  (Zweisp.  4  JC ,  drei 
Pers.  5,  vier  Pers.  6  JH),  unter  Leitung  von  Dr.  MeiJJen,  c.  100  Z.  zu 
2-8  Ji,  P.  o.  Z.  7-8  JC.  —  Cafä  &  Konditorei:  Dahlhausen,  Haupt- 
straße 68. 

FLUßBAD  u.  Schwimmanstalt,  beim  Bahnhof. 

Omnibus  (Abfahrt:  Marktplatz)  nach  Rhöndorf  (S.  408;  20  Pf.)  und 
Königswinter  (S.  401 ;  30  Pf.)  15-18mal  täglich. 

Wagbn:  vom  Bahnhof  nach  Honnef  und  Fahrt  in  Honnef  1-4  Pers. 
Einsp.  80  Pf.,  Zweisp.  1  Ji;  nach  Rhöndorf  oder  nach  der  Fähre  Ro- 
landsecJc  1  u.  1.20;  nach  Königawinter  l^U  ^'  2V4  ^i  hin  u.  zurtlck  2V2 
u.  3V2  «^J  Jiaoh  dem  Löwenburger  Hof  6,  6V2,  hin  u.  zurttck  7,  9  *Ä  ; 
nach  Margarethen-  u.  Sophienhof  6,  8,  hin  u.  zurtlck  8, 11  Ji\  Rundfahrt 
Löwenburg-Mai^arethenhof-Heisterbaoh  (oder  Drachenfels)  -  Königswinter 
in  6  St.  10,  13  U^. 

KuRTAxs,  bei  mehr  als  5  tag.  Aufenthalt:  5  c^,  Familie  3  Ji  die  Person. 

Motorboots;  nach  Rölandseck  (S.  399)  1.  Apr.-30.  Sept.  6  Uhr  früh- 
10  Uhr  abends,  im  Frühjahr  und  Herbst  7  Uhr  früh  -9  Uhr  abends,  im  Winter 
7  Uhr  früh -8  Uhr  abends:  alle  VgSt.,  die  Pers.  10  Pf.;  —  nach  KQnigawinter 
(S.  401)  1-4  Pers.  3,  hin  u.  zurück  5  JC  ;  nach  Bonn  8Va-10i/2»  hin  u.  zurück 
llVa-14  JC  (jede  Pers.  mehr  als  vier  40,  60,  80  Pf.,  1.20  ^). 

Honnef  (78m),  '/4  St.  r.  vom  Bahnhof,  ist  eine  Weit  au*sgedehnte 
Ortschaft  von  5700  Einwohnern,  mit  kath.  und  evang.  Kirche,  freund- 
lichen zum  Teil  eleganten  Landhäusern ,  von  denen  einige  vermietet 
werden,  prächtigen  Gärten  imd  schattigen  Alleen.  Es  ist,  wie  Arndt 
sagt,  „einer  der  schönsten  und  sonnigsten  Flecken,  durch  einen  hohen 
grünen  Bergmantel,  das  Siebengebirge,  gegen  die  scharfen  Nord- 
und  Ostwinde  geschütat",  und  wird  namentlich  im  Frühjahr  und 
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Herbst  gern  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt.  An  der  HanptstraBe 
nach  Rhöndorf  der  Kurgarten ,  mit  Knrhaus  (Bestanr.),  Wandel- 
halle ,  Musikpavillon ,  Tennisplätzen.  Weiterhin  das  große  Damen- 
heim HöUerhofstift  Ein  Säuerling,  die  Dra^chenqueüef  findet  seit 
1898  znr  Trink-  und  Badekur  Verwendung. 

Schöne  Spaziergänge  sind  allenthalben  durch  Wegweiser  angedeutet: 
über  Bondorf,  1.  vom  Heckenfela  vorüber,  ins  Annatal;  —  am  Bhein 
hin  nach  Königswinter,  zur  Insel  Grafenwerth;  —  nach  Hoherihonnef 
(s.  oben)  oder  avi  den  1.  von  der  Fahrstraße  abgehenden  Wegen  nach  Ekein- 
gold  (Wein  u.  kalte  Küche),  Mooahütte,  Augtuithöhe,  Cäpelle,  und  weiter  nach 
der  Löwenburg  (8.  414;  von  Honnef  im  ganzen  IVaSt.):  —  nach  den  Pappeln 
oberhalb  Rommersdorf  (ß.  414);  —  Über  SeUhof  nach  dem  groBen  Hager 
Hof,  Eigentum  des  Hrn.  Weyermann  aus  Elberfeld,  und  nach  Menzenberg 
(Restanr.) ,  wo  am  Abhang  des  Berges  der  beste  rote  Wein  der  Gegend 
wächst  («A  St.;  vgl.  die  Karte  S.  383):  vom  Hager  Hof  Fußweg  nach 
Rheinbreitbach  (S.  399) ;  —  über  Menzenberg  nach  dem  Hager  Köppelchen 
(V2  St.;  schöne  Aussicht),  über  den  Heidenkamm  nach  der  Haanenburg 
(V4St.);  —  über  Sellhof  nach  der  aussichtreichen  Spitze  des  Basaltkegels 
Leiberg  (348m),  1  St.;  usw. 

50kmRhÖIldor£  —  GASTH.:Draohenfels, P.  von 4.i(  an, Belle- 
vue,  am  Rhein;  Wolkenburg,  P.  4  JL  Pens.  Klein,  P.  47,-5  Ut; 
Traube,  Löwenburg.  —  Dr.  jSkdeneuers  Kur-  A  Wasaerheilanttalt.  — 
MoTORBOOTB  auf  dem  Rhein  mit  ähnlichem  Tarif  wie  Königswinter, 
Honnef  usw.  —  Omnibus  nach  Königswinter  und  Honnef  s.  S.  407. 

Rhöndorf  wird  ebenfalls  viel  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt. 
In  die  kleine  Kirche,  an  der  Landstraße,  ist  ein  Grabstein  des  letzten 
Ritters  von  Drachenfels  eingemauert,  aus  Drachenf eiser  Traohyt, 
mit  dem  Wappen,  vom  J.  1530,  ehemals  in  der  Abtei  Heisterbach. 
—  Von  Rhöndorf  nach  der  Löwenburg,  1^4  St.,  s.  S.  414.  Nach 
dem  Drachenfels  (S.  411 ;  40  Min.)  führt  ein  aussichtreicher  Fuß-  und 
Reitweg  über  die  Kanzel  und  die  SiegfriedsMippenf  welchen  ein 
Wegweiser  am  Löwenburger  Fahrweg  (S.  414)  anzeigt. 

Die  Bahn  umzieht,  dicht  am  Rhein,  den  Drachenfels  und  erreicht 

53km  Königs  Winter  (DL.;  S.  401),  Ausgangspunkt  zu  Wan- 
derungen im  Siebengebirge  (K.  61) ;  der  Bahnhof  liegt  am  untern 
Ende  des  Städtchens.  —  Das  Rheintal  erweitert  sich,  die  Höhen 
verflachen  sich ;  am  1.  Ufer  der  ruinengekrönte  Kegel  von  Godesberg. 

55km  PoUendorf,  ebenfalls  zum  Antritt  der  Siebengebirgs- 
wanderung geeignet.  Der  Bahnhof  (Rest.:  Weintraube)  ist  bei 
Niederdoüendorf  (Gasth.:  Krone,  P.  372-4  e^),  das  sich  bis  zum 
Rhein  erstreckt  (Station  für  Motorboote).  —  Vom  Bahnhof  DoUen- 
dorf  Straßenbahn  im  Heisterbacher  Tal  aufwärts:  1,8km  Ober- 
dollendorf  (Frembgens  Rest.);  3,ekm  Heisterbach  (S.  412);  dann 
bei  Bedarf  Waldstation,  an  der  Abzweig^g  der  Straße  nach  dem 
Margar«thenhof  (ölberg,  Löwenburg;  vgl.  S.  412);  5,0km  Heister- 
boi^ierroä  ;  «,8km  Ghrengelsbitze, 

57,5km  Oberkassel  (DK.;  Gasth,  z,  Wolfsburg,  mit  Veranda 
und  Garten,  gut),  freundlicher  Ort,  mit  großer  Zementfabrik  und 
altem  Kirchturm,  zvnschen  Obstbäumen  am  Rhein  gelegen,  zu 
ltog«rem  Aufenthalt  geeignet.  Fußwege  des  Verschönenmgsrereins 
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führen  nach  dem  Steinernen  Häuschen  ( V4  St.  vom  Bahnhof ;  schöne 
Aussicht),  nach  den  Steinbrüchen  der  Rabenlei y  nach  Heisterbach 
(S.  412;  8/4  St.).  V4  St.  vom  Bahnhof  beim  Dorf  Küdinghofen  der 
Ennert  (158m).  Bedeutende  Basaltbrüche.  —  Oberkassel  ist  durch 
ein  TroQekt  mit  Bonn  verbunden  (Anschluß  nur  bei  gewöhnl.  Zügen). 

61km  Beuel  (S.  421),  gegenüber  Bonn  (Straßenbahn  s.  S.  415). 

Die  Bahn  wendet  sich  landeinwärts  und  überschreitet  die  Sieg 
(vgl.  Karte  S.  422).  68km  das  Eisenwerk  Friedrich -WüheLmshilMe. 

70km  Troisdorf  (umsteigen  nach  Siegburg,  Betzdorf,  Siegen, 
vgl.  S.  422) ,  Enotenpimkt  der  Rheinbahn  mit  der  Köln  -  Gießener 
Linie,  welche  die  folgenden  Stationen  gemeinsam  haben:  77km 
Wahn,  80km  Porz-Urbach.  —  86km  Kalk-Süd  (S.  422),  durch  eine 
Verbindungsbahn  mit  dem  Bahnhof  von  Deutz  (S.  457)  verbunden. 
Die  Hauptlinie  führt  über  die  Brücke  nach  (91km)  Köln  (S.  425). 


61.  Das  Siebengebirge. 

Ein  Tag  reicht  zum  Besuch  der  schönsten  Punkte  des  Siebengebirges  ans. 
Gewöhnlicher  AnsgwigBpnnkt  ist  Könipstmnter  (Station  der  rechtsrhein. 
und  durch  Mehlem  auch  der  linksrhein.  Bahn,  sowie  der  Dampfschiffe 
und  der  Zahnradbahnen  auf  den  Brachenfels  und  den  Petersberg);  doch 
können  aUclT  ShSndorf,  Honnef  oder  DoUendorf  gewählt  werden.  —  Der 
Verschönerungtverein  fUr  das  Siebengebirge  hat  seinen  Sitz  in  Bonn. 

FußwAiEDERBR  brauchen  von  Königswinter  auf  den  Drachenßls 
8/4  St.;  weiter  auf  den  €hroßen  ölberg  I8/4  St.,  nach  Heisterbach  IV4  St., 
Königswinter  46  Min.,  oder  nach  NiederdoUendorf  30  Min.;  —  von  Hon- 
nef auf  die  Löwenburg  IV4  St.;  auf  den  Großen  ölberg  IV4  St.  usw.; 
der  Drachenfels  wird  dann  von  Rhöndorf  oder  von  Königswinter  aus  be- 
stiegen; — -^on  DolLendorf  folgt  man  der  zuerst  genannten  Tour  in 
umgekehrter  Richtung  (Heisterbacher  Talbahn  s.  S.  408). 

Wagen -Taxe  von  Königswinter  s.  S.  401;  von  Honnef  s.  S.  407.  — 
Schöne  Rundfahrt  (Taxe  s.  S.  401):  Königswinter -Heisterbach -Marga- 
rethenhof  (zu  Fuß  auf  den  ölberg  Va  St.)  und  weiter  entweder  nach  dem 
Drachenfßls  oder  über  den  Löwenburger  Hof  n&Gh  Honnef. 

Zahnradbahnen  auf  den  Drachenfds  (S.  410)  und  auf  den  Betersberg 
(S.  413),  im  Sommer  täglich  c.  18  Zü^e  mit  je  ein  oder  zwei  Wagen  zu 
60  Pers.,  Fahrzeit  10-12  Min.,  Fahrpreise  hinauf  1  t^,  hinab  60  Pf.  Die 
Abfahrtstelle  der  Drachenfelsbahn  ist  sowohl  vom  Dampfbootlandeplatz, 
wie  vom  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn  6-8  Min.  entfernt;  die  Abfahrts- 
steUe  der  Petersbergbahn  ist  vom  Bahnhof  10  Min.,  von  der  Dampfboot- 
Isndestelle  18  Min.  entfernt. 

Heisterbacher  Talbahn  (Straßenbahn;  Abfahrt  beim  Bahnhof  Dotten- 
dorf)  s.  S.  408 ;  6  Fahrten  täglich. 

Zu  geognostischen  Zwecken  zu  empfehlen:  H.  v.  Dechens 
geogn.  Führet'  in  das  Siebengebirge  {1  JC)  und  LaspeyreSy  das  Sieben- 
gebirge am  Rhein  (1901;  9  JL)^  beide  mit  Karten,  in  Bonn  bei  Cohen. 

Das  *  Siebengebirge,  der  nordwestliche  Abschluß  des  Wester- 
waldes,  erstreckt  sich  in  einer  Länge  von  7km  und  einer  Breite  von 
4km  östlich  am  Rheine  hin.  Es  ist  eine  Gruppe  von  Kuppen,  Kegeln 
und  langgezogenen  Bergrücken,  in  weichen  abgerundeten  Formen, 
teilweise  mit  Hochwald  und  üppigem  Grün  bewachsen.   Sie  sind  alle 
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yulkanisclier  Natur  nnd  bestehen  teils  ans  trachytischem  G^tein 
(Drachen/da,  WoLkenburg,  Lohrberg)^  teils  ans  Basalt,  jüngeren  Ur- 
sprungs als  derTmchyt  (ÖWerg,  Nonnenstromberg,  Petersberg);  die 
Löwenburg  besteht  aus  Dolerit.  Diese  sieben  Berge,  von  denen  das 
Gebirge  den  Namen  hat,  zeigen  sich  zusammenhängend  nur  in  der 
Nähe  von  Köln ;  schon  vor  Bonn  verdeckt  der  Nonnenstromberg  die 
Löwenburg.  Außer  ihnen  gibt  es  noch  manche  andere  Kuppen,  so  den 
zuckerhutförmigen  trachytischen  Hemmerichf  der  sttdl.  die  Vorberge 
scharf  überragt,  die  Roaenau,  östl.  an  den  Nonnenstromberg 
grenzend,  den  Hirachbergy  den  StenzeLberg. 

Von  Königswinter  auf  den  Drachenfels.  Am  Ausgang  des 
Bahnhofs  stehen  Wagen  bereit  (S.  401).  Der  Fahrweg  folgt,  die 
Eisenbahn  überschreitend,  zunächst  der  Straße  nach  dem  ölberg 
(S.  411) ,  wendet  sich  dann  r.  und  zieht  sich  an  einem  stattlichen 
Landsitz  vorüber  um  den  Hirachberg  (S.  411),  dann  den  in  dem 
Sattel  zwischen  diesem  und  der  Wolkenburg  (S.  411)  1.  abzweigenden 
Fahrweg  zum  ölberg  1.  lassend,  weiter  an  dem  zu  Ehren  des  geo- 
logischen Erforschers  des  Siebengebirges  H.-  n.  Decken  (f  1889)  er- 
richteten hohen  Obelisk,  mit  Relief porträt  von  Prof.  Küppers,  vor- 
über nnd  im  Bogen  zur  Drachenfelsterrasse.  —  Fußgänger  wenden 
sich  beim  Verlassen  des  Zuges  auf  dem  Bahnsteig  1.  (Wegweiser)  und 
folgen,  den  Fahrweg  überschreitend,  der  Richtung -dtfr-fiisenbahn; 
nach  5  Min.  erreicht  man  unweit  des  Amtsgerichts  den  vom  Rhein 
kommenden  Weg  und  die  Zahnradbahn  (8^411).  —  Empfehlens- 
wert sind  auch  die  Wege  durch  das  hübsche  Nachligallental  oder 
über  den  Saurenberg,  welche  an  der  ersten  Linkswendimg  des  oben 
erwähnten  Drachenfelsfahrwegs,  etwa  200  Schritt  nach  Überschreitung 
der  Eisenbahn,  geradeaus  abgehen.  Der  Weg  dui*öh  das  Nachtigallen - 
tal  ist  der  zur  Linken ;  nach  5  Min.  r.  über  eine  Brücke.  Auf  der 
Höhe,  beim  Kuckstein,  vereinigen  sich  diese  Wege. 

Vom  Rhein  aus  schreitet  man,  wie  S.  401  angedeutet,  quer  durch 
den  Ort,  dann  über  die  Eisenbahn  zum  Fuße  des  Berges,  wo  die  Ab- 
fahrtshalle der  Zahnradbahn.  Fußgänger  folgen  hier  dem  alten  Reit- 
wege, an  welchem  mehrere  Gartenwirtachaften  liegen :  10  Min.  r.  Zur 
Schönen  Aussicht,  1.  Zur  Drachenbnrg  (in  beiden  auch  Z.,  VI^JIC)^ 
etwas  weiter  r.  Zum  Kuckstein  (189m).  In  der  Nähe  münden:  unter- 
halb der  Weg  über  de»  Saurenberg,  oberhalb  der  Weg  durch  das 
Nachtigallen  tal  (abwärts  zum  Bahnhof  zu  empfehlen).  Der  Drachen- 
felsweg läuft  dann  eine  Zeit  lang  neben  der  Zahnradbahn  her.  R.  das 
großartige  Schloß  *Draehenburg,  1880-83  für  Herrn  v.  Sarter  im 
got.  Stil  von  Tüshaus  &  v.  Abbema  in  rotem  und  gelbem  Sandstein 
erbaut,  mit  überaus  glänzender  innerer  Ausschmückung  (Wandge- 
mälde von  Jos.  Flüggen,  Ferd.  Wagner,  Frank  Kirschbach  u.  a., 
Glasmalereien,  Bildhauerwerken  usw.)  und  schönem  Garten;  Ein- 
tritt 50  Pf.  —  Weiter  durch  Wald  auf  der  Rheinseite  des  Drachen- 
fels hinan  zur  Terrasse:  ^4  St.  von  Königswinter. 
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Am  bequemsten  ist  die  Erreichimg  des  Drachenfels  mittels  der 
Zahnbadbahn  (Fahrpr.  s.  S.  409) ,  die  vom  Fuß  des  Berges  ziem- 
lich gerade  bergan  führt  und  mit  dem  vom  Bahnhof  ausgehenden 
Fahrweg  auf  der  Rückseite  des  Drachenfels  mündet.  Länge  der 
ganzen  Linie  1620m ,  Gesamtsteigung  225m ;  stärkste  Steigung  1 : 5. 
Etwa  halbwegs  ein  Viadukt  mit  schönem  Blick  auf  die  Drachenburg. 

Auf  der  Terrasse,  einem  geebneten  Felsvorsprung  30m  unter 
dem  Gipfel,  befindet  sich  ein  *  Gasthof  {Z.  von  3  «^  an,  F.  1,  M.  um 
1  Uhr  3  o#;  Post  u.  Telegraph;  Mi.  nachm.  Konzert).  Vom,  nach 
dem  Rheine  zu,  erinnert  eine  gotische  Spitzsäule  an  die  Befreiungs- 
kriege 1813-15.  Von  der  Veranda  des  Gasthofs  führt  ein  Treppen- 
weg abwärts  auf  den  Reitweg  Siegfrieddtlippe-Rhöndorf  (S.  408). 

Die  uralte  Burg  Drachenfels  (d25m  ü.  M.;  4-5  Min.  Steigens 
von  der  Terrasse) ,  deren  Name  an  den  von  Siegfried  Überwundenen 
Drachen  erinnert,  wurde  Anfang  des  xn.  Jahrhunderts  von  Arnold  I. 
Erzbischof  von  Köln  neu  aufgeführt  und  1149  dem  Oassiusstift  in 
Bonn  zu  Lehen  gegeben.  Burggraf  Heinrich  von  Drachenfels  (tl348) 
überließ  1306  dem  Kölner  Domkapitel  einen  Steinbruch  am  Drachen- 
fels, der  noch  heute  Dombruch  oder  „Domkaul"  heißt.  Seit  dem 
30jährigen  Kriege  ist  die  Burg  in  Verfall.  Der  am  SW.- Abhang 
des  Berges  wachsende  Rotwein  wird  „Drachenblut"  genannt. 

Die  **Au8sicht  ist  eine  der  schönsten  am  Rhein.  Ostlich  ragen  ein- 
zelne Knppen  des  Siebengebirges,  südöstlich  die  Basaltkuppen  hinter 
Honnef,  der  Breiberg,  Leiberg  (S.  408),  der  Minderberg  (S.  388),  der  Hem- 
merich (S.  410)  u.  a.  hervor,  und  verflachen  sich  nach  und  nach  in  sanft 
abfallende  Hügel  bis  zur  Rheinebene:  am  Rhein,  r.  Ufer  Rhöndorf ,  Honnef, 
Rheinbreitbach,  TJnkel,  Erpel.  Auf  dem  1.  Ufer  Remagen  mit  der  ApoUi- 
nariskirche.  Im  Hintergrund  die  vulkanischen  Spitzen  der  Eifel:  i.  die 
Berge  am  Laacher  See,  mehr  r.  Ruine  Olbrückj  die  Hohe  Acht,  der  Arem- 
berg,  der  Mioheisberg  mit  Wallfahrtskirche.  Näher  Oberwinter,  die  Inseln 
Grafenwerth  und  Nonnenwerth,  der  Bogen  von  Rolandseck  und  der 
Krater  des  Roderbergs;  gerade  gegenüber  Mehlem;  weiter  nordwestlich 
Godesberg,  der  Kreuzberg,  Bonn  und  in  der  Feme  Köln. 

Den  östl.  vom  Drachenfels  aufragenden ,  auf  neuem  Fahrweg  zu- 
gänglichen Trachytgipfel  der  Wolkenburg  (328m)  krönte  einst 
ebenfalls  eine  Feste,  welche  den  seit  Jahrhunderten  in  Betrieb  stehen- 
den Steinbrüchen  hat  weichen  müssen. 

Der  Aussichtsturm  auf  dem  Hirsohberg  (255m) ,  wohin  man 
vom  Drachenfelsfahrweg,  etwa  200  Schritt  unterhalb  der  Abzweigung 
des  Fahrwegs  nach  dem  ölberg  (vgl.  S.  410  und  unten),  in  15  Min. 
hinansteigt,  gewährt  einen  schönen  Blick  in  die  von  den  sieben 
Höhen  eingerahmten  Talmulde  und  nach  dem  Rheine  hin. 

Vom  Drachenfels  mach  dem  GroBen  Ölberö  (1^/2  St.)  führt 
ein  aussichtreicher,  auch  Fußgängern  zu  empfehlender  Fahrweg, 
welcher  c.  l^^km  vom  Drachenfels  in  dem  Sattel  (181m)  zwischen 
Wolkenburg  und  Hirschberg  vom  Drachenfelsfahrweg  abzweigt. 

Auf  dem  Sattel  (334m)  zwischen  dem  Kegel  des  ölbergs  und 
dem  Lohrberg,  wo  der  vom  Drachenfels  kommende  Fahrweg  mit 
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den  Fahrwegen  von  Königswinter  (1*/,  St.,  bergan  2  St.),  Heisterbach 
(s.  unten)  nnd  Löwenbnrg  (S.  414)  Eusammentrifft,  liegen  drei  gute 
Gasthäuser:  Margaretenhof  (Z.  F.  2^/^,  M.  2-2 »/j,  P.  4V2-5  JK), 
Sophienhof  {Z.  F.  2Vi,  M.  IV2-2,  P.  4V,-öe^  nnd  Marienhof  {Z.  F. 
274,  M.  1 V2-2,  P.  4-6  JIC).  Unterkunft  auch  in  dem  20  Min.  östl.  ge- 
legenen Dorf  lUenhach  (Gasth.  Michels). 

An  der  Wegekreueung  beim  Margaretenhof ,  wo  ein  Kreuz  mit 
Relief  (St.  Margareta  u.  der  Drachen)  und  der  Jahreszahl  1641 
steht,  zeigt  ein  Wegweiser  die  StraBenrichtung  nach  dem  Olberg, 
Petersberg  und  Heisterbach  und  c.  100  Schritte  weiter  (kurz  yor  dem 
km-Stein  3,4)  abermals  ein  Wegweiser  r.  den  Fußweg  nach  dem 
Olberg,  der  eine  kurze  Strecke  dem  Fahrweg  nach  den  Basaltbrttchen 
folgt  und  dann  1.  bergan  steigt.  Bis  zum  Gipfel  Vi  3^- 

Der  *  Große  ölberg  (464m;  Restaur.)  ist  eine  Basaltkui^, 
welche  den  Trachyt  durchbrochen  hat.  Die  Aussicht  ist  die  aus- 
gedehnteste am  Niederrhein,  auch  im  Yordeigrund  höchst  malerisch, 
in  vieler  Beziehung  yerschieden  von  derjenigen  vom  Drachenfels. 
Das  ganze  waldige  Siebengebirge  liegt  wie  eine  Reliefkarte  da,  aus 
den  Talöffnungen  schimmert  der  Rhein  heryor,  sein  Lauf  ist  bis 
unterhalb  Köln  zu  verfolgen.  Im  Süden  begrenzen  der  Taunus,  nord- 
östlich die  Höhen  des  bergischen  Landes  den  Gesichtskreis.  —  Die 
ehem.  Basaltbrüche  an  der  Ostseite  des  Gr.  ölbergs  sind  interessant 
wegen  der  verschiedenen  Lage  der  bis  zu  30m  Höhe  aufgeschlossenen 
Säulen. 

Vom  Gr.  Olberg  nach  Heistbrbach  (1  St.)  Wenige  Minuten 
unterhalb  des  Gipfels  zeigt  an  dem  Fußweg,  auf  dem  wir  gekommen, 
ein  Wegweiser  nach  „Königswinter  und  Heisterbach".  Nach  kaum 
10  Min.  mündet  dieser  Weg  nahe  dem  Kilometerstein  2,7  in  den 
Fahrweg  Margaretenhof  -  Heisterbach  (r.  in  der  Feme  erscheint  der 
Kölner  Dom),  von  dem  weiterhin  Fußwege  nach  Königswinter  und 
unterhalb  des  km-Steins  1,,  ein  Fahrweg  nach  der  Rosenau  (324m  ; 
gutes  Gasth.,  Z.  F.  27»,  M.  2,  P.  5  «^  mit  Aussichtsterrasse;  Grund- 
mauern einer  alten  Burg),  dann  oberhalb  des  Kilometersteins  l,o  ein 
Fahrweg  nach  dem  Nonnenstromberg  (337m)  und  nach  dem  Peters- 
berg  (S.  413;  20  Min.)  abzweigen.  R.  der  Stenzelberg  (288m),  mit 
ansehnlichen  Trachytbrüchen.  An  der  Stelle ,  wo  die  Straße ,  deren 
Bogen  ein  Fußweg  kürzt,  in  das  Heisterbächer  Tal  mündet,  halten 
bei  Bedarf  die  Züge  der  Heisterbacher  Talbahn  (S.  408). 

Die  ehem.  Zisterzienser  -  Abtei  Heisterbaoh  (145m)  gehört  zu 
den  besuchtesten  Punkten  des  Siebengebirges.  Das  Tor,  durch 
welches  man  in  die  Obstbaumallee  tritt,  zeigt  noch  das  Abteiwappen, 
eine  Heister  (junge  Buche)  und  einen  Bach,  mit  den  Heiligen  Bene- 
dictus  und  Bernhardus  zur  Seite.  Von  der  1809  auf  Abbruch  ver- 
kauften, einst  prachtvollen  Abteikirche,  1202-37  im  Übergangsstil 
erbaut,  ist  nur  noch  der  *  Chorschluß  vorhanden,  mit  dünnen  zier- 
lichen Basaltsäulen,  die  obere  Säulenhalle  mit  ttberiiöhten  Bmid- 
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bogen,  die  untere  spitebogig  restauriert,  wohl  eine  der  malerischsten 
Ruinen.  Aus  dieser  Kirche  stammen  einige  der  schönsten  altdeutschen 
Bilder  der  Münchener  Pinakothek.  Ein  Denkstein  für  den  Mönch 
und  Schriftsteller  Cttsarius  von  Heisterbach  (c.  1170-  c.  1240)  wurde 
1897  errichtet.  Das  Klostergut  ist  jetzt  Eigentum  des  Grafen  zur 
Lippe-Biesterfeld,  Regenten  von  Lippe-Detmold.  Hotd-Restaurant 
(18  Z.  zu  2-3,  P.  5-7  tJT).  —  Von  Heisterbach  erreicht  man  zu  FuJß 
talabwärts  in  7,  St.  die  Eisenbahnstation  DoUencbrf  {S.  408;  auch 
die  S.  412  gen.  Dampf -Straßenbahn). 

Von  Heisterbaoh  auf  den  Petersberg  (»/»  St)  folgt  man  beim 
Anstritt  ans  dem  Tor  r.  der  talaufwärts  führenden  Landstraße  bis  jen- 
seit  des  Kilometersteins  3,s ,  wo  die  Straßenbahn  von  der  1.  zur  r.  Straßen- 
seite übertritt.    Dann  auf  Fußwegen  r.  bergan. 

Von  Heistesbach  nach  Königs winter  gelangt  man  auf  dem 
betretenen  Wege,  wenn  man  aus  dem  Klostertor  tritt,  links,  dann 
am  Abhang  des  Petersbergs  hin  und  unter  der  Drahtseilbahn  durch, 
welche  den  Basaltbmch  am  Petersberg  mit  der  Landstraße  bei 
Dollendorf  in  Verbindung  setzt,  meist  durch  Wald,  zuletzt  durch 
Weinberge,  ^/^  St.  —  [In  umgekehrter  Richtung  folgt  man  dem 
Drachenfelsfahrweg  bis  40  Schritte  jenseit  des  Bahnübergangs  und 
wendet  sich  dann  links.] 

Von  Königswinter  auf  den  Petersberg.  Die  Abfahrtstelle 
der  Zahnradbahn  befindet  sich  am  Fuß  des  Berges,  10  Min.  vom 
rechtsrhein.  Bahnhof  (auf  dem  Bahnsteig  1.,  dann  auf  dem  breiten 
Fahrweg  1.  über  die  Bahnlinie,  weiterhin  1.  ab  vom  Fahrweg:  vgl. 
die  Karte;  Gasth.  im  Kühlen  Grunde).  Die  Länge  der  Bahn  be- 
trägt 1215m,  die  stärkste  Steigung  25^/0.  —  Die  Fahrstraße  (Wagen 
s.  S.  401)  macht  den  weiten  Umweg  über  Heisterbach  (vgl.  oben). 

Der  Gipfel  des  *Peter8bergs  (334m),  den  eine  Kapelle^  sowie 
ein  stattlicher  *  Gasthof  {^bZ.  zu  2V2-5,  F.  IV4,  M.  3,  P.6-10c^) 
mit  großer  Restaurationshalle  krönen,  gewährt  prächtige  Aussichten 
auf  den  Rhein,  in  die  vom  Drachenfels,  Wolkenburg,  Lohrberg,  öl- 
berg  umschlossene  Talmulde  des  Siebengebirgs,  nördl.  auf.  die 
niederrheinische  Ebene  mit  dem  Kölner  Dom  und  die  bergischen 
Höhen.  Ein  am  Rande  der  umfangreichen  Kuppe  herumführender 
Weg  verbindet  die  verschiedenen  Aussichtspunkte. 

Aji  W^  iiai}h  Oberdollendorf,  nahe  dem  oberen  £nde  der  Zahn- 
rad|)p4int  ,ipd  an  einigen  anderen  Stellen  sind  Reste  eines  altgermanischen 
Steinwp^  erhalten,  der  den  Gipfel  des  Petersbergs  umzog. 

Bei  dem  Spielplatz  südöstl.  vom  Gasthof  zeigt  ein  Wegweiser  nach 
Heist^ach,  (Gr.  ölberg)  Löwenbnrg  und  nach  Köni^winter,  Drachenfels. 
Der  Weg  überschreitet  die  Zahnradbahn  und  teilt  sich  dann  in  die  ver- 
schiedenen Richtungen.    Mehrfach  Wegweiser. 

Die  Löwenburg  wird  in  der  Regel  von  Honnef  oder  von  Rhön- 
dorf aus  besucht.  Von  Honnef  gibt  es  zwei  Fahrwege:  1.  die 
neue  Straße  über  Hohenhonnef  (S.  407) ,  an  der  Fuchshardt  hin 
und  westl.  um  den  Gipfel  herum ;  2.  der  viel  längere  alte  Fahrweg 
in  dem  waldigen  Schmelzertal  oder  Asba^cher  Tal  aufwärts,  dann 
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1.  durch  das  Einsiedlertal:  2  St.  —  Fußgänger  können  sowohl  auf 
den  S.  408  angedeuteten  Fußwegen,  zuletzt  unweit  der  Augusthöhe 
vorüber,  am  NW.-Abhang  der  Fuehshardt  bergan  steigen,  wie  auch 
über  Rormneradorf  am  Bache  aufwärts  wandern.  Auf  letzterem 
Wege  hat  man  bei  der  zweiten  Bank  nochmals  die  Wahl  zwischen 
dem  kürzeren  Wege  r.  und  dem  etwas  weiteren  1.,  unter  dem  Brei- 
berg vorüber.   Bis  oben  im  ganzen  1*/,  St.    Überall  Wegweiser. 

Von  Rhöndorf  (S.  408;  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  r., 
über  eine  Brücke,  dann  1.  durch  den  Ort)  führt  ein  breiter  Reitweg 
in  dem  engen  Wiesen tal,  welches  nördlich  die  Wolkenburg,  der 
Schallerberg  (307m)  und  der  Gr.  Geisberg  (329m),  südl.  der  Brei- 
berg  (s.  unten)  einschließen,  aufwärts  in  1^/4  St.  zum  Försterhaus. 

Löwenburger  Hof  (360m;  gute  Gartenwirtschaft,  M.  2  ulf, 
auch  Pension),  von  wo  man  dann  in  15-20  Min.  die  bewaldete 
Doleritkuppe  der  Löwenburg  (459m;  Aussichtsturm)  ersteigt. 
Den  Gipfel  krönte  einst  eine  Burg,  deren*  äußerer  Mauerring  er- 
halten ist. 

Zur  Rückkehr  empfiehlt  sich  der  prächtige  Waldweg,  der  vom 
Löwenbiu^ger  Hof  in  */j  St.  zum  großen  Breiberg  (318m;  oben  Aus- 
sicht) führt.    Abstieg  in  7,  St.  I.  nach  Honnef,  r.  nach  Rhöndorf. 

YoN  DER  LöwENBüRa  ZUM  Gr.  Ölberg.  Die  Fortsetzung  des 
von  Honnef  kommenden  Fahrwegs  führt  vom  Löwenburger  Hof  in 
nördl.  Richtung  am  östl.  Abhang  des  Lohrbergs  (440m)  hin,  in 
35  Min.  nach  dem  Sophien-  imd  Margaretenhof  (S.  412).  10  Min. 
vom  Löwenburger  Hof  zeigt  ein  Wegweiser  1.  zum  (10  Min.)  Aus- 
sichtsturm auf  dem  Lohrberg. 


62.   Bonn. 

Gasthöfe.  Am  Rhein:  Grand  Hot.  Royal  (PI.  b:  D3),  Coblenzer 
Straße  11 ,  mit  Aufzug  und  schönem  Garten,  150  Z.  von  37«  .^  an,  M.  4, 
P.  yon9Va.^  an.—  Das  altbekannte  Hotel  Kley  (PI.  c:  DS),  neben  dem 
Alten  Zoll,  ist  im  Juni  1905  geschlossen  worden.  —  Bheineok  (PI.  e:  DS) 
beim  Landeplatz  der  Dampfboote,  zweiten  Ranges,  mit  Terrasse,  45  Z.  zu 
2V2-4,  F.  1,  M.  2Va«^;  Vater  Arndt,  daneben,  Di£mann,bei  der  neuen 
Brücke,  Z.  F.  2V2-3V2  *^,  gelobt. 

In  der  Stadt:  *(Joldener  Stern  (PI.  a:D2),  am  Markt,  mit  Oesell- 
schaf  ts-  und  Ballsälen,  Wein-  und  Bierrestaurant  ersten  Ranges,  70  Z.  zu  8-6, 
F.  IV4,  M.  2V2,  P.  von  7  V«  an.  —  Rheinischer  Hof  (PI.  f  :C2),  Stern-. 
Straße  57;  H.-Rest.  Central,  Wilhelmstr.  1  (P1.C2);  Traube,  Mecken- 
heimerStr.  18  (PL  B  2,  3);  Storch  (PI. g:  C  2).  Sternstr.  52/64.  60  Z.  mit 
F.  von  2V4  *S  an;  Rote  Kanne,  am  Markt,  eintaoh  aber  ordentlich.  —  Am 
Bahnhof:  H.-Rest.  Continental,  Bahnhofstr.  loa,  40  Z.  mit  F.  zu 
272-3»/«,  P.  51/0-71/8  V« ;  H.-Rest.  Kronprinz,  Hamburger  Hof,  Hot. 
N  o  1  d  e  n ,  Z.  F.  2 V^-S Va  <^ ,  diese  ebenfalls  dem  Bahnhof  gegenttber  {Wiener 
Hof,  Bahnhofstr.  5,  Z.  2-5,  P.  478-7  J^.  —  An  difr  PoppOsdorfhr  AUee: 
H.  du  Nord,  Qnantiusstr.  1,  30  Z.  zu  1V8-3,  F.  1.  M.  von  l»/«,  P.  von 
47a  *^  an:  Evangelisches  Hospiz,  Poppelsdorier  Allee  27.  —  Pkn- 
sioksn:  Harling,  Bofgartenstr.  4,  P.  4-8  wl^ ;  Sdiugt,  FfthrgaM6  3,  U  Z^ 
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P.  4-7  JC ;  Beenketi,  Marienstr.  1,  12  Z.,  P.  ö-7  wl^ ;  Neuerburg.  Lenn^str.  8, 
16  Z.,  P.  4-6  uK ;  Schnietoind-Hesse,  Hohenzollernstr.  30,  12  Z.,  P.  5-7.  U( ; 
Bollina,  Kaiserstr.  24,  14  Z.,  P.  6-7  Jt,  j  Straßberget-,  Dechenstr.  1 ,  12  Z., 
P.  4V8-6V9  V« ;  Klüsener,  Beethovenstr.  4,  14  Z.,  F.  4-7  .<«. 

Bestatirants  (außer  den  Gasthöfen).  Wein :  *P  e  r r i  n  (ersten  Ranges), 
Wenzelgasse  60  (PL  D2);  *Schann,  Poststr.  11  (PI.  CS),  gute  Küche; 
P.  Schwarz,  Kaiserstraße;  Badenheuer,  Mttnsterplatz ;  Viehöfer, 
Baumschnler  Allee,  Ecke  Meckenheimer  Straße.  —  Bier:  Kaiserhalle, 
Martinstr.,  am  Kaiserplatz;  Beethovenhalle,  an  der  Hheinbrtlcke ; 
Krug  zum  grtlneu  Kranze,  Coblenzer  Straße  27;  Zum  Hähnchen, 
Dreieck  3  (PI.  C2);  Sonne,  Markt  24;  Schumacher,  Markt  12;  Alt  - 
Heidelberg,  Mtlnsterplatz ;  Franziskaner,  am  Sterntor  (PI.  C  2,  3). 

—  Gartenwirtsoh.  Stadthalle  (S.  420). 

Cafös.  Kaiser-Cafä,  Kaiserplatz  (PI.  C  3);  Wiener  Oafä,  am 
Bahnhof. 

Bäder:  Städtische  Badeanstalt,  Franziskanerstraße;  Dr.  Pütz,  Krön- 
prinzenstr.  41  (auch  medizinische  Bäder);  im  RJiein,  Zellenbäder  und 
Schwimmanstalten,  beim  alten  Zoll  (Bad  40  Pf.). 

Droschke.  Die  Fahrt  ftlr  1  bis  8  Pers.  70,  jede  Pers.  mehr  25  Pf., 
Handkoffer  10  Pf.;  Va  St.  1.50.  Nach  Qodesherg  3  und  4  Uf,  nach  CaaseU- 
ruhe  (S.  421)  S'/a  und  4»/«  JC,  jede  Pers.  mehr  als  zwei  60  Pf. 

Straßenbahnen.  Elektrische  Bahn  vom  Bahnhof  ttber  Poststraße, 
Mtlnsterplatz,  Friedrichstr.,  Brückenstraße  nach  Beuel  (S.  421).  —  Pferde- 
bahn vom  Markt  am  Bahnhof  vorüber  nach  Poppeisdorf;  —  über  Kaiser- 
platz, Q,uantius-,  Kolmantstraße  nach  Endenich;  —  nach  dem  Kölntor;  — 
ferner  durch  die  Coblenzer  Straße  nach  Kessenich  (S.  420).  —  DAMPFSTRAßEN- 
BAHN  von  der  Kaiserstraße  (Ecke  der  Königstraße;  PI.  D4)  nach  Godes- 
berg  (S.  403),  und  MeMem  (S.  400),  werktags  Vastündlich.  So.  V4 stündlich. 

—  DAMPrsTRAßENBAHN  (Vorgcbirgsbahn)  nach  Köhif  35km  in  c.  2V4  St.; 
Abfahrt  am  Friedrichsplatz  (PI.  C2). 

Hauptpost  &  Telegraph  (PL  C  3),  Münsterplatz. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Münster  (S.  416);  Provinzialmuseum 
(S.  418);  Aussicht  vom  alten  Zoll  (S.  417);  Spaziergang  am  Rhein  wnd 
über  die  Brücke  (S.  421);  Poppelsdorfer  Allee  (S.  420). 

Bonn  (47m),  Stadt  von  58000,  einschl.  der  1904  eingemeindeten 
Vororte  80000  Einwohnern,  Sitz  der  Rheinischen  Friedrich  Wilhelms- 
Universität,  liegt  am  1.  Bheinnfer,  wo  die  Berge  zurücktreten  imd 
sich  zur  Ebene  verflachen.  Die  Türme  des  Münsters  imd  der  ev. 
Kirche,  die  Schloßtürme,  die  Villen  mit  ihren  Gärten  am  Rhein  auf- 
wärts, im  Hintergiund  der  Kreuzberg  mit  seiner  Kirche,  und  die 
stattliche  Rheinbrücke  gewähren  ein  schönes  Bild. 

Bonna  oder  Oastra  Bonnenaia,  von  Tacitus  mehrfach  genannt,  war 
eines  der  ersten  Römerkastelle  am  Rhein,  wahrscheinlich  von  Drusus  er- 
baut, und  Standort  mehrerer  Legionen.  Das  ausgedehnte  Castrum  stand 
am  Wicheiehoff  nördl.  von  Bonn,  wie  Ausgrabungen  dargetan  haben.  Im 
Mittelalter  blieb  Bonn  ohne  Bedeutung,  bis  die  Kölner  Erzbischöfe  ihren 
Sitz  hierhin  verlegten  (vgl.  S.  430).  Die  deutschen  Könige  Friedrich  v. 
Österreich  (1314)  und  Karl  IV.  (1346)  wurden  im  Münster  zu  Bonn  gekrönt. 

Die  reformatorischen  Bestrebungen  der  Kölner  Erzbischöfe  Hermann 
(V.  Wied)  und  Gebhard  (Truchseß  v.  Waldburg)  während  des  xvi.  Jahrb., 
namentlich  die  Vertreibung  des  letztern  (S.  404),  brachten  mancherlei  Un- 
gemach über  Bonn.  Auch  im  niederländ.  Freiheits-,  im  30jähr.,  besonders 
im  span.  Erbfolgekrieg  hatte  Bonn  mehrfach  Belagerungen  zu  erdulden. 
Die  Kurfürsten  aus  dem  bayrischen  Hause  (1583-1761)  waren  meist  im 
Bündnis  mit  Frankreich  gegen  das  Haus  Österreich.  Die  Belagerung  von 
1689  befehligte  an  der  Spitze  von  kaiserl.,  kurbrandenburg.,  hoUänd.  und 
mttnsterschen  Truppen  Kurf.  Friedrich  III.  v.  Brandenburg  (König  Fried- 
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rieh  I.).  Die  Mauern  wurden  1717  infolge  des  Rastatter  Friedens  auf  Ver- 
langen der  Holländer  geschleift.  —  Unter  den  praohtliebenden  Kurfürsten 
Clemens  August  (y.  Bayern;  1723-61),  Max  Friedrich  (v.  Königseok; 
1761-84).  Maximilian  (v.  Österreich;  1784-93)  blühte  Bonn  auf.  Max 
Friedrich  stiftete  1777  eine  Akademie,  welche  1784  durch  Kaiser  Joseph  IL 
zur  Universität  erhoben,  aber  1797  von  den  Franzosen  geschlossen  wurde. 
1814  kam  die  Stadt  an  Preußen.  Die  am  18.  Okt.  1818  gegründete  Friedrich 
Wilhelms  -  Universität ,  die  jetzt  von  o.  3000  Studenten  besucht  wird, 
verbreitete  neuen  Grianz  über  sie. 

Vom  Bahnhof  (PI.  GS)  führt  die  Poststraße  nach  dem  Münster- 
platz (PI.  C3),  den  ein  Standbild  des  in  Bonn  geborenen  (s.  unten), 
1827  in  Wien  gestorbenen  Tonmeisters  Ludwig  van  Beethoven 
schmückt,  Bronzeguß  nach  Hähneis  Modell,  1845. 

Das  *Münster  (PI.  C  3) ,  eine  kreuzförmige  Basilika  mit  zwei 
Chören,  vier  kleinen  Türmen  und  einem  94m  hohen  achteckigen 
Hauptturm  über  der  Vierung,  ist  eine  der  großartigsten  und  male- 
rischsten Kirchen  des  spätromanischen  Stils,  seit  1875  vollständig 
restauriert.  Vormals  Archidiakonalstift  zu  deti  H.  Cassius  und  Plo- 
rentius,  führt  es,  wie  viele  Kirchen  am  Rhein,  seine  Entstehung  bis 
in  die  Zeiten  Konstantins  d.  Gr.  zurück.  Der  westl.  Teil  der  Krypta 
und  der  darüber  aufstehende  Bau  sind  noch  aus  dem  xi.  Jahrb.,  der 
Chorschluß  ist  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xn.  Jahrb.,  Langhaus, 
Querschiff  und  Haupttuiin  sind  1208-21  erbaut. 

Das  Innere,  das  1890-94  durch. den  Historienmaler  Martin  ausgemalt 
worden  ist,  zeichnet  sich  durch  schöne  Verhältnisse  aus.  Zu  erwähnen 
ein  Bronzestandbild  der  h.  Helena,  der  Mutter  Constantins,  knieend  mit 
dem  h.  Kreuz,  1766  in  Rom  gegossen;  femer  zwei  Reliefs,  Geburt  und 
Taufe  Christi,  an  den. Altären  im  Langsehiff  und  im  Querschiflf  rechts, 
ebenfalls  italienischer  Herkunft.  Unweit  des  Hauptportals  1.  der  Sarko- 
phag des  Erzbischofs  Engelbert  v.  Falkenburg  (f  1874).  Beachtenswert 
sind  die  Reste  mittelalterlicher  Wandmalereien  (auch  im  Kapitelsaal), 
jetzt  restauriert.  Das  Mosaikbild  des  Ostchors  ist  nach  dem  Entwuri 
von  Geiges  ausgeführt;  die  farbigen  Fenster  nach  Zeichnungen  von 
Linnemann  und  Geiges.  —  Auch  die  Krypta  ist  sehenswert. 

An  die  Kirche  schließt  sich  das  alte  KapüdhauB,  das  als  Pfarr- 
wohnung eingerichtet  ist.  Der  Kreuzgang,  mit  zierlichen  Säulen- 
kapitälen,  ist  aus  dem  xii.  Jahrhundert  (Eingang  von  der  Kirche 
aus  oder  von  Osten  neben  dem  Chor). 

Mittelpunkt  des  Verkehrs  ist  der  dreieckige  Marktplatz  (PI. 
CD2,  3),  auf  welchem  eine  1777  von  der  Bonner  Bürgerschaft  dem 
Kurfürsten  Max  Friedrich  errichtete  Brunnensävle  steht.  Das 
Rathaus ,  mit  hoher  Freitreppe ,  die  von  einem  schönen  schmiede- 
eisenien  Gitter  eingefaßt  ist ,  wurde  1736-82  errichtet.  —  Die  ehem. 
Minoritenkirche  (PI.  D2),  jetzt  St.  Remigius-Stadtkircfie,  um  die 
Mitte  des  xv.  Jahrh.  im  spätgotischen  Stil  erbaut,  enthält  einige 
Gemälde  von  Düsseldorfer  Malern.  —  Die  JesuUenkirche  (PI.  C2), 
in  der  Bonngasse,  dient  den  Altkatholiken. 

Unweit,  n«  20  der  Bonngasse,  das  Beethovenhaus  (PL  C2), 
das  Geburtshaus  Ludwigs  van  Beethoven  (s.  oben) ,  seit  1889  im 
alten  Zustande  wiederhergestellt  und  als  Beethoven  -  Museum  einge- 
richtet (zugänglich  So.  Mi.  gegen  50  Pf.,  sonst  gegen  1  e^), 
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Bas  Mnseum  enthält  eine  reiche  Sammlung  von  Porträten  Beethovens, 
seiner  Familie  und  seiner  Zeitgenossen,  sein  Klavier,  die  Quartettinstm- 
mente ,  seine  Gehörrohre ,  Manuskripte ,  Briefe  usw.  Die  ärmliche  Dach- 
kammer, in  welcher  der  große  Tonmeister  am  17.  Dezember  1770  geboren 
wurde,  befindet  sich  im  Hinter^bäude  und  ist  unverändert  geblieben. 
Beethovens  Vater  war  kurfürstlicher  Hoftenorist,  sein  aus  Antwerpen 
stammender  Großvater  kurf.  „Kapellenmeister".  Seine  Mutter  war  Maria 
Magdalena  Keverich  aus  Ehrenbreitstein. 

Die  Südseite  der  alten  Stadt  nimmt  das  ehemalige  kurfUrstl. 
Schloß  ein,  das  1818  der  Universität  (PI.  B3)  eingeräumt  wurde. 
Das  Gebäude  hat  eine  Länge  von  c.  580m.  Der  von  vier  Türmen 
eingefaßte  Mittelbau  wurde  1697-1703  durch  Enmco  Zuccali  be- 
gonnen, 1715-23  durch  Robert  de  Cotte  zu  Ende  geführt,  die  beiden 
Haupttürme  1895  in  ursprünglicher  Form  erneut.  Beste  Ansicht  vom 
Hofgarten  aus.  Das  Gebäude  enthält  außer  den  Hörsälen  die  Biblio- 
thek (250000  Bände,  1350  Handschriften;  viele  Porträtbüsten),  das 
physikalische  Institut  und  das  palämitologische  Musewm,  dessen 
reiche  Sammlung  für  die  Rheinlande  wichtig  ist.  In  der  Avla 
(Schlüssel  beim  Oberpedell,  1.  unter  den  Hallen,  50  Pf.)  die  „vier 
Fakultäten"  von  Schülern  von  Cornelius,  1824. 

Durch  das  Coblenzer  Tor,  welches  den  1755  vollendeten  öst- 
lichen Schloßflügel  durchschneidet  (auf  der  Außenseite  ein  vergoldeter 
Erzengel  Michael),  gelangt  man  in  die  Coblenzer  Straße  (s.  unten). 
—  Gleich  l.  ist  hier  der  Zugang  zum  Alten  ZoU  (PI.  DE 3),  einer 
ehem.  Bastei.  In  der  Mitte  das  von  Afinger  modellierte  Denkmal 
des  mannhaften  Patrioten  und  Dichters  Ernst  Moritz  Arndt  (geb. 
1769  auf  Rügen,  1817-60  in  Bonn),  im  J.  1865  vom  deutschen  Volke 
errichtet.  „Der  Rhein  Deutschlands  Strom,  nicht  Deutschlands  Grenze" 
ist  der  Titel  der  Flugschrift,  die  er  1813  unter  dem  Eindruck  der 
Schlacht  bei  Leipzig  veröffentlichte.  Die  beiden  Geschütze  sind 
Beutestücke  aus  dem  letzten  französischen  Kriege.  Die  *  Aussicht 
über  den  Rhein  nach  dem  Siebengebirge,  dessen  schöne  Formen  hier 
besonders  hervortreten,  auf  Godesberg  und  Rolandseck,  auf  die  Rhein- 
brücke und  am  jenseitigen  Ufer  bis  nach  Siegburg  und  den  bergischen 
Höhen  ist  mit  Recht  berühmt.  —  Eine  Rampe  senkt*  sich ,  bei  dem 
im  Barockstil  erbauten  neuen  Oberbergamt  (im  Hauptsaal  Gemälde 
vonKonr.  Lessing)vorüber,  zum  Rhein  hinab,  an  welchem  eine  schöne 
Promenade  entlang  läuft  (S.  420). 

Weiter  in  der  Coblenzer  Straße,  n»  9,  neben  dem  Höt.  Royal, 
führen  1.  einige  Schritte  zu  dem  Städtischen  (Ob  emier-)  Muskum 
(PI.  E3;  Eintritt:  So.  11-2,  Di.-Sa.  11-1,  3-5  Uhr  frei). 

Es  ist  die  Villa  des  1882  verst.  Professors  der  Medizin  Franz  Obernier, 
von  diesem  nebst  seinen  Bildern  und  Skulpturen  der  Stadt  vermacht.  Die 
Sammlung  wird  vermehrt.  Hervorzuheben:  Josä  BenUiure,  Madonnenfest 
in  einer  spanischen  Kirche;  O.  Achenbach,  Blick  auf  Engelsburg  und 
Peterskirche;  A.  Achenbach,  bewegte  See;  R.  TiUmane,  trauernde  Witwe; 
ferner  Bilder  von  H.  Ottde,  E.  Dücker,  H.  Deiters  ^  F.  Fhgerltn.  —  Im 
11.  Stock  die  Sammlung  des  Bonner  Altertumsvereins  Alt -Bonn.  —  In 
einem  Anbau  die  wechselnde  Ausstellung  der  Q-esellschaft  für  Literatur 
und  Kunst.  —  Aus  den  Erkern  herrliche  Aussicht.  ^  » 
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Auf  der  anderen  Seite  der  Cobleniser  Straße  dehnen  sich  die 
alten  Banmgänge  des  Ho%artens  (PI.  D3)  ans.  Hier,  vor  der 
Universität,  eine  Marmorbüste  Karl  Simrocks  (1802-76,  Bonn), 
des  um  die  Wiederbelebung  altdeutscher  Dichtung  hochverdienten 
Gelehrten  und  rheinischen  Dichters.  Westl.  die  1866-71  erbaute 
evangelische  Kirche  (PI.  D  3) ,  mit  hohem  Turm.  In  der  Ecke  süd- 
westl.  die  Herz- Jesu- Kirche  (1862). 

Das  Gebäude  in  der  südöstlichen  Ecke  des  Hofgartens  enthält 
das  Akademische  Kunstmuseum  (PI.  D  3) ,  das  1825  unter 
Leitung  F.  G.  Welcker's  (f  1868)  gegründet  worden  und  eine  der 
ältesten  GipsabguB-Sammlungen  Deutschlands  ist,  mit  einigen  antiken 
Originalen:  Mo.  Mi.  Fr.  3-5,  Okt.-April  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen 
Trkg. ;  Diener  im  Mittelbau  nach  der  Coblenzer  Straße  zu. 

In  der  kleinen  Sammlung  von  Originalwerken  der  griechiachen 
Kunst  hervorzuheben:  die  *Marmorhermen  mit  den  Köpfen  des  Sophokles 
und  Etirijpides^  AristopJianes  und  Menander;  Terrakottafigttrchen  aus 
Kleinasien,  Griechenland  (Tana^a),  Sizilien,  Italien;  über  200  griechische 
Vasen.  —  Die  Sammlung  der  Gipsabgüsse  enthält  ausgewählte  Muster- 
stttcke  der  ägyptischen  Kunst,  Proben  assyrischer  Reliefs  und  gegen 
lOOO  Abgüsse  nach  griechischen  und  römischen  Bildwerken,  die,  in  chro- 
nologischer Folge  aufgestellt  und  meist  wirkungsvoll  beleuchtet,  einen 
trefflichen  Überblick  über  die  Geschichte  der  Skulptur  im  Altertum  ge- 
währen.   An  den  wichtigeren  Stücken  erklärende  Aufschriften. 

In  der  Coblenzer  Straße  1.  das  gewaltige  „Collegium  Albertinum" 
oder  erzbischöfl.  Konmkt  (PI.  DE 3)  für  Studierende  der  kathol. 
Theologie,  zur  Aufnahme  von  200  Alumnen  eingerichtet,  ein  got. 
Backsteinbau  von  Fr.  Langenberg,  1892  eröffnet.  Oberhalb  der 
1.  Fährgasse,  der  ersten  Querstraße  1.,  Coblenzer  Str.  35,  die  Lese- 
und  Erholung sgesellsdhaft  y  Neubau  von  Kayser  &  v.  Groszheim, 
weiter  das  kgl.  Gymnasium  j  nach  Plänen  von  Reinike  in  Renais- 
saucefonnen  erbaut.  —  An  der  2.  Fährgasse,  1.  n«»  75,  Arndts  Wohn- 
und  Sterhehaus  (PI.  E4),  jetzt  im  Besitz  der  Stadt.  —  Villenbauten, 
u.  a.  an  der  nächsten  Querstraße  die  kgl.  Villa  für  in  Bonn 
studierende  Prinzen  des  kgl.  Hauses,  begleiten  die  Coblenzer  Straße 
bis  c.  2km  vom,Coblenzer  Tore,  viele  mit  schönen  Vorgärten  (Stra- 
ßenbahn nach  Godesberg  s.  S.  415).  —  Auch  die  übrigen  Straßen  dieses 
neuen  Stadtteils  haben  manche  hübsche  Bauten  aufzuweisen. 

Im  Norden  derStadt,  beim  "Wilhelmsplatz  (PI.  C 1),  in  dessen 
Nähe  auch  die  von  Wiethase  erbaute  zweitüimige  Stiftskirche  liegen, 
das  große  kath.  Johannishospital,  die  Äugenkliniky  die  Ohren- 
poliklinikj  sowie  auf  dem  hochliegenden  Terrain  bis  zum  Rhein  hin 
die  übrigen  Universitäts-Kliniken  (PI.  CDl).  Vor  dem  Pathologi- 
schen Instituty  von  Neumann  und  Reinike  erbaut,  steht  ein  Denkmal 
für  den  Chirurgen  Schede  (1844-1902).  —  Vor  dem  Kölntor  die 
Kaserne  des  Husaren-Regiments  König  Wilhelm  I.,  die  Provinzial- 
Irrenanstalt,  und  (Ya  St.)  der  neue  Kirchhof. 

Das  *Provinzialmuseuin  (PI.  B  3),  Colmantstraße  16,  unweit 
des  Bahnhofs,  ein  stattlicher  Rotsandsteinbau  im  italienischen  Benais- 
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sancestil  1889-93  errichtet,  enthält  eine  reiche  Sammlung  römischer 
und  mittelalterlicher  Steindenkmäler,  prähistorischer,  römischer  und 
fränkischer  Altertümer,  eine  kleine  Bildergalerie  und  mittelalterliche 
Kunstwerke  (Direktor:  Dr.  Lehner).  Eintritt:  11-1  Uhr  So.  Do. 
frei,  an  andern  Tagen  gegen  50  Pf.,  zu  andern  Zeiten  gegen  75  Pf. 
Am  Eingang  schellen.   Führer  40  Pf. 

EuDGBSCHoß.  Im  Vestibül  ein  röm.  Mosaikboden  aus  Bonn.  Im 
Hauptsaal  Votivdenkmäler^  1.  Jupiteraltäre,  Herkulesaltäre,  Matronenaltäre, 
Bauinschriften ,  Meilensteine,  Grabdenkmäler.  Unter  letzteren:  an  der 
einspringenden  Mittelmauer  U  82,  *  Grabstein  des  Hauptmanns  Marcius 
OaeUtis,  der  im  -Varianischen  Kriege"  fiel,  das  einzige  erhaltene  Stein- 
denkmal der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde.  In  der  Ecke,  3124,  ein 
Familiengrabmal.  In  der  ente^engesetzten  Ecke:  3962.  Grabstein,  oben 
mit  Totenmahl,  unten  ein  Sklave  mit  dem  Pferd  des  Verstorbenen; 
weiter  mehrere  ftlr  die  Kenntnis  der  Bewaflftiung  wertvolle  Denkmäler; 
christliche  Inschriftsteine  usw.  —  EjcLLSROKSCHoß :  voru  Fundstücke 
von  der  Moselbrücke  bei  Coblenz,  Architekturstücke,  Särge ;  hinten  Denk- 
mäler mit  Darstellungen  von  Gottheiten  (Jupiter,  Merkur,  U  194.  Giebel- 
feld mit  Iphigenie  und  Orestes.  Flußgötter),  Mithrasdenkmäler ,  Vier- 
götterstcine.  U  77.  Großer  Votivaltar  der  Dea  Victoria,  früher  fälsch- 
lieh  als  Altar  der  Ubier  (S.  429)  bezeichnet.  In  der  Mitte  ein  großer 
Mosaikboden  ans  Weingarten.  Skulpturen  (8781.  Aeneas  mit  Anchises; 
Löwe  mit  Eber).  —  In  den  Nebenräumen  links:  romanische,  gotische  und 
Renaissance-Skulpturen,  u.  a.  Mosaikbild  de»  Abteö  Gilbertus  (f  1152)  von 
Laach.  Weiter  die  Schaxilfhausensche  Schädelsammlung,  Mümeti  und  die 
neuesten  Erwerbungen.  —  Auf  der  Treppe  zum  Obergeschoß:  Modelle 
römischer  Waffen. 

OBERGESCHOß.  —  I.  Prähi st o ri schcr  Saal  (in  der  Mitte).  In  den 
Wandschränken  und  zwischen  den  Fenstern  Gefäße  der  Stein-,  Bronze- 
und  Eisenzeit.  In  dem  mittleren  Schautisch  der  vielumstrittene  Neander- 
tal-Fund  (Schädel  und  Knochen  eines  Vormenschen).  In  dem  SchaiitiHch 
r.  die  rheinischen  Funde,  1.  die  von  Waldalgesheim,  Weißkirchen,  Waller- 
fangen, mit  prachtvollen  Bronzegefäßen  und  goldenen  Hals-  und  Arm- 
ringen (etwa  rv.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  Rechts  IL  Saal  der  römischen 
Metallarbeiten.  In  den  Schautischen  an  den  Fenstern  und  in  Wand- 
schränken :  verschiedenerlei  Geräte  und  Schmucksachen  (u.  a.  teilweise  ver- 
silberte Schüsseln,  Nadeln,  Schlüssel,  Beschläge,  Wafifen).  In  den  fünf 
mittleren  Schaukästen:  Bronzefiguren  (u.  a.  im  dritten  Kasten  eine  gute 
Athletenstatuette  und  eine  weibl.  Büste).  An  der  rechten  Längswand: 
ein  bronzener  Kopf  des  Kaisers  Oordian  III.  (f  244  nach  Chr.),  sowie 
Perücke  und  Donnerkeil  einer  großen  ehernen  Statue  des  Jupiter:  im 
mittelsten  Schrank  kostbare  römische  Grabfunde.  —  III.  Saal  der  T^on- 

fefäße.  Links  drei  Schautische  mit  Lampen.  In  der  Mitte,  sowie  an 
er  Ausgangswand  drei  Schränke  mit  Gefäßen  aus  „terra  sigUlata".  In 
drei  großen  Wandschränken  römische  Tongefäße  (u.  a.  mit  schwarzer  und 
grüner  Glasur).  An  der  Eingangswand  Wandgemälde  aus  Bonn  und  Pom- 
peji. —  Auf  dem  Gang:  spätrömisohe  Tongefäße  (iv.  Jahrh.  nach  Chr.).  — 
IV.  (Rückseite  des  Gebäudes)  Saal  der  Gläser.  Zunächst  noch  rechts 
vom  Eingang:  schwarzüberzogene  Tongefäße  mit  weißaufgetragenen  In- 
schriften. Gegenüber:  Tonfiguren,  Masken.  Fragmente  aus  einer  Topf erei 
in  Köln.  In  der  Mitte  fünf  Schränke  mit  Glasgefäßen,  in  den  beiden 
ersten  Glasurnen,  im  dritten  gravierte  Teller  und  Kannen ;  in  den  schmalen 
Schränken  Gläser  mit  Fadenverzierungen.  An  der  Innenwand :  Grabfunde, 
Fragment  eines  Vas  diatretum  und  eine  Doppelhenkelflasche.  An  den 
Fenstern :  geschnitzte  Elfenbeinarbeiten,  Gagatsaohen,  Messergriffe,  Silber- 
schmuck, *goldene  Schmucksachen.  —  V.  Saal  der  römischen  Aus- 
Srabungen.  In  den  ersten  Schautischen  und  Schränken:  Funde  aus 
em  römischen  Lager  von  Novaesium  (S.  474).  In  den  Wandschränken: 
frührömische   Leichenbrandgräber    und    spätrömische   Skß^ettgräber   au- 
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Andernach  und  Remagen.  In  den  freifltehendeu  Schränk^i  nnd  den  Fenster- 
schaukRsteu  andere  (rrabfunde.  Am  Ende  ein  römisches  Fraaengrab  ans 
Andernach.  —  VI.  Fränkischer  Saal.  Grabfunde  aus  Andernach, 
Meckenheim  usw.  In  der  Mitte  ein  M&nner-  und  ein  Frauengrab.  An 
der  Fensterseite  ein  merowingischer  Grabstein.  In  den  Sohautischen  und 
an  der  Ausgangswand  beachtenswerte  Schmu cksttlcke.  —  VII.  Gemäldc- 
6 aal,  mit  einer  Anzahl  guter  rheinischer  und  niederländischer  Bilder  aus 
dem  Ende  des  xv.  und  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts,  u.  a.  links  Jan 
van  Scorel,  Kreuzigung  von  1530;  ein  großes  Altarwerk  von  c.  1450;  ein 
westfälisches  Triptychon  auf  Goldgrund  von  c.  1400;  am  Mittelfenster 
eine  Miniatur  aus  dem  xiii.  Jahrb.;  rheinische  Holzakulpturen.  —  VIII. 
Mittelalterlicher  Saal:  rheinisches  Steinzeug;  romanische  und  go- 
tische Holzskulpturen,  u.  a.  sitzende  romanische  Madonna  um  1200,  schönes 
Renaissanceepitaph  der  Familie  von  Wiltberg,  von  1571 ;  Emails  und  Elfeii- 
beinarbeiten  (Diptychon  des  xi.  Jahrb.,  Soepter  der  Äbte  von  Werden. 
XII.  Jahrb.). 

Eine  breite,  von  vier  Reihen  schöner  Roßkastanien  eingefaßte 
Straße,  die  belebte  Poppeisdorf  er  Allee  (PI.  CB  4,  5),  führt  im 
SW.  der  Stadt  vom  Kaiserplatz,  die  Eisenbahn  überschreitend,  in 
10  Min.  nach  dem  Poppeisdorf  er  Schloß.  Ungefähr  halbwegs,  1.,  etwas 
zurückliegend,  die  SternwaHe  (PI.  04),  1839-46  erbaut. 

Das  Poppelsdorfer  Schloß  (PI.  B  5) ,  das  ehem.  kurfürstl. 
Lustschloß  Clemensruhe,  nach  dem  Plan  Robert  de  Gottes  1716-18 
erbaut,  mit  rundem  Mittelhof,  enthält  die  naturwissenschaftlichen 
Sammlungen  der  Universität  (So.  11-1,  Mi.  2-4  Uhr  frei,  sonst  9 
oder  10-1  Uhr  gegen  30  Pf.).  Der  zugehörige  reiche  botani^he 
Garten  ist  Mo.  Mi.  Fr.  von  2  Uhr  nachm.  an  zugänglich,  die 
Gewächs-  und  Palmenhäuser  nur  Mi.  nachm. 

Gegenüber  das  Chemische  Laboratorium  (PI.  B  5),  vor  dem  ein 
Standbild  des  Chemikers  F.  A.  Kekul6  (1829-96),  von  H.  Everding, 
steht.  Dahinter  die  Anatomie,  das  physioloaische  Institut  und  die 
1847  eröffnete  landwirtschaftliche  Hochscnule,  die  von  400-450 
Studierenden  besucht  wird. 

Über  dem  Dorfe  Poppeisdorf  erhebt  sich  der  KjreuBber^  (125m 
ü.  M.)  mit  seiner  weißen  Kirche  (20  Min.  vom  Poppelsdor*  r  Schloß, 
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bergs,  jetzt  Kaiser  'Wilhelmpafk  genannt,  wo  1897  ein  Denkmal 
Kaiser  Wühelms  I.  enthtlUt  wurde  und  der  Aussichtspunkt  *Oa88elsruhs 
(Restaur.;  Wagen  8.  S.  415)  einen  reizenden  Bliok  auf  Godesberg  und 
das  Siebengebirge  bietet,  und  erstrecken  sich  einerseits  am  Bismarckturni 
vorbei  (10  Min.  von  Casselsruhe)  bis  Godesberg  (S.  403),  anderseits  durch 
Wald  und  das  hübsche  Melbtal,  in  seinem  oberen  Teil  Engeltal  genannt 
(ländliche  Wirtsch.),  bis  nach  Poppeisdorf. 

Der  alte  Friedhof  (PI.  AB  2)  verdient  einen  Besuch  wegen  der  vielen 
schönen  Grabmäler,  mit  Medaillonreliefs,  auch  einzelnen  Staudbildern 
hervorragender  Männer,  namentlich  Universitätslehrer.  Die  kleine  Fried- 
hofskapelle  ist  ein  spätromanischer  Bau  von  1200,  der  1847  von  Ramers- 
dorf  (S.  402)  hierher  versetzt  worden  ist.  Bemerkenswert  ist  auch  das 
Kriegerdenkmal  von  Ktlppers. 

Die  *Bheinbrücke  (PL  E2),  1896-98  nach  Plänen  von  Prof. 
Krohn,  R.  Schneider  und  Bruno  Möhring  ausgeführt,  darf  in  ihrem 
schlanken  phantasievollen  Bau  als  die  schönste  im  Rheingebiet  gelten. 
Sie  überschreitet  den  Strom  in  drei  Bogen,  von  denen  der  mittlere  eine 
Spannweite  von  fast  188m  hat  (Donanbrücke  bei  Cemavoda  190m, 
obere  Niagarabrücke  in  Amerika  256m).  Die  ganze  Länge  beträgt 
432m.  Reich  ist  auch  der  plastische  Schmuck ,  meist  humorvoller 
Art  (u.  a.  das  viel  belachte  Brttckenmännchen).  Über  dem  Treppen- 
aufgang am  Rheinwerft  eine  sitzende  Statue  Julius  Caesars,  dessen 
Rheinübergang  allerdings  nicht  hier  stattgefunden  haben  soll  (S.  384). 
Die  Brücke  bietet  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Stadt  und  das 
Siebengebirge  (Brückengeld  5  Pf.). 

Am  rechten  Rheinufer  liegt  das  Dorf  Beuel  (Straßenbahn,  s. 
S.  415;  Gasth.:  Schippers y  mit  großer  Veranda,  bei  der  Brücke), 
mit  äem  Bahnhof  der  S.  423  erwähnten  Bröltalbahn  (PI.  E  1)  und 
dem  Bahnhof  der  rechtsrheinischen  Bahn  (S.  409)  1km  landeinwärts 
(vgl.  PI.  F  1). 

Der  Turm  auf  dem  Finkenberg,  Va  St.  vom  Bahnhof  Beuel,  gewährt 
einen  weiten  Rundblick  nach  Siegburg  und  den  bergischen  Höhen,  Köln, 
Bonn,  Eifel  und  Siebengebirge. 

2km  nördl.  von  Beuel  die  Doppelkirohe  von  Schwarz-Bheindorf, 
1149-61  als  Grabkirche  für  den  Kölner  Erzbischof  Arnold  v.  Wied  in  Form 
eines  griechischen  Kreuzes  erbaut,  mit  Kuppel  über  der  Vierung  und  halb- 
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63.  Der  Rhein  von  Bonn  bis  Köln. 

Eisenbahn  s.  S.  409.  —  Dampf  boot  zu  Tal  in  c.  IV4,  zu  Berg  in  2V4-3  St. 

Das  Dampfboot  fährt  unter  der  Rheinbrilcke  hindurch.  Am  r. 
Ufer  blickt  hinter  Bäumen  die  Kirche  von  Schwar«-Rheindorf  hervor 
(S.  421).  Etwas  weiter  fließt  (r.)  die  Sieg  in  den  Ehein.  In  der  Feme 
die  hochgelegenen  Gebäude  der  ehem.  Abtei  Siegburg,  s.  unten. 

L.  Grau-Rheindorf.  —  Der  Rhein  verliert  seinen  malerischen 
Reiz,  die  Ufer  verflachen  sich,  auch  die  Ortschaften  sind  ohne  Be- 
deutung, aber  der  breite  schiffbelebte  Strom  bietet  einen  maje- 
stätischen Anblick. 

R.  Mondorf  y  1.  Widdig,  r.  LMsdorf,  1.  Wessding  (Lande- 
brücke; Danipfstraßenbahn  nach  Brühl,  S.  405),  Silrth,  r.  Porz,  zu- 
letzt die  Kölner  Villenkolonie  Marienburg-Bayenthal  (Lande- 
brücke; Hot.- Rest»  Marienburg;  S.  428)  sind  die  Stationen  des 
Dampfboots,  die  jedoch  bei  Schiellfahrten  nicht  berührt  werden. 
Bei  Bayental  fällt  der  neue  Bisrnarckturm  (S.  452)  ins  Auge.  Rechts 
Deutz,  links  Köhi,  Ankunft  s.  S.  425. 


64.  Von  Köln  nach  Gießen. 

167km.    Preuß.  Staatshahn  iu  3-5  St.,  für  JC  15.10,  11.20,  7.80  bzw.  13.40, 
10.10,  6.70. 

Abfahrt  in  Köln  s.  S.425.  —  3km  Kalk,  mit  22800  Einwohnern, 
stetig  anwachsende  Industrievorstadt  von  Deutz-Köln,  Station  der 
rechtsrhein.  Bahn  (S.  409).  —  Ukm  Porz-Urbach.  —  14km  Wahn, 
mit  großem  Artillerieschießplatz. 

21km  Troisdorf  (R.  Kronprinz,  Z.  F.  27»  c^),  wo  r.  die  rechts- 
rlieinische  Eisenbahn  (vgl.  S.  409)  abzweigt.  Dann  über  die  Agger. 
R.  sieht  man  die  große  Friedrich -WUhehmshUäe. 

25kni  Siegburg  (Gasth.:  Felder,  beim  Bahnhof;  Stern,  Z.  F. 
27,  t^,  gut),  Kreisstadt  von  14500  Eiuw.,  mit  einer  kgl.  Greschoß- 
fabrik  und  andern  industriellen  Etablissements,  ganz  hübsch  an  der 
Sieg  am  Fuß  und  Abhang  einer  zum  Teil  bewaldeten  Basaltkuppe 
gelegen,  welche  die  Gebäude  einer  1066  vom  h.  Anno,  Erzbischof  von 
Köln,  gestifteten  ehem.  Benediktinerabtei  (jetzt  Strafanstalt)  krönen. 
Von  der  alten  Abteikirche  ist  nur  noch  die  Krypta  erhalten.  Die 
PfarrTcirche,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrb.,  bewahrt  (in 
einer  Kapelle  der  Sifflempore)  sieben  reichverzierte  Reliquienschreine 
aus  dem  xii.-xv.  Jahrb.,  u.  a.  den  des  heil.  Anno  (f  1075),  des  Vor- 
munds imd  strengen  Erziehers  Kaiser  Heinrichs  IV.,  und  andere 
Kostbarkeiten. 

Von  Siegburg  nach  Hagen,  106km,  in  4Va  St.  —  Die  Bahn  führt 
in  dem  gewerbtätigen  Tal  der  Agger  aufwärts,  mehrmal^s  den  Fluß  über- 
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sohreitend.  2km  Driesch,  dann  doreh  den  Lohmarwald  nach  (7km)  Lohmar 
(Gasth.:  Hermanns;  Enipp).  —  9km  Donrath;  14km  WaMscheid;  16km 
BachermüMe;  20km  Overath;  24km  VükercUh.  —  27km  Ehreshoven.  mit 
Schloß  des  Grafen  Nesselrode.  In  der  Gegend  hedeutende  Erz-,  Zink-  n. 
Silhergmhen.  —  32km  EngelskircTien  (Gasth.:  Guillaume,  Kanert),  mit 
^ofien  Spinnereien,  an  der  Mündnne  des  industriereichen  Tals  der  Leppe^ 
in  dem  eine  Zweigbahn  aufwärts  führt.  —  37km  Ränderofh  (Gasth.  z. 
Baumhof,  gut),  unterhalb  der  Mündung  der  Wiehl  in  die  Agger,  mit  3600 
Einwohnern,  Hütten-  und  Puddlingswerken  und  Eisensteingruben.  —  40km 
Wiehlhrück;  44km  Dieringhausen  und  von  da  nach  Haeen  s.  Bsedeker's 
Nordwest  -  Deutschland.  —  Von  Bieringhansen  Zweigbahn  im  Aggertal 
weiter  nach  Derachlag  und  Olpe. 

Von  Siegburg  nach  Beuel  (S.  4SI),  llV^km,  Zweiglinie  der  Bröl- 
talbahn  (s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  bald  jenseit  Siegburg  (r.  das  Sieben- 
gebirge) zum  erstenmal  die  Sieg^  deren  Tale  sie  über  38  Brücken 
und  durch  13  Tunnel  bis  Betzdorf  und  Siegen  aufwärts  folgt. 

32km  Hennef  (Gasth. :  Laa ,  Nassboven) ,  Knotenpunkt  für  die 
„Bröltalbahn"  von  Beuel  (S.  421)  nach  Äsbach  (38km)  und  nach 
Waldbröl  (46km,  31  von  Hennef  ab),  die  sich  in  Hennef  gabelt. 

Das  Bröltal,  in  welchem  die  Waldbröler  Linie  aufwärts  führt, 
bietet  von  der  nächsten  Station,  AUner,  mit  Schloß  des  Hm.  Cockerill, 
an  der  Einmündung  der  Bröl  in  die  Sieg,  über  Bröl,  Ingersatidermühlef 
Hermstein,  FelderJtopsrbrücJce  (Gasth. :  Linke,  gut,  beliebte  Sommerfrische) 
bis  Schönenberg  eine  Fülle  landschaftlicher  Schönheiten. 

Bei  der  Weiterfahrt  nach  Gießen  zu  erblickt  man  am  "Wald  das 
eben  gen.  Schloß  Allner,  dann  1.  Kloster  Bödingen^  von  Weinbergen 
umgeben,  und  wieder  1.  Haus  Aüenhach.  —  36km  Blankenberg 
(Gasth.:  Honrath,  mit  Aussichtsterrasse,  gut),  vormals  eine  ansehn- 
liche, durch  Lage  und  Befestigung  wichtige  Stadt  mit  den  stattlichen 
Trümmern  des  gleichnamigen  Schlosses,  neuerdings  als  Sommer- 
frische stark  besucht.  —  Tunnel. 

44km  Eitorf  (Gasth.:  Prinz  Carl^  gut;  Bahnhof hot).  Auf 
der  Höhe  r.  rückwärts  Kloster  Merten,  mit  romanischer  Kirche  aus 
dem  XII.  Jahrhundert.  Die  das  Tal  einschließenden  bewaldeten 
Hügelketten  werden  höher.  Feigen  zwei  Tunnel.  Dann  bei  dem  1. 
auf  der  Höhe  gelegenen  Weiler  Windeck,  mit  den  teilweise  wieder- 
hergestellten Ruinen  des  gleichnamigen  Schlosses,  ein  45m  tiefer 
Felsdurchstich,  in  welchem  zugleich  die  Landstraße  neben  der  Bahn 
angelegt  ist,  nachdem  erstere  vor  dem  Einschnitt  auf  einem  Brücken- 
bogen letztere  überschritten  hat. 

51km  Herchen  (Gasth.  z.  Bahnhof).  —  59km  Schladem  (Gasth.: 
Klever,  Z.  2»/,  e^;  2mal  tägl.  Post  nach  Waldbröl).  Hier  hat  die  Sieg 
in  einem  Felseinschnitt  ein  neues  Bett  erhalten  und  ist  das  alte 
von  Schladem,  an  Schloß  "Windeck  vorbei,  auf  einer  Länge  von  3km 
trocken  gelegt.  —  Tunnel. 

66km  Äu,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Limburg  (S.  329).  — 
72km  Wissen  j  Knotenpunkt  für  eine  Nebenbahn  nach  Morsbach. 
Etwas  weiter,  gegenüber  am  1.  Ufer  der  Sieg,  über  einer  Baumgmppe, 
das  alte  Schloß  Schönstein,  der  fttrstl.  und  gräfl.  Familie  Hatzfeld- 
Wildenburg  gehörig.  —  76km  Niederhövels,  oigitizedbyGoOQlc 
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84km  Betzdorf  (Gastb. :  BrMenbacher  Hof,  Gabrecht) :  die 
Bahn  gabelt  sich,  1.  nach  Siegen  (s.  in  Bcedeker's  Nordwest- 
Deutschland)'^  r.  nach  Gießen.  Zweigbahn  nach  Daaden  (Gasth. 
bei  Schmitz),  von  wo  man  die  S.  329  angedeutete  Fußwanderung 
nach  Korb  machen  kann. 

Die  Gießener  Bahn  führt  im  Tal  der  Heller  aufwärts  über 
(91km)  Herdorf,  (95km)  Neunkirchen  und  (102km)  Burbach  und, 
nach  Überschreitung  der  Wasserscheide  zwischen  Heller  und  DiU 
bei  (107km)  Würgendorf  in  scharfen  Windungen  durch  den  Hicken- 
grund,  den  südlichsten  Zipfel  von  Westfalen.  —  112km  Nieder- 
dresselndorf  Die  Bahn  umzieht  das  Dorf  Holzhausen.  —  119km 
Haiger,  ein  altertümlicher  Ort.  —  Die  Bahn  tritt  in  das  Dilltal. 

126km  Dillenburg.  —  Gasth.  .-Kurhaus  (st&dtisoh),  Z.  von  IV4  Jt 
an,  M.  l»/4,  P.  von  4Va.4J  an;  Schwan,  Z.  von  IV9.4J  an,  M.  1V4«^; 
Hirsch,  Z.  von  1.20,  P.  von  4V2«^  an. 

Dülenburg  (230m),  ehemals  Residenz  der  Ottonischen  Linie 
des  Hauses  Nassau,  jetzt  Kreisstadt  von  4500  Einw.,  mit  Bergschule 
und  Eisenerzbau.  Die  1501  geweihte  Ev,  Stadtkirche  enthält  im 
Chor  einige  fürstl.  Grabmäler.  Auf  dem  Oranienplatz  ein  Bismarck- 
denkmal  (1898).  Der  1872-75  erbaute  40m  hohe  Wühehnsturm,  ober- 
halb der  Stadt,  steht  auf  den  Trümmern  der  von  den  Franzosen  1760 
zerstörten  Bergfeste  Dillenburg,  wo  der  Prinz  Wilhelm  von  Oranien, 
der  Befreier  der  Niederlande,  1533  geboren  ward;  der  Turm  (Eintr. 
Mai-Sept.  5-6  Uhr  nachm.,  30  Pf.)  enthält  Andenken  an  den  Prinzen. 
Nahebei  die  Wühelmslinde,  wo  Wilhelm  1568  die  niederländischen 
Gesandten  empfangen  haben  soll.  In  der  Umgebung  hübsche  Spazier- 
gänge und  Aussichten  (Batterie,  Adolfshöhe,  Bismarcktempel  usw.). 

Von  Dillenburg  Nebenbahn  (16km,  in  Vi  St.:  von  Nicolausstollen 
kommend)  im  DietzMlztal  aufwärts  nach  dem  Marktfleoken  Strafith«rs~ 
hoch  (Gasth.  Schmitt),  von  wo  man  die  „Wilhelmswarte"  auf  dem  Saun- 
berg  besucht  (1km,  durch  Wald). 

131km  Herborn  (205m;  Gasth.:  Ritter,  Metzler),  Stadt  von  3700 
Einw.,  1584-1817  Sitz  einer  (reform.)  Universität;  das  alte  Schloß  ist 
jetzt  Seminar  für  evangelische  Theologen.  —  Zweigbahn  über  Harten- 
rod  nach  Niederwalgern  (43km). 

136kra  Sinn  (S.  332).  R.  auf  der  Höhe  Ruine  Greifenstein 
(S.  332).  —  144km  Ehringshausen  (S.  332);  die  Bahn  tritt  in  das 
Lahntal  und  erreicht  die  Lahnbahn  (R.  48). 

154km  Wetzlar,  s.  S.  331. 

Nach  Überschreitung  der  hessischen  Grenze  bei  (161km)  Duten- 
hofen  mündet  die  Bahn  zu  Gießen  in  die  Main -Weser -BsJm.  Vor 
Gießen  1.  auf  Anhöhen  die  Ruinen  Gleiberg  und  Vetzberg, 

167km  Gießen  (Gasth. :  Großherzog  von  Hessen,  Kühne)  und 
von  da  nach  Frankfurt  s.  in  Bcedeker's  Nordwest-Deutschland, 
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65.  Köln 425 

a. Born.  Wallraf-Riohartz-Masenm.  Hohe  Straße  431 . 
—  6.  Die  Altstadt  in  0.  der  Hohen  Straße  44ß.  — 
c.  Die  Altstadt  im  W.  der  Hohen  Straße  448.  —  d.  Der 
nördliche  Teil  der  Altstadt  449.  —  e.  Die  Ringstraße 
und  die  neuen  Stadtteile  452. 

66.  Von  Köln  nach  Aachen 457 

Von  Düren  nach  Heimbach.    Das  Rurtal       ....  458 

Von  Düren  nach  Neuß  und  nach  Jülich 458 

Von  Stolberg  nach  Rheydt  und  M.-61adbach       .      .      .  459 

67.  Aachen.   Burtscheid 460,  469 

Von  Aachen  nach  Malmedy 470 

68.  Von  Aachen  über  M.-Gladbach  nach  Düsseldorf     .     .  471 

69.  Von  M.-Gladbach  nach  Krefeld  und  Hochfeld-Duisburg  472 

Von  Viersen  nach  Krefeld  und  Mors 472 

70.  Von  Köln  nach  Neuß  (Düsseldorf) ,  Krefeld  und  Cleve  473 

Von  Neuß  nach  Obercassel  (Düsseldorf) 474 

Von  Goch  nach  Wesel 476 

71.  Von  Duisburg  über  Mors  nach  Cleve 476 

72.  Von  Köln  nach  Düsseldorf 479 

Von  (Deutz)  Mülheim  a.  Rh.  nach  Immekeppel  .      .     .  479 

73.  Düsseldorf 480 

74.  Von  Köln  und  von  Düsseldorf  nach  Elberfeld    ...  485 

Von  Opladen  nach  Lennep.    Altenberg.   Burg  486,  487 

Von  Elberfeld  nach  Cronenberg 489 

Von  Barmen-Rittershausen  nach  Lennep 490 

75.  Von  Düsseldorf  über  Kettwig,  über  Speidorf  oder  über 

Duisburg  nach  Essen 490,  491 

Von  Mülheim  nach  Kettwig 493 

76.  Von  Düsseldorf  nach  Duisburg,  Ruhrort,  Emmerich  495 


65.  Köln. 

Bahnhofs.  Hauptbahnhof  (P1.F4;  ^Restaurant,  M.  von  2  ^45  an ; 
amÜ.  Reisebvreau)^  großartiger  Bau  heim  Dom,  1889-94  errichtet,  jetzt 
abermals  in  Erweiterung,  mit  Nebenausgang  nach  der  Maximinenstr., 
für  sämtliche  linksrheinischen  und  die  Hauntlinien  der  rechtsrheinischen 
Bahnen.  Die  meisten  Züge  nach  Coblenz  una  nach  Trier  halten  außerdem 
am  Westbahnhof  (PL  F 1)  und  am  Südbahnhof  (PI.  C2;  8.405). 
Rechtsrheinischer  Bahnhof  in  Deutz  (PI.  E6),  für  rechtsrheinische 
Nebenbahnen.  —  Gepäckträger  nach  der  Stadt:  bis  6  kg  30,  bis  26  kg  50, 
bis  60  kg  76  Pf.  usw.    Droschken  s.  S.  427. 

Dampfschiff- Lakdebrücken:  Kölner  und  Düsseldorfer  Gesellschaft 
(S.  xiii)j  am  Leystapel  (PI.  D  6),  10-12  Min.  vom  Dom  und  Hauptbahnhof ; 
nur   bei    der   Ankunft    legen    die   Schnelldampfer   am   Trankgassenwerft 
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(PI.  F5),   an,   8-4  Min.  vom  Hauptbahnhof.    Niederländ.  Dampfschi^M 
reederei  (S.  xiii):  am  Frankenwerft  (PI.  E6),  4  Min.  vom  Hauptbahnhof.  —  ' 
Den  Gepäckträgern  (in  die  Stadt  oder  nach  dem  Bahnhof):  Reisetasche  10 
Koffer  bis  25  kg  50,  bis  50  kg  80  Pf.,  bis  150  kg  1  ulJ  20  Pf. 

Gasthöfe.  —  In  der  Nähe  des  Hauptbahnhofs  und  Doms.  Ersteig 
Banges:  *H.  du  Nord  (PI.  a:  E 5),  Frankenplatz  4-6,  an  der  festen  Rhein-^ 
brücke,  mit  Garten,  Reisebureau,  Post  u.  Telecraph,  210  Z.  zu  3-6,  F.  IV«^ 
M.  4,  Omn.  »/4  «>*?  vornehm;  *Domhotel  (PI.  i:  E4),  am  Domhof  (vgli 
S.438),  200  Z.  zu  SV«-?,  F.  l'/i,  M.  4.^;  *Monopol-Hotel  (PLm:  £4J| 
Wallrafsplatz  5,  110  Z.  zu  3-8,  F.  V/iUlCy  elegant,  mit  Cafö  und  Restaurant] 
^Kölner  Hof  (PI.  k:  F4),  Bahnhof str.  5,  gegenüber  dem  Hauptbahnhofl 
50  Z.  zu  2V2-6,  F.  V-UtS,  niit  feinem  Restaurant  und  Terrasse  im  Freien] 
♦Großer  Kurfürst  (PI.  0:  E4),  Domkloster  2,  66  Z.  von  3  Uf  an,  F.  IV4 
M.  von  3V2  JC  an,  mit  feinem  Restaurant;  *Ern8t  (PI.  e;  F4),  Trank 
gasse  3;  *Westminster  (PI.  p:  E4),  Am  Hof  24-26,  dem  Südportal  de( 
Doms  gegenüber.  1905  neu  eingerichtet.  —  Etwas  weniger  anspruchsvoll 
♦Antonetty  (Ewige  Lampe  &  Europäischer  Hof;  PI.  g:  F4),  Komödie] 
Str.  2-8,  mit  Caf  6  -  Restaurant ;  *St.  Paul  (PI.  s:  F4),  Burgmauer,  Eok. 
Unter  Fettenhennen,  mit  Blick  auf  den  Dom,  32  Z.  zu  2-37«,  F-  h  ^  ^V« 
P.  öVa-S  JC-,  *H.  Continental  (PL  f:  E4),  Domhof  18,  80  Z.  zu  2V»-f 
F.  11/4,  M.  3  c^.  —  Femer  »Belgischer  Hof  (PI.  y:  F4),  Komödienal 
9-26,  100  Z.  von  27«  JC  an,  mit  besuchtem  Mttnchener  Bierrestaurant. 
Hinter  dem  Bahnhof:  »Minerva  (PI.  v:  F6),  Johannisstr.  24,  70  Z.  \ 
273-6,  F.  1,  M.  3  «^,  mit  Bierrestaurant;  »Harms  H.  Terminus,  He 
mannstr.  9  (PI.  F4,  5;  Bes.  die  Inhaberin  des  Bahnrestanrants).  — Zweite 
Ranges,  die  besseren  ebenfalls  mit  elektrischem  Licht,  Zentralheizni« 
usw.:  »Mittelhäuser  (PI.  l:  F4),  Marzellenstr.  6,  40  Z.  zu  21/2-4,  F.  iT^ 
M.  27a  -«;  Reichshof,  Am  Hof  18  (PI.  E4),  65  Z.  zu  274-2V2  uK,  mit  ^ 
Bierrestaurant;  Berliner  Hof,  Marzellenstr.  19  (PI.  F4),  40  Z.  zu  2-S«#, 
mit  Restaurant;  National  (PL  n:  F4),  Marzellenstr.  1 ;  Union,  Domini- 
kaner 2  (PL  F 4).  40  Z.  ZI  2-3,  F.  1,  M.  272  ^  ;  T i  1  s ,  Andreaskloster  (PL  F4), 
30  Z.  zu  2-378,  F.  1,  M.  272«^,  gelobt;  Fränkischer  Hof,  Komödienstr. 
32-36  (PL  F4),  Z.  F.  von  ^^I^JC  an,  von  kath.  Geistlichen  besucht,  gelobt; 
Bayrischer  Hof.  dem  Museum  gegenüber  (PLE4),  einfach  aber  ganz 
gut;  Alt-Heidelberg,  Wallraf platz ;  Metropole,  Am  Hof  48,  10  Z. 
zu  272-5,  F.  1,  M.  8  .^,  mit  Weinstube:  Höfer,  Drususgasse  11  (PL  E4), 
30 Z.  zu  172-3 uK  ;  Zentralhotel;  Hof  von  Holland,  Hof ergasse  11-13, 
Z.  2-37a>  ^'-1«^;  I^henania,  Johannisstr,  16 ;  Albrecht,  Hermann  str.  1-3, 
25  Z.  zu  2-3,  F.  1  Jtf  mit  Bierrestaurant,  diese  alle  hinter  dem  Haupt- 
bahnhof. nach  dem  Rhein  zu  (PLF4,  5);  Christliches  Hospiz  (PL  q: 
G  6)^ohannisstr.  77,  15  Z.  zu  172-2V2  «^,  F.  60  Pf.,  M.  I-172,  P-  3-5  OC. 

Weiter  folgen:  H. Langen,  Salomonsgasse  13  (PL  E4),  von  Geschäfts- 
leuten besucht,  mit  Weinrestaurant;  Kaiserhof  (PL  u:  E4),  Salomons- 
gasse 11,  24  Z.  zu  2-272,  F.  1  JCy  mit  Bierrestaurant;  Metz  er  Hof, 
Salomonsgasse  18;  DeutschesHaus,  Laurenzplatz  (PL  E  4) ;  H.  L  ö  w  e  n  - 
brau,  Hohe  Str.  90,  Z.  F.  von  i^l^JC  an,  mit  Bierrestaurant ;  H.  Ob  laden, 
St.  Agatha  37  (PL  D4),  40  Z.  zu  IV2-2,  F.  »/i,  M.  2  c^. 

In  der  Mitte  der  AÜatadt:  »Di seh  (PL  b:  E4),  Brückenstr.  19,  alt- 
bekanntes Haus  ersten  Ranges,  150 Z.  von 3.^  an;  »Victoria (PL d: D  E 6), 
Heumarkt  46-60,  auch  ersten  Ranges,  aber  etwas  weniger  ausprochsvoll, 
70Z.  zu  2-4,  M.3u(^.  —  Vander8tein. Bellen,  Heumarkt  20  (PL  DE6), 
Z.  F.  23/4,  M.  m.  W.  274  u(^,  mit  beliebter  Weinstube  (Moselweine). 

In  der  Newtadt:  Kaiser  Friedrich  (PL  h:  C2),  Salierring 45,  mit 
Aufzug,  elektr.  Licht.  Zentralheizung,  30  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  1.20-3  Jt; 
KaiserWilhelm  (PI.  w :  G  2),  Kaiser  Wilhelm-Ring  43,  mit  elektr.  Licht, 
Z.  F.  3-4  .^,  beides  gute  Familienhotels,  mit  Wein-  und  Bierrestaurants. 


Pensionen :  Internationale  (5-6 <.#),  Andreaskloster  27 c  (PL  F 4) : 
Müller  (472-6  *#),  Albertusstr.  37  (PL  E3);   Bauer  (47«-6.4),  Richard 
~    ...    ^.  .    .      ^j^   beide  nah     ' 
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WagnerHtr.  41,  Hellbach  (478-6  JC),  Bismarckstr.  11,   beide  nahe  dem 
Stadtgarton  (PL  F2). 
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"Weinstuben,  außer  dcu  S.  426  gen.  Hotels:  *G.  Bettger  &  Co.,  Kl. 
Budengasse  8  u.  10  (PI.  E4))  altbekanntes  Haus  ersten  Ranges,  mit  Aastern- 
salon :  *F.  R  a  u  e ,  Uohenzollemring  44 :  Peters,  iSeverinstr.  187  (PI.  B  C  4), 
gute  Rheinweine  ;B  e  o  k  m  a  u  n  („Zum  Treppchen"),  Am  Hof  38/44  (PL  E  4) ; 
Altdeutsche  Weinkneipe  (Winzerverein),  Ajm  Hof  14  (P1.E4);  Zur 
Kevvern  Doos,  Martinsatr.  26  (PL  DE 4);  J.  J.  Schoß,  Am  Hof; 
NakatenuB,  Ludwigstr.  5-7;  Giffels,  Hohenstaufenring  21;  Wirtz, 
Limburger  Str.  (P1.E2).  —  Ptlr  gute  Weine  bekannt  sind  die  Bürger- 
geseUschaft  (S.  449),  mit  besonderen  Sälen  für  Nichtmitglieder  (Eingang 
Appellhofplatz  20a-26),  und  das  Zivükasitw,  letzteres  nur  Mitgliedern  zu- 
gänglich. 

Bierliäuser:  «Fischer,  Passage,  bei  der  Hohen  Straße  (PL  E 4) ; 
Bi  erst  all, im  Belgischen  Hof  (S.  426),  M.lV4-l%c^;Stapelhaus(PLEö; 
S.  447),  Frankenwerf t ,  mit  Gartenterrasse  (Militärkonzerte);  Psohorr- 
bräu.  Hohe  Str.  38  und  Burghof chen ;  Im  Alten  Präsidium,  Schilder- 
gasse 84  (PLE4,  3);  Kränkel,  Martinstr.  24  (PL  DE 4),  Püsener  Bier; 
♦Neues  Stadttheater  (PLD2),  vor  dem  Hahnentor  (S.  453),  großes 
Garteulokal,  abends  Militärmusik.  —  Kölner  Lagerbier  (obergäriges  Bier) 
bei  Päffgen,  Friesenstr.;  Zum  Bart,  Auf  dem  Brand;  Schreokens- 
kammor,  Johannisstr. ;  Zur  Zweipann,  Breite  Straße. 

Cafös.  Monopol  (S.426);  Palant,  Hohe  Str.  117,  Ecke  Minoriten- 
straße ;  B  a  u  e  r ,  Hohe  Str.  69-71,  Ecke  des  Perlenpfuhl ;  R  u  u  g  e ,  Hohe  Str.  9 ; 
Europe,  im  H.  Antonetty  (S.  426);  Borussia,  Hohenzollemring  66 
(PI. E2).  —  KoNDiTORKiBN :  Rei chard ,  Hohc  Straße  154;  Kaiser,  Breite 
Str.  43;  *Eigel,  Schildergasse  36  (PLE4,  3);  Esser,  Hohe  Str.  53. 

Bäder.  Hohenstaufenbad  (PLD2),  am  Hohenstaufenring,  mit 
vortrefflicher  Einrichtung,  großen  Schwimmbassins  ftlr  Herren  und  für 
Damen  usw.;  Ludwigsbad,  Hohe  Straße.  —  Baobb  im  Rhein,  an  der 
Schiffbrücke  (auch  warme  Bäder);  in  Deutz,  unweit  der  Schiffbrücke,  mit 
Schwimmbassins,  auch  für  Damen. 

Drosohkentarif.  —  A.Taxameter  (z.  T.  Motorwagen).  L  einfache 
Jhooe:  1-2  Pers.,  am  Tage,  bis  800m  50  Pf.,  fernere  400m  je  10  Pf.  -,  ~  U.  er- 
höhte Taxe:  3-4  Pers.  innerhalb,  1-4  Pers.  außerhalb  des  Polizeibezirks,  am 
Tage,  bis  600m  60  Pf.,  fernere  300m  je  10  PI ;  —  III.  doppelte  'Faxe:  1-4  Pers. 
nachts  bis  400m  50  Pf.,  fernere  200m  je  10  Pf.  —  Wartezeit,  je  4  Min. 
10  Pf.  —  Gepäck  bis  10kg  frei,  10-25kg  25  Pf.,  weitere  25kg  je  25  Pf. 

B.   Gewöhnliche    Droschken:    die   Fahrt  Personen: 

in  Köln  und  Deutz  bis  zur  Umwallung  (Brücken-       l        2       3       4 
geld  36,  hin  u.  zurück  44  Pf.,  besonders)     .    .    .     -.75    1.—    1.25    1.50 

Zoologischer  Garten,  Flora,  Sportplatz 1.25    1.25    1.75    1.75 

Nach  der  Zeit:  Va  Stunde- 1.—    l.—    1.50    1.50 

Jede  weitere  angefangene  V4  Stunde -.50  —.50  —.75  —.75 

Nach  Vororten  50  Pf.  Zuschlag  bei  Nichtbenutzung  zur  Rückfahrt.  — 
Von  11  Uhr  abends  bis  7  (Sommer  6)  Uhr  früh  doppelte  Preise.  —  Ein 
größeres  Gepäckstück  25  Pf.,  Handgepäck  freL 

Elektrische  Straßenbahnen  (IO-16  Pf.,  keine  Umsteigekarten).  Für 
Fremde  wichtig:  1.  Uferbahn:  Zoologischer  Gwrten  (S.  466)  -  Kaiser  Fried- 
rich-Ufer (PL  H-F  6, 5)  -  Levstapel  (PL  D  5)  -  Agrippina-Uf er  (PL  A  QyMarim- 
burg  (S.  422).  —  2.  Rundbahn:  Trankgas8e(Pl.Fbi  Dom,  Bahnhof )- Heu- 
markt (PL  E  D  5)  -  Barbarossaplatz  (PL  C  2)  -  Rudolfsplatz  (PL  E  2)  -  Kaiser 
Wilhelm -Ring  (PL  F  2)  -  Gereonsdriesch  (PL  F  3)  -  Trankgasae.  —  3.  Innen- 
bahn :  Ubierring  (PL  A  6)  -  Bayenstraße  (PL  B  C  6)  -  Josephstr.  -  Im  Martins- 
feld (PL  C  3)  •  Neumarkt  (PL  DE  3)  -  Auf  dem  BerUch  (PL  E  8)  -  Klineel- 
ptttz  (PL  F  G  3)  -  Hansaring  -  i>ew<«cÄ«r  Bing  (PL  GH  5).  —  4.  Querbahn: 
Voücagarten  (PL  A  3)  -  Salierring  -  Weidenbach  (PL  0  3)-  Apostelnkloster 
•(PL  D  E  2)  -  Breite  Straße  (PL  E3,  4) -Museum  (PL  E4;  in  umgekehrter 
Richtung  durch  die  Kreuzgasse  und  über  den  Neumarkt)-Unter  Fettenhennen 
(PL  F4;  Dom)-Eieel8teintor  (PL  G  4)  -  Neußer  Straße  (PL  H  4)  -  Rennbahn 
(S.  456).'  —  5.  Ringbahn :  Ubierring  (PL  A  5)  -  Rudolfsplatz  (PL  E  2)  -  Hansa- 
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ring  (PL  GH3,4)-Riehler  Straße  (PL  R  5)  ZoologiscTier  Garten  (S.  456). 

—  6.  Marienburg  (S.422)  -  Chlodwigsplatz  (PI.  A  4)  -  Severinstraße  (PL  B  C  4)- 
Heumarkt  (PL  D  E  5)  -  Trankgasse  (Dom,  BahnhoÖ-Komödienstraße  (PL  P  4) 
Friesonplatz  (PL  F  2) -Ehrenfeld  (S.  457).  —  1.  Neumarkt  (PL  DE 3)- 
Rudolfsplatz  (PL  E  2)  -  Lindenthal  (Stadtwald ,  S.  466).  —  8.  Neumarlct- 
Rudolfsplatz-Melaten  (Friedhof,  S.4öQ)-Münger8dorf.  —  Dampfstraßeu- 
bahnen:  von  der  Schaafenstraße  (PL  D2)  tLber  Lindenthal^  BenzeLrath^ 
Mödrath  nach  Horrem  (S.  467)  oder  Eiatzheim  ;  vom  Barbarossaplatz  (PL  C  2) 
über  Brühl  (S.  405)  nach  Bonn  (Vorgebirgsbahn,  vgl.  S.  404). 

Lokalboote  zwischen  Köln  (Sohififbrücke:  PL  DE 6)  und  MälMitn 
(S.  479;  1.  Kl.  10,  2.  KL  5  Pf.)  fahren  unausgesetzt,  mit  Zwiflchen- 
stationen  am  Trankgassenwerft  (PL  F5)  und  beim  Zoolog.  Garten  und 
der  Flora  (S.  456;  15  Pf.);  im  Sommer  auch  wohl  vom  Holzwerft  (PL 
D5)  nachm.  nach  Marienburg  (S.  422;  20  Pf.,  hin  u.  zurück  35  Pf.).  — 
Überfahrt  nach  Deutz  (PL  D5,  6):  1.  KL  5,  2.  KL  3  Pf. 

Hauptpost  und  Telegraph  (PL  F4;  S.  452),  an  den  Dominikanern. 

Ver^ügiingsgärten  (größtenteils  Straßenbahnstationen,  s.S.427/428): 
Zoologischer  Garten  (S.  456),  Eintritt  1  JC^  Sonntags  50  Pf.,  im 
Sommer  Di.  Fr.  abends,  an  den  übrigen  Tagen  nachm.  (im  Winter  nur  So. 
Mi.  Sa.  nachm.)  Konzert;  Dampfschiffe  s.  oben;  beliebtes  *Re8taurant, 
mit  Sitzen  im  Freien.  —  Flora  (S.  456),  Eintr.  50  Pf.,  AquaHum,  25  Pf.; 
feines  *Garten-Restaurant;  tägl.  Konzert;  Dampfschiffe  s.  oben.  —  Kur- 
fürstengarten, nahe  dem  Zoolog.  Garten,  am  Rhein,  Ecke  der  Frohn- 
gasse,  Landestelle  des  Mülheimer  Lokalboots   (s.  oben),  nachm.  Konzert. 

—  Marienburg  (S.  422),  Restaurant  mit  Anlagen;  in  der  Nähe,  am  Rhein, 
die  Alteburger  Mühle,  mit  Aussicht.  —  Stadtgarten  (PL Fl),  mit 
gutem  Restaurant;  Volksgarten  (PL  A3, 4),  hübsche  Anlagen  mit  fei- 
nerem Restaurant,  Sommerkonzerten ;  Stadtwald,  in  Lindenthal,  s.  S. 456. 

Theater.  Neues  Stadttheater  (PL  D 2 ;  S.  453),  Oper,  Schauspiel, 
Ballett  (1.  Sept. -31.  Mai);  Altes  Stadttheater  (PLE4;  S.  448),  Schau- 
spiel, Spieloper  und  Operetten  (1.  Sept.  bis  30.  April);  Residenztheater 
(PLF2),  modernes  Schauspiel,  Schwanke,  Operetten;  Sommer theater, 
an  der  Flora  (s.  oben).  —  VABifiTfis:  ReichshaUen  (PLE3),  im  Sommer 
auch  Operetten  oder  „Kölner  Hänneschen";  Scala,  Herzogstraße  9 ;  4Po2to, 
Schildergasse. 

Musik.  Gürzenich  -  Konzerte  (S.  444),  von  europäischem  Ruf,  im 
Winter  zwölf,  im  Sommer  sechs,  6  JC,  Galerie  2-3  JC.  —  Berühmt  sind 
auch  das  Konservatorium  der  Musik  (PL  E  3),  Wolfstr.  3,  gegründet  1861, 
und  der  Kölner  Männergesangverein  (S.  448). 

Kunstausstellungen:  Kölnischer  Kunstverein,  im  Museum 
(S.  439);  Ed.  Schutte,  Richartzstr.  16  (PL  E4;  50  Pf.);  AI.  Baldauf, 
Hohe  Str.  164.  —  Von  den  zahlreichen  PRivATSAMMLUNasK  alter  Kunst- 
werke seien  nur  die  des  Frhm.  Alb.  v.  Oppenheim  und  des  Domkapitulars 
Schnütqen  genannt,  welche  Kunstfreunden  nach  Anfrage  in  der  R^el 
freundlichst  gezeigt  werden. 

Berühmt  ist  der  Kölner  Karneval,  der  nach  fast  200 jähriger  Unter- 
drückung 1823  zu  neuem  volkstümlichem  Leben  erweckt  wurde:  von 
Neujahr  an  wöchentlich  humoristische  Sitzungen  der  drei  großen  Kamevals- 
gesellschaf ten ;  am  Rosenmontag  *Festzug,  Di.  Maskenball  im  Gürzenich- 
saal  (S.  444;  Karten  nur  bei  zeitiger  Vorausbestellung). 

Kölnisch  \7asser  (Eau  de  Oologne),  das  beliebte  Parfüm,  nach 
einigen  von  Johann  Maria  Farina  aus  Domodossola  1709  erfunden,  nach 
andern  von  Paul  de  Feminis  um  1690  nach  Deutschland  gebracht,  wird 
von  etwa  30  Fabrikanten  hergestellt,  welche  zum  Teil  nur  durch  Ver- 
bindung mit  einem  Träger  des  in  Italien  häufigen  Namens  Farina  in  den 
Besitz  der  Firma  gekommen  sind.  Das  älteste  Haus  ist:  Johann  Maria 
Farina  gegenüber  dem  J(G)ülichsplatz  (Obenmarspf orten  23). 

Der  Kölner  Verkelunsverein,  Burgmauer  3,  gegenüber  dem  Dom- 
portal, erteilt  kostenfrei  mündliche  und  schriftliche  Auskunft. 


Vorhemerkun^n,  KÖLN.  65.  Route.     429 

Besuchsordnung  der  Sehenswürdigkeiten: 

*Dom  8.  S.  434,  438. 

ErzbischößicTies  Museum  (S.  438):  wochentags  9-6  (Winter  10-4)  Ulir 
(60  Pf.),  Sonn-  und  Festtags  10-2  Uhr  (30  Pf.). 

Gürzenich  (S.  444)':  1-2  Pers.  je  50,  mehrere  je  40  Pf. 

HistoriscTies  Museum  (S.  458, 456) :  tägl.  9-5  (Okt.  bis  März  10-4)  Uhr  (50  Pf., 
So.  Mi.  frei)^  geschlossen  So.  I-2V2,  Mo.  bis  12  Uhr,  sowie  am  Ncu- 
jahrstage,  Kameyalsmontag  (Rosenmontag),  Karfreitag  und  ersten 
Oster-,  Pfingst-  und  Weihnachtsfeiertage. 

Kunstgewerbe- Bibliothek  (S.  456):  werktags  10-12  vorm.,  7-10  abends. 

*  Kunstgewerbe-Museum  (S.  454):  wie  das  Histor.  Museum  (Eintritt  frei). 

Museum  für  Naturkunde  (S.  447) :  wie  Histor.  Museum  (50  Pf.,  So.  Mi.  frei). 

*Iiathaus  (S.  443):  wie  der  Grürzenich. 

Rautenstrauch-Joest-Museum  (S.'453) :  tägl.  9-5  U.,  50  Pf.,  So.  frei. 

Römergang  (S.  443):  täglich  bis  10  U.  abends,  Besichtigung  bei  elek- 
trischem Licht  (50  Pf.). 

Stadtbibliothek  (S.  460):  der  Lesesaal  Mo.-Fr.  10-1  und  4-8,  Sa.  10-1  Uhr. 

*WaUraf-Eichartz-Museum  (S.  438):  wie  das  Historische  Museum  (50  Pf ., 
80.  Mi.  frei). 

Bei  beschränkter  Zeil  (2  Tage).  L  Tag:  früh  Wallraf-Richartz- 
Museum  (S.  438)  und  Dom  (S.  431 ;  Chor  und  Schatzkammer,  nebst  oberem 
Chorumgang) ;  nachm.  Hohe  Straße  (S.  442) ;  St.  Maria  im  Kapital  (S.  445) ; 
Gürzenich  (S.  444);  Bathaus  (S.  443);  Rheinufh-  (S.  447).  —  IL  Tag:  früh 
AposteUcirche  (S.449);  St.  Gereon  (S.450);  Kunstgewerbe-Museum  (^.  A.M)\ 
nachm.  Ringstraße  (S.  452)  und  Zoologischer  Garten  (S.  456)  oder  Stadt- 
uxUd  (S.456).  Über  die  Besichtigung  der  Kirchen  v^l.  S.  xin.  Gregen  die 
Zudringlichkeit  der  Lohndiener  wappne  man  sich  mit  einiger  Gedmd,  ihre 
Dienste  sind  überflüssig.  —  Zu  empfehlen  eine  Fahrt  mit  der  elektrischen 
Straßenbahn  am  Rheinufer  entlang  "und  durch  die  Ringstraße  (S.  427). 
—  Zu  Nachmittagsausflügen  eignen  sich  außer  Sonn-  und  Festtags  auch 
AUenberg  (S.  486),  Schloß  Brühl  (S.  405)  und  Weiden  (S.  457). 

Köln  (36in),  die  bedeutendste  Stadt  der  preußischen  Rhein- 
provinz, einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  des  Deutschen  Reichs, 
Festung  ersten  Ranges,  mit  402000  Einwohnern  (Ye^^ath-X  einschl. 
einer  Besatzung  von  8000  Mann  und  der  Vororte,  Sitz  eines 
Erzbischofs,  liegt  in  einem  weiten  Halbkreis  am  1.  Ufer  des  Rheins, 
über  den  eine  Gitterbrticke  und  eine  Schiffbrücke  nach  Deutz  hin- 
überführen. Mit  ihren  vielen  Türmen  gewährt  die  Stadt  von  ferne, 
namentlich  bei  der  Ankunft  mit  dem  Dampfboot,  einen  höchst  im- 
posanten Anblick.  Die  Altstadt  ist  ziemUch  eng  und  düster  gebaut, 
bewahrt  aber  manche  interessante  Privatbauten  aus  dem  xiii.-xvi. 
Jahrhundert.  Großartig  ist  die  Entwicklung  Kölns  seit  der  Hin- 
ansschiebung der  Festungswerke  im  J.  1881,  durch  die  das  Stadtgebiet 
auf  das  Doppelte  (von  405  ha  auf  812  ha)  vergrößert  wurde,  und 
seit  der  Einverleibung  der  Vororte  Bayenthal,  lAndenthdl,  Ehren- 
feldf  Nippee  und  Deutz  (1888).  Die  neuen,  1892-98  angelegten  Werf  t- 
und  Hafenanlagen  tragen  den  Bedürfnissen  des  jetzt  wieder  be- 
deutend gestiegenen  Schiffsverkehrs  Rechnung. 

Kölns  Ursprung  fällt  mit  der  im  J.  88  vor  Chr.  durch  Agrippa  ver- 
anlaßten  Übersiedelung  des  germanischen  Volksstammes  der  Ubier  vom 
rechten  auf  das  linke  Rheinufer  zusammen.  Durch  Errichtung  der  Ära 
Ubiorum  wurde  es  der  religiöse  Mittelpunkt  Germaniens  und  im  J.  51 
nach  Ohr.  von  Claudius  auf  Bitten  seiner  Gemahlin  Agrippina  zur  Kolonie 
eriioben  (Oolonia  Claudia  Augusta  Agrippinensis),  später  kurz  Oolonia 
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AffHppinensis ,  was  schon  im  y.  Jahrhundert  zu  Oolonia  wird.  Es  war 
Site  des  Legaten  der  Germania  inpsrior.  Die  wohl  zur  Zeit  des  Claudius 
erbaute  'römische  Stadtmauer  umschloß  das  Viereck  zwischen  St.  Maria  im 
Capitol  (PI.  D4),  dem  Dom  (PL  F4),  dem  Römerturm  (PL  P3;  S.450)  und 
dem  Stldende  des  KL  Griechenmarkts  (PL  C  8).  Unter  Konstantin  d.  Gr. 
erhielt  Köln  eine  feste  Rheinhrücke,  mit  Oaitra  Divüensia  (Deutz)  als 
Brückenkopf  am  r.  Ufer;  sie  wurde  durch  die  Normannen  zerstört  (durch 
Erzbischof  Bruno  abgetragen ;  vgl.  S.  448). 

Seit  dem  Ende  des  v.  Jahrhunderts  gehörte  Köln  zum  Beiche  der 
Franken  und  war  eine  Zeit  lang  Sitz  der  npuarischen  Könige.  Karl  d.  Gr. 
erhob  das  (im  w.  Jahrhundert  gegründete)  Bistum  Köln  zum  Erzbistum, 
Erster  Erzbischof  war  der  kaiserliche  Erzkaplan  Hüdebold  (f  819),  wel- 
cher die  älteste  Domkirche  erbaute  und  derselben  die  noch  vorhandene 
kostbare  Hildeboldische  Bibliothek  überwies  (8.  438).  Neben  ihrer  kirch- 
lichen beanspruchten  die  Erzbischöfe  bald  eine  hervorragende  politische 
Bedeutung,  indem  sie  versuchten,  auf  Grund  ihrer  vom  Kaiser  erhaltenen 
Privilegien  auch  über  die  Stadt  eine  unumschränkte  Herrschaft  zu  er- 
langen. Daraus  entsprangen  stets  erneute  Streitigkeiten  mit  der  Bürger- 
schaft, die  namentlicn  unter  Anno  IL  (1056-75),  Phüipp  von  Heinsberg 
(1167-91;  S.  436),  Konrad  von  Hochstaden  (1238-61),  Engelbert  von  Falken- 
burg (1261-74)  und  Siegfried  von  Westerburß  (1275-97)  den  Charakter 
blutiger  Fehden  annahmen.  Die  Schlacht  bei  Worringen  (1288;  S.  473) 
entschied  den  langen  Kampf  zu  Gunsten  der  städtischen  Unabhängigkeit. 
Die  Erzbischöfe  verlegten  ihren  Sitz  zuerst  nach  Brühl  (S.  405),  später 
nach  Bonn.  Gleichwohl  blieben  ihnen  die  höchste  Gerichtsbarkeit  und 
einige  andere  Rechte.  Auch  leistete  die  Stadt  den  Huldigungseid,  aber 
nur  „als  lang  er  uns  hält  in  Rechte  und  Ehren,  bei  unser  guter  alter 
Gewonde,  die  wir  und  unsere  Vorfahren  herbracht  haben".  —  Fast  noch 
heftiger  waren  die  Kämpfe  zwischen  den  verschiedenen  Parteien  der  Stadt 
selbst,  zwischen  den  adligen  „Geschlechtern"  untereinander  und  zwischen 
den  Geschlechtern  und  den  Zünften.  Die  Waffen  kamen  erst  zur  Ruhe, 
als  die  Zünfte  1396  einen  entscheidenden  Sieg  davontrugen. 

Trotz  aller  dieser  Wirren  erfreute  sich  Köln  bis  zum  Ende  dca  xv.  Jahr- 
hunderts eines  außerordentlichen  Reichtums  und  Glanzes,  der  ihm  seinen 
Rang  unter  den  ersten  Städten  des  deutschen  Reiches  anwies.  Sein  Handel, 
namentlich  seine  Beziehungen  zu  Brügge  und  zu  London,  wo  es  im  Stahl- 
hof seine  Niederlage  hatte,  waren  von  hoher  Bedeutung.  Frühzeitig  trat 
Köln  der  Hansa  bei  und  machte  anfangs  Lübeck  den  Vorrang  streitig. 
Kölnisches  Maß  und  Gewicht  war  fast  in  allen  rheinischen,  westfälischen 
und  niederländischen  Städten  in  Gebrauch.  Die  Messe,  welche  die  Stadt 
um  Ostern  hielt,  wurde  sogar  aus  überseeischen  Städten  und  entfernten 
Ländern  besucht.    „Kollen  eyn  croen  boven  allen  stedon  schoen." 

Zweimal  im  Laufe  seiner  mittelalterlichen  Geschichte  darf  Köln  sich 
rühmen  ein  Vorort  deutscher  Kunst  gewesen  zu  sein.  Das  eine  Mal,  als 
sich  das  xn.  Jahrhundert  wendete,  fand  die  kirchliche  Begeisterung  (durch 
den  Gewinn  der  h.  Dreikönigsleiber  nicht  wenig  geweckt),  der  Glanz  und 
der  Reichtum  der  Kölner  Bürger  in  einer  hoch  entwickelten,  auf  male- 
rische Wirkung  bedachten  Architektur  trefflichen  Ausdruck  (vgL 
S.  xxin).  Rasch  nacheinander  wurden  die  größeren  Kirchen  umgebaut, 
besonders  dem  Chor  wurde  eine  reiche  Entfaltung  gegeben.  Das  beste 
Muster  dieser  Bauweise  bietet  die  Apostelkirchs,  vom  Neumarkt  aus  be- 
trachtet. Die  Baulust  erhält  sich  noch  im  xni.  Jahrhundert  und  führt  zur 
Erneuerung  des  Doms,  aber  nicht  mehr  in  dem  überlieferten  romanischen 
Stil,  sondern  in  den  neuen,  aus  Frankreich  entlehnten  gotischen  Formen, 
welche  rasch  in  ganz  Europa  zur  Herrschaft  gelangten.  Einer  zweiten 
Kunstblüte  erfreute  sich  Köln  seit  dem  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts  auf 
dem  Gebiete  der  Malerei  (vgl.  S.  xxvi).  Malemamen  haben  die  städti- 
schen Schreinsbücher  in  großer  Zahl  bewahrt,  doch  nur  die  wenigsten 
lassen  sich  mit  den  erhaltenen  Bildern  in  Verbindung  bringen.  Am  be- 
kanntesten sind  Meister  Wilhelm  (f  um  1380),  Stephan  Lochner  (tl451; 
vgl.  S.  437)  und  der  Meister  des  Marienlebens  (tätig  c.  1460-90).  —  Die 
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Bautätigkeit  stand  auch  in  der  Fol^e  nicht  ganz  still;  die  Vorhalle 
des  Rathauses  ist  ein  interessantes  Beispiel  deutscher  Renaissance.  Neben 
Herstellungen  älterer  Kirchen  stoßen  wir  auf  einzelne  neue  Kirchenbauten. 
Zählte  die  Stadt  vor  der  Säkularisation  (1801)  doch  weit  tlber  100  Kirchen, 
welche  selbstverständlich  einer  steten  Fürsorge  bedurften.  —  Kölns  wissen- 
sohaftliches  Leben  hielt  mit  dem  künstlerischen  Treiben  nicht  gleichen 
Schritt.  Die  1388  gestiftete  Universität  gewann  als  Hauptsitz  der  Gegner 
des  Humanismus  in  dem  Streite  Reuchlins  mit  den  Obskuranten  einen  weiten, 
aber  nicht  gerade  beneidenswerten  Ruhm.  Sie  wurde  Ende  des  xvm.  Jahr- 
hunderts aufgehoben. 

Seit  dem  xvi.  Jahrhundert  sank  Köln  erst  allmählich,  dann  schneller 
von  seiner  Höhe.  Mit  dem  Hansabunde  verlor  sein  Handel  die  frühere 
Bedeutung.  Fortdauernde  innere  Zwistigkeiton,  die  Vertreibung  der  Pro- 
testanten im  J.  1608,  welche  ihre  Wohnsitze  in  Krefeld,  Elberfeld,  Düs- 
seldorf, Mülheim  nahmen,  brachten  dem  Gemeinwesen  großen  Nachteil. 
Dennoch  behauptete  die  Stadt  bis  zum  Einrücken  der  Franzosen  (6.  Okt. 
1794)  ihre  Würde  als  freie  Reichsstadt;  durch  den  Frieden  von  Campo 
Formio  (17.  Okt.  1797)  wurde  sie  dem  französischen  Reich  einverleibt.  — 
Nach  1815  unter  der  preußischen  Regierung  hob  sich  Kölns  Wohlstand 
von  neuem.  Die  Entwicklung  der  Damnfschiflfahrt^  der  Eisenbahnen,  die 
rührige  Tätigkeit  seiner  Bürger  in  Verbindung  mit  reichen  Geldmitteln 
haben  Köln  seitdem  zum  Mittelpunkt  des  rheinischen  Großhandels  und 
einem  der  angesehensten  Handelsplätze  Deutschlands  gemacht.  Auch  die 
kölnische  Industrie  ist  im  lebhaften  Aufschwung  begriffen. 

a.  Dom.    'Wallraf-Ricliartz-Miiseuin.    Hohe  StraBe. 

Der  **Dom  (PL  EF4),  dem  h.  Petrus  geweiht,  in  Deutsch- 
land das  großartigste  Werk  gotischen  Baustils ,  erhebt  sich  am 
Ostrande  «ines  19m  über  dem  Rhein  aufragenden,  großenteils  aus 
römischem  und  fränkischem  Schutt  gebildeten  Hügels,  gegenüber 
dem  Hauptbahnhof.  Bereits  im  ix.  Jahrhundert  stand  an  dieser 
Stelle  eine  Bischofskirche  (S.  430),  welche  jedoch  im  Laufe  der 
Zeit  der  Größe  und  des  Reichtums  der  Stadt,  der  Frömmigkeit  und 
Kunstliebe  ihrer  Bewohner  nicht  mehr  würdig  erschien.  Den  Ge- 
danken zum  Neubau  faßte  schon  Erzbischof  Engelbert  I.  der 
Heilige  (f  1225;  S.  436).  Doch  erst  sein  zweiter  Nachfolger, 
Konrad  von  Hochstaden  (S.  436),  legte,  nach  einem  starken  Brande 
der  alten  Kirche,  am  14.  August  1248  den  Grundstein  zu  dem  jetzigen 
Bau.  Als  den  Schöpfer  des  "Werkes  wird  man  den  Meister  Gerard 
ansehen  müssen,  dem  das  Domkapitel  1257  wegen  seiner  Leistungen 
eine  Vergünstigung  zugestand. 

Man  begann  mit  dem  Chor.  Nur  langsam  rückte  das  Werk 
unter  Gerards  Nachfolger  Meister  Arnold  und  dessen  Sohn  Meister 
Johann  vorwärts,  nicht  wenig  gehemmt  durch  die  Kämpfe  zwischen 
den  Erzbischöfen  und  der  Stadt  (S.  430).  Die  Bausteine  lieferte  der 
Drachenfels  (S.  411).  Am  27.  Sept.  1322  wurde  der  Chor,  nachdem 
er  durch  eine  Mauer  einstweilen  einen  westlichen  Abschluß  er- 
halten hatte,  durch  Erzbischof  Heinrich  Ghrf.  v.  Vimeburg  feier- 
lich geweiht.  Alsbald  schritt  man  zur  Fundamentierung  des  nörd- 
lichen, 1325  zu  der  des  südlichen  Querschiffs,  während  die  alte 
Kirche  nach  und  nach  abgebrochen  wurde.  1388  konnte  ein  Teil  des 
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Langhauses  zum  Gottesdienst  eingerichtet  werden,  1447  konnte  der 
südliche  Turm  die  Glocken  aufnehmen.  Dann  aber  erlahmte  der 
Eifer  und  bereits  Ende  des  xv.  Jahrhunderts  gab  man  die  Hoffnung 
auf,  die  Kirche  zu  vollenden.    Das  Gebäude  wurde  um  1508  mit 

Chorkapellen: 

1.  Engelbe  »-K. 

2.  Materni]  aels-K. 
8.  Johanni  tians-K. 
4.  Drei  Kö  en-K. 


9.  Schatzkamm&r.    10.  Sakristei.    11.  KapitelsaaL    12.  Bibliothek. 

einem  Notdach  versehen  und  im  xvii.-xviii.  Jahrhundert  im  Stil 
der  Zeit  ausgeschmückt.  1796  legten  die  Franzosen  ein  Heumagazin 
darin  an. 

Die  Könige    von  Preußen   retteten  den    Meisterbau  vor   der 
Vernichtung.   Friedrich  Wilhelm  IIL  ließ  auf  Sulpiz  Boisseröes 

Digitized  by  LjOOQ IC 


a.  Dom,  KÖLN.  65.  Route.    433 

Anregung  1816  das  Gebäude  von  Schinkel  untersuchen  und  befahl 
„das  Vorhandene  zu  erhalten".  Im  J.  1824  wurden  die  Restaurations- 
arbeiten begonnen,  die  Ahlert  (f  1833),  Zwirner  (f  1861)  und  zu- 
letzt Voigtd  (t  1^2)  leiteten.  Zwirner  schwang  sich  zuerst  zu  dem 
Gedanken  eines  völligen  Ausbaues  auf,  der  allgemein  mit  Be- 
geisterung aufgenommen  wurde.  Am  4.  Sept.  1842  legte  König 
Friedrich  Wilhelm  IV.  den  Grundstein  zum  Fortbau.  Die  1842-80 
verwendeten  Beträge  belaufen  sich  auf  18427  552  tJC.  Davon  floß  die 
größere  Hälfte  aus  Staatsmitteln,  der  Rest  aus  Beiträgen  von 
Vereinen,  Privaten  und  seit  1865  auch  durch  die  Dombau-Lotterie. 
Am  15.  Okt.  1880  wurde  in  Anwesenheit  des  Kaisers  Wilhelm  I. 
und  fast  sämtlicher  deutschen  Fürsten  das  Fest  der  Vollendung 
begangen.  Ist  der  Dom  also  größtenteils  auch  ein  Werk  der  Neuzeit, 
so  wie  er  heute  dasteht  hat  ihn  aber  im  wesentlichen  schon  das 
XIV.  Jahrhundert  geplant. 

Dem  Grundplan  (S.  432)  nach  ist  der  Dom  eine  kreuzförmige 
Basilika,  deren  fünfschiffiges  Langhaus  von  einem  dreischiffigen 
Querhaus  durchschnitten  wird.  Seine  ganze  Länge  beträgt  144m, 
die  Breite  61m,  im  Querschiflf  86, jgm ,  die  Höhe  bis  zum  unteren 
Rande  des  Daches  46m ,  bis  zum  Dachfirst  61,5m ,  die  Höhe  des 
über  der  Vierung  aufsteigenden  Mittelturms  (Dachreiters)  lOO^gm. 
Die  Höhe  der  Türme  beträgt  157m  (vergl.  S.  200).  Die  riesige 
Masse  des  Gebäudes  wird  durch  eine  dichte  Fülle  von  Strebepfeilern 
und  Strebebogen,  von  Fialen,  Türmchen,  Wimpergen,  Wasser- 
speiern, Galerien,  Gesimsen  usw.  belebt. 

Die  Westfassade,  die  ganz  nach  den  Originalplänen  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert  ausgeführt  worden  ist,  gilt  mit  ihren  beiden 
gewaltigen  Türmen  für  das  glänzendste  Beispiel  des  bis  zur 
äußersten  Konsequeijz  durchgeführten  Systems  der  nach  oben  immer 
luftiger  und  leichter  aufsteigenden,  sich  unaufhaltsam  verjüngenden 
Strebemassen.  Die  Türme  erheben  sich  in  vier  Stockwerken,  die 
drei  unteren  viereckig,  das  vierte  im  Achteck,  und  werden  von 
prachtvoll  durchbrochenen  Helmen  gekrönt. 

Von  den  im  südlichen  Turm  aufgehängten  Glocken  wiegt  die  erößte 
270  Doppelzentner;  es  ist  die  1874  aus  französischem  Geschützmetall  ge- 
gossene „Kaiserglocke** ,  zu  deren  Läuten  24  Männer  erforderlich  sind. 
Die  zweitschwerste  Glocke  wiegt  112,  die  dritte  60  Doppelzentner;  die 
letzteren  beiden  wurden  1447  und  1448  gegossen. 

Das  Haupt  portal  ist  29,8m  hoch,  9,5m  breit,  die  beiden 
Nebenportale  je  ll,em  hoch,  5,gm  breit,  das  Mittelfenster  14,75m 
hoch,  6,j5m  breit.  Das  südl.  Turmportal  ist  schon  seit  dem  Anfang 
des  XV.  Jahrhunderts  mit  edlen  Skulpturen  geschmückt,  wahrschein- 
lich von  Meister  Konrad  Kuyn.  Die  Bronzetüren  sind  (wie  die 
des  Südportals)  von  Schneider  in  Cassel  entworfen,  von  Becker  in 
Iserlohn  gegossen  (1891-92). 

Die  Arme  des  Querschiflfs  finden  ihren  Abschluß  in  dem 
1859  vollendeten  Nord-  und  Süd  portal,  welche  ausschließlich  nach 
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Zwirners  Entwürfen  erbaut  sind ,  da  die  alten  Pläne  hierzu  nicht 
mehr  vorhanden  waren.  Das  Nordportal  ist  einfach  gehalten, 
die  prächtigen  *Bronzetüren  sind  nach  dem  Entwurf  von  Menget- 
berg  in  Utrecht  von  Stütz  in  Stuttgart  gegossen.  Überaus  glänzend 
ist  das  Südportal,  dessen  reicher,  nach Sckwanthalers Entwürfen 
ausgeführter  Bilderschmuck  ein  Geschenk  Kaiser  Wilhelms  I.  ist, 
mit  Bronzetüren  nach  Schneiders  Entwurf  (S.  433). 

Der  1322  vollendete  Chor,  um  welchen  sich  ein  Kranz  von 
sieben  Kapellen  legt,  wiederholt  im  wesentlichen  den  der  Kathe- 
drale von  Amiens,  übertrifft  ihn  aber  im  einzelnen  vielfach  an 
Formvollendung.  In  seinem  unteren  Teil  zeigt  er  die  edlen  strengen 
Formen  des  frühgotischen  Stils  in  lauterster  Entwicklung,  in  dem 
oberen  Teil  die  ganze  Pracht  der  vollendeten  Kunst. 

Das  **Innere^)  macht  einen  wahrhaft  überwältigenden  Ein- 
druck. 56  Pfeiler,  „wie  die  Bäume  eines  uralten  Forstes  himmelan 
strebend  und  oben  in  eine  Krone  von  Ästen  gespalten"  (Georg 
Forster,  1790),  tragen  die  spitzbogigen  Gewölbe.  Die  Gesamtlänge 
beträgt  119m.  Das  Mittelschiff  ist  von  Pfeilerachse  zu  Pfeilerachse 
15m  breit,  45m  hoch,  jedes  der  beiden  inneren  Seitenschiffe  8,i8m 
breit,  jedes  der  äußeren  Seitenschiffe  von  der  Pfeüerachse  bis  zur 
Wand  6,95m  breit,  alle  vier  Seitenschiffe  je  19m  hoch.  Der  Flächen- 
inhalt beläuft  sich  auf  6166  qm  (vergl.  S.  199). 

Lang-  und  Querhaus.  Das  große  gemalte  Mittelfenster  über 
dem  Westportal,  ein  Geschenk  des  nachmaligen  Kaisers  Fried- 
rich, ist  von  H.  J.  Müde  in  Lübeck ,  1878.  —  Die  farbenprächtigen 
*Glasgemälde  der  fünf  Fenster  im  nördl.  (1.)  Seitenschiff,  1508  und 
1509  von  Erzbischof  Philipp  v.  Daun-Oberstein,  von  der  Stadt  Köln, 
von  Erzb.  Hermann  v.  Hessen  und  von  Graf  Phil.  v.  Virneburg  ge- 
stiftet, gehören  zu  den  besten  derartigen  Werken:  I.Leidensge- 
schichte und  Auferstehung  Christi,  darunter  der  h.  Laurentins, 
Maria  mit  dem  Kinde  und  die  Stifter;  2.  Leben  des  h.  Petrus  und 
Stammbaum  Christi,  unten  ein  Erzbischof  und  der  h.  Sebastian; 
3.  Anbetung  der  Hirten,  unten  die  Heiligen  Georg,  Keinold,  Gereon 
und  Mauritius ,  sowie  die  angeblichen  Gründer  Kölns  Agrippa  und 
der  Held  Marsilius ;  4.  Besuch  der  Königin  von  Saba  bei  Salomon,  die 
Anbetung  der  h.  drei  Könige,  unten   St.  Petrus  auf  dem  päpstl. 


1)  Lang-  und  Querschiff  sind  den  ganzen  Tag  geöffnet,  doch  ist  das 
Umhergehen  nur  in  gottesdienstfreier  Zeit  gestattet:  vgl.  S.  xiii;  genauere 
Angaben  lassen  sich  nicht  machen,  jedenfalls  ist  an  Wochentagen  9-10  Uhr 
vorm.,  3-8V9  nachm.  stets  Gottesdienst.  Besichtigung  des  Chors  (bestes 
Licht  vormittags)  und  der  Schatzkammer  (gegen  Karten  zu  1*/^  JC  die 
Person,  bei  einem  der  „Domschweizer"  zu  lösen):  vom  1.  Mai  bis  Ende 
September  Mo.-Fr.  10-11  vm.,  12V2-3,  3V2-7  nm^  Sa.  10-11  vm.,  ir/a-««/« 
nm.;  So.  12-IV2,  6-7  nm.;  vom  1.  Oktober  bis  Ende  Aprü  Mo.-Fr.  10-11, 
llVa-1,  SVa-ö  Uhr;  Sa.  10-11,  llVa-1  Uhr;  So.  12-1  Uhr.  —  Aufgang  «um 
oberen  Chorumgang,  den  Türmen  usw.  s.  S.  438.  —  Begleitung  durch 
Lohndiener  überflüssig.    Trinkgeld  ist  nirgends  zu  zahlen. 
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Thron,  ein  Erzbischof,  die  h.  Jungfrau  und  die  hessischen  Schutz- 
heiligen Elisabeth  und  Christoph;  5.  Krönung  Maria,  Evang. 
Johannes,  St.  Petrus,  die  Heiligen  Magdalena  und  Georg  und  der 
Stifter  mit  seinen  beiden  Gemahlinnen.  —  Die  fünf  Fenster  des 
südl.  Seitenschijffs ,  mit  neutestamentlichen  Darstellungen,  nach 
Jo8.  Fischers  und  Helhoegers  Entwürfen  in  München  gefer- 
tigt, stiftete  1848  König  Ludwig  I.  von  Bayern.  —  Das  erste 
Fenster  an  der  Westseite  des  südl.  Querschiffs ,  ebendaher ,  wurde 
1856  zn  Ehren  von  Joseph  von  Görres  („catholicae  veritatis  in 
Germania  defensori  generoso",  1776-1848)  eingesetzt.  Das  zweite 
Fenster  daselbst,  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Petrus, 
und  das  Fenster  gegenüber,  mit  Szenen  aus  dem  Leben  des  h. 
Paulus,  sind  Stiftungen  von  Eisenbahngesellschaften;  das  Fenster 
1.  neben  dem  letzteren,  mit  den  Heil.  Sixtus  und  Hilarius,  ist  Privat- 
stiftung. Die  Glasgemälde  über  dem  Stidportal,  ein  Geschenk 
Kaiser  Wilhelms  I.,  sind  in  Berlin,  die  des  Nordportals,  zum 
Andenken  an  die  Kardinals-Erhebung  des  Erzbischofs  Joh.  v.  Geißel 
(t  1864)  gestiftet,  in  Köln  von  Baudri  angefertigt.  —  Die  alten 
Glasgemälde  endlich,  auf  der  Westseite  des  n.  Querschiffs,  stammen 
aus  abgebrochenen  Kölner  Kirchen. 

Die  Statuen  an  den  Pfeilern  der  Vorhalle,  des  Lang-  und  des 
Querschiffs  stellen  Propheten,  Apostel  und  Heilige  dar.  —  Im  südl. 
Querschiff  am  mittleren  Pfeiler  vor  dem  Chorumgang  eine  Kolossal- 
statue des  h.  Christoph,  vom  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts. 
Der  erste  spätgotische  Flügelaltar  (1520),  an  der  Ostwand  dieses 
Querschiffs,  stammt  aus  der  1817  abgebrochenen  Kirche  St.  Maria, 
ad  gradus,  der  zweite  (xv.  Jahrh.)  ist  westfälischen  Ursprungs. 

Ein  Eisengitter  trennt  die  Seitenschiffe  vom  Chor.  Man  tritt 
durch  die  nördl.  Tür  (1.)  ein  (Karten  s.  S.  434).  An  den  14  Pfeilern 
des  Mittelbaues,  des  eigentlichen  Hochchors,  sind  unter  kunst- 
reifchen  Baldachinen  vortreffliche  frühgotische  Statven  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert,  Christus,  Maria  und  die  zwölf  Apostel,  1840 
neu  bemalt.  In  den  Bogenzwickeln  hat  Steinle  1843  im  Anschluß 
an  die  kirchliche  Symbolik  die  neun  Engelchöre  al  fresco  gemalt 
(am  besten  oben  vom  Chorumgang  zu  betrachten:  S.  438).  —  Die 
holzgeschnitzten  Chorstühle  stammen  aus  dem  xiv.  Jahrhundert ; 
die  Wandmalereien  aus  derselben  Zeit  sind  durch  moderne  Teppiche 
nach  RambotLx'  Entwürfen  verdeckt.  —  Bronzeplatten  bezeichnen 
die  Grabstätten  der  Erzbischöfe  Graf  Spiegel  vom  Desenberg  (f  1835), 
Kard.  v.  Geißel  (f  1864),  Kardinal  Paulus  Melchers  (f  1895),  Kar- 
dinal Philippus  Krementz  (f  1899)  und  Hubertus  Simar  (f  1902).  — 
Der  1899  im  alten  Stil  hergestellte  Hochaltar  hat  als  Aufsatz  den 
holzgeschnitzten  „St.  Clarenaltar",  mit  Malereien,  Darstellungen 
des  Lebens  Christi,  aus  der  Schule  des  Meisters  Wilhelm.  —  Über 
der  (Innern)  Triforiengalerie  des  hohen  Chors  eine  fortlaufende 
Reihe  trefflicher  alter  Glasmalereien  (die  Könige  von  Juda  usw.), 
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mit  2,5m  hohen  Figuren  (c.  1300).  —  Der  Fußhoden  des  Chors  und 
Chorumgangs,  wie  auch  der  Vierung,  ist  nach  Essenweins  Entwürfen 
in  Stiftmosaik  ausgeführt. 

Chorkapellen.  —  Vor  der  Sakristei  (8.  437)  der  gotische 
Sarkophag  des  Erzbischofs  Engelbert  von  der  Mark  (1364-68), 
mit  schöner  Sandsteinfigur. 

1.  Engelhertus- Kapelle,  in  welcher  die  Gebeine  des  1225  von 
Friedr.  v.  Isenburg  am  Gevelsberg  bei  Schwelm  erschlagenen  Erz- 
bischofs Engelbert  L  (von  Berg)  bis  1633  ruhten  (S.  437).  Der 
geschnitzte  Altar  ist  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Das  Grabmal  des 
Erzb.  Änton  v,  Schatienhurg  ist  von  1561. 

2.  Maternus-KapeUe.  Grabmal  des  Erzbischofs  Philipp  von 
Heinsberg  (f  1191),  mit  schöner  Statue  aus  dem  xrv.  Jahrhundert; 
unter  ihm  wurde  die  mittelalterliche.  Stadtmauer  begonnen,  wie 
die  Form  des  Grabmals  andeutet.  Das  Altarblatt  ist  von  Barth, 
de  Bruyn,  1548. 

3.  Johannis-Kapelle.  Das  schöne  Grabmal  Konrads  v.  Hoch- 
staden  (f  1261 ;  S.  430),  mit  der  (1847  restaurierten)  Bronzestatue 
des  Erzbischofs,  ist  aus  der  ersten  Hälfte  des  xv.  Jahrhunderts. 
Über  dem  Altare  Wandgemälde  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Unter 
einem  4,7m  h.  Spiegelglas  in  neugotischem  Rahmen  der  Originalauf- 
riß der  Westfassade  des  Doms  mit  den  Türmen,  auf  Pergament,  ein 
Teil  1814  in  Darmstadt,  der  Rest  1816  in  Paris-  aufgefunden. 

4.  Drei  Königen-Kapelle,  mit  schönem  Gitter  von  Mengelberg, 
restaurierten  Wandgemälden  und  Penstern  des  xiv.  Jahrhunderts. 
Sie  bewahrte  früher  die  Gebeine  der  h.  drei  Könige  (S.  437),  die 
durch  die  Kaiserin  Helena  nach  Konstantinopel,  später  aber  nach 
Mailand  kamen  und  1164  von  Kaiser  Friedrich  I.  nach  der  Zerstörung 
Mailands  dem  Erzbischof  Reinald  v.  Dassel  geschenkt  wurden  (daher 
die  drei  Kronen  im  Kölner  Wappen).  Der  neugotische  Altar,  von 
W,  Mengelberg  in  Utrecht ,  ist  mit  Holzbildwerken  (die  h.  drei 
Könige  u.  a.)  aus  dem  xiv.  Jahrhundert  geschmückt.  An  der  Süd- 
seite der  Kapelle  das  Epitaph  des  1612  verst.  Erzbischofs  Ernst 
V.  Bayern  (S.  404).  Die  übrigen  Kurfürsten  aus  dem  bayrischen 
Hause  ruhen  außerhalb  der  Kapelle.  Auch  das  Herz  der  Maria  von 
Medici  (S.  448)  ist  vor  der  Kapelle  begraben,  ohne  Inschrift.  — 
Gegenüber  an  der  Rückseite  des  Hochaltars  das  Grabmal  des  Erz- 
bischofs Dietrich  von  Mors  (f  1463). 

5.  Agnes- Kapelle,  mit  restaurierten  Gleisgemälden  und  z.  T. 
ergänzten  Wandbildern  des  xiv.  Jahrhunderts.  In  der  Mitte  der 
Kapelle  der  gotische  Sarkophag  der  h.  Irmgardis. 

6.  Michaels-Kapelle,  ebenfalls  mit  Glasgcmälden,  die  aus  alten 
Resten  neu  hergestellt  sind.  Grabmal  des  Erzbischofs  Walram 
von  Jülich  (f  1349),  in  Marmor.  Porträtstatue  des  kais.  Generals 
V.  Hochkirchen  (fiel  1703  im  span.  Erbfolgekrieg  vor  Landau),  von 
dem  Florentiner  Fortini  in  Marmor  ausgeführt.  —  Das  Altarbüd  ist 
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das  berühmte  dreiteilige  **Dombildy  vor  1450  von  Stephan  Lochner 
gemalt:  in  der  Mitte  die  Anbetung  der  h.  drei  Könige;  an  den 
Seiten  St.  Gereon  nnd  St.  Ursula,  außen  die  Verkündigung. 

Es  ist  ohne  Zweifel  dasselbe  Bild^  welches  Dürer  in  seinem  Tage- 
buche während  der  niederländischen  Reise  1521  erwähnt;  er  notiert  zwei 
Weißpfennige,  die  er  bezahlt  „um  die  Tafel  aufzusperren,  die  Meister 
Steffen  zu  Köln  gemacht  hat".  Meister  Stephan,  mit  vollem  Namen 
Stephan  Lochner,  stammt  aus  Meersburg  am  Bodensee  und  war  seit  1442 
in  Köln  ansässig,  wo  er  1448  von  seiner  Zunft  als  Senator  in  die  Stadt- 
regierun^  geschickt  wurde  und  vor  Ende  1461  starb.  Das  Bild,  schon 
durch  seine  Größe  imponierend,  auf  der  Scheide  zwischen  mittelalterlicher 
idealer  Auffassung  und  dem  neueren  durch  die  Niederländer  eingebürgerten 
Realismus  stehend,  hat  bereits  in  alter  Zeit  enthusiastische  Bewunde- 
rung erregt,  und  im  xix.  Jahrhundert  eine  nicht  geringe  Bedeutung 
dadurch  gewonnen,  daß  es  der  romantischen  Kunstanschauung  eines  Fr. 
Schlegel  u.  a.  das  Muster,  als  Gegenstück  zu  Rafifaels  Schöpfungen,  darbot 
Es  befand  sich  bis  zur  französ.  Revolution  in  der  Ratskapelle  (S.  444). 

7.  Stefphans-Kapelle,  mit  restaurierten  Wand-  nnd  Glasgemälden 
des  XIV.  Jahrhunderts.  Steinsarkophag  des  Erzbischofs  Gero  (f  976), 
mit  Mosaik  des  x.  Jahrb.,  aus  dem  alten  Dom.  Wandgrab  des  Erz- 
bischofs Adolf  V,  Schauenhurg  (f  1556). 

8.  Marien-Kapelle  oder  Muttergottes-Chörchen  (eigentlich  die 
letzte  Pfeilerabteilung  des  äußeren  r.  Seitenschiffs).  Altar  nach 
Zwimers  Zeichnungen  (1856);  das  Altarbild,  Himmelfahrt  Maria, 
ist  von  Overbeck.  An  der  südl.  Wand  die  sog.  Mailänder  Madonna j 
eine  deutsche  Arbeit  des  xiv.  Jahrhunderts.  Beim  Altar  das  mit 
trefflichen  Steinskulptnren  verzierte  Grabmal  des  Erzbischofs  Fi^ied- 
rich  V.  Saarwerden  (f  1414),  auf  dem  Sarkophag  der  Erzbischof  in 
Erzguß,  1847  hergestellt.  —  Vom  nach  dem  Querschiff  zu  der  Sar- 
kophag des  Grafen  Gottfried  v.  Arnsberg  (f  1368),  sowie  das  Grab- 
mal des  Erzbischofs  Beinald  v,  Dassel  (f  1167 ;  S.  436) ;  darauf 
(seit  1842)  die  Marmorstatue  des  Erzb.  Wühelm  v.  Genne/p  (f  1362), 

Die  Sakristei  (Eingang  im  nördl.  Chorumgang)  enthält  ein  schönes 
Sakramentshäuschen  und  alte  Glasgemälde  aus  abgebrochenen  Kölner 
Kirchen. 

In  der  Schatzkanuuer  (links  neben  der  Sakristei):  der  goldene 
*  Reliquienschrein  der  h.  drei  Könige,  ein  kostbares  Werk  romanischer 
Goldschmiedekunst,  in  der  Form  einer  Basilika,  um  1190-1200  gefertigt 
und  mit  ausgezeichneten  antiken  Gemmen  geschmückt^  1794  bei  der 
Flucht  vor  den  Franzosen  stark  beschädigt,  1807  ungeschickt  restauriert; 
der  silberne  Bdiquienschrein  des  h.  Engelbert,  im  Renaissancestil,  von  1633. 
—  An  der  Schmalwand  1.  mehrere  Kirchenfahnen  (Dreikönigenrahne,  von 
1897)  und  die  sog.  Kriegsfahno  von  Byssus,  angeblich  eine  Stickerei  des 
X.  Jahrhunderts;  vergoldetes  Hochrelief  aus  Bronze,  Anbetung  der  h.  drei 
Könige,  von  1616.  —  An  der  Eingangswand,  in  dem  Schrank  r.:  das 
Schwert  der  GerecJUigkeit,  das  der  Kurfürst  von  Köln  beim  Krönungs- 
zug  zu  Frankfurt  trug,  aus  dem  xv.  Jalirh.;  ein  Vortragkreuz  (xn.-xrv. 
Jahrb.);  Bischofsstäbe  aus  dem  vin.,  xiv.  und  xvii.  Jahrb.;  gotische 
Monstranz  (xiv.  Jahrh.) ;  Renaissance-Monstranz,  1848  vom  Papst  Pius  IX. 
geschenkt;  reiches  Altarkreuz  (xvii.  Jahrb.);  Meßgewänder.  Im  Schrank 
1. :  zehn  Tafeln  aus  Elfenbein ,  1703-33  meisterhaft  geschnitzt  durch  Melchior 
Paulus,  mit  Szenen  aus  der  Leidensgeschichte  u.  a.;  Reliquiare  (xv.-xvii. 
Jahrb.);  ^KußtäfHchen  im  Renaissancestil,  mit  Emailmalereien,  kostbaren 
Perlen  und  Edelsteinen ;  eine  9  kg  schwere,  ganz  mit  Edelsteinen  besetzte 
Monstranz   (xvii.  Jahrb.);   mehrere  Mitren.  —  Im  Schaupult   alte   Hand- 
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Schriften  (Evangelienhandsohrift  des  xi.,  fränkisches  Brevier  des  xu. 
Jahrh.)  und  Drucke. 

Der  ehem.  Archivsaal,  r.  von  der  Sakristei,  enthält  in  geschnitzten 
Eichenholzschränken  eine  wertvolle  Paramentensammlnng. 

Die  Dombibliothek  enthält  218  Handschriften  aus  dem  vn.-xvr. 
Jahrh.,  u.  a.  die  1868  von  Darmstadt  zurückgelieferten  Hildeboldischen 
Codices  (S.  430). 

Sehr  zu  empfehlen  ist  die  c  1  St.  erfordernde  ^Wanderung  oben 
auf  dem  innern  Chorumgang  und  den  Umgängen  an  der  Außen- 
seite des  Chors,  sowie  die  Besteigung  der  Tttrme  oder  des  Dach- 
reiters (Aufeang  außen,  an  der  Ostseite  des  sUdl.  QuerschifGs,  wo  auch 
die  Karten  gelöst  werden:  1  oH>\  So.  nur  9,  bezw.  10-2  Uhr).  Man  über- 
sieht das  Innere  der  Kirche,  und  wandelt  draußen  durch  den  Bogenwald 
von  Steinlaubwerk,  in  welchen  die  Strebepfeiler  auslaufen ;  hier  erst  offen- 
bart sich  die  Grroßartigkeit  des  gewaltigen  Bauwerks.  Eine  herrliche  Aus- 
sicht öffnet  sich  über  das  Häusermeer  Kölns,  auf  die  Ebene  und  den  Bhein, 
von  den  bergischen  Höhen  bis  zum  Siebengebirge  und  dem  Vorgebirge. 

In  den  Anlagen  der  Terrasse  hinter  dem  Chor  sind  beim  Bau  niät 
mehr  verwendete  Arohitekturstücke  aufgestellt,  die  zum  Teil  die  kolos- 
salen Verhältnisse  des  Ganzen  anschaulich  machen. 

Das  Domhoidf  am  Domhof,  der  Südseite  des  Doms  gegenüber, 
ist  von  Kayser  und  v.  Groszheim  in  Berlin  erbaut  worden.  —  Neben- 
an, an  der  Straße  Am  Hof,  der  Heinzel/männchen  -  Bt^nnen 
(PI.  H  B :  E  4) ,  von  E.  und  H.  Renard  (1900),  in  Anlehnung  an  die 
von  Kopisch  poetisch  behandelte  Sage. 

Das  erzbisohöfliolie  Museum  (PI.  E4;  Eintritt  s.  S.  429), 
an  der  Südseite  des  Domhofs,  in  einer  früher  ^um  erzbischöflichen 
Palast  gehörenden,  1665  fast  ganz  neu  aufgeführten  Kapelle,  ent- 
hält mittelalterliche  Kirchengeräte  (romanisches  Reliquiar),  ein 
holzgeschnitztes  Kruzifix  (xii.  Jahrh.),  ein  Hausaltärchen  (xv.  Jahrh.), 
zahlreiche  kleinere  Skulpturen  in  Stein  und  Holz,  ein  Antependium 
(xv.  Jahrh.),  alte  Handschriften  und  Drucke  u.  a.  Unter  den  Ge- 
mälden ist  das  wertvollste  Stück  die  dem  Priesterseminar  gehörige 
*  Madonna  mit  den  Veilchen,  wahrscheinlich  von  Stephan  Lochner 
(S.  430).  Im  1.  Stock  eine  Urkunde  Papst  Johanns  XXII^  aus  der 
ehem.  Kirche  St.  Maria  ad  Grradus  (Vorraum),  ein  rheinischer  Wand- 
teppich (xv.  Jahrh.),  alte  Meßgewänder  (xv.-xvi.  Jahrh.),  neue 
Meßgewänder  mit  alten  Borten,  Gemälde  u.  a. 

Der  Platz  vor  der  Westfassade  des  Doms  heißt  Domkloster 
(PI.  F  4) ;  von  seinem  Westende  bester  Blick  auf  Fassade  und  Türme. 
—  Südwestl.  gelangt  man  über  den  Wallrafeplatz  mit  wenigeii 
Schritten  nach  dem  städtischen 

*Wallraf-Bicliartz-Museuin(Pl.E4),  1855-61  von  J.  Feiten 
im  englisch -gotischen  Stil  erbaut  und  mit  Standblldeiii  hervor- 
ragender Kölner  geschmückt.  An  das  Hauptgebäude  schließen  sich 
südl.  zwei  Flügel  mit  dem  schönen  spätgotischen  Kreuzgaug  der 
Minoritenkirche  (S.  442).  In  den  Anlagen  vor  dem  Museum,  in 
welchen  ein  Rest  des  Seitenflügels  des  Pfaffentors  (S.  445)  aufge- 
stellt ist,  erinnern  Bronzestatuen ,  von  W.  Albermann  (1900),  Mi  die 
beiden  (Gründer ,  den  Canonicus  Ferd.  Wallraf  (f  1823) ,  der  der 
Stadt  seine  Kunstsammlungen  vermachte ,  und  den  Kommerzienrat 
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Richartz  (f  1861),  der  die  Geldmittel  zu  dem  Bau  spendete.  —  Be- 
suchsordnung s.  S.  429;  gedruckter  „Führer"  (1905)  20  Pf.,  Ver- 
zeichnis der  Gemälde  (1902)  50  Pf.  Direktor:  Prof.  Dr.  K.  Alden- 
hoven. 

Das  ERDGESCHOß  des  Gebäudes  und  der  Kreüzgang  enthalten 
die  AUertilmersammlung. 

Aus  der  Eingangshalle,  wo  neben  der  Treppe  Marmoibttsten  Wallrafs 
und  Richartz',  von  Eläsery  wenden  wir  uns  hinab  in  den 

Unteren  Kreuzgang.  Im  vorderen,  nördl.  Flügel  römische  Funde 
aus  Köln  (i.-iv.  Jahrh.  nach  Chr.):  Baureste  und  Skulpturen,  Weihe- 
steine und  Altare.  In  den  mittleren  Schränken  geschlossene  Gräberfunde; 
dazwischen  ein  gemauertes  Grab  aus  der  Aachener  Gräberstraße.  In  dem 
großen  Nebenraum  (V) :  römische  Mosaikböden,  darunter  das  große  ♦Phi- 
losophenmosaik:  Brustbilder  von  sieben  griechischen  Philosophen  und 
Dichtem  mit  den  Namen  Diogenes,  Sokrates,  Aristoteles,  Chilon,  Piaton, 
Kleobulos,  Sophokles,  7,o6^  lang,  6m  breit,  1844  bei  St.  Cäcilien  gefunden; 
es  besteht  zum  Teil  aus  Glassteinchen  und  gehört  wohl  dem  iv.  Jahrh.  an. 
—  Der  westL  Pittgel  (r.)  enthält  die  römischen  Grabdenkmäler,  darunter 
mehrere  mit  dem  sog.  Totenmahl  (86,  24,  25,  469)  und  das  Grabrelief  eines 
Reiters  (96).  —  Im  östl.  und  sfldl.  Flttgel  mittelalterliche  und  Renaissance- 
Baureste  und  Skulpturen  von  abgebrochenen  Kölner  Kirchen  und  Profan - 
bauten.  —  Zurück  in  die  Eingangshalle  und  von  hier  in  den 

Oberen  Kreüzgang.  Rechts  erster  Eckraum:  12.  kolossale  Mar- 
mormaske der  Medusa,  antik,  aus  Italien.  Links,  nördlicher  Flttgel: 
römische  Altertttmer  kölnischen  Fundortes.  In  den  mittleren  Schränken 
eine  ausgezeichnete  **8am7nlimg  antiker  GiäseVj  meist  aus  dem  ii.  und 
IV.  Jahrh.  n.  Chr.,  zu  welcher  Zeit  Köln  der  Hauptort  der  Glasindustrie 
war.  Schrank  I:  Flasche  mit  Durchbrechungen,  in  denen  Tauben  sitzen; 
Schrank  III:  Flasche  in  Gestalt  eines  die  Syrinx  blasenden  Aflfen,  Gläser 
mit  Gravierung  und  Filigranverziei-ung,  Lampen,  Amphoren,  Tonsta- 
tuetten, Tongefäße.  Skulpturen:  11.  kolossale  Maske  eines  Flußgottes; 
Bttsten;  3.  Aeneas  mit  Anchises  und  Ascanius,  Kalksteingmppe.  —  Ost- 
licher Flügel:  römische  Barbotinebecher,  Bronzen  (Statuette  eines  Gottes), 
Arbeiten  aus  Bein,  Gagat,  Bernstein;  Schmucksachen,  Schreibfedern  und 
Tintenfässer  aus  Bronze,  Waflfen,  Münzen.  Vorgeschichtliche  und  fränki- 
sche Funde.  Dazwischen  Skulpturen:  18.  Venuskopf:  22.  Bacchusherme; 
27.  weibl.  Kopf  mit  pathetischem  Ausdruck  (sog.  Niobe) ;  *626.  Kopf  der 
Athena  Parthenos  nach  Phidias.  —  Im  sttdlichen  Flügel:  Aquarelle.  — 
Im  westlichen  Flügel  mittelalterliche  und  Renaissance-Skulpturen:  großer 
geschnitzter  ^Altaraufsatz  aus  Eichenholz  (c.  1520),  mit  Darstellung  der 
Leidensgeschichte,  aus  der  Schule  von  Calcar  (S.  477);  Maria  mit  dem 
Kinde,  aus  Eichenholz,  französische  Arbeit  um  1300;  Marmorfiguren  vom 
alten  Hochaltar  des  Doms  (c.  1350) ;  bemalte  Engel  aus  der  Kölner  Schule 
(um  1530);  Einzelfiguren  von  Altären  ans  der  rheinischen  und  Antwer- 
pener Schule.  Zwischen  den  Fenstern  Aquarellkopien  der  Fresken  im 
Kapitelsaal  zu  Brauweiler  (S.  457). 

Im  Erdgeschoß  rechts  ftlnf  Säle  mit  Gipsabgüssen,  links  ein  Raum 
mit  dem  Modell  des  Denkmals  Friedrich  Wilhelms  III.  (S.  446)  und  ein 
Zimmer  mit  alten  Wandgemälden  (Geschichte  vom  lieblosen  Sohn,  aus 
dem  Glesch'schen  Hause  in  der  Hohen  Straße).  —  In  den  anstoßenden 
Räumen  die  wechselnde  Ausstellung  des  Kölnischen  Kunstvereins. 

Das  Treppenhaus  ist  1860/61  von  Ed.y.Steinle  mit  Fresken  aus 
der  Kunst-  und  Kulturgeschichte  Kölns  geschmückt  worden. 

Einerseits  die  römische  und  romanische  Periode:  Konstantin  d.  Gr. 
(324-337),  Karl  d.  Gr.  (768-814)  mit  Einhard,  Alcuin,  Paulus  Diaconus  u.  a. 
Zwischen  beiden  Kaisern  die  h.  Helena  mit  Gefolge.  In  der  Ecke  neben 
Karl  d.  Gr.  die  großen  Erzbischöfe  Kölns:  der  h.  Hildebold  (S.  430)  mit 
dem  Plane  des  alten  Doms,  der  h.  Bruno  (S.  448)  mit  der  Pantaleonskirche, 
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Heribert  (f  1021)  mit  der  Apostelkirche,  Anno  (S.  450)  mit  der  Oereons- 
kirche.  Daran  reiht  sich  die  fränkische  Königin  Plektmdis  (S.  445)  mit 
dem  Plan  von  St.  Maria  im  Capitol.  —  Anderseits  die  miUelaUerUche  Pe- 
riode: in  der  Mitte  der  gelehrte  Kölner  Theologe  Albertus  Magnns,  rechts 
Konrad  von  Hochstaden  (S.  430),  die  Kölner  Maler  (S.  430),  dann  die  beiden 
Bürgermeister  ein  Hansaschiff  berußend.  —  An  der  Mittelwand  die  Benais- 
sance-  und  neuere  Zeit:  1.  Rubens  den  Auftrag  zum  Altarbild  der  Peters- 
kirohe  erhaltend  (S.  448),  Winokelmann,  die  G-ebrüder  Boisseröe,  Friedrich 
von  Schlegel,  rechts  die  Gründer  des  Moseums  Wallraf  und  Richartz,  so- 
wie der  Ausbau  des  Kölner  Doms. 

Das  ERSTE  Stockwerk  enthält  die  *  Gemäldegalerie^  deren 
ältere  Abteilung  einen  vortreflflielien  Überblick  über  die  altkölnische 
Malerschule  gewährt.  Eine  Anzahl  guter  Bilder  der  holländischen 
Schulen  des  xvii.  Jahrhunderts,  zwei  Hauptwerke  von  Rubens  und 
der  große  Murillo  werden  auch  den  Laien  fesseln.  Die  italienischen 
Schulen  treten  dagegen  an  Bedeutung  zurück. 

Wir  wenden  uns  aus  dem  Treppenhause  (I)  zunächst  r.  in  die 
ältere  Abteilung  und  durchschreiten  die  Säle  bis  zum  Ende. 

II.  Saal:  älteste  kölnische  Schule  (c.  1350-1450).  R.  1.  Unbekannter 
Meister^  Flügelaltar,  in  der  Mitte  die  Kreuzigung  (c.  1350);  2,  3.  Unbe- 
kannt,  die  H.  Johannes  und  Paulus  (c  1360);  4,  5.  Unbekannt,  Verkün- 
digung und  Darstellung  im  Tempel  (c.  1370);  Meister  Wilhelm  (c.  1380): 
8.  Christus  am  Kreuz,  9.  acht  Heilige,  13.  Madonna  mit  der  Bohnenblüte, 
1.  die  h.  Katharina,  r.  die  h.  Barbara;  36,  37.  Meister  der  kleinen  JPassiony 
Verkündigung  (c.  1400);  Steplian  Lochner  (f  1451):  **&^  Madonna  im 
Rosenhag,  mit  liebreizenden  Engeln,  65.  die  Heil.  Markus,  Barbara  und 
Lukas,  66.  die  H.  Ambrosius,  Cäcilie  und  Augustin,  *63.  jüngstes  Gericht. 
Außerdem  367.  WestflÜischs  Schule  y  Kreuzigung  (o.  1420),  ein  figuren- 
reiches Bild  mit  anziehenden  Episoden. 

III.  Saal:  kölnische  Schule  (c.  1450-1510).  An  der  Eingangswand 
und  an  den  Langwänden,  Meister  des  Marienlebens  (c.  1460-90;  nach  einem 
Bilderzyklus  in  München  benannt):  *131.  Christus  am  Kreuz  mit  den  H. 
Maria,  Johannes  und  Magdalena,  *134.  Maria  mit  Kind  und  dem  h.  Bern- 
hard, 137.  Weltheüand,  138.  h.  Ägidius,  139,  140.  Verkündigung^+Ul. 
Kreuzabnahme  (1480;  die  Flügel  mit  den  H.  Andreas  und  Thomas  Werk- 
stattarbeiten). Weiter  (r.  und  1.)  Meister  der  Verherrlichung  Maria:  128. 
Verherrlichung  Maria,  129.  die  h.  Anna  selbdritt  und  Heilige  (im  Hinter- 
grunde die  Stadt  Köln  von  der  Hafenseite),  130.  vier  Heilige  (mit  Blick 
auf  Köln  von  der  Landseite) ;  *147-154.  Meister  der  Lyversberger  PMSion, 
Darstellungen  des  Leidens  Christi  (ehemals  im  Besitz  der  Fanulid  Lyvers- 
berg);  189,  188.  Meister  von  St.  Severin  (um  1500;  vgl.  S.  443),  Anbetung 
der  h.  drei  Könige,  jüngstes  Gericht;  *169.  Meister  der  h.  Sippe,  die 
Sippe  der  h.  Jun^mtu,  auf  den  Flügeln  r.  die  H.  Rochus  und  mcasius, 
1.  Gudula  und  Elisabeth  (nach  1500).  Weiter,  an  der  1.  Langwand  und 
an  der  Ausgangswand,  Meister  des  BarthölomäusaUars  (um  1500;  nach 
dem  Bilde  in  der  Münchener  Pinakothek  benannt):  *184.  Altarwerk,  in 
der  Mitte  Christus  und  der  ungläubige  Thomas,  auf  den  Flügeln  Maria 
mit  Johannes  dem  Ev.  und  der  h.  Hippolyt  mit  der  h.  Afra,  183.  Maria 
mit  Kind,  185.  der  Altar  vom  h.  Kreuz,  in  der  Mitte  Christus  am  Kreuz, 
auf  den  Flügeln  Johannes  d.  T.  und  die  H.  Cäcilia,  Alexius,  Agnes. 

rV.  Saal:  kölnische  und  altnioderländische  Schule  (c.  1515-50).  255. 
Barth,  de  Bruyn  d.  X,  weibl.  Bildnis;  Meister  des  Todes  Maria:  *442. 
Flügelbild,  in  der  Mitte  der  Tod  Maria,  auf  den  Flügeln  Heilige  und  die 
Stifter  (1515?).  —  V.  Saal:  335-339.  Bruchstücke  des  Wandgemäldes  im 
Hansasaal  des  Rathauses  (1370).  —  Geradeaus  der  VI.  Saal:  Bilder  von 
B.  ds  Bruyn  u,  a.,  sowie  Niederländer.  —  VII.  Saal:  oberdeutsche  Schale 
(XVI.  Jahrb.),  darunter  383.  M.  Grunewald,  der  h.  Antonius ;  885.  A.  Dürer, 
Pfeifer  und  Trommler,  zu  der  S.  18  gen.  Darstellung  des  leidenden  Hiob 
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gehörig.  Außerdem  unbedeutende  niederdeutsche  und  niederländische  Ge- 
mälde. —  Zurflck  smm  V.  und  von  hier  r.  in  den 

VIII.  Saal:  Italiener.  An  der  Ausgangswand  altsienesische  Bilder; 
außerdem:  516.  Neri  dt  Bicd,  Madonna  und  Heilige;  522.  Bastiano  Mai- 
nardij  desgl.  —  Gegenüber:  585.  Art  des  Boccaccio  BoccacctnOf  weibl. 
Bildnis;  *552.  Francesco  Francia.  Madonna;  533.  BoMbel^  die  Madonna 
von  Loreto,  aus  der  römischen  Zeit  des  Künstlers  (Kopie;  das  Original 
verschollen).  —  534.  Sf^a^tiano  dd  Hombo,  h.  Familie  (das  Original  in 
Neapel);  542.  Ja^opo  TintoreUOj  männl.  Bildnis;  543.  Paris  Bordone, 
Bathseba;  678.  Maitia  Preti,  Judith.  —  Außerdem:  579.  Claude  Lorrain, 
Landschaft  mit  Amor  und  Psyche  (verdorben) ;  *577.  MuriUo,  die  Vision 
des  h.  Franz  von  Assisi  (dem  Heiligen  erscheinen  in  der  Portiuncula- 
Kapelle  der  Heiland  and  die  h.  Jungfrau  mit  einer  Schar  von  Engeln,  die 
als  Zeichen  der  Gewährung  des  Ablasses  Rosen  niederstreuen),  nach  1670 
für  die  Kapuzinerkirche  m  Sevilla  gemalt  (aus  dem  Besitz  des  Prinzen 
Alfons  von  Bourbon,  1898  erworben).  —  Durch  das  Treppenhaus  in  den 

X.  Saal:  meist  vlämische  Schule  (xvi.-xvu.  Jahrb.).  R.:  680.  G.  van 
Honthor 8t,  Anbetung^  der  Hirten;  617.  Com.  de  Vos^  Familienbild.  — 
615.  Fr.  Snyders,  Stilleben:  *606.  Rubens,  Stigmatisation  des  h.  Franz 
von  Assisi,  c.  1617  für  den  Hochaltar  der  ehem.  Kapuzinerkirche  in  Köln 
gemalt;  632.  D.  Ryckaert  II L,  der  Schuster  und  sein  Weib.  —  **604. 
Rubens,  Juno  und  Argus,  1611  gemalt,  ursprünglich  im  Durazzo -Palast 
zu  Genua;  622, 623.  A.  van  Dyck  (?),  Bildnisse  des  S.  448  gen.  Eberhard  Jabach 
(Schulbilder);  o.  n».  D.  Tmiers  d.  J.,  Versuchung  des  h.  Antonius.  — 
Jiic.  Jordaens:  614.  Prometheus,  612,  613.  Mann  und  Frau;  605.  Rubens^ 
h.  Familie,  wohl  nur  Werkstattbild  (o.  1636);  607.  A.  van  Dyck  (hier: 
Rubens),  vier  Negerköpfe  (Original  im  Brüsseler  Museum).  —  K.  der 

XL  Saal:  Holländer  (xvi.-xvn.  Jahrb.).  R.:  661.  Benj.  Gerritsz  Cuyp, 
Lagerbild;  689.  Jf.  J.  van  Miereoüt,  Bildnis  einer  Dame  (1633) ;  *673.  Jan 
van  Goyen,  Landschaft;  662,  663.  Joe.  Gerritsz  Cuyp,  Kinder  mit  einem 
Schaf  (1638),  Bildnis  eines  Greises  (1643).  —  *716.  Jan  Steen,  Simsons 
Gefangennahme;  724.  Pieter  Vereist,  alte  Frau;  *647.  Abr.  van  Beyeren, 
Frühstückstisch;  649.  G.  ter  Borch,  männl.  Bildnis;  688.  J.  van  der  Meer  (?), 
holländische  "Werft.  —  654,  655.  Corii.  Janssens,  Mann  und  Frau  (1651); 
668.  Karel  du  Jardin,  italienische  Landschaft. 

XII.  Saal  (Ecksaal),  Gemälde  aus  dem  Nachlaß  des  Bildhauers  Fuchs, 
meist  Niederländer  des  xvn.  Jahrb.:  626a.  D.  Teniers  d.  J.  (?),  Ver- 
suchung des  h.  Antonius;  666.  Dirck  van  Dden,  der  verlorene  Sohn; 
670.  G.  van  den  Eeckhout  (?),  Esther  und  Haman;  674.  Dirck  Hals,  Ge- 
sellschaftsszene (1629);  675.  W,  0.  Heda,  Stilleben  (1652);  693.  J.  M. 
Molena^r,  Bauernstube;  711.  Sal.  van  Ruysdad,  Wirtshaus  am  Ufer; 
712.  Jac.  van  Ruisdad,  desgl.;    727.  Ä.  van  Vries,  Landschaft. 

Es  folgt  die  neuere  Abteilung,  in  der  Mehrzahl  Bilder  der 
Düsseldorfer  und  Münchener  Schule. 

Im  IX.  Kaisersaal  (r.  vom  XL  Saal,  gegenüber  der  Treppe):  784. 
S.  Meister,  Reiterbild  Friedrich  Wilhelms  IV.,  als  Kronprinz  (1834); 
828.  W.  Camphausenf  König  Wilhelm  nach  der  Schlacht  bei  Sedan,  unter 
dem  Gefolge  Bismarck,  Moltke  und  Roon  (1872);  896.  Fr.  von  Lenhachy 
Bismarok  (1888);  929.  Friedr.  Aug.  v.  Kaulbach,  Kaiser  Wilhelm  IL  in 
Admiralsunif  orm . 

XIII.  Saal  (vom  XI.  Saal  geradeaus).  R.:  964.  E.  Slingeneyer,  der 
Untergang  des  französischen  Kriegsschiflfes  „Le  Vengeur"  (1842);  774.  K. 
Begas,  die  Eltern  des  Künstlers  (1826) :  768.  Fr.  Overbeck,  die  Beschützer 
der  Kunst  (Karton  nach  Cornelius'  Entwurf).  —  XIV.  Saal:  841.  L. 
Rosenfelder,  Am  Sarge  Heinrichs  IV.  in  Speyer;  846.  R.  8.  Zimmermann, 
der  Schrannentag ;  845.  Ed.  Gesdschap,  Musikgesellschaft;  980.  A.  Nor- 
mann,  norwegischer  Fjord. 

XV.  Saal.    R.:  902.  AI.  Liesen-Mayer,  Königin  Elisabeth  von  Eng- 
land  unterzeichnet  das   Todesurteil  Maria  Stuarts;   823.   A.  Achenbach, 
Baödeker's  Rheinlande.    30.  Aufl.  DigitizedbyGgOOglc 
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Abfahrt  eines  Dampfers  (1870);  831.  Hub.  Salentin,  Wallfahrer  an  der 
Quelle;  *859.  Gust.  mchter,  Königin  Luise  (1879);  836,  B.  Vautier,  der 
Leichenschmaus  (1866);  813.  Jvl.  Schröder  ^  Cromwell  am  Krankenbette 
seiner  Tochter;  793,  794.  K.  Fr.  Lesain^,  Klosterhof  im  Schnee  (1828),  Land- 
schaft (1860);  789.  Ed.  Bendemanriy  die  trauernden  Juden  im  Exil  (1882); 
795.  J.  W.  Schirmer^  italienische  Landschaft  (1847);  826.  Henry  Ritter, 
des  Seekadetten  Strafpredigt;  829.  Chr.  Böttcher y  Sommernacht  am  Bhein. 

XVI.  Saal.  B.:  930.  Ö.  SchörOeber,  holländische  Küste  (1873):  986. 
W.  FhrUj  Vergib  uns  unsere  Schuld  (1898);  918.  Ed.  Grätzner,  In  der 
Oeheimbibliothek ;  876.  L.  KnauSf  der  geleerte  Napf;  926a.  Fr.  v.  Uhde, 
Tamilieukonzert ;  931.  Fr.  NeuhauSj  Friedrich  Wilhelm  I.  und  die  Salz- 
burger Protestanten;  923.  W.  Leibl^  Bildnis  Pallenbergs;  955.  C.  Tropon, 
Landschaft  (1841);  *921.  W.  Leibl,  der  Vater  des  Ktlnstlers  (1866);  970. 
M.  Munkacsy,  der  Dorfheld;  896.  Fr.  v.  Lettbach,  Va^at  Leo  XIII.  (1885); 
888.  Fr.  Defregger,  der  Ringkampf  (1870).  —  Anschließend  im  oberen 
Kreuzgan^:    R.  Böcklin,  Burg  am  Meer  von  Piraten  erobert  (1886); 

F.  Stuck ,  Bildnis  des  Malers  und  seiner  (Jattin;  *922.  W.  Leibl^  Studien- 
köpf;  971.  M.  Munkacay,  alte  Frau;  889.  Fr.  Defregger,  Tiroler  Bauem- 
mädchen  (1872).    Weitermn  wechselnde  Ausstellung. 

Die  Treppe  zwischen  Saal  XIII  und  XIV  führt  hinan  znni 
II.  Stock  ,  wo  sich  das  Kupferstichkdbinett  nnd  noch  ein  Saal  mit 
modernen  Gemälden  befinden. 

XVII.  Saal.  R.:  872.  Äd.  Schmyer,  wallachische  Post;  913.  A.  von 
Werner y  Graf  Moltke  bei  Sedan ;  854.  K.  Becker.  Dichter-Krönung  Ulrichs 
von    Hütten;    887.    O.   Schioerdgeburth ,    Osterspaziergang    Faustfl;    892. 

G.  F.  Deiker,  Sauhatz;  963.  Nie.  de  Keyser,  Nach  der  Schlacht  bei 
Worringen  (S.  473);  867.  C.  Püoty,  Galilei  im  Kerker;  949-962.  Studien 
von  Ingres. 

Südl.  hinter  dem  Museum  liegt  die  Minoritenkirohe  (PL 
E4),  ein  frühgotischer  Bau  von  einfachen  schönen  Verhältnissen, 
wahrscheinlich  1220-60  erbaut,  1860  hergestellt.  Man  beachte  das 
große  Portalfenster  der  Haupt fassade  und  den  zierlichen  Dachreiter, 
im  xviii.  Jahrh.  nach  dem  Muster  des  alten  erneut.  Das  Gewölbe 
der  Sakristei  ruht  auf  einer  runden  Mittelsäule.  —  Vor  der  Kirche 
ein  1903  enthülltes  Denkmal  für  den  Gründer  der  Gesellenvereine, 
Domvikar  Addf  Kolping  (f  1865),  schöne  Bronzegruppe  von  J.  B. 
Schreiner  in  München. 


1 
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Bei  dem  Wallrafsplatz  (S.  438)  beginnt  die  Hohe  Straße, 
meist  „Hochstraße"  genannt  (PI.  E  D  4),  die  enge  Hauptverkehrsader 
Kölns,  welche  mit  ihrer  nördlichen  und  südlichen  Fortsetzung  (n. 
.Marzellenstraße-Eigelstein,  s.  Hochpforte-Severinstraße)  die  Altstadt 
von  N.  nach  S.  durchschneidet.  In  der  Hohen  Straße  r.  die  Passage 
(„Königin  Augusta- Halle");  weiter  1.,  auf  dem  kleinen  Augustiner- 
platz, ein  Bronzestandbild  BismarckSj  von  Fr.  Schaper  (1879). 

Auf  dem  Waidmarkt  (PI.  C  D  4),  am  Ende  der  Hochpforte,  steht 
der  Hermann  Joseph-Brunnen,  von  W.  Albermann  (1894),  an  eine 
kölnische  Legende  erinnernd,  und  die  alte  Kirche 

St.  Georg,  1067  geweiht,  ursprünglich  eine  schlichte  roma- 
nische Säulenbasilika  mit  eben  solcher  (jetzt  restaurierter)  Krypta; 
die  Vorhalle  von  1536. 
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Am  Ende  der  Severinstraße  (Straßenbahn  n"  6,  s.  S.  428)  ist  1., 
etwas  zurückgelegen,  die  Kirche  St.  Severin  (PI.  B4),  auf  der 
Stelle  eines  christlichen  Gotteshauses  des  iv.  Jahrh.  erbaut,  aber 
mehrfach  zerstört.  Der  jetzige,  1880  restaurierte  Bau  wurde  1237 
geweiht,  der  wirkungsvolle  viereckige  Turm  1393-1411  errichtet, 
das  Schiff  1479  neu  gewölbt ;  Taufkapelle  von  1505  mit  Glasgemälden. 

Beachtenswert  der  Sarkophag  des  h.  Severin  mit  dachförmigem  Deckel, 
ein  prächtiger   Türhesohlag   aus  dem  xii.  Jahrhundert,   ein  kupfer-ver- 

foldetes  Lesepult   in  Form  eines  Adlers,   die   gotischen  Cliorsttthle  u.  a. 
.uf  zwei   altkölnische  Tafelbilder  in  der  Sakristei  geht  die  Benennung 
des  Meisters  von  St.  Severin  (S.  440)  zurttck. 
Severinstor  und  Ringstraße  s.  S.  453/452. 


b.  Die  Altstadt  im  Osten  der  Hohen  Straße. 

Zwischen  der  Hohen  Straße  und  dem  Rhein  finden  sich ,  nahe 
beieinander,  mehrere  beachtenswerte  Bauten.  Auch  ein  altrömischer 
Entwässerungskanal  ist  hier  erhalten,  der  sog.  Römergang  ^  zu 
welchem  im  Hotel -ßestaurant  „Im  Römer",  Unter  Goldschmied  48 
(PI.  E  4),  eine  Wendeltreppe  10m  tief  hinabführt :  Besichtigung  s. 
S.  429;  der  aus  mächtigen  Tuffquadem  hergestellte  Gang  ist  auf 
eine  Länge  von  110m  bloßgelegt  und  bis  zu  2,42m  hoch  und  1,24111 
breit.   Im  Treppenvorbau  einige  römische  Altertümer. 

Auf  dem  Laurenzplatz  (PI.  E  4),  wenige  Schritte  südl.  von  hier, 
erhebt  sich  ein  Bronzestandbild Moltke8yYon¥r .  Schaper  (1881).  — 
Gleich  1.  führt  die  Portalsgasse  zum  Rathausplatz. 

Das  ^Rathaus  (PI.  E  4, 5)  erhebt  sich  auf  gewaltigen  römischen 
Unterbauten  (wahrscheinlich  vom  römischen  Praetorium,  Bogen- 
reste  im  Keller).  Der  älteste  Teil  des  jetzigen  Gebäudes  ist  der 
dem  Rathausplatz  zugewendete  Mittelbau  (mit  dem  Hansasaal),  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert,  dem  1569-71  eine  zierliche  Renaissancehalle 
nach  dem  Plane  des  Wilhehn  Vernickel  vorgelegt  wurde,  1881 
wiederhergestellt,  mit  lateinischen  Inschriften  und  Relief darstel- 
lungen  (Simson;  Daniel;  Bürgermeister  Gryn  mit  dem  Löwen,  s. 
unten).  Der  schöne  fünfstöckige  Rathaitsturm  wurde  in  den  J.  1407-14 
mit  den  13%  von  den  adligen  Geschlechtern  eingezogenen  Straf- 
geldern errichtet;  die  Statuetten  sind  größtenteils  erneuert.  —  Die 
östlichen,  nach  dem  Alten  Markt  (S.  446)  zu  gelegenen  Teile  wurden 
1549-50  erbaut;  die  Fassade  ist  1591  umgebaut  worden,  wurde  aber 
1870  im  Stil  der  alten  von  Raschdorff  erneut,  mit  reichem  Relief- 
und  Statuenschmuck. 

Im  Ikkern  (Eintritt  s.  S.  429)  erinnert  der  sog.  Löwenhof,  1640 
von  dem  Steinmotzmeister  Lorenz  in  dem  eben  nach  Deutschland  über- 
tragenen Renaissancestil  erbaut,  durch  seinen  Namen  an  die  Sage,  nach 
welcher  Erzbisohof  Engelbert  von  Falkenburg  1264  den  Bürgermeister 
Gryn  hinterlistig  in  eine  Löwengmbe  in  seinem  Palast  habe  werten  lassen, 
aus  der  Gryn  unversehrt  hervorgegangen  sei. 

Der  Muschelsaal,  mit  reicher,  1761  vollendeter  Rokokodekoration, 
ist  mit  Wandteppichen  aus  dem  xvm.  Jahrh.  geschmückt  (nach  Wouwer- 
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mans  Zeichnungen  von  J.  D.  Vos  ausgeführt,  einst  im  Besitz  des  Kurf. 
Clemens  August).  —  Der  Hansasaal  (28m  1.,  7,5m  br.  und  9^£mh.;  jetzt 
Sitzungssaal  des  Stadtrats),  aus  der  Mitte  des  xiy.  Jahrb.,  war  nach  der 
Überlieferung  Schauplatz  des  ersten  allgemeinen  Hansatags  von  1367.  Die 
südl.  Wand  ist  von  neun  reichen  Tabernakeln  eingenommen,  mit  ^oßen 
derb  gearbeiteten  Steinfiguren  heidnischer ,  jüdischer  und  christlicher  Helden 
(Hektor,  Alexander  d.  Gr.,  Cäsar;  Josua,  David,  Judas  Maocabäus;  Karl 
d.  Gr.,  K6nig  Artus,  Gottfried  von  BouiUon);  darttber,  jedoch  kleiner, 
Karl  IV.,  welcher  der  Stadt  die  Befestigungen  und  das  Stapelrecht  ver- 
lieh, wie  die  Figuren  r.  und  1.  andeuten.  In  den  Fenstern  die  Wappen 
der  deutschen  Kaisergeschlechter,  an  den  Wandfiächen  der  Langseite  die 
Wappen  der  46  Patriziergesohlechter  Kölns ;  an  der  Decke  zu  beiden  Seiten 
die  der  kölnischen  Bürgermeister  von  1346  bis  zum  Untergang  der  reichs- 
städtischen Selbständigkeit;  die  oberen  beiden  Reihen  enthalten  die  Wappen 
der  22  Zünfte.  —  Die  als  Bibliothek  eingerichtete  Prophetenkammer 
enthält  den  neuen  Ratsaüherschatz,  prachtvolle  Tafelprunkstüoke^  in  Köln 
gefertigt.  —  Der  ehemalige  Batssaal  ist  im  Rathausturm.  Die  schöne 
Eingangs tür  mit  Intarsia  ist  1603  von  Melchior  Beidt  ausgeführt;  aus 
gleicher  Zeit  ist  die  mit  KaisermedaiUons  geschmückte  Stuckdecke,  sowie 
die  Tür  des  Kommissionszimmers,  letztere  aus  dem  Zeughaus  hierher  über- 
tragen. —  Der  Zwisohenbau  zwischen  Hansa-  und  Ratssaal  ist  mit  Yer- 
täfelung  und  Wandmalereien  im  gotischen  Stil  modern  ausgestattet. 

Am  Rathausplatz  ist  L  die  RatskapeUe,  spätgotischen  Stils, 
1426  geweiht ,  mit  zierlichem  Dachreiter ;  Sakristei  von  1474  (das 
S.  437  gen.  Dombild  war  ursprüngUch  für  die  RatskapeUe  gemalt). 
Rechts  der  sog.  Spanische  Bau  y  1611-17  nach  flandrischen  Vor- 
bildern errichtet,  1886  restauriert. 

Unweit  südlich  vom  Rathaus  liegt  in  der  Martinstraße  r.  der 
*aürzenieh  (PI.  E  4),  1441-52  mit  80000  Gulden  Kosten  erbaut, 
um  als  „der  Herren  Tanzhaus",  zu  Ehren  gefeierter  Gäste  der  Stadt, 
zu  dienen.  Außer  dem  Erbe  „Gttrzenich"  hatte  der  Rat  dazu  noch 
verschiedene  andere  Liegenschaften  angekauft.  Baumeister  war 
wahrscheinlich  der  Stadtsteinmetz  Johann  von  Büren,  Das  erste 
große  Fest  wurde  hier  1475  zu  Ehren  des  Kaisers  Friedrich  III. 
gegeben.  Im  xvii.  und  xvin.  Jahrhundert  geriet  der  große  Saal  in 
Verfall,  wurde  als  Lagerraum  benutzt  und  erst  1857,  nach  umfassen- 
der Restauration  durch  Jul.  Raschdorff,  seiner  Bestimmung  als 
Festsaal  zurückgegeben.  Mit  seinen  Zinnen  und  Türmchen  ist  der 
Gürzenich  der  großartigste  ältere  Profanbau  Kölns. 

Über  den  Toren  der  Ostseite  stehen  die  1859  von  Mohr  erneuten  be- 
malten Standbilder  des  Agrippa  und  des  Marsüius,  des  Gründers  und 
des  sagenhaften  Verteidigers  der  Stadt. 

Der  Zutritt  zu  den  Innenr^umen  ist  im  Restaurant  zu  erfragen  (Besuchs- 
ordnung s.  S.  429).  Im  Erdgeschoß  das  ehem.  Lagerhaus,  1875  vom  Stadt- 
baumeister Weyer  als  Börsenhalle  umgebaut  ^morgens  unzu^Uiglioh), 
und  eine  1890-91  errichtete  Treppe.  —  Im  I.  Stock  der  große  Festsaal, 
53m  1.,  22m  br.,  dreischiffig,  mit  einer  von  22  hölzernen  S&ulen  ge- 
tragenen Gralerie.  Die  neuen  GHasbilder  zeigen  die  Wappen  der  mittel- 
alterlichen Verbündeten  KOlns,  Jülich,  Cleve,  Berg  und  Mark,  St  Petrus 
als  Stadtpatron,  zwei  Reichsadler,  das  Wappen  der  Stadt  Köln,  die 
Wappen  der  zur  Zeit  des  ersten  Baues  regierenden  sechs  Büi^rmeister 
und  der  22  Zünfte.  Die  zwei  großen  Kamine,  aus  dem  xv.  Jahrh.,  mit 
reichem  Bildwerk,  Darstellungen  aus  der  Geschichte" der  Stadt,  sindfbe- 
merkenswert.  Die  Ausmalung  der  Seitenwände  mit  ^der  Darstellung  .des 
Festzugs  bei  der  Vollendung  des  Doms  im  J.  1880  ist  vqn  Oamphtuisen, 
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E.  und  F,  Röber,  Beckmann  und  Baur.  —  Im  Nebensaal  („kleiner 
Gttrzenich"  oder  „Isabellensaal")  Wandgemälde  von  Adolf  Schmitz:  Einzug 
der  Kaiserin  Isabella  (Gemahlin  Friedrichs  II.)  im  J.  1235 ;  die  Sage  von 
der  Kölner  Holzfahrt  (zum  Andenken  an  die  Rettung  der  Stadt  durch 
Marsüius,  der  die  belagernden  Feinde  tänsohte  durch  Aussendung  von 
bewaffneten  Frauen,  die  zum  Schein  Holz  fällen  sollten) ;  die  Johannisf eier, 
eine  symbolische  Abwaschung  der  Übel  des  Jahres  im  Rhein,  von  der 
Petrarca  berichtet,  der  1333  auf  seinen  Reisen  nach  Köln  kam.  — 
Gürzenich  Konzerte  und  Maskenball  s.  S.  428. 

Die  Martinstraße  mtlndet  auf  den  Lichhof  (PI.  D  4),  bei  der 
Kirche  St.  Maria  im  Kapitol.  An  der  Nordseite  des  Platzes  ist  der 
Mittelbogen  des  Pfaffentors  (PI.  „Pf.")  oder  der  Porta  Paphia 
(eine  mittelalterliche  Latinisierung)  eingemauert,  der  1893  vor  der 
Westseite  des  Doms  aufgedeckt  worden  ist.  Die  Inschrift  lautet : 
0.  0.  A.  A.  (d.  h.  Colonia  Claudia  Augusta  Agrippinensis) ;  darunter 
der  Name  des  Gallienus  als  des  Erbauers  (259-268). 

*St.  Maria  im  Capitol  {Zint  Märjen  im  köln.  Dialekt; 
PI.  D  4) ,  1049  von  Papst  Leo  IX.  geweiht ,  ist  eine  kreuzförmige 
Basilika   romanischen   Stils    von   großartig  o 
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erklären  läßt.  Die  Gewölbe  der  Seitenschiffe  stammen  aus  dem  xi., 
der  obere  Teil  des  Ostchors  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xii.,  die 
übrigen  Gewölbe  wohl  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  Die  Kirche  ver- 
dankt ihren  Namen  einer  alten  Überlieferung,  welche  an  diese  Stelle 
das  römische  Capitolium  und  den  fränkischen  Königshof  verlegt ; 
ihre  Gründung  reicht  mindestens  bis  zum  J.  696  hinauf  und  wird 
auf  Plektrudis,  die  Gemahlin  Pippins  von  Heristal  und  Stiefmutter 
Karl  Mai-tells,  zurückgeführt. 
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Das  Innbri:,  zu  welohem  zwei  weitere  Eingänge  vom  Marienplatz 
und  aus  der  Kasinostraße  (n»  6)  führen,  ist  zur  Besichtigung  erst  von 
12  Uhr  an  zugänglich  (bestes  Licht  um  Mittag).  Die  1870  durch  Ed.  v. 
Steinte  (Gemälde  der  Chorapsis)  begonnene  Bemalung  ist  von  dem  Kaplan 
GöbbeUj  nach  Entwürfen  Easenweina  und  Klein»^  vollendet  worden.  — 
In  der  westl.  Vorhalle  einige  G^rabsteine  aus  romanischer  Zeit;  die  reich 
skulpierte  steinerne  Orgelbtihne  (ursprünglich  Lettner),  welche  die  Weat- 
empore  (S.  xx)  verdeckt,  stammt  aus  Mecheln  (1524).  —  Am  Anfang  des 
nördl.  Seitenschiffes  ein  Gemälde  von  Hans  Baidung  Qrien^  Tod  Maria 
(1521).  —  Neuer  Hochaltar,  nach  Entwürfen  Essenweins.  —  Die  alte 
Eichenholztür  am  Lichhof,  im  nördl.  Quersohiff,  mit  Hochreliefs,  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  Christi,  ist  aus  der  Mitte  des  xi.  Jahrhun- 
derts. —  Im  südl.  Querschiff  die  Hardenraths  -  Kapelle  (von  1466),  mit 
schönen  Glasgemälden.  —  Im  Archiv  ein  spätromanisches  Tragaltärchen. 

Die  prächtige  dreischifflge  Krypta,  mit  drei  viereckigen  Kapellen 
und  zwei  Nebenkammern,  entspricht  der  Choranlage;  in  derselben  das 
Grabmal  der  Plektrudis ,  aus  dem  xn.  Jahrh. ,  sowie  alte  Wandmalereien. 

Der  romanische  Kreuzgang,  an  dem  Nebeneingange  von  der  Kasino- 
straße, ist  verbaut. 

Wir  verlassen  den  Lichhof  südlich  durch  das  gotische  Drei- 
königentörchen.  —  Rheinwärts,  Rheingasse  n<»  8,  liegt  r.  das 
Templerhaus  (PI.  Bö),  ein  schöner  spätromanischer  Ban  des 
XII.  oder  Anfangs  des  xiii.  Jahrh.,  mit  rundbogigen  Fenstern  nnd 
Blenden  und  Staffelgiebel.  Es  war  Familiensitz  der  „Overstolzen  in 
der  Rheingasse",  wurde  1836  von  der  Stadt  erworben,  1846  für  die 
Handelskammer  eingerichtet  und  neuerdings  gut  restauriert.  — 
Etwas  südl.,  in  der  Filzengasse,  ist  die  evang.  Trinüatiskirche 
(PI.  D  4,  5),  im  altchristlichen  Basilikenstil,  von  Stüler  (1860).  — 
St.  Maria  in  Lyskirchen  und  Hafen  s.  S.  447. 

Vom  oberen  Ende  der  Rheingasse  führt  die  Straße  „Am  Malz- 
büchel"  n.ö.  zum  Heumarkt  (PI.  D  E  5),  einem  der  größten  Plätze 
der  Altstadt,  mit  dem  Denkmal  Friedrich  Willielms  HE.,  1878 
zur  Erinnerung  an  die  Befreiung  der  Rheinprovinz  von  französischer 
Herrschaft  und  ihre  Vereinigung  mit  Preußen  errichtet,  14m  hoch, 
das  Reiterstandbild  des  Königs  (6m)  und  ein  Teil  der  Sockelfiguren 
von  Gust.  Bläser  (f  1874),  die  übrigen  von  Brake  u,  a.,  die  Re- 
liefs unten  von  Calandrelli, 

Die  Sockelfiguren  stellen  Krieger  und  Staatsmänner  aus  der  Zeit  der 
Befreiungskriege  dar:  vorn  Hardenberg  zwischen  Blücher  und  York;  auf 
der  r.  Langseite  in  der  Mitte  Scharnhorst,  neben  ihm  der  erste  Oberpräsi- 
dent der  Rheinprovinz  Graf  Solms,  der  Ingenieur  Beuth  und  die  Staats- 
männer V.  Schön  und  W.  v.  Humboldt;  auf  der  1.  Langseite  in  der  Mitte 
Gneisenau,  der  erste  kommandierende  General  des  rhein.  Armeekorps, 
neben  ihm  Ernst  Moritz  Arndt,  Niebuhr,  A.  v.  Humboldt  und  der  Finanz- 
minister V.  Motz;  auf  der  Rückseite  Stein  zwischen  Kleist  und  Bülow.  — 
Die  Reliefs  schildern  die  Entwicklung  der  Bheinlande  in  Wissenschaft 
und  Kunst,  Handel  und  Gewerbe. 

Den  nahen  Alten  Markt  (PL  E5)  schmückt  ein  Brunnen  von 
W.  Albermann  (1885),  im  Stil  deutscher  Renaissance,  mit  dem  Stand- 
bilde des  bekannten  Reitergenerals  aus  dem  dreißigjährigen  Kriege 
Johann  von  Werth  (f  1651) ;  die  Figuren  eines  kölnischen  Bauern 
und  eines  kölnischen  Mädchens  jener  Zeit,  sowie  die  beiden  Reliefs 
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beziehen  sich  auf  die  Sage,  daß  Johann  wegen  verschmähter  Liebe 
unter  das  Kriegsvolk  gegangen,  sei. 

Die  alte  Schottenkirche  »Groß-St.  Martin  (PL  E5),  an 
der  vom  Alten  Markt  zum  Rheinufer  führenden  Zollstraße,  ehemals 
auf  einer  Rheininsel  gelegen,  führt  ihren  Ursprung  bis  in  die 
merowingische  Zeit  zurück.  Die  jetzige  nach  wiederholten  Zer- 
störungen von  dem  Abt  Adelhard  aufgeführte  Kirche  wurde  1172 
von  Erzbiscfaof  Philipp  geweiht.  Der  gewaltige  Ostbau  mit  dem 
majestätischen  84,7m  hohen,  von  vier  Ecktürmchen  umgebenen  Turm 
scheint  erst  im  Anfang  des  xni.  Jahrhunderts  errichtet  zu  sein, 
1437  und  1554-99  restauriert.  Vor  dem  schönen  spitzbogigen  West- 
portal befindet  sich  eine  vom  offene,  mit  einem  Kreuzgewölbe  über- 
deckte Vorhalle  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Der  ganze  Bau  ist  von 
Nagelschmidt  restauriert  worden. 

Das  Innere  (durch  ein  Gitter  abgeschlossen:  Eintritt  60  Pf.  die 
Person;  Küster  ZoUstr.  7A)  ist  nach  JBsMnwJC/n«  Entwürfen  ausgemalt 
worden.  Die  Glasgemälde  sind  in  Innsbruck  angefertigt.  Nahe  dem  Ein- 
gang: 1.  ein  marmorner  Tauf^teirij  mit  Löwenköpfen  und  Laubwerk,  an- 
geblich Geschenk  Papst  Leos  III.  vom  J.  803,  und  der  Kreuzaltar  von 
1509.  Der  reiche  Hochaltar  und  die  Seitenaltäre  sind  modern,  der  letzte 
Altar  im  nördl.  Seitenschiff,  mit  dem  Grabe  des  Weihbischofs  Herm.  Jos. 
Schmitz,  von  Mengelberg,  1902,  mit  Mosaikbild.  Der  schöne  Mosaikfuß- 
boden ist  nach  Kleinertz*  Entwürfen  von  Villeroy  &  Boch  ausgeführt. 

Die  Zollstraße  mündet  auf  das  1558-69  erbaute,  1900-1  im  alten 
Stil  hergestellte  Stapelhaus  (PI.  E5),  mit  Restaurant  (S.  427)  und 
dem  städtischen  Museum  flh*  Natwkunde  (Eintritt  s.  S.  429;  Ein- 
gang in  der  Mautgasse;  Direktor:  Prof.  Dr.  Hilburg). 

Im  erstenStock  die  Wirbeltiere,  beachtenswert  die  Sammlung  ein- 
heimischer Vögel  und  die  biologischen  Gruppen  in  naturgetreuer  Auf- 
stellung. —  Im  Dachgeschoß  die  niederen  Tiere  (darunter  viele  Ent- 
wicklungspräparate), Mineralien  und  Petrefakten. 

Inmitten  der  altertümlichen  Gassen  zwischen  dem  Heumarkt 
und  dem  Rheinufer  liegt  die  1904  eröffnete  Haupt -Markthalle 
(PI.  D5;  7500 qm).  —  Etwas  rhein aufwärts,  in  der  Straße  „An  Lys- 
kirchen",  ist  die  alte  Kirche  St.  Maria  in  Lyskirchen  (PI.  D  5), 
zu  Anfang  des  xiii.  Jahrb.  im  Übergangsstil  mit  Gewölbemalereien 
erneut,  jetzt  gründlich  restauriert  (Küsterwohnung  nebenan,  n°  10). 
Hier  beginnen  die  S.  429  gen.  Hafenanlagen. 

Die  Verbindung  mit  Deutz  (S.  457)  vermitteln  eine  Schiffbrücke 
(PL  DE 6)  und,  neben  den  neuen  Anlagen  des  Frankenwerf ts ,  die 
1855-59  erbaute,  zugleich  für  die  Eisenbahn  dienende  Gitterbrücke 
(PI.  EF5;  418m  kng;  Brückengeld  2  Pf.),  mit  zwei  bronzenen 
Reiterstandbüdem  (1867) :  am  Kölner  Ufer  Friedrich  Wilhelm  IV., 
von  Bläser,  am  Deutzer  Ufer  Kaiser  WüheVni  /.,  von  Drake.  Von 
der  Rampe  am  1.  Ufer  guter  Blick  auf  den  Domchor.  Zu  empfehlen 
ein  Gang  über  die  feste  Brücke,  zurück  über  die  Schiffbrücke,  die 
einen  freien  Blick  auf  die  Stadt  bietet. 
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0.  Die  Altstadt  im  T^esten  der  Hohen  Straße. 

In  der  Brückengasse  liegt  r.  die  Pfarrkirche  St.  Kolumba  (PI. 
E4),  spätgotischer  Umbau  einer  romanischen  Pfeilerbasilika  (reicher 
Kirchenschatz).  —  Weiter  in  der  Glockengasse  1.  die  Synagoge 
(PI.  E4),  1859-61,  und  das  Mte  Stadäheater  (PI.  E3;  S.  428),  1872 
erbaut.  —  Von  hier  südl.  durch  die  Kreuz-  und  Antonsgasse  nach 
dem  Cäcilienkloster  (PI.  D3,4),  mit  der  Kirche 

St  Cäoilia  (PI.  D3),  von  sehr  alter  Gründung,  schon  930-941, 
dann  wieder  im  xii.  Jahrh.  umgebaut,  wobei  anscheinend  Teile  der 
Pfeilerbasilika  aus  dem  x.  Jahrh.  erhalten  blieben.  Die  Krypta  wird 
mit  Unrecht  als  ein  Rest  der  ältesten,  vom  h.  Matemus  erbauten 
Kirche  ausgegeben.  Bemerkenswert  das  romanische  Relief  über 
dem  Bogenfeld  der  nördl.  Kirchentttr.  Das  Innere  ist  jüngst 
restauriert  worden ;  im  Chor  frühgotische  Malereien  von  c.  1300 ;  die 
Gemälde  in  der  Apsis  und  im  Mittelschiff  modern.  —  Gegenüber  die 
sog.  Wolkeiiburg,  im  Stil  des  Gürzenich,  Vereinshaus  des  Kölner 
Männergesangvereins  (S.  428).  —  Neben  St.  Cäcilia  liegt  die  Kirche 

St.  Peter  (PI.  D3),  1524  begonnen,  1890-92  gut  restauriert 
(Eingang  Sternengasse  72;  Küsterwohnung  n»  65). 

Das  Innere  ist  nnter  sorgfältiger  Erhaltung  älterer  Reste  neu  mit 
Malereien  geschmückt.  —  Im  Chor  ein  spätgotischer  Schnitzaltar  mit 
guten  Pltlgelbildem  (Besichtigung  75  Pf. !)  und  schöne  *Gla8gemälde  von 
1628  und  1530  (Kreuztragung,  Kreuzigung,  Kreuzabnahme),  zu  den  besten 
Kölns  gehörig.  —  In  der  Kapelle  r.  vom  Chor^  durch  ein  mittelmäßiges 
Gemälde  verdeckt,  ein  Altarbild  von  Rubens,  die  Kreuzigung  Petri,  wider- 
strebend durch  gräßliche  Naturwahrheit,  aber  den  Meister  noch  auf  der 
vollen  Höhe  seiner  Kraft  zeigend,  1638-40  auf  Bestellung  der  Familie 
Jabach  zum  Andenken  an  den  1636  gestorbenen  Kunstfreund  Eberhard 
Jabach  gemalt.  Der  Küster  öffnet  für  den  hohen  Preis  von  iVa  tJt. 
Hinter  dem  Altar  ruht  der  Vater  des  Malers,  Jan  Rubens  (f  1587). 

Hinter  den  beiden  Kirchen  liegt  das  großartige  Bürger- 
hospital (PI.  D3),  welches  fast  ein  ganzes  Häuserviertel  einnimmt 
(Besichtigung  nachm.  gestattet;  Trkg.).  —  Nordwestl.  der  Neu- 
markt und  die  Apostelkirche  (S.  449). 

Am  Ostende  der  Sternengasse,  nahe  der  Hohen  Straße^  ist  1.  (n®  10)  das 
sog.  Rubenahatts^  welches  durch  eine  Tafel  und  ein  Relief  irrtümlioh  als 
das  Geburtshaus  von  Rubens  bezeichnet  wird.  Die  Tafel  an  der  andern 
Seite  des  Hauses  meldet  richtig,  daß  Maria  von  Medicij  die  Witwe  Hein- 
richs rv.  von  Frankreich,  1642  hier  in  der  Verbannung  starb. 

Die  Kirche  St.  Pantaleon  (PI.  C3),  die  als  ev.  Garnisonkirche 
dient  und  auch  von  den  Altkatholiken  benutzt  wird,  nimmt  die 
Stelle  eines  alten  Gotteshauses  ein,  das  964-980  neu  erbaut  wurde; 
Erzbischof  Bruno  (f  965),  ein  Bruder  Kaiser  Ottos  d.  Gr.,  soU 
dabei  die  Reste  der  Konstantinschen  Brücke  (S.  430)  verwendet 
haben.  Die  Chorpartie  ist  aus  dem  Anfang  des  xm.  Jahrh.,  aus 
derselben  Zeit  die  Einwölbung.  Der  Unterbau  der  1891  neu  auf- 
geführten Türme  mit  den  zweigeschossigen  Anbauten  gehört  noch 
dem  X.  Jahrh.  an.  In  der  Kirche  ruhen  der  Erzbischof  Bruno  und 
die  Kaiserin  Theophano  (f  999) ,  Gemahlin  Ottos  II.    In  dem  öst- 
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liehen  Querschiff  und  in  den  Seitenkapellen  Reste  romanischer 
"Wandmalereien.  —  Die  Straße  Vor  den  Siebenburgen  führt  s.o., 
bei  der  Kirche  St.  Maria  in  der  Schnwgasse  (PI.  B3,  4),  einem 
interessanten  1716  vollendeten  Barockbau,  vorüber  nach  dem  Sach- 
senring (ülrepforte,  S.  453). 

Nordwestlich  führt  der  Mauritius  -  Steinweg  (Straßenbahn  u^  4, 
s.  S.  427)  zu  der  1861-65  von  V.  Statz  erbauten  neugotischen  Mau- 
ritiusJdrche  (PI.  D2,  3). 

In  der  NW.-Ecke  des  baumbepflanzten  Neumarkts  (PL  DE 3), 
des  größten  Platzes  der  Altstadt  (Mi.  Wachtparade),  erhebt  sich 
höchst  malerisch  die  Kirche  *St.  Aposteln  (PI.  E2,  3),  eine  drei- 
schifflge  Pfeilerbasilika  mit  zwei  Querschiffen,  einer  von  zwei 
schlanken  Ecktürmen  flankierten  Kuppel  über  der  östl.  Vierung 
und  einem  viereckigen  Turm  über  der  westlichen;  der  Chor  und 
die  Flügel  des  östl.  Querschiffes  enden  in  sehr  großen  runden  Ap- 
siden, welche  mit  zwei  Reihen  Rundbogenblenden  und  darüber  hin- 
laufender Zwerggalerie  verziert  sind.  Die  älteste  Anlage  mit  dem 
"Westturm  stammt  aus  der  ersten  Hälfte  des  xi.  Jahrh. ;  zu  Ende 
des  XII.  Jahrh.  wurde  der  Bau  eingewölbt,  den  Pfeilern  Halbsäulen 
'  vorgelegt,  gleichzeitig  der  Chor  ausgebaut.  Im  J.  1220  war  die 
Kirche  vollendet.  Auch  das  neu  hergestellte  Innere  macht  einen 
großartigen  Eindruck.  Die  glänzende  Ausschmückung  der  Kuppel, 
des  Chors  und  des  Querschiffs  mit  Mosaiken  auf  Goldgrund  ist  seit 
1895  nach  Entwürfen  von  Kleinertz  und  Stummel  ausgeführt  worden. 

Die  beiden  Pferd^öpfe  in  einem  Söllerfenster  des  Hauses  Neumarkt 
no  10,  Ecke  der  Richmodstr.,  werden  von  der  Sage  mit  der  wunderbaren 
Erweckting  einer  Frau  von  Aducht  aus  dem  Scheintod  zusammengebracht, 
deren  Gatte  eher  glauben  wollte,  daß  seine  Pferde  auf  den  Söller  stiegen, 
als  daß  seine  Frau  wiederkehre.  Wahrscheinlich  sind  sie  eine  Erinnerung 
an  das  Wappen  des  Erbauers  des  Hauses,  Nicasius  von  Haquenay. 

Die  eben  gen.  Richmodstraße  (Straßenbahn  no  3,  s.  S.  427)  bildet 
mit  ihren  Portsetzungen  den  nächsten  Zugang  zur  Gereonskirche 
(S.  450).  —  Vom  Ende  der  Richmodstraße  führt  die  belebte 
Breite  Straße  (PI.  E3,  4;  Straßenbahn  no  4)  östl.  zum  Wallraf- 
Richartz-Museum  (S.  438)  und  zum  Dom  zurück. 

d.  Der  nördliche  Teil  der  Altstadt. 

Die  vom  Domkloster  (S.  438)  ausgehende  Burgmauer  und  die 
verkehrsreiche  Komödienstraße  (PI.  F4,  3)  führen  westl.  zum 
Justizgebäude  (PI.  EF3);  die  118m  1.  Nordfassade  1886,  die  südl. 
Teile  1893  vollendet.  Am  Appellhofplatz  das  stattliche  Gebäude 
der  kath.  BUrgergesellschaft,  1901  vollendet,  mit  großem  Festsaal 
und  Restaurationsräumen. 

In  der  Zeughausstraße,  der  Fortsetzung  der  Komödiengasse,  ist 
l.  d&s  Zeughaus ,  mit  der  Hauptwache ,  1601  aufgeführt,  mit  ba- 
rockem Sandsteinportal;  r.  das  Begier ungsgebäude  (1830).  —  Wei- 
terhin 1.,  an  der  Ecke  der  zur  Apostelkirche  (s.  oben)  führenden 
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St.  Apernstraße,  erhebt  sich  der  sog.  Römerturm  (PI.  F3),  auch 
Ciarenturm  genannt,  der  hier  die  NW.-Ecke  der  römischen  Stadt 
bildete  (vgl.  S.  430) ;  die  Außenfläche  ist  mit  verschiedenfarbigen 
Steinen  musivisch  verziert ;  der  obere  Abschluß  mit  den  Zinnen  ist 
neu.  —  Durch  die  Steinfelder  Gasse  gelangt  man  weiter  nach  der 
Kirche  St.  Gereon;  r.  der  baumbepflanzte  Gereonsdriesch  (PL 
FS);  1.  der  Gereonskloster  genannte  Platz,  wo  der  Eingang  der 
Kirche  ist.  Dem  Eingang  gegenüber  die  1894-97  im  got.  Stil  er- 
baute Stadtbibliothek  (150000  Bände,  berühmte  Sammlung  der 
Ausgaben  von  Thom.  a  Kempis'  Nachfolge  Christi  seit  dem  Ende 
des  XYi.  Jahrb.),  mit  dem  Stadtarchiv  (Eintr.  s.  S.  429). 
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*St.  Gereon  (PI.  F3),  die  Kirche  der  Märtyrer  der  thebaischen 
Legion,  welche,  nach  der  Legende  318  an  der  Zahl,  samt  ihrem 
Hauptmann  Gereon  in  der  großen  Christenverfolgung  unter  Diokle- 
tian (286)  hier  für  ihren  Glauben  starben,  ist  eine  der  originellsten 
mittelalterlichen  Kirchenanlagen:  an  einen  langgestreckten  ro- 
manischen Chor  schließt  sich  ein  zehneckiges  Schiflf  gotischen 
Stils  mit  quadratischer  Vorhalle.  Den  ältesten  Bau,  einen  Bundbau 
mit  zehn  Wandnischen,  in  der  Art  des  Nymphäums  der  „Minerva 
Medica"  in  Rom,  ließ  der  Sage  nach  die  Kaiserin  Helena,  Mutter 
Konstantins  d.  Gr.,  aufführen.  Erzbischof  Anno  (f  1075)  fügte  den 
Langchor  mit  der  geräumigen  Krypta  hinzu,  Erzbischof  Arnold  IT. 
um  1160  die  Ostapsis  mit  den  beiden  Türmen.  1219-27  wurde  der 
in  Verfall  geratene  Rundbau  in  das  jetzige,  von  einem  47m  hohen 
Kreuzgewölbe  überdeckte  18,jm  lange,  16,94m  breite  zehneckige 
Schifi'  umgebaut,  an  dessen  acht  kürzeren  Seiten  man  die  alten 
Rundnischen  beibehielt.  Weitere  Veränderungen  wurden  im  xrv. 
und  XV.  Jahrhundert  vorgenommen,  namentlich  die  Gewölbe  des 
Chors,  der  Vorhalle  usw.  eingefügt.  Eine  gründliche  Restauration 
ward  in  den  letzten  Jahren  ausgeführt.  —  Die  Kirche  ist  in  der 
Regel  vorm.  ofi'en:  klopfen!  1-2  Pers.  1  e^,  jede  Pers.  mehr  50  Pf.; 
der  Küster  wohnt  „Gereonskloster"  n»  4. 

In  der  Vorhalle  einige  alte  Grabsteine ;  r.  eine  1897  angebaute  kleine 
Kapelle  mit  einer  Pietä  von  J.  Reiß.  —  Das  Imnebb,  nach  Entwürfen  r 
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weins  von  dem  Kaplau  GöbbeU  ausgemalt,  macht  einen  großartigen  Ein- 
druck. An  den  Nischen  des  Schiffs,  in  den  kleinen  vorzüglich  ausgemalten 
Kapellen,  über  welchen  von  Säulcnen  getragene  Emporen  hinlaufen,  sieht 
man  halb  eingemauerte  Steinsärge,  mit  den  Gebeinen  der  Märtyrer.  Ihre 
Schädel  sind  unter  vergoldeten  Arabesken  oben  an  beiden  Seiten  des 
Chors,  zu  welchem  man  auf  15  Stufen  hinansteigt,  aufgestellt.  Die  Chor- 
stühle sind  aus  dem  Anfang  des  xiv.  Jahrb.;  darüber  Gobelins  aus  dem 
xvm.  Jahrb.,  mit  Darstellungen  der  Geschichte  Josephs.  Die  Chornische 
ist  abermals  um  7  Stufen  erhöht.  —  Auch  die  Sakristei,  edelsten  go- 
tischen Stils,  von  1316,  mit  guten  gotischen  Glasgemälden,  sowie  die  an 
das  Schiff  angebaute  achteckige  Tauf  kapelle,  mit  sehr  zerstörten  Wand- 
gemälden aus  der  ersten  Hälfte  des  xiu.  Jahrb.,  sind  beachtenswert. 

Die  geräumige  Krypta  unter  dem  Langchor,  deren  drei  Schiffe  von 
16  Säulen  getragen  werden ,  stammt  größtenteils  aus  dem  xi.,  der  Ostteil 
aus  dem  xn.  Jahrb. ;  der  merkwürdige  Mosaikhoden  darin,  mit  Darstellun- 

fBn  aus  dem  Leben  Davids  und  Simsons ,  sowie  mit  den  Bildern  des  Tier- 
reises, ist  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Italienische  Arbeiter  mögen  ihn 
geschaffen  haben,  wenigstens  kommen  verwandte  Darstellungen  auf  Mo- 
saikfußböden italienischer  Kirchen  sehr  häufig  vor.  Die  Herstellung  und 
Ergänzung  des  in  ungeordneten  Bruchstücken  erhaltenen  Werks  ist  1867-71 
dem  Maler  Avenarius  gelungen. 

Vom  Gereonsdriesch  (Straßenbahn  n«  2,  s.  S.  427)  bilden  der 
Klingelpütz  und  die  Gereonsmühlengasse  (PI.  F  G  3)  den  nächsten 
Zugang  zum  Hansaplatz  und  dem  Kunstgewerbe  -  Museum  (S.  454). 
—  An  der  zum  Dom  zurückführenden  Gereonsstraße  ist  1.  der  ^rz- 
hischöfliche  Palast  (PI.  P3).  Wir  wenden  uns  von  hier,  über  den 
Hunnenrücken  nach  dem  Ursulaplatz  (PL  FG4). 

St.  Ursula  (PL  G4)  nimmt  die  Stelle  einer  Kirche  des  iv.  Jahrb. 
ein  und  entstand  als  flachgedeckte  EmporenbasiUka  um  die  Mitte 
des  XI.  Jahrb.;  im  xiii.  Jahrh.  wurde  sie  eingewölbt,  der  früh- 
gotische Chor  1287  angefügt ;  das  gleichzeitige  südliche  Seltenschiff 
ward  im  xv.  Jahrh.  neu  gewölbt.  1890-91  wurde  das  ganze  Ge- 
bäude in  der  alten  Gestalt  restauriert. 

Das  Innere  ist  nur  während  des  Gottesdienstes  offen  (bis  nach  10  Uhr 
vorm.;  Sakristan:  Ursulagartenstr.  1).  Im  linken  Seitenschiff  zunächst 
dem  Chor  das  1668  von  Johann  Lern  gefertigte  Grabmal  der  h.  ürstiUif 
die  Heilige  in  ganzer  Figur  aus  Alabaster,  eine  Taube  zu  ihren  Ftlßen. 
Nach  der  Legende  wurde  die  britische  Königstochter  Ursula  mit  ihren 
11 000  Begleiterinnen,  bei  der  Heimkehr  von  einer  Pilgerfahrt  nach  Rom,  in 
Köln  grausam  ermordet.  Das  Ereignis  ist  an  der  Seitenwand  1.  in  einer  Eeihe 
übermalter  Bilder  aus  dem  xv.  Jahrhundert  dargestellt.  Die  zahlreichen 
Gebeine  der  h.  Jungfrauen  sind  in  Fächern  mit  Goldrahmen  allenthalben 
in  der  Kirche  angebracht.  Zehn  alte  Apostelbilder,  eines  mit  der  Jahres- 
zahl 1224,  auf  Schieferplatten  gemalt,  sind  gleich  links  bei  der  südl.  Ein- 
gangstür. An  dem  Pfeiler  unter  der  Orgel  1.  ein  spätgotisches  Steinrelief 
(Kreuztra^ung) ;  darunter  der  Steinsarkophag  eines  Kindes  aus  der  Familie 
der  fränkischen  Major  domus.  Der  Chor  wurde  1897  von  J.  Osten  neu  aus- 
gemalt. —  Die  sog.  Goldene  Kammer  (Eintr.  1  JIC)  enthält  den  spät- 
romanischen Rdiquienschrein  der  h.  Ursula,  schöne  Reliquiare  aus  gotischer 
Zeit,  eine  aus  Bergkristall  geschnittene  Schachfigur  aus  karolingischer 
Zeit,  sowie  alte  sassanidische  und  spätrömische  Gewebe. 

In  der  zum  Domkloster  (S.  438)  führenden  Marzellenstraße  ist 
1.  die  Jesuiten-  oder  Maria  Himmelfahrt'  Kirche  (PI.  F4),  ur- 
sprünglich eine  gotische  Hallenkirche,  1618-29  in  Spätrenaissance- 
formen umgebaut ;  Kanzel  und  Hochaltar  tiberladen ;  die  Kommunion- 
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bank  ein  Meisterwerk  der  Marmorteclinik.  Die  GHocken  der  Kirche 
sind  ein  Geschenk  Tillys  und  ans  Magdeburger  Kanonen  gegossen. 

Wenige  Schritte  s.w.  liegt  die  Kirche  St.  Andreas  (PL  F  4), 
mit  romanischem  Schiff  von  1220  und  erhöhtem  gotischen  Chor  von 
1414.  Sie  enthält  n.  a.  einen  schönen  messing- vergoldeten  Beliquien- 
schrein  („Machabäerschrein") ,  ein  spätgotisches  Werk  mit  zwölf 
getriebenen  Reliefs,  welches  seit  1859  die  Gebeine  des  Albertus 
Magnus  (S.  440  oben)  umschließt. 

„An  den  Dominikanern",  westl.  der  Jesuitenkirche,  die  1893 
vollendete  Hauptpost  (PI.  F4),  frühgotischen  Stils,  mit  turm- 
artigen Ecken  und  einer  Anzahl  Standbildern ;  im  Schaltersaal  Büsten 
des  Freiherrn  v.  Thum  u.  Taxis,  des  Begründers  des  modernen  Post- 
wesens (xvi.  Jahrb.),  und  des  Generalpostmeisters  Stephan.  —  Schräg 
gegenüber  die  Reichsbank,  1897  von  Hasak  in  frühgotischem  Stil 
aus  rotem  Sandstein  erbaut,  mit  vergoldeten  Verzierungen. 

Fast  am  Nordende  der  Altstadt,  nahe  dem  Kaiser  Friedrich - 
Ufer  (Straßenbahn  n*»  1,  s.  S.  427),  liegt  die  ehemalige  Stiftskirche 
St.  Kunibert  (PI.  G5),  ein  hervorragendes  Beispiel  des  spät- 
romanischen, sog.  Übergangsstüs,  von  Erzb.  Konrad  v.  Hochstaden 
(S.  431)  im  J.  1248  geweiht,  1869-71  restauriert.  Es  ist  eine  gewölbte 
Basilika  mit  zwei  Querschiffen  und  drei  Türmen. 

Das  Innere  enthält  im  Chor  und  Qnersohiff  gute  romanische  Wand- 

femälde,  vom  Kaplan  OöbbeU  restauriert,  ein  Tafelgemälde  aus  der  Schule 
es  Meisters  Wilhelm,  sowie  einige  Skulpturen  aus  dem  xiv.  und  xvi.  Jahrb. 
(Kreuzigung,  Relief).  Am  Eingang  zum  Chor  eine  schöne  überlebensgroße 
Steingruppe  der  Verkündigung,  spätgotisch.  Die  trefflichen  Glasmalereien 
im  Chor  sind  aus  dem  xui.  Jahrhundert,  die  enkaustisohen  Wandmalereien 
sind  von  Wetter  (1860).    Gute  Orgel. 


e.  Die  Bingstraße  tind  die  neuen  Stadtteile. 
Straßenhcihn  (u°  5,  2  und  3)  s.  S.  427. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  seit  1881  angelegte  groß- 
artige ^Bingstraße,  welche  an  Stelle  des  von  der  Stadt  für 
11794000  e/^  erworbenen  Festungsterrains  die  Altstadt  in  einer 
Länge  von  6km  umzieht  (vgl.  S.  429).  Mehrfache  Erweiterungen 
der  Straße,  die  mit  Anlagen  geschmückt  sind,  drei  Tore  und 
einzelne  Stücke  der  mittelalterlichen  Stadtmauer  gewähren  nebst 
den  mannigfaltigen  Neubauten  ein  überaus  ansprechendes  Stadtbild. 

Man  beginne  den  Besuch  im  S.,  wo  sich  am  Khein  der  seit 
alters  für  das  Stadtbild  charakteristische  Bayenturm  (PI.  B5) 
erhebt,  aus  dem  xiii.-xiv.  Jahrb.,  jetzt  nebst  dem  angrenzenden 
Stück  der  Stadtmauer  restauriert.  —  Rheinaufwärts,  zwischen  dem 
Agrippinaufer  und  dem  Römerpark,  ist  der  große  Neubau -der  Han- 
dels- Hochschule  im  Werk.  Weiter  der  neue  Stadtteil  Bayental. 
Am  Oberländer  Ufer  der  mächtige  Bismarcktiirm  und  die  schloß- 
artige Villa  Stollwerck. 
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Am  Ubierring  (PI.  A5),  dem  südlichsten  Teil  der  Ringstraße, 
die  nach  Plänen  von  Schilling  1901-4  erbaute  kgl.  Maschinenbau- 
schule  und  das  Rautenstrauch-Joest-Museaniy  mit  ethnographi- 
schen Sammlungen  (Eröffnung  1905;  Eintr.  s.  S.429).  —  R.  erblickt 
man  einen  von  Anlagen  umgebenen  ehem.  Befestigungsturm,  die 
BOg.  Bottmühle  (PI.  B5). 

Den  Chlodwigplatz  (PI.  A4)  begrenzt  nördl.das  schöne,  1895 
restaurierte  Severinstor  (PI.  A4),  ebenfalls  ein  Rest  der  Stadt- 
befestigung.  —  In  der  Nähe  die  Kirche  St.  Severin  (S.  443). 

An  den  Chlodwigplatz  schließen  sich  der  Karolingerring  und 
weiter  der  *Sachsenring  (PI.  B  4,  3),  mit  schönen  Anlagen  und 
Villen.  In  der  Mitte  die  ülrepforte,  ein  alter  runder  Stadtturm, 
jetzt  mit  einem  Caf6- Restaurant  verbunden.  Auf  der  Außenseite 
eines  Stücks  der  Stadtmauer,  hinter  prächtigen  Linden  und  von 
Efeu  umrankt,  das  Ulre-Denkmal,  ein  allegorisches  Relief  aus  dem 
XIV.  Jahrb.,  an  den  Sieg  der  Kölner  unter  Führung  der  Overstolze 
(S.  446)  über  500  heimlich  eingedrungene  Reisige  des  Erzbischofs 
Engelbert  (15.  Okt.  1268)  erinnernd,  1886  hergestellt.  —  Mehrere 
nach  SW.  vom  Sachsenring  ausgehende  Villenstraßen  führen  nach 
dem  15ha  großen  Volksgartm  0?\.  A2,  3;  S.  428),  mit  Teich  und 
Springbrunnen. 

In  der  Ringstraße  weiter  zum  Salierring  (PI.  B  C  2),  mit  der  ge- 
werblichen Fachschule  (n«  32).  Über  den  mit  einem  Springbrunnen 
geschmückten  Barbarossaplatz  (PL  C2)  zum  Hohenstaufenring 
(PI.  D  C  2),  an  dem  1.,  auf  dem  Zülpicher  Platz,  die  kathol.  Herz- 
Jesu-Kirche,  nach  dem  Plane  des  verst.  Wiener  Dombaumeisters 
V.  Schmidt,  bis  auf  den  Turm  vollendet  ist.  Nordwestl.  der  Königs- 
platz mit  Anlagen  und  einer  1896-99  von  Schreiterer  und  Below  als 
Zentralbau  romanischen  Stils  errichteten  Synagoge  (PI.  Dl). 

An  dem  kurzen  Habsburger  Ring  liegt  1.  das  1900-2  von 
K,  Moritz  im  Barockstil  erbaute  Neue  Btadttheater  (PL  D  2 ; 
S.  428),  mit  Skulpturen  von  Faustner,  Altmann,  Schreiner  u.  a.; 
die  Atlanten  in  der  Vorhalle  von  Heller;  das  Foyer  ist  von  Sascha 
Schneider  ausgemalt  (Geschichte  des  Menschengeschlechts).  — 
Schräg  gegenüber,  am  Rudolfsplatz,  einem  Knotenpunkt  der  Straßen- 
bahnen, ist  das 

Hahnentor  (PI.  E  2) ,  ein  mächtiger  zweitürmiger  Bau  aus 
dem  Anfang  des  xiii.  Jahrh. ,  der  als  Historisches  Museum  ausge- 
baut ist  (Eintritt  s.  S.  429 ;  klingeln !)  und  vorwiegend  Gegenstände 
und  Erinnerungen  aus  der  reichsstädtischen  Zeit  Kölns  bis  zum 
Ende  des  xvm.  Jahrh.  enthält  (Waffen,  Stadtpläne  und  -ansichten, 
Münzen,  Maße,  Gewichte,  Gildenstücke,  Banner). 

Weiter  zum  HohenzoUemring  (PL  E  F  2)  und  zum  Kaiser 
Wilhelm-Ring  (PI.  F  2).  Westl.  geht  es  von  hier  zum  Stadt- 
garten (S.  428) ;  auf  dem  Platz  davor  die  nach  Entwürfen  Harteis  u. 
Neckelmanns  von  Wiethase  erbaute  evang.  Christuskirche  (PL  F  2), 
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auch  innen  beachtenswert.  In  den  Anlagen  ein  1903  enthülltes 
Denkmal  der  Kaiserin  Aiigusta,  Marmorsitzbild  von  Dorrenbach 
und  Stockmann.  Weiterhin  erhebt  sich  auf  felsigem  Unterbau,  den 
ein  Wasserbecken  umgibt,  das  mächtige  Reiterbild  Kaiser 
Wilhelms  I.  (PI.  FG2),  Bronzeguß  nach  Rieh.  Anders'  Modell, 
lim  hoch,  1897  errichtet.  An  dem  roten  Granitsockel  die  sitzenden 
Figuren  des  Vater  Rheins  und  der  Colonia.  —  Unweit  s.o.  die 
Gereonskirche  (S.  450). 

Am  Hansaplatz,  in  der  Mitte  des  Hansarings  (PI.  G  3,  4), 
ist  r.  ein  Stück  der  alten  Stadtmauer,  die  sog.  Gereonsmilhle,  er- 
halten. —  Daneben  das  neue 

♦Kunstgewerbe  -  Museum  (PI.  G3),  auf  Grund  einer 
Schenkung  des  Kommerzienrats  Andrea  1897-1900  von  Fr,  Brantzky 
erbaut,  mit  reichen,  seit  1887  zusammengebrachten  Sammlungen. 
Direktor:  Dr.  Oäo  v.  Falke.  Eintritt  s.  S.  429.  Vortrefflicher 
„Führer"  (1902),  50  Pf. 

ErdocschoS.  —  Im  Liohthof  wechselnde  Ausstellungen.  —  Aus 
der  Vorhalle  r.  die  Stufen  hinauf  zum 

I.  Saal:  mittelalterliches  Kirchengerät.  Schrank  1:  ♦Elfenbein- 
schnitzereien, darunter  der  Konsekrationskamm  des  h.  Heribert  (999-1021 
Erzbischof  von  Köln)  und  ein  orientalischer  Elfenbeinkasten  (xin.  Jahrb.). 
Schrank  2:  romanische  und  gotische  Kästchen;  Elfenbeinkasten  mit  Reliefs, 
Geschichte  Adams  und  Evas  (ix.  Jahrb.).  Schrank  3:  Grubenschmelz- 
arbeiten;  Deckel  einer  Evangelienhandschrift  (rheinische  Arbeit,  vor  1200). 
Wand  7 :  kölnisches  *Antependium  aus  der  Ursulakirche  (xii.  Jahrh. ;  die 
z.  T.  ergänzten  Heiligenfiguren  ans  dem  xrv.  Jahrh.);  gesticktes  Ante- 
pendium  (xv.  Jahrb.).  Sehr.  4:  Metallarbeiten.  Sehr.  5:  kirchliche  Sticke- 
reien.   In  den  Fenstern  gotische  Glasmalereien  (xrv.-xv.  Jahrb.). 

II.  Saal:  gotisches  Hausgerät.  Wand  11:  Bett  und  Truhe  aus  Zirbel- 
holz, aus  Sttdtirol  (xv.  Jahrh.).  Wand  14:  westfälische  Tmhe  (xv.  Jahrb.). 
Sehr.  15:  Christkindwiegen  (xv.  Jahrb.).  Schrank  16:  Steingut  aus  Köln 
und  Siegburg  (xv.  Jahrb.).  Außerdem  Gerechtigkeitsbilder  (c.  1510)  und 
Glasgemälde  (Anbetung  der  Könige;  1474)  aus  dem  Rathause. 

III.  Saal:  niederrheinische  Frührenaissance.  Wand  18:  flandrischer 
Hausaltar  (o.  1550);  Hinterglasmalerei,  Vision  des  Kaisers  Augustus,  in 
der  Art  des  Anton  Woensam  (1535);  niederrheinisches  Bett  (c.  1550). 
Wand  19:  kölnischer  Stollenschrank  (c.  1550).  In  den  Schränken  kölni- 
sches und  Frechener  Steinzeug.  Glasgemälde  aus  der  Karmeliterkirche 
in  Boppard  (xiv.  Jahrh.)  und  aus  Altenberg  (1505-32).  —  IV.  Zimmer:  köl- 
nische Stube  der  Spätrenaissance  (Wandvertäfelung  und  Fußboden  aus 
dem  S.  444  gen.  Spanischen  Bau). 

V.  Saal:  niederrheinisches  Steinzeug,  Ofenkacheln  und  Bauteile. 
♦Krüge  aus  Siegburg  (Sehr.  29),  aus  Raeren  (Sehr.  30),  aus  dem  Wester- 
wald  und  aus  Kreußen  (Sehr.  31).    Kölnische  Giasgemälde  (1538). 

VI.  Zimmer:  deutsche  Bauern-Töpfereien  u.  -Möbel  (xvii.-xvin.  Jahrb.). 

VII.  Saal:  die  B^naissance  in  den  romanischen  Ländern.  Wand  37: 
italienische  Truhe  und  Faltstuhl  in  Certosamosaik  (xv.  Jahrh.) ;  Intarsia- 
truhe und  Truhenwand  (c.  1550);  Florenzer  Tonaltar  von  Oiovwnni  deUa 
Robbia  (1523).  Wand  39:  bronzener  *Türklopfer  von  Giov.  da  Bologna. 
Sehr,  40,  41:  spanische  und  italienische  Majoliken.  Sehr.  42:  italien.  Me- 
tallgerät. Sehr.  43:  Maleremail  aus  Limoges  (xvi.-xvii.  Jahrb.).  Sehr.  45: 
französ.  *Fayencen  von  B.  Palissy.  Außerdem  Schweizer  und  kölnische 
Glasmalereien  (1.  Rundscheibe,  die  h.  Katharina,  von  A.  Woetisam)  und 
zwei  orientalische  Knüpf teppiche  des  xv.  Jahrhunderts  (Wand  39). 

VIII.  8 a  a  1 :  deutsche- Hochrenaissance,  Metallarbeitcn.  Wand  47 : •  sttd- 
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deutscher  Fassadensclirank  (1618).  Wand  48:  kölnische  Überbauschränke 
(um  1600);  süddeutsches  Kabinettschränk chen  (nach  1550).  Sehr.  50: 
Silberarbeiten.  Sfihr.  51:  Plaketten  von  Peter  Flötner  u.  a.  Stellwand  56: 
geschnitzte  Füllungen.  Wandtafel  57,  58:  Schmuck.  Sehr.  64:  Edelzinn; 
Marsschüssel  und  Temperantiaschttssel  von  Frcmgois  Briot  in  Mömpelgard 
(die  letztere  Nürnberger  Kopie).  Links  *Glasgemälde  aus  Basel,  in  der 
Art  Bans  Holbeins  d.  J".,  früher  in  St.  Blasien  (1528).  —  Wand  47 :  orien- 
talische Knüpfteppiche,  xvin.  Jahrhundert. 

IX.  Saal:  kölnische  Barookmöbel,  Hohlglas.  Sehr.  62:  emaillielrte 
Gläser.  Sehr.  63:  venezianische  und  kölnische  *G läser;  venez.  Weinglas 
mit  Schmelzmalerei  (Triumphzug  der  Venus ;  xv.  Jahrh.).  Sehr.  64 :  deutsche 
Gläser  (xvi.-xvn.  Jahrh.).  Sehr.  65:  deutsches  geschliffenes  Kristallglas 
(xvn.-xvin.  Jahrh.),  Zwisehengoldgläser. 

X.-XII.  Galerie:  Schmiedearbeiten  spätgotischer  Zeit  bis  zum  xvii. 
Jahrh.  (XIL  Galerie:  Balkongitter  aus  Aachen,  1737).  —  Nun  in  das 

OBKROBSCHoß.  —  R.  der  XIIL  Saal:  holländische  und  niederdeutsche 
Möbel  (xvii.  Jahrh.),  Fayencen  (xvii.-xvin.  Jahrh.).  Wand  83:  Kredenz- 
schrank  aus  Antwerpen,  im  Stil  Ludwigs  XIV.  (c.  1680).  Sehr.  87 :  Delf- 
ter  und  deutsche  Fayencen.  Sehr.  88:  französische  Fayencen  aus  Ronen 
und  Moustiers  (ovale  Schüssel  aus  der  Werkstatt  CUrissya),  spanische 
aus  Alcora.  Sehr.  89:  Fayencen  aus  Straßburg,  Marseille  und  Nieder- 
willer.  Sehr.  90:  schwedische  und  oberitalische  Fayencen.  Außerdem 
kölnische  Glasgemälde  (xvii.  Jahrh.). 

Xiy.  Saal:  Möbel  (xvra.  Jahrh.).  Wand  92:  Lütticher  Eichenholz- 
möbel im  R^genoe-  und  Rokokostil;  Stellwand  93:  französischer  Konsol- 
tisoh  im  R^gencestil.  Wand  95:  Brüsseler  Bildteppiche  von  Fr.  van  der 
Borcht  (c.  1730).  Wand  98:  BouUe- Arbeiten;  Aachener  Porzellanschrank 
mit  Rokokosohnitzerei  (o.  1760). 

XV.  Saal:  europäisches  Porzellan  (xvni.  Jahrh.).  Sehr.  99:  braunes 
Steineut  („Böttgerware")  und  Porzellan  aus  Meißen  (dazu  die  Terrine  in 
der  Mitte  des  Saals).  Sehr.  100:  *Höchster  Porzellan  (oben:  zwei  nackte 
weibL  Figuren  von  J.  B.  Melchior);  Fuldaer  Porzellan  (Fensterseite: 
Rokoko-Gärtnerin).  Sehr.  101:  *Porzellan  aus  Frankenthal,  Lud^vigsburg 
(TT.  Beyer j  die  Wahrsagerin,  Amor  u.  Psyche),  Nympheuburg  (Rokoko- 
figürchen  in  der  Art  Francesco  BasteUVs;  vorn:  der  Lauscher  am  Brunnen) 
und  Wien.  Sclir.  102 :  Berliner  Porzellan  (Tasse  mit  Amoretten).  Wand 
116:  S6vres  -  Porzellan-  Sehr.  91:  engl.  Steingut  von  J.  Wedgwood  u.  a. 
(xviii.  Jahrh.).     Wand  108:  Möbel  des  Louis  XVI-Stils. 

XXI.  Galerie.  Sehr.  125-130:  Bucheinbände  (xiv.-xviu.  Jahrh.). 
Sehr.  131-132:  Bestecke  und  Werkzeuge.  Wandschrank  153,  154:  Teile 
des  städt.  Ratssilbers;  modernes  Porzellan  und  moderne  Plaketten. 

XVI.  Saal:  Gewebe.  Sehr.  136,  137:  Seidenstoffe  (xiv.-xvi.  Jahrh.); 
138,  139:  Stoffe  des  xvi.-xviii.  Jahrhunderts.  Sehr.  141:  Kleidungsstücke 
(xviu.  Jahrh.),  chinesisches  Seidengewand  u.  a. 

XVII.  Saal:  orientalisches  Kunstgewerbe.  Sehr.  104:  chinesisches 
und  japanisches  Porzellan,  chines.  rotbraunes  Steingut  (Vorbild  für  die 
Böttgerware).  Sehr.  114:  ^japanisches  Steingut.  Sehr.  105:  chinesische 
und  japanische  Metallarbeiten  (darunter  sechs  Japan.  Teller  und  Vasen, 
mit  Darstellung  des  Verfahrens  beim  Zellenschmelz).  Sehr.  106:  chines. 
Gtlrtelschnallen  und  Japan.  Schwertstichblätter.  Sehr.  107,  152:  Japan. 
Laokarbeiten  des  xvi.-xix.  Jahrhunderts.  Wand  117:  türkische  und  per- 
sische Fliesen.  Sehr.  109:  persische  und  türkische  Halbfayencen  (xvi.- 
XIX.  Jahrh.).  Sehr.  110:  persische  Gläser,  unter  venezianischem  Einfluß 
(xvni.-xix.  Jahrh.).  Sehr.  111:  persische  und  indische  Metallarbeiten. 
Sehr.  112,  113:  persische  und  türkische  Bucheinbände  (xvi.-xvin.  Jahrh.). 
An  den  Wänden  orientalische  Stickereien  und  Gewebe. 

XVIII.  Zimmer:  wechselnde  Ausstellungen.  —  XIX.  Zimmer: 
Schweizer  Spätrenaissance-Stube  (1660). 

XX.  Galerie.  Sehr.  144:  Spitzen.  Sehr.  150:  Möbelbeschläge  im 
Empirestil  (o.  1800).  —  An  die  XXI.  Galerie  grenzt  der  große  Pallen- 
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bergsaal,  ein  GesQhenk  Jak.  Pallenbergs  (f  1900),  Ausstattung  nach 
Entwürfen  M.  Lechters.  —  XXII.  Galerie.  Sehr.  147:  Stickereien. 
Sehr.  149:  PÄcher. 

Im  Obergeschoß  auch  die  reichhaltige  Kunstgewerbe-Bibliothek, 
mit  Bücher-  und  Vorbildersammlung  (Kataloge  2  Jt).  Eintritt  s.  S.  429 
(abends  Eingang  an  der  Ostseite  des  (Gebäudes). 

Weiterhin  r.  die  1900  erbaute  Handelshochschule,  Dann  wird 
det  Hansaring  von  den  eisernen  Bogen  der  Eisenbahn  gekreuzt. 

Das  Eigelsteintor  (PI.  G  4),  die  nördl.  Torburg  der  ehem. 
Stadtbefestigung,  1891  restauriert  und  jetzt,  wie  das  Hahnen tor 
(S.  453)  als  Historisches  Museum  eingerichtet,  mit  Modellen,  An- 
sichten, Porträten  und  Erinnerungen  seit  dem  Ende  des  vin.  Jahrh. 
(Eintr.  s.  S.  429).  —  Den  Abschluß  der  Ringstraße  bildet  der 
Deutsche  Ring  (PI.  H5),  der  mit  Anlagen,  Teichen  und  Spring- 
brunnen geschmückt  ist.  An  seinem  Ostende  erhebt  sich,  dem  Rhein 
zugewandt,  auf  mächtigem,  mit  Buschwerk  bepflanztem  Granitunter- 
bau, ein  Reiterbüd  Kaiser  Prledriolis,  in  Bronze  von  Ad. 
Breuer  (1903). 

Den  ^Zoologischen  Garten  (Eintr.  s.  S.  428),  mit  schönen  An- 
lagen und  einer  ausgewählten  Tiersammlung  (über  450  Arten,  durch 
mehr  als  1500  Tiere  vertreten),  besucht  man  entweder  mittels  des 
S.  428  gen.  Mtllheimer  Lokalboots  oder  von  der  neuen  Rheinprome- 
nade des  Kaiser  Friedrich-Ufers  (S.  452 ;  Straßenbahn  n<»  1,  s.  S.  427) 
aus.  Vom  Deutschen  Ring  bildet  außerdem  die  Riehler  Straße 
(PI.  H  5 ;  Straßenbahn  n^  5)  den  Zugang.  —  Nebenan  die  Flora 
(Eintr.  s.  S.  428),  mit  Wintergarten  und  Konzertsaal,  Palmenhaus, 
Victoria  regia -Haus,  Spielplätzen  und  Aquarium,  An  der  Süd- 
seite der  Flora  ist  das  S.  428  gen.  Sommertheater,  —  Hinter  dem 
Zoologischen  Garten  liegt  der  große  Sportplatz^  mit  Radfahrerbahn, 
Ballspielplätzen,  Schießständen  und  Restaurant.  —  15  Min.  weiter 
führt  eine  Schiffbrücke  nach  Mülheim  (S.  479). 

An  der  Neußer  Straße,  bei  der  Endstation  der  Querbahn  (n°  4, 
S.  427),  liegt  weit  außerhalb  der  Stadt  die  Rennbahn  (Pferderennen: 
April-Mai,  Sept.-Oktober). 

Im  SW.  der  Stadt  der  Vorort  Lindenthal  (Straßenbahn  n»  7, 
S.  428),  mit  vielen  Villen,  und  der  seit  1895  angelegte  Btadtwald, 
105  ha  groß,  mit  den  alten  Parkanlagen  der  Kitschburg  (Haupt- 
restavr.)  und  dem  Großen  Teich  im  SW.,  einer  Aussichtshöhe  im 
W.  und  der  hübschen  Waldschenke  nahe  der  im  N.  vorüberführen- 
den  Aachener  Landstraße  (Straßenbahn  n»  8,  S.  428). 

An  der  Aachener  Landstraße,  zwischen  dem  Hahnentor  (S.  463)  und 
dem  Stadtwald,  liegt  der  (Mdcutener)  Friedhof,  ein  kaum  ühersehbares 
Totenfeld,  mit  manchen  schönen  Denkmälern,  u.  a.  Gruppe  von  WdUraf 
und  Richartz  (S.  438),  von  Werres,  auf  städtiscne  Kosten  errichtet ;  Krieger- 
denkmal für  1870/7 Ij  von  Weyer  und  Nothen,  die  Germania  von  Werree; 
Kriegerdenkmal  für  1866;  ein  Denkmal  flUjr  die  hier  in  (Gefangenschaft 
gestorbenen  Franzosen,  usw.  ^  , 
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Die  alte  Stadt  Deutz  (Bahnhof  s.  S.  425),  auf  dem  rechten 
Rheinufer,  ist  1888  mit  Köln  zu  einer  Gemeinde  vereinigt  worden. 
Der  Ort  war  seit  der  Römerzeit  (S.  430)  Brückenkopf  von  Köln.  Die 
Befestigungen  wurden  im  Mittelalter  wiederholt  von  den  Kölnern 
zerstört,  mit  deren  Privilegien  sich  eine  dauernde  Niederlassung 
daselbst  nicht  vertrug.  Die  kath.  Heinhert-Kirche  (PL  D  6),  roma- 
nischen Stils,  von  Pickel,  wurde  1896  vollendet ;  der  Kirchenschatz 
besitzt  den  schönen  Schrein  des  heil.  Heribert  vom  J.  1147.  Die 
got.  evang.  Johanniskirche  (PI.  E6)  ist  von  1861. 


66.  Von  Köln  nach  Aachen. 

TOkm.   Eisenbahn,  in  IV4-2  St.,  für  Jt^  6.30,  4.70,  3.30  bzw.  5.60,  4.20,  2.80. 

Köln  (Hauptbahnhof)  s.  S.  425.  —  3km  Ehrenfeld,  jetzt  zu  Köln 
gezogene  Vorstadt,  mit  vielen  Fabriken.  —  9km  L'&oenich, 

Etwa  IVakm  s.w.,  das  Dorf  Weiden j  mit  der  besterhaltenen  röm.  G-rab- 
kammer  diesseit  der  Alpen ,  aus  dem  m.-iv.  Jahrb.,  darin  ein  Sarkophag 
und  einige  Büsten. 

Die  Hügel  links  sind  die  Ausläufer  des  „Vorgebirges"  (S.  404). 
Vor  (14km)  Großkönigsdorf  erblickt  man  rechts  in  der  Ferne  das 
Dorf  Brauweiler,  mit  einer  1024  gestifteten  Benediktinerabtei, 
jetzt  Arbeits-  und  Besserungsanstalt.  Die  Klosterkirche,  eine  groß- 
artige dreitürmige  Pfeilerbasilika,  im  spätromanischen  Stil  zu  An- 
fang des  XIII.  Jahrhunderts  neu  aufgeführt,  enthält  eine  vierschiffige 
Krypta  aus  dem  xi.  Jahrh.  und  interessante  romanische  Skulpturen. 
Im  Kapitelsaal  Deckengemälde  vom  Ende  des  xii.  Jahrhunderts 
(Darstellungen  aus  dem  Hebräerbrief) ;  spätromanischer  Kreuzgang. 

Dann  durch  den  1500m  langen  Königsdorf  er  Tunnel ,  welcher 
das  bewaldete  „Vorgebirge"  durchschneidet  (hübscher  "Waldweg 
von  Königsdorf  über  den  Tunnel  nach  Horrem). 

19km  Horrem,  in  der  Wald-  und  "Wiesenniederung  der  Erft, 

Kleinbahnen  von  Horrem  nach  Liblar  (15km;  S.  377)  und  über 
Ichendorf,  Bergheim  (s.  unten),  Bedburg  (S.  458)  nach  Ameln  (27km;  S.  459). 
—  Wanderung  von  Horrem:  nach  (8/4  St.)  Ichendorf  {ßaMi\i.i  Ichen- 
dorf, gut)  und  von  da  entweder  über  Kloster  Königsdorf  (jetzt  Ökonomie) 
nach  Stat.  Königsdorf  (s.  oben);  oder  über  Schloß  Schlenderhdhn  (dem 
Frhm.  v.  Oppenlaeim  gehörig)  nach  (1/2  St.)  Qtiadrath  und  weiter  nach 
(t/a  St.)  Bergheim  (Gasth.:  Weidenbach),  hübsches  Städtchen  an  der  Erft. 

L.  Schloß  Hemmersbach  (Horremer  Burg)  gehört  dem  Grafen 
Trips,  Schloß  Frenz  dem  Grafen  Beissel.  Das  Erfttal  ist  über- 
haupt reich  an  Adelsschlössern.  —  30km  Buir, 

39km  Düren.  —  Gasth.:  *Mommer,  Eisenbahnstr.  24,  Z.  F.  von 
2Va  e4J  an,  M.  IV4-2  JC  y  mit  Restaurant;  Schiller  (Rheinischer  Hof), 
Zehnthofstr.  7,  Z.  2.2V2,  F.  1 ,  M.  2U(.  —  Kölner  Hof,  Kölnstr.  21; 
Drei  Kaiser,  Kaiserplatz  17,  Z.  1 V2-2 Va  «/# ,  F.  80  Pf. 

Düren  ist  eine  gewerb  reiche  Stadt  von  ,29000  Einwohnern,  mit 
Papier-,  Tuch-,  Teppich-,  Eisen-  u.  a.  Fabriken,  in  fruchtbarer  Ebene 
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an  der  Rur  gelegen,  tiberragt  vom  Turm  der  St.  Anna-Kirche^ 
B.  vom  Bahnhof  die  Provinzial-  Irrenanstalt.  Die  Provinzial- 
Blindenanstalt  wurde  1842  durch  freiwillige  Beiträge  gegründet. 
Dabei  die  neue  St.  Joachimsldrche.  Das  Kaiser  Wilhelm-Denk- 
mal, das  Bismarck-Denkmal  und  das  Moltke- Denkmal  sind  alle 
drei  von  J.  Uphues.  Im  Rathaus  eine  Altertümersammlung.  Am 
Ende  der  Schenkelstraße  das  Krieger-  und  Siegesdenkmal^  von  G. 
Frentzen,  in  Gestalt  eines  Brunnens.  An  der  Kurpromenade  eine 
Bronzebtiste  Kaiser  Wilhelms  IL,  von  Begas  (1897). 

Von  Düren  nach  Heimbach,  30km,  Eisenbahn  in  IV4  St.,  im 
Rurtal  aufwärts.  5km  Lendersdorf;  weiter  1.  Schloß  Burgatt.  —  7kia 
Kreuzau^  12km  üntermauhach  (Gasth.  Strepp),  mit  mittelalterlichem  Schloß 
des  Grafen  Spee.  —  20km  Nideggen  (Gasth.:  *HeiUger,  bei  der  Burg,  47  Z. 
zu  2-3  JC,  P.  80  Pf.,  M.  2,  P.  von  41/2  JC  an;  Heergarten;  Heinen,  be- 
scheiden), mit  wohlerhaltenen  Stadtbefestigungen,  an  einem  steil  aus  der 
Rur  aufsteigenden  Felsen  gelegen.  Die  Burg  (322m),  deren  ausgedehnte 
Trümmer  seit  1903  wieder  in  stand  gesetzt  werden,  wurde  um  1180  an- 
gelegt und  war  Lieblingsaufenthalt  der  Grafen  (seit  1356  Herzöge)  von 
Jülich;  der  Bergfried,  mit  romanischer  Burgkapelle,  ist  der  größte  seiner 
Art  in  Deutschland;  der  frühgotische  Palas,  um  die  Mitte  des  xiv.  Jahrh. 
von  Herzog  "Wilhelm  erbaut,  ist  nächst  dem  Aachener  Bathaussaal  die 
größte  Saalanlage  jener  Zeit  in  Westdeutschland.  —  25km  Blens.  —  SOkuk 
Heimbaoh  (Gasth. :  Haus  Schönblick  ^  neu ;  Kölner  Hof:  Zur  Talsperre)^ 
hübsch  gelegenes  Kirchdorf  am  r.  Ufer  der  Rur,  als  Wallfahrtsort  wie 
auch  zur  Sommerfrische  besucht,  mit  unbedeutenden  Resten  der  Burg^ 
Hengehach.  2km  ruraufwärts  mündet  am  r.  Ufer  der  S.  376  gen.  Abzugs- 
stollen des  Urfttalstausees,  dessen  Wasserkraft  mittels  eines  Turbinen- 
werks zur  Anlage  einer  Kraftzentrale  benutzt  wird,  mit  Dynamomaschinen, 
die  elektrischen  Strom  von  35000  Volt  für  den  Düren- Aachener  Industrie- 
bezirk erzeugen.  —  Den  schönsten  Blick  auf  Heimbach  hat  man  von  der 
südl.  in  großen  Kehren  bergan  steigenden  Landstraße,  an  der  (3km)  das 
Trappistenkloster  Mariawald  liegt.  Von  hier  über  das  gleichnamige  Forst- 
haus und  Wolfgarten  noch  2  St.  nach  Gemünd  (S.  375).  Ein  gleich  loh- 
nender Waldweg  (mit  Führer  bis  Forsthaus  „Paulshof")  führt  nach  Ruhr- 
berg  (Gasth.  Hürtgen)  und  zur  »Aussicht  am  Kreuz  hei  Mnruhr  (3'/«  St.; 
Whs.).  Die  Landstraße  von  Gemünd  nach  Montjoie  (S.  470),  28km,  führt 
Über  Einruhr  und  Simmerath. 

VonDüren  nachNeuß,  49kmj  Eisenbahn  in  1 V4  St.  Stationen :  Els- 
dorf, Bedburg,  mit  ehem.  Salm-Reifferscheidschem  Schlosse  (seit  1842 
die  rheinische  Ritterakademie,  ein  Adels-Gymnasium),  zugleich  Station 
der  Kleinbahn  Ameln-Horrem  (S.  467),  Har/f,  Gh-evenbroich,  Knotenpunkt 
für  die  Nebenbahn  Köln-Hochnoukirch  (46km,  in  IV4  St.),  Oapellen-  Weve- 
Unghoven,  Neuß,  s.  S.  474. 

Von  Düren  nach  Jülich,  15km,  in  40  Min.  —  JtQich  (Gasth.t 
Dißmann,  Z.  F.  21/2,  M.  2  c^^  Quack),  Kreisstadt  von  5400  Einw.,  vom 
xi.-xvi.  Jahrh.  Sitz  gleichnamiger  Grafen,  die  1611  in  männl.  Linie  aus- 
starben, dann  zum  Herzogtum  Cleve  gehörig,  im  jülioh-clevischen  Erbfolge- 
streit (1609-66)  Pfalz-Neuburg  zugesprochen,  seit  1814  preußisch.  Schloß- 
bau aus  dem  xvi.  Jahrh.;  im  „Hexenturm"  städtische  Sammlungen.  —  Von 
Jülich  über  Aldenhoven,  Mdriagrube,  Würsden  (S.  460),  Kaisersruh  nach 
Aachen,  28km,  Nebenbahn  in  IV4  Stunden.  —  Von  Jülich  nach  Stolberg 
und  nach  Gladbach  s.  S.  459/460. 

Von  Düren  nach  Euskirchen- Trier  s.  S.  376. 

Auf  fünfbogiger  Brücke  über  die  Rur.  Links  hegrenzen  den 
Blick  die  Vorberge  der  Eifel,  sowie  ein  langer  Gebirgszug,  der 
Hochwald.   Am  Fuß  dieser  bewaldeten  Berge  sieht  man  das  Dorf 


nach  Aachen,  ESCHWEILEE.    K.S.456.—66.E.    459 

Merode,  von  Düren  1  St.^  von  Langerwehe  72  St.  entfernt,  mit 
stattlichem  viergetürmten  Schloß  gleichen  Namens,  mit  Bauteilen 
aus  dem  xiii.  Jahrh.,  Stammsitz  des  in  Belgien  begüterten  gräflichen 
Geschlechts  dieses  Namens. 

49km  Langerwehe  (Gasth. :  Schützenhof),  mit  1800  Einwohnern ; 
in  der  Nähe  zahlreiche  Nadelschleifereien. 

L.  am  Gebirge  zeigen  sich  mehrere  Dörfer,  unter  diesen  Werth, 
Geburtsort  (?)  Johanns  v.  Werth  (S.  446),  und  Gressenich,  der  alte 
Königshof  Crasciniacum.  In  der  Nähe  bedeutende  Eisenstein-, 
Galmei-  und  Bleierz-Bergweke,  welche  schon  von  den  Römern  be- 
baut wurden,  wie  in  ihnen  gefundene  röm.  Münzen  beweisen.  K.  von 
der  Bahn,  bei  Nothherg^  eine  Burgruine  mit  vier  Türmen,  weiter, 
ebenfalls  r.,  die  Röthger  Burg,  Eigentum  des  Hm.  von  Bourscheid. 

57km  iBsch'weiler  (Gasth. ;  H.  Wantzen,  Hoerkens,  Kaiser- 
hof, SchiUzenhalle,  mit  Biergarten,  in  allen  Z.  F.  2*/,  c^),  Stadt  von 
23  000  Einw.,  von  der  Bahn  aus  gesehen  malerisch  im  Tale  gelegen, 
mit  burgartigem  Krankenhaus.  Zweigbahn  u.  Kleinbahn  s.  S.  459 
u.  460.  —  Das  hier  beginnende  Industriegebiet  gehört  zu  den  be- 
deutendsten Deutschlands :  allenthalben  sieht  man  Hoch-  und  Coaks- 
Öfen,  Eisenwerke,  Steinkohlengruben  usw.  Die  Eschweüer  Gruben 
zeichnen  sich  sowohl  durch  die  Güte  ihrer  Kohlen  wie  durch  be- 
deutende Tiefe  (bis  400m)  und  großartige  Anlage  aus. 

Durch  einen  Tunnel,  dann  über  die  Inde.  An  der  Bahn  links 
unmittelbar  über  dem  Tunnel  -  Einschnitte  die  Hochöfen  -  Anlage 
Concordia,  dem  „Eschweiler  Bergwerksverein"  gehörig. 

60km  Stat.  Stolberg  (im  Bahnrestaur.  Schlüssel  zu  den  nahen 
Resten  einer  römischen  Villa),  durch  eine  Zweigbahn  (Sjgkm; 
Stationen:  Mühle  und  Hammer)  und  durch  eine  elektr.  Bahn  mit 
der  15000  Einw.  zählenden  Stadt  Stolberg  (Gasth.:  Berliner  Hof, 
Milde)  verbunden.  Stolberg  ist  der  Mittelpunkt  einer  großartigen 
gewerblichen  Tätigkeit,  welche  sich  in  den  verschiedensten  Zweigen 
bewegt  und  ihre  Fabrikate  nach  allen  Erdteilen  versendet,  Messing- 
werke, Kupferhämmer,  Draht-  und  Walzwerke,  Blei-  und  Zink- 
fabriken, Eisengießereien,  Näh-  und  Stecknadelfabriken,  Spiegel- 
und  andere  Glasfabriken  usw.  Ihre  Anfänge  werden  auf  einge- 
wanderte Protestanten  zurückgeführt,  die  im  xvi.  Jahrhundert  hier 
Messinghütten  anlegten  und  bereits  zu  hoher  Blüte  brachten.  Die 
alte  Burg,  nach  der  Sage  ein  Jagdschloß  Karls  d.  Gr.,  ist  wiederher- 
gestellt. Ein  Bronzestandbild  Kaiser  Wilhelms  I.  wurde  1897  er- 
richtet. 

Zweigbahnen  von  Stolberg  nach  Herzogenrath  (20kin  in  1  St.;  S. 471) 
über  (10km)  Mariadorf  luid  (ISkm)  Alsdorf;  —  nach  Wcdhetm  (S.  470), 
ISkm  in  c.  35  Min. 

Eine  andere  Zweigbahn  führt  von  Stolberg  über  Eschweüer  -  Aue, 
Eschweiler  (s.  oben),  nach  Jülich  (S.  468),  von  wo  sie,  mit  der  Düren- 
Jülicher  Linie  vereinigt,  sich  naoh  Ameln  (S.  4ö7),  Hochneukirchj  Knoten- 
punkt    für    eine    Zweigbahn    über   Grevenbroich    (8.   458)    nach    Köln 
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(46kin  in  l»/«-!*/« 8*0»  Odenkrrchen,  Rheydt(S.  471),  Gladbach  (S.  471) 
fortsetzt. 

Eine  dritte  Zweigbahn  geht  von  Stolberg  über  Weiden ,  WürseUn 
(S.  468),  Morsbach,  Bumpen  nach  KohUcheid  (8.  471),  Kleinbahnen  nach 
Vichtf  EBChweüer  (S.  459),  AckChen. 

Dann  dnrch  den  720in  langen  Nirmer  Tunnel.  —  65km  Eüen- 
dorf.  —  68km  Rothe  Erde,  wo  die  Hohe  Venn-Bahn  südl.  abzweigt, 
s.  S.  470.  —  Links  zeigt  sich  Burtscheid  (S.  469),  rechts,  von  einem 
Hügelkranz  nmgeben,  die  alte  Eaiserstadt  Aachen.  Der  Zng  fährt 
an  Schloß  Frankenberg  (r. ;  S.  469)  vorbei,  über  einen  280m  langen 
Viadukt.  —  70km  Aachen. 


67.  Aachen. 

Bahnhöfe.  1.  Bheinischer  Bahnhof  (PI.  D5),  für  die  Linien  nach 
Köln,  Herbesthal,  Verviers,  Lüttich  nnd  nach  Malmedy.  —  2.  Bahnhof 
Marschiertor  (PL  C  6, 6)  für  die  Linien  nach  (Gladbach,  Düsseldorf,  Maas- 
tricht, Antwerpen.  —  3.  Bahnhof  Templerhend  (PI.  A  2)  für  dieselben 
Linien  wie  2  und  nach  Welkenraedt,  Verviers,  Lüttich.  —  4.  Bahnhof 
KSlntor  (PI.  F  1)  der  Aachen-Jülicher  Bahn. 

G-asthöfe  (diejenigen  ersten  und  die  besseren  zweiten  Ranges  mit 
Aufzug,  elektrischem  Licht,  Zentralheizung  usw.)*  Im  Innern  der  Stadt: 
*Nuellens  Hot.  (PLb:C3,  4;  Ö.  F.  Dremel),  Friedr.  Wilhelmplatz  6, 
dem  Elisenbrunnen  gegenüber,  mit  Garten  und  den  Dependenzen  Kaiser- 
bad,  Neubad,  Quirinusbad  (s.  unten),  Z.  von  2  Jt  an,  F.  IV4  Jt  u.  70  Pf., 
M.  um  IVa  u.  1  Uhr  4  u.  2,  um  7  Uhr  4V2,  P-  von  4Va  ^  an;  *aroßer 
Monarch  (PI.  a:C3;A.  Welchert),  Büchel  51,  95  Z.  zu  2t/8-10,  F.  IV4,  M. 
um  7  Uhr  4,  P.  von  6  uK  an;  *Henrions  Grand  H.,  Comphausbadstr.  18, 
neben  dem  Comeliusbad  (s.  unten),  100  Z.  zu  3-7,  F.  1.20,  M.  um  IV«  Uhr 
37«,  um  7  Uhr  4,  P.  7Va-12  Jt\  *Empereur  (PI.  d:  C  3),  Edelstraße  6, 
70  Z.  von  31/8  JC  an,  F.  IV4,  M.  3,  P.  von  7  JC  an;  »Monopol  (vorm. 
Bellevue;  PI.  c:  C3),  Holzgraben  11,  50  Z.  zu  2-5,  F  1,  M.  2V«,  P.  von 
^  JC  an:  Dragon  d'Or  (PI-  g:  C  D  3),  Comphausbadstr.  7-9;  Bomhotel 
(vorm.  Elefant;  PL  h:  C3),  Ursulinerstr.  11,  beim  Elisengarten;  König 
von  Spanien  (PI.  i:  C4),  Kleinmarschierstr.  52,  viel  Geschäftsreisende, 
gelobt,  auch  Restaurant,  Z.  mit  F.  zu  2.80-3.50,  M.  m.  W.  2V2,  P-  6  ^; 
H.-Rest.  Wilhelmshof,  Friedr.  Wilhelmplatz  3,  60  Z.  von  2  uT  an, 
F.  1,  M.  lVa-3,  P.  von  5  Uf  an;  H.-Rest.  Karlshaus  (PL  k:  C  4), 
s.  S.  462 ;  H.-Rest.  Scheufen,  Hartmannstr.  17,  nahe  dem  Elisenbrunnen. 
—  In  der  Nähe  des  Bheinischen  Bahnhof^:  *Union  (PL1:D5),  Bahn- 
hofpL  1,  Z.  von  2V«v#  an,  F.  1.  M.  3  U( ;  *Nord,  Römerstr.  3,  Z.  2-4,  F.  1, 
M.  2i/8>  P-6-Ö  JC]  H.-Rest.  Kaiserhof,  Ecke  der  Hoch-  u.  Wallstraße 
(PL  D4),  160  Z.  zu  2Va-4,  F.  1,  P.  6-10.^.  Einfacher:  H.  Düren,  Bahn- 
hoi^latz  4,  gelobt,  30  Z.  zu  IVa-^Va»  F.  »/i,  M.  von  1.20,  P.  von  4  uT  an; 
Degens,  Wallstr.  1-3.  —  Beim  T&nplerhend'Bahnhof:  H.-Rest.  Klou- 
bert,  Templergraben  64-66. 

Badehäuser  (alle  zugleich  Gasthöfe  u.  das  ganze  Jahr  geöffiiet). 
In  Verbindung  mit  den  „oberen  Quellen"  (S.  466):  Kaiserbad  (PL  36: 
C3),  Büchel  26-30,  mit  prächtiger  Einrichtung,  Neubad  (PL  38:  C  3), 
Büchel  34,  Quirinusbad  (PL  39:  C  3:  billiger),  Hof  7,  diese  drei  «um 
H.  Nuellens  (s.  oben)  gehörig;  Königin  v.  Ungarn  (PL 37:  C  3),  Edel- 
straße 1,  zum  H.  Empereur  gehörig,  P.  von  7  UC  an.  Die  von  den  „untern 
Quellen"  gespeisten  Badehäuser  sind:  Rosenbad  (PL  40:  C3),  Cor- 
neliusbad (PL  35:  C3),  beide  mit  Henrions  Grand  Hdtel  (s.  oben)  ver- 
bunden, Comphansbad  (PL  34 :  C  3),  alle  drei  in  der  Nähe  des  Kurhauses. 
Badehäuser  in  Burtscheid  s.  S.  469.  —  Kaltic  u.  warmk  BIdbr  in  der  gut 
eingerichteten  SchioimmanstaU,  Adalbertsteinweg  10  (mit  Restaurant). 
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Restaurants.  Wein:  im  »Kurhaus  (S.  467),  M.  2V2  v#;  »Elisen- 
brunnen  (S.  466;  auch  Z.);  Monopol  (S.  460);  Scheufen,  Theater- 
platz 5;  König  v.  Spanien  (S.  460);  Karlshaus  (S.  460);  Eulen- 
spiegel, Krämerstr.  2-1,  am  Rathaus,  kleines  originelles  Lokal  (auch 
Bier);  P ü t z ,  Edelstraße  12 ;  Friderichs,  Elisabethstr.  6;  Lennertz' 
Austernstube,  Klostergasse  15  (PI.  BS).  —  Erholung,  Friedrich 
Wilhelmplatz  7 ,  ein  Gesellschaftslokal  mit  reich  geschmückten  Sälen.  — 
Bayrisch  Bier:  *Alt-Bay  ern,  Wirichsbongardstr.43  (PI.  D4),  M.  1-1V2«^  ; 
*Elisenbrunnen  s.  oben;  Zum  Augustiner,  Friedr.  Wilhelmplatz  8, 
mit  großem  Garten,  Konzerte;  Karlshaus  (8.  460);  *Ahn  (Asohin^er 
Bierhalle),  Theaterplatz  4;  Automat,  Kapuzinergraben  10;*Germania, 
Friedrich  Wilhelmpl.  8  und  Wirichsbongardstr.  5;  Vier  Jahreszeiten 
(auch  Hotel),  Kapuzinergraben  16,  dem  Theater  gegenüber;  Kaiserhof 
(S.  460),  mit  schönem  Konzert  (Kaiser)-Saal. 

Oafös:  im  Kurhaus(S. 467);  Elisenbrunnen(S. 466);  Wilhelms- 
hof (S.  460);  Kaiser-Cafe,  im  Erdgeschoß  von  Nuellens  Hotel  (S.  460); 
auf  dem  Lousberg  (S.  468).  —  Konditoreien i  Wahl,  Theaterpl.  7; 
Reul,  Hartmannstr.  12-14;  ()ellers,  Dahmengraben  7. 

Droschkentarif.  Von  7  Uhr  morg.  bis  10  ab.  (nachts  das  Doppelte) : 

a.  die  Fahrt:  innerhalb  der  Städte  Aachen  und  Burtscheid,  1  Pers. 
60  Pf.,  jede  fernere  Person  20  Pf.,  gewöhnliches  Gepäck  unter  10  kg  frei, 
Kpffer  30  Pf.;  nach  dem  Lousberg  bis  zur  Wirtschaft  Belvedere  1  u. 
2  Pers.  1.60,  3  u.  4  Pers.  2  .^. 

b.  nach  der  Zeit:  eine  halbe  Stunde  1  u.  2  Pers.  1  c/4(  30,  3  u.  4  Pers. 
1  Ji  50,  jede  fernere  Viertelstunde  65  u.  75  Pf. 

Slektrisclie  Bahnen  durchkreuzen  Aachen  u.  Burtscheid  (10-20  Pf.) : 
vergl.  den  Plan.  Außerhalb  der  Stadt:  nach  dem  StadtwaM  (Ronheide, 
Waldschlößchen,  Karlshöhe),  Linzenshäuschen  und  Forsthaits  Siegel  (alle 
drei  Linien  führen  zum  Aachener  bezw.  Burtscheider  Wald),  nach  Haaren, 
Bardenberg  (Wilhelmstein)  und  Vaels,  beliebten  Ausflugspunkten,  ferner 
nach  Herzogenrath,  Stolberg,  Eschweiler,  Vicht  etc. 

Post  XL.  Telegraph:  Hauptpost-  und  Telegraphenamt  (PL  C4;  S.  462), 
Kapuzinergraben  17  und  Theaterplatz  10-12.    Nebenämter  vgl.  den  Plan. 

Theater:  Stadttheater  (PI.  C  4 ;  S.  462) ,  nur  im  Winter;  Bemarts' 
Saison-Theater,  Adalbertstr.  20-24  (PI.  CD  3),  mit  Konzertsaal,  Garten, 
Restaurant;  Eden -Theater  (PI.  C4),  Franzstr.  45-47,  Spezialitäten. 

Kurtaxe :  Jahresabonnement  1  Pers.  30 ,  jede  weitere  Person  10  Ji ; 
bis  8  Wochen  1  Pers.  12,  2  Pers.  20,  jede  weitere  Pers.  5  JIC  (16.  Sept.- 
31.  März  die  Hälfte). 

Aachen  (187m),  das  Äquae  Grani  der  Römer,  franz.  Äix-la- 
Chapelle,  Stadt  von  144500  Einwohnern  (einschl.  des  1897  einver- 
leibten Bnrtscheid,  S.  469),  mit  bedeutender  Industrie  (über  100  Tuch- 
fabriken, 45  Eisengießereien  und  Maschinenfabriken  usw.),  liegt 
in  einem  fruchtbaren  Kesseltale,  von  sanft  ansteigenden,  wald- 
bedeckten Höhen  umgeben.  Sie  war  mehrfach  Residenz  der  frän- 
kischen Könige  und  dann  Lieblingsauf  enthalt  Karls  d.  Gr. ,  der  sie 
zur  Hauptstadt  seines  Reichs  im  N.  der  Alpen  machte  und  hier  am 
28.  Januar  814  starb.  Von  Karls  Sohn,  Ludwig  dem  Frommen,  an 
bis  auf  Ferdinand  I.  (1531)  sind  30  deutsche  Kaiser  und  Könige  hier 
gekrönt  worden.  Als  freie  Reichsstadt  wurde  Aachen  vorzugsweise 
des  h.  röm.  Reiches  königlicher  Stuhl  genannt  {urbs  Aquensis,  urbs 
regalis ,  regni  sedes  principalis,  prima  regum  curia).  Ihr  Gebiet 
bestand  aus  18  Dörfern.  Im  Mittelalter  fanden  hier  vielfach  Reichs- 
tage und  Kirchenversammlungen,  sowie  seit  dem  xvm  Jahrhundert 
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mehrere  Friedenskongresse  statt :  1668  Beendigung  des  Devolntions- 
krieges;  1748  Beendigung  des  Österreich.  Erbfolgekrieges ;  der  letzte 
1818.  Im  J.  1794  wurde  Aachen  von  den  Franzosen  besetzt,  1801 
Hauptstadt  des  Koerdepartements,  1815  preußisch. 

In  ihrem  Äußeren  hat  die  Kaiserstadt  wenig  bewahrt ,  das  an 
ihre  Geschichte  erinnert.  Nur  einzelne  Bauten  aus  alter  Zeit  finden 
sich  noch,  Münster,  Rathaus,  Archiv,  einige  Reste  der  längst  zn 
Promenaden  umgewandelten  mittelalterlichen  Befestigung,  das 
restaurierte  Marachiertor  (PI.  C  5) ,  der  Lange  Turm  (PI.  A  3 ; 
Eintr.  20  Pf.)  und  das  ebenfalls  jüngst  restaurierte  Ponttor  (PI. 
B  2) ,  aus  dem  xiv.,  sowie  die  Mamenhurg  (PL  B  1) ,  aus  dem 
XVI.  Jahrhundert.    Im  übrigen  ist  Aachen  eine  ganz  neue  Stadt. 

Den  freien  Platz  vor  dem  Rheinischen  Bahnhof  (PL  D  5 ;  S.  460) 
schmückt  ein  von  Drake  modelliertes  Kriegerdenkmal  für  1866 
und  1870171  (PL  22) ,  1872  errichtet.  —  Bei  der  Marienkirche 
(PL  11:  D4,5),  einem  got.  Backsteinbau  von  Viuz.  Statz  (1859), 
vorbei  gelangt  man  nach  der  breiten  Theater straße  und  weiter 
auf  den  Theaterplatz  (PL  C  4),  dessen  Mitte  das  Theater  ein- 
nimmt, 1822-25  erbaut,  1901  von  H.  Seeling  erweitert  und  restauriert. 
S.  w.  gegenüber  die  kgl.  Regierung  (PL  20).  Daneben  der  1889 
erbaute  Telegraphenturm  ^  mit  dem  Eingang  zu  dem  stattlichen 
Postgehäude  (PL  28:  C4),  am  Kapuzinergraben.  DsiS  Karlshaus 
(PLk:  C4;  S.  460),  am  Theaterplatz  und  Kapuzinergraben,  dient 
katholischen  Vereinen  als  Versammlungslokal.  Westl.  vor  dem 
Theater  ein  Reiterstandbild  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  F.  Schaper, 
1901 ;  am  Sockel  1.  die  Aquisgrana  einem  Heilung  suchenden  Krieger 
Hilfe  verheißend,  r,  der  Krieg  den  Frieden  schirmend.  —  Friedrich 
Wilhelmplatz  und  Elisenbrunnen  s.  S.  466.  An  letzterem  vorüber 
gelangt  man  1.  durch  die  Ursulinerstr.  zum  Münster,  welches  un- 
gefähr die  Mitte  der  Stadt  bezeichnet. 

Die  *Münster-  oder  Domkirche  (PL  C  3)  besteht  aus  zwei 
Teilen  von  verschiedener  Bauart.  Am  ältesten  ist  der  unter  Karl 
d.  Gr.  796-804  als  Hof-  und  Staatskirche  nach  dem  Vorbild  älterer 
italienischer  Zentralanlagen  durch  den  Meister  Odo  ausgeführte, 
von  Papst  Leo  III.  geweihte  Kuppelbau:  ein  Achteck  von  14,5om 
Durchmesser,  mit  sechzehnseitigem  Umgang  von  32,33m  Höhe  (bis 
zur  Kuppel),  das  hervorragendste  Denkmal  der  karolingischen  Bau- 
kunst. Die  acht  Giebel  dieses  Mittelbaues  sind  aus  dem  Anfang  des 
XIII.,  das  phantastische  Dach  aus  dem  xvii.  Jahrhundert.  Ihi  um- 
geben die  westl.  Eingangshalle,  über  der  ein  neuer  gotischer  Glocken- 
turm mit  spitzem  Schieferdach  aufragt,  und  mehrere  im  xiv.  und 
XV.  Jahrb.  erbaute,  später  veränderte  Kapellen,  östl.  schließt  sich 
an  den  Kuppelbau  ein  hoher  reich  gotischer  Chor,  in  der  zweiten 
Hälfte  des  xiv.  Jahrb.  begonnen,  1414  geweiht. 

Durch  das  Westportal,  dessen  Ei^üren  um  804  gegossen  sind, 
oder  eine  Seitentür  daneben,  betritt  man  zunächst^ie  Vorhalle, 
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wo  auf  Pfeilern  zwei  alte  Erzgnßwerke  stehen:  eine  Wölfin  oder 
vielmehr  Bärin,  spätrömische  Arbeit  ans  dem  iii.  oder  iv.  Jahrh., 
nnd  ein  Pinienapfel  ans  der  gleichen  Zeit,  mit  Sockel  aus  dem 
XI.  Jahrh.,  beide  vormals  zu  einer  Bmnnenanlage  benutzt.  Die  Sage, 
wonach  der  Teufel  beim  Kirchenbau  geholfen  und  sich  dafür  die 
erste  eintretende  Seele  bedungen  habe,  aber  mit  einem  in  die  Kirche 
gehetzten  Wolfe  abgespeist  worden  sei,  ist  bekannt. 

Das  Innere  des  Kuppelbaues  ruht  auf  8  mächtigen  Pfei- 
lern, welche  den  mittlem  Raum  von  dem  zweistöckigen  Umgang 
trennen.  Die  hohen  rundbogigen  Öffnungen  der  Empore  (S.  464) 
schmückt  eine  Säulenstellung  in  zwei  Geschossen.  Die  Säulen,  aus 
Ravenna,  Rom  und  Trier,  sind  von  ungleicher  Länge  und  teils  aus 
Marmor,  teils  aus  Granit  (einzelne  1845  durch  neue  ersetzt,  die 
Kapitale  sämtlich  erneut).  Im  Kuppelgewölbe  glänzt  seit  1882, 
wie  in  ältester  Zeit,  wieder  ein  Mosaik:  Christus  umgeben  von  den 
24  Ältesten  der  Apokalypse  auf  Goldgrund ,  nach  einer  Abbildung 
des  XVII.  Jahrhunderts  von  Salviati  in  Venedig  ausgeführt.  Der 
ganze  Mittelbau  ist  seit  1902  mit  Mosaiken  und  Marmor  nach 
Entwürfen  von  H.  Schaper  geschmückt;  oben  die  große  Deesis 
(12  Apostel,  2  Erzengel,  Maria  und  Johannes  der  Täufer,  mit 
Karl  d.  Gr.  als  Donator  und  Papst  Leo  III.  als  Konsekrator), 
unten  im  Fries  die  früher  hier  befindliche  Inschrift  aus  8  Versen 
wieder  angebracht;  die  Pfeiler  sind  mit  CipoUinmarmor  verkleidet. 
Der  an  einer  Kette  herabhängende  Kronleuchter,  ein  großer  Reif 
von  vergoldetem  Kupfer,  über  4m  im  Durchmesser,  ist  ein  Geschenk 
Kaiser  Friedrichs  I.,  um  1165.  Die  Inschrift  „Carolo  Magno"  im 
Boden  darunter^  aus  dem  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts,  bezeichnet 
die  Stelle,  wo  das  Grab  des  großen  Kaisers  sich  wahrscheinlich  be- 
fand. —  Die  an  das  Oktogon  südl.  (r.  vom  "Westeingang)  anstoßende 
sog.  ungarische  Kapelle,  im  Barockstil  kürzlich  erneut,  enthält 
den  Domschatz  (S.  464).  —  Die  (n.w.)  Kreuz-  od.  Nicolaikapelle, 
ein  unregelmäßiges  Viereck  mit  östl.  angebautem  Chor  und  oberm 
Umgang,  zeigt  die  gotischen  Formen  der  zweiten  Hälfte  des  xv. 
Jahrhunderts. 

Der  hintere  Ausgang  führt  in  den  spätgotischen,  1894  wiederherge- 
stellten Kreuzgang:  rechts  die  spätromajiische  Armseelenkapelle,  nach 
1200  durch  Philipp  von  Schwaben  errichtet,  mit  reicher  Fassade;  im  „Qua- 
drum"  ein  nener  Brunnen  von  Prof.  Frentzen,  sowie  alte  Banreste. 

Der  Chor  zeichnet  sich  durch  außerordentlich  schlanke  und 
leichte  Verhältnisse  aus.  Neue  Glasgemälde  schmücken  die  drei- 
zehn 26,5m, hohen,  5m  breiten  Fenster:  Darstellungen  aus  dem 
Leben  der  h.  Jungfrau  (Himmelfahrt  und  Krönung  nach  Zeichnungen 
von  Cornelius) ,  teils  in  Berlin  gefertigt,  teils  in  Köln  und  Aachen. 
An  den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  vierzehn  neu  polychromierte 
Standbilder,  Karl  d,  Gr.,  die  Jungfrau  Maria  und  die  Apostel,  von 
1430.  In  der  Mitte  des  Chors  hängt,  über  dem  ehemaligen  Grabe 
Kaiser  Ottos  III.  (f  1002),  ein  Holzschnitzwerk  von  1554.    Vor 
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dem  Grab  ein  gotisches  AdlerpuUj  Kupferguß  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert. R.  und  1.  zwei  altkölnische  FlUgelaUäre  des  xv.  Jahr- 
hunderts. Die  Kanzel,  mit  vergoldeten  Kupferplatten  in  getriebener 
Arbeit,  mit  Achaten,  Gemmen  und  merkwürdigen  Elfenbeinschnitze- 
reien (drei  Tafeln  aus  dem  v.,  drei  aus  dem  viii.  Jahrhundert)  ge- 
ziert, wurde  von  Kaiser  Heinrich  II.  (f  1024)  hierher  gestiftet,  aber 
im  XVII.  Jahrhundert  restauriert  (eine  Holzhülle  verdeckt  sie).  Der 
Hochaltar,  nach  Prof.  Schneiders  Entwurf,  mit  alten  Säulen,  wurde 
1876  geweiht.  Auch  der  bischöfl.  Thron  und  andere  neue  Kirchen- 
möbel verdienen  Beachtung.  Dem  Domschweizer,  der  Kanzel,  Sar- 
kophag und  den  Thron  Karls  des  Großen  (s.  unten)  zeigt,  ^/j-l  <JC. 

Auf  der  Empore  des  Oktogons,  dem  sog.  Hochmünster, 
steht  der  aus  Marmorplatten  zusammengesetzte,  jüngst  restaurierte 
TJiron  Karls  des  Großen,  auf  dem  der  Kaiser  und  seine  Nach- 
folger während  des  Gottesdienstes  saßen,  später  bei  Kaiserkrönungen 
benutzt.  Ein  antiker  Sarkophag,  aus  parischem  Marmor,  mit  Relief- 
darstellung des  Raubes  der  Proserpina,  auf  dem  oberen  Umgang- 
der  Kreuzkapelle,  gilt  als  der  Sarg  Karls  d.  Gr.  (vgl.  S.  463).  Die 
das  Hochmünster  nach  dem  Innenraum  abschließende  Gitter- 
brilstung,  zwischen  den  Säulen,  ist  gleich  den  Erztüren  (S.  462) 
das  Erzeugnis  einer  karolingischen  Gießhütte  um  804.  —  Nördl. 
stößt  an  das  Hochmünster  die  Karlskapelle,  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  XV.  Jahrb.,  südl.  die  schöne  ÄnnakapeUe,  1449  geweiht;  die 
Maithiaskapeüe ,  ebenfalls  südl.,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiv. 
Jahrb.,  dient  im  Erdgeschoß  als  Sakristei. 

Der  überaus  reiche  ^Domschatz,  in  der  S.  463  gen.  ungarischen  Ka- 
pelle, ist  außer  So.  u.  Feiert,  tägl.  9-1  u.  2-6  Uhr  zugänglich  (Eintritt: 
3  v#  lür  1-8  Pers.,  jede  weitere  Pers.  1  ,Sj  Meldung  beim  Küster,  Domhof  2, 
am  besten  llVa-1  mittags).  Die  bedeutendsten  Stücke  sind:  24.  der  goldene 
AUarvorsatz,  welchen  Kaiser  Otto  III.  hierher  schenkte  und  Kaiser  Wil- 
helm I.  1872  herstellen  ließ,  ähnlich  der  Pala  d'Oro  in  der  Markuskirche 
zu  Venedig,  mit  16  getriebenen  Reliefs  aus  der  Leidensgeschichte  Christi; 
16.  der  prächtige  1220-38  gefertigte  silberne  Schrein  der  vier  großen 
Reliquien  (Gewand  der  h.  Jungfrau ,  Windeln  Christi ,  das  blutgetränkte 
Leinentuch ,  in  welches  der  Leichnam  Johannes  des  T.  gewickelt  wurde, 
und  das  Lendentuch,  welches  Christus  am  Kreuz  trug:  in  öffentlicher  Aus- 
stellung alle  sieben  Jahre  gezeigt,  zuletzt  1902);  47.  der  silberne  Schrein 
mit  den  Geheinen  Karls  d.  Gr.,  gleichfalls  ein  Prachtwerk  spätromanischen 
Stils  (der  Kaiser  wurde  1165  sebg  gesprochen) ;  18.  ^iste  Karls  d.  Gr.  von 
Gold  und  Emaille,  xiv.  Jahrb.;  19.  deutsche  Königskrofie f  xiv.  Jahrh.; 
1.  das  sog.  Lotharkreuz,  Geschenk  Kaiser  Lothars  III.  (f  1137^;  mehrere 
ausgezeichnete  got.  Eeliquiare;  21.  Jagdhorn  Karls  d.  Gr.,  orientalische 
Elfenbeinarbeit,  und  viele  andere  silberne  und  goldene  mittelalterliche 
Gefäße,  Monstranzen,  Leuchter  usw.  Die  Gegenstände  sind  in  Glas- 
schränken aufgestellt ;  auf  den  Innenseiten  der  Flügeltüren,  welche  diese 
umschließen,  Gemälde  der  altflandrischen  und  altkölnischen  Schule. 

Westl.  vom  Münster,  am  Fischmarkt,  das  Archivgebäude 
(PL  21:BC3),  mit  sehenswertem  Innern,  1886-89  an  Stelle  des 
1267  erbauten  ältesten  Rathauses  der  Stadt  (seit  dem  xiv.  Jahrh. 
das  Grashaus  genannt)  mit  Beibehaltung  der  alten  Fassade  errichtet ; 
die  Standbilder  der  sieben  Kurfürsten  sind  erneuert.   Die  ständige 
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Urkundenausstellung  ist  werktags  12-1  Ulir  frei  zugänglich.  Ein 
gemeinsames  Treppenhaus  verbindet  das  1897  eröffnete  neue  Biblio- 
thekgehäude  (90000  Bde.)  mit  dem  Archiv. 

östl.  hinter  dem  Chor  des  Münsters  die  St.  Foillanskirche  (PL 
9:  C3),  die  älteste  Pfarrkirche  Aachens,  der  jetzige  Bau  aus  spät- 
gotischer Zeit,  im  xvii.  Jahrh.  erneut,  1883-88  von  Peters  restau- 
riert. —  Die  ist,  MicJtaeh  (oder  Je8uiten)-Kirche  (PI.  12:  BC4), 
1618-28  erbaut,  besitzt  eine  Kreuzabnahme  von  Honthorst,  1632. 
Schräg  gegenüber  das  ReaLgymnoMum  (PI.  25 :  B  C  4) ,  1891 
vollendet.  —  Die  St  Pauhkirche  (PI.  13:  B  3)  enthält  neue  Glas- 
gemälde und  Reste  von  Temperamalereien  des  xv.  Jahrhimderts. 

Nördl.  vom  Mtlnster,  am  Marktplatz  (PI.  C3),  welchen  ein 
Springbrunnen  mit  einem  um  1620  errichteten  Erzstandbild  Karls 
d.  Gr.  schmückt,  erhebt  sich  das  stattliche 

^Rathaus  (PI.  C3),  einfachen  gotischen  Stils,  drei  Stockwerke 
mit  je  fünfzehn  rechteckigen  Fenstern,  um  1333  an  der  Stelle  und 
mit  Benutzung  der  Reste  der  karolingischen  Kaiserpfalz  begonnen 
und  um  1350  im  Rohbau  vollendet,  nach  einer  teilweise  durchge- 
führten Restauration  1883  durch  Brand  aufs  neue  beschädigt.  Die 
beiden  Türme,  von  denen  der  westl.,  der  Marktturm,  in  seinem 
unteren  Teile ,  der  östliche ,  der  einst  als  Reichsarchiv  und  Reichs- 
schatzhaus dienende  Granusturm  bis  über  die  Höhe  des  Kaiser- 
saals hinaus  noch  der  alten  Pfalz  angehört,  wurden  dabei  vom 
Feuer  stark  mitgenommen.  Die  Wiederherstellung  des  Ganzen  nach 
dem  Entwurf  von  Prof.  Georg  Frentz«n  wurde  1903  vollendet.  An  der 
Vorderfront  sind  die  Standbilder  von  54  deutschen  Kaisern  aufge- 
stellt. Über  den  Fenstern  des  ersten  Stocks  ein  Nischenfries  mit 
28  Reliefs  (Wissenschaften  und  Künste,  Handel  und  Gewerbe); 
darunter  20  Wappen.  Die  Rückfront  ist  mit  den  Standbildern  von 
6  nichtfürstlichen  Personen  (Alkuin,  Einhard,  Benedikt  von  Aniane, 
Wibald  von  Stablo  und  die  Aachener  Bürgermeister  Ritter  Gerh. 
Chorus  und  Joh.  von  Punt)  und  zahlreichen  Wappen  geziert. 

Eine  1878  erbaute  Freitreppe  führt  vom  Markt  bis  zum  ersten  Stock. 
An  der  Portaltür  Reliefdarstellungen  des  Krönungsmahls  Rudolfs  I.  und 
des  Eidschwurs  der  Aachener  Bürger  nach  dem  Aufstand  von  1428,  oben 
die  Maiestas  Domini  mit  Leo  III.  und  Karl  d.  Gr.  In  der  Vorhalle, 
die  mit  Zunftwappen  und  Sprüchen  geschmückt  ist,  schellt  man  dem 
Kastellan  (50  Pf.  die  Person).  In  dem  1848  angebauten  Treppenhause :  Wand- 

femälde  von  Prof.  A.Bau^:  Auffindung  der  Aachener  Heilquellen  durch 
ie  Römer  und  Eidesleistung  der  Aachener  gegenüber  Friedrich  I.,  ihre 
Stadt  binnen  vier  Jahren  zu  befestigen  (1171).  In  den  Fenstern  Wappen 
von  Aachener  Schöflfengeschlechtem. 

Der  Kaisersaal,  44,7gm  lan^  und  18,83m  breit,  nimmt  die  ^anze  Länge 
des  zweiten  Stockwerks  ein:  vier  mächtige  Pfeiler  tragen  die  Gewölbe. 
Acht  *Fre8kogemälde  scnmücken  seine  Wände,  davon  die  vier  ersten 
von  Alfi:  Rethel  (geb.  zu  Aachen  1816,  f  1859)  in  großartig  monumentalem 
Stil,  die  übrigen  nach  Rethels  Entwürfen  von  Kehren  ausgeführt :  1.  Otto  III. 
öflFnet  die  Gruft  Karls  d.  Gr.;  2. Sturz  der  Irmensäule;  3.  Sarazenenschlacht 
bei  Cordova;  4.  Eroberung  Pavias  im  J.  774;  5.  Taufe  Wittekinds  und 
Alboins;  6.  Krönung  Karls  d.  Gr.  in  St.  Peter  zu  Rom;  7.  Erbauung  des 
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Aachener  Münsters;  8.  Karls  d.  Gr.  Abschied  and  Krönung  seines  Sohnes 
Ludwig  d.  Frommen.  Die  Pfeiler  und  Gewölbe  sind  polychrom  ornamen- 
tiert. In  den  Fenstern  des  Saales  Kaiserwappen;  in  dem  Erker  (einst 
Ratskapelle)  an  der  Ostseite  kleine  Glas^emälde  mit  Szenen  aus  dem 
Leben  der  h.  Jungfrau  und  der  Apostel  Philippus  und  Jakobus  d.  J.  Yon 
Oaterrath.  —  Vielfaches  Echo. 

Der  Stadtverordnetensaal  und  die  Bürgermeisterzimmer 
im  ersten  Stock  enthalten  17  Bildnisse :  Papst  Clemens  IX.  und  sein  NeflTe 
Kardinal  Jac.  Rospigliosi,  die  Kaiser  Leopold  L,  Karl  VI.,  Karl  VII. 
<1742  von  J.  van  Kessel  gemalt)  und  Franz  I.,  die  Kaiserinnen  Eleonore 
Magdalena  Theresia  und  Maria  Theresia,  die  Könige  Friedrich  Wilhelm  III. 
<1817)  und  Friedrich  Wilhelm  IV.,  beide  von  W.  Hensel,  die  Kaiser 
Wilhelm  L,  1890  von  A.  v,  Werner,  und  Friedrich  III.,  1889  von  ff.  v. 
Angeli  gemalt,  Karl  d.  Gr.  von  einem  unbekannten  Meister  des  xvi.  Jahrh. 
lind  vier  Gesandte  vom  Friedenskongreß  von  1748. 

An  die  Westseite  des  Rathanses,  zwischen  Katschhof  and 
Klostergasse,  ist  das  städt.  Verwaltungsgebäude  im  spätgotischen 
Stil,  nach  Prof.  Pützers  Entwurf,  angebaut,  mit  mächtigem  vier- 
■eckigen  Turm,  Standbildern  und  vielen  Wappen. 

In  der  Großkölnstraße  1.  die  jüngst  restaurierte  St.  Nikolaus- 
kirche (PL  C3),  mit  Altarbild  von  Diepenbeeck,  einem  Schüler  von 
Rubens.  —  Am  Templergraben,  nahe  dem  Templerbend-Bahnhof, 
«rhebt  sich  die  Technische  HochschtQe  für  Rheinland  und 
Westfalen  (PI.  B2,  3),  1865-70  nach  Cremers  Entwürfen  erbant: 
sehenswert  das  Treppenhaus  und  die  Aula.  Die  Anstalt  zählt  jetzt 
c.  700  Studierende.  Daneben  das  Chemische  Laboratorium^  1^1 -19 
ausgeführt,  mit  Raum  für  etwa  120  Praktikanten.  Ein  weiterer 
Neubau  an  der  Malteserstraße  für  Bergbau  und  Elektrotechnik 
1897  vollendet.  —  In  der  SW.-Ecke  der  Stadt  die  1877-82  von  Wiethase 
im  roman.  Stil  erbaute  St.  Jakobskirche  (PI.  10:  A4),  mit  statt- 
lichem Turm.  —  In  der  Nähe  der  1886  angelegte  Zoologische  Garten 
(gutes  Restaur.,  Konzerte;  Eintr.  50  Pf.). 

Die  berühmten  warmen,  schon  den  Römern  bekannten  Aachener 
Schwefelquellen  entspringen  aus  Kalkstein,  einige  eisenhaltige 
Quellen  aus  Grauwacken-Schiefer.  Die  bedeutendste,  die  Kaiser- 
quelle (44°  R.),  welche  das  Kaiserbad,  die  Königin  von  Ungarn, 
das  Neubad  und  den  Elisenbrunnen  mit  Wasser  versorgt,  tritt 
^am  Büchel",  dem  Abhang  des  Markthügels,  zu  Tage  (PI.  C3). 
Von  etwas  geringerer  Temperatur  (39,7°  R.)  ist  die  QuirinusqueUe, 
welche  „am  Hof"  in  dem  gleichnamigen  Badhaus  entspringt.  Kaiser- 
und  Quirinusquelle  werden  die  „oberen  Quellen"  genannt.  Die 
^unteren  Quellen"  {Bösen-  und  Corneliusquelle,  37,g°R.  und  36,8°  R. 
warm)  entspringen  nordöstl.  von  da,  in  der  Comphausbadstraße. 
Die  Zahl  der  Kurgäste  beträgt  jährlich  etwa  4000» 

Der  Elisenbriinnen  (PL  C3,  4),  am  Friedrich  Wilhelmplatz, 
wird  zur  Trinkkur  verwendet.  Der  Bau ,  eine  dorische  Säulenhsdle 
von  83m  Länge,  mit  einem  14m  h.  Rimdbau  in  der  Mitte,  ist  nach 
Schinkels  Plan  1822  -  24  errichtet.  Zwei  Treppen  führen  hinab  zur 
Trinkhalle.   In  der  Säulenhalle  und  den  Pavillons  Cafe-Bestaurant. 
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—  Der  hinter  dem  Gebäude  gelegene  Elisengarterij  in  welchem  eine 
«weite  Trinkhalle  ist,  dient  als  Promenade.  Während  der  Saison 
ist  hier  morg.  772-BV2  ^^^  "li**-  12-1  Uhr  Konzert,  für  Nicht- 
abonnenten  nur  gegen  50  Pf.  zugänglich.  —  Der  hintere  Ausgang 
des  Elisengartens  öffnet  sich  nach  der  Ursulinerstraße,  deren  Fort- 
setzung nördl.  die  Edelstraße  und  der  Büchel  bilden,  wo 
mehrere  der  S.  466  gen.  großen  Badehäuser  liegen.  Im  Kellergeschoß 
der  Königin  von  Ungarn  (PI.  37:  C3),  Edelstr.  1,  sind  Reste  einer 
römischen  Badeanlage  erhalten,  welche  sich  bis  in  die  benachbarten 
Straßen  hin  erstreckte  und  mit  einer  von  Burtscheid  (S.  469)  kom- 
menden Kaltwässerleitung  in  Verbindung  stand.  Ziegelstempel  der 
6.  Legion  („victrix") ,  die  70-120  nach  Chr.  am  Niederrhein  stand, 
verweisen  den  Bau  in  jene  Zqü.  Vor  dem  Kaiserbad  (PI.  36:  C3) 
steht  seit  1904  der  phantastische  Badkauw  -  Brunnen ,  von  Prof. 
Krauß,  an  eine  Aachener  Sage  erinnernd. 

Belebte  Straßen  mit  glänzenden  Läden  ziehen  sich  vom  Friedrich 
Wilhelmplatz  n.ö.  nach  der  Comphausbadstraße,  in  welcher 
gegenüber  den  dortigen  Badehäusern  das  1782  errichtete,  jüngst 
bedeutend  erweiterte  Kurhaus  (PI.  D3)  liegt,  der  Hauptver- 
«inigungspunkt  der  Kurwelt.  Es  enthält  den  großen  Ball-  und 
Konzertsaal,  Restaurations-  und  Lesezimmer  (bis  10  Uhr  abends 
geöffnet ;  Nichtabonnenten  zahlen  50  Pf. ,  bei  Symphoniekonzerten 
oder  Festlichkeiten  1  tA  Eintrittsgeld).  Hinter  dem  Kurhaus,  mit 
der  Front  nach  dem  Kurgarten,  der  Kursaal«  im  maurischen  Stil 
nach  Plänen  Wickops  1863/64  erbaut.  Wöchentlich  Symphonie- 
konzerte. 

In  der  Nähe  des  Kurhauses  liegen  die  St.  Peterskirche  (P1.D2), 
von  1714,  und  die  Synagoge  (PI.  32 :  D  3),  maurischen  Stils,  von 
Wickop.  —  Mehr  südlich,  am  östl.  Ende  der  Adalbertstraße, 
die  St.  AdaJhertskirche  (PI.  E3),  von  Heinrich  II.  zu  Ehren  des 
Apostels  der  Preußen,  des  997  erschlagenen  h.  Adalbert  im  J.  1005 
gegründet,  später  mehrfach  verändert,  1873-76  von  Wiethase  er- 
neut. —  Auf  dem  Kaiserplatz  bei  der  Kirche  der  Kaiser- 
brunnen, 1879.  —  Unweit  südlich:  in  der  Richardstraße  die  evang. 
Christuskirche  (PI.  D  E  4),  von  Gr.  Frentzen  erbaut ;  in  der  Wilhelm- 
straße, no  18,  das  neue 

*Suermondt- Museum  (PI.  30:E4),  ehem.  Palais  Cassa- 
lette,  1886  von  E.  Linse  erbaut.  Der  Name  des  Museums  erinnert 
an  den  Stifter  der  Gemäldegalerie,  Barth.  Suermondt  {f  IS^). 
Mit  den  von  diesem  geschenkten  180  altdeutschen,  niederländischen 
und  spanischen  Gemälden  wurden  andere  Kunstgegenstände,  ins- 
besondere städtische  Altertümer  und  kunstgewerbliche  Gegenstände 
vereinigt ,  letztere  Sammlung  durch  neuere  Schenkungen  bedeutend 
erweitert.  Direktor  des  Museums  ist  Dr.  Schweitzer.  Eintritt  So. 
Mi.  10-1,  im  Sommer  auch  3-5  Uhr  frei,  sonst  50  Pf.  (Mo.  geschlossen, 
doch  für  Fremde  gegen  1  tJ^  zugänglich). 
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EBDOESCHoß.  —  Aus  dem  Vorraum  gelangt  man  r.  in  die  Kupfer- 
Stichsammlung  und  weiter  in  einen  ehem.  Speisesaal,  mit  der  Kera- 
mischen Sammlung  (besonders  Steinzeng  ans  Itaeren,  S.  470).  Ethnogra- 
phische Abteilung.  —  Eine  Halle  enthält  vorgeschichtliche,  römische  und 
iränkische  Funde  und  Architekturstttcke.  —  Im  hinteren  Treppenhause: 
204.  Paul  de  Vos  u.  Th.  van  Thtdden,  Sauhatz;  227.  F.  Bol,  C.  de  Witt 
und  Familie.  —  Außerdem  sind  im  Erdgeschoß  vier  Kabinette  mit  Gemälden 
der  niederländischen  Schulen,  darunter:  223.  P,  de  Bloot,  holländische 
Bauernstube;  233.  J.  de  Bray,  Lob  des  Herings;  235,  236.  Brekdenkam, 
die  Fischhändlerin,  der  Antrag;  238.  P.  CUmsZy  Stilleben;  239.  A.  Ouyp, 
Inneres  einer  Kirche;  254.  Govert  Flinck,  Bildnis  einer  jungen  Dame; 
169.  H.  Franck,  Ballfest  in  Venedig;  265.  Heda,  Frtthstückstisch ;  279,  280. 
Sond,ecoeter ,  Krammetsvögel ,  Geräte  zur  Falkenjagd;  289.  De  Keyser, 
Bildnis  einer  Dame;  301.  J.  v.  d.  Meer  van  Haarlemy  holländisches  Dotf ; 
302.  A.  Mor,  Margret  Halseber;  329.  C.  SafÜeven,  Landschaft  mit  Herde; 
199.  D.  Teniers  d.  J.,  gebirgige  Landschaft;  247.  Gerbr.  v,  d.  EeckJiottt, 
ein  BAbbiner;  213.  Aertsen,  Marktszene;  151,  149.  A.  Brouwer,  Bauem- 
tanz,  Beim  Wundarzt;  241.  A.  Ouyp,  Stilleben. 

Erstbs  Stockwerk.  Ein  Saal  ist  der  TextUsammlung  gewidmet,  ein 
zweiter  enthält  die  Metallarbeiten  ^  unter  denen  besonders  die  Besteck- 
sammlung hervortritt.  —  Ein  Saal  enthält  Werke  vlämischer  und  spa- 
nischer Maler:  183.  Rubens ^  Sturz  der  Verdammten,  freie  Wiederholung 
des' großen  Bildes  in  München;  184.  Snyders,  Hahn  und  Juwel;  203.  O.  de 
Vos,  Frauenbildnis;  174.  Jordaens,  Satyr  und  Knabe;  192.  F.  Snyäers, 
Jagd  mit  dem  Kauze;  137.  Zurbaran^  St.  Franziskus.  —  In  zwei  Sälen 
moderne  Kunstwerke:  489.  Lenbach^  Bismarck;  367.  Constabley  Nach  dem 
Gewitter;  381.  Schadow^  Himmelfahrt  Maria;  472.  P.  Meyerheim,  die 
Wilden.    Hier  zugleich  wechselnde  Ausstellung  des  Museumsvereins. 

Zweites  Stockwerk.  *Studiefa  und  Bilder  von  A.  Bethd.  Aachener 
MtLnzen  (Stiftung  A.  Goumont).  Zimmer  mit  Kunstwerken  der  Antike, 
des  romanischen,  gotischen  Stils  und  der  Renaissance  ^enthaltend  den 
Nachlaß  Dr.  Fr.  Bocks).  Bauernstube  aus  der  Nord-EifeL  —  Saal  des 
xvni.  Jahrb.,  darin  *der  Bischofssitz  Berdolets.  —  Zwei  Zimmer  im  mo- 
dernen Stil. 

östl. ,  am  Adalbertsteinweg ,  r.  ein  halboffener  Marmorban  zum 
Andenken  an  den  Aachener  Kongreß  von  1818  (PL  F  3, 4).  Daneben 
eine  vieltürmige  Strafanstalt  (PL  F4).  —  Gegentiber  der  alte 
kath.  Kirchhof  (PL  FG3),  mit  einem  Denkmal  für  die  1870/71  in 
Aachen  gestorbenen  deutschen  u.  franz.  Soldaten.  —  Neben  der 
Strafanstalt,  in  der  Kongreßstraße,  das  1888  vollendete  Jvbstiz- 
gehäude,  von  Dieckhoflf. 

Vom  Kaiserplatz  bis  zum  Ponttor  ziehen  sich  schöne  Prome- 
naden. Auf  dem  Hansemannplatz  (PI.  DE2)  ein  Denkmal  für 
Dav.  J.  Ludw.  Hansemann  (1790-1864),  den  preußischen  Minister 
(1848),  Gründer  der  Aachener  und  Münchener  Feuerversicherungs- 
gesellschaft.  —  Nahebei  an  der  MonheimsaUee  und  am  Fuß  des 
Wingertsbergs  das  Mariahilf-Hospital  (PI.  D  1, 2),  mit  dem  außer 
12-3  Uhr  stets  zugänglichen  Stadtgarten.  Darin  auf  der  Höhe  (205m) 
das  meteorologisclie  Observatorium  (Dir.  Dr.  P.  Polis).  —  N.w. 
davon  auf  dem  Salvatorberg  (PL  C 1)  eine  Wallfahrtskirche. 

Im  NW.  der  Stadt  erhebt  sich  der  Lousberg  (262m ;  PL  B 1 ; 
Droschke  s.  S.  461),  ein  60  m  h.  waldiger  Bergrücken  mit  Anlagen 
und  Spaziergängen,  vom  Marschiertor  in  40  Min.,  vom  Ponttor  in 
15  Min.  zu  besteigen.  Auf  der  Höhe  steht  eine  Pyramide  als  trigono- 
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metrischer  Punkt ;  unterhalb  das  Beh)ederej  mit  Restaurant  (Kon- 
'  zerte).     Schöne  Aussicht  auf  Aachen,  auf  die  waldige,  hügelige 
Umgebung  bis  zu  den  Vorhöhen  der  Eifel,  und  auf  das  grüne,  mit 
Häusern  übersäte  Soerstal. 

Im  SO.  schließt  sich  an  das  eigentliche  Aachen,  zur  Linken  und 
jenseit  des  S.  460  gen.  Eisenbahn  -  Viaduktes ,  der  jetzt  zu  Aachen 
gehörige  Stadtteil  (S.  461) 

BurtSOheid.  —  Badehäuseb  (vgl.  den  Plan  S.  460):  *Karl8bad, 
70  Z.  zu  2V8-3V8,  M.  3,  P.  6-8V2 «^  ;  *B 0 8 en b a d ,  120  Z..  P.  6  uU  :  Luisen- 
bad,  26  Z.  zu  2-4,  F.  1,  P.  ohne  A  6-10  ^i  Michaelsbad,  86  Z.,  P. 
6ul{;  Prinzenbad,  P.  4-7  JC)  Schwertbad  usw.  —  Kurtaxe  für  Gäste 
der  ersten  vier  Badebäuser  2V2»  sonst  IV2  JC  wöch. 

Burtscheidf  frz.  Borcette,  mit  bedeutenden  Tuch-  und  Nähnadel- 
fabriken, hat  ebenfalls  besuchte  warme  Quellen.  Eine  der  wichtig- 
sten 4st  der  Victoriabrunnen  (PI.  E6;  60°  C),  der  von  Parkanlagen 
umgeben  ist,  in  welchen  von  Mitte  Mai  ab  morgens  7-8  Uhr  sowie 
nachm.  oder  abends  die  Kurmusik  spielt.  Das  stattliche  Kurhaus 
wurde  1887-89  erbaut,  mit  gutem  Restaurant.  Weitei:hin  der  Koch- 
brunnen (PL  D  6;  7CK>C.)  und  auf  dem  Markt  ein  anderer  75oC. 
warmer  Brunnen.  In  der  Mitte  des  Orts,  auf  einem  Hügel  die  Kuppel- 
kirche St,  Johann-Baptist  (PI.  D  E  6) ,  die  kath.  Pfarrkirche,  ehe- 
mals zu  der  von  Kaiser  Otto  III.  (f  1002)  gestifteten  Benediktiner- 
abtei gehörig,  1736  neu  aufgebaut.  Die  ebenfalls  auf  der  Höhe  ge- 
legene Michaelskirchey  mit  spitzem  Turm,  ist  1751  errichtet  worden. 
Im  W.,  an  der  Goethestraße  (PI.  B  6),  die  stattlichen  Neubauten  der 
Maschinenbauschute j  der  Bergbatischule  und  der  Krankenhäuser, 
In  dem  gleichfalls  neuen  nordöstl.  Teil  von  Burtscheid,  an  der 
Zollemstr.  (PL  E  5)  das  KreisverwaUungsgebäude ,  mit  Wand- 
gemälden von  Prof.  Kampf  (tägl.  IO-I272  U.  frei  zugänglich)  und 
die  neue  evang.  Dreifaltigkeitskirche. 

Das  von  dem  neuen  Stadtteil  umschlossene  Schloß  Frankenberg 
(PL  F5;  elektr.  Bahn),  der  Sage  nach  einst  Jagdschloß  Karls  d.  Gr., 
stammt  in  der  jetzigen  Gestalt  aus  dem  J.  1642  und  ist  in  neuerer  Zeit 
restauriert  worden. 

östl.  16  Min.  weiter,  jenseit  der  Eisenbahn,  liegt  das  Trimbomep 
Wäldchen  (auch  mit  der  elektr.  Bahn  bis  Forst  zu  erreichen).  Am 
Eingang  eine  künstliche  Ruine,  aus  gotischen  Bruchstücken  gebaut.  Auch 
ein  römischer  Steinsarg  ist  hier  aufgestellt.  Im  Wäldchen  ländliche  Wirt- 
schaft (Wagen  bis  hin  2V2-3  v*).  10  Min.  weiter  Rittergut  Schönthal  mit 
Parkanlagen  f Eintritt  nicht  gestattet).    In  der  Nähe  eine  Gartenwirtschaft. 

Vielbesucnt  wird  das  Pavlinenwäldchenj  nach  der  Lieblingsschwester 
Napoleons  I.  so  genannt:  durch  die  Sandkaulstraße  und  die  Krefelder 
Straße,  dann  1.  durchs  Soerstal,  1  St.  (Restaurant). 

Eine  schöne  etwa  2V2 stund.  Wanderung  ist  folgende:  mit  der  elek- 
trischen Bahn  (S.  461)  zum  Stadtwald  und  von  der  Waldschenke  (Halte- 
stelle) in  10  Minuten  [oder  auch  mit  der  Aachen- Verviers-Lütticher  Bahn 
bis  Stat.  Bonheide  und  von  da  in  20  Minuten]  zur  Karlshölie  (Restaur., 
gut),  weiter  über  Kronprinzenrast  in  1  St.  zum  Aussichtsturm  (Restaur.), 
weiter  zum  Forsthaus  Linzenshäuschen  (*/4  St.,  Restaur.)  und  durch  den 
Burtscheider  Wald  zum  Forsthaus  Siegel  Restaur.)  und  von  da  mit  der 
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elektrischen  Bahn  (S.  461)  zurück  nach  Aachen.  Beliebt  ist  anch  der  ein- 
stündige  Ausflug  von  der  "Waldschenke  oder  der  Karlshöhe  über  Heldsirzih, 
und  die  Vierländersteine  (Preußen,  Moresnet,  Belgien,  Holland)  nach  VciärS 
(elektr.  Bahn  S.  461). 

Die  XiXnxnaburg,  2  St.  s.w.  von  Aachen  am  Gebirge  gelegen,  im 
xni.  Jahrb.  erbaut,  neuerdings  restauriert,  soU  an  der  Stelle  stenen,  -wo 
nach  der  Sage  Karl  d.  Gr.  seine  mit  dem  Geheimschreiber  Einhard  vom 
Hofe  verstoßene  Tochter  Emma  wiedergefunden  hat.  Man  kann  sowohl 
mit  der  Rhein.  Bahn  nach  Hergenrath  fahren,  der  zweiten  -Station  von 
Aachen  in  der  Richtung  nach  Ltttti^  unweit  des  ^oßartigen  GetU- 
Viadukts  f  wie  auch  mit  der  Aachen- Welkenraedter  Linie  bis  Moresnet, 
der  zweiten  Station  der  letzteren  Linie.  — -  Auf  Hergenrath  folgen  Astenet, 
dann  die  preuß.  Grenzstation  Herbesthal  (Bahnrestaur. ;  Hot.  Bellevne)^ 
Ausgangspunkt  einer  Zweigbahn  nach  Raeren  (13km ;  s.  unten)  über  (ökxa> 
Bupen  (Gasth.:  *Iteinartz,  gute  Küche  u.  Weine;  Kochj  mit  BierrestanT.)^ 
mit  14300  Einwohnern  und  ansehnlicher  Tuch-  und  Wollenindustrie,  die 
Unterstadt  an  der  Weser  in  malerischer  Lage.  Kleinbahn  von  Eupen  nach 
Dolhain  (10km). 


Von  Aachen  nach  Malmedy,  82km,  Nebenbahn  („Hohe-Yenn- 
Bahn")  in  31/4  St.;  Abfahrt  vom  Rhein.  Bahnhof,  vgl.  S.  460.  —  2km  Rothe 
Erde  s.  S.  460;  8km  Brandy  mit  neuer  Kirche;  in  der  Nähe  das  Wasser- 
werk der  Stadt  Aachen,  mit  großem  Hochbehälter.  —  12km  Corneli- 
münster  (260  m),  Flecken  von  3700  Einw.,  wegen  seiner  hübsohen  Lage  im 
Tal  des  Münsterbachs  viel  besucht,  mit  schönem  spähet.  Gebäude  einer  ehem. 
Benediktinerabtei,  jetzt  kath.  Lehrerseminar.  Die  interessante  Kloster- 
kizeh£  rühmt  sich  des  Besitzes  mehrerer  Reliquien  (u.  a.  Grabtuch  Christi), 
deren  Schenkung  auf  Ludwig  d.  Fr.  zurückgeführt  wird.  —  16  km  Wal- 
heim  (280  m),  Zweigbahn  nach  Stolberg  (S.  459).  —  21km  Baeren  (363  m), 
im  XVI.  und  xvn.  Jahrh.  berühmt  durch  das  hier  gefertigte  Steingut; 
Zweigbahn  nach  Eupen  und  Herbesthal  s.  oben.  —  30km  Boetgen  (410m), 
39  km  Lammersdor f  {öSOm),  44  km  Cbnzen  (560  m). 

48km  Montjoie  (404m;  Gasth.:  *H.  de  la  Tour,  Z.  2Va-3Va,  M.  2  u« ; 
Vecqueray,  Weishaupt),  Stadt  von  2000  Einwohnern^  auf  dem  Fahrweg  2,5km 
vom  Bahnhof  entfernt,  in  prachtvoller  Lage  zu  beiden  Seiten  der  Rur,  mit 
ausgedehnter  Schloßruine,  Resten  eines  Wartturms,  Haller  genannt,  und 
mancherlei  Fabriken.  Es  verdankt  seine  Entstehung  einer  angeblich  von 
Karl  d.  Gr.  auf  den  Trümmern  eines  Römerkastells  („Mens  Jovis")  ange- 
legten Burg  und  gehörte  sjjoäter  zum  Herzogtum  Jülich.  —  Weiter  schöner 
Blick  auf  Montjoie  und  tief  unten  in  das  Rurtal,  dann  auf  das  ehem. 
Kloster  Beichenstein.  —  55km  Kalterherberg  (545m).  Das  Dorf  d.  N.  (Gasth. 
z.  Post)  liegt  20  Min.  östL  auf  der  Höhe;  von  hier  durch  das  schöne  Perl- 
bachtal nach  (IV4  St.)  Montjoie.  62km  Sourbrodt  (661m) ,  höchster  Punkt 
der  Bahn  in  öder  Moorgegend;  69km  BiUgenbach  (Bahnhof shot.) :  in  der 
Nähe,  bei  Elsenborn,  ein  großer  Militär  -  Übungsplatz ;  74km  Weismes 
(483m),  wo  sich  die  Linie  gabelt:  L  nach  (17km)  St.  Vith  (S.  373),  r.  nach 

82km  Malmedy  (330m;  Gasth.:  OhevoZ  blanc,  gut,  V.  Arb  jc\  B.  de 
VEurope,  Z.  F.  von  2V4  .^  an,  P.  4  J^),  Kreisstadt  von  4700  Binw.,  in 
einem  hübschen  von  der  Warche  durchströmten  Kesseltal,  Hauptort  des 
1816  an  Preußen  gekommenen  Teils  des  Gebietes  der  661  gestifteten 
reichsnnmittelbaren  Benediktinerabtei  Stavelot-Malmedv,  deren  westliche 
Hälfte  zu  Belgien  gehört.  Malmedy  und  der  umgebende  Distrikt  spricht 
noch  heute  wallonisch.  In  der  Nähe  drei  eisenhaltige  Säuerlinge,  die  viel 
versandt  werden. 
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68.   Von  Aachen  über  M.-Oladbaeh  nach. 
Düsseldorf. 

87kin.    Eisenb.  in  13/4-3  St.  für  J^  7.90,  6.80,  4.70,  bzw.  7.00,  5.30,  3.60. 

Abfahrt  am  Marscbiertor-  und  (2km)  am  Tempierbend-  (Scbnell- 
züge  z.  T.  am  Meinischen)  Bahnhof:  vgl.  S.  4ßO.  —  Bei  (6km) 
Richterich  zweigt  1.  die  Maastrichter  Bahn  ab.  —  9km  Kohlscheid 
(Zweigbahn  nach  Würselen,  S.  460).  Allenthalben  ragen  die  hohen 
Schornsteine  der  Steinkohlenbergwerke  („Zechen"),  ^/j  St.  von  Kohl- 
scheid die  vielbesuchte  Burgruine  Wilhelmstein  (Restaur.).  Die 
Bahn  senkt  sich  in  das  walddurchwachsene  belebte  Wurmtal. 

13km  Herzogenrath  {Gsisth.:  Ritzerfeld  ;  Prinz  zu  Schaum- 
burg-Lippe,  Z.  172-3  e/^),  mit  alter  Burg.  L.  auf  der  Höhe  die 
bereits  im  Herzogtum  Limburg  gelegene  ehemalige  Abtei  Kloster- 
rath,  jetzt  Knaben-Erziehungsanstalt.  Die  neuerdings  von  M.  Göbbel» 
ausgemalte  Kirche  wurde  1209  geweiht,  die  Krypta  schon  1108. 

Zweigbahnen  nach  Stolberg  (S.  459)  und  nach  Sittard. 

20km  Palenberg,  mit  karolingischer  Kapelle ;  1.  die  Schlösser 
Rimburg  und  Zweibrüggen, — 25km  Geilenkirchen  (Gasth. ;  Harst), 
von  wo  Straßenbahnen  nach  Alsdorf  (S.  459)  und  Tüddern  führen. 
L.  Schloß  Trips.  —  Zwischen  (32km)  Lindem  (Zweigbahn  nach 
Heinsberg)  und  (39km)  Baal  über  die  Niederung  der  Rur. 

44km  Erkelenz  (Gasth.:  Schwarzer  Adler),  Kreisstadt  von 
5200  Einw.,  jetzt  als  Sitz  der  Internationalen  Bohrgesellschaft  in 
lebhaftem  Aufschwung,  mit  1674  zerstörtem  malerischen  Schloß, 
spätgotischem  Kathaus  und  Kirche  des  xiv.  Jahrb.,  die  1880  eine 
eiserne  Turmspitze  erhalten  hat.  Denkmäler  für  Kaiser  Wilhelm  I., 
von  Künne  (1898),  und  für  Kaiser  Friedrich,  von  Fehle  (1905).  — 
53km  Wickrath,  mit  königl,  Gestüt. 

57km  Rheydt  (Gasth. :  Jöbges,  Friedrich  Wilhelrastr.  91,  Z. 
F.  von  3  JC  an,  M.  2  e^;  Reichshof),  Stadt  von  39000  Einw.,  durch 
Straßenbahnen  mit  den  umliegenden  Städten  verbunden,  zugleich 
Station  der  Oladbach-Roermond- Antwerpener  Bahn  und  der  Linie 
über  Gladbach  und  Neersen- Neuwerk  nach  Krefeld  (S.  473;  24km  in 
c.  1  St.)  oder  Neuß  (S.  474;  27km  in  1  St.). 

Straßenbahnen  nach  Odenkirchen,  Gladbach  (s.  unten),  Qiesenkirchen,. 
Rheindahletif  Wickrath.  —  Von  Gieseukirchen  c.  IV4  St.  nach  dem  dem 
Fürsten  von  Salm  -  Beiflferscheid  -  Dyck  gehörigen  Schloß  Dyck,  mit 
•oh6nen  Park-  nnd  Gartenanlagen  und  der  reichsten  Kakteensammlnng  in 
Europa.  (Guter  Gasthof,  dem  Schloßportal  gegenüber.)  —  Schloß  Lied- 
berg, 1  St.  n.  von  Dyck,  gewährt  eine  weite  Umsicht. 

61km  Gladbach.  —  Gasth.:   »Herfs,  Z.  2-4,  F.  1,  M.  m.  W.  3, 

A.  m.  W.  2V4  *4f,  Kothen,  beide  am  alten  Markt;  Deutsches  Hans, 
Europäischer  Hof,  Z.  F.  3-3V4*4f,  Rheinischer  Hof ,  diese  drei  näher 
am  Bahnhof,  mit  besuchten  Bierrestaurants.  —  Gesellschaft  Erholuna 
(Einführung  erforderlich),  mit  schattigem  Garten.  —  STRAßBSBAHN:  durch 
die  ganze  Stadt,  nach  den  Vororten,  über  Rheydt  nach  Qdenkirchen  (s.  oben), 
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nach  Ha/rdt  (9km ;  halbwegs  im  Tannenwald  die  nene  Lungenheilstätte  fflr 
Unbemittelte). 

Gladbach  j  zur  Unterscheidung  von  gleichnamigen  Orten 
München- Gladbach  genannt  (München,  Mönchen:  wegen  der  972 
gegründeten,  1802  aufgehobenen  Benediktinerabtei),  Stadt  von 
60400  Einwohnern,  ist  der  Hauptsitz  der  rheinischen  Baumwollen- 
industrie (höhere  Fachschule  für  Textilindustrie)  mit  zahlreichen 
Spinnereien,  Webereien,  Färbereien,  Appreturanstalten,  femer  Eisen- 
gießereien, Maschinenfabriken  usw.  Auch  hervorragende  Ver- 
sicherungsgesellschaften haben  hier  ihren  Sitz.  Auf  dem  Köni^- 
platz  vor  dem  Bahnhof  seit  1899  ein  Bismarckdenkmalj  von  Scliaper. 
Der  flühgotische,  1275  geweihte  Chor  der  Abtei-  oder  Milnster- 
kirchewird  auf  Meister  Gerard  (S.  431)  zurückgeführt,  die  romanische 
Krypta  und  der  Unterbau  des  Turms  sind  aus  dem  xi.  Jahrhundert, 
das  Langhaus  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrhunderts  (im  Münster- 
schatz ein  prachtvoller  spätromanischer  Tragaltar,  u.  a.).  Auf  dem 
Kaiserplatz  ein  bronzenes  Reiterstandbild  Kaiser  Wilhelms  I.,  von 
Eberlein,  1897.  Das  städt,  Musevm  enthält  alte  Ansichten  der 
Abtei ,  Möbel ,  Münzen  u.  dgl. ,  sowie  eine  in  der  Entwicklung  be- 
griffene historische  Textilsammlung.  Im  Kaiserpark  die  1903  er- 
öffnete Kaiser -Friedrichhalle  für  Konzert  und  Theater,  mit  Stand- 
bild des  Kaisers  von  Rutz.  —  Im  0.  der  Stadt  ein  großer  Volkspark. 

Von  Gladbach  nach  Krefeld  und  Hochfölä-Duisburg  b.  unten.  Glad- 
bach ist  ferner  Station  der  Rheydt- Krefelder  Bahn,  ».  S.  471 ;  zwei  Bahn- 
höfe: Oladbach-Bökel  und  Gladbach- Speik. 

Von  Gladbach  nach  Jülich,  Eschweüer,  Stoibers^  s.  S.  460/459;  —  nach 
Antwerpen  s.  Badeker^s  Bdgien  u.  Holland, 

Walddurchwachsenes  Acker-  und  Wiesenland.  —  66km  CorscJien- 
broich  (spr.  -brüch) ;  69km  Kleinenbroich.  —  78km  Ifeuß  (S.  474), 
Knotenpunkt  der  Köln  -  Krefelder  Bahn.  Die  Düsseldorfer  Linie 
überschreitet  auf  einer  vierbogigen  eisernen  Brücke  den  Rhein. 
L.  öffnet  sich  ein  schöner  Blick  auf  (87kra)  Düsseldorf,  s.  S.  480. 


69.  Von  M.-Oladbach  nach  Krefeld  und 
Hochfeld-Duisbnrg. 

44km.    Eisenbahn  in  I-IV2  St.,  für  JC  4.00,  3.00,  2.10  bzw.  3.60,  2.70,  1.80. 

M.-Gladbach  s.  S.  471.  —  5km  Helenabrunn.  —  9km  Viersen 
(Gasth.:  Ganzen,  in  der  Stadt,  Dahlhausen,  beide  gut),  mit  26500 
Einw.,  einer  spätgot.  kath.  Pfarrkirche  aus  dem  xv.  Jahrh.  und 
evang.  Neukirche,  bedeutender  Platz  für  Sammetbänder,  Plüsch  usw., 
Knotenpunkt  für  Venlo  (s.  Bsedeker's  Belgien  &  Holland). 

Eine  Nebenbahn  verbindet  Viersen  mit  Stat.  Neersen- Nettwerk  der 
Rheydt-Krefelder  Linie  (s.  S.  471). 

Von  Viersen  nach  Krefeld  und  Mors.  Bei  (Skm)  Süchten 
spaltet  sich  die  Bal^n :  Nebenlinie  über  VorH  u.  St.  Tönia  aum  (ISbn) 
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Sttdbahnhof  von  Kreföldi^.  474);  —  Hanptlinie  über  SüchtelMvorst  (Zweig- 
bahn nach  Ghrefirath),  Ödt,  SchmaZbroich ,  Kempen  (S.  475),  8t.  Hubert 
nach  (21km)  Hüls  (s.  unten) ;  von  Hüls  über  Inrath  erst  zum  (26km)  Nord- 
bahnhof, dann  zum  (29km)  Sttdbahnhof  von  Krefeld,  oder  über  Hälser  Berg, 
Station  für  die  gleichnamige  Höhe  mit  hübschen  Anlagen,  „Bergschenke" 
und  Aussichtsturm,  Niep  und  OapeUen  nach  (40km)  MÖrs,  s.  S.  476. 

Die  Bahn  nach  Krefeld  durchschneidet  weiter  den  von  Napoleon  I. 
begonnenen,  unvollendet  gebliebenen  Nordkanal,  überschreitet  die 
Niers  und  führt  durch  das  meliorierte  Bruchland.  —  14kni  Anrath. 

23km  Krefeld  (S.  474),  Knotenpunkt  mehrerer  Linien:  über 
Ürdingen,  Trowipe^  nach  Homberg  (Gasth.:  Bellevue,  Meurer),  mit 
Hafenanlagen  (1903: 126000  Tonnen  Umschlag),  gegenüber  von  Ruhr- 
ort  (Dampfbootverkehr ;  S.  4%) ;  —  der  oben  gen.  Zweigbahnen  nach 
Mörs,  —  nach  Rheydt  (S.  471),  sowie  der  Linie  Köhi-Cleve  (R.  70). 

26km  Oppum  (S.  474).  —  28km  Linn,  nahe  dem  Rhein,  1903  zu 
Krefeld  eingemeindet,  mit  neuem  Hafen-  und  Industriegebiet. 

•  31km  Ürdingen  (Gasth. :  Kellner,  gut),  am  Rhein,  Knotenpunkt 
für  die  nach  Homberg-Ruhrort  abgehende  Linie  (s.  oben),  mit  7100 
Einw.,  großem  Hafen,  ansehnlichem  Handel  und  Liqueur-  und  Zucker- 
fabriken, durch  Straßenbahn  und  Lokaldampf boot  mit  Düsseldorf 
verbunden.  —  37km  Bheinhausen,  Knotenpunkt  für  die  Linie 
Duisburg  -  Cleve  (S.  476),  mit  der  1896/97  gegründeten  Krupp- 
schen Friedrich- Alfredhütte  und  Kruppschem  Hafen  (Verkehr  1903 
306  000  t)  und  Hafenanlagen. 

Dann  auf  936m  langer  eiserner  Bogenbrücke  über  den  Rhein.  — 
40km  Hochfeld,  zu  Duisburg  gehörig,  44km  Dtdsburg -H&npt- 
bahnhof,  s.  S.  495. 


70.  Von  Köln  nach  Neuß  (Düsseldorf), 
Krefeld  und  Cleve. 

Bis  Cleve,  120km,  Eisenbahn  in  2-37«  St.;  bis  Düsseldorf 
(vgl.  R.  72)  in  8/4-IV2  St. 

Köln  s.  S.  425.  —  2km  Nippes;  8km  LongeHch.  —  15km  Wor- 
ringen,  vielleicht  das  Buruncum  der  Römer,  bekannt  durch  die 
Schlacht  der  Kölner  und  Brabanter  mit  dem  Herzog  v.  Berg  gegen 
den  Erzb.  von  Köln  und  den  Herzog  v.  Geldern,  durch  welche  das 
Herzogtum  Limburg  an  Brabant  kam,  1288  (vgl.  auch  S.  430). 

21km  Dormagen,  das  Durnomagus  der  Römer;  ^4  St.  östl.,  am 
Rhein ,  liegt  das  malerische  Zons  (Gasth.  bei  Bender),  der  Römer 
Sontium,  ehem.  kurköln.  Städtchen,  welches  mit  seinof  Mauer,  seinen 
Toren  und  Türmen  das  besterhaltene  Beispiel  einer  mittelalter- 
lichen Stadtbefestigung  in  den  Rheinlanden  bietet;  1  St.  westl.  die 
Prämonstratenser  -  Abtei  Knechtsteden ,  jetzt  Missionshaus,  deren 
romanische  Kirche,  auch  Gilbacher  Dom  genannt,  1138  begonnen, 
1869  durch  Brand  beschädigt,  gut  hergestellt  ist. 

Bffideker'8  Rheinlande.   30.  Aufl.  Digitizedby(^OOgle 
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30kin  Norj.  "Weiterhin  sieht  man  r.  in  der  Ferne  die  Eisen- 
bahnbrttcke  zwischen  Nenß  and  Düsseldorf  (S.  472). 

36km  iN'euB  (Gasth.:  Rheinischer  Hof,  H.  BrorSy  Langen- 
beckmann,  Berghaus)  ^  mit  29200  Einw.,  ansehnlichem  Handel 
und  Industrie,  eine  der  ältesten  Städte  Deutschlands ,  die  den 
Namen  des  im  Bataverkriege  erwähnten  römischen  Legionslagers 
Novaesium  bewahrt,  1474  von  Karl  dem  Kühnen  v.  Burgund  ver- 
geblich belagert,  1586  von  Alexander  Famese  erobert  und  grausam 
behandelt.  Die  große  Quirinuskirche  ist  das  bedeutendste  Denk- 
mal des  rheinischen  Übergangsstiles  nördl.  von  Köln,  1209  von 
Meister  Wolbero  begonnen ,  eine  dreischiffige  Basilika  mit  Türmen 
über  der  Vierung  und  der  äußerlich  ein  zweites  Querschiff  bildenden 
Westseite,  Emporen  über  den  Seitenschiffen  und  eigentümlichen 
Fenstern ;  beachtenswert  die  reiche  Verzierung  des  riesigen  West- 
baues. Die  ausgedehnte  Krypta  stammt  aus  dem  xi.  Jahrhundert. 
Auf  dem  nach  dem  Brande  von  1741  neu  aufgeführten  Ostturm  steht 
das  Standbild  des  Stadtpatrons ,  des  h.  Quirinus,  eines  römischen 
Soldaten.  Das  Rathaus,  1634-38  errichtet,  Ende  des  xvin.  Jahrb. 
im  Empirestil  umgestaltet,  enthält  in  dem  großen  Saal  historische 
Gemälde  von  Janssen.  Im  Obertor,  am  Südende  der  Stadt,  einem 
mächtigen  zweitürmigen  Torbau  des  xiii.  Jahrb.,  eine  kleine  Samm- 
lung röm.  Altertümer.  —  Neuß  lag  einst  immittelbar  am  Khein, 
jetzt  ist  es  durch  den  Erftkanal  mit  ihm  verbunden  und  hat  dort 
einen  belebten  Hafen. 

Nach  M.- Gladbach- Aachen  und  nach  Dusseldorf  b.  R.  68;  über  Neefruen- 
Neuwerk  nach  Rheydt- Viersen  s.  S.  472;  nach  Düren  8.  S.  458. 

Elektrische  Bahn  über  Heerdt  nach  Obei'cassel  und  über  die  S.  482 
gen.  Brücke  nach  Düsseldorf. 

45km  Osterath.  —  52km  Oppum,  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
Hochfeld-Duisburg:  s.  S.  473. 

55km Krefeld,  Knotenpunkt  mehrerer  Bahnen  (vergl.  S.473). — 
Gasth.:  *KrefelderHof  (PL  b:  B4),  Hochstraße  60,  30  Z.  zu  274-7»/«, 
F.  1,  M.  3  V«;  *HerfB  (PL  c:  C3),  Ostwall;  *Beltz  (PL  a:  B3),  Bhein- 
und  Friedrichstr.  -  Ecke ,  36  Z.  zu  2V4,  F.  1,  M.  2V2  .^:  Gompertz 
(PLg:  C4),  Ostwall  87,  neuerdings  erweitert,  gelobt;  Stadt  München, 
Hoohstr.  4B/45,  mit  Bierrestaurant,  für  mittlere  Ansprüche  recht  gut; 
Bongartz'  Grüner  Wald  (PL  d:  Gl),  Hochstraße  8. 

Rkstaur.:  *Kracker  (Wein),  Ostwall  64;  Enzler,  Königsstr.  20/22 
(M.  von  IV2  <^  an);  Pastern,  Ostwall  140;  Brneren,  Rheinstr.  81.  — 
Bäder  im  Stadtbad,  Neußer  Str.  58. 

Ei^BKTRisCHE  Bahiten  durchkreuzon  die  Stadt.  —  STRAßENBAHNEN  nach 
Düsseldorf  (S.  481),  Ürdingen  (S.  473),  Hüls  (S.  473)  usw. 

Krefeld,  Stadt  von  112  000  Einwohnern  (1850  37000,  1880 
73000),  Hauptsitz  der  deutschen  Sammet-  und  Seidenindustrie,  1373 
durch  Kaiser  K*arl  IV.  zur  „Kauf-  und  festen  Stadt"  erhoben,  kam 
mit  der  Grafschaft  Mors  1600  an  das  Haus  Oranien-Nassan  und 
1702  an  Preußen.  Den  Grund  zur  späteren  Blüte  der  Stadt  legten 
die  im  xvi.  und  xvii.  Jahrhundert  aus  den  benachbarten  Staaten 
vertriebenen  Reformierten  und  Mennoniten.    Gegenwärtig  sind  in 
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Krefeld  und  Umgegend  etwa  20000  größtenteils  mechanische  Weh- 
stühle in  Betrieb.  Der  Wert  der  Produktion  beläuft  sich  auf  etwa 
80  Millionen  Mark  jährlich,  über  ^4  geht  nach  England  und  Amerika. 

Beim  Westwall  das  Rathaus  (PI.  B3) ,  mit  bemerkenswerten 
Fresken,  die  Hermannsschlacht  von  Prof.  P.  Janssen  in  Düsseldorf. 

Am  Westwall  das  1897  vollendete  Kaiser -Wilhelm -Museum 
(PI.  B4),  geöffnet  außer  Mo.  täglich  10-1,  2-5  (im  Winter  4)  Uhr 
gegen  50  Pf.,  So.  Mi.  nachm.  frei.  Direktor  Dr,  Deneken. 

Im  Treppenhaus  ein  Standbild  Kaiser  Wilhelms  I.  von  Eberlein. 
Erdgeschoß.  R.  beginnend :  niederrheinisohe  Holzsohnitzarbeiten,  Stein- 
zeng,  Möbel,  Wafifen,  Porzellan  und  Gläser  des  xviu.  Jahrhunderts;  ost- 
asiatisohe  Gegenstände.  —  I.  Stock.  Im  Vordersaal  Oonst.  Meunier,  der 
Hammermeister  (1896).  In  den  übrigen  Bäumen  Möbel  und  Skulpturen 
der  itältenisclien  Renaissance  (Luca  und  Andrea  deUa  Bobbia,  Donatello) 
und  moderne  Gemälde:  Lenbach,  Kaiser  Wilhelm  I.,  1887,  Bismarck, 
Papst  Leo  XIII.:  fldwÄ  Thoma,  Luna  und  Endymion;  D/H,  Mohrbutter ^ 
V.  VoUcmann,  v.  WiUe  usw. 

Am  Nordwall  die  neue  Handelskammer  und  Kaufm>amtschvle. 

Die  Königliche  Webeschule  (PI.  A5)  hat  eine  sehenswerte 
öewebesammlung,  sowie  einige  die  Entwickelung  der  Seidenindustrie 
veranschaulichende  Wandgemälde  von  Prof.  A.  Baur. 

Auf  dem  Ostwall  ein  Bronzestandbild  MoUkes  (PI.  9:  04),  von 
Albermann,  eine  Büste  Karl  Wilhelms  (PI.  7:03),  des  Kompo- 
nisten der  „Wacht  am  Rhein"  (1854) ,  der  lange  in  Krefeld  wirkte, 
sowie  eine  Granitsänle  für  Cornelius  de  Greiff  (PI.  5:  02),  den 
„Wohltäter  der  Stadt".  Nordöstl.,  auf  dem  Bismarckplatz,  erhebt 
sich  ein  Bronzestandbild  Bismarcks  (PI.  4:  Dl),  von  Eberlein. 

An  der  Gladbacher  Landstraße,  5km  s.  von  Krefeld,  erinnert  ein  Denk- 
stein an  den  Sieg  Ferdinands  v.  Braunschweig,  des  Feldherm  Friedrichs 
d.  Gr.,  über  die  Franzosen,  23.  Juni  1758.  —  Der  S.  473  gen.  Hülser  Berg 
wird  (c.  6km.  nördL)  von  Krefeld  viel  besucht.  —  Neuer  Bheinhafen  der 
Stadt  Krefeld  s.  S.  473. 

67km  Kempen  (Gjwth.:  HerHger;  Eulen;  Keuter,  mit  alten 
Wandgemälden),  altes  Städtchen  von  6300  Einwohnern.  In  der 
Stiflskirclte,  einem  dreischiffigen  gotischen  Tuflfsteinbau  mit  roma- 
nischem Turm,  drei  Schnitzaltäre,  schöne  Sedilien  (von  Joh.  Grnter, 
1486),  gutes  Ohorgesttthl  (1493)  n.  a.  Die  dreitürmige  Burg^  1380-84 
von  dem  Kölner  Erzbischof  Friedrich  III.  von  Saarwerden  erbaut, 
ist  dem  Gymnasium  eingeräumt.  Daneben  ein  Denkmal  für  den 
Frhr.  v.  Log,  ehem.  Vorsitzenden  des  rheinischen  Bauern  Vereins. 
Das  Kuhtor j  ein  jüngst  restaurierter  Backsteinbau  des  xiv.  Jahrb., 
enthält  die  städtische  Sammlung  (Schränke,  Holzschnitzwerke  des 
xv.-xvii.  Jahrb.,  Porträte,  Waffen,  römische  und  fränkische  Alter- 
tümer; Schlüssel  im  Rathaus).  Auf  dem  Kirchplatz  erinnert  ein 
1901  errichtetes  Bronzestandbild  von  Piedboeuf  an  Tliomas  von 
Kempen  (1380-1471),  den  Verfasser  der  „Nachfolge  Christi".  - 
Straßenbahn  über  Straelen  nach  Kevelaer  (S.  476).  Zweigbahnen 
nach  Venlo  (S.  472)  und  Viersen  (S.  472). 

74km  Aldekerk.  —  78km  Nieukerk.  r^^^^T^ 
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85km  Geldern  (Hot.  DcMhamen),  mit  6400  Einw.,  früher 
Hauptstadt  des  gleichnamigen  Herzogtums,  seit  1713  preußisch. 

Geldern  ist  Kreuznngspunkt  ftlr  die  von  Verdo  über  Straden  (alte 
gotische  Kirche  mit  manchen  Knnstschätzen)  kommende  Bahn  nach  Wesel - 
Mtinster-Bremen-Hamburg.  Stationen  zwischen  Geldern  nnd  Wesel;  Ökm 
Issunij  11km  Bönninghardt  (s.  unten),  16km  Menzelen  (s.  unten);  20kin 
Büderich,  am  1.  Rheinufer,  seit  1816  neu  erbaut,  am  Rhein,  den  die  Bahn 
jedoch  erst  weiter  unterhalb  überschreitet;  —  28km  Wesel,  s.  S.  497. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Niers.  —  94km  Kevelaer,  herühmter 
Wallfahrtsort.  R.  bleibt  Wissen  liegen,  mit  schönem,  von  Vinz. 
Statz  restaurierten  Schloß  des  Freiherrn  von  Loe.  —  100km  Weeze. 

107km  Goch  {Hot.  Gisbertz,  gut),  mit  9650  Einw.,  im  Mittel- 
alter nicht  unbedeutend,  Knotenpunkt  für  die  Nordbrabant-dentsche 
Eisenbahn  Boxtel -Wesel  (Berlin -Vlissinger  Schnellzug). 

Stationen  der  letztem  Bahn  in  der  Richtung  nach  Wesel  (39kni, 
3/4-174  St.):  5km  Preußisch -Uedem,  13km  Uedemerbruchf  15km  LabbecJc. 
—  20km  Xanten,  s.  S.  477.  —  26km  Birten;  nördl.  ein  römisches  Amphi- 
theater von  98m  Durchmesser  in  der  Anlage  erkennbar.  —  30km  Büdertch, 
Knotenpunkt  für  die  Linie  Venlo  -  Geldern -Wesel ,  s.  oben.  —  39kiii 
Wesel,  s.  S.  497. 

111km  Pfalzdorf,  mit  2700  Einwohnern,  ebenso  wie  die  Nach- 
bargemeinden Louisendorf  und  Bönninghardt  (s.  oben)  1741  unter 
Friedrich  d.  Gr.  von  pfälzischen  Protestanten  angelegt,  am  Reichs- 
wald (S.  479).  —  120km  Cteve,  s.  S.  478. 


71.  Von  Duisburg  über  Mors  nach  Cleve. 

71km,  Eisenbahn  in  c.  2«/*  St.  für  JC  4.30,  2.90. 

Duifbvrg  s.  S.  495.  —  Über  Hochfeld  nach  (7km)  Bheinhausen 
s.  S.  473.  —  12km  Trompet  s.  S.  473. 

17km  Mors  (Gasth. :  Königl.  Hof,  Z.  F.  von  2^8  «^  an,  M. 
2^/2  tJC,  Deutscheji  Haus,  beide  gut ;  Post),  Kreisstadt  von  6500 Einw., 
jetzt  in  lebhaftem  industriellem  Aufschwung.  Bas  alte  Schloß  der 
Grafen  von  Mors,  deren  Gebiet  1702  als  oranisches  ,Erbe  an  Preußen 
kam,  ist  1905  in  den  Besitz  der  Stadt  übergegangen.  Denkmäler 
erinnern  seit  1902  an  den  ersten  preuß.  Herrscher  Friedrich  I.  und 
seit  1904  an  seine  Gemahlin  Ijaise  Henriette, 

Mors  ist  Knotenpunkt  für  Zweigbahnen:  nach  Krefdd  (mit  besonderm 
Bahnhof)  und  nach  Homberg,  s.  S.  473. 

23km  Repelen.  —  28km  Eheinberg  (Gasth. :  Bienen,  Börgmann), 
Städtchen  von  2500  Einw.,  durch  einen  3km  langen  Kanal  mit  dem 
Rhein  verbunden,  in  den  spanisch  -  niederländischen  Kriegen  1583- 
1633  neunmal  belagert,  bekannt  auch  durch  den  „Boonekamp  of 
(oder)  Maaghitter",  der  hier  in  12  Fabriken  hergestellt  wird.  Die 
kath.  Kirche  enthält  einen  Schnitzaltar  aus  der  Schule  von  Calcar 
(1520).  —  31km  Millingen,  34km  Alpen. 

36km  Menzelen,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Veiilo- Wesel  (s.  oben). 
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45kin  Xanten  (Gasth. :  Hövelmanrij  Schwerdt),  alte  Stadt  von 
3700  Einw.,  im  Nibelungenlied  die  Heimat  Siegfrieds,  ursprünglich 
am  Rhein  gelegen,  der  jetzt  2km  östlich  vorbeifließt. 

Die  ehemalige  *Kollegiatkirche  zu  St.  Viktor ^  eine  ftlnf schiffige 
gotische  Basilika,  75m  lang,  38,5m  breit,  mit  zwei  65m  hohen  ro- 
manischen Türmen  einer  älteren  Kirche,  ist  ein  prächtiger,  1263- 
1519  aufgeführter  Tuffsteinbau,  der  infolge  der  langen  Bauzeit  die 
ganze  Entwickelung  des  gotischen  Stils  verkörpert. 

Im  Innern  ist  die  ganze  alte  Ansstattong  erhalten.  Besondere  Be- 
achtung verdient  der  durch  einen  im  J.  1400  vollendeten  Lettner  abge- 
schlossene Chor.  An  den  Pfeilern  lebensgroße  Steinbilder  ans  dem  xiv.- 
XVI.  Jahrhundert.  Die  Chorstühle  sind  von  c.  1300.  Vor  dem  Altarraum 
ein  prachtvoller  kupferner  Leuchterbogen  aus  Maastricht  (1501).  Hochaltar 
.von  Barfholomäu8  de  Bruyn  (1634) ,  darin  der  Viktorsschrein  vom  J.  1129 ; 
unter  den  17  andern  Altären  haben  fünf  noch  kostbare  Holzschnitzereien 
aufzuweisen  (besonders  reich  der  Marienaltar);  wertvolle  Teppiche  und 
Glasmalereien  des  xiv.-xvn.  Jahrhunderts.  —  In  der  Sakristei  kostbare 
Meßgewänder ,  darunter  die  sog.  Easel  des  h.  Bernhard  aus  dem  xi.  Jahrh. 
Der  Schatz  enthält  eine  Elfenbeinpyxis  des  v.  Jahrb.,  Reliquiengefäße  des 
xii.-xv.  Jahrb.,  einen  emaillierten  Tragaltar  des  xn.  Jahrb.,  Kelche  usw. 
—  In  dem  malerischen  Kreuzgang  gute  spätgotische  und  Renaissance- 
Epitaphien;  das  spätgot.  Hochkreuz  in  der  Mitte  des  Hofes  ist  durch  eine 
Nachbildung  ersetzt. 

Vor  dem  Sttdportal  der  Kirche  große  Stationsgruppen  von  1525- 
1536.  Der  Durchgang  unter  der  zweistöckigen  MichaeUkapeUe 
(xv.  Jahrh.)  führt  von  hier  auf  den  Markt.  Im  Rathaus  eine  gute 
Sammlung  römischer  Altertümer  (Eintritt  50  Pf.).  An  der  West- 
seite des  Marktes  ein  gotisches  Haus  aus  dem  xv.  Jahrhundert  Das 
Clever  Tor  ist  ein  malerischer  Bau  von  1393.  —  Hübsche  Aus- 
sicht vom  Fürstenberg  (20  Min.  s.o.),  an  dessen  Abhang  das  um 
16-13  vor  Chr.  angelegte,  71  nach  Ohr.  von  dem  Bataver  Claudius 
Civilis  zerstörte  Castra  Vetera  lag,  der  Hauptstützpunkt  für  alle 
Kriegsunternehmungen  der  Römer  am  Niederrhein. 

51km  Marienbaum j  mit  Wallfahrtskirche;  54km  Appeldorn. 

59km  Caloar  (Gasth.  Th,  Kuypers),  Städtchen  von  1900  Einw., 
um  1490-1540  Sitz  der  bedeutendsten  der  großen  westdeutschen 
Bildschnitzerschulen,  die  ihre  Anregungen  aus  Holland  empfing. 
Es  ist  der  Geburtsort  des  preußischen  Reitergenerals  v.  Seydlitz 
(1721-73),  des  Siegers  von  Roßbach,  dem  auf  dem  Marktplatz  ein 
Standbild,  von  Bayerle,  errichtet  ist.  Die  Nikolai^ Pfarrkirche, 
ein  schöner  got.  Hallenbau  des  xv.  Jahrb.,  enthält  den  größten 
Schatz  an  *Bildschnitzwerken ,  seit  1895  vortrefflich  restauriert: 
sieben  große  Altäre,  Chorgestühl  und  Kronleuchter;  der  mächtige 
5,9om  hohe,  4,2om  breite  Hochaltar  mit  Passionsdarstellungen  ist 
von  1498-1500,  die  gemalten  Flügel  von  dem  Haarlemer  Meister 
Jan  Joest,  der  sich  1505-1508  in  Calcar  aufhielt;  außerdem  der 
Maria -Schmerzen-  und  der  Mariä-Fr  enden- Altar;  am  Georgsaltar 
eine  Predella  mit  Brustbildern  von  sieben  Heiligen  von  Heinrich 
Dünwegge ;  am  Annenaltar  der  Tod  Maria  von  einenpvestfälischen 
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Maler  um  1460.  —  Bemerkenswert  ist  auch  das  1436-45  erbaute 
BathauSj  sowie  eine  Anzahl  Backsteinhäuaer  mit  Treppengiebel. 

62km  TiU-Moyland,  mit  dem  Schloß  Moyland,  einem  mäch- 
tigen, von  drei  Rundttlrmen  flankierten  Ziegelbau  des  xv.  Jahrb., 
seit  1854  nach  Zwirners  Plänen  hergestellt. 

Die  Gemäldesammlung  des  Besitzers,  Barons  von  Steengracht,  ist  die 
bedeutendste  Privatgalerie  am  Niederrhein  (Anmeldung  im  Schloßhof ;  gute 
Bildnisse  von  Frans  Hals,  van  Dyck,  B.  van  der  Helst,  P.  Moreelse,  G. 
V.  Honthorst  u.  a.,  Genreoilder  von  Jan  Steen,  A.  Palamedes  u.  a.,  Land- 
schaften von  Jan  Brueghel,  M.  Hobbema,  Wynants  u.  a.). 

71km  Cleve.  —  Gasth.,  alle  mit  Gärten  :Badhotel&H.St5rrum, 
verbunden  mit  der  Kaltwasserheilanstalt  Friedrich  WiUielmsbad ,  im  W. 
vorderStadt,  am  Tiergarten,  120  Z.  zu  3-4,  P.  6-8  .^ ;  Pr in zenhof(s.  unten), 
im  SO.  der  Stadt  aut  der  Anhöhe ,  80  Betten ,  mit  großem  alten  Park ; 
H.  Robb  er  8,  am  Tiergarten,  50  Z.  zu  2-3,  F.  1,  P.  6-7  JC;  Maywald, 
im  8.  der  Stadt  auf  der  Anhöhe,  100  Z.  zu  3,  F.  1,  M.  3,  P.  7  „*;  Loock, 
der  Post  gegenüber,  recht  gut;  Holtzem,  nahe  dem  Schloß,  30  Z.  zu 
2-2V2»  F-  1,  P.  5-«  «^;  Rheinischer  Hof,  beim  Bahnhof.  —  Bikk: 
Deutscher  Kaiser;  Lampe;  Großer  Kurfürst  (barocke  Stuckdecke  von 
Jan  Hansche,  1677).  —  Caf6-Restaur.  Kaiser  Friedrich,  Haagsche  Str. 

EuBTAXE  bei  mehr  als  siebentägigem  Aufenthalt  6  JC'  —  Kneippsche 
Heilanstalt,  von  Dr.  Bergmann,  im  SW.  der  Stadt. 

Post  in  der  Haagschen  Straße. 

Cleve,  hell.  Kleef,  Stadt  von  16000  Einwohnern,  einst  Haupt- 
stadt des  gleichnam.  Herzogtums,  seit  1609  brandenburgisch,  liegt 
reizend  an  einem  waldbekränzten  Bergrücken,  welcher  ursprünglich 
das  Ufer  des  Rheins  bildete.  Im  Sommer  wird  sie  namentlich  von 
Holländern  viel  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt  (StahTquelle). 

In  der  Mitte  der  Stadt,  auf  einer  malerischen  steilen  Anhöhe, 
erhebt  sich  das  ehem.  Residenzschloß  der  Herzöge,  meist  die 
Schwanenburg  genannt,  jetzt  Sitz  des  Landgerichts  und  Gefängnis. 
Davor  ein  Standbild  des  Kurf,  Johann  Sigismund  (f  1619),  von 
Bayerle,  1859  errichtet.  Im  Schloßhof  sind  romanische  Portale  ein- 
gebaut ;  unter  den  Arkaden  ein  nahebei  gefundener  römischer  Altar 
des  Mars  Camulus;  von  der  Terrasse  vor  dem  Schloß,  sowie  von 
dem  56m  hohen  Schtvanenturm ,  den  Herzog  Adolf  I.  1439  an  der 
Stelle  eines  römischen  Turmes  aufführen  ließ,  wie  eine  alte  Inschrift 
meldet,  weite  Aussicht  über  die  Rheinniederung.  An  die  Sage  vom 
Schwanenritter,  die  durch  Richard  Wagners  Oper  Lohengrin  allge- 
mein bekannt  geworden  ist,  erinnert  seit  1882  ein  Denkmal  am 
Kleinen  Markt.  —  Im  Rathaus  eine  Altertümer  Sammlung  (gute 
römische  Bronzen)  und  einige  Bilder. 

Die  Stiftskirche,  ein  großartiger  Backsteinbau  gotischen  Stils 
(1341-56),  hat  einige  Grabmäler  der  Grafen  und  Herzöge  von  Cleve, 
namentlich  Adolfs  VI.  (f  1394)  und  Margarethas  v.  Berg  (f  1425). 

Im  SO.  der  Stadt  liegt  der  Prinzenhof  (s.  oben),  16(54  erbaut 
von  Moritz  von  Oranien-Siegen,  als  kurbrandenburgischem  Statt- 
halter des  Herzogtums  Cleve  (f  1679).  —  Am  Bergabhang  zieht  sich 
die  mit  alten  Linden  bestandene  Nassauer  Allee  zum  Stetubtischj 


y  Google 


y  Google 


y  Google 


Niederrhein.  MÜLHEIM/RHEIN.  72.  RotUe.     479 

und  von  hier  die  1.  abgehende  Straße  nach  dem  ehem.  Jagdschloß 
des  Fürsten  Moritz,  jetzt  Hot-Pens.  Haus  Frendenberg  (100  Betten, 
P.  5  e^,  gut),  Vs  St.  von  Cleve,  und  weiter  bis  Berg  und  Thal 
(Hot.-Rest.  &  Pens.  Sonderkamp),  beide  als  Sommeraufenthalt  besucht. 

Auf  der  Hügelreihe  im  W.  der  Stadt  erstreckt  sich  der  hübsche 
IHergarteriy  1654  angelegt,  mit  Amphitheater  und  Wasserkünsten, 
in  der  Richtung  nach  Nymwegen.  —  Der  Turm  auf  dem  Clever 
Berg  (106m)  gewährt  eine  der  schönsten  Aussichten  am  Niederrhein: 
vorn  Cleve ,  weiter  die  Dörfer  Qualburg,  Bedburg,  Schloß  Moyland, 
die  Städte  Calcar,  Xanten,  Wesel,  Rees,  Emmerich  usw. 

4k]n  nördl.  von  Cleve,  bei  dem  Dorf  Brienen,  ein  Denkmal  für  die 
von  Goethe  wegen  ihrer  Bettnngstaten  bei  der  Rheinüberschwemmong 
gefeierte  Jungfrau  Johanna  Sebus,  1811  errichtet.  —  Der  Reichswald, 
>/2  St.  B.w.  von  Cleve,  ist  der  größte  Wald  der  Rheinlaude  (6700ha). 

Bei  Cleve  teilt  sich  die  Bahn:  ein  Zweig  führt  in  nördl.  Richtung 
weiter,  überBchreitet  den  Rhein  vermittels  eines  Trajekts  bei  (131km) 
Elten  und  mündet  bei  (139km)  Zevenaar  in  die  Niederländische  Bahn ;  der 
andere  geht  westl.  über  (131km)  Oranenburg,  mit  alter  Backsteinkirche, 
aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrh.,  ausgezeichnet  durch  feine  Gliederung  der 
Profile  und  Gesimse,  1875-1901  großenteils  restauriert»  nach  (147km)  Nym- 
icegen:  beide  s.  Baedeker' 8  Belgien  u.  Holland. 

Von  Cleve  nach  Emmeiich  Motoromnibusverkehr,  s.  S.  498. 

72.  Von  Köln  nach  Düsseldorf. 

39km.  Schnellzug  in  35  Min.  für  JC  3.60,  2.60,  1.90,  gewöhnlicher  Zug  in 
c.  1  St.,  für  J^  3.20,  2.40,  1.60.  —  Dampf boot  zu  Tal  in  8,  zu  Berg  in  47»  St. 

Köln  H.  S.  425.  Der  Zug  überschreitet  die  Rheinbrücke  und 
durchschneidet  die  Festungswerke  von  Deutz. 

ökm  Mülheim  am  Rhein  (Gasth.:  H.  Magdeburg;  Brüsseler 
Hof),  gewerbreiche  Stadt  von  49000  Einw.,  welche  ihre  erste  Bedeu- 
tung vertriebenen  Kölner  Protestanten  (1714)  verdankt,  mit  Tuch- 
und  Maschinenfabriken,  Eisengießerei  usw.  Reiterstandbild  Kaiser 
Wilhelms  I.,  von  Prof.  Cl.  Buscher,  1898. 

Von  Mülheim  Kleinbahn  nach  dem  Fabrik  ort  Leverkusen  (6km). 

Von  Mülheim  nach  EtberfOd  s.  S.  485. 

Von  Deutz  nach  Immekeppel,  85km,  Eisenbahn  in  l»/o-l*/4  St. — 
Stationen:  Mülheim  a.  Bh.y  s.  oben;  9km  DeUbrück.  —  14km  Bergiscli- 
Q-ladbach  (Gasth.:  Bergischer  Hof),  weit  ausgedehntes  Städtchen  von 
12400  Einwohnern;  die  StundertaUhöhe  ist  ein  beliebter  Vergnügungsort. 
Wagen  nach  der  2  St.  nördl.  gelegenen  Abteikirche  Altenberg  (S.  486)  hin 
u.  zurück  8-9  JL  —  18km  Bensberg  (Gasth.:  Schöne  Aussicht  bei  Kleinen- 
broich;  Bheinischer  Hof),  Marktflecken  von  10400  Einwohnern ,  mit  einem 
1705  von  Kurf.  Joh.  Wilhelm  von  der  Pfalz  erbauten  Schloß,  das  in  den 
Treppenhäusern  wertvolle  barocke  Stuckdekorationen  und  Gemälde  enthält, 
jetzt  Kadettenanstalt.  IVgkm  südl.  von  Bensberg  am  Wald  H.-P,  Boken- 
burg  (P.  4-6  v4J).  —  Polgen  die  Stationen:  Ibrsbach,  Rösrath,  Ho/fhungs- 
thaZ,  Untereschbach  und  Immekeppel, 

Unterhalb  Mülheim  liegt  am  Rhein  das  Schloß  Stammheim 
des  Grafen  Fürstenberg.  —  14km  Küppersteg.  —  Über  die  Dhün, 
dann  über  die  Wttpper.  21km  Langenfeld  (elektr.  Bahn  nach  Mon- 
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heim).  R.  Schloß  Reuschenberg.  —  Vor  (29km)  Benrath  (H. 
Hesse;  Schloßrestaur.)  schaut  aus  Baumreihen  1.  ein  stattliches 
kgl.  Schloß  hervor,  1756-60  unter  Karl  Theodor,  Kurfttrsten  von 
der  Pfalz,  von  Nicolas  de  Pigage  erbaut,  mit  graziöser  Spätrokoko- 
dekoration im  Innern  (Kastellan  im  r.  Flügel)  und  stets  zugäng- 
lichem Park.  —  Dann  r.  Schloß  Eller.  —  39km  Düsseldorf. 

73.    Düsseldorf. 

Bahnhöfe :  Haupthdhnhof  (PL  E6;  Restaur.,  gut,  M.  2-2V2  uU),  fttr 
Bämtliohe  Züge;  Nordbahnhof  Derendorf  (^\.  E2,  3)  und  Sttdbahnhof  Buk 
(PL  B  8)  nur  rar  gewöhnliche  Züge. 

O-asthöfe.  *Breidenbaoher  Hof  (PL  a:C6),  Alleestr.  34,  110  Z. 
zu  31/2-7,  P-  IV4,  M.  8  u.  4.4J;  *Parkhotel  (PL  0:  C  4),  am  Cornelius- 
platz,  in  hübscher  Lage,  96  Z.  von  SVa  v4J  an,  F.  IVi,  O-  3,  M.  4  JC^  beide  vor- 
nehm mit  feinem  Restaurant.  —  *H.  Roval  (PL  r:  D6),  Bismarckstr.  108, 
nahe  dem  Hauptbahnhof,  mit  Aufzug  und  "Wemrestaur.,  60  Z.  zu2Va-6,  P^  1» 
M.  2-3  ^ ;  *H.  M 0 n op 0 1  - M 6 1 r 0 p o  1  e  (PL  h :  D 6),  Kaiser  Wilhelmplatz  2, 
mit  Restaurant,  80  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  IV2-3,  P.  von  6  .^  an:  *H.  Heck 
(PL  e:  C  5;  F.  Meyer),  Blumenstr.  16-18,  mit  Glasveranda  und  Garten,  60  Z. 
zu  2Va-4,  F.  IV4,  M.  3,  P.  von  6.^  an;  »Römischer  Kaiser  (PL  c:  D  6), 
Steinstraße,  Ecke  Oststraße,  mit  Wein-  u.  Bierrestaurant;  Hansa-Hot. 
(PL  m:  D  6),  Wilhelmsplatz  18,  beim  Hauptbahnhof,  mit  Restaurant.  Z.2V2-5, 
F.  1,  M.  21/2-31/2  Jl''-,  H.  Merkur  (Düsseldorfer  Bür^ergesellschaft),  Scha- 
dowstraße  40;  H.  Kaiserhof,  ebenfalls  Kaiser  -  Wilhelmstr. ;  H.  Prinz 
Alexander,  Alexanderplatz,  60  Z.  zu  2-21/2,  F.  »/4,  M.  IV4-2  Uf,  von 
Geschäftsreisenden  besucht;  H.  Bristol  (Pl.g:  D6),  Wilhelmsplatz  12, 
mit  Aufzug,  60  Z.  zu  2-4.  F.  1,  M.  von  l^UJl,  an;  H.  Germania  (PLn: 
D6),  Bismarckstr.  101,  beim  Hauptbahnhof  (PL  E6),  66  Z.  zu  2i/8-4,  F.  1, 
M.  (im  Restaurant)  2-3  JC',  Europäischer  Hof  (PL  b:  B6),  Friedrich- 
str.  1,  mit  Restaurant,  30  Z.  zu  I1/2-6,  F.  1  J^.,  gelobt.  —  Christliche  Hospize: 
Neanderhaus,  Scheurenstr.  10  (Z.  I1/2-2 V«,  M.  l^l^JC)  und  Klosterstr.  34-36 
(PL  CD  6).  —  Vegetarisches  Hotel-Restaurant:  Adersstr.  26  (PL  C  6). 

Pensionen:  Ghreeven.  Schumannstr.  2  (4-7  Uf);  Krüaemwnn^  Feld- 
str.  22;  A.  Maller,  Victonastr.  34  (4-7  Ji,);  Eibers- Qüdemayer  ^  Hoheu- 
zoUemstr.  23;  Birkenßld,  Grafenberger  Chaussee  67  (4-6  Ji);  Simons, 
Sternstr.  20  a.  —  Augustahaus  (fttr  Damen),  Stefanienstr.  14. 

Bestaurants  (außer  den  oben  gen.  Hotels).  Wein:  *Thttrnagel, 
Elberf eider  Str.  11  (PL  C  4,  6),  M.  von  3  .4f  an;  *Reb stock,  Grttnstr.  4, 
M.  21/a  J^i  "^Alte  Zeit,  Andreasstr.  2;  DüBselschlößchen  (S.  482), 
Schloßufer  1,  mit  Aussicht  auf  den  Rhein.  —  Südl.  Weine:  P.  Faccenda, 
Königsallee  7;  Continental  Bodega,  Königsallee  26.  —  Bier:  Löwe, 
Schadow^L  81,  M.  li/4-l»/4  J^i  Witteisbacher  Hof,  Königsallee  46; 
Alt-Heidelborg,Graben8tr.  14/16;  Kaletsch,König8aUee38;  Union, 
Graf  Adolfstr.  17.  —  VBRGNüGUNGSiiOKALic :  *Tonhalle  (PL  D 4) ,  Scha- 
dowstraße,  mit  gutem  Bierrestaurant,  Garten,  Fest-  und  Konzertsälen  (Sroal 
wöoh.  Musik,  60  Pf.;  Do.  Sa.  Symphonien);  *Flora  (PLB8),  im  8.  der 
Stadt,  mit  Palmenhaus  (2 mal  wöch.  Konzert;  60  Pf.). 

Cafös:  Cornelius,  Königsallee  9-10;  Bierhoff  (bes.  für  Damen), 
Breite  Str.  4;  Weitz,  Königsallee  39,  mit  Garten;  die  beiden  Caf^s  im 
Hofgarten  s.  S.  484. 

Theater:  Stadttheater  (PL  C4;  S.  483),  AUeestraße,  für  Oper  und 
Schauspiel,  Mitte  Sept. -Mitte  April;  Schauspielhaus  (PL  B6;  Eröffnung 
1906/6),  Ecke  Kasernen-  und  Karl  Theodorstr.;  ApoUotfteater  (PL  2:  C  6), 
Königsallee  60,  Vari6t6  und  Operetten. 

Bäder:  städt  Badeanstalt  (PL  C6),  mit  Eingängen  in  der  Grünstraße 
uud  in  der  Bahnstraße,  —  Badeanstalten  im  Rhein, 
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Drosohken.  Die  Iblvrt:  bis  zu  2000m  1-2  Personen  60  Pf. ,  3-4  Pers. 
80  Pf.;  je  1000m  mehr  30,  bezw.  40  Pf.:  —  nach  der  Zeit:  V2St.  1-2  Pers. 
1.50,  3-4  Pers.  %J(>\  1  St.  2.26,  3  Uf .  —  Motorwagen  mit  besonderem  Tarif. 

Straßenbahnen  nach  der  Rheinhrücke  (S.  482),  Flora  (S.  480),  dem 
Zoologisehen  Garten  (S.  484),  Qrafenheri,  (^.  486)  u.  a.O.:  vgl.  den  Plan.  — 
Slektr.  Kleinbahnen:  vom  Graf  Adoltplatz  (PI.  B6)  nach  Obercaaael 
(S.  474),  Krefdd  (8.  474)  und  Neuß  (8.  474;  in  Obercassel  umsteigen);  vom 
Ende  der  Kölner  8traße  (PI.  EF5,  6)  nach  Benrath  (8.  480);  von  der  Ecke 
der  Kordstraße  (PI.  C2)  nach  Kaiserswerth  (8.485);  vom  Sohadowplatz 
(PL  0  4,  5)  nach  GerresJieim  (8.  487),  usw.  —  Ijokaldanipfboote :  nach 
Obercassel  (PL  B  A6,  4),  alle  V*  8t.;  nach  Kaiserswerth  (8.  486)  und  Ür- 
dingen  (8.  478)  3-4mal  täglich. 

Post:  Hauptamt  (PI.  E5,  6),  Wilhelmsplatz.  —  Telegraph  (PL  C5), 
Königsallee  29.  —  YBBKBHBfiivBBBiN :  Oraf  Adolf  str.  91. 

Kiinstausstellung :  E.  Schulte,  Alleestr.  42  (50  Tt);Bis7neyer  A  Kraus, 
Bazarstr.  4, 5 ;  große  Kunstausstellungen  alle  2  Jahre  im  Kunstpalast  (8. 484). 
—  MusiKKONsmvATORiUM  (Dir.  Prof.  J.  Boths),  Wahnerstr.  21. 

Düsseldorf  (27m),  mit  243000  (1816  c.  14000)  Einwohnern, 
an  der  Mündung  des  Dilsselbachs  anf  dem  r.  Ufer  des  Rheins  ge- 
legen ,  wird  1159  zuerst  genannt  und  erlangte  größere  Bedeutung 
durch  die  Herzöge  von  Berg,  welche  es  1511  zu  ihrer  ständigen 
Residenz  erkoren,  und  nach  deren  Aussterben  (1609)  durch  die 
Fürsten  aus  dem  pfälzischen  Hause  (Pfalz-Neuburg).  Den  höchsten 
Glanz  entfaltete  der  prachtliebende  Kurfürst  Johann  Wilhelm 
(1690-1716),  der  zahlreiche  Künstler  an  seinen  Hof  zog  und  die 
Gemäldegalerie  gründete.  Nach  seinem  Tode  wurde  die  Residenz 
nach  Mannheim  verlegt.  1767  stiftete  Kurfürst  Karl  Theodor  die 
Kunstakademie,  die  seit  ihrer  Erneuerung  im  J.  1819  Düsseldorf 
zu  einem  der  Mittelpunkte  deutschen  Kunstlebens  gemacht  hat  (vgl. 
S.  xxix).  In  neuerer  Zeit  hat  Düsseldorf  als  Industriestadt  und, 
dank  den  neuen  Hafenbauten  (s.w.  von  PI.  A  6,  7),  auch  als  Handels- 
platz einen  außerordentlichen  Aufschwung  genommen. 

Die  Mitte  der  enggebauten  Altstadt  nahm  das  Kurfürstliche' 
Schloß  einy  daß  seit  dem  Brande  von  1872  bis  auf  den  restaurierten 
Turm  abgetragen  ist.  Am  Burgplatz  (PI.  B  4)  die  Landes-  u. 
Stadthibliothek  (9-12 Va,  3-6  Uhr;  Heinesammlung),  die  1906  in  den 
S.  483  erwähnten  Neubau  verlegt  werden  soll,  und  dahinter  die  1882 
von  Westhofen  erbaute  Kunstgewerbeschule  (Dir.  Prof.  Behrens). 

Südlich  davon  der  Markt  (PI.  B5),  mit  dem  1570-73  von 
Heinr.  Tüßmann  erbauten  Hathaus ,  dessen  Westflügel  1885  im 
französischen  Renaissancestil  erneut  worden  ist;  im  Sitzungssaal 
(Zutritt  nur  So.  Mi.  1M2Vj  Uhr)  Wandgemälde  von  Baur  (Be- 
sitzergreifung Düsseldorfs  durch  die  Brandenburger ,  1605) ,  Klein- 
Chevalier  (Bau  des  Schlosses,  1709)  und  Neuhaus  (Malkastenfest 
vor  Kaiser  Wilhelm  I.,  1884).  Das  Reiterstandbild  des  Kurf 
Johann  Wilhelm,  Bronzeguß  von  Grupello  (1711),  ist  nach  der 
Inschrift  von  der  Bürgerschaft,  in  Wahrheit  vom  Kurfürsten  selbst 
errichtet.  —  In  der  Bolkerstraße ,  n^  53,  das  Geburtshaus  des 
Dichters  Heinr,  Heine  (1799-1856).  ^         j 
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Die  Lambertuskirohe  (PI.  B  4),  seit  1394  im  gotischen  Stil 
erneut  (der  Tnrm  zum  Teil  noch  romanisch),  enthält  hinter  dem 
Hochaltar  das  Marmorgrabmal  der  letzten  Herzöge  von  Cleve  und 
Berg,  Wilhelm  V.  (f  1592)  und  Johann  Wilhelm  III.  (f  1609),  1629 
errichtet ,  sowie  ein  spätgotisches  Sakramentshäuschen ;  am  Altar 
die  Patrone  der  Kirche,  von  Andr.  Achenbach. 

St.  Andrea«  (PI.  3: B 4),  die  ehemalige  Hof-  u.  Jesuüenkirche, 
von  Deodat  del  Monte  1629  vollendet,  mit  dem  damaligen  Konvikt 
(jetzt  Regierungsgebäude)  zusammenhängend,  enthält  Altarbilder 
von  Deger,  Hübner  und  Schadow;  im  Chor  ruhen  u.  a.  Herzog  Wolf- 
gang Wilhelm  (f  1653)  und  Kurfürst  Johann  Wilhelm  (f  1716). 

An  der  W.-Seite  der  Altstadt  zieht  sich  vom  Hafen  bis  zur  Rhein- 
brücke die  1 902  vollendete  Rheinproinenarde  hin,  mit  dem  Dilssel- 
schlößchen  (S.  480)  und  anderen  Ausbauten.  Sie  ist  auf  Kasematten 
angelegt  und  hat  verschiedene  Namen:  Berger-,  Rathaus-,  Schloß- 
ufer. An  letzterem,  n«  41,  das  Historische  Museum  (PI.  B4),  mit 
Düsseldorfer  und  bergischen  Altertümern,  Stadtansicht^n,  Plänen 
usw.,  und  das  naturhistorische  Löhbeke-Museum  (beide  So.  11-6, 
Mi.  Sa.  2-6  Uhr  frei,  sonst  50  Pf.,  außer  Mo.). 

Die  1896-98  von  R.  Krohn  erbaute  *Ilheiiibrücke  (P1.AB4; 
Brückengeld  5  Pf.)  überspannt  den  Strom  in  zwei  Hauptbogen  von 
je  181,26m  Spannweite;  die  Tore  auf  beiden  Seiten  sind  von  Prof. 
Ad.  SchiU  entworfen ;  auf  dem  mittleren  Pfeiler  ein  riesiger  Löwe, 
das  Wappentier  der  Stadt. 

Die  Nordseite  der  Altstadt  begrenzt  die  1879-81  von  Riffart 
im  Renaissancestil  aufgeführte  Kunstakademie  (PI.  B  4;  vgl. 
8.  481;  Eintritt  So.  12-1,  Mi.  11-1  U.  frei,  sonst  1-2  Pers.  50, 
mehrere  je  25  Pf.),  deren  158m  lange  Hauptfassade  dem  Hofgarten 
zugekehrt  ist.  Sie  enthält  u.  a.  im  Erdgeschoß  auch  den  Rest  der 
1805  nach  München  übergeführten  Gemäldegalerie  (vlämische  und 
italienische  Maler  des  xvii.  und  xvm.  Jahrb.,  hervorzuheben: 
Rubens y  Himmelfahrt  Maria,  c.  1620;  Cima  da  Conegliano,  Ma- 
donna; Giovanni  Bellini ^  Madonna;  14000  Handzeichnungen; 
Kupferstiche;  Rambouxsche  Aquarellensammlung);  der  schöne 
Freskenschmuck  der  Aula,  im  2.  Stock,  den  Kreislauf  des  mensch- 
lichen Lebens  darstellend,  ist  von  Peter  Janssen  (geb.  1844),  der 
seit  1895  die  Akademie  leitet. 

Die  vornehme  Alleestraße  (PL  BC4,5),  an  der  Ostseite  der 
Altstadt,  HchmXLcken  Bronzedenkmäler  Kaisei"  Wilhelms  I.j  von 
C.  Janssen  (1896),  Bismarcks,  von  A.  Bauer  und  J.  Röttger  (1899), 
und  Moltkes,  von  J.  Tüshaus  und  J.  Hammerschmidt  (1904;  am 
Sockel  r.  ein  begeisterter  Krieger,  1.  ein  Waffenschmied). 

DieKunsthaUe  (PL  4:  B  4),  1881  im  Stil  französischer  Renais- 
sance von  Ei-nst  Giese  erbaut,  1902  erweitert,  mit  Fassadenmosaik 
(die  Wahrheit  als  Grundlage  aller  Kunst,  nach  Fr,^ber)  enthält 
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eine  Aussteihmg  moderner  verkäuflicher  Bilder  und  die  städtische 
*  Gemäldesammlung  (bes.  Düsseldorfer  Maler).  Im  Treppenhause 
schildern  Fresken  von  C.  Gehrts  (f  1898)  die  Geschichte  der  Kunst. 
Eintritt  9-6  U.,  60  Pf.,  Mi.  von  1  Uhr  an  frei.   Katalog  30  Pf. 

Andr.  Achenbach ,  Landschaften,  Fisohmarkt  in  Oatende :  Osw.  Athen- 
bachy  Leichenbegängnis  in  Palestrina  und  drei  italienische  Landschaften ; 
C.  JBega&.,  Aussetzung  Moses;  Ed.  Bendemann,  Bildnis  des  Malers  W. 
Campnausen;  (Xem.  Bewer,  Enthauptung  des  Johannes;  v.  Boch7nan?i, 
esthnische  Landschaften;  L.  Bokelmannf  Begräbnis  in  Nordfriesland;  F. 
Brütty  Verurteilt,  Atelierbesuch ;  W.  Camphausen,  Friedrich  d.  Gr. ;  Oor- 
nelius,  die  klugen  und  törichten  Jungfrauen,  eine  der  frühesten  Arbeiten 
und  wenigen  Ölmalereien  des  Meisters,  1813  begonnen,  vormals  in  Thor- 
waldsens  Besitz ;  Deücery  beißende  Hunde;  E.  Dückers  Strandlandschaft; 
F.  J.  FoLgerlinf  holländisches  Interieur,  der  abgewiesene  Freier;  W.  Firle, 
Neuer  Frühling,  neues  Leben;  Ed.  v.  Gehhardt.  biblische  Szenen;  J.  P. 
Hasenclever ,  Weinprobe,  des  Malers  letztes  Bud ;  Th.  Hüdebrandtj  der 
Antwerpener  Maler  G.  Wappers;  J.  Hübtier.  Bildnis  des  Prof.  Keller; 
E.  Hunten,  Episode  aus  der  Schlacht  bei  Gravelotte;  P.  Janssen,  der  Mönch 
Walter  Dodde  und  die  bergischen  Bauern  vor  der  Schlacht  bei  Worringen 
(S.  473);  G.  Janssen,  der  Sänger  am  Rhein;  R.Jordan,  das  erste  Kind; 
A.  Kampf,  Friedrich  d.  Gr.  und  seine  Generale;  L.  Knaus,  Kartenspieler, 
Bescheidenes  Vergnügen;  Chr.  Kroener,  Walalandschaft  mit  Hirschen; 
Fr.  V.  Lenbach,  Fürst  Bismarck;  K.  F.  Lessing,  Landschaft  mit  Kriegsszene ; 
A.  Männchen,  Steinklopfende  Frauen;  W.  H.  Mesdag ,  Sommernacht  in 
Scheveningen ;  Kl.  Meyer,  die  lustigen  Musikanten ;  K.  MüU&r,  Verkündigung ; 
MunkdC8^,  %tvidXevL\io^t',  L.Jtfun^Tie,  zwei  Winterlandschaften;  F.Neuhatts, 
Helf enstein ;  J.  iV%/?ew, Bildnis  J.  W.  Schirmers ;  A.  iVor?nann,  norweg.  Fjord ; 
Th.  SochoU,  Nacmsügler  bei  siegreicher  Attacke ;  J.  Röting,  Bildnisse  W. 
Sohadows  und  K.  F.  Lessings;  J.  W.  SchirTner,  ital.  Landschaft,  hollän- 
dische Landschaft,  sechsundzwanzig  biblische  Landschaften ;  A.  Schrödt&r, 
Don  Quixote  und  Dulcinea  von  Toboso;  E.  Schidz-Briesen,  Verhaftung; 
A  Äßcl,  Markuskirche  in  Venedig;  K.  Sohn,  Tasso  und  die  beiden  Leonoren ; 
A.  W.  Sohn,  Jesus  und  die  Jünger  auf  dem  Meere ;  A.  Tidemand,  Andacht 
der  Haugianer  in  Norwegen;  JB.  Vautier,  das  Trotzköpf chen,  Makler  und 
Bauer.  —  Außerdem  einige  Skulpturen :  0.  Janssen,  Steinklopferin  (Mar- 
morgruppe); C.  Meunier,  der  Mäher,  der  Pfiüger  (Bronzen);  Rodln,  das 
eherne  Zeitalter  (Bronze),  der  letzte  Seufzer  (Marmor). 

Das  Kunstgewerbe-Museum  (PI.  B  4),  an  der  Nordseite  des 
Friedrichsplatzes,  im  holländischen  Renaissancestil  von  C.  Hecker 
(1896),  mit  neuem  Anbau  für  die  Landes- und  Stadtbibliothek  (S.  481), 
ist  außer  Mo.  täglich  10-4,  So.  und  Feiertags  10-1  Uhr  gegen  50  Pf. 
zugänglich.  Direktor:  H.  Frauberger. 

Die  Sammlungen  sind  in  drei  Stockwerken  um  den  von  Galerien  um- 
gebenen Lichthof  untergebracht:  Gewebe,  Spitzen,  Stickereien,  Buchein- 
bände. Tonwaren,  Porzellan,  Eisenarbeiten  und  Holzschnitzereien.  Be- 
bemerkenswert auch  die  gute  japanische  und  indische  Sanunlung  im  2.  Stock, 
sowie  eine  Anzahl  Räume  in  verschiedenen  Stilen:  Th.  Haniel-Saal,  deut- 
sches Renaissance -Zimmer,  vlämisches  Zimmer,  „Hindelooper  Kamer", 
Florentiner  Halle,  altdeutsche  Küche,  romanische  Halle,  gotische  Kapelle, 
Tiroler  Stube,  orientalisches  Zimmer. 

Auf  der  Ostseite  der  AUeestraße  ist  das  Stadttheater  (PI.  C  4), 
1874  von  Giese  erbaut;  an  der  Fassade  Bronzestandbilder  des  Kompo- 
nisten Felix  MendeUsohn-Bariholdy,  der  1833-35  in  Düsseldorf  als 
Musikdirektor  wirkte,  und  des  Dichters  Karl  Immermann  (f  1840), 
unter  dessen  Leitung  das  alte  Theater  seine  erste  Blütezeit  hatte, 
von  Gl.  Buscher  (1901).  —  Hinter  dem  Theater  als  Kriegerdmkm^  ' 
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ein  Marmorsarkophag  mit  edler  Jflnglingsgestalt  und  tranemdem 
Löwen,  nach  Hilgers  Entwarf. 

Südlich  von  da,  anf  dem  Gorneliusplatz,  das  Bronzestand- 
bild des  in  Düsseldorf,  Kurze  Str.  15,  geborenen  Peter  v.  Cornelius 
(1783-1867),  von  Ad.  Donndorf  (1879) ;  am  Sockel  Poesie  und  Religion. 

Den  Schadowplatz  (PI.  C  4,  5)  schmückt  eine  Bronzebüste 
des  Malers  Wühdm  Schadow  (1789-1862),  von  Wittig.  —  Das 
Realgymnasium  (PI.  C  D  5),  Klosterstr.  7 ,  hat  in  der  Aula  einen 
schönen  Fries,  von  Ed.  Bendemann  (Eintritt  50  Pf.).  —  Unweit, 
an  der  Oststraße,  die  Maria  Empfängniskirche  (PI.  D  5),  gotischen 
Stils  (1896).  —  Auf  dem  Königsplatz  (PL  C  5)  die  1875-81  er- 
baute evang.  Johanniskirche^  roman.  Stils,  und  das  Justizgebäude 
(im  Schwurgerichtsaal  Schadows  letztes  großes  Ölgemälde,  Paradies, 
Hölle  und  Fegefeuer). 

Vom  Gorneliusplatz  (s.  oben)  führt  die  Königsallee  (PL  C  5,  6), 
die  in  ihrem  nördl.  Teile  mit  einer  Tritonengruppe  von  Fr.  Courbillier 
(1902)  geschmückt  ist,  nach  den  Anlagen  am  Schwanenspiegel 
und  Kaiserteich,  wo  das  rhein.  Provinzial-StäiideliaiiB  steht 
(PL  B  6, 7),  1879  von  Jul.  Raschdorff  im  ital.  Renaissancestil  erbaut. 
Davor,  seit  1897,  eine  Bronzegruppe  des  Rheins  mü  seinen  Neben- 
flüssen, von  J.  Tüshaus  und  C.  Janssen.  —  Die  Friedenskirche 
(PI.  B8),  an  der  zur  Flora  (S.  480)  führenden  Florastraße,  hat  Fres- 
ken von  Ed.  V.  Gebhardt.  —  Westlich,  in  dem  jetzt  eingemeindeten 
Dorf  Bilk^  die  romanische  Martinskirche  (PL  A  7,  8),  im  ältesten 
Teil  noch  aus  dem  xi.  Jahrb.,  und  die  Sternwarte. 

Der  *Ho%arten  (PL  B-D  3, 4)  ist  1769  angelegt  und  1804-13 
an  Stelle  alter  Festungswerke  durch  M.  Weyhe  erweitert  worden. 
Die  Anlagen  (Restaur.:  Hof  gartenhäuschen  im  Rokokostil  auf  dem 
Ananasberg,  Eiskeller)  ziehen  sich  westl.  bis  zum  Rhein,  östl.  bis 
zum  Jägerhof  (PL  D  4),  emem  ehem.  kurfttrstl.  Schloß  (1760).  Am 
Marstall,  in  der  Pempelf orter  Straße,  hübsche  hölzerne  Giebel- 
füllungen. —  Der  von  Goethe  in  der  „Campagne  in  Frankreich" 
geschüderte  Garten  Pempelfort  ist  Eigentum  des  1848  gegründeten 
Künstlervereins  Malkasten  (PL  D  4). 

Der  neue  Kaiser-Wilhelmpark  (PI.  AB 3-1),  auf  der  ehem. 
Golzheimer  Insel,  in  den  letzten  Jahren  Schauplatz  mehrerer  In- 
dustrie- und  anderer  Ausstellungen ,  ist  eine  hübsche  Gartenanlage 
mit  Aussicht  auf  den  breiten  Strom.  Im  südl.  Teile  der  stattliche 
KunstpalaM  (S.  481)  im  süddeutschen  Barockstil,  mit  132m  langer 
Fassade,  46m  hoher  Kuppel  und  einem  von  Arkaden  umgebenen 
Ehrenhof.  Darin  ein  Restaurant.  Ein  zweites  Restaurant  weiter 
nördlich.  Auch  das  neue  Oberlandesgericht  und  das  Regierungs- 
gebäude sollen  im  Park  ihre  Stelle  finden. 

NordöBtl.  von  der  Stadt,  etwa  »Aj  St.  vom  Corneliusplatz  (Straßenbahn) 
liegt  der  hübsche  Zoologische  Garten  (PI.  F  1, 2:  Eintr.  60  Pf. ;  Mi 
So.  nachm.  Musik).  —  Ajn  Ende  der  Graf  Reckostraßo  (PI.  F  8)  die  Rettungs- 
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anstalt  DässelthcUf  einst  Trappistenkloster,  1819  vom  trafen  Adalbert 
V.  d.  Recke  zu  einer  Rettnngsanstalt  für  verlassene  Kinder  eingerichtet. 

Die  Grafenberger  Allee  (PI.  F  3,4;  Straßenbahn  vom  Hauptbahnhof) 
führt  östl.  nach  (4km)  G-rofenberg  (Restanr.:  Jägerhaus,  Haardt,  Hirsch- 
btirg)j  mit  dem  Hochbehälter  der  städt.  Wasserwerke  und  der  Provinzial- 
Irrenanstalt.  —  Im  N.  von  Grrafenberg  erstreckt  sich  der  vielbesuchte 
Stadt'wald  bis  Raft  und  Grerresheim  (Kleinbahn  s.  S.  481) ;  am  West- 
rande die  Kur-  und  Badeanstalt  WaMesheim  (P.  5-9  *£). 

Von  Düsseldorf  Kleinbahn  (8.  481;  8km  in  »/a  St.)  nach  der  alten 
Stadt  Kaisers-werth  (Gasth.:  Rhein.  Hof),  mit  2500  Einwohnern,  am 
r.  Rheinufer.  Die  Stiftskirche,  eine  riesige  frühromanische  Pfeiler- 
basilika, dreischiffig  mit  QuerschifF  und  vier  Türmen,  stammt  aus  der 
Mitte  des  xi.  Jahrh.,  der  Ostchor  im  zierlichsten  Übergangsstil  von 
c.  1260;  die  Westttlrme  1874  neu  aufgeführt;  schöner  Reliquienschrein 
des  h.  Suitbertus  von  1264.  Aus  der  Königspftüz  wurde  1062  auf  dem  Schiff 
des  Etzbischofs  Anno  II.  der  junge  Heinrich  IV.  nach  Köln  entführt. 
Kaiser  Friedrich  I.  erbaute  1174-84  die  Burg  aufs  neue ;  im  xni.-xv.  Jahrh. 
war  sie  Streitobjekt  zwischen  den  Grafen  von  Berg  und  von  Cleve  und 
dem  Knrftlrsten  von  Köln,  in  dessen  Besitz  sie  1464  überging;  1702  hatten 
die  Franzosen  sie  besetzt;  nach  der  Eroberung  durch  die  kaiserlichen  und 
holländischen  Truppen  wurden  die  Werke  gesprengt.  Erhalten  sind  die 
riesigen  Reste  des  Palas,  die,  aus  Basalt  und  Trachyt  erbaut,  durchweg 
der  Zeit  Friedrichs  I.  angehören.  Die  ganze  Anlage  ist  1899-1901  durch 
Ausgrabungen  freigelegt  worden.  Die  1836  von  Pastor  Fliedner  gegründete 
ev.  Diakonissenanstalt  ist  das  Muster  für  alle  ähnlichen  Anstalten  ge- 
worden (250  Zweiganstalten).  —  Kleinbahn  nach  Duisburg  (15km)  s.  S.  495. 


74.  Von  Köln -Düsseldorf  nach  Elberfeld. 

Von  Köln  nach  Elberfeld,  45km,  Eisenbahn  in  1-lV«  St.  —  Von 
Düsseldorf  nach  Elberfeld,  27km,  in  40  Min.-l  St. 

Von  Köln  nach  Elberfeld.  —  Bis  (5km)  Mülheim  am  Ehern 
8.  S.  479.  ~  13km  SchlehuBch^  mit  Fabriken;  in  der  Nähe  Schloß 
Morsbroich  des  Frhr.  v.  Diergardt.  —  17km  Opladen  (Öasth.: 
Jansen,  Tülmanns),  Stadt  von  4200  Einw.,  an  der  WuppeVj  mit 
Spinnereien  und  Webereien,  Knotenpunkt  für  eine  Linie  nach 
litlsseldorf  und  eine  Zweigbahn  nach  Remscheid  (S.  489). 

21km  Letchlingerij  anderWupper,  mit  Spinnereien  und  Webereien. 
—  24km  Landwehr. 

27km  OhligSj  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  von  Düsseldorf 
über  Solingen  nach  Remscheid  und  Vohwinkel. 

Solingen  (Gasth. :  Eggers,  Deutsches  Haus),  Stadt  von  47  600  Ein- 
wohnern, mit  Stahl-  und  Eisenwarenf abriken ,  die  zu  den  bedeutendsten 
der  Welt  gehören;  Solinger  Klingen  waren  schon  im  Mittelalter  berühmt. 

Jenseit  Schaberg,  der  nächsten  Station,  überschreitet  die  Bahn  das 
Tal  der  Wnpper  auf  der  505m  1.  ^Kaiser  "Willielm-Brücke,  deren  Bogen 
eine  Spannweite  von  170m  hat  (bei  107m  Höhe  über  dem  Plnß).  Bester 
Überblick  auf  dem  Fußweg,  der  von  Stat.  Schaberg  steil  ins  Tal  hinab- 
führt. An  der  Brücke  unten  ein  Gasthaus,  auf  der  Höhe  am  andern  Ufer 
Restaur.  Schloß  Küppelstein.  Flußaufwärts  gelangt  man  von  hier  in  20  Min. 
nach  Müngsten  (S.  489),  flußabwärts  auf  hübschem  Waldweg  und  über  diu 
Wnpper  (6  Pf.  Brückengeld)  in  1  St.  nach  Burg  (S.  486). 

30km  Haan.  —  34km  Gruiten,  s.  S.  487. 
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Die  Eisenbahn  Opl ad en- Remscheid  (ädkm^  Fahre.  V/^-1^/^ 
St.),  über  Lennep  (S.  489),  bietet  von  den  Zwischenstationen  (lOkni) 
Burscheid  und  (20km)  Wermelskirchen  Gelegenheit  zu  zwei  lohnenden 
Ausflügen  im  Gebiet  des  ehemaligen  Herzogtums  Berg: 

Von  Burscheid  (Gasth.:  Post)  erreicht  man  in  %  stündiger 
Wanderung  den  an  dem  schönsten  Punkte  des  waldigen  und 
romantischen  Dhüntales  gelegenen  kleinen  Ort 

Altenberg  (Gasth. :  Keller),  mit  dem  *Be^'gischen  Dom,  der 
1255-1379  unter  kölnischem  Einfluß  erbauten  Kirche  einer  1133  von 
den  Brüdern  Adolf  und  Eberhard  Grafen  von  Berg  gegründeten  Zister- 
zienserabtei. Es  ist  ein  dreischiffiger  Kiesenbau  mit  fünfschiffigem 
Chor  und  Eapellenkranz,  die  Schwesterkirche  des  Kölner  Doms. 

In  Chor  und  Langhaus  eine  lange  Reihe  berühmter  '''Glasmalereien, 
Grisaillefenster  des  xm.  n.  xiv.  Jahrhunderts ,  jüngst  restauriert  und  er- 
gänzt ;  das  große  Westfenster  mit  figürlichen  Darstellungen  (c.  1880-88).  — 
Im  Chor  die  Grabdenkmäler  der  bergischen  Fürsten,  besonders  be- 
achtenswert das  des  Grafen  Oerhard  I.  (f  1860)  und  seiner  Gemahlin  Mar- 
garetha  und  das  des  Grafen  Adolf  VI.  (f  1848).  Die  Kirche  wird  durcli 
den  Altenberger  Domverein  restauriert  und  ausgeschmückt. 

Westlich  die  MarkuskapeUe,  1225  erbaut,  ein  Juwel  des  Über- 
gangsstiles, mit  Malereien  des  xin.  Jahrhunderts. 
Von  Altenberg  nach  Bergisch  Gladbach  s.  S.  479. 

Von  Wermelskirchen  (Gasth.:  Bergischer  Hof)  führt  eine  Klein- 
bahn nach  Burg  (11km,  Fahrzeit  1  St.).  —  Zwischenstationen:  4km 
Talsperre  (nach  Eemscheid  s.  S.  489),  mit  Park  und  Restaur., 
von  wo  man  in  10  Min.  den  durch  einen  160m  langen,  25m  hohen 
Mauerdamm  hergestellten  Stausee  des  Eschbaches  besuchen  kann. 
—  6km  PreyersmMhle.  — 6km  SchlepenpoJU ,  7km  Zur  Mühle, 
9km  Kellershammer. 

Burg,  in  hübscher  Lage  im  Wuppertal,  besteht  aus  Unterburg 
(Gasth.:  Paffrath),  an  der  Wupper,  und  aus  dem  100m  über  dem 
Fluß  eine  felsige  Höhe  krönenden  Oberburg,  mit  dem  ansehnlichen 
*Schloß  Burg  (Eintr.  20  Pf.;  Schloßrestaur. ,  gut),  der  nach  1133 
gegründeten  Stammburg  der  bergischen  Grafen,  von  dem  köln.  Erz- 
hischof  Engelbert  1218-25  zur  Hofburg  eingerichtet,  im  xv.  und 
XVI.  Jahrh.  erweitert  und  bis  ins  xvi.  Jahrhundert  Residenz  der 
Fürsten,  seit  1890  durch  den  Architekten  Fischer  in  Barmen  neu 
ausgebaut.  Von  dem  Bau  Engelberts  stammt  noch  der  (wiederher- 
gestellte) zweistöckige  Palas,  mit  einer  mittleren  Säulenreihe;  im 
Obergeschoß  der  geräumige  Rittersaal,  der  von  Prof.  Claus  Meyer 
mit  Gemälden  aus  der  bergischen  Geschichte  geschmückt  wird.  Der 
rechtwinklig  anstoßende  Bau  wurde  1892  neu  aufgeführt,  die  Schloß- 
kapelle 1903  mit  Wandgemälden  von  Spatz  geschmückt.  Die  Be- 
festigungen, Schildmauer,  Wehrgang  und  Rundtürme  sind  wohler- 
halten. Im  Burghof  ein  Brunnendenkmal  des  Grafen  Adolf,  von 
Courbillier  (1903).  Das  Obergeschoß  des  Palas  enthält  ein  bergisches 
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Landesmnseum  (Porträte,  Ansichten,  Alterttimer,  Skulptnren).   Vom 
Rittersaal  und  der  nördl.  Terrasse  herrliche  Aussicht. 
Von  Burg  zur  Kaiser  Wilhelm-Brücke  s.  8.  486. 


Von  Düsseldorf  nach  Elberpkld.  —  5km  Gerresheirriy  mit 
schöner  Stiftskirche  von  1236.  —  8km  Erkrath.  —  11km  Hoch- 
dahl,  mit  der  Eisenhütte  Eintracht,  150m  höher  als  Düsseldorf. 

16km  Gruiten,  Knotenpunkt  der  Kölner  Bahn  (S.  485).  Weiter  r. 
die  Solinger  Bahn  (S.  485).  —  20kin  Vohwinkel,  mit  11400  Einw., 
Knotenpunkt  für  die  Linie  Steele-Vohimnkelj  welche  besonders 
dem  Kohlentransport  dient  (33km). 

Vohwinkel  ist  mit  Düsseldorf  auch  durch  eine  elektrische  Bahn,  mit 
Elberfeld-Barmen  durch  die  unten  gen.  Schwebebahn  verbunden.  —  Zweig- 
bahn (18km)  über  Dornap  (S.  490),  Aprath,  Wülfrath,  Tönisheide  nach 
der  Fabrikstadt  Velhert  {Kleinbahn  nach  Elberfeld,  s.  unten). 

Bei  (23km)  Sonnborn  (s.  unten)  tritt  die  Bahn  aus  dem  Gebirge 
in  das  Tal  der  Wupper,  überschreitet  diese  auf  einer  sechsbogigen 
Brücke,  und  läuft  hoch  am  Abhang  hin,  die  Elberfelder  Stationen 
Zoologischer  Garten  und  Steinbeck  berührend. 

27km  ^Elherüld-Döppersberg  y  Hauptstation  für  Elberfeld.  — 
Weiter:  Unterbarmen,  31km  Barmen,  SSkm  Rittershausen. 

Gasth.  in  Elbkbfbld  (zumeist  nahe  dem  Bahnhof  Döppersberg  und 
mit  Bierrestaurants):  *Weidenhof  (PI.  a:  P4),  mit  Aufzug,  80  Z.  von 
3  v#  an,  F.  !,}&.  3JC;  Europäischer  Hof,  mit  Aufzug,  60  Z.  mit  F. 
von  2r75  an,  M.  2  .^ ;  Kaiserhof,  H.  Bristol;  H.  z.  Post,  Z.  F.  von 
2V2  v#  an;  Mainzer  Hof;  Trierer  Hof  (Korbach);  Union,  Schloß- 
bleiche 22  (PI.  F.S),  27  Z.  F.  zu  2>/2^,  für  Geschäftsreisende,  H.  Mono- 
pol (PI.  c:  CS),  Z.  F.  2'/«  at;  H.  Klein  (PI.  b:  P4),  Z.  F.  2V4  .^.  - 
Gasth.  in  Barmbn:  H.  Vogel erjCPl.  a:  E4),  65  Z.  zu  2Va-4,  F.  1,  M.  2'/«.^, 
gut;  H.SchützenhauB(Pl.  b:E4),  36  Z.  zu  2-2»/a.  F.  »/i»  M.  um  1  Uhr 
2V4./«;  Deutsches  Haus  (Pl.d:E4),  Rhein.  Hof.  —  H.  Vereins- 
h  aus  (PI.  27:  E 4),  am  Bahnhof  Barmen,  Z.  IV2-2,  F.  y^Oi. 

RssTAUB.  in  Elberfeld  (außer  den  Hotels):  Ratskeller,  im  neuen 
Rathause;  Willemsen,  Königsstraße  (mit  Garten),  Hof  brau  (Bes. 
Becker),  Mäuerchenstr.  (PI.  F  4),  Ecke  Bankstr.,  auch  Wein  ;Altdeutsche 
Bierhalle,  Turmhofstr.  15,  beim  alten  Rathaus  (PI.  18).  ~  Wein  u.  a.  bei 
Himmelmann  (Siegeskeller),  Schwanenstr.  26.  —In  Barmen:  Theater- 
Restaurant,  neben H.  Vogeler;  Stadthalle,  Luftkurhaus  s.  S.  48B. 

Droschken:  einf.  Fahrt  1-2  Pers.  50  Pf..  V«  St.  1  v#,  1  St.  VU  j^j  jede 
weitere  Va  St.  75  Pf.  mehr;  Gepäck  25-50  Pf.;  bessere  Wagen,  „(Jabs",  das 
Doppelte,  ebenso  nachts.  —  JElkktr.  STRAßENBAHNKN  s.  den  Plan.  —  Ei.ektr. 
ScuwRBBBAHN  zwiBchen  Rittershausen,  Barmen,  Elberfeld  und  Vohwinkel 
(13km),  größtenteils  über  der  Wupper.  —  Elsktrischs  Klkinbahnbn  :  von 
Elberteld  nach  Ronsdorf  (S.  489;  8km);  über  Neviges  und  Velbert  nach 
Werdm  (S.  491;  23km);  —  von  Barmen  über  Ronsdorf  und  darenhach 
nach  Remscheid  (S.  489;  18km)  usw. 

Elberfeld  und  Barmen ,  ersteres  einschließlich  des  Vorortes 
Sonnborn  162700,  letzteres  147000  Einwohner  zählend,  bilden  mit 
den  S.  487  genannten  und  mehreren  ebenfalls  zugehörigen  Ortschaften 
{Gemarke,  Wupperfeld,  Heckinghausen,  Wichlinghausen  n.  a.) 
einen  eimsigen  Fabrikort,  der  sich  im  Tal  und  r.  u.  L,  an  den  An- 
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höhen  ausbreitet,  durchschnitten  von  der  Eisenbahn,  den  Straßen 
mit  der  elektrischen  Bahn  und  der  Wupper.  In  gewerblicher  Hin- 
sicht hatten  beide  Städte  seit  dem  xyi.  Jahrhundert  Ruf  durch 
ihre  Gambleichereien.  Seit  dem  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts 
erhoben  sie  sich,  namentlich  infolge  der  Kontinentalsperre  von 
1806,  die  die  englische  Konkurrenz  ausschloß,  rasch  zu  hoher  Be- 
deutung. Sie  gehören  jetzt  zu  den  reichsten  Fabrik-  und  Handels- 
plätzen Europas.  Die  wichtigsten  Industriezweige  sind  die  mecha- 
nischen Riemendrehereien  und  Webereien,  sowohl  von  Baumwollen- 
wie  von  Seidenstoffen,  deren  Erzeugnisse  einen  Wert  von  Über  150 
Mill.  ^  jährlich  erreichen.  Höchst  ansehnlich  sind  die  Tttrkischrot- 
Färbereien,  die  Kattundruckereien,  die  Band-  und  Litzenfabriken, 
die  Knopffabriken,  Militäreffektenfabriken  und  namentlich  die 
chemischen  Fabriken  usw.  Bertthmt  sind  die  Elberfelder  Wohl- 
tätigkeitseinrichtungen, Kranken-  und  Armenhäuser. 

In  Elberfeld  gruppiert  sich  der  schönere  Stadtteil  an  der 
SW.-Seite  um  die  Königsstraße  (PL  A-F  3,  4),  die  Brillerstraße  (PI. 
E  3,  2)  und  die  Sadowastraße  (PI.  D  3)  mit  ihren  Querstraßen.  — 
Auf  dem  Brausenwertherplatz,  nahe  dem  Bahnhof  Dö^persberg 
(PI.  F  4) ,  steht  ein  schönes  Reiterdenhmal  Kaiser  Wilhelms  I. 
(PI.  3:  F4),  von  Prof.  Eberlein  (1893).  Die  Ostseite  des  Platzes 
begrenzt  das  Theater  (PI.  21).  —  Auf  dem  Neumarkt  (PI.  F  3)  ein 
Denkmal  Kaiser  Friedrichs  (PI.  2),  ebenfalls  von  Eberlein,  und  eine 
Nachbildung  des  Trienter  Neptunbrunnens  (1769),  1891  aufgestellt. 
An  der  Nordseite  des  Platzes  das  große  RatliauSy  1900  nach  Plänen 
von  Reinhardt  vollendet,  mit  Wandgemälde  von  P.  Janssen  im 
Stadtverordnetensaal.  Im  alten  Rathaus  (PI.  18 :  F  3, 4)  das  st&dt. 
Kunst-  und  Gewerbemuseum.  —  Auf  der  Schloßbleiche  (PI.  F4) 
ein  Bronzestandbild  Bismarcks  (PI.  1) ,  von  L.  Brunow  (1897).  — 
Auf  dem  Königsplatz  bei  der  kath.  Laurentiuskirche  (PI.  12:  F  3) 
ein  Kriegerdenkmal  (PI.  4),  von  Albermann.  —  Die  zweite  reform. 
Kirche  (PI.  7 :  E  3)  ist  nach  einem  Entwurf  Zwirners  (S.  433)  er- 
baut. —  Das  Landgericht  (PI.  17:  H  4)  enthält  im  großen  Saal  ein 
„jüngstes  Gericht"  von  Baur. 

Wohlgepflegte  Promenadenanlagen  erhöhen  den  Reiz  der  näheren 
Umgebung  Elberfelds.  Im  W.  die  Anlagen  der  Kaiserhöhe  auf  dem 
Niltzenberg  (PL  CD  3;  Rest.),  mit  dem  turmartigen  Hochbehälter 
des  städt.  Wasserwerks,  der  durch  eine  26km  lange  Leitung  aus 
Brunnen  am  Rhein  gespeist  wird.  Schöne  Aussicht  von  der  Königs- 
höhe auf  dem  bewaldeten  Kiesherg,  ^/^  St.  s.w.  von  der  Stadt,  mit 
Restaur.  und  Aussichtsturm  (PL  B  C  6).  Am  W.-Abhang  des  Kies- 
bergs der  zoologische  Garten  (PL  A  4,  5 ;  Haltestelle  der  Bahn, 
s.  S.  487).  In  dem  n.  davon  entstehenden  Villenviertel  erhebt  sich 
seit  1897  ein  hübscher  Märchenbrunnen  (PL  ABf'\.,mit  Bronze- 
üguren  von  Albermann.  —  ^/j  St.  stidl.  von  der  Stadt  die  Friedens- 
höhe  (PL  G6),  weiter  ö.  die  Kaiser  F7nedrichhöhe ^  mit  Blick  auf 
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Elberfeld  und  Barmen.  —  Im  0.  der  Stadt  die  Hardt  (PI.  von  Bar- 
men AB 3,  4),  mit  Denkmälern  des  h.  Suitbertns  (S.  485),  des  Schul- 
inspektors Wilberg  (f  1846),  einem  Kriegerdenkmal  und  Aussicht. 

In  Barmen:  die  evang.  Kirche  {T\.  16:  C 4)  von  Hübsch;  das 
Missionshaus  (PI.  C3)  und  die  Missionsvorschule;  das  Missions- 
museum (Eintr.  50  Pf.)  enthält  Gegenstände  aus  den  Missionsge- 
bieten in  Asien  und  Afrika.  Am  Karlsplatz  liegt  die  Ruhmeshalle 
(PI.  25:  F4),  1900  nach  Plänen  Hartigs  vollendet;  sie  enthält  Stand- 
bilder der  Kaiser  Wilhelm  I. ,  Friedrich  III.  und  Wilhelm  II.,  von 
J.  Boese,  E.  Cauer  und  K.  Begas,  sowie  die  Stadtbibliothek,  die 
Sammlung  des  Bergischen  Geschichtsvereins,  des  Barmer  Kunst- 
vereins u.  a.  Vor  dem  alten  Rathaus  (PI.  22)  ein  Brmizestmidbüd 
BismarckSj  von  Lederer  (1900).  Im  Städtischen  Museum  (PI.  19: 
E  4)  eine  naturhistorische  Sammlung. 

Auf  der  slidl.  Bergseite  befinden  sich  die  prächtigen  Anlagen 
des  Verschönerungsvereins^  mit  der  Stadthalle  (PI.  E  5 ;  Restaur.), 
dem  turmartigen  Ki-iegerdenkmal  (PI.  4) ,  einem  Bronzestandbild 
des  Dichters  E,  Rittershaus  (1834-97)  und  einem  Denkmal  für  den 
Pädagogen  F.  W.  Dörp/eW  (1824-93).  Südl.  anschließend  die  Pro- 
menaden des  Barmer  Waldes;  darin  der  ToeUeturm  (PI.  D  6;  elektr. 
Bergbahn  in  7^  St.  für  25  Pf.;  Aussicht).  In  der  Nähe  eine  elektr. 
Turrhbahn  (*Aussicht)  und  ein  Lufikurhaus  (P.  472-6  ^)  j  ^^^ 
Restaurant.  Zui-ück  ö.  in  1  St.  durch  das  schattige  Murmelhachtul 
(jenseits  die  Kaiser  Wilhelm- Höhe ^  mit  Aussicht),  oder  w.  in 
gleicher  Zeit  über  die  Kaiser  Friedrich-Höhe  (P1.A6;  S.  488)  nach 
lllberfeld.   Nach  Ronsdorf  s.  unten. 

Von  Elberfeld-Steinbeok  (S.  487)  nach  Cronenberg,  11km, 
Nebenbahn  in  40  Min.,  für  70  Pf.,  45  Pf.  (auch  elektr.  Kleinbahn  über 
Cronenfeld  nach  Remscheid,  über  Cronenberg  nach  Sudberg).  —  Die  Bahn 
umzieht  den  Kiesberg  in  weitem  Bogen.  7km  KüUenhahn  (Wirtsch.  Birken- 
beil), im  Forst  BurahoJa;  Va  St.  der  ffdhnerberg^  mit  Wasserturm  und 
weiter  Aussicht,  auf  der  Landstraße  3-4km  von  Elberfeld.  —  9km  Halte- 
stelle Oronenfdd.  —  11km  Cronenberg  (Gasth.  Fischer)  ^  Stadt  von 
11000  Einwohnern,  mit  altberühmter  Eisen-  und  Stahlindustrie,  7km  von 
Solingen  (S.  485),  6km  von  Remscheid  (s.  unten).  Ein  aussichtreicher  Weg 
führt  über  Berghausen  und  Suäberg  m  1  St.  nach  Müngsten  (s.  unten). 

Von  Barmen-Rittershausen  (S.  487)  nach  Remscheid,  18km, 
Eisenbahn  in  c.  ^U  St.  —  7km  Bonsdorf  (Gasth.:  Bergischer  Hof,  Bats- 
keUer),  Stadt  von  13600  Einw.,  mit  Band-  und  Stahlwarenfabriken;  auf 
dem  Markt  ein  Kaiser denkmal.  Von  Ronsdorf  Nebenbahn  nach  dem  ToeUe- 
turm (s.  oben)  in  26  Min.  Eine  andere  führt  nach  (15km)  Müngsten  (S.  486 ; 
Gasth.  Waldlust,  gut).  —  lOkm  Lüttringh^usen,  mit  11 300  Emw.  und  be- 
deutender Industrie.  —  13km  Lennep  (Gasth.:  *BerUner  Hof,  Z. F.  21/2-31/9, 
M.  I8/4  ja ;  Kaiserhofj  am  Bahnhof),  Kreisstadt  von  9700  Einw.,  mit  Tuch- 
fabriken, an  dem  gleichnamigen  Flüßchen,  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach 
Opladen  (S.  485),  nach  DaMerau  (S.  490)  und  Beyenburg  (S.  490).  —  22km 
Bemsoheid  (360m;  Gasth.:  Weinberg,  Engl.  Hof)^  aus  StacheUiatisen, 
Vieringharisen  und  Hasten  bestehend,  die  auJBer  der  Eisenbahn  auch  von 
einer  elektr.  Straßenbahn  berührt  werden,  Kreisstadt  mit  62500  Einwohnern 
und  Hauptsitz  der  Fabrikation  von  Kleineisenwaren.  Kleinbahn  nach  der 
4km  südl.  gelegenen  Talsperre  (S.  486)  in  V4  St. 
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Von  Barmen-Bittershausen  durch  das  Wuppertal  naeh 
Lennep,  22kni,  Eisenbahn  in  IV4  St.  —  In  einem  Tunnel  unter  der  Stadt 
hindurch.  Bann  im  Wuppertal  abwärts.  §km  Beyenburg  (Grasth.  an  der 
Wupperbrtloke) ;  hübsch  ein  Gang  zum  Kriegerdenkmal  und  der  kathol. 
Kirche  auf  der  Spitze  der  Halbinsel,  die  die  Wupper  umfließt.  —  10km 
Bemlmgrade,  13km  Dahlerau  (S.  489)^  14km  DaMhauaerif  16km  WiOuHms- 
tal.  —  17km  Krebaöge,  wo  eine  Zweigbahn  nach  Badevormtoald  abgeht. 
—  18km  WasaermüTile.  —  22km  Lennep  (S.  489). 


Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld-Haqen  führt  auch  folgende 
Bahn  (29kni,  in  c.  1  St.).  —  ökm  Gerresheim  (S.  487);  —  12km 
Neandertalj  in  einer  von  der  Dilssel  durchströmten  Talschlncht, 
benannt  nach  dem  ev.  Prediger  xind  Liederdicliter  Joachim  Neander 
(1650-80)  und  bekannt  durch  den  Fund  eines  fossilen  Menschen- 
schädels  (S.  419).  ~  16km  Mettmann,  904  als  Königshof  Meda- 
mana  erwähnt,  Stadt  von  8600  Einw.,  mit  Webereien.  —  20km 
Dornap,  Kreuznngspunkt  für  Steele  - Vohwinkel  (S.  487).  —  25km 
Elberfeld-Varresheck.  —  27km  Elberfeld-OUenhruch;  —  29km 
Elberfeld' Mirke;  weiter  Barmen-Lohj  Barmen-Heubruch,  Bar- 
men- Wichlingliausenj  vergl.  Basdeker^s  Nordwestdeutschland. 


75.  Von  Düsseldorf  nach  Essen. 

a.  Über  Kettwig. 

35km.  Eisenbahn  in  8/4-1  St. 

Düsseldorf  s.  S.  480.  —  2km  DüsseUorf-Dereiidorf  (S.  491). 
—  6km  Rath,  Knotenpunkt  für  die  Speldorfer  Linie ,  s.  S.  491.  — 
11km  Ratingen  (Ostbahnhof),  bereits  im  rx.  Jahrh.  als  Hrotinga 
erwähnte  Stadt,  mit  11000  Einwohnern,  alten  Mauern  nnd  Türmen 
und  mancherlei  Fabriken.  Weiter  durch  wildreichen  Hochwald  des 
Grafen  v.  Spee.  —  16km  Hösel,  ein  ganz  von  Wald  umgebener 
Bahnhof  ftir  mehrere  Ortschaften  (1km  westl.  Schloß  Linnep  des 
Grafen  Spee;  1km  östl.  Restaur.  Schlieperhavs  in  hübscher  Tal- 
schlucht) ;  Kleinbahn  nach  Velbert  (13km ;  S.  487).  —  Dann  durch 
den  Hochstraßer  Tunnel.  Beim  Eintritt  in  das  Ruhrtal  von  der 
Gitterbrücke  überraschende  Aussicht. 

21km  Eettrwig  {H.  Schiesen,  gut;  Rest.:  Jägerhof  und  Am 
Luftigen,  beide  mit  Aussicht;  Berchem  z.  Ruhrtal,  an  der  Ruhr), 
Stadt  von  6200  Einw.,  mit  Fabriken  feiner  Tuche.  Am  Markt  bei 
der  Kirche  Denkmal  Kaiser  Wilhelms  I.,  zur  Seite  Bismarck  und 
Moltke.  Am  linken  Ruhrufer:  der  von  Steinbrüchen  zerrissene 
HofmannS'  oder  Hausberg,  mit  Aussicht;  im  Walde  das  alte 
Schloß  Landsberg  und  das  dem  Frhm.  v.  Fürstenberg  gehörige 
Hugenpoet;  weiter  nach  Werden  zu  das  Haus  Öfte  des  Grafen  v.d. 
Schulenburg. 

Von  Kettwig  nach  Mülheim  a.  d.  Euhr,  b.  S.  492. 
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26km  Werden  (Gastli.:  Deutscher  Kaiser,  an  der  Brücke; 
Werdener  Hof),  alte  Stadt  mit  10900  Einwohnern,  in  anmutiger 
Umgebung.  Auf  der  Ruhrbrücke  Standbilder  Kaiser  Wilhelms  I., 
Bismarcks  und  Moltkes,  von  Albermann.  Die  katholische  Kirche, 
einst  zu  der  um  796  vom  h.  Ludger  (f  809)  gestifteten  Benediktiner- 
abtei gehörig ,  verdient  Beachtung.  Der  Westturm  geht  in  seinen 
Grundmauern  bis  ins  x.  Jahrh.  zurück.  Die  Krypta  unter  dem 
Chor,  in  welcher  der  alte  Steinsarg  des  h.  Ludger  steht,  stammt 
aus  dem  ix.  und  xi.  Jahrhundert.  Der  größte  Teü  der  Kirche 
(1267-75)  gehört  dem  Übergangsstil  an;  besonders  schön  sind  die 
Seitenportale  der  Nordseite.  Am  nördl.  Seitenaltar  Gemälde  von 
Mintrop  (von  dem  Bauernhof  Barkhoven  bei  Werden  gebtlrtig; 
t  1870) :  Maria  mit  dem  Kinde  und  den  H.  Ludger  und  Benedikt ; 
der  Hochaltar  enthält  die  Gebeine  des  h.  Ludger.  Das  Abteigebäude 
wird  seit  1811  als  Strafanstalt  benutzt.  —  Die  Platte,  Werden 
gegenüber,  sowie  der  Pastoraisberg  und  ^/^  Stunde  weiter  der 
Kaiser  Friedrich- Aussichtsturm,  auf  der  Werdener  Seite  sind  be- 
suchte Aussichtspunkte,  mit  Restaurant.  —  Eine  Drahtseilbahn  über 
die  Ruhr  dient  dem  Kohlentransport. 

Zweigbahn  nach  (9kin)  Kupfsrdreh^  an  der  Steele-Yohwinkler  Bahn 
(8.  487). 

28km  Hügel:  auf  der  Anhöhe  die  ViUa  Hügel  der  Familie  Krupp 
(S.  492),  mit  ausgedehnten  Parkanlagen.  R.  der  Isenherg,  von  dessen 
Gipfel  man  eine  hübsche  Aussicht  über  das  Ruhrtal  hat  (oben 
Wirtsch.;  von  Werden  8/4  St.). 

31km  RelUnghausen.  —  35km  Essen  (Hauptbahnh.,  S.  493). 

b.  Über  Speldorf-Mülheim-Eppin^hofen. 

40km.    Eisenbahn  in  »/4-IV4  St. 

Bis  (6km)  Rath  s.  S.  490.  Unweit  das  große  1891  gegründete" 
Kartäuserkloster  Hain.  —  10km  Ratingen  (Westbahnhof),  s.  S.  490. 
—  14km  Speidorf  (Straßenbahn  nach  Duisburg  s.  S.  495).  —  Dann 
über  die  Ruhr.  16km  Mülheim-Eppinghofen^  s.  S.  492.  —  19km 
Heißen.  —  23km  Essen  (Altendorfer  Straße) ,  26km  Essen  (Nord), 
s.  S.  493.  —  Weiter  nach  Bochum-Dortmund  s.  Bsedeker's  Nordwest- 
Deutschland. 

c.  Über  Duisburg-Mülheim  a.  d.  B. 

48km.     Eisenbahn  in  »/4-lVa  St. 

2km  Düsseldorf  Derefidarf  {8.  480),  6km  Unterrath,  13kni 
Angermund.  —  17km  Großenbaum.  In  der  Nähe  das  Schloß 
Heitorf  des  Grafen  Spee ,  mit  Fresken  aus  dem  Leben  des  Kaisers 
Friedrich  Barbarossa,  von  Stürmer,  Lessing,  Plüddemann  und 
Mücke;  auf  dem  Altar  der  Kapelle  die  Himmels-Königin  von  Deger. 

24km  Duisburg  (S.  495) ,  Knotenpunkt  der  Linien  über  Obcr- 
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hoasen-Hannover  nach  Berlin,  von  Aachen-ELrefeld  über  Dortmnnd 
nach  Berlin  und  von  Köln  nach  Emmerich-Holland  (Bw  76). 

Die  Dortmunder  Bahn  überschreitet  die  Ruhr.  30km  Styrum  : 
Zweigbahnen  nach  (4km)  Oberhansen  und  (9km)  Buhrort. 

32km  Mülheim  an  der  Ruhr  (Gasth. :  Retze,  gut ;  Mmiopol, 
mit  Bierrestaurant  und  Garten;  Dortmunder  Hof,  bürgerlich), 
Kreisstadt  mit  87  000  Einw.,  zwei  evangelischen  Kirchen  (die  „große^ 
aus  dem  xni.-xv.  Jahrh.)  und  einer  kath.  Kirche,  mancherlei  Fa- 
briken und  bedeutendem  Kohlenhandel.  Unweit  des  Bahnhofs  die 
Friedrich  Wühelms-Hittte.  In  den  Ruhranlagen  Marmorbttsten 
der  Königin  Luise  v.  Preußen  und  Kaiser  Wilhelms  I.  Eine  Ketten- 
und  eine  Eisenbahnbrücke  führen  nach  dem  1.  Ufer  der  Ruhr,  wo 
dfis  alte,  einst  hessen-darmstädtische  Schloß  Broich  liegt,  1789  und 
1791  Aufenthalt  der  späteren  Königin  Luise  von  Preußen,  die  nach 
ihrer  Mutter  Tode  von  ihrer  Großmutter,  der  Landgräfin  von  Hessen- 
Darmstadt,  erzogen  wurde.  In  der  Nähe  die  Gartenwirtschaft  zum 
Stockfisch.  —  Vom  KaMenberg  (20  Min.  südl.)  schöne  Aussicht. 

Von  Mülheim  nach  Kettwig,  14kin2  Zweigbahn  im  Rnhrtal 
aufwärts.  Erste  Station,  nachdem  die  Bahn  die  Ruhr  übersohritten ,  ist 
(3km)  Broich  (s.  oben):  —  dann  (5km)  Saurn,  am  Jenseitigen  Ruhrnfer 
nie  beiden  hübsch  gelegeneu  Restaurants  Weißer  Turm  und  Scuimer 
Ftihre,  %  St.  vom  Bahnhof.  —  10km  Mintard.  —  Kettwig  s.  S.  490. 

33km  Eppinghofen,  Station  für  den  östlichen  Teü  von  Mülheim. 

41km  Essen  West  (Altendorf ,  S.  493).  —  Links  von  der  Bahn 
die  Kruppsche  Arbeiterkolonie  Kronenberg ,  später  r.  die  Kolonie 
Schederhof.  Das  große  Gebiet  zwischen  Altendorf  und  Essen  nimmt 
die  Kruppsohe  Gußstahlfabrik  ein,  das  größte  Gußstahlwerk 
der  Erde,  gegründet  1810  durch  Friedrich  Krupp  (f  1826),  seit  1818 
an  seiner  jetzigen  Stelle.  Ihren  Weltruf  verdankt  sie  dem  genialen 
Alfred  Krupp  (1812-87),  der  in  den  40er  Jahren  mit  der  Herstellung 
von  Feuerwaffen  aus  Gußstahl  begann.  Seit  dem  Tode  seines  Sohnes 
Friedr.  Alfr.  Krupp  (f  1902)  wird  die  Fabrik  als  Aktiengesellschaft 
geführt.  In  Tätigkeit  waren  im  J.  1904:  c.  5700  Werkzeug-  und 
Arbeitsmaschinen,  153  Dampfhämmer  von  100-50  000  kg  Fallgewicht, 
66  hydraulische  Pressen  bis  zu  7000t  Druckkraft,  514  Dampfma- 
schinen mit  zusammen  44111  Pferdekräften,  569  Elektromotoren, 
608  Kräne  usw.  Das  Werk  liefert  Geschütze,  Geschosse,  Panzer- 
platten, Eisenbahn-  und  Schiffsbaumaterial,  Stahl-  und  Eisenbleche, 
Schmiedestücke  für  Maschinen,  Stahlformgüsse,  Werkzeugstahl  u. 
dgl.  Die  Gesamtzahl  der  beschäftigten  Personen  betrug  am  2.  Jan. 
1905  29000.  Der  Essener  Grundbesitz  der  Firma  beträgt  422  ha, 
von  denen  71  überbaut  sind.  Der  Zutritt  ist  nicht  gestattet.  Ein 
Bronzedenkmal  für  Alfred  Krupp^^mit  den  Figuren  der  Humanität 
und  Arbeit  am  Sockel,  von  Mayer  und  Menges,  von  den  Arbeitern 
und  Beamten  errichtet,  steht  in  der  Altendorfer  Straße  am  Eingang 
zur  Fabrik  (auf  nebenstehendem  Stadtplan:  Kr.  Z).  :D2). 

Die  Wohlfahrtseinrichtungen  der  Fabrik  sind  mustergültig.  Von  den 
acht  Arbeitorkolonien  ist  die  für  invalide  und  pensionierte  Arbeiter  be- 
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stimmte  (zugängliche)  Kolonie  AlUnhof  In  Rttttensoheid  bei  Essen  be- 
sonders hübsch  angelegt.  —  Außer  dem  Essener  Werk  besitzt  die  Firma 
Schießplätze  bei  Aleppen  und  Tangerhütte,  ein  Stahlwerk  in  Annen  i.  W., 
das  Grusonwerk  in  Buckau  bei  Magdeburg,  die  Germaniawerft  in  Kiel, 
die  Friedrich- Alfred-Hütte  bei  Kheinhausen,  zwei  weitere  Hochofenanlagen 
bei  Neuwied  und  Engers,  eine  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik  bei  Sayn, 
drei  Kohlenbergwerke,  Eisensteingruben  usw. 

43km  Essen.  —  Haupthdhnhof  (PI.  F4;  gutes  Eestaur.).  Andere 
Bahnhöfe:  Eaaen-Nord ,  Essen- West ^  Altendarfer  Straße,  Essen-Uütten- 
scJieid.  —  Elektrische  Straßenbahnen  verbinden  die  Stadt  mit  den  Nach- 
barorten. 

Gasth.  Am  Hauptbahnhof:  »Rheinischer  Hof  (PI.  a:E4),  Hot. 
Royal  (PI.  b:E4),  vereinshaus  (PI.  c:F4),  gut,  alle  drei  mit  Restau- 
rant. —  In  der  Stadt:  *EssenerHof  (VI.  d:D3),  Limbecker  Platz,  mit 
vornehmer  Einrichtung,  32  Z.,  zunächst  für  Gäste  der  Kruppschen  Fabrik, 
aber  sonst  für  jedermann  geöflfhet;  »Berliner  Hof  (PI.  e:  E3),  Hagenstr., 
90  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  21^,  P.  8  c4(.  —  Hot. -Restaurants:  Adler,  am 
Hauptbahnhof ;  Stemme,  Kettwiger  Str. ;  H  a  n  s  a  -  H  o  t. ,  Steeler  Straße.  — 
KeUsercaßj  im  Colosseum,  Koppstadtplatz  (PI.  E  2, 3) ;  Stadt.  Saalbau  im 
Stadtgarten  (PI.  E  5,  6).  —  Post  &  Telegraph  am  Hauptbahnhof  (PL  E4). 

Führer  durch  die  rhein.-westf.  Berg-  und  Hüttentverke  (Jahrbuch  des 
Oberhergamtsbezirks  Dortmund)  von  G.  D.  Baedeker,  Essen  1905,  Preis  12  J^ . 

Die  alte  Stadt  Essen  gehörte  nebst  Steele  zum  Gebiet  des  im 
IX.  Jahrh.  von  dem  Bischof  Altfrid  von  Hildesheim  gegründeten 
Kanonissinnenstifts,  das  später  zu  einem  kaiserl.  freiweltlichen  Stift 
unter  einer  Fürstäbtissin  erhoben  und  1803  säkularisiert  wurde. 
Ihre  gegenwärtige  Bedeutung  (1854:10500  Einw.;  jetzt  einschl. 
der  ehem.  Vororte  Altendorf  und  Rüttenscheid  230  000  Einw.)  ver- 
dankt sie  ihrer  Lage  inmitten  des  rheinisch  -  westfälischen  Stein- 
kohlengebiets (Ruhrkohlenrevier),  eines  der  reichsten  der  Erde,  das 
sich  von  Dortmund  in  einer  Breite  von  20-25km  westl.  bis  Duisburg 
und  Ruhrort  erstreckt.  Essen  ist  Sitz  des  rheinisch  -  westfälischen 
Kohlcnsyndikats.  Im  Stadt-  und  Landkreis  zählt  man  37  Stein- 
kohlenzechen, die  c.  44000  Arbeiter  beschäftigen  und  jährlich  c. 
12^/2  Mill.  Tonnen  Kohle  fördern.  Außer  der  Kruppschen  Fabrik 
(PI.  B  C  2,  3;  S.  492)  sind  u.  sc.  das  Blechwalzwerk  Schulz-Knaudt 
(PI.  F4),  beim  Haupt bahnhof ,  mehrere  Maschinenbauanstalten, 
Hüttenwerke,  Dampfkesselfabriken,  die  chemische  Fabrik  Th.  Gold- 
schmidt hervorzuheben. 

Vom  Hauptbahnhof  führt  die  Kettwiger  Straße  nach  dem  Burg- 
platz  (PI.  EF3),  dessen  Nordseite  die  Mtinsterkirche  begrenzt.  Auf 
dem  Platz  ein  schönes  Reiterstandbild  Kaiser  Wilhelms  /.,  von 
Prof.  H.  Volz  in  Karlsruhe  (1898) ;  an  dem  Granitsockel  ein  Löwe. 
Das  1904  gegründete  Städtische  Museum  (PI.  7:  E3)  enthält  die 
Cappelstiftung  (moderne  Gemälde,  Bronzen),  ethnographische,  natur- 
wissenschaftliche, kunst-  und  ortsgeschichtliche  Sammlungen. 

Die  kath.  Münsterkibche  (PI.  F  3)  ist  eines  der  ältesten  christ- 
lichen Baudenkmäler  Deutschlands  (vgl.  S.  xx),  1881  -  86  von  Zindel 
hergestellt.  Der  Westchor,  in  eigentümlicher  Verbindung  mit  einem 
achtseitigen  Turm,  in  Anordnung  und  antikisierenden  Details  an  das 
Aachener  Münster  erinnernd,  stammt  aus  dem  x.  Jahrhundert.   Die 
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Krypta  unter  dem  Ostchor  wurde  1051  geweiht,  das  gotische  Schiff 
und  der  Chor  nach  einem  Brande  1265-1316  erbaut,  mit  neuem  Dach- 
reiter.  Sakristei  von  1554. 

Inneres.  Im  Westohor  eine  antike  Marmorsäule,  die  im  Mittelalter 
ein  Beliquienkreuz  trug.  —  Im  Q^uersohiff:  Sarkophag  des  h.  Altfrid,  Ende 
des  xm.  Jahrb.;  Glasmalereien,  Orgel  und  die  Kanzel  sind  modern.  Im 
hohen  Chor  ein  großer  siebenarmiger  Leuchter  aus  Bronze,  von  der  Äbtissin 
Mathilde  II.  (f  1011),  einer  Nichte  Ottos  II.,  Enkelin  Ottos  I.,  im  J.  998 
geschenkt;  neuer  Hochaltar  mit  kunstvoller  Steinarbeit.  L.  vom  hohen 
Chor  ein  geschnitzter  Reliquienaltar  von  Barth  de  Bruyn  (1524).  —  In  der 
sog.  Gold.  Kammer,  einem  gewölbten  spärlich  erleuchteten  Nebenraume 
(Kttster  Bergstr.  17,  neben  dem  Kreuzgang):  aufier  andern  Kostbarkeiten 
drei  Goldkreuze  reich  mit  Edelsteinen  verziert,  zwei  von  der  Äbtissin 
Mathilde  herrührend,  ein  drittes  von  der  Äbtissin  Theophanu  (f  1054), 
einer  Enkelin  Ottos  II.;  ein  Evangelienbuch  mit  goldenem  Deckel  und 
Elfenbeinschnitzwerk  (1039) ;  ein  Prachtsohwert  mit  byzantinischem  Orna- 
ment; eine  Madonnenstatue  aus  Goldblech  (Anfang  xi.  Jahrb.). 

Nördl.  anschließend  ein  gotischer,  z.  T.  erneuerter  Kreuzgang. 

Die  BurgstraBe  führt  vor  der  Westfront  des  Münsters  vorüber 
zum  M  a  r  k  t  p  1  a  t  z  (PI .  E  3),  dessen  Mitte  ein  gutes  BronzedandbiUl 
Alfred  Krupps  (PI.  Kr.D;  S.  492),  von  F.  Schaper,  schmückt.  L. 
das  stattliche  Rathaus  (PI.  E  3),  mit  Glasmalereien,  einem  66ni 
hohen  Turm,  von  Zindel  im  frühgotischen  Stil  erbaut,  und  dem  Rats- 
keller.  Gegenüber  die  alte  evang,  Marktkirche  (PI.  E  3). 

Von  anderen  Gebäuden  sind  zu  erwähnen :  die  ev.  PauluskircJte 
(PL  E  3;  1872),  die  kath.  Gertrudiskirche  (PI.  E  2;  1875),  die  kath. 
Josephskirche  (PI.  D  3;  1895),  alle  got.  Stils,  und  die  ev.  Kreuzes- 
kirche  (PI.  E  2;  1896),  ein  romanischer  Hallenbau;  femer  das  Stadt- 
theater (PI.  E3),  eine  Schenkung  des  1888  verst.  Großindustriellen 
örillo,  die  Essener  Credit- Anstalt  (PI.  3 :  E4),  das  Kohlensyndikat 
(PI.  5 :  F  5),  der  Prachtbau  des  Bergbaulichen  Vereins  (PI.  2 :  D  6)  usw. 
—  Vor  dem  Eisenbahndirektionsgebäude  ein  Bismarckdenkmal,  von 
R.  Felderhoff  (PL  D  E  5),  1899.  Die  Kettwiger  Chaussee  führt  bei  dem 
alten  Friedhof,  mit  prachtvollem  Kruppschen  Grabmal  (PL  Kr.  G : 
F4),  vorüber  zum  Städtischen  Garten  (PL  E  5,  6)  und  dem  1904  er- 
bauten städt.  Saalbau  f  mit  großem  Konzertsaal  und  Festräumen. 


_k. 


Die  Eisenbahn  nach  Dortmund  führt  weiter  über  Steele, 
Bochum,  Langendreer. 

7km  Steele  (Gasth.:  Post;  Lindemann,  in  Königssteele),  alte 
Stadt  von  12600  Einw.,  wo  schon  Kaiser  Otto  I.  938  einen  Reichs- 
tag hielt.  Am  Eingang  in  die  Stadt  die  Michelshöhe,  mit  Aussicht 
(Restaur.).  Der  Bahnhof  liegt  bei  Königssteele  (Bahnrest.,  gut), 
Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Vohwinkel  (S.  487)  und  nach  Hattingen- 
Blankenstein-Herdecke,  s.  Baedeker's  NW.-Devfschland. 

13km  Höntrop,  erster  Ort  in  der  Provinz  Westfalen. 

18km  Bochum  (Gasth.:  Neubauer,  Kaiserhof,  beide  gut; 
Middelmann),  Kreisstadt  mit  107500  Einwohnern  und  bedeutenden 
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Fabriken  und  Hüttenwerken ;  westl.  die  Bochumer  Gußstdhlfahrik^ 
östl.  die  Westfälischen  Stahl/werke;  nördl.  der  Stadtpark  (Rest.). 
27km  Langendreer ,  Knotenpunkt  für  Dortmund  nnd  Witten- 
Herdecke-Hageriy  s.  Bsedeker^s  NW.-Deutscldand. 


76.  Von  Düsseldorf  über  Duisburg -Ruhr- 
ort nach  Emmerich. 

92km,  Eisenbahn,  in  IVr^^A  St.  [Dampf boot  zu  Tal  in  6,  zu  Berg  in  10  St.] 
Von  Düsseldorf  bis  Duisburg  s.  S.  491. 

24km  Duisburg.  —  öasth.:  »Europäischer  Hof,  Burgplatz 3, 
86  Z.  zu  2,  F.  IJi^  mit  Weinstube;  Prinz-Regent,  Universitätsstr.  1/3, 
Z.  2-4,  F.  8/4,  M.  IV2-2V2  c4(,  gut;  Berliner  Hof.  beide  am  Bahnhof,  50  Z. 
zu  3-5,  F.  1,  M.  1V2-3  J^,  ^ut;  H.  Schaper;  H.  Casino,  Casinostraße, 
mit  Weinausschank  der  Casinogesellschaf t ;  Kniserhof.  Königstraße. 

Droschke  vom  Bahnhof  zur  Stadt  76  Pf.-l  Jt,,  mit  Gepäck. 

EiiBKTR.  STRAßBNBAH)«BN.  Vom  Hauptbahuhof:  durch  die  Stadt  nnd 
Kastlerfeld  nach  Ruhrort  alle  7  Min.;  nach  der  Werthauser  RheinfUhre. 
Vom  Friedrich -Wilhelmplatz  nach  dem  Kaiserberg  (S.  496),  Monningy 
Spddorf,  Broich  (S.  492),  Vom  Friedhof  über  Königstraße  nach  Bahn- 
hof Hochfeld  (S.  473).  —  Elkktb.  Klbikbahn  von  der  Eönigstraße  nach 
Kaiserswerth- Düsseldorf,  alle  20  Min.,  s.  S.  486. 

Duisburg  (spr.  düsburg),  zwischen  Rhein  und  Ruhr,  ist  eine 
der  ältesten  Ansiedelungen  am  r.  Ufer  des  Niederrheins,  um  430  als 
Merowingerburg  Dispargum  erwähnt,  im  xi.  und  xii.  Jahrb.  vor- 
nehmer Königshof,  mit  lebhaftem  Schiffsverkehr  auf  dem  ganzen 
Rhein,  im  xui.  Jahrb.  an  die  Herzöge  von  Limburg,  dann  an  die 
Fürsten  von  Cleve  verpfändet,  seit  1609  brandenburgiscb ,  bis  1818 
Sitz  einer  165ö  vom  Großen  Kurfürsten  gegründeten  Universität. 
Die  1860  nur  15000  Einw.  zählende  Stadt  hat  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten durch  Handel  und  Industrie  einen  außerordentlichen  Auf- 
schwung genommen  (1880 :  41000,  1890 :  59300,  1900 :  92700,  1905 : 
105850  Einw.)  und  soll  am  1.  Okt.  1905  mit  den  Nachbarstädten 
Ruhrort  und  Meiderich  (S.  496)  zu  einer  Stadtgemeinde  vereinigt 
werden,  deren  Einwohnerzahl  sich  auf  c.  185000  belaufen  wird.  Die 
verschiedenen  Einzelhäfen  der  drei  Städte  kommen  unter  gemein- 
schaftliche Verwaltung  des  Staats  und  bilden  zusammen  den  größten 
Binnenhafen  der  Welt  (vgl.  S.  497).  Auf  altem  Duisburger  Gebiet 
liegen  von  S.  nach  N.:  der  Duishwrg-Hochfelder  Hafen  (bisher 
Eigentum  der  kgl.  Eisenbahnverwaltung),  an  der  Hochfelder  Eisen- 
bahnbrücke (S.  473;  Jabresumscblag  1903:1312000  Tonnen);  das 
Duisburger  Rheinufer ,  an  welchem  das  Hochofenwerk  Niederrheini- 
sche Hütte,  die  Harkortsche  Brückenbauanstalt,  das  Hochofenwerk 
Vulkan  und  andere  industrielle  Anlagen  ihre  Verladungsstellen  haben 
(Jahresumschlag  1903:  918000  Tonnen);  die  städtischen  Duisburger 
Häfen  f  aus  dem  bis  1889  einer  Aktiengesellschaft  gehörigen  Alten 
Hafen  und  dem  1897  eröffneten  Parallelhafen  bestehend  (beide  mehr- 
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mala  erweitert;  Jahrcsumschlag  1903:  6240000  Tonnen,  bes.  Stein- 
kohlen, Holz,  Getreide  und  Eisen).  Für  den  Holzhandel  ist  Duis- 
burg der  bedeutendste  Platz  am  Rhein,  sein  Getreidehandel  steht  nur 
hinter  dem  von  Mannheim  (S.  62)  zurttck.  Wichtig  sind  femer  die 
chemischen  und  Tabaksfabriken  usw.,  sowie  die  Schiffswerfte. 

Vom  Bahnhof  folgt  man  der  breiten  Königstraße,  an  (r.)  der 
städtischen  Tonhalle  (PI.  18),  dann  (1.)  die^m  Kriegerdenkmal  (?\.  12) 
und  (r.)  dem  GericMsgebäude  (PI.  11)  vorüber.  An  der  Schweden- 
allee, der  Fortsetzung  der  Königstraße,  ein  1905  errichtetes  Bis- 
marckdenkmalf  von  Prof.  Reusch.  Auf  dem  Burgplatz  (PL  10)  ein 
Brunnendenkmal  für  den  Geographen  Gerhard  Mercator  (f  1594 
zu  Duisburg  als  Kosmograph  des  Herzogs  von  Jülich),  1878  er- 
richtet. Die  Salvatorkirche  (PI.  17),  eine  der  schöneren  got.  Kir- 
chen des  XV.  Jahrb.,  ist  neuerdings  gut  restauriert  worden.  Im 
Innern  interessante  Wandmalereien  (Christus  Salvator,  Christopho- 
rus ,  Engel) ,  sowie  das  Epitaph  Mercators.  Das  1901  erbaute  Rat- 
haus (PI.  14)  zeichnet  sich  durch  schöne  Innendekoration  aus ;  im 
großen  Sitzungssaal  Wandgemälde  von  Claus  Meyer  und  Willy  Spatz. 
Das  Realgymna^v/m  (PI.  15),  sttdl.  vom  Dellplatz,  enthält  in  der 
Aula  ein  Wandgemälde  von  Prof.  Keller,  Blücher  und  die  aus  Paris 
zurückgebrachte  Berliner  Viktoria  von  der  Duisburger  Bürgerschaft 
begrüßt  (Mai  1814).  —  Vom  Kaisei'berg  (elektr.  Bahn  s.  S.  495),  mit 
Wasserturm  und  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I.  (PI.  19) ,  von 
Reusch,  hübsche  Aussicht.  Gastwirtsch.  Monnmg,  unten  am  Walde. 

Duisburg  ist  ein  wichtiger  Eisenbahn-Knotenpunkt  (S.  491/92). 
Die  Bahn  nach  Oberhausen  überschreitet  die  Ruhr. 

31km  Oberhausen  {*  Bahnrest;  Gasth.:  *  Hof  von  Holland, 
Z.  F.  von  3e^  a,n;  Zentralhot.,  Reichskrone),  Stadt  von  49000  Einw., 
1847  nur  Eisenbahnhaltestelle  für  einige  Dörfer,  die  1862  zu  einer 
Gemeinde  zusammengelegt  wurden,  mit  kgl.  Eisenbahnwerkstätten, 
großer  Hochofenanlago,  Walzwerken,  Gießereien  usw.,  wichtiger 
Eisenbahnknotenpunkt.  Fortsetzung  nach  Minden  -  Hannover  s. 
Beedeker^s  NW. -Deutschland,  nach  Emmerich-Holland  s.  S.  497. 

Von  Oberhausen  nach  Ruhr  ort,  9km,  Eisenbahn  in  Vi  St. 
—  5km  Meiderich  (39  000  Einw.)  mit  den  Rheinischen  Stahlwerken, 
vom  1.  Okt.  1905  an  zur  Stadtgemeinde  Duisburg  gehörig. 

9km  Ruhrort  (Gasth.:  Ölevischer  Hof,  gut,  Z.  F.  2^L-3  JC\ 
Kaiserhof,  Preuß.  Hof,  Rhein.  Hof),  an  der  Mündung  der  Ruhr  in 
den  Rhein,  im  Mittelalter  Rheinzollstätte  und  befestigt,  seit  der 
Mitte  des  xix.  Jahrb.  durch  Kohlenhandel  und  Eisenindustrie  in 
großartigem  Aufschwung.  Die  Stadt  hatte  1870:  7700, 1900: 12400, 
1905  nach  Eingemeindung  des  Nachbarorts  Beeck:  37000  Einw.  und 
soll  am  1.  Okt.  1905  mit  Duisburg  zu  einer  Großstadt  vereinigt 
werden.  Die  1901  in  Tiroler  Gotik  erbaute  Schifferbörse  enthält 
kunstvolle  Schnitzereien  und  ein  Wandgemälde  von  Prof.  Dticker. 
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Die  Ruhrorter  Häfen,  164  ha  umfassend,  mit  7,5km  Uferlänge 
und  51,3  ha  Wasserfläche,  sind  vom  Staat  angelegt.  An  den  1820-25 
erbauten  AUen  Hafen,  an  dessen  Mündung  eine  Granitsäule  (PI.  8) 
zum  Andenken  an  den  hochverdienten  Oberpräsidenten  Ludw.  v. 
Vincke  (f  1844)  und  ein  Obelisk  (PI.  9),  mit  Skulpturen  von  G.  Eber- 
lein,  als  Kaiser  -  Wilhelm  -  Denkmal  aufragen,  schließen  sich  der 
1837-42  erbaute  sog.  SchLeaserihafen  und  der  1860-68  erbaute  Nord- 
und  Südhafen.  Um  diese  Häfen  legt  sich  im  Bogen  der  1872-90  ent- 
standene Kaiserhafen,  mit  dem  Rhein  verbunden  (Jahresumschlag 
in  diesen  Häfen  1903:  8337000  Tonnen).  Der  Bau  eines  großen 
dreiteiligen  Hafens  zwischen  dem  Kaiserhafen  und  der  Ruhr,  mit 
Zufahrt  vom  Rhein,  ist  in  der  Ausführung  begriffen  und  soll  1907 
in  Betrieb  genommen  werden.  Neben  diesem  neuen  Hafen  wird  ein 
Hafenbahnhof  erbaut.  Das  gesamte  Hafengebiet  Duisburg-Ruhrort 
(vgl.  S.  495)  umfaßt  gegenwärtig  350  ha,  mit  21,ekm  Uferlänge  und 
104  ha  Wasserfläche,  wozu  nach  Vollendung  der  neuen  Anlagen  noch 
300ha,  mit  23km  Uferlänge  und  67ha  Wasserfläche  hinzukommen: 
der  größte  Binnenhafen  der  Welt.  Unter  den  industriellen  Anlagen 
sind  zu  erwähnen:  die  Hochöfen,  Walzwerke,  Maschinenbauwerk- 
stätten, Gießereien  der  Aktiengesellschaft  Phoenix,  deren  Erzlade- 
platz unterhalb  Ruhrort  1903  einen  Umsatz  von  284000  Tonnen 
aufwies,  und  weiterhin  auf  dem  Gebiet  der  Gemeinde  Hamborn  die 
Eisenwerke  und  Kohlenzechen  der  Gewerkschaft  Deutscher  Kaiser 
(gegründet  und  im  Besitz  des  Großindustriellen  Aug.  Thyssen), 
deren  Hafen  bei  Alsum  au  der  Mündung  der  Emscher  1347000 
Tonnen  Umsatz  bewältigte.  Der  Gesamtumsatz  auf  der  15km  langen 
Rheinstrecke  von  Hochfeld  bis  Alsum  erreichte  1903:  18870000 
Tonnen,  außer  5000000  Tonnen  im  Durchgangsverkehr.  —  Gegen- 
über, am  1.  Ufer  des  Rheins,  Homherg,  s.  S.  473  (Dampfbootver- 
kehr).   Eine  Straßenbrücke  soll  1907  fertig  werden. 

Von  Ruhrort  4  mal  tägl.  Dampfboot  in  8/4  St.  (aufwärts  VU  St.)  über 
Baerl  nach  dem  12km  abwärts  am  1.  Rheinufer  gelegenen  alten  Städtchen 
Orsoy  (Gasth. :  W.  Jennea),  mit  2400  Binw.,  ehem.  zum  Herzogtum  Cleve 
gehörige  Festung,  die  1598  und  1614  von  den  Spaniern  genommen,  1672 
von  den  Franzosen  geschleift  wurde.  In  der  kath.  Pfarrkirche  ein  guter 
altniederländischer  Schnitzaltar  mit  gemalten  Flügeln,  von  c.  1480-90. 

Die  Eisenbahn  Oberhausen-Emmerich  überschreitet  die 
Emscher.  —  36km  Sterkrade,  mit  der  GiUehoffnungshütte:  Zweig- 
bahn über  Neumiihl-  Hamborn  nach  Ruhrort  (10km;  S.  4%).  — 
45km  Dinslaken.  —  55km  Friedrichsfeld.    Dann  über  die  Lippe. 

58km  Wesel.  —  Gasth.:  Dornbusch,  Z.  2-3,  F.  V4,  M.  2  J^, 
gut:  Escherhaus,  mit  viel  besuchtem  Garten,  Germania,  Kaiser- 
hor,  alle  unweit  des  Bahnhofs;  Giesen. 

Wesel,  Stadt  von  22900  Einw.  an  der  Mündung  der  Lippe 
in  den  Rhein ,  über  den  eine  Schiffbrücke  nach  dem  1.  Ufer  führt, 
war  früher  stark  befestigt.  Das  Berliner  Tor,  ein  Rest  der  Be- 
festigung, wurde  1718-22  erbaut  und  1892  restauriert,  mit  plasti- 
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schein  Schmuck  und  Inschriften  zur  Verherrlichung  des  branden- 
burgisch-preußischen Geistes.  Das  Rathaus  ^  dessen  zierliche  Vor- 
derseite sieben  (erneute)  Standbilder  schmücken,  wurde  1390-96 
errichtet.  Gegenüber  ein  Denkmal  für  1870/71.  Die  *WtUibrordi' 
kirche,  am  Markte,  12-15  Minuten  vom  Bahnhof,  nächst  dem  Dome 
zu  Xanten  (S.  477)  der  bedeutendste  gotische  Bau  am  Niederrhein, 
1424  begonnen,  der  Chor  c.  1526  abgeschlossen,  ist  1882-96  aus- 
gebaut worden.  Beachtenswert  der  ornamentale  Schmuck  der  beiden 
Giebel.  Die  schlanke  Turmhaube  ist  neu  Das  fttnfschiffige  Innere 
(Küster :  Großer  Markt  144)  wurde  mit  Benutzung  von  Besten  der 
alten  Gewölbemalereien  neu  ausgemalt.  Höchst  beachtenswert  sind 
die  freischwebenden  Gewölbenetze  im  öst.  Teil.  —  Das  Nieder'- 
rheinische  Museum,  in  der  Goldstraße,  enthält  einige  Altertümer, 
Waffen,  Hausgeräte  u.  a.  (Eintritt  50  Pf.).  Die  1429  begonnene 
Mathenakirche  erhielt  1882  einen  Turm  aus  Eisenkonstruktion. 

10  Min.  vom  Bahnhof  am  Exerzierplatz,  jenseit  der  Bahnlinie, 
steht  ein  Denkmal  für  die  elf  preuß.  Offiziere  vom  SchiUschen 
Korps,  welche  von  den  Franzosen  in  Stralsund  gefangen  und  am 
16.  Sept.  1809  an  dieser  Stelle  erschossen  wurden,  1835  errichtet. 

Die  Bieenbahnen  nach  Oeldem-  Venlo  und  Ooch-JBoxtel  (S.  476)  über- 
schreiten auf  einer  großartigen  Brücke  den  Fluß.  —  Lokaldampfer  nach 
Xanten  (S.  477),  im  Sommer  4 mal  tägl.  in  Va  St. 

70km  Mehrhoog;  76km  Haldem.  —  80km  Empel;  von  hier 
Kleinbahn  nach  (5km)  Rees  am  Rhein.  —  86km  Praest. 

92km  Emmerich  (H.  Royal,  Z.  2-3,  M.  27,  ^;  Hof  von 
Holland;  H Bahnhof ;  Rhein.  HofJ,  Stadt  von  12000  Einwohnern. 
Am  obern  Ende  ragt  der  schlanke  got.  Turm  der  Äldegundiskirche 
hervor,  am  untern  die  roman.  Münsterkirche,  aus  dem  xi.  u.  xii.,  der 
Turm  aus  dem  xv.,  unter  dem  Chor  eine  dreiteilige  Krypta  aus  dem 
XI.  Jahrhundert;  im  Chor  geschnitzte  Chorstühle  von  1486,  in  der 
Sakristei  neben  anderen  Kostbarkeiten  die  Willibrordiarche,  Gold- 
schmiedewerk des  VIII.  Jahrhunderts.  —  Eine  Dampffähre  (10  Pf.) 
unterhält  die  Verbindung  mit  dem  1.  Rheinufer,  von  wo  8  mal  tägl. 
Automobilomnibus  nach  Cleve  (S.  478)  fahren :  Fahrpr.  60  Pf. 

Eisenbahn  über  EUen-Zevenaar  nach  Holland  b.  Bsßdeker's  Belgien 
und  HoUand.  —  Von  Elten  nach  Cleve  und  Köln  s.  R.  70. 
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Aachen  460. 
St.    Adalbevtskirche 

467. 
Archivgebäude  464. 
Bibliothekgebäude 

466. 
Chem.  LaboratoT.  466. 
Christuskirche  467. 
Domkirohe  462. 
EUsenbrunnen  466. 
St.Poillanskirche465. 
Hansemann-Denkmal 

468. 
St.  Jakobskirche  466. 
Jesuitenkirohe  465. 
Jnstizgebäude  468. 
Kaiserbrunnen  467. 
Kaiser   Wilhelms  I. 

Standbild  462. 
Karlshaus  462. 
Kirchhof,  kath.  468. 
Kriegerdenkmal  462. 
Kurhaus  467. 
Kursaal  467. 
Lange  Turm  462. 
Lousberg  468. 
Mariahilf  -  Hospital 

468. 
Marienburg  462. 
Marienkirche  462. 
Marschiertor  462. 
Michaelskirche  465. 
Münster  462. 
Nikolauskirche  466. 
Observatorium  468. 
St.  Paulskirche   466. 
St.  Peterskirche  467. 
Ponttor  462. 
Postgebäude  462. 
Rathaus  465. 
Realgymnasium  465. 
Regierungsgebäud  e 

462. 
Salvatorberg  468. 
Schwefelquellen  466. 
Strafanstalt  468. 
Suermondt  -  Museum 

467. 
Synagoge  467. 
Techn.     Hochschule 

466. 
Telegraphenturm462. 
Theater  462. 


Aachen : 
Verwaltungs- 
gebäude, Stadt.  466. 
Zoolog.  Garten  466. 

Aar,  die,  in  Nassau  269. 

327. 
Ablaß,  der  stolze  240. 
Acher,  die  112. 
Achern  88. 
Achert  118. 
Aohkarren  92. 
Adamsweiler  208. 
Adenau  398. 
Adolphseck  270. 
Affenbere  342. 
Affenthal  88. 
Affolterbach  42. 
Aftersteg  133. 
Agger,  die  422. 
Aglasterhausen  68. 
Aha  139. 

Ahr,  die  375.  388.  etc. 
Ahrtal,  das  393. 
Ahrweiler  395. 
Ahütte  374. 
St.  Ail  363. 
Aitern  146. 
Alb   die  74.  104.  161. 
Albbruck  154. 
Albersbach  137. 
•Albersohweiler  209. 
Albersweiler  181. 
Albert-Hauenstein  154. 
Albig  169. 
Albisheim  170. 
Albshausen  331. 
Albsheim  171. 
Albtal,  das  153. 
Aldegund  339. 
Aldekerk  475. 
Aldenhoven  468. 
Alexandersohanze   117. 
Alf  340. 
Alfeldsee  246. 
Alfter  406. 
Alken  336. 
Aliensbach  167. 
Allerheiligen  113. 
Allerheiligenberg   313. 
Allmannsdorf  160. 
Allner  423. 
Alpen  476. 


Alpirsbach  127. 
Aisbach  36. 
Alsdorf  459. 
Alsenz  169. 
— ,  die  169. 
Aisheim  163. 
Alspach  235. 
Altbreisach  100. 
Alteberstein,  Ruine  86. 
Alte   Burg,    bei    Bop- 

pard  309. 
Alteburg,  Kastell,  bei 

Heftrich  28. 
~-,  — ,  bei  Holzhausen 

306. 
Alteckendorf  207. 
Altenahr  397. 
Altenbamberg  169.  290. 
Altenbaumburg.die290. 
Altenberg  im  Uhtintal 

486. 

—  an  der  Lahn  331. 
— ,  der,  bei  Schlettstadt 

225. 

—  bei  der  Schlucht  240. 
Altenburg,  Ahr  398. 
— ,  Hunsrtlck  293. 
Altendorf  493. 
Altenglan  177. 
Altenhainer  Tal  29. 
Altenheim  89. 
Altenhof  493. 
Altenkirohcn  329. 
Altenstein,  der  269. 
Altersbacher  Tal  131. 
Altfels,  der  370. 
Altglashütten  140. 
Althornberg  120. 
Althtitte  141. 
Altkirch  217. 
Altkönig  27. 
Altleiningen,  Ruine  17 1. 
Altlußheim  59. 
Altmünsterol  217. 
Altrich  342. 
Altschweier  106. 
Alturach,  Ruine  140. 
Altweier  234. 
Altweilnau  30. 
Altwied  385. 
Altwindeck  88. 
Alzey  170. 
Amanweiler  362.  363. 
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St.  Amarin  244. 
St.  Amarintal  243. 
Ameln  459. 
Ammerschweier  234. 
Amöneburg  275. 
Amorbaoh  45. 
Ampfersbaoh  240. 
Ancy  366. 
Andel  346. 
Andernach  385. 
Andlau  228. 
Anebos  181. 
Augenbaohtal,  das  148. 
Angermund  491. 
St.  Auna  242. 
Annaberg  86. 
Annweiler  181. 
Anrath  473. 
Anspach  25. 
Antogast  116. 
AntoniuBstein  392. 
Antweiler  898. 
Apollinarisbrnnnen 

394. 
Apollinariskirche   389. 
Appeldorn  477. 
Appenthal  175. 
Appenweier  89. 
Ardeck,  Ruine  271. 
Aremberg,  der  398. 
Arenberg  320. 
Arenf  el8,Argenf  eis  387. 
Ar  genschwang  292. 
Argenthai  291. 
Arheilgen  31. 
Ariendorf  387. 
Arienheller  387. 
Arloff  376. 
Armsheim  169. 
Arnstein,  Kloster  326. 
St.  Arnual  368. 
Arras,  Ruine  340. 
Ars  an  der  Mosel  365. 
Arzbacher  Köpfe  324. 
Arzweiler  209. 
Asbach  b.Heidelberg58. 

—  bei  Hennef  423. 
Asbacher  Tal  413. 
Aschbach  42. 
Aspach  246. 
Asselheim  171. 
Aßmannshausen  297. 
Astenet  470. 
Asterstein  320. 
Attenbach  423. 
Atzenbach  148. 

Au  im  Murgtal  110. 

—  im  Hexental  99. 

—  an  der  Sieg  423. 

—  (Todtmoos)  150. 
Auburg,  die  373. 


Aue  246. 
Auerbach  37. 
Auggen  102. 
Augusta-Höhe,  die  312. 
Aule  140. 
Aulfingen  155. 
Aulhausen  283. 
Aumenau  330. 
Auringen  30. 
Auw  371. 
St.  Avold  360. 
Avolsheim  219. 
Avricourt  209. 

Baal  471. 
Babenhausen  44. 
Bacharach  300. 
Bachermtthle  423. 
Bachheim  136. 
Baden-Baden  75. 
Badener  Höhe  107.  84. 
Badenscheuern  75. 
Badenweiler  142. 
Bäderlei  324. 
Badisch-Rheinfelden 

153. 
Bähungen  91. 
Baiersbronn  111. 
Baldeneltz,  Ruine  336. 
Balduinstein  327. 
Balkhäuser  Tal  36. 
Ballrechten  -  Dottingen 

101. 
Bammenthai  58. 
Bannholz  152. 
Bannstein  206. 
Banzenheim  217. 
Barbeiroth  180. 
Bärberg,  der  245. 
Bärenbachtal  209. 
Bärenfels,  Ruine  150. 
Bärenhtttte  234. 
Bärenkopf  246. 
Bärenthal,  Feldberg 

137. 
Bärhalde,  die  137. 
Bari,  der  840. 
Barmen  487. 
Barr  225. 
Bartenheim  218. 
Barweiler  375. 
Basel  102. 
Bassenheim  377. 
Bastberg  207. 
Battert,  der  85. 
Baudrecourt  210. 
Bausenberg,  der  392. 
Bayerfeld-Cölln  169. 
Becheln  310. 
B^chine,  die  236. 
Beckingen.  369. 


Bedburg  458. 
Beedenkirohen  40. 
Beerfelden  46. 
Behagelfelsen  146. 
Beiertheim  74. 
Beilstein  388. 
Beiacker  244. 
Beleben,  der  Gebweiler 

oder     Sulzer      oder 

Große  243. 
— ,  der  Kleine  239. 
— ,  der  Schwarzwälder 

146. 
— ,  der  Welsche  246. 
Beichensee  248. 
Beifort  217. 
Bell  393. 
Bellenberg.  der  Ettrin- 

ger  und  der  Mayenner 

377. 
Bellheim  188. 
Bellingen  102. 
Bendorf  406.  388. 
Benfeld  212. 
Bengel  842. 

Beniugen  207.  859.  366. 
Bennweier  218. 
Benrath  480. 
Bensberg  479. 
Bensdorf  208.  210. 
Bensheim  37. 
Benzebene,  die  127. 
Berau  141. 
Berchem  858. 
Berg  188. 
Bergen  43. 
Berghausen  bei  Cronen- 

ber^  489. 
-—  bei  Durlach  64. 
—  bei  Speyer  188. 
Bergheim  457. 
Bergisch-Gladbaoh  479. 
Bergnassau  826. 
Bergstein,  der  174. 
Bergstraße,  die  35. 
Berpabern  180. 
Beringen  155. 
Bermeringen  210. 
Bennersbach  110. 
Benno  nt,  der  286. 
Bernau  151. 
Bernbach  74. 
Berncastel  345. 
Berneck,  die  127. 
Bernstein,  Ruine  225. 
Berresheim  876. 
Berthelmingen  209. 
Bertrioh  841. 
Berwartstein  183. 
Besenfeld  111. 
Bessungen  86. 
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Bettemburg  368. 
Bettenfeld  882. 
Betzdorf  424. 
Benel  bei  Bonn  409. 
Beuggen  154. 
Beorig  370. 
Bewingen  374. 
Bexbach  178. 
Beybaohtal,  das  336. 
Beyenburg  490. 
Biberach  118. 
Biblis  36. 
Biblisheim  190. 
Bickenbach  36. 
Biebermtthle  182. 
Biebemheim  306. 
Biebesheim  30. 
Biebrich  275.  273. 
Bierbach  182. 
Bierfeld  295. 
Bietigheim  63. 
Biewer  343. 
Billigheim-Mtthlhofen 

180. 
Billtal,  das  27. 
Bilstein,  Ruine  222. 234. 
Binau  58. 
Bingen  284.  272. 
Bingen  i.  Schwarz  w.  146. 
Bingerbrttok  286.  272. 
Binger  Loch  297. 
Bingert  290. 
— ,  der  268. 
Binsenwasen  86. 
Birach  118. 
Birkenau  42. 
Birkendorf  165. 
Birkenfeld  (Nahe)  296. 
—  bei  Pforzheim  66. 
Birkenfels  184. 
— ,  Ruine  227. 
Birkweiler  180. 
Birlenbaeh  327. 
Birresbom  873. 
Birten  476. 
Bischheim  189. 
Bisohmisheim  182. 
Bischofsheim,  Elsaß 

226. 
— ,  Hessen  20.  31. 
Bischof  8tein,Rninc  336. 
Bischweier  206. 
Bischweiler  192. 
Bismarokhöhe ,  die  56. 
Bieten,  der  137. 
Bitburg  372. 
Bitsch  206. 
Bitschweiler  244. 
St.  Blaise-Pontaj  222. 
— ,  der  865. 
Blankenberg  423. 


Blankenbeim  376. 
Blankenleoh  63. 
St.  Blasien  151. 
Blasiwald  141. 
Blauen,  der  144. 
— ,  der  Zeller  148. 
Bleokhausen  381. 
Bleibach  132. 
Bleichheim  91. 
Bleidenberg  336. 
Bleidenstadt  269. 
Blens  468. 
Blickweiler  183. 
Blies,  die  206. 
Bliesbrflcken  183. 
Bliesdahlheim-Herbitz- 

heim  183. 
Blieskastel  183. 
Blöchereok  113. 
Bloß,  die  226. 
Blößling,  der  150.  161. 
Blüchertal  301. 
Blumegg,  Ruine  156. 
Blumenthal  375. 
Blumslay  334. 
Bobenheim  164. 
Bochum  494. 
Böckelheim,  Ruine  292. 
Bookenau  292. 
Bockenheim,  Elsaß  209. 
—  bei  Frankfurt  20.  22. 
— ,  Rheinpfalz  171. 
Bookenrod  44. 
Bodendorf  394. 
Bodenheim  162. 
Bodental,  das  298. 
Bödingen  423. 
Boes  336. 
Bogel  305. 
Bohl  175. 

Bohrerbaoh,  der  100. 
Bolchen  366. 
Bell,  Bad  136. 
Bollendorf  356. 
BoUweiler  216. 
Bonames  20. 
Bondorf  408. 
Bonhomme,  Le  236. 
Bonn  414. 
Bonndorf  136. 
Bönninghardt  476. 
Boofzheim  205. 
Boppard  307. 
Bomhofen  307. 
Börrstadt  170. 
Börsch  226. 
Börskritt  118. 
Bos,  der  278. 
Bosenstein,  der  112. 
Bötzberg  152. 
Bötzingen  91. 


Bourg-Bruohe  222. 
Bous  366.  368. 
Boxtel  498. 
Bramont,  Gol  de  246. 
Brand  470. 
Brandau  40. 
Brandcok,  der  145. 
Brandeokkopf,  der  90. 
Brandenberg  139. 
Brandenkopf,  der  118. 
Braubaoh  310.  274. 
Braunberg,  der  1 14. 115. 
Bräunchesberg,der  270. 
Brauneberg,  der  346. 
Braunfels  330. 
Brauweiler  467. 
Brebach  207. 
Brege,  die  129. 
Breiberg,  Großer  414. 
Breidscheid  398. 
Breisaoh  100.  92. 
Breitenbaoh  240. 
Breitenbrunnen  107. 
Breitenstein,  Ruine  176. 
Breitfurt  183. 
Breitnau  136. 
Breitsoheid  329. 
Bremm  339. 
Bremm,  Goldene  368. 
Brend,  der  129. 
Brenden  141. 
Br«nk  392. 
Brennet  150.  154. 
Brensbaoh  44. 
Bretzenheim  292. 
Breuberg  45. 
Breusch.  die  220. 
Brexbachtal  406. 
Brey  310. 
Br^zouard  231. 
Briedel  343. 
Briedern  339. 
Brienen  479. 
Brigach,  die  122. 
Brigittenschloß  89. 
Brodenbach  336. 
Brohl  am  Rhein  387.403. 

—  im  Moseltal  336. 
Brohltal,  das  391. 
Broieh  492. 

Bröl  423. 
Brombach  140. 
Bromberg,  der  U9. 
Brotschberg,  der  211. 
Brötzingen  66. 
Bruchhausen  74. 
Bruohmtthlbaoh  177. 
Bruchsal  64. 
Bruchweiler  (Rhein- 
pfalz) 184. 

—  (Hunsrück)  294. 
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Brück  398. 
Brückenbaohtal  245. 
Bmckhans  165. 
Bradermattf eisen  145. 
Bragga,  die  183. 
Brtthl  406. 
Brülingen  210. 
Brumath  207. 
Brunhildenbett  27. 
Bnmnadern  163. 
Brunnenburg  326. 
Brtlsohbückel,  die  231. 
Bruttig  338. 
Bubenhänser  Höhe  268. 
Babenheim  376. 
Bübingen,  Schloß  358. 
Bachenbach  133. 
Büchenbeuren  291. 
BüchenbronnerHöhe  65. 
Bnchfinkenland  25. 
Bachholz  bei  Boppard 
309. 

—  im  Elztal  131. 

—  b.  Manderscheid  380. 
Buchkopf  106. 
Bachsweiler  207. 
Badenheim  259. 271. 276. 
Büderich  476. 
Bttdesheim  169. 
Bageingen  101. 

Bühl  in  Baden  88. 

—  bei  Gebweiler  242. 
Bahlbach  111. 
Bühlertal  106. 

Bair  457. 
Balach  74. 
BaUay  339. 

Barbaoh  bei  Dillen  barg 
424. 

—  bei  Saarbrücken  367. 
Bardental  309. 

Barg  im  Höllental  133. 

—  an  der  Mo  sei  344.  342. 

—  an  der  Wupper  486. 
Bargalben  182. 
Bargaa  458. 
Burgbrohl  392. 
Bürgein,  Schloß  144. 
Bargen  336. 
Bargschwalbach  271. 
Burgsolras  331. 
Burg-S]ionheim  292. 
Burkheim  91. 
Bamhaapt  246. 
Btirresheim  377. 
Burscheid  486. 
BUrscheid  342. 
Bürstadt  31.  38. 
Bürstenstein  112. 
Bartscheid  469. 
Büschfeld  369. 


Busenbaoh  104. 
Busenberg  183. 
Basendorf  369. 
Bussang  245. 
Bütgenoach  470. 
Büttensteiner  Fälle  118. 


Calcar  477. 
Call  375. 
Calmbach  65. 
Calmond,  die  389. 
Gamberg  30. 
Camp  307.  274. 
Camphaasen  296. 
Ganzem  370. 
Capellen    bei    Goblenz 
312. 

—  bei  Mors  473. 

—  bei  Neaß  458. 
Garden  337. 
Gasel  348. 

Gasselbarg,  Raine  374. 
Gastel  (Saar)  370. 
Gastellaan  291. 
Gattenes  335. 

Gaab  301.  274. 
Ghambrey  210. 
Ghäteaa-Salins  210. 
Gh&tel-St.  Germain  362. 
Ghausseehaas  267. 
St.  Ghrischona  149. 
Ghristophsthal  111. 
Glausen  343.  347. 
Glef,  die  370. 
Glemenskapelle  298. 
Gleve  478. 
Glimont  222. 
Clotten  337. 
Clüsserath  347. 
Gebern  334. 
Goblenz  313. 
Gochem  337. 
Gol  de  Bussang  245. 
GoUet,  Le  241. 
Golmar  213. 
GÖln  s.  Köln. 
Golombey  365. 
Gond  338. 
Gondertal  334. 
Gontchen  366. 
Gontwig  182. 
Conz  370. 
Gonzen  470. 
Gordel  371. 
Gornelimünster  470. 
Comeshütte,  die  882. 
Corny  366. 
Gorray  343. 
Gorscnenbroich  472. 
Gottenheim  877. 


Gourcelles  a.  d.Nied  366. 
Granenburg  479. 
Grefeld  474. 
CröfiF  346. 
Gröf  tel  28. 
Gronberg  25. 
Gronenberg  489. 
Gronenf eld  489. 
Gronthal  29. 
Guchenheim  376. 
Gues  346.  342. 
Gürrenberg  377. 
Garve  22. 


Daaden  424.  329. 
Dachsenhaasen  310. 
Dachskopf  310. 
Dachstein  820. 
Dagsbarg  (Oberelsaß) 

216. 
—  bei  Zabem  211.209. 
Dahleraa  489. 
Dahlhaasen  490. 
Dahn  183. 
Dalberg  292. 
Dambach  225. 
Dammerkiroh  217. 
Dannenfels  170. 
Dannstadt  68. 
Darensee  287. 
Darmstadt  31. 
Darscheid  378. 
Dattenberg  388. 
Dauchstein  58. 
Daufenbach  371. 
Dann  378. 
Daasenau  326. 
Dehrn  329. 
Deidesheim  173. 
Dellbrück  479. 
Dellfeld  182. 
Denn  397.  398. 
Densbom  378. 
Denzlingen  92. 
Derendorf  490. 
Derkam  377. 
Dernau  896. 
Dernbach  829. 
Derschlag  423. 
Dettenbach  131. 
Dettweiler  208. 
Detzem  347. 
Deurenburg,  die  306. 
Deutsch- Avrioourt  209. 
Deutsch-Rambaoh  230. 
Deatz  457. 

Devant-les-Ponts  369. 
Dhaan  293. 
Dianenbarg  381.  332. 
Dieblich  384. 
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Diebolsheim  205. 
Diedenbergen  21. 
Diedenhofen  359. 
Diedesfeld  175. 
Diedesheim  58. 
Diedolshausen  236. 
Diefenbaoh  190. 
Diekiroh  356. 
Dielkirchen  169. 
Diemeringjen  208. 
Diemerstein,  Buine  176. 
Dierdorf  329. 
Dieringhausen  423. 
Dietzenlei  373. 
Dietkirohen  329. 
Dietzhölztal  424. 
Dieuze  210. 
Diez  327. 
Differten  366. 
Dill,  die  331.  424. 
Dillenbnrg  424. 
Dillingen  869. 
Dilsberg  67. 
Dinglingen  90. 
Dinkelberg,  der  149. 
Dinkholder  Brunnen 

310. 
Dinslaken  497. 
Dirmstein  68. 
Disibodenberg  292. 
Dobel  105. 
Dockweiler  379. 
Do  gern  154. 
Döegingen  136. 
Dollendorf  408. 
Dollertal,  das  246. 
Domfessel  208. 
Dommelberg,  der  318. 
Dommerberg,  der  35. 
Donatusberg  388. 
Donau,  die  124. 
Donaueschingen  123. 
Donauquelle  124. 
Donnersberg  170. 
Donon  224. 
Donrath  423. 
Döppersberg  487. 
DorUsheim  225. 
Dormagen  473. 
Dornaoh  216.  243. 
Do  map  490. 
Dornbachtul  299. 
Dornberg  30.  31. 
Domburg  329. 
Dornheim  30. 
Dornholzhausen  24. 
Dörrenbach  180. 
Dossenheim,  Bergstr.39. 
— ,  Elsaß  207. 
Döttelbach  117. 
Dotzheim  269. 


Drachenburg  410. 
Drachenfels,  Buine  411. 
— ,  — ,  b.  Frankenstein 

176. 
— ,  Buine  b.  Schloß 

Dahm  183. 
Drei-Ähren  238. 
Dreibrunn  209. 
Drei  Exen  215. 
Dreifürstenstein,   der 

112. 
Dreihof  180. 
Dreikaiserfels  121. 
Drei-Markstein  244. 
Dreimtthlen,  Buine  374. 
Dreis  379. 

Dreisam,  die  93.  132. 
Dreisen  170. 
Dreistein,  Buine  227. 
Driesch  423. 
Dromersheim  169. 
Drusenheim  189. 
Duchroth  178. 
Dudeldorf  371. 
Dudweiler  296. 
Duisburg  495. 
Duisdorf  376. 
Dümpelfeld  398. 
Dttppigheim  220. 
Durbaoh  89. 
Düren  457. 
Dürkheim  172. 
Durlach  64. 
Durmersheim  68. 
Dürrenbaoh  190. 
Dürrheim  123. 
Dttrscheven  376. 
Dusemond  846. 
Dusenbachtal,  das  233. 
Düsseldorf  480. 
Düsselthal  485. 
Dutenhofen  424. 
Dttttlenheim  220. 
Dyok,  Schloß  471. 


Ebenacker  117. 
Eberards-Clausen  843. 
Eberbaoh  am  Neckar  58. 
~  im  Bheingau  278. 
Eberfingen  155. 
Ebernach  388. 
Ebemburg  290.  169. 
Ebersheim  212. 
Eberstadt  36. 
Eberstein,  Schloß  109. 
Ebersteinburg  86. 
Ebertsheim  171. 
Ebnet  183. 
Eohternach  356. 
Eokardsberg  101. 


Eckerich  281. 
Eckfeld  880. 
Edelf  rauengrab,dasl  13. 
Edenkoben  179. 
Edesheim  179. 
Ediger  839. 
Edigheim  63. 
Efnneen  102. 
Egelsbaoh  31. 
Egerten  145. 
Egisheim  215. 
Ehlhalten  28. 
Ehr  310. 
Ehrang  848.  371. 
Ehrenbreit8tein320.274. 
Ehrenburg,  Buine  3.S5. 
Ehrenfeld  457. 
Ehrenfels,  Buine  297. 
Ehrental  (Bhein)  306. 
—  bei  Saarbrücken  368. 
Ehreshoven  423. 
Ehringshausen  8.S2. 424. 
Eibingen  279. 
Eichberg  278. 
Eichelberg,  der  43. 
Eichelhütte  882. 
Eichelspitze,  die  91. 
Eichersoheid  376. 
Eichhofen  225. 
Eichstetten  91. 
Eifel,  die  871. 
Eilendorf  460. 
Eimeldingen  102. 
Eimerbachtal  228. 
Einach  118. 
Einöd  182. 
Einruhr  458. 
Einsiedel  35. 
Einsiedlertal  414. 
Eisbach,  der  171. 
Eisenbach-Matzenbach 

177. 
Eisenberg  171. 
Eisenschmitt  382. 
Eiserne  Hand  269. 
Eitorf  428. 
Elbachtal  111. 
Elberfeld  487. 
Elfeid  276. 
Elisenhöhe  286. 
Ellenz  338. 
Eller  889. 
— ,  Schloß  480. 
Ellem  291. 
Elmshausen  41. 
Elmstein  175. 
Elsaßhausen  191. 
Elschbaoh  178. 
Elsdorf  458. 
Elsenborn  470. 
Elsenheim  205. 
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Diebolßheim  206. 
Diedenbergen  21. 
Diedenhofen  359. 
Diedesfeld  175. 
Diedesheim  68. 
Diedolshausen  236. 
Diefenbaoh  190. 
Diekirch  356. 
Dielkirchen  169. 
Diemeringen  208. 
Diemerstein,  Rmne  176. 
Dierdorf  329. 
Dieringbausen  423. 
Dietzenlei  373. 
Dietkircben  329. 
Dietzhölztal  424. 
Dieuze  210. 
Diez  327. 
Differten  366. 
Dill,  die  331.  4JJ4. 
Dülenburg  424. 
Dillingen  369. 
Dilsberg  57. 
Dinglingen  90. 
Dinkelberg,  der  149. 

Dinkbolder  Brunnen 
310. 

Dinslaken  497. 

Dirmstein  63. 

Disibodenberg  292. 

Dobel  106. 

Dockweiler  379. 

Dogern  164. 

Döggingen  18b. 

Dofiendorf  408. 

DoUertal,  das  246. 

Domfessel  20ü. 

Dommelberg,  der  318. 

Dommorberg,  der  35. 

Donatu«berg  388. 

Donati,  die  124. 
lonftueiohingen  123. 
^onaitquello  124. 
lonuoriborg  170. 
^     )n  »24. 
rath  488. 
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Drachenburg  410. 
Drachenfels,  Bniue  411. 
— ,  — ,  b.  Frankenstein 

176. 
— ,  Ruine  b.  Schloß 

Dahm  183. 
Drei-Ähren  238. 
Dreibrunn  209. 
Drei  Exen  216. 
Dreifttrstenstein,   der 

112. 
Dreihof  180. 
Dreikaiserfels  121. 
Drei-Markstein  244. 
Dreimühlen,  Ruine  374. 
Dreis  379. 

Dreisam,  die  93.  132. 
Dreisen  170. 
Dreistein,  Ruine  227. 
Driesoh  423. 
Dromersheim  169. 
Drusenheim  189. 
Duchroth  178. 
Dudeldorf  371. 
Dudweiler  296. 
Duisburg  495. 
Duisdorf  376. 
Dümpelfeld  398. 
Düppigheim  220. 
Durbach  89. 
Düren  467. 
Dürkheim  172. 
Durlach  64. 
Durmersheim  63. 
Dürrenbach  190. 
Dürrheim  123. 
Dürscheven  376. 
Dusemond  346. 
Dusenbachtal,  das  233. 
Düsseldorf  480. 
Düsselthal  485. 
Dutenhofen  424. 
Düttlenheim  220. 
Dyck,  Schloß  471. 


Ebenaoker  117. 
EberardS'ClauNcn  848. 
Eberbach  am  Neckar  68. 
-  '  im  Rheingau  278. 
Eborfingcn  155. 
Eberuach  388. 
Ebemburg  290.  169. 
Ebersheim  212. 
Eberstadt  86. 
Eberstein,  Schloß  109. 
Ebersteinburg  86. 
Ebertsheim  171. 
Ebnet  188. 
Echtemach  366. 
Eckardsberg  101. 
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Eckerioh  231. 
Eckfeld  380. 
Edelf  ranengrab^daal  13. 
Edenkoben  179. 
Edesheim  179. 
Ediger  339. 
Edigheim  63. 
Efringen  102. 
Egelsbach  31. 
Egerten  146. 
Egisheim  216. 
Ehlhalten  28. 
Ehr  310. 

Ehrang  343.  371. 
EhrenbreitBtein820.274. 
Ehrenburg,  Ruino  886. 
Ehrenfeld  467. 
Ehrenfels,  Ruine  297. 
Ebrental  (Rhein)  306. 
—  bei  Saarbrücken  3H8. 
Ehreshoven  423. 
Eliringshausen  332. 424. 
Eibingen  279. 
Eiohberg  278. 
Eichelberg,  der  48. 
Eichelhütte  382. 
Eichelspitze,  die  91. 
Eicherscheid  37B. 
Eichhofen  225. 
Eiohstetten  91. 
Eifel,  die  371. 
Eilendorf  460. 
Eimeldingen  102. 
Eimerbachtal  223. 
Einach  118. 
Einöd  182. 
Einruhr  468. 
Einsiedel  36. 
Einsiedlertal  414. 
Eisbach,  der  171. 
Eisenbach-Matzenbaoh 

177. 
Eisenberg  171. 
Eisensohmitt  882. 
Eiserne  Hand  269. 
Eitorf  488. 
Elbachtal  111. 
Elberfeld  487. 
Elfeld  276. 
Elisenhöhe  286. 
Bllenz  n?m. 
Eller  889. 
— ,  Schloß  480. 
Ellem  291. 
Elmshausen  41. 
Elmstein  176. 
Elsaßhausen  191. 
Elsohbach  178. 
Elsdorf  468. 
Elsenbom  470. 
Elsenheim  205. 
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Elsenz,  die  67. 
Elten  479. 
Eltvüle  276.  273. 
Eltz,  Schloß  336. 
Elz  329. 

— ,  die  (Zufluß  der 
Mosel)  336. 

—  ( —  des  Neckar)  68. 

—  (—  des  Rheine)   91. 
131. 

Elzach  132. 
Elzhof  122. 
Emmaburg  470. 
Emmendingen  92. 
Emmerich  498. 
Emmershausen  330. 
Empel  498. 
Ems  821. 
Enohenberg  206. 
Endertal  337. 
Endingen  91. 
Engelburg,  die  244. 
Engeln  392. 
Engelport  337. 
Engelsberg  46. 
Engelskirohen  423. 
Engelsley  397. 
Engen  126. 
Engental,  das  212. 
Engers  384. 
EnghöU,  die  302. 
Enkenbaoh  171.  169. 
Enkirch  344.  342. 
Ennert,  der  409. 
Ensoh  347. 
Ensdorf  368. 
Ensisheim  216. 
Entersburg  341. 
Enz,  die  66.  66. 
Enzheim  220. 
EnzMösterle  111.  66. 
Enzweiler  295. 
Epfenhofen  165. 
Epfig  226. 
Eppelheim  59. 
Eppelsheim  171. 
Eppinghofen  492. 
Eppstein  in  Rheinh.164. 
— ,  im  Taunus  29. 
Erbach  im  Odenwald  46. 

—  im  Rheingau  277. 273. 

—  im  Westerwald  329. 
Erbeuheim  30. 
Erden  345. 
Erdmannshöhle  149. 
Erdorf  371. 
Erensberg  374. 
Erfelden  30.  35. 
Erfenstein,  Ruine  175. 
Erft,  die  376.  467. 
Brfweiler,  Schloß  183. 


Erkelenz  471. 
Erkrath  487. 
Erlauer  Tal,  das  44. 
Erlenbach,Odenwald42. 
— ,  Rheinpfalz  183. 
Erlenbad  88. 
Erlenbrmok  136. 
Ernolsheim  207. 
Ernsthausen  330. 
Ernstthal  46. 
Erpel  388.  407. 
Brpolzheim  171. 
Ersingen  64. 
Erstein  212.  206. 
Erzingen  156. 
Erzkasten,  der  100. 
Esch  376. 

Eschbach  in  der  Rhein- 
pfalz 181. 
—  bei  Weilburg  330. 
Eschborn  26. 
Escheck  129. 
Eschelbronn  58. 
Esohelmer  236. 
Esohersheim  20. 
Esoh^ry  231. 
Eschkopf  176. 
Esohofen  329. 
Eschweiler  469. 
Eselsfürth  171. 
Eselskopf,  der  115. 
Espach  162. 
Essen  493. 
Essershausen  330. 
Ettendorf  207. 
Ettenheim  91.  206. 
Ettenheimmünster  91. 
Ettersbaoher  Tal  130. 
Ettlingen  74. 
Eulbach  45. 
Eulsbach  42. 
Eupen  470. 
Euren  371. 
Euskirchen  376. 
Eußerthal  181. 
Exbachtal  398. 
Eyachmühle  66.  105. 


Fachingen  327. 
Fahl  139. 
Fahr  386. 
Fahrenbaoh  -  Lürzen- 

bach  43. 
Fahrnau  148.  149. 
Faid  338. 
Falkau  140. 
Falkenberg  366. 
Falkenbergsruhe  331. 
Falkenburg,  Ruine  298. 
Falkenlei  341. 


Falkeusteig  134. 
Falkenstein  bei  Herren- 
alb 106. 

—  bei  Niederbronn  206. 

—  b.  Schramherg  127. 
— ,  Taunus  26. 

—  bei  Winnweiler  169. 
Falkensteine,  die  244. 
Fankel  338. 
Farrenkopf  119. 
Farsohweiler  207.  366. 
Faudö,  der  236. 
Faulenfürstj  der  141. 
Favorite,  bei  Baden  85. 
Feoht,  die  234. 
Fegersheim  212. 
Feldberg,  Sohwarzw. 

138. 
— ,  gr.  u.  kl.  i.  Taunus 

27. 
Felderhof  erbrttcke  423. 
Feldkirch  216. 
Feldsee  137. 
FeUeringen  245. 
Felsberg,  Eifel  374. 
— ,  Odenwald  40. 
Fennemattkopf,  der 

246. 
Fentsoh  359. 
Ferres  347. 
Feuerthalen  156. 
Filsen  309. 
Filzen  340. 
Finstertal,  das  174. 
Finstingen  209. 
Finthen  269. 
Firstacker  244. 
Fischbaoh  a.  d.Nahe  294 . 

—  im  Taunus  26.  30. 
— ,  der,  im  Odenwald  44. 
Fischbödle  241. 
Fisohkultur  84.  110. 
Flacht  271. 
Fladenstein  184. 
Flamersheim  376. 
Flaumbaohtal  337. 
Flavigny  364. 
Fleckenhtein  184. 
Fleckertshöhe  309. 
Fließem  371. 
Flomersheim  164. 
Flonheim  169. 
Flörsheim  21^ 
Föhren  343. 
Fohrenbtihl  120. 
Folpersweiler  188. 
Foroach  in  Baden  110. 

—  in  Lothringen  866. 
— ,  der  111.  117. 
Förmerich,  der  878. 
Fornich  386. 
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Forsbaoh  479. 
Forst  im  Moseltal  836. 
— ,  Bheinpfals  173. 
Framontbaoh ,  der  284. 
Frankenberg;,  Aachen 

469. 
Frankenburg,  Elsaß 

930. 
Frankeneok  175. 
Frankenstein  176. 
— ,  Ruine  36. 
Frankensteiner  Tal  176. 
Frankenthal  164. 

Frankfurt  3. 
Anlagen  14. 
Archivgebäude  11. 
Bethmanns  Mus.  15. 
Börse,  neue  14. 
Christuskirche  15. 
Denkmäler: 

Börne  15. 

Brentano  15. 

Goethe  6. 

GuioUett  14. 

Gutenberg  6. 

Hessen  15. 

Krieger  1870/71  14. 

Lessmg  12. 

Schiller  6. 

Schopenhauer  12. 

Wilhelm  I.,  Kaiser 
14. 
Deutsch  -  Ordenshaas 

16. 
Dom  9. 

Dreikönieskirche  16. 
Einheitsdenkmal  7. 
Eschenheimer  Turm 

14. 
Friedhöfe  15. 
Gemäldegalerie  16. 
Gerichtsgebäude  6. 
Goethe-Haus  7. 

—  -Museum  7. 
Handelsmuseum  14. 
Hauptbahnhof  5. 
Hauptwache  6. 
Haus  Altlimpurg  8. 

—  z.  gr.  Engel  9. 

—  Frauenstein  8. 

—  Fttrsteneck  12. 

—  Löwenitein  8. 
— ■  Nttrnberger  Hof  9. 

—  Silberberg  8. 

—  Steinernes  9. 

—  zum  Rebstock  9. 

—  z.  Gold.  Wage  9. 

—  Wanebach  8. 
Hippodrom  19. 
Histbr.  Museum  lt. 

Bndeker'i  Rheinlande. 


Frankfurt: 


Hoch's    Konservato- 
rium 15. 

Hos^tal  z.  h.Geist  12. 

Justitiabrunnen  7. 

Justizpalast  6. 

Kaiserstraße  6. 

Katharinenkirche   6. 

Kunstgewerbe  -  Bib- 
liothek 13. 

—  -Museum  13. 

Leinwandhaus  11. 

St.Leonhardskirehe9. 

Liebfrauenkirche  6. 

Lutherkirche  15. 

Mainbrttcke  12. 

Nikolaikirche  9. 

Obermainbrücke  12. 

Oberpostdirektion  6. 

Opernhaus  14. 

Palmengarten  15. 

Paulskirche  7. 

Peterskirche  14. 

Peterskirchhof  14. 

Poliaei-Präsidium  6. 

Reichsbank  13. 

Rententurm  9. 

Römer  8. 

Roßmarkt  6. 

Rothschild'sohe 
Bibliothek  9. 

Rothschild'sohes 
Stammhaus  12. 

Saalbau  13. 

Saalhof  9. 

Sachsenhausen  16. 

Salzhaus  8. 

Schauspielhaus, 
neues  14. 

Sohlachthof  16. 

Schöne  Aussicht  12. 

Schopenhauers 
Wohnhaus  12. 

Schützenbmnnen  15. 

Senckenbergisohes 
Stift  14. 

Städelsohes  Kunst- 
institut 16. 

StadtbibUothek  12. 

Steinernes  Haus  9. 

Synagoge  12. 

Theater  4. 

Thum  u.  Taxis'sches 
Palais  6. 

Tuchgaden  9. 

Vieh*  u.  Schlachthof 
16. 

Willemer-Häusohen 
90. 

Zeil  6. 

Zoolog.  Garten  15. 

30.  Aufl. 


Fränkisch  -Crumbach 

44. 
Frauenalb,  Abtei  104. 
Frauenburg,  Ruine  295. 
Frauenstei^elsen  133. 
Frauenstein,  Ruine  276. 
Fraulautem  368. 
Freibur^  i.  Br.  92. 
Freiendiez  828. 
Freienfels  330, 
Freiersbach  116. 
Freiersberg  117. 
Freiheit  41. 
Freinsheim  171. 
Freiolsheim  74. 
Frei-Weinheim  278. 
Fremersberg  87. 
Fremmersdorf  369. 
Frenz  467. 

Frescati,  Schloß  365. 
Freudenstadt  127. 
Freundstein  244. 
Frickhofen  329. 
Friedenweiler  136. 
Friedewald  329. 
Friedrichsdorf  26. 
Friedrichsfeld  (a.  d. 


bei  Wesel  497. 
Friedrichshof,  Schloß 

26. 
Friedriohssegen  325. 
Friedrichsthal  (Saar) 

296. 

—  bei  Karlsruhe  63. 

—  (Schwarzwald)  111. 
Friedrich- Wilhelms- 

hüttebeiMmheim492. 

bei  Siegbarg  409. 

Friesenberg,  der,  bei 
Baden  82. 

Friesenheim  b.  Lud- 
wigshafen 63. 

—  bei  Offenbare  90. 
Fröhliohemannskopf25. 
Frohnschwand  162. 
Frösohweiler  191. 
Frucht  824. 
Fuohshardt  413. 
Fuohshof  en  398. 
Fürfeld  290. 
Fürfurt  330. 
Fürsatz,  der  137. 
Fürstenau,  Schloß  46. 
Fürstenberg,  Burg  299. 
Fürsteneck,  Ruine  115. 
Fürstenlager  87. 
Fürth  43. 
Furtwangen  129. 
Fustenborg,  Ruine  291. 
Ftttzen  155. 
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Gadern  43. 
Gademheim  41. 
öaggenau  108. 
aaimüUe  46. 
Qaisbaoh  bei  Baden  84. 
110. 

—  bei  Oberkiroh  116. 
Graishöhle,  die  89. 
GraisBohleixkopf  118. 
Galz,  die  SSO. 
Gambsheim  189. 
Gammelsbacher  Tal  46. 
Gana,  die  289. 
Gänsehals  398. 
Garbenheim  332. 
Ganalgesheim  272. 
Ganbickelheim  169. 
Gangrehweiler  169. 
Ganlsheim  272.  280. 
Gan-Odemheim  168. 
Gansbach  110. 
Gebweiler  242. 

Gees  374. 
Geiersberg  39. 
Geiersbnrg,  Ruine  178. 
Geierslei  347. 
Geilenkirchen  471. 
Geilnan  327. 
Geisberg,  der,  im  Elsaß 

189. 
— ,  — ,  im  Odenwald  65. 
— ,  — ,  im  Siebengebirge 

414. 
Geisenheim  279.  273. 
Greisingen  124. 
Geispolsheim  212. 
Geldern  476. 
Gelsdorf  376. 
Gemmerioh  310. 
Qemünd  375. 
Gemünden  293. 
Gemünder  Maar  879. 
Gengenbaoh  118. 
Gensingen  169. 
St.Georgen  a.  d.  Brigaoh 

122. 

—  bei  Freibnrg  101. 
Georgenborn  267. 
Görardmer  241. 
Gerenth  230. 
Germersheim  188. 
Gernsbach  109.  87. 
Gemsheim  31. 
Gerolsan  84. 
Gerolstein  (Eifel)  373. 

—  (Wispertal)  299. 
Gerresheim  487.  490. 
Gersbach  150. 
Gersheim  183. 
Gersprenz,  die  44. 
Gertelbachschluchtl  06. 


Gertweiler  225. 
^Gesohwend  148. 
Geutsche.  die  121. 
Gewenheim  246. 
Gickelsbnrg  25. 
Giersberg  137. 
— ,  Rnine  233. 
Giesiboden  151. 
Gießen  424. 
St.  Gilgen  239. 
Gillenfeld  380. 
Gimmeldingen  173. 
Girbaden,  Ruine  221. 
Gladbach,  Bergisoh- 

479. 
— ,  München-  471. 
Glan  177. 
— ,  der  177.  298. 
Glashütte  89. 
Glashütten  28. 
Glaskopf  28. 
Glaswaldsee,  der  126. 
Gleiberg,  Ruine  424. 
Gleisweiler  179. 
Glotterbaoh,  der  92. 
Glotterbad  92. 
Glottertal  92. 
St.  Goar  305. 
StGoarshausen  304.274. 
Goch  476. 
Goddelau  30.  36. 
Godesberg  403. 
Godramstein  180. 
Goldenfels  291. 
Goldhausen  328. 
Goldstein  20. 
GöUheim  170. 
Gompelscheuer  66. 111. 
Gondorf  335. 
Gonsenheim  170.  259. 
Gorze  862. 
Gossersweiler  183. 
Gottenheim  100.  91. 
Gottesaue,  Schloß  73. 
Gottmadingen  167. 
Gottschlägtal  118. 
Goxweiler  226. 
Graach  345. 
Graben-Neudorf  68.  64. 
Grafenberg  485. 
Gräfenberg  277. 
GrafenhausenbeiOrsch- 

weier  90. 
—  bei  Schluohsee  155. 
Grafenmatt,  die  139. 
Grafenstaden  219.  205. 
Graf  enwerth,  Insel  400. 
Gräfinburg,  Ruine  844. 
Grandfontaine  224. 
Graufthal  207. 
Grau-Rheindorf  422. 


Grausohlagfelsen,  der 

221. 
Gravelotte  863. 
Gräveneck,  Ruine  830. 
Grefrath  473. 
Greifenstein,  Ruine,  bei 

Wetzlar  831.  332. 
— ,  —  bei  Zabem  210. 
Grendelbruch  221. 
Grengelsbitze  408. 
Grenzach  153. 
Grenzau  406. 
Grenzhausen  406. 
Gresgener  Höhe  148. 
Gressenich  459. 
Greßweiler  221. 
Greulingsmühle  299. 
Grevenbroich  458. 
Grevenhausen  175. 
Griesbach  117. 
Griesheim  b.  Frankfurt 

29. 
—  bei  Darmstadt  36. 
Grießen  155. 
Grimbach,  der  84. 
Grimmelshofen  155. 
Grimmerswalder  Tal 

112. 
Grobbach,  der  84. 
Gronau  41. 
Großbieberau  44. 
Großenbaum  491. 
Großgerau  31. 
Großgeroldseck  211. 
Groß-Hettingen  368. 
Großkarlbaoh  63. 
Großkönigsdorf  467. 
Großmann,  der  223. 
Großrohrbeim  81. 
Großsachsen  39. 
Großtal  240. 
Großumstadt  44. 
Grötzingen  64. 
Gruiten  486.  487. 
Grumbaoh  177. 
Gtündenbaoh,  der  113. 
Grunern  101. 
Grünhaus  848. 
Grttnhütte  217. 
Grüningen  128. 
Grünstadt  171. 
Grussenheim  205. 
Guckley  896. 
Guldenbach,  der  291. 
Güls  334. 
Gundersheim  171. 
Gundershofen  206. 
Günsbach  289. 
Gunstett  190. 
Guntersblum  168. 
GlUit^rsthal  99. 

Digitized.by  LjOOQIC 


BBGISTBB. 


607 


Gnnzenbaohtal  83. 
GustaTsbnre  20. 
Gataoh,  an  der  £lz  138. 
— ,  bei  Homberg  119. 
— ,   die  119.  121. 
— ,    Abflnß   des    Titi- 

sees  135. 
— ,  die  wilde  130.  132. 
Gtitenbach  130. 
Gntenfels,  Buine  302. 
Grutmadingen  124. 
Gnttenbarg  155. 

Haagen  149. 
Haan  485. 

Haanenbnrg,  die  408. 
Haardt  174. 
— ,  die,  Bbeinpf  alz  173. 
Haardtg«birge  172. 
Haberaoker  211. 
Habonville  863. 
Habsfaeim  218. 
Haohenburg  329. 
Hadamar  329. 
Hagelsehloß,  das  227. 
Hagen  495. 
Hagenan  191. 
Hagenbach  188. 
Hagenbrüpke  112. 
Hagendingen  359. 
Hagsfeld  63. 
Hahnenbaohtal  294. 
Hahnenberg,  der,  bei 

Kestenholz  829. 
— ,  — ,  bei  Urmatt  221. 
Hahnerberg,  der  489. 
Hahnkopf  326. 
Hahnstätten  271. 
Hahn- Wehen  269. 
Haloot  281. 
Haiger  424. 
Hain,  Kloster  491. 
Hainstadt  43. 
Halberg,  der  368. 
Halbmeil  126. 
Halde,  die  100. 
Haldenhof  138. 
Haldern  498. 
HaUgarten  278. 
Haltingeu  102. 
Hambaeh  im  Elsafi  209. 
—  an  der  Nahe  296. 
Hambacher  Schloß  174. 
Hamborn  497. 
Haiunelaberg  359. 
Hammereisenbaah  124. 
Hanunerttein  146. 
— ,  Bnine  386. 
Hanan  48. 
Handschnchsheim  39. 


Hanselberg,  der  279. 
Hanweiler  207. 
Hardt,  die  24. 
Harff  458. 
Hargarten  366. 
Harmersbach,  der  118. 
Harmersberg  116. 
Harpolinger  Schloß  154. 
Hart,  die  211. 
Hartenberg  27. 
Hartenbnrg  172. 
Hartwald,  der  217. 
Harxheim  170. 
Harzweiler  209. 
Hasel  149. 
Haselbachfall  155. 
Hasenbachtal,  das  304. 
Hasenberg,  der,  bei 

Stolzenfels  312. 
— ,  — ,  Ahrtal  397. 
Hasenonrg  141. 
Haslach  119. 
Haspelsäge,  die  137. 
Hassel  182. 
Haßloch  176. 
Hattenheim  277.  273. 
Hattersheim  21. 
Hattert  329. 
Hattingen,  Schwarzw. 

124. 
Hattmatt  207. 
Hatzenport  335. 
HauenstMn  182. 
Hauptstnhl  177. 
Hansaoh  119. 
Haus  Baden  144. 
Hansberg  400. 
HauBberge,  die  192. 
Hansen  vor  Wald  136. 
—  im  Wiesental  148. 
Häusern,  Schwarzwald 

152. 
— ,  Vogesen  215. 
Haut  du  Karion  223. 
Hayingen  359. 
Heohtsberg  119. 
Heoklineen  91. 
Heddenmeim  20. 
Heddesbaoh  42. 
Heddesdorf  884. 
Heddesheim  291. 
Heerdt  474. 
Heftrioh  28. 
Hegne  157. 
Heidburg  119. 
Heidelberg  47. 
Heidenmauer,  die, 

Rheinpfals  172. 
Heidenstadt  207. 
Heidesheim  271. 
Heidsmtthle  881. 


Heilbrunnen,  der  391. 
Heiligenberg  (Eis.)  221. 
— ,  Schloß  36. 
— ,  der  (Odenwald)  56. 
— ,  —  (Pfalz)  176. 
Heiligen  stein  bei  Barr 
226. 

—  bei  Speyer  188. 
Heiligkreuzsteinach  43. 
Heimbach  295. 

—  an  der  Rur  458. 

—  bei  Sayn  406. 
Heimburg  299. 
Heimersheim  394. 
Heinzenberg  293. 
Heisebäumchen  310. 
Heißen  491. 
Heißenstein  242. 
Heisterbach  412.  408. 
Heisterbaoherrott  408. 
Heitersheim  101. 
Helenabrunn  472. 
Hellenthal  375. 
Heller,  die  424. 
Helmstadt  58. 
Heitorf  491. 
Hemingen  209.  • 
Hemmerich  410. 
Hemmersbaoh  457. 
Hemmessen  395. 
Hemsbach  38. 
Hengebach,  Burg  458. 
Henkopf ,  der  104. 
Hennef  423. 

Hräitem  348. 
Heppenheim  88. 
Heppingen  394. 
Hepsohingen  148. 
Herbesthal  470. 
Herbitzheim  208. 
Herblingen  157. 
Herbolzheim  91. 
Herborn  424. 
Herchen  423. 
Herohenberg  392. 
Herde^e  495. 
Herdem  98. 
Herdorf  424. 
Her^enrath  470. 
Hering  44. 
Herlingen  366. 
Herlisheim   bei  Sesen- 
heim  18a 

—  bei  Rufaoh  215. 
Hermannstein  332. 
Hermeskeil  348. 
Herrenalb  105. 
Herrenberg  241. 
Herrensohwand  150. 
Herrenstein,  Ruine  207. 
Herrenwies  106. 
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Herrenwieaer  See  107. 
Herrischried  154. 
Hermsheim  168. 
^ermstein  423. 
Herrstein  294. 
Hersbaoh  221. 
Herschbach  398. 
Herschwiesen  309. 
Herthen  168. 
Herzberg,  der  24 
Herzogenliorn  139. 
Herzogenrath  471. 
Hessen  209. 
Heßheim  68. 
Hettenleidelheim  171. 
Hetzbach  46. 
Hetzerath  848. 
Henbach  44. 
Heuchelheim  68. 
Hickengmnd  424. 
Hillesheim  874. 
Hilpertsan  109. 
Himbächel-Viadnkt  46. 
Himmelreich,  Mosel 

345. 
— ,  Schwarzwald  183. 
•Himmerod  882. 
Hinterheubronn  146. 
Hinterseebach  113. 
Hinterstraß  133. 
Hinterwald  310. 
Hinterwaldknopf  137. 
Hinterweidenthal  182. 
Hinterzarten  186. 
Hintsohingen  124.  löö. 
Hinzerath  294. 
Hirsohberg,  der  411. 
Hirschhorn  57. 
Hirschkopf,  der  39. 
Hirsohlaehe,  die  132. 
Hirschsprung  134. 
Hirzenach  307. 
Hirzenstein  245. 
Hirzwald  122. 
Hirzwasen  117. 
Hochblauen  144- 
Hochburg,  Bulpe  92. 
Hochdahl  487. 
Höohenschwand  152. 
Hochfeld  473. 
— ,  das  229. 
-Hochfelden  208. 
Hochheim  bei  Mainz  21. 
—  bei  Wonas  171. 
Hochkopf,  der,  bei 

Nordraoh  116.  118. 
— beiTodtmooa  139.160. 
Hochneukiroh  469. 
Hochsohirm,  der  140. 
.Hochslmmer,  der  877. 
Bochspeyer  169.  176. 


Höchst  beiFrankf  urt21. 

—  im  Odenwald  45. 
Hoohstadt  b.  Frankf  .43. 

—  in  der  Eheinpf  alz  180. 
Hochstätten  (Oden- 
wald) 40. 

—  bei  Alsenz  169. 
Hoohstaufen  141. 
Hochsteinchen  291. 
Hochthttrmen  897. 
Hochwald;  der  458. 
Hockenheun  68. 
Hof  310. 

Hofeid  296. 
Höfen  190. 
Höfen  65. 
HoflEnungsthal  479. 
Hofheim  (im  Ried)  35. 

—  am  Taunus  29. 
Hof  mannsberg,  der  490. 
Hofstetten  119. 
Hohbarr  210. 

Höhe,  die  20. 
Hohe  Acht,  die  398. 
Hohe  Lei  826. 
Hohe  Mark  28. 
Hohe  Möhr  148. 
Hohenbaden,  Ruine  85. 
Hohenbuohau  267. 
Hohenburg,  die  184. 
Hoheneck  (Rhein)  299. 
Hohenfels  879. 
Hoheneeroldseok  119. 
Hohenhonnef  408.  413. 
Hohenhöwen  125. 
Hohenkrähen  125. 
Hohenlociien  117. 
Hohenlupfen,  Schloß 

166. 
Eohenroder  Schloß  89. 
Hohenstein,  Ruine  271. 
— ,  der,  im  Odenwald  41. 
HohenslUzen  171. 
Hohentwiel  157, 
Hohe  Warth,  die  398. 
Hohe  Wurzel,  die  267. 
Hohe  Zinke,  der  :139. 
Hoher  Ocksenko^  107. 
Hohflrst,  der  185. 
Hohkönigsburg  231. 
Hohlandsburg  238. 
Hohlenfels,  Burg  306. 
Hohloh  66.  109. 
Hohnack,  der  289. 
Hohneok,  der  241. 
Höhr  40^ 

Hoh-Rappolt8t«ln  288. 
Hohr^dberg  289. 
Hohwald  228. 
Hohwart  136. 
Holderbach  lia 


Höllenpaß,  der  184. 
HöUeutal,  das  132. 
HöUhof  116. 
HoUrich  826. 
Höllsteig  134. 
Holzhausen  auf  der 
Heide  270.  305. 

—  im  Westerwald  424. 
Holzheim  220. 
Holzinsluius  146. 
Hölzlebruck  186. 
Holzmaar,  das  880. 
Holzplatz  228. 

—  (Altersbacher  Tal) 

181. 
Holzwald  126. 
Holawälder  Höhe  117. 
Homberg  473.  497. 
Homburg  v.  d.  Höhe  22. 

—  in  der  Pfalz  177. 
Honnef  407. 
Honnerath  874. 
Hönningen  bei  Adenau 

898 

—  am  Rhein  387.  407. 
Hoiitheim  842. 
Höntrop  494, 
Hoppstätten  295. 
Horburg  206. 
Horckkeim  f  13.  274. 
Horchheimer  BrQoke 

818. 
Hördt  192. 
Höidten  108. 
Horhein  156. 
Qom.  das  897. 
Hwmberg  119. 
— ,  der  109. 
Hornisgrinde,  die  107. 
Hörnle,  das  140. 
— ,  — ,  bei  Badenweiler 

144. 
Hörnleberg  beiBleibaeh 

182. 

—  bei  St.  Blaiien  168. 
Homsee,  deo:  109« 
Horrem  467. 
Horrweiler  Ißö. 
Hösel  490. 
Hottingen  164. 
Hoztal  298. 

H«b,  die,  Sehwanwald 

88. 
— ,  -»,  Vogesen  211. 
Hubacker  115. 
Hubel,  Thaiiaw  M4. 
8t.  Hubert  473. 
Hüfingen  186.   124 
Hügel  491. 
Hugenpoet  490. 
Hui8*e|n  242. 
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Haestetten  100. 
Himnerberg,  der  S04. 
Hüls  478. 
Hunaweier  293. 
Hundheim  178. 
Hundlingen  207.  866. 
Hundsbach  107.  110. 
Handseok  107. 
Hundikopf ,  Großer  116. 
Hangerplatz  228. 
Httmngen  218. 
Hunspaoh  190. 
Hundarttck,  der  291. 
Httttenbmnnertal  174. 
Huttenheim  64. 
Hattental^  das  289. 
Hüttersbachtal  118. 
Hüttgeswasen  295. 
HttUmgen  871. 
Hntzenbaoh  111. 


Ibach  116. 
Iben  169. 
Ibental,  das  188. 
lohendorf  457. 
lohenheim  89. 
Idar  295. 
Idstein  80. 
Iflfezheim  78. 
Igel  856. 
Iggelheim  176. 
Igney-Avrioonrt  209. 
Igstadt  SO. 
Ihringen  100. 
Ilbesheim  170. 
St.  Ilgen  63. 
lU,  die  194.  217. 
Illenan  88. 
Illfurt  217. 
lUkirch  205. 
Imlingen  909. 
Immekeppel  479. 
Immendingen  124. 
Immeneioh  158. 
Imaweiler  169. 
Inde,  die  459. 
St.  Ingbert  18«. 
Ingelbach  329. 
Ingelheim,  Nieder-  und 

Ober-  271. 
Ingenheim- Appen- 

hofen  180. 
Ingersanelermühle  423. 
Ingersheim  284. 
Ingweiler  20T. 
Inrath  473. 

Insel  bei  Adenan  398. 
Insheim  180. 
Insmingen  208. 
Irlich  386. 


Isenachtal,  das  172. 
Isenberg  bei  Werden 

491. 
Isenburg  im  Elsaß  215. 

—  bei  Prankfnrt  81. 

—  bei  Sayn  406. 
Ispringen  64. 
Issel  843.  847. 
Issnm  476. 
Istein  102. 
Ittenbach  412. 
Itter,  die  46. 
Iversheim  376. 

Jagdschloß  283. 
Jägerthal  184.  206. 
Jakobsberger  Hof  309. 
Jakobsweiler  170. 
Jebsheim  205. 
Jechtingen  91. 
Jockgrim  188. 
St.Johann-Saarbrüoken 
366. 

—  bei  Mayen  877. 

—  bei  Zabern  210. 
Jobannisberg,    Bhein- 

gau  278.  279. 

—  an  der  Nahe  294. 
Jouy-aur-Arches  366. 
Judenhntplan  242. 
Jngenheim  36. 
Jülich  458. 
Jungholz  242. 
Jünkerath  375. 

Käferthal  31. 

Käferwaldkopf  .derl  1 2. 

Kahle  Wasen,  der  239. 

Kaibenkopf  146. 

Kailbaoh  46. 

Kaimt  348. 

Kaiserbrücke  260. 

Kaiserburg,  Ruine  235. 

Kaisersesch  378. 

Kaiserslautem  176. 

Kaisersruh  468. 

Kaiserstuhl     (Breisg.) 
91. 

Kaiserswerth  485. 

Kaiserwacht  134. 

Kaiser   Wilhelm- 
Brücke  485. 

Kaienberg  91. 

Kalenbomer  Höhe  376. 
397. 

Kaihausen  208. 

Kalk  422. 

Kalischeuren  377.  405. 

Kalmit,  die  178. 

Kaltenbach  182. 

Kaltenborn  398. 


Kaltenbronn  66.  109. 
Kaltenbmnner  Tal  174. 
Kaltenengers  384. 
Kaltenherberg  129. 
Kalterherberg  470. 
Kamillenberg,  der  383. 
Kammerburg  299. 
Kammerforst  281. 
Kandel,  der  131. 
Kander,  die  102. 
Kandern  145. 
Kapellen  180. 
Kappel  b.0rschweier90. 
—  bei  Neustadt  136. 140. 
Kappelbronn  223. 
Kappeier  Tal   (Aoher) 

112. 
— ,  bei  Freiburg  183. 
Käppele,  das  104. 
KappelMnger  208. 
Kappelrodeok  112. 
Kappelwindeck  106. 
Kapsweyer  180. 
Karlsberg,  Schloß  177. 
Karlsburg,  die  291. 
Karlsdorf  64. 
Karlshöhe  469. 
Karlsruhe  66. 
Karlssprung  210. 
Karmelenberg,  der  383. 
Karthaus  356.  358.  371. 
Karthause,  die  819. 
Käsacker  145. 
Kasbach  388. 
Käskeller,  der  341. 
Kastei  (Mainz)  22. 
Kastelburg  131. 
Kattelstein,  der  126. 
Kattenbaohtal  244. 
Katz,  Ruine  304. 
Katzenbach  46. 
Katzenberg  223. 
Katzenbuckel,  der  58. 
Katzenelnbogen  306. 
Katzenloch,  das  295. 
Katzenstein,  der  ^22. 
Katzental  284. 
Kautenbachtal,  das  345. 
Kauzenberg  288. 
Kaysersberg  235. 
Kehl  89. 
Kelberg  398. 
Kelkheim  26. 
Kell  348. 

Kellenbaeh,  der  293. 
Kellerbach,  der  293. 
Kellershammer  486. 
Kellerskopf,  der  268. 
Kelsterbach  20. 
Kernel  270. 
Kemmsnau  324. 
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Kempen  476. 
Eempenioh  392. 
Eemperhof  334. 
Eempfeld  S94. 
Kempten  169.  380. 
Kennfus  342. 
Eenzingen  91. 
Eerkerbach  329. 
Eerpen  374. 
Eeskastel  209. 
Eesselberg,  der  121. 
Eesselheim  383. 
Eesseling  398. 
Eessenicn  420. 
Eesten  347. 
Eestenholz  229. 
Eestert  274. 
Eettenbaoh  271. 
Eettenheim  171. 
Eettwig  490. 
Keuchingeu  369. 
Eevelaer  476. 
Eiedrich  277. 
:^enber^  128. 
Eienzheim  235. 
Eierberg  377. 
Eilponstraße,  alte  129. 
Eiudel  345. 
Einderbenren  342. 
Eindsbach  177. 
Einheim  345. 
Einzheim  229. 
Einzig,  die  43.  89.  118. 

125. 
—j  die  Eleine  126.  127. 
Eippenheim  90. 
Eirburg  329. 
Eirchberg,  Hnnsrück 

291. 
— ^  Vogesen  246. 
Elirchbrombacb  45. 
Eirchen  (Baden)  102. 

—  Hausen  156. 
Eirohheima.d.Eckl71. 

—  im  Elsaß  219. 

—  bei  Heidelberg  63. 
ELirchheimb  olanden 

170. 
Eirchlei  345. 
Eirchweiler  374. 
Eircbzarten  133. 
Eirmudscheid  374. 
Eirn  294. 
Eirnach  122. 
Eimbach  126. 
Eirnburg,  Ruine  91. 
Eirneck,  Ruine  123. 
Eirnecktal  225. 
Eirnhalden  91. 
Eirrweiler  178. 
Eirsch  347. 


Eirschhauten  48. 
Eislau  64. 
Klarenthai  267. 
Elaus,  die  370. 
Elein- Arnsberg  184. 
Eleinauheim  43. 
Eleinbasel  102. 
Kleinblittersdorf  207. 
Kleinenbroich  472. 
Kleingerau  31. 
Kleingeroldseok  211. 
Kleinhenbaoh  46. 
Kleinkems  102. 
Elein-Laufenbui^  154. 
Kleinrederobingen  206. 
Kleinsteinbach  64. 
Kleintal  240. 
Kleinumstadt  44. 
Klein-Wingen  184. 
Kleinwinternheim  170. 
Klemmbaoh4erl02.141. 
Kleneen  123. 
Klimbach  184. 
Klingen-Heuchelheim 

180. 
Klingenmtlnster  180. 
Klingenthal  226. 
Klinzko^,  der  240. 
Kloningws  Mühle  291. 
Klopp,  Burg  286. 
— ,  der  324. 
Klosterberg,  der  83. 
Klösterle  126. 
Klosterrath  471. 
Klosterreichenbachll  1. 
Knechtsteden  473. 
Kniebis,  Dorf  117. 
— ,  der  117. 
Knielingen  74. 
Knoden  41. 
Knöringen  179. 
Koblenz  313. 
Kochern  366. 
Kockelsberg  356. 
Kogenheim  212. 
Kohlsoheid  473. 
KoUmarsreuthe  92. 
Kollnau  182. 
Kolmbach  41. 

Köln  426. 
St.  Andreas  462. 
St.  Aposteln  449. 
Aquarium  456. 
Bäder  427. 
Bahnhöfe  425. 
Bayenturm  462. 
Bibliothek,  städt.460. 
Bottmtthle,  die  453. 
Brücke  447. 
Brunnen  438. 442. 446. 


Köln: 
Büigerhospital  448. 
St.  Cäcilia  448. 
Christuskixehe  463. 
Dampfboote  428. 
Denkmäler: 

Bismarok  442. 

Friedrioh   Wil- 
helm III.  446. 

IV.  447. 

Kaiser  Friedrioh 
466. 

Kaiserin  Au^usta 
454. 

Moltke  443. 

Ulre  453. 

Werth,  Johann  von 
446. 

Wilhelm  1.447. 454. 
Deutz  467. 
Dom  431. 

Droschkentarif  427. 
Eigelsteintor  456. 
Erzbisoh.   Museum 

438. 
—  Palast  461. 
Flora  456. 
Friedhof  466. 
St.  Georg  442. 
St.  Gereon  450. 
Gewerbliche  Fach- 
schule 463. 
Groß-St.  Martin  447. 
Gtlrzenich  444. 
Hafen  447. 
Hahnentor  463. 
Handelshochschule 

464. 
Herz  -  Jesu  -  Kirche 

453. 
Hohe  Straße  442. 
HohenstAufenbad427. 
Jesuitenkirche  461. 
Joest'sche  ethnogr. 

Sammlung  463. 
Johann  von  Werth- 

Brunnen  446. 
Justizgebäude  449. 
Kirchhof  466. 
Kölnisch  Wasser  428. 
St.  Kolumba  448. 
Königin  -  Augusta  • 

HaUe  442. 
Konservatorium  428. 
St.  Kunibert  462. 
Kunstausstellungen 

428. 
Kunfltgewerbe-Mu- 

seum  464. 
Männ^gesangverei  n 
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Köln: 

St.Maria  imCapit.445. 

—  in  Lyskirchen  447. 

—  in  der  Schnar- 
gasse  449. 

Markthalle  457. 
Maschinenbansohnle 

453. 
Manritiuskirche  449. 
Minoritenkirche  442. 
Museum  ethnogr.  453. 

—  histor.  453.  456. 
— fürNaturkunde447. 

—  (Wallraf-Rioliartz) 
438. 

Neumarkt  449. 
St.  Pantaleon  448. 
Passage  442. 
St.  Peter  448. 
Pfaflfentor  445. 
Post  428.  452. 
Rathaus  443. 
Ratskapelle  444. 
Rautenstranch- 

Joest-Museum  453. 
Regierungsgebäude 

449. 
Reichsbank  452. 
Rennbahn  456. 
Ringstraße  452. 
Römei^ang  443. 
Römerturm  450. 
RubenshauB  448. 
St.  Severin  443. 
Severinstpr  453. 
Span.  Bau  444. 
Sportplatz  456. 
Stadtarchiv  450. 
Stadtbibliothek  450. 
Stadtgarten  453. 
Stadtwald  456. 
Stapelhaus  447. 
Straßenbahnen  427. 
Synagoge  448.  453. 
Telegraph  428. 
TemplerhauB  446. 
Theater  428.  448.453. 
Trinitatiskirche  446. 
Ulrepforte  453. 
St.  Ursula  451. 
Yolksgarten  453. 
Wolkenburg  448. 
Zeughaus  449. 
Zoolog.  Garten  456. 

Kondelwald  342. 
Köndringen  92. 
König  45. 
— ,  der  339. 
Königsbach  bei  Deides- 
heim  173. 


E£aiSTBB. 

Königsbach  i.  Schwarz- 
wald 64. 

Königsberg,  der  176. 

Königsborn  259. 

Königsdorf  457. 

Königsfeld  122. 

Königshofen  212. 

Königsiuaohern  359. 

Königsschaf  f  hausen  91. 

Königssteele  494. 

Königsstuhl,  Rhens 
311. 

Königstein  26. 

Königstuhl,  der  (Oden- 
wald) 55. 

— ,  — ,  bei  Rhens  311. 
vKönigswinter  401.  408. 

Konstanz  158. 

Koppenstein  293. 

Köppern  25. 

Korb  329. 

Korbmattfelsen  87. 

Kork  89. 

Kornebene,  die  118. 

Korretsberg  391. 

Kostheim  20. 

Kottenforst  376. 

Kövenioh  344. 

Köwerich  347. 

Krähberg,  der  46. 

Krähenbad,  das  127. 

Krahnenberg  386. 

Kranichstein  35. 

Krappenfels,  der  237. 

Krebsöge  490. 

Krefeld  474. 

Krehberg  41. 

Kreidach  42. 

St.  Kreutz  230. 

Kreuzau  458. 

Kreuzberg  (Ahr)  398. 

— ,  der.  bei  Bonn  420. 

— ,  — ,  bei  Boppard  309. 

Kreuzbühl  117. 

Kreuzgräben  296. 

Elreuznach  286. 

Kreuzsattel  117. 

Kriftel  29. 

Krinne  146. 

Kripp  bei  Sinzig  388. 

Kronenberg  492. 

Kronweiler  295. 

Kroppach  329. 

Kropsburg,  Ruine  178. 

Krozingen  101. 

Kruft  391. 

Krumb  ach  43. 

Krummenkreuz,da8l39. 

Krüt  245. 

Ktidinghofen  409. 

Kuhberg,  der  289. 


ÖJI 

Kühkopf,  der  319.  313. 
Kühr  335. 
KüUenhahn  489. 
Külztal,  das  291. 
Kupferdreh  491. 
Kuppenheim  108. 
Küppersteg  479. 
Kürzel  366. 
Kurzenhausen  192. 
Kusel  177. 

Küssenberg,Schloß  155. 
Kutschenkopf,  der  115. 
Kutt  118. 
Kutterau  153. 
Kybfelsen,  der  100. 
Kyll,  die  371. 
Kyllburg  372. 
Kyrburg,  Ruine  294. 

Laach,  Abtei  393. 
— ,  Dorf  396. 
Laaoher  See,  der  392. 
Labbeck  476. 
Lache  87. 
Lachhäusle  129. 
Ladenburg  39. 
Lahn,  die  313.  326. 
Lahneck,  Burg  312. 
Lahr  in  Baden  90. 
Lambrecht  175. 
Lambsheim  164. 
Lammersdorf  470. 
Lampaden  348. 
Lampertheim  31. 
Lampertsmühle  176. 
Landau  179.  180. 
Landberg,  der  38. 
Landeck,  Ruine  92. 
— ,  Rheinpfalz  180. 
Landersbach  239. 
Landkem  378. 
Landonvillers  366. 
Landorf  210. 
Landsberg,  Schloß  bei 

Alsenz  169. 
— ,  —  bei  Barr  226. 
—  bei  Kettwig  490. 
Landskron  (Ahr)  394. 
— ,  bei  Oppenheim  163, 
Landstühl  177. 
Landwasser  120.  132. 
Landwehr  485. 
Langeok,  die  146. 
Langen  31. 
Langenahn  329. 
Langenau,  Burg  326. 
Langenbach  b.  Haohen- 

burg  329. 
— ,  Vorder-  u.  Hinter-, 

Schwarzwald  111. 112. 
-,  der  111. 
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LaBgeaberg,  der  881. 
Langenbrand  110. 
Langenbrttoken  64. 
Langeadreer  496. 
Langenfeld  479. 
Langenkandel  74. 
Langenlonsheim  891. 
Langenord  nacher  Tal 

136. 
Langenschwalbach  869. 
Langenthal  48. 
Langerwehe  469. 
Langmeil  169.  171. 
Langstadt  44. 
Lantershofen  896. 
Lanzenkopf,  der  84. 
Lärmfeuer,  das  46. 
Latschig,  der  66. 
Laubach-MüUenbach 

878. 
Lanbbach,  die  818. 
Laubbmnnendobel  184. 
Laubenheim  bei  Mains 

162. 
— ,  Nahe  291. 
LaubuB  830. 
Lauch,  die  218.  242. 
Laudenbach  88. 
Lauf  89. 

Laufen.  SchloB  166. 
Laufenbaoher  Hof  898. 
Laufenburg  164. 
Laufenseiden  271. 
Laukenmühle  299. 
Laumersheim  68. 
Laurenburg,  Ruine  826. 
Lautenbaoh   (Sohwarz- 

wald)  116. 
Lautenbaoh-Zell  842. 
Lauter,  die,  r.  Zufl.  des 

Rheins  41. 
— ,  — ,  1.  Zufl.  des 

Rheins  180.  188. 
— ,  — ,   Zufl.  des  aian 

178. 
Lauterbaoh  120. 
— ,  b.  Sohramberg  127. 
Lauterburg  188. 
Lautereoken  177. 
Lauterfingen  210. 
Lautertal,  das  (Oden- 

wald)  8T. 
Lautzkirchen  182. 
Lav  884. 
Leberau  830. 
Lebertal,  das  229. 
Leohenich,  Ruine  377. 
Leeheim  80. 
Legelshurst  89. 
Lehengericht  126. 
Lehenkopf  162. 


Lehmen  336. 

Leiohlingen  486. 

Leidert,  die  44. 

Leimbach  898. 

Leimen  63. 

Leiningen  208. 

Leinsveiler  180. 

Leipferdingen  166. 

Leiwen  847. 

Lembach  184.  190. 

Lemberg  206. 

— ,  der  290. 

Lendersdorf  468. 

Lengfeld  44. 

Lenneberg  269. 

— ,  der  170.  269. 

Lennep  489. 

Lenzkirch  140. 

Leopoldshöhe  102. 

Leserberg  86. 

Lettenbach  209. 

LetterstätterHöhe  126. 

Leubsdorf  387. 

Leudersdorf  874. 

Leuk,  die  870. 

Leun  331. 

Leutershausen  39. 

Leutesdorf  886.  407. 

Leverkusen  479. 

Liblar  877. 

Lichtenberg  im  Elsaß 
208. 

— ,  Schloß  44. 

Lichtenegg,  Ruine  91. 

Lichtenthai  88. 

Liebeneck,  Schloß  809. 

Liebenstein,  Ruine  307. 

Liebfrauenthal  190. 

Liedberg,  Schloß  471. 

Liederbachtal  26. 

Lierbaoh,  der  114. 

Liers  898. 

Lieser  846.  842. 

— ,  die  842.  878. 

Liliental  91. 

Limburg,  Kloster- 
Ruine  172. 

—  bei  SasbaOh  91. 

—  a.  d.  Lahn  328. 
Limersheim  212. 
Limes  24. 
Lindelbrunner    Schloß 

183. 
Lindenbach  828. 
Lindenberg  188. 
Lindenfels  41. 
Lindenthal  466. 
Lindern  471. 
Lingenfeld  188. 
Lingolsheim  220. 
Linn  473. 


Linnep,  Schloß  490. 
Linz  388.  407. 
Linzhausen  888. 
Lipburg  144. 
Lippe,  die  497. 
Lissendorf  376. 
Lissingen  873. 
Littenweiler  132.  133. 
Littweger  Höhe  117. 
Litzelröder  42; 
Litzig  844. 
Lobloch  178. 
Lobsann  190. 
Löcherberg  116. 
Lochmtthle  (Ahrtal) 
896. 

—  (Taunus)  26. 
Lochrlltte  187. 
Loef  336. 
LöfiTeltal  134. 
Loffenan  104. 
Löffingen  136. 
Logelbach  818.  234. 238. 
Lohmar  488. 
Löhnberg  330. 
Lohrberg,  der  414. 
Lohrsdorf  394. 
Longemer  (See)  241. 
Longen  347. 
Longerich  478. 
Longeville  362. 
Longkamp  294.  346. 
Longwich  347. 
Lonnig  336. 
Loroh  299.  274. 
Lorchhausen  300.  274. 
Lörchingen  209. 
Lorelei,  die  303.  274. 
Lorettoberg,  der  99. 
Lörrach  149. 
Lorsbaoh  29. 
Lorsch  38. 
Lorsch  847. 
Lörzenbach  -  Pahren- 

bach  48. 

Lösenich  346. 

Loßburg  127. 

Louisa  31. 

Lövenich  467. 

Löwenburg,  die  414. 

St.  Ludwig  218. 

Ludwigshafen  62. 

Lttdwigshöhe  bei  Darm- 
stadt 36. 

—  bei  Mainz  869. 
Lu^  188. 

Luisenhöhe,  die  99. 
Lnisenthal  368. 
Lülsdorf  422. 
LundenbflhI,  der  240. 
Lurlei^die  308.  274. 
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Lnstadt  180. 

Luttenbaoh  240. 

Lutterbach  216.  243. 

Lttttringhaasen  489. 

Lützelbach  im  Oden- 
wald 40. 

—  bei  Bappoltsweiler 
233. 

Ltttzelbnrg  209. 

— ,  Ruine  226. 

Lützelhardt,  Ruine  184. 

Lützelbausen  221. 

Lützelsaobsen  39. 

Lützelstein  207. 

Lutzerath  342. 

Ltttzertal  336. 

Luxemburg  357. 

Luzieberg  37. 

Machern  345. 
Mackweiler  208. 
Madenburg,  die  181. 
Mägdeberg,  der  125. 
Mahlberg,  Schloß  90. 
Maikammer  178. 
Main,  der  5.  21.  46.  etc. 
Mainau,  Insel  160. 
Mainkur  43. 

Mainz  247. 
Altertumsmus.  250. 
Anlage,  neue  259. 
Bassenheim.  Hof  258. 
Bibliothek  252. 
Brunnen,  alter  253. 
— ,  neuer  250. 
Christophskirche  258. 
Christuskirche  250. 
Dalberger  Hof  258. 
Deutsch  -  Ordenshaus 

253. 
Dom  253. 
Drususturm  259. 
Eigelstein  259. 
£isenbahnbrüoke259. 
Eiserne  Turm  253. 
St.   Emmeranskirche 

258. 
Erthaler  Hof  250. 
Friedhof  259. 
G-emäldesamnüg.  252. 
St.    Gothardskapelle 

257. 
Öutenberg-Denkmal 

257. 

—  -Häuser  257.  258. 

—  -Museum  262. 
Gymnasium  250. 
Holzturm  253. 
Hospitalkirche,  Heil. 

Geist-  253. 


Mainz: 

St.  Ignazkirche  257. 
InvsJadenhaus  258. 
Johanneskirche  257. 
Karneval  248. 
Eavalleriekaserne 

259. 
Enebelscher  Hof  258. 
Liebfrauenkirche 

257. 
Mathildenterrasse 

258. 
Münzkabinett  253. 
Natuihist.  Mus.  252. 
Neutor  259. 
Osteiner  Hof  258. 
Palast,  großherz.  253. 
St.  Peterskirche  250. 
St.      Quintinskirohe 

258. 
Reiohsbank  250. 
Rheinbrücke  253. 
Rheinpromenade  253. 
Römi  sch-German. 

Ceutralmuseum  252. 
Schiller- Denkmal258. 
Schloß  250. 
Schönbomer  Hof  258. 
Stadion'scherHof  250. 
StadthaUe  253. 
Stephanskirche  258. 
Theater  248.  258. 
WaUstraße  259. 
Wasserleit.,röm.  259. 
Windmühlenberg259. 
Zeughaus  253. 
Zitadelle  259. 

Maisachtal.  das  116. 
Maisenköptle  86. 
Maiweiler  366. 
Maiziferes  359. 
Malberg,  der,  b.Ems323. 
— ,  — ,  b.  Herrenalb  105. 
— ,  Schloß  372. 
Malbereskopf  387. 
MaUendar  383. 
Mallingen  359. 
Malmedy  470. 
Malsbenden  375. 
Maisch  74. 
Maischbach  84. 
Mambach  148. 
Mammolshain  27. 
Mandersoheid  381. 
Männelstein  227. 
Mannheim  59. 
Mannweiler  169. 
Manubach  300. 
Marbaoh,  im  Elsaß  215. 
—  im  Schwarzw.  123. 


Marcobrunnen  277. 
St.  Märgen  133. 
Mariadorf  459. 
Mariagrube  458. 
Mariawald  458. 
St«-Marie-  aux-Chßnes 

362. 
Marienbaum  477. 
Marienberg,  Boppard 

308. 
— ,  Westerwald  329. 
Marienborn  170. 
Marienburg,  Ruine  340. 

Bayenthal  422. 

Marienfels  310. 
— ,  Schloß  399. 
Marienhof  334. 
Marienrachdorf  329. 
Marienstatt  329. 
Marienthal  (Ahr)   396. 

—  am  Donnersberg  170. 

—  im  Elsaß  192. 

— ,  Rheingau  279.  280. 
Maring  342. 
Markelfingen  157. 
Markgraf  enschanzel  19. 
Markirch  230. 
Markolsheim  205. 
Marksburg,  die  310. 
Märleber^,  der  245. 
Marienheim  219. 
Marnheim  170. 
Mars-la-Tour  364. 
St.  Martin  178. 
Martinstein  293. 
Marxzeil  104. 
Marzell  145. 
Masmtinster  246. 
Matrelle  236. 
Mattstall  190. 
Matzenbach  177. 
Matzenheim  212. 
Mauer  58. 
Maulburg  149. 
Mauxsmünster  219. 
Maus,  Ruine  306. 
Mäuseberg,  der  379. 
Mäuseturm  286. 
Maxau  74. 
Maxburg,  die  174. 
MaximiUansau  74. 
Mayen  377. 
Mayschoß  396. 
Mechernich  376. 
Meckenbach  332. 
Meckenheim  376. 
Meokesheim  58. 
Medard  178. 
Medenbach  30. 
Meerfelder  Maar  382. 
Meersburg  160. 
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MeUem  400.  403. 
Mehliskopf,  der  107. 
Mehren  380. 
Mehrhoog  498. 
Mehring  347. 
Meiderich  496. 
Meisenheim  178. 
Meißenheim  89. 
Meisterturm  29. 
Melbtal  421. 
Melibokus,  der  36. 
Melkereikopf  108. 
Menohhofen  807. 
Mensberg,  Schloß  359. 
Menzelen  476. 
Menzenberg,  der  408. 
Menzenschwand  151. 
Merchweiler  296. 
Merenberg.  Ruine  830. 
Merkuriusberg,  der  86. 
Merl  343. 
Merode  459. 
Merten,  Kloster  423. 
Mertert  366. 
Mertesheim  171. 
Merxheim  215. 
Merzhausen  99. 
Merzig  369. 
Merzweiler  206. 
Mesenich  339. 
Mettenheim  163. 
Metternioh  377. 
Mettlaoh  369. 
Mettmann  490. 
Mettmatal  141. 
Mettnau,  die  157. 
Metz  859. 
Metzeral  241. 
Michaelslei  345. 
Miohelbaoh  271. 
Michelsberg,  der  376. 
Mioheistadt  45. 
Miehlen  310. 
Miellen  324. 
Mietesheim  206. 
Millingen  476. 
Miltenberg  46. 
Minderber^,  der  388. 
Mingolsheim  64. 
Minheim  847. 
Minneburg  58. 
Mintard  492. 
Mittelbergheim  227. 
Mittelhambach  174. 
Mittelheim  278.  273. 
Mittelthal  111. 
Mittelzell  158. 
Mittershausen  42. 
Modau  44. 
Moder,  die  207. 
Molsberg  328. 


REGISTER. 

Molsheim  220. 
Mombaoh  271. 
Mommenheim  207. 
Moncel  210. 
Mönchsberg,  der  239. 
Mönchweiler  180. 
Mondorf  bei  Luxem- 
burg 358. 
—  bei  Köln  422. 
Monreal  377. 
Monrepos,  Schloß  885. 
Monsheim  171. 
Montabaur  328. 
Montolair,  Ruine  869. 
Montfort,  Ruine  290. 
Montjoie  470. 
Montroyal  344. 
Monvaux  362. 
Monzel  847. 
Monzelfeld  846. 
Monzingen  293. 
Moosbrunn  74. 
Moosch  244. 
Moosturm,  der  118. 
Mörchingen  210. 
Moresnet  470. 
Mörfelden  80. 
Morgenbaohtal  298. 
St.  Moritz  230. 
Mörlenbach  42. 
Mors  476. 
Morsbach  460. 
Morsbroich  485. 
Morsbronn  190. 
Mörschied  294. 
Morschheim  170. 
Mosbach  273. 
Mosel,  die  314.  333  etc. 
Moselkern  336. 
Moselweiß  334. 
Mosenber^,  der  381. 
Mossig,  die  219. 
Mothern  188. 
Moulins  362. 
Moyland,  Schloß  478. 
Muchenland  139. 
Müden  336. 
Muggenbrunn  133. 
Muggensturm  74. 
Mtthlbach  240. 
Mühlbachtal  310. 
Mtthlburg  74. 
Mühlhausen  125. 
Mühlhofen  383. 
Mülben  45. 
Mülhausen  216. 
Mülheim,  Mosel  846. 
— ,  Rhein  479. 
— ,  Ruhr  492. 
Müllenbach,  Baden  87. 
Müllenbild  87. 


Müllheim  101. 
Mümling,  die  46. 
Mttmling-Grumbaeh  45. 
Mummelsee,  der  107. 
München-Gladbaoh  472. 
Münchweier  91. 
Münchweiler,Glan  177. 

—  bei   Langmeil   169. 
171. 

—  bei  Pirmasens  182. 
Mundolsheim  192.  807. 
Müngsten  489.  485. 
Münsbach  856. 
Münster  bei  Bingen  291. 

—  im  Elsaß  289. 

—  auf  Reichenau   158. 

—  im  Taunufl  86. 

—  am  Stein  289. 
Mttnsteräckerle,der242. 
Münstereifel  876. 
Münster-Maifeld  335. 
Mttnstertal,  Elsaß  238. 
— ,  Sohwarzwald  146. 
Munter-Ley  373. 
Münz,  die  181. 
Munzenheim  205. 
Münzfeld  221. 
Murbach  242. 

Murg  b.  Säokingen  154. 
— ,  die  109.  114  etc. 
Mfirlenbach  378. 
Müsoh  398. 
Mußbaoh  178. 
Mustert  847. 
Mutscheid  876. 
Mutterslehen  152. 
Mutterstadt  175. 
Mutzig  221. 
Mutzigfelsen  824. 


St.  Nabor  286.  226. 
Nackenheim  162. 
Nagold,  die  65. 
Nahbollenbach  294. 
Nahe,  die  169.  891. 
Nambom  896. 
Namedy  386. 
Napoleonsinsel  817. 
Narionfelsen  884. 
Nassau  385. 
Nastätten  305. 
Natzweiler  888. 
Nauheim  31. 
Neandertal  490. 
Nebing  810. 
Neckar,  der  47.  etc. 
Neckarau  63. 
Neckarbischofsheim  58. 
Neokarelz  58. 
Neokargemünd  57. 
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Neokargerach  58. 
Neckarnansen  57. 
Neckarsteinach  57. 
Neef  339. 

Neersen-Nenwerk   472. 
Nehren  339. 
Neidenbaoh  872. 
Neidenfels,  Buine  175. 
Neidenstein  58. 
Neitersen  329. 
Nellenkopf  320. 
Nennig  858. 
Neroberg,  der  266. 
Nerotal,  das  266. 
Nerother  Kopf  374. 
Nesselache,  die  134. 
Nette,  die  385. 
Nettersheim  375. 
Neuberg,  der  347. 
Neublantenhein  374. 
Nenbreisach  101. 
Nenbrtloke  295. 
Neubnrg  (Rheinpfalz) 

188. 
— ,  die,  b.  Neokarelz  58. 
Neudingen  124. 
Neudorf  b.Straßburg89. 

—  bei  Wiesbaden  268. 
Neue  Eck  129. 
Neaenahr  394. 
Neuenburg  217. 
Neuenbürg  65. 
Neuendorf  883. 
Neuenfels,  Ruine  142. 
Neuenhain  29. 
Neuenheim  56. 
Neuenhöwen  125. 
Neuenweg  146. 
Neu-Filzen  346. 
Neuhäusel  320. 
Neuhausen  156. 
Neuhemsbaoh  169.  171. 
Neuhof  147. 
Neuhtttte  291. 

Neu  -  Katzenelnbogen 

304. 
Neuleiningen  171. 
Neulußheim  63. 
Neumagen  347. 

Bach,  der  147. 

Neumtihl,  Vogesen  212. 

Hambom  497. 

Neunkirch  155. 
Neunkirchen,  Eif  el  374. 
— ,  Odenwald  40. 

—  bei  Saarbrücken  296. 

—  bei  Siegen  424. 
Neunkircher  Höhe  40. 
Neunlindenberg,  der  91. 
Neuntenstein  221.  228. 
Neusaarwerden  209. 


Neuscheuem  209. 

Neuß  474. 

Neustadt,  Haardt  173. 

—  a.  d.  Mümling  45. 

—  im  Schwarzwald  136. 
Neuweier  88. 
Neuweiler  207. 
Neuweilnau  30. 
Neuwied  384.  402.  406. 
Neuwindeck  89. 
Nickenicher  Weinberg 

390. 
Nidda,  die  21.  22. 
Nideck,   Burg  u.    Tal 

223. 
— ,  Forsthaus  220.  223. 
Nideggen,  Buine  458. 
Nied,  die  366. 
Niederadenau  398. 
Niederberg  320. 
Niederbettingen  374. 
Niederbiber  384. 
NiederböUen  146. 
Niederbreohen  329.  30. 
Niederbreisig  387.  403. 
Niederbronn  206. 
Nied  erbruck  246. 
Niederburg  306. 
Niederdollendorf  408. 
Niederdresselndorf  424. 
Niederehe  374. 
Niederemmel  347. 
Niedererbach  328. 
Niederernst  338. 
Niederfell  335. 
Niederflörsheim  171. 
Niedergersprenz  44. 
Niederhammerstein387. 
Niederhaslach  222. 
Niedehausbergen  192. 
Niederhausen  292. 
Niederheimbach  299. 
Nieder-Höchstadt  25. 
Niederhorbaoh  180. 
Niederhövels  423. 
Niederkainsbach  44. 
Niederkestert  307. 
Niederlahnstein  313. 

274. 
Niederlinxweiler  296. 
Niederltttzingen  892. 
Niedermand  erscheid 

380. 
Niedermendig  .S91. 
Niedermohr  177. 
Niedermorschweier  234. 
Niedermtihle  153. 
Niedermtlnster  227. 
Niedernhausen  80. 
Niederolm  170. 
Niederottrott  226. 


Niederrad  20. 
Niederramstadt  44. 
Niedersaulheim  170. 
Niederschopfheim  90. 
Niederschwörstadt  154. 
Niederselters  329.  30. 
Niederspay  310. 
Nieder-Stinzel  209. 
Niederwald,  der  281, 
Niederwalluf  276.  273. 
Niederwasser  120. 
Niederweiler  141. 
Niederwerth,  Insel  383. 
Niederwinden  132. 
Niederzerf  848. 
Niederzeuzheim  329. 
Niederzissen  392. 
Niep  478. 

Niers,  die  473.  476. 
Nierstein  162. 
Nieukerk  475. 
Nievern  325. 
Nikolauslei  345. 
Nimburg  91. 
Nippenburg  127. 
Nippes  473. 
Nittel  358. 
Nitting  209. 
Nohen  295. 
Nohfelden  295. 
Nohn  374. 
Noisseville  866. 
Noll,  der  224. 
Nollich,  Buine  299. 
Nonnenraattweiher,  der 

146. 
Nonnenstromberg  412. 
Nonnenwerth,Insel400. 
Nonnweiler  295. 
Nonrod  41. 
Nordkanal  473. 
Nordrach  116. 
Nordrachtal  118. 
Norf  474. 

Notgottes,  Kloster  280. 
Nothberg  459. 
Nothhausen  385. 
Notschrei,  am  138. 
Nouilly  365. 
Nov6ant  366. 
Noviand  842. 
Ntirburg,Buine  898.375. 
Nußbach  122. 
Nußloch  63. 
Nymwegen  479. 


Oberabsteinach  42. 
Oberachern  112. 
Oberaha  139. 
Oberbßuern  83, 
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Oberbiber  386. 
OberböUen  146. 
Oberbrechen  30.  329. 
Oberbruck  246. 
Obercassel  bei  Düssel- 
dorf 474. 
Oberdiebach  300. 
Oberdollendorf  408. 
Oberdorf  190. 
Oberehnheim  285. 
Oberemmel  370. 
Oberems  28. 
Obererbach  329. 
Oberernst  338. 
Oberfell  335. 
Obergersprenz  44. 
Oberhambach  174. 
Oberhammer  209. 
Obethammerstein  386. 
Oberharmersbach  118. 
Oberhaslach  222. 
Oberhausen  496. 

—  in  der  Eifel  375. 

—  bei  Kirn  294. 

—  (Rheinpfalz)  178. 
Oberhof  207. 
Oberhofen  189. 
Oberhomburg  366. 
Ober-Josbach  28. 
Oberkail  382. 
Oberkassel  b.  Bonn  408. 

—  bei  Düsseldorf  474. 
Oberkirch  115. 
Oberkrälingen  397. 
Oberkrozingen  101. 
Oberlahnstein  311.  274. 
Oberlauchringen  155. 
Oberlenzkirch  140. 
Oberlützingen  392. 
Obermendig  393. 
Obermodem  207. 
Obermoschel  169. 
Obermulten  146. 
Obermünstertal  147. 
Oberneisen  271. 
Obernhof  326. 
Oberottrott  226. 
Oberplättig  106.  84. 
Oberprechthal  132. 
Oberramstadt  44. 
Oberried  133. 
Obersäokingen  154. 
Oberschaffhausen  91. 
Oberschlettenbach  183. 
Oberspay  310. 
Obersteigen  211. 
Oberstein  294. 
Obersteinbach  184. 
Obersulz  242. 
Oberthal,    im   Bühler 

Tal  106. 


Oberthal,   im  Murgtal 

111. 
Obertsroth  109. 
Obertüllingen  149. 
Oberursel  22. 
Oberweiler  141. 
Oberwerth,  Insel  313. 
Oberwesel  302. 
Oberwinden  132. 
Oberwinter  399.  403. 
Oberwolfaoh  125. 
Oberzell  157. 
Oberzissen  392. 
Oberzwieselberg  126. 
Obrigheim  58. 
Ochsenstein,  Buine  211. 
Ockenfels,  Ruine  388. 
Odenbach  178. 
ödenbach  135. 
Odendorf  376. 
Odenkirchen  460. 
Odenwald,  der  39. 
Öderen  245. 
Odernheim  178. 
Odilienberg  227. 
Qdrang  372. 
Odsbach  115. 
Ödt  473. 

Offenbach  am  Glan  178. 
Ofifenburg  90. 
Oflfstein  171. 
Oflin^en  150. 
Ofteringen  155. 
Oggersheim  164. 
Ohlenberg  388. 
OhUgs  485. 
Ohligsberg,  der  347. 
Okfen  370. 

Olberg  der  große,  412. 
Olbrück,  Ruine  392. 
Olef  375. 
Olpe  423. 
Oos  75. 

Opeler  Berg  291. 
Opladen  485. 
Oppau  63. 
Oppenau  115. 
Oppenheim  162. 
Oppum  474. 
Oranienstein  328. 
Orbey  236. 
Orensberg,  der  181. 
Ormingen  208. 
Orschweier  90. 
Orsoy  497. 
Ortenau,  die  90. 
Ortenberg,  Schwarzw. 

118. 
— ,  Vogesen  225.  229. 
Osterrath  474. 
Osterspay  809.  274. 


Ostheim  213. 
Qsthofen  163. 
Östrich  278.  273. 
öti^heim  68. 
ötnngen  356. 
Ottenheim  89.  90. 
Ottenhöfen  112. 
Otterber^  176. 
Ottersweier  88. 
Ottersweiler  219. 
St.  Ottilien  99. 
Ottmarsheim  217. 
Ottrott  226. 
Ottweiler  bei  Bensdorf 

208. 
—  bei  Neunkirchen  296. 
Otzberg,  der  44. 
Otzenhausen  295. 
Overath  423. 

Pagny  366. 
Pairis  237. 
Palenberg  471. 
Pallien  343. 
Palzem  358. 
Pange  366. 
Papenkaul  373.  374. 
Papiermühle  219. 
Patersberg  304. 
Paulinenbei^,  der  270. 
Pechelbronn  190. 
Pellenz,  die  377. 
Pelm  374.  379. 
Peltre  366. 
Perl  359. 
St.  Peter  133. 
Peters-Au,  die  275. 
Petersberg,  Mosel  339. 
— ,  Rheiimessen  163. 
— ,  Siebengebirge  413. 
Petemit,  der  242. 
Peterskopf  173. 
Petersthal  116. 
PeterzeU  122. 
Petite-Croix  217. 
Pfaffendorf  313. 
Pf  affenheok  309. 
Pfaffenwald  126. 
Pfahlgraben,  der  24. 
Pfalz,  die  301. 
Pfalzburg  210. 
Pfalzdorf  476. 
Pfalzgrafenstein  301. 
Pfalzel  343.  348. 
Pfeddersheim  171. 
PfifEligheim  171. 
Pfinz,  die  64. 
Pfirt  217. 
Pfohren  124. 
Pforzheim  65. 
Pfungstadt  36. 
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Philippsburg,  Baden  64. 

— ,  Elsa£  206. 

Philippsheim  871. 

PhilippBnihe,8chlo£  43. 

Philippstein  881. 

Piketfelsen  184. 

PiUig  336. 

8t.  Püt  213. 

Pirmasens  182. 

Pisdorf  209. 

Pisport  347. 

PlaMt  890. 

Plankstadt  69. 

Platte,  die,  bei  Wies- 
baden 267. 

— ,  — ,  bei  Langen- 
Bchwalbach  270. 

Platten  842. 

Plattenhof,  der  130. 

Plattform  224. 

Pl&ttig  106.  84. 

Plittersdorf  402. 

Plixbnrg  238. 

Plobus  307. 

Pluwig  848. 

Point  dn  jonr  868. 

PöUch  847. 

Poltersdorf  339. 

Pommern  337. 

Poppelsdorf  420. 

Potz  409.  422. 

Posthalde  134. 

Praest  498. 

Präg  150. 

Prägbach  150.  161. 

Prechtal,  das  120. 

Preyersmtthle  486. 

Primsweiler  369. 

Prinzenkopf  840. 

St.  Privut  363. 

Prüm  878. 

Puberg  208. 

Puderbach  829. 

Pulvermaar  380. 

Pttnderich  343.  342. 

Pützfeld  898. 

Pyrmont,  Burg  336. 

Quadrath  457. 
Queich,die  179. 180. 188. 
Quint  843.  347. 
Quirscheid  296. 

Kabenfloßkopf  86. 
Rabenlei  409. 
Baohtig  346. 
Radevormwald  490. 
Badolfzell  157. 
Raeren  470. 
Rambach  268. 
Ramberg  174. 


REGISTER. 

Ramersdorf  402. 
Rammeisbach  177. 
Ramschied  299. 
Ramstein,  Rheinpf .  177. 
— .  Ruine,  bei  Schram- 

berg  127. 
— ,  — ,  bei  Trier  371. 
— ,— ,  Vogesen  225. 229. 
Randeck,  Ruine  169. 
Rankachtal  117. 
Ransbach  bei  Höhr  406. 

—  (Rheinpfalz)  180. 
Rappenfels,  der  120.122. 
Rappoltsweiler  282.213. 
Rasoheid  292. 
Rastatt  74. 

Rath  490. 

Rathsamhausen  226. 
Rathsamhausenstein 

228.  221. 
Ratingen  490. 
Raubaoh  329. 
Rauenthal  268. 
Raumbach  178. 
Raumttnzach,  die  110. 
Raunheim  20. 
Rauschenschloß  309. 
Rauschermfihle  890. 

Ravennaschluent  194. 
Rech  896. 
Reden  296. 
Rees  498. 
Rehberg  181. 
Rehbom  178. 
Rehweiler  177. 
Reiohardtshausen  277. 
Reiohelsheim  44. 
Reiohenau,  Insel  167. 
Reichenbaoh,0denw.41. 

—  bei  Rippoldsau  126. 
— ,  Schuttertal  90. 119. 

—  Taunus  28. 
Reichenberg  306. 
--,Ruine  b.  St.  Goar  304. 
— ,  — ,  im  Odenwald  44. 
Reichenstein,  Burg  (bei 

Heidelberg)  67. 

—  (Rhein)  298. 
— ,  Kloster  470. 
Reichenthal  109. 
Reichenweier  234. 
Reiohersberg  359. 
Reichshofen  206. 
Reichstett  192. 
Reichswald,  der  479. 
Reifenberg  406. 
Reifferscheid  375. 
Reiherhalde  58. 
Reil  844.  342. 
Reimerzhofen  396. 
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Reinborn  28. 
Reinerzau  127. 
Reinhardslust  341. 
Reinhartshausen  277. 
Reinheim,  Odenwald  44. 

—  in  der  Pfalz  188. 
Reinsfeld  348. 
Reinsport  847. 
Reisberg,  der  287. 
Reiselflngen  136. 
Reisenbach  45. 
Reißen  42. 
Rellinghausen  491. 
Remagen  888.  403. 
Remioh  358. 
Remigiusberg,  der  177. 
Remilly  210.  366. 
Remlingrade  490. 
Remomont  236. 
Remscheid  489. 
Renchen  89. 
Rengen  379. 
Rengsdorf  885. 
Repelen  476. 

Resch  377. 

Retournemer  (See)  241. 
Retzbach,  der  800. 
Reuschenberg,  Schloß 

480. 
Rezonville  862. 
Rheinaub.  Bendorf  883. 

—  bei  Hattenheim  277. 

—  bei  Mannheim  68. 

—  im  Elsaß  206. 
Rheinbach  876. 
Rheinberg  bei  Mors  476. 
— ,  Ruine  299. 
Rheinböllen  291. 
RheinböUer  Htttte  291. 
Rheinbreitbach  399. 
Rheinbrohl  887.  407. 
Rheindiebach  299. 
Rheineck,  Schloß  387. 
Rheinfall,  der  156. 
Rheinfelden  163. 
Rheinfels,  Ruine  806. 
Rheingau.  der  274. 
Rheingönneim  175. 
Rheingrafenstein  289. 
Rheinhausen  473. 
Rheinkopf  245. 
Rheinsheim  64. 
Rheinstein,  Burg  298. 
Rheinweiler  102. 
Rheinzabem  186. 
Rhens  310. 

Rheydt  471. 
Rhodt  176.  179. 
Rhöndorf  408.  400. 
Richterich  471. 
Riokelshansen  157. 

oogle 
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Bieding  809. 
Biedöschingen  155. 
Riedselz  190. 
Riegel  91. 
Riehen  149. 
Rierabaoh  118. 
Rieschweiler  182. 
Rietburg,  Ruine  179. 
Rilchingen  207. 
Rimbaoh  im  ElsaB  246. 
—  im  Odenwald  43. 
Rimbachtal  183. 
Rimbnr^,  Schloß  471. 
Rimmenoh,  der  374. 
Ringbühlkopf  237. 
Ringelbach  115. 
Ringsheim  91. 
Rinken  137. 
Rinnthal  182. 
Riol  347. 

Rippburg,  Ruine  179. 
Rippoldsau  126. 
Rifibaoh  346. 
Rittershausen  487. 
Rittersturz,  der  318. 
Riyeris,  die  348. 
Rixheim  218. 
Rixingen  209. 
Rochusberg  285. 
Rookenhausen  169. 
Rodalben,  Lothr.  210. 
— ,  Rheinpfalz  182. 
Rodau  44. 
Rodeck,  Schloß  112. 
Rödelheck  841. 
Rödelheim  22. 
Rodenstein,  Ruine  44. 
Roderberg  400. 
Rodert  376. 
Rodt  127. 
Roetgen  470. 
Rohmatt  148. 
Rohnstadt  330. 
Rohrbaeh,  Rlieinpfalz 

180. 
— ,  Saargemünd  206. 
Rohrhardtsberg  122. 
Roisdorf  405. 
Rolandseok  399.  403. 
Romansweiler  219. 
Römersberg  380. 
Rommersdorf  400. 
— ,  Abtei  406. 
Roncourt  363. 
Ronsdorf  489. 
Ronheide  469. 
Roodt  356. 
Roppenheim  63. 
Rösohwoog  188. 
Rosenau,  die  412. 
Hosenburg,  die  420. 


KE0ISTEB. 

Rosengarten  168. 
Rosennöhe,  die  86. 
Rosental,  Kloster,  bei 

Cochem  337. 

,  Rheinhessen  171. 

Rosheim  225. 
Rösrath  479. 
Roßberg,  der  244. 
Roßbtihl.  der  116.  114. 
Rössel,  die  283. 
Rossert,  der  30. 
Roßkopf,  der  99. 
Roßstein,  der  303.  274. 
Rotbaoh,  der  134. 
Roteberg,  der  279. 
Rote  Lache,  die  110. 
Rotenbachkopf  242.246. 
Rotenfels,  der,  bei 

Kreuznach  290. 
Rotenkreuz,  das  140. 
Rote  Schliffkopf  114. 
Rothau  221. 
Rothe  Erde  460. 
Rothenbach  66. 
Röthenbach  bei  Horn- 

ber^  122. 

—  bei  Neustadt 
(Schwarzwald)  136. 

Rothenfels  108. 
Röthger  Burg,  die  459. 
Rothhaus  141.  165. 
Roth-Malsch  64. 
Rothweil  92. 
Rotlach  221.  228. 
Rötteln  149. 
Röttlerweüer  149. 
Roxheim  292. 
Rozerieulles  363. 
RtLckershausen  271. 
Rudenberg  136. 
Rtldesheim,  Rheingau 
280.  273. 

—  bei  Kreuznach  292. 
Rufaoh  215. 
Rufenhütte  137. 
Ruhr,  die  492  etc. 
Ruhrberg  458. 
Ruhrort  496. 
Ruhstein  108. 
Rülzheim  188. 
Rumbach  184. 

— ,  Deutsch-  230. 
Rumbachtal  230. 
Rümmingen  145. 
Rumpen  460. 
Rumpenheim  43. 
Ründeroth  423. 
Rüngsdorf  402. 
Runkel  329. 
Ruuzenheim-Mühlweg 
189. 


Rupbachtal  327. 
Ruppertsberg  17S. 
— ,  der  127. 
Ruppertahain  27. 
Rüppur  104. 
Rur,  die  468.  470.  471. 
Ruß  221. 
Rüsselsheim  20. 
Ruwer  348. 


Saalburg,  Kastell  34. 
—,  Station  26. 
Saales  222. 

Saar,  die  206.209.358  etc. 
Saaralben  208.  209. 
Saaraltdorf  209. 
Saarbrücken  366. 
Saarburj^,  Elsaß  209. 
— ,  Rheinpreußen  370. 
Saargemünd  206. 
Saarlouis  368. 
Saam  492. 
Saarunion  209. 
Saarwerden  209. 
Sabelsberg,  der  309. 
Sachsenhausen  16. 
Säckingen  164. 
Saffenburg,  Ruine  396. 
Sägendobel  (Kandel) 
133. 

—  (Sohauinsland)  100. 
Saig  136. 

Salm.  Burg  222. 
— ,  die  342.  347. 
Salmrohr  343. 
Salzig  307. 
Sand,  der  106. 
Sandau,  die  277. 
Sandboden  162. 
Sandplacken  28. 
SandwtLrfe,  die  151. 
Sarbach  398. 
Sarmsheim  291. 
Sarnstall  183. 
Sasbach  bei  Achern  88. 

—  am  Kaiserstuhl  91. 
Sasbachwalden  89. 
Sasenberg,  der  424. 
Satzvey  376. 

Sauerj  die,  £l8aßl90  etc. 
— ,  —  in  Luxemburg366. 
Sauerburg,  Ruine  299. 
Sauersbere,  der  83. 
Sauertal,  das,  Elsaßl84. 
— ,  —  bei  Lorch  299. 
Saulxures  222. 
Saurenberg,  der  410. 
Sausenburg,  Ruine  145. 
Sayn  406. 
Saynbach,  der  383. 

Digitized  by  LjOOQIC 


Schaafberg,  der  86. 
Schaberg  486. 
Schadeok,  Dorf  380. 
— ,  Ruine  67. 
Sohäf  erhof  212. 
Sohaffhaiuen  166. 
Sohaidt  180. 
Schalkenmehrer  Maar 

379. 
Schallerberg,  der  414. 
Schallstadt  101. 
Schameck  122. 
Schänzel,  das  174. 
Sohftnzle,  das  131. 
Schapbach  125« 
Scharfenberg,  Baine 

181. 
Scharf  eneok,  Ruine  179. 
Scharfenatein,  Raine 

(Rheingau)  277. 
—  (Schwarzwald)  147. 
Scharlaohkopf ,  der  286. 
Scharraohbergheim  219. 
Scharteberg,  der  374. 
Sohartenberg,  d«r  88. 
Soharshof ,  der  370. 
Sohauenburg,  Bergstr. 

39. 
— ,  Schwarzwald  115. 
Schauerkopf,  der  114. 
Schauinsland,  der  100. 
Sohaumberg,  der  296. 
Schaumburg,  Schi.  827. 
Schederhof  492. 
Scheffelsee  164. 
Sehehlingen  91. 
Scheid  327. 
Scheidt  182. 
Sohenkenborg  127. 
Schenkenzell  127. 
Soherhol  190. 
Soherrhoi^  der  83. 
Scherweiler  226. 
Scheuem  109. 
Scheurea  309. 
Schierstein  276.  27a 
Sohi«6rotried  241. 
Sohiff(»rstadt  176. 
Schiffweiler  296. 
Schillingen  348. 
Schiltach  126. 
Schilteck,  Ruine  126. 
Schimmelberg  42. 
Sohindhardt  183. 
Schirmeok  221. 
Sohirrheim  189. 
Sohladem  423. 
Schläferskopf  267. 
Schlangenbad  268. 
SühlebuBoh  486. 
Sohlechtnau  147. 


EEGI8TEB. 

Schleich  347. 
Schieiden  375. 
Schleifmflhle  296. 
Schieitheim  155. 
Schlenderhahn  457. 
Schlepenpohl  486. 
Schletterberg,  der  181. 
Schlettstadt  212. 
Schliengen  102. 
Schlierbaoh  56. 
Schloßborn  28. 
Schluchsee  140. 
Schlucht,  Paß  240. 
Schlttchttal,  das  165. 
Sohluttenbach  74i 
Sehmalbaoh  110. 
Schmalbroidi  473. 
Schmalenstein,  Ruine 

64. 
Schmelze  153. 
Schmelzertal  418. 
Sohmelzwasen  240. 
Schmidburg  294. 
Sohmidtheim  375. 
Schmiedel,  auf  dem  291. 
Schmitten  30. 
Schneeber^,  der  220. 
Schneebur^,  Ruine  133. 
Schneidhain  26.  30. 
Schneifei,  die  371. 
Schnellerts,  Ruine  44. 
Schnierlaoh  236. 
Schoden  370. 
Schöllenbach  46. 
Sohömberg  126. 
Sdionach  122. 
Schonachtal,  das  120. 
Schönau,  Eifel  376. 
— ,  Odenwald  57. 
— ,  Rheinpfalz  184. 
— ,  bei  S&ckingen  154. 
—.Wiesental  148. 
Schönberg  bei  Freiburg 

99. 

—  im  Kinzigtal  118. 

—  im  Odenwald  41. 
Schönburg,  Ruine  302. 
Schondelhöhe  120. 
Schöne  Leite  228. 
Sohöneck,  Schloß  309. 
Schönecken,  Ruine  373. 
Sohönegrttnd  111. 
Sohönenbaoh  124. 
Sohönenberg,  Bröltal 

423. 
— .  Sohwarzwald  146. 
Sohönenbuohen  146. 
Schönmattenwag  42. 
Sohönmttnzach  110. 
Schönstatt  406. 
Sohönstein,  Schloß  423. 
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Schönwald  128. 

Schopfheim  148. 

Schepperten  209. 

Schramberg  126. 

Schrannenbaoh  41. 

Schriesheim  39. 

Schuld  376.  398. 

Sohurmsee,  der  111. 

Schuttertal  90. 

Schwabachtal  126. 

Schwabensohanze  114. 

Schwabweiler  190. 

Schwalbach  269. 

Sohwanenwasen ,  der 
106.  84. 

Sohwanheim  bei  Frank- 
furt 20. 

—  i.  d.  Rheinpfalz  183. 

Sohwankirche,  die  336. 

Sohwarzaoh  88. 

— ,  die  141. 

Sohwarzachtal,  das  166. 

Schwarzbach,  der,  im 
Taunus  28. 

— ,    — ,    im    Schwarz- 
wald 110. 

Schwarzenacker  182. 

Schwarzenbach,der  106. 

Schwarzenberg  111. 

— .  Ruine  131. 

Schwarzenbom  382. 

Schwarzenbure  239. 

Sohwarzenkopf  108. 

Schwarze  See  287. 

Sohwarzhalde  141. 

Sohwarz-Rheindorf  42 1 . 

Schwarzsee  164. 

Sohwarzwald  103. 

Sohwedenschanze  116. 

Schweich  343.  347. 

Schweighausen  206. 

Schweighof  145. 

Schweigmatt  148. 

Schweinsohied  178. 

Schweizertal,  das  304. 

Schweppenburg  391. 

SchwepiMohausen  291. 

Schwetzingen  69. 

St.  Sebastian  384. 

Sechtem  406. 

Seebach,  Hinter-  und 
Vorder-  118.  112. 

Seebmgg  141. 

Seebuok  188. 

Seeheim  36. 

Seekanzel.  die  237. 

Seekopf,  der  107. 

Seelach,  der  83. 

Seelbach  90. 

Seelburg,  die  234. 

Seelenborn  27., 

oogle 
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Seeendorf  385. 

Sehl  338. 

Sehringen  144. 

Seibelseckle ,  das  108. 
112. 

Seifen  339. 

Seligenstadt  43. 

Sellhof  408. 

Selters  329. 

Selz  188. 

Sembach  169.  171. 

Senhals  339. 

Senheim  339. 

Sennheim  248. 

Sentheim  246. 

Serrig  370. 

Servignjr  365. 

Sesenheim  oder  Seesen- 
heim  189. 

Seulberg  25. 

Sewen  246. 

Siebeldingen  180. 

Siebenborn  342. 

Siebeneebii^e,  das  409. 

Siedeisbrunn  42. 

Siedigkopf  118. 

Sieg,  die  409.  422  etc. 

Siegburg  422. 

Siegen  424. 

Sierck  359. 

Sierenz  218. 

Siersberg,  Rnine  369. 

Siershahn  329.  406. 

Sigolsham  235. 

Silberbrnnnen  91. 

SilB  180. 

Simmerbaoh,  der  293. 

Simmem  291. 

Simonswftlder  Tal  130. 

Singen  157. 

Singhofen  270. 

Sinn  424. 

Sinzheim  88. 

Sinzig  403.  388. 

Sirnitz,  die  145. 

Sirnitzkopf  146. 

Sobemheim  293. 

Soden  28. 

Sohlberg,  der  114. 

Sohren  291. 

Solingen  485. 

Sollig,  der  840. 

Söllingen  64. 

Sommerau  i.  Schwarzw. 
122. 

—  bei  Trier  348. 

Sondernheim  188. 

Sonnbom  487. 

Sonneck  137. 

Sonnenberg  bei  Wies- 
baden 268. 


Sonnenberg  an  der  Nahe 

295. 
Sooneck,  Burg  298.^ 
Soonwald,  der  291. 
Sötenioh  875. 
Sötern  295. 
Sourbrodt  470. 
Spachbaoh  190. 
Spangenberg,Ruinel75. 
Sparsbrod  212. 
Speicher  371. 
Speidorf  491. 
Spesburg,  die  228. 
Speyer  186.. 
Speyerbaoh,  derl73. 185. 
Spicher«r  Berg,  der  868. 
Spießhom  139. 
Spitzenfelskopffler240. 
Spitzenstein,  der  306. 
Spitze  Stein,  der  276. 
Sponeck,  Ruine  91. 
Sponheim  292. 
Sporeninsel  206. 
Sporkenburg  324. 
Sprendlingen  b.  Frkft. 

31. 

—  in  Rheinhessen  169. 
Springirsbach  342. 
Stadtkyll  375. 
Staffel  328. 
Stahlberg,  Ruine  301. 
Stahleck,  Rnine  300. 
StaUenkandel  42. 
Stambaoh  209. 
Stammheim,  Sohloß479. 
Starkenburg,Hessen  38. 
— ,  Mosel  344. 
Staudernheim  293. 
Staufen,  Elsaß  244. 

— ,  Mttnstertal  147. 101. 
— ,  der,  im  Taunus  30. 
— ,  gr.  u.  kl.  (b.  Baden) 

86. 
Stauf  enberg  b.Baden87. 

—  Schloß  b.  Offenburg 
89. 

Steeg  801. 
Steele  494. 
Steffelsberg,  der  180. 
Stegen  133. 
Steig  135. 

Steigerskopf,  der  108. 
Stein,  Eroppacher 

Schweiz  329. 
— ,  Burg,  a.  d.  Lahn  «26. 
— ,  —  bei  Sayn  406. 
Steinaeh  119. 
Steinachtal  57. 
Steinbach  bei  Boden  88. 

—  im  Odenwald  45. 
Steinbeok  487. 


Steinberg,  der  278. 
Steinborn  374. 
Steinburg  207.  208. 
Steineberg  380. 
Steinen  149. 
Steinfeld  (Eifel)  376. 

—  in  d.  Rheinpfala  180. 
Steinfisohbaoh  28. 
Steingrttn,  Schwarz- 
wald 120.  132. 

Steinig,  der  74. 
Steinkallenfeli  294. 
Steinmüuerle  114. 
Steintalskopf  895.  396. 
Steinthal  222. 
Steinwenden  177. 
Stellbachtal  378. 
Stenzelbere  412. 
Stephansfeld  207. 
Stephanshansen  278. 
Sterkrade  497. 
Stemtee,  der  245.  246. 
Sterrenberg,  Ruine  307. 
Stetten  149. 
Stieringen  366. 
Stookberg,  der  145. 
Steeken  246. 
Stockhausen  330. 
Stöokleberg  140. 
Stöoklewaldkopf  121. 
Stockstadt  30. 
Stolberg  459. 
Stolzeneck  58. 
Stolzenfels,  Schloß  312. 
Stoppelberg  332. 
Storenwalakopf,derl20. 
Stoßweier  240. 
Stotzheim  bei  Barr  226. 

—  bei  Euskirchra  876. 
Straelen  476. 
Strahlenburg,  Ruine  39. 

Straßburg  192. 
Aubette  195. 
Bibliothek  203. 
Broglie,  der  202. 
Brunnendenkmal  196. 
Contades  (Park)  204. 
Denkm&ler: 

Belagerung  Ton 
1870  904. 

Desaix  205. 

Goethe  204. 

Gutenberg  196. 

Kleber  195. 

Lözay  -  Mamesia 
203. 

Kessler  206. 

St6ber  196. 
Ei  semmannsplatz 
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Straßburg: 

Frftuenhaas  201. 

Garnisonkirchen  204. 

Generalkommando 
203. 

Gewerbriauben  195. 

Goethebana  202. 

Hafenanlagen  206. 

JSanptwaohe  195. 

Hans    der   Handels- 
kammer 196. 

Herz-Je8n-£ircbe204. 

Hohenlobe-Mnsenm 
202. 

EaiserpaUst  203. 

Eammerzellsobes 
Haus  200. 

Eollegi^igeb.  204. 

Konservatorium   der 
Musik  195. 

Eunstbandwerker- 
Bchule  204. 

Kunstmuseum  200. 

Landesausschuß  -  Ge- 
bäude 203. 

Landesministerien 
204. 

Lyceum  200. 

MarktbaUe  195. 

Metzig,  Große  202. 

— ,  Eleine  195. 

Münster  196. 

Neue  Eirche  195. 

Orangerie  205. 

St.    Peter. Eircbe 
(Alt-)  195. 

--  (Jung-)  195. 

—  (Neue  Jung-)  204. 

Post^^bäude  204. 

Proviantamt  204. 

Reinbardbrunnen203. 

Schloß  200. 

Statthalt.-PalaBt  203. 

Seminar  (Priester-) 
200. 

Stadthaus  202. 

Stephanskirohe  203. 

Synagoge  196. 

Teobnisohe  Sebule 
204. 

Theater  203. 

Thomadurcbe  202. 

Universität  202. 

TJniveifitätsbiblio- 
thek  208. 

Wilbelmerkircb«  204. 

Zttrieher  Brunn6n206. 

Straßeberabaob  424. 
Stiengbaeb,  der  230. 
.Stxengbfttte,  die  27. 


Strohn  380. 

Stromberg  291. 

Strotzbüsoh  342. 

Struthof  221. 

Stuben,  Eloster  339. 

Stttbenwasen  139. 

Stühle  145. 

Stühlingen  166. 

Stühlinger  99. 

Styrum  492. 

Süchteln  472. 

Süchtelnvorst  473. 

Sudberg  489. 

Sudel,  der,  bei  Geb- 
weiler 244. 

— ,  — ,  bei  Masmünster 
246. 

Sufflenheim  189. 

Suftgen  358. 

Suggenthal,  Bad  131. 

Sulz  unterm  Wald  190. 

Sulzbach.  Baden  115. 

— ,  Elsaß  239. 

— ,  Nahe  294. 

— ,  Saarbrücken  296. 

Sulzbad  219. 

Sulzburg,  Bad  101. 

Sulzem  240. 

Sulzerner  Eck,  das  237. 

—  See  287.  240. 

Sundgau  tl6. 

Sundhausen  205. 

Sundhofen  101. 

Sürth  422. 

Taben  370. 

Talsperre  486. 

Tannacher  Tal  236. 

Tännohel,  der  232. 

Tanneckfelsen  237. 

Tannenburg»  Ruine  36. 

Tannenfels  111. 

Tannenkireh  832. 

Tannenstein  229. 

Taubenklangf  ^sen  237. 

Taubensohlagf  eisen 
207. 

Taunus,  der  20. 

Tenne,  die  28. 

Teterchen  359.  366. 

Tetingen  366. 

Teufelsberg,  der  179. 

Teufelskädrich  298. 

Teufelsleiter,  Franken- 
stein 176. 

— ,  Loroh  299. 

Teufelsmühle  (Berg) 
104.  109. 

Thaingen  167. 

Thal-Ehrenbreitfltein 
S19. 


Thaleisohweiler  182. 
Thalfang  291. 
Thalhaua  59. 
Thalmühle  124. 
Thann  248. 
Thannweiler  230. 
Theisbergstegen  177. 
Thennenbronn  127. 
Thiengen  156. 
Tholey  296. 
Thomannsplatz  244. 
St.  Thomas  372. 
Thorn.  Schloß  368. 
Thörnich  347. 
Thron  347. 
Thronecken  291. 
Thur,  die  216.  248. 
Thurant  (Thuron)  366. 
Thurnberg,  Ruine  306. 
Thumer,  der  133. 
Tiefenbacb  208. 
Tief  enbachtal,  das  346. 
Tiefenhäusern  152. 
Tiefenstein  153. 
Tiefenthal  268. 
Tül-Moyland  478. 
Titisce  136. 
Todtenkopf  91. 
Todtmoos  150. 
Todtmoosau  150. 
Todtnau  147. 
Todtnauberg  147. 
Todtnauer     Viehhütte 

139. 
Tomberg  376. 
St.  Tonis  472. 
Tönnisstein,  Bad  392. 
Traben  344. 
Traisa  44. 
Trarbach  344. 
Trechtingshausen   298. 
Treis  337. 
TrdsbArg  30. 
Tr^telskopf  180. 
Trömont,  der  246. 
Triberg  120. 
Ttiefental,  das  174. 
Triembaoh  230. 
Trier  848. 
Trif  eis,  Ruine  181. 
Trimbomer  Wäldchen 

469. 
Trips,  Schloß  471. 
Trittenheim  347. 
Trittsoheid  380. 
Troisdorf  409.  422. 
Tromm,  die  43. 
Trompet  473. 
TronviUe  364. 
Tmbelsmattkopf  140. 
St.  Trudpert  147. 

oogle 
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TrnmbaeherElaose  S90. 
Tmttenliauseii  226. 
Tschifflik  188. 
Tunibergr  100. 
Tlirkheim  288. 
Türkismtthle  906. 


Überherrn  366. 
Ubstadt  64. 
Üokineen  359. 
Üdersdorf  381. 
Uedem,  Preußisch  476. 
Uedemerbruch  476. 
UflQiausen  101. 
Ühlingen  165. 
mmen  378. 
Ulmet  178. 
St.  Ulriohsburg  238. 
Umweg  88. 
Unadii^eii  136. 
üngersberg  225.  229. 
Ungersheim  216. 
Unkel  399.  407. 
TJnteraha  189. 
Unterbarmen  487. 
Unter-Bardlle  209. 
Untereggingen  166. 
UntereBonbaeh  479. 
Untergrombaofa  64. 
Unterhallan  165. 
Unterhambaoh  176. 
Unterharmersbaoh  118. 
Unterhütten  236. 
Unterkirnach  128. 
Unterlenskiroh  140. 
Untermanbaoh  468. 
Untermulten  146. 
Untermünstertal  147. 
Unterprechtal  182. 
Unterraidelbach  41. 
Unterrath  491. 
Unterstmatt,  die  107. 
Unterwassertal,  dasllS. 
Untersell  168. 
Unzenberg  891. 
Urbaoh  bei  Köln  422. 
— ,  Brensohtal  222. 
— ,  Weißtal  285. 
— ,  der  84. 

Urbar  bei  der  Lnrlei306. 
—  bei  Coblenz  320. 
Urbeis  236. 
Urbis  245. 
Ürdingen  478. 
Urft«75. 
Urmatt  221. 
Urmersbach  378. 
Urmitz  S84.  402. 
Umasold  111. 
Ürsf^d  878. 


Uratein,  der  «23. 
Urville,  Schloß  866. 
Ürzig  845.  342. 
Usingen  26. 
Üßbach,  der  340. 
Utsch  872. 
Utzenfeld  148. 
Utzerath  878. 

Vallendar  40i. 
Vallerysthal  209. 
Valwig  388. 
Vamhalt  88. 
Veitskopf  392. 
Veldenz  346. 
Vellen  897. 
Vendenheim  192.  207. 
Venlo  472. 
Vernöville  363. 
Vernich  377. 
Vettweis  376. 
Vetzberg  424. 
Veynau  876. 
Vioht  460. 
Vierseenplatz  809. 
Viersen  472. 
Viktoriaberg,  der  889. 
Vilbel  20. 
Vükerath  423. 
Ville,  die  404. 
Villingen  123. 
Villmar  830. 
Vionville  362. 
Virneberg,  der  399. 
Virnebnrg  377. 
Vischeler  Bach  398. 
St.  Vith  873. 
Vogelbach  145. 
Vogelskopf  108. 
Vogelsteine,  die  244. 
Vogesen  218. 
Vögisheim  144. 
Vöhrenbach  124. 
Vohwinkel  487. 
Völkersweiler  188. 
Völklingen  868.  869. 
Völlerdingen  208. 
Vollrads,  Schloß  278. 
Volmeringen  866. 
Volpertshansen  332. 
Vorbruck  221. 
Vorderseebach  112. 
Vorderweidenthal  183. 
Vorgebirge,  das  404. 
Vorst  472. 
Voyemont  222. 

"Wachenberg  89. 
Wachenheim  bei  Mons- 

hei»  170. 
—in  der  Rheinpfale  173. 


Wacht,  die  161. 
Wachtenbarg,      Rnine 

178. 
Wackenbaoh  224. 
Wadgassen  366.  368. 
Wagensteigtal,  das  133. 
Waghftusel  63. 
Wagnersberg  141. 
Wahlen  42. 

Wahlenburg,  Bmine216. 
Wahlheim  beiAlsey  1 70. 
Waldseheid  423. 
Wahn  409.  422. 
Waibstadt  68. 
Walbach  230. 
Walburg  190. 
Waldaffa,  die  168. 
Waldau  129. 
Waldböokelheim  292. 
Waldbröl  428. 
Waldeck  bei  Ingelheim 

272. 

—  bei  Moselkem  836. 
Waldersbach  222. 
Waldesheim  486. 
WaMfisehbaoh  182. 
Waldfriede  298. 
Waldhof  81. 
Waldkatzenbach  68. 
Waldkirch  181. 

—  bei  Hokensofawand 
161. 

Waldleiningen  46. 
Waldmiohelbach  42. 
Waldrach  848. 
Waldsberg  227. 
Waldsee,  der,  bei  Baden 

82.  87. 
— ,— ,  bei  Freifcvrg  99. 
Waldshmt  166. 
Waldstraße  269. 
Walheim  470. 
WalkeBeteinJtiiinel25. 
Walldorf  beiPraakftirt 

30. 

—  bei -Heidelb«^  63. 
Wallerfangen  8öa 
Wallervheim  888. 
Wallertheim  169. 
Wallhausen,  Nahe  296. 
Wallmerod  328. 
WalporzheuB  396. 
Walsheim  188. 
Wambaoh  MO. 
Wangen  f  19. 
Wangenbnrg  220.  211. 
■WamML  die  129. 
Wanzel  230. 
Waiuenati  169. 
Warenbnrg,  BnOm  1S8. 
Wartenstobi,  Sohl.  9H. 


REGISTER. 


523 


Wartesberg,  der  380. 
Warth  379. 
Wasen  147. 

Wasen,  der  Kahle  289. 
Wasenbürg,  die  206. 
Wasenweiler  100. 
Wasgenwald  218. 
Washolder  Hof  398. 
Wasigenstein  184. 
Wasperweiler-St.  Qui- 

rin  209. 
Wasselnheim  219. 
Wassenach  392. 
WaBserbillig  356. 
Wasserliesch  368. 
Wassermühle  490. 
Wawern  370. 
Weberley  381. 
Wecker  356. 
Weeze  476. 
Wegeinburg  184. 
Wehlen  345. 
Wehr  149. 
Wehratal,  das  160. 
Wehrbttsoh  879. 
Wehrheim  25. 
Weibel  235. 
Weibern  392. 
Weiden  457. 
Weidenbach  396. 
Weidenthal  175. 
Weier  aufm  Land  205. 

—  im  Thal  239. 
Weiher  42. 
Weil  149. 
Weilach  173. 
Weilbach,  Odenw.  46. 

—  im  Tannns  21. 
Weilburg  330. 
Weiler  im  St.  Amarin- 

tal  244. 

—  im  Weilertal  230. 
Weilerswist  377. 
Weilerthal'  230. 
Weilmttnster  330. 
Weinähr  326. 
Weinbiet,  der  174. 
Weinfelder  Maar  379. 
Weingarten    bei    Dur- 
lach 64. 

—  bei  Euskirchen  376. 
Weinheim  38. 
Weinsheim  bei  Kreuz- 
nach 292. 

—  bei  Worms  171. 
Weisenbach  110. 
Weisenheim  a.  Sandl64. 
Weismes  470. 

Weiß  bei  Sayn  406. 
— ,  die  235.  236. 
Weißbaohsattel  160. 


Weißenburg  189. 
Weißenfels  291. 
Weißenturm  384.  402. 
Weiße  See  237. 
Weißkirchen  22. 
Weißtannhöhe  186. 
Weitersburg  405. 
Weiterstadt  31. 
Weizen  165. 
Wekmund,  Ruine  215. 
Welgesheim  169. 
Wellen  858. 
Wellesweiler  178. 
Wellmich  306.  274. 
Welschbruch  221.  228. 
Welschingen  125. 
Wembach,  die  44. 

—  im  Schwarzwald  148. 
Wemmetsweiler  296. 
St.  Wendel  296. 
Wengelsbach  184. 
Wengerohr  342. 
Wenzberg,  Ruine  398. 
Werden  491. 
Wermelskirchen  486. 
Wemerseck,  Ruine  390. 
Werrach,  Burg  149. 
Werschweiler  182. 
Werth  459. 

Weschnitz,  die  38.  42. 
Wesel  497. 
Wesseling  422. 
Wesserling  245. 
Westerburg  829. 
Westheim  180. 
Westhofen  (Elsaß)  219. 

—  (Rheinhessen)  163. 
Wetterberg  181. 
Wetzlar  331. 
Wevelinghoven  458. 
Weyersbach  381. 
Weyersheim  192. 
Wicheishof  415. 
Wickrath  471. 
Widdiff  422. 
Wiebeisbach  44. 
Wieden  147. 
Wiedenereck  147. 
Wiedenfelsen,  der  106. 
Wiehl,  die  423. 
Wiehlbrttck  428. 
Wiehre  99.  132. 
Wies  358. 
Wiesbaden  260. 
Wiese,  die  147. 
Wiesenscheid  375. 
Wiesental  63. 

— ,  das  obere  138. 
Wiesloch  63. 
Wilchingen  155. 
Wildbad  65. 


Wildenburg,  Hunsrück 
294. 

— ,  die,  b.  Oberstein  296. 

,  im  Odenwald  45. 

,  im  Oleftal  375. 

,  bei  Treis  387. 

Wildenstein  245. 

Wildgutachtal  130. 

Wildschapbachtal,  das 
116.  125. 

Wildsee,  der  (bei  Wild- 
bad) 66. 

(am  Ruhstein)  108. 

Wildstein,  Bad  345. 

Wilferdingen  64. 

Wilgartswiesen  182. 

St.WilhelmerHüttel88. 

Wilhelmsbad  48. 

Wilhelmsplatz,  der  174. 

Wilhelmstein,  Ruine 
471. 

Wilhelmstal  490. 

St.  Wilhelmstal  138. 

Willerbachtal  245. 

Willerwald  209. 

Willmenrod  329. 

Wilmshausen  41. 

Wilsenroth  329. 

Wiltingen  370. 

Wilwisheim  208. 

Wimmenau  207. 

Wincheringen  358. 

Windeck  bei  Eitorf428. 

—  bei  Weinheim  38. 

Windeckfelsen,  der  119. 

Winden  in  der  Rhein- 

Wpfalz  74.  180. 
mdesheim  291. 
WindgfäUweiher  140. 
Windhausen  309. 
Windkapf  120. 
Windschläg  89. 
Windstein,  Alt-  u.  Neu- 

184.  206. 
Wineck,  Ruine  184. 
Wingen  208. 
Winkel  278.  273. 
Winneburg,  Ruine  338. 
Winningen  334. 
Winnweiler  169. 
Winterberg,  Ems  324. 
—j  Saarbrücken  368. 
Winterburg  292. 
Winterich  347. 
Winterkasten  41. 
Wintersberg,  der  Große 

206. 
Wintersdorf  68. 
Winterwerb  310. 
Winzenheim  238. 
Winsringen,  Rmne  174. 
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Wirft  374. 
Wirges  329. 
Wisch  831. 
Wisneck,  Ruine  133. 
Wispertal,  das  299. 
Wissen  b.  Betadorf  423. 

—  bei  Cleve  476. 
Witteisheim  216. 
Wittersohlick  376. 
Wittlich  342. 
Wittlingen  146. 
Witznauer  Mühle  155. 
Wiihansen  81. 
Woipp3v865. 

Wolf  3Ä. 
Wolfaoh  125. 
Wolfbaoh,  der  126. 
Wolfgarten  468. 
Wölftingen  206. 
Wolfsberg  378. 
Wolfsburg,  Ruine  174. 
Wolfskehlen  30.  36. 
Wolfskirohen  209. 
Wolfstein  176. 
Wolkenburg,  die  411. 
Wollbach  146. 
Wolmsatal  241. 
Wolterdingen  124. 
Wonsheim  169. 
Worms  164. 

—  Rhein  36. 
Worringen  473. 
Wörrstadt  170. 
Wörsdorf  30. 


Wörth,  Elsaß  191.  190. 
— ,  Odenwald  46. 
— ,  Rheinpfalz  74.  188. 
Wupper,  die  486  etc. 
Wttrgendorf  424. 
Wttrm,  die  66. 
Wurmtal,  das  471. 
Wtirselen  468. 
Wüstems  28. 
Wttrzbaoh  182. 
Wtirzberg  46. 
Wutach  136.  166. 
Wyhlen  168. 

Xanten  476. 

Yach  122. 
Yburg  87. 

Zabem  208. 
Zahlbaoh  269. 
Z&hringen,  Ruine  92. 
Zarten  133. 
Zastlertal,  das  139. 
Zeiger,  der  139. 
Zeilhard  44. 
Zeiskam  180. 
Zell  (Harmersbach)  118. 

—  an  der  Mosel  343. 

—  im  MtLmlingtal  46. 

—  (Rheinpfalz)  170. 

—  im  Wiesental  148. 
ZeUenberg  284. 


Zeller  Blauen  148. 
Zeltingen  345. 
Zendscheid  372. 
Zerf  848. 
ZeTenaar  479. 
Zewen  371. 
Ziegelhausen  66. 
Ziegelkopf  120. 
ZilUsheim  217. 
Zinzeltal,  das  207. 
Zipf  en  44. 
Zollbaoh  310. 
ZollfTund  310. 
Zollhaus,  Aartal  271. 

—  Blumberg  166. 
Zons  473. 

Zorn,  die  189.  207.  etc. 
Zomhof  207. 
Zotzenbach  43. 
Zotzenheim  169. 
Zuflucht  114. 
ZtQpich  376. 
Zur  Mühle  486. 
ZüsGh  296. 
Zusenhofen  116. 
Zweibrüöken  182. 
Zweibrüggen  471. 
Zweiseenblick  137. 
Zweribachfall  130. 
Zwiokgabel  111. 
Zwieselberg  128. 
Zwingehbefg,  Bergstr. 
36. 

—  am  Neckar  68. 
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